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Das  Recht  der  Uebersetzung  ist  vorbehalten. 


VOEWOET  ZÜE  ZWEITEN  AUFLÄSE. 

Für  (De  vorliegende  Neubearbeitung  des  dritten  Bandes  von 
Joachim  Marqnardt's  römischer  Staateverwaltung  sind  die 
nämlicben Glesiobtspnnkte  maaegebeod gewesen,  welche  H.  Des- 
san  nnd  A.  v.  Domaszewski  in  der  Vorrede  sar  zweiten 
Auflage  des  zweiten  Bandes  knrz  dargelegt  haben.  Bei  einer 
so  kurz  nach  des  Verfassers  Tode  erscheinenden  neuen  Bear- 
beitang  mnsste  nicht  nur  jede  Aeoderong  in  Bezug  auf  Aus- 
wahl und  Anordnung  des  Stoffes,  sondern  aneh  jede  tiefer 
gehende  Umgestaltung  des  Textes  von  vom  herein  aoegescblossen 
bleiben.  Nnr  an  einigen  wenigen  Stellen,  wo  es  sich  um  offen- 
bare und  leicht  zu  beseitigende  IrrthUmer  handelte,  habe  ich 
kein  Bedenken  getragen,  kurzer  Hand  das  Richtige  einzusetzen ; 
im  Übrigen  sind  meine  Zusätze  sämmtlich  als  solche  durch 
Klammem  (  )  kenntlich  gemacht.  Das  in  den  Anmerkungen 
niedergelegte  Beweismaterial  ist  einer  durchgehenden  Revision 
unterzogen  und  durch  Heranziehung  der  von  Marqnardt  Über- 
sehenen oder  seit  dem  Jahre  1878  neu  hinzugekommenen  Litte- 
ratur  ergänzt  worden.  Da  der  resumirende  Charakter,  in  dem 
ein  grosser  Vorzog  des  Marqnardt'schen  Werkes  begründet 
ist,  entschieden  gewahrt  werden  musste,  habe  ich  geglaubt,  mit 
meinem  eignen  Urtheile,  soweit  es  von  dem  Marqnardt's 
abwich,  möglichst  zurückhalten  nnd  eine  Polemik  zwischen  Text 
nnd  Zusätzen  so  lange  vermeiden  zu  sollen,  als  es  ohne  Scha- 
den der  Saehe  thunlich  war:  bei  manchen  wichtigeren  Fragen 
allerdings,  an  die  sich  weitergehende  Folgerungen  anschlössen, 
war  eine  Andeutung  meiner  gegentheiligen  Auffassung  nebst 
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kurzer  Begründung  nicht  zu  umgehen.  Dass  einige  Erschei- 
nungen der  neuesten  Litteratur  nicht  berücksichtigt  worden 
sind,  hat  seinen  Grund  darin,  dass  der  Druck  des  Bandes  län- 
ger als  ein  Jahr  gedauert  hat  und  in  seinem  letzten  Theile  in 
Folge  äusserer  Gründe  eine  Unterbrechung  erfahren  musste: 
so  ist  es  auch  gekommen,  dass  der  zweite  Band  dieses  Werkes 
noch  nach  der  ersten  Auflage  citirt  ist,  da  beim  Erscheinen 
der  zweiten  der  grOsste  Theil  dieses  Bandes  bereits  gedruckt 
war. 

Den  Abschnitt  über  die  Spiele  hat  wiederum  Herr  Prof. 
L.  Friedlaender  bearbeitet.  Das  beigegebne  Register  ist 
neu  zusammengestellt. 

Ich  habe  mich  bestrebt,  dem  Buche  in  der  neuen  Gestalt 
seine  alte  Brauchbarkeit  zu  erhalten:  wenn  es  mir  gelungen 
sein  sollte,  so  fällt  ein  grosser  Theil  des  Verdienstes  den  Herren 
W.  Heibig,  0.  Hirschfeld,  Th.  Mommsen  und  A.  Reiff er- 
scheid zu,  durch  deren  gütigen  Beirath  ich  aufs  ausgiebigste 
unterstützt  worden  bin:  ihnen  auch  an  dieser  Stelle  meinen 
herzlichen  Dank  auszusprechen,  ist  mir  ein  aufrichtiges  Be- 
dürfhiss. 


Breslau,  im  Juni  1885. 


Georg  WiBsowa. 
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RÖMISCHE  STAATSVERWALTUNG 


IV 
DAS  SACRALWESEN 


Einleitung. 


Zu  den  schweren  Gonflicten,  welche  durch  den  Gegensatz  nerröm. 
zwischen  Staat  und  Kirche  seit  dem  Mittelalter  in  Europa  hervor-  ^oif  d« 
gerufen  und  noch  jetzt  nicht  zu  ihrer  Losung  gelangt  sind,  hat  w^ungr 
in  Rom  eine  Veranlassung  niemals  vorgelegen.  Wie  der  römische 
Staat  nach  alter  Ueberlieferung  eine  Schöpfung  der  Könige  ist,  so 
ist  es  auch  der  römische  Gultus ;  die  weltliche  und  die  geistliche 
Macht  sind  ursprünglich  in  einer  Person  vereinigt.  Von  den  Kö- 
nigen gingen,  wie  die  politischen  Institutionen,  so  auch  die  gottes- 
dienstlichen Anordnungen  aus;  sie  selbst  waren  die  obersten 
Priester,  *)  welche  zwar  religiöse  Vorstellungen  und  Gebräuche 
vorfanden,  —  denn  diese  sind  so  alt  wie  die  Menschheit  selbst  — 
aber  die  römische  Gottesverehrung  gesetzlich  organisirten  und  als 
Urheber  eines  Sacralrechts  betrachtet  werden,  das  noch  spät 
unter  dem  Namen  der  kges  regiae  existirte.  ^)  Auch  in  der  Re- 
publik sind  die  Priester  Staatsdiener  s]  und  gehört  das  ganze  Sa- 
craiwesen  in  die  Staatsverwaltung.  So  wie  Numa  die  Priester- 
thamer  eingesetzt  und  die  Gultstätten  und  Festtage  angeordnet 
hatte,  an  welchen  der  Gottesdienst  stattfinden  sollte,  ^)  so  wurde 
bei  jeder  Goloniegründung  zunächst  dem  mit  der  Ausführung  der- 
selben beauftragten  Beamten,  ^)  für  die  Folge  aber  den  Magi- 
ll S.  Mommsen  StaaUrteht  II 2  S.  11  ff. 

2)  Ueber  diese  spätei  unter  dem  Namen  des  iua  PapManwn  bekannte 
Sammltins  s.  Mommsen  a.€L.  O,  S.  41  ff.  Die  Uges  selbst  findet  man  bei  Dirksen 
Vemi^e  ntr  Kritik  und  AtuUgung  der  Quellen  des  Römiaehen  BeehU.  Leipzig 
1823.  S.  234  ff.  M.  Voigt  üeber  die  leges  regiae  in  Ahhandl,  der  phü.  hist.  CUuBe 
der  Säehi,  Ge$eü$ehaft  der  Wisaenaehaflen.  VU  S.  ööÖff.  643  ff.  Brnns  Fönte» 
surft  Somani  antigui  ed.  4.  S.  Iff. 

3]  Wie  sie  trotzdem  von  den  eigentlichen  Beamten  sieb  ibrer  Stellung  nacb 
*  tmtencheiden,  erörtert  Mommsen  a.  cu  O.  S.  17. 

4)  Numa  gilt  als  der  Begründer  des  romischen  Gultus.  8.  Liv.  1, 20«  Dionys. 
2,  63.  73.  Gic  de  rep.  2,  14,  26  f.  Julian  bei  Cyrillus  eonlra  luUan,  p.  193  D 
Sf«]|]i. :  o&roc  (Numa)  touc  icXeCorouc  toiv  lepaTixdsv  xat^oxTioe  vöfjLOOc.  Vgl.  Am- 
feiMcli  üeber  die  BeHgionabOeher  der  Römer  S.  27 ff.  Schwegler  R.  Oesch.  I 
8.  640—645. 

5)  Cic  de  l  agr.  2,  35,  96 :  Hue  isii  decemviri  cum  numerum  lOO  eoU>- 

Bdm.  ^t«rth.  VI.  2.  Aufl.  1 


'#;. 


Straten  der  Colonie  die  Vollmacht  ertheilt,  die  Festtage,  die 
heiligen  Handlungen  und  die  Personen  zu  bestimmen,  welche 
bei  denselben  zu  fungiren  hatten.^). 

Der  Staat  kann  auf  die  Religionsausübung  nur  äusserlich  und 
zwar  in  zweierlei  Weise  einwirken,  erstens  indem  er  gewisse 
Gülte  entweder  selbst  übernimmt  oder  doch  gestattet,  und  zwei- 
tens, indem  er  den  Ritus  feststellt,  der  bei  denselben  zur  An- 
wendung kommen  soll;  er  hat  aber  dabei  mit  Objecten  zu 
rechnen,  welche  gegeben  sind,  d.  h.  mit  den  göttlichen  Mächten, 
denen  nach  dem  gemeinsamen  althergebrachten  Glauben  des 
venchie-  Volkcs  der  Einzelne  wie  der  Staat  unterworfen  ist.  Man  hat  daher 
griechischen  öfters  den  Versuch  gemacht  bei  der  Darstellung  der  römischen 
coitus.'  Religionsverhältnisse  nach  derselben  Methode  zu  verfahren,  welche 
sich  für  die.  Erörterung  des  griechischen  Cultus  von  selbst  dar- 
bietet, nämlich  zuerst  von  den  Gottheiten  zu  handeln,  auf  deren 
Verehrung  das  römische  Sacralsystem  berechnet  war,  und  daran 
die  Darstellung  des  letzteren  zu  knüpfen;  allein  diese  Methode 
hat  grosse  Schwierigkeit.  Von  einer  Mythologie,  wie  sie  die 
Griechen  haben,  kann  in  Rom  nur  in  sehr  bedingter  Weise  die 
Rede  sein;  das  Wesen  der  römischen  Gottheiten  ist  von  dem  der 
griechischen  so  verschieden,  die  Erforschung  desselben  war  so 
sehr  auf  den  Ritus  angewiesen,  dass  es  sicherer  erscheint,  aus 
der  äusseren  Form  des  Cultus  auf  dessen  geistigen  Inhalt  einen 
Schluss  zu  machen,  als  von  Gottheiten  auszugehen,  welche  sich 
nicht  wie  die  griechischen,  als  charakteristische  Persönlichkeiten, 
individualisiren  lassen.  Dazu  kommt,  dass  ein  geschlossener 
römischer  Götterkreis  nicht  vorhanden  war.  Die  ältesten  römi- 
schen Götter  sind  den  mit  den  Latinern  verwandten  italischen  Stäm- 
men gemeinsam;  eine  Untersuchung  über  dieselben  würde  auf  die 
Anfänge  der  italischen  Cultur  eingehen  müssen  und  bei  dem 
jetzigen  Stande  der  vorhandenen  Quellen  nur  dürftige  Aufschlüsse 

norum  ex  lege  BuUi  deduzerirU,  centum  deeurionea,  deeem  augures,  sex  pontifieta 
cofUtUtierirU, 

1)  Lex  eoloniae  Juliae  Oenetivae  (herausg.  von  Mommsen  Ephem.  epigr.  III 
S.  91  ff.  und  Oirand  Le«  nouveaux  hronui  d^Oauna,  P&ris  1877.  S.  6.  (Bruns 
a.  a.  O.  S.  110  ff.})  c.  64:  //  viri  quicumque  post  eoloniam  deductam  erunif  ii  in 
dieltUB  X  proxumiSj  quibus  eum  magütnUtim  gerere  coeperint,  al  decurione»  refe- 

nmio ,  quoa  ei  quot  dies  featos  eaae  ei  qwie  aacra  fieri  publice  plaeeai  et 

quoa  ea  aacra  facere  placeaL  Quoi  ex  eia  rebua  deeurionum  maior  para,  qui  tum 
aderunt,  decreverint  atatuerint,  ii  iua  ratumque  eaio  eaque  aacra  eique  diea  feati 
in  ea  colonia  aunto.  Die  Priester  liessen  die  Decurionen  in  Comitien  wählen 
(o.  68). 


gewähren ;  mit  der  Erweiterung  des  römischen  Staates  erweiterte 
sieh  aber  auch  der  Kreis  der  in  Rom  verehrten  Gottheiten,  im-^ 
mer  neue  fremde  Elemente  drangen  in  den  einheimischen  Cultus 
ein  und  das  Object  der  Gottesverehrung  war  somit  fttr  verschie- 
dene Zeiten  ein  verschiedenes. 

Unsere  Kenntniss  des  römischen  Sacralwesens  beruht  zum  ^f^^g'' 
grössten  Theile  auf  den  Forschungen  des  Yarro  und  des  Yerrius 
Flaccus,  welche,  obwohl  dem  einfachen  Glauben  der  alten  Zeit 
bereits  entfremdet,  dennoch  aus  der  Fttlle  der  ihnen  noch  zu- 
gänglichen Ueberlieferung  wie  aus  der  Anschauung  des  Gottes- 
dienstes selbst  über  das  Wesen  der  römischen  Religion  mit  viel 
grösserer  Sicherheit  zu  urtheilen  im  Stande  waren,  als  es  uns 
die  von  polemisirenden  Kirchenvätern  und  beschränkten  Gram- 
matikern fragmentarisch  erhaltenen  Auszüge  aus  ihren  Werken 
gestatten.  Von  diesen  beiden  Gelehrten  hatte  Yarro  in  seinen 
einuadvierzig  Büchern  der  Alterthümer  den  Gegenstand,  welcher 
uns  beschäftigen  wird,  in  einer  eigenthümlichen  und  füi*  die 
römische  Auffassung  desselben  charakteristischen  Weise  behandelt. 
Die  ersten  85  Bücher  waren  nämlich  den  menschlichen,  die  letzten 
4  6  den  göttlichen  Dingen  gewidmet  und  diese  Anordnung  rechte 
fertigte  er  dadurch,  dass  zuerst  der  Staat  da  sein  müsse,  ehe  von 
res  divinae  die  Rede  sein  könne.  Er  definirte  also  die  res  dtt^tnoe, 
d.  h.  den  Cultus,  als  eine  Institution  des  Staates  und  legte  seinem 
ganzen  Werke  den  Satz  zu  Grunde,  dass,  wenn  es  gleich  Grötter 
von  Anfang  an  gegeben  habe,  doch  römische  Götter,  von  welchen 
er  zu  reden  denke,  erst  seit  dem  Bestehen  des  Staates  anzu- 
nehmen seien.  ^)    Yon  den  i  6  Büchern  der  res  divinae  enthielt 

1)  Avgiutin.  de  e.  d.  6,  4 :  Jpte  Varro  propierea  $e  pfiu9  de  rehu$  humanisi 
de  dMnU  autem  p09iea  icriptUae  iettatuff  quod  priu»  exstüerint  civiicUeSf  deinde 

ah  eis  haee  instüuta  tint, Varronit  igitur  confiientia  ideo  se  prius  de  relnu 

humania  $erip8it9Cf  poaUa  de  divinia,  quia  divinae  ittat  ab  hominibus  insiitutae 
maU,  haee  ratio  est:  8ieut  prior  est,  inquit,  pictor  quam  tabula  pieta^  prior  faber 
quam  aedifieiumj  ita  priores  sunt  eivitaies  quam  ea,  quae  a  dvitatibui  instituta 
tunL  Dieit  autem  prius  se  seripturum  fiiisse  de  diis^  postea  de  hominibu$y  si  de 
amsii  natura  deorum  $criberet.  In  den  letzten  Worten  will  ei  offenbar  sagen: 
wenn  er  im  Allgemeinen  Ton  den  Göttern  hätte  reden  wollen,  so  hätte  er  dies 
xaerst  gethan;  er  rede  aber  von  römischen  Göttern,  und  diese  gebe  es  erst, 
seitdem  der  Staat  existire.    Hieranf  geht  der  Sohluss  des  Capitels:  Quod  aper- 

IJiM  eUibi  po$uU ex  naturae  formtula  se  scripturum  fuisae,  si  novam  ipse 

tonderet  dvüatem;  quia  vero  iam  veterem  invenerat,  non  se  potuisse  nisi  eius 
eomuetudinem  sequi.  In  demselben  Sinne  wie  Varro  sagt  der  Gonsol  bei  Liv. 
39, 16,  2:  NuUi  unquam  cofUioni,  Quirites,  tarn  non  solum  apta  sed  etiam  ne- 
eetsairia  haee  solemnis  deorum  eomprccatio  fuit,  quae  vos  admoneret,  hos  esse  deos, 
fstos  eoUre,  venerari  precarique  maiores  vestri  instituissent. 


stellimg. 


das  erste  eine  Einleitung,  die  übrigen  4  5  Bttoher  aber  zerfielen 
in  fünf  Abtheilungen,  jede  zu  drei  Büchern.  In  der  ersten  Ab- 
theilung, Buch  2.  3.  4,  sprach  er  von  den  Personen,  welche  mit 
den  res  divmae  zu  thun  haben,  nämlich  de  pontifidbus^  de  auguri' 
bus,  de  XV  viris  sacrorum;  in  der  zweiten,  Buch  5.  6.  7,  von 
den  heiligen  Orten,  de  sacelliSj  de  sacris  cbedibus^  de  locis  relin 
giosis ;  in  der  dritten.  Buch  8.  9.  40,  von  dem  Festkalender,  de 
feriiSj  de  ludis  drcensibtiSf  de  scaenicis ;  in  der  vierten.  Buch  4  4 . 
48.  43,  von  dem  Ritus,  nämlich  den  consecrationeSj  den  sacra 
ptiblica  und  den  sacra  privata.  Erst  in  der  fünften  und  letzten 
Abtheilung  kam  er  auf  die  Götter  selbst,  deren  er  drei  Glassen 
unterschied,  nämlich  die  dii  certi,  die  dii  incerti  und  die  dit 
praecipui  atque  selecti.^) 
Die  Aufgabe  Dic  folgende  Darstellung  beabsichtigt  sich  dem  Gange  der 
dcm^Du-  varronischen  Untersuchungen  so  weit  anzuschliessen ,  als  es 
die  Beschaffenheit  unserer  Kenntniss  des  Gegenstandes  und  der 
verschiedene  Umfang  unserer  Aufgabe  gestattet.  Sie  wird  sich 
ebenfalls  an  die  äussere  Form  der  Religionsübung  halten  und  von 
dem  mythologischen  Material  nur  dasjenige  in  Betracht  ziehen, 
was  sicher  erkennbar  und  für  das  Yerständniss  der  sacralen  In- 
stitutionen erforderlich  ist,  sie  beruht  aber  auf  einem  Quellen- 
material, welches  zwar  für  einige  Lehren*,  z.  B.  die  von  den 
Priesterthümern,  verhältnissmässig  ergiebig,  für  andere  aber  in 
vielen  Beziehungen  unzureichend  ist,  und  verzichtet  daher  auf 
eine  gleichmässige  Behandlung  aller  Theile;  sie  hat  es  endlich 
zu  thun  mit  einer  mehr  als  tausendjährigen  Entwickelung,  welche 
weit  über  die  Zeit  des  Yarro  hinausgeht,  und  welche  wir  wenig- 
stens in  ihren  Hauptzügen  übersehen  müssen,  um  für  das  Yer- 
ständniss des  Einzelnen  einen  Anhalt  zu  gewinnen.  Wir  beginnen 
deshalb  mit  der  historischen  Orientirung.  ^) 

1)  Diese  Angaben  findet  man  bei  Angnstin.  de  e.  d.  6,  3;  die  Fragment« 
gelbat  bei  Merkel  Ovid.  Fast.  S.  CVI— COXLVTI. 

2)  Die  gelstrelcbe  und  anregende  Schrift  von  B.  Oonstant  Du  polyihiisme 
Somainy  eonsidiri  dan$  $e8  rapporU  avte  la  phüosophie  Oreeque  et  la  religion 
ehrStienne.  Paris  1833.  zwei  Bde.  hat  zwar  auf  die  folgende,  für  einen  andern 
Zweck  berechnete  nnd  auf  ein  anderes  Material  basirte  Darstellang  keinen 
wesentlichen  Einflnss  ausgeübt,  führt  aber  einige  Punkte,  die  ich  nur  berühren 
konnte,  vortrefFlich  aus.  Constant  untersoheidet  Tier  Perioden  der  Entwickelung, 
Indessen  ohne  diese  näher  zu  begründen :  die  Konigszeit ;  die  Zeit  der  Republik 
bis  zur  Eroberung  Ton  Oarthago;  die  Zeit  Ton  Garthagos  Fall  bis  auf  Hadrian; 
die  Zeit  von  Hadrian  bis  zum  Untergange  des  Heidenthums. 


f 


Die  Epochen  der  römischen  Eeligionsgeschichte. 

Erste  Periode. 
Der  römiseh-sabinisclie  Götterkrels. 

Unter  den  drei  Classen  von  Göttern,  welche  Yarro  annimmt,  m  ctrH, 
stehen  obenan  die  dii  certi^  von  welchen  auch  wir  ausgehen. 
Nichts  ist  geeigneter,  den  durchaus  praktischen  und  nüchternen, 
poetischer  und  tü)erhaupt  künstlerischer  Schöpfung  unzugänglichen 
Sinn  des  ältesten  römischen  Volkes  erkennen  zu  lassen,  als  diese 
Götterclasse,  welche  nicht  aus  einer  unbewussten  Entwickelung 
hervorgegangen,  sondern  auf  bestimmten  Satzungen  beruhend, 
und  auch  traditionell  auf  die  ersten  Könige  zurückgeführt,  durch 
den  Mangel  aller  plastischen  Form  und  alles  poetischen  Schmuckes 
in  einem  geraden  Gegensatze  zu  den  griechischen  Göttern  steht, 
und  das  Erzeugniss  reflectirenden  Verstandes  ist,  welcher  alle 
menschlichen  Verhältnisse  einem  speciellen,  positiv  auf  das  Ge- 
naueste festgesetzten  Gultus  zuweist.  Fast  zweihundert  Jahre  lang 
sollen  die  Römer  kein  Bild  eines  Gottes  gekannt,  ^)  sondern  ihre  nicht  bud- 
Götter  durch  ein  einfaches  Symbol,  z.  B.  den  Mars  durch  einen  ^steiitl'^^^ 
Speer,*)  bezeichnet  haben,  und  es  wird  ausdrücklich  berichtet, 

1)  Varro  bei  Augustin.  de  c.  d.  4,  31 :  Dicit  etiam  (Varro)  antiquot  £o- 
manoB  pUu  annos  eenium  et  aeptuaginta  deo9  8ine  timukiero  eoluisse.  Plut.  Num,  8, 
demens  Alex.  Strom,  1,  15,  71   p.  358  Pottei:   Noufxd;  hi  6  ToDfialoav  ßaat- 

Xcuc (isxdbXuoev  dv&pcuitoei^  xol  Cox^H'Op^ov  elxdva  ^eoü  'PcD{i.a(ouc  xtI- 

Cccv.  'Ev  Yoüv  ixat^v  xal  £p^o{i'/]xovca  toI(  7rp(6TOic  Ireoi  vaou^  olxo&ofjLo6{i.e'40t 
ifoX^a  ollks  o&xe  irXaox^v  o5t£  ji-Jjv  YP«wci'^  iuon^öavro.  Vgl.  GyriUus  contra 
/Mlum.  p.  193  £  Spanh. :  Y^fpaope  Totvuv  Tiepi  aOxou  (Numa)  Aiovuoioc  6  ' AXi- 
VMjpnaaexiQ  —  Sti  Tepi£v7}  p.ev  xat  vaou^  lEp69aT0,  ßp^ac  ^e  ^v  iv  a^roic  ouSiv. 
TertulL  Apoloff.  25 :  Nam  etat  a  Nttma  coneepta  eat  ewriositaa  superatitiosoj  nor^ 
dmm  ianun  aui  sknulaeris  aut  templü  res  divina  apud  Romanos  conatabaL  Vgl. 
▲n^uatin.  (ie  e.  d  4,  9 ;  7,  5.  (D.  Detlefsen  De  arte  Bomanorum  antiquiaaima. 
I.  Giaekatadt  1867.  S.  3^ 

2)  Aznob.  adv.  not.  o,  11.  Clemens  Alex.  Protrept.  4,  46  p.  41  Potter, 
beide  xuch  Varro.  Plut.  Som.  29.  Justin  43,  3.  Ueber  andere  Symbole  der  Art 
a.  Ambeoacb  Studien  und  Andeutungen  im  Oebiet  des  aUrömiscken  Bodens  und 
CuUus.    Erstea  Heft.    Breslau  1839.    S.  6.     Härtung  Die  Beligion  der  Born/er. 
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dass  im  Yestatempel  kein  Bildniss  der  Göttin  stand. ^]  Mythen 
über  Abstammung,  Verwandtschaft  und  Liebesverhältnisse  der 
Götter  sind  ihnen  fast  durchaus  unbekannt,^)  sie  verehren  in 
ihren  Göttern  die  abstracten  Kräfte  der  Natur,  unter  deren  Gewalt 
«ondern  der  Mcnsch  in  jedem  Augenblicke  zu  stehen  sich  be^iisst  ist,  die 
neu.  er  sich  aber  gewinnen  und  dienstbar  machen  kann  durch  eine 
pünktliche  Befolgung  der  äusseren  Gebote,  welche  für  die  Ver- 
ehrung der  Götter  vom  Staate  gegeben  sind,  f  lieber  diese  Gebote 
belehrt  der  Staat  den  Privatmann,  ^j  soweit  dies  für  dessen  Ver- 
hältnisse nöthig  ist;  die  Pflichten  des  Staates  selbst  gegen  die 
Götter  trägt  er  bestimmten  Priestern  auf,  welchen  es  obliegt,  die 
sie  angehenden  Gebote  ebenso  pünktlich  zu  erfüllen ;  alle  Glieder 
der  Gemeine  nehmen  Antheil  an  dieser  Verehrung,  und  eine  stete 
Gottesfurcht  herrscht  in  allen  Theilen  des  Staates.^)    Die  Reli- 

Erlangen  1836.  n  S.  lOf.  Namentlich  ist  das  Feuer  Symbol  der  Yesta,  Plnt. 
CamüL  20;  der  Kieselstein  Symbol  des  Jupiter,  Ser7.  ad  Aen,  8,  641:  antiqui 
lovia  Bignum  lapidem  Bilieem  putaverunt  esse, 

1)  Oyid.  fast  6,  295— 29&  2)  Ambroscb  Studien  S.  64. 

3)  Ambrosch  Veher  die  Beligionsbücher  der  Römer  S.  8.  Hauptstellen  sind 
Dlonys.  2,  73:  toic  xe  ISidkaic  6116001  p.9j  toaoi  touc  rcepl  tä  ^eia  ^  lat[i.6sia 
oeßaofi.o6ci  i&^ipriTal  Y^vovrai  xal  icpotp^tat.  Plut.  Num.  9 :  '0  (^  [U'^tozo^  tov 
irovTwplxcDV  otov  i^yrffyj  xal  irpo^i^Tou,  [xaXXov  hk,  lepo^divrou  toJiv  ^tiy  06 
pLÖNcnv  Tffiv  htiiLoaiq.  opcopi^NCDV  iiii^£Xo6pLeNoc ,  d'Kkä.  xaX  to5<  IMa  ^uovrac  iizt- 
oxoird>v  xal  x(dX6(dv  irapeTißaNecv  xd  vevopLto(jiva  %al  5t5do«cDV  oxou  ttc  ^ioixo 
iTpö(  dediv  xifi'^'v  1^  Ttapalrrjaiv.  Liv.  1,  20,  6:  Cetera  quoque  omnia  publica 
privataque  sacra  pontifieis  scitis  subieeit^  ut  esset  j  quo  consultum  plebes  venireU 
Cic  de  Ug.  2,  8,  20:  Quoque  haec  privatim  et  publice  modo  rituque  ftant,  dis- 
eunto  ignari  a  publicis  sacerdotibus. 

1^  4)  Sali.  Cot.  12:  Nostri  maiores  religiosissumi  mortales.  Liv.  1,  21,  1: 
Deorum  Msidua  insideru  eura,  cum  irUeresse  rebus  humanis  eaeleste  numen  vide^ 
retur,  ea  pietate  omnium  pectora  imbuerat^  ut  fides  ac  iusiurandum  —  civitaiem 
regerent.  Gell.  2,  28,  2:  veteres  Romani  —  in  eonstituendis  religionibus  atque 
in  dis  immortalibus  animadvertendis  castissimi  eautissimique.  Cic.  de  har.  resp. 
9,19:  Nee  numero  Hispanos  nee  robore  Oallos  nee  calliditate  Pgenos  nee  artibus 

Qraecos sed  pietate  ae  religione  atque  hoc  una  sapientiaj   quod  deorum 

nuimine  omnia  regi  gubemarique  perspeximus,  omnes  gentes  nationesq^e  supera-^ 
vtmtM.  Am  deutlichsten  spricht  hierüber  Polybius  6,  66 :  (ieyCotvjv  ti  uoi  taxeX 
Btaopopdv  ^x^tv  TÖ  'P(opLolo9V  itoX(Teufjia  irp6;  ßlXxiov  i>f  x^  iiepl  ^eöv  oiaXi^^ei. 
Kat  pioi  ^0X61  x6  iraod  xoTc  ^Xou  div9p<6icoic  6vet^tC6fA6vov,  touto  ouv^^^^''  '^^ 
'Pmpiaioiv  npdfiMxa,  \ifm  hk  x9|v  Setot(atpL0N(av  •  iitX  xoffoöxov  ^Ap  ixxexpaYtpSTjxoi 
%a\  irapeiofiTCTat  xoöxo  x6  \iipoz  itap'  a(rzoX^  etc  xe  xoi^c  xax*  IMav  ßlooc  xal  xA 
xoivgI  T?jc  ii6Xeo>c,  &oxe  tt-?)  xaxaXtneTv  ÖTrcpßoXi^v.  8  xal  Böjeiev  äv  iroXXou  elvai 
^aufjidotov.  IfjLol  Y^  1*"^^  ooxoöai  xoO  uX-ZjÄouc  X^P*''  toQxo  itenoitjxlvai,  cl  fiiv  fdtp 
<^v  oocpwv  dv^pdiN  itoX(xeu|ia  ouva^a-fcTv ,  tococ  o^Sev  '^v  disa^xatoc  &  xotoOxoc 
xp6i:oc*  iTTEl  0^  icav  icX-TjO^^  ians  iXaoppöv  xal  nXfjpec  ^TitdupLiäüv  77apav6p.(DV, 
6p7fjc  diXö^ou,  ^{JLOU  ßia(ou,  Xeiirerai  xoic  dS'/jXotc  cpößoic  xal  xg  xoiauxjj  xpa- 
Ytpöia  xd  TcXi^^Tj  ouv^x^iv.  Auch  Posidonius  bei  Athenaeus  6  p.  274 &  rühmt  die 
eOo^ßeia  ^aupiaax^j  itepl  x6  Eaipi6vtov  der  Römer  und  Cicero  de  leg.  2,  7,  15 
geht  von  ihr  aus. 


gionsübnng  war  somit  ebenso  einfach  in  ihrem  Apparate,  als 
schwierig  und  eomplicirt  in  dem  Ritual  ;i)  ein  Fehler  in  der  An- 
wendung des  Torgeschriebenen  Gultus  machte  die  ganze  Handlung 
erfolglos ;')  es  war  daher  ntfthig,  für  Gebet  und  Opfer  das  Ritual 
genau  zu  fixiren,  was  in  verschiedenen  Ritualbttchem  durch  die 
Pontifioes  geschah.  Unter  diesen  Pontificalbtlchem  befindet  sich 
eins,  welches,  so  unvollständig  auch  die  uns  daraus  erhaltenen 
Notizen-  sind^  doch  eine  unverächtliche  Auskunft  über  den  Cha- 
rakter des  altrömischen  'Götterkreises  giebt,  n&mlich  die  mdigita^  ^2S«[2Si? 
menta,^  d.  h.  eine  officielle  Sammlung  von  Gebetformeln ,  in 
welchen  diejenigen  göttlichen  Mächte  zusammengestellt  waren, 
deren  Htllfe  in  einem  bestimmten  Falle  in  Anspruch  genommen 
werden  musste,  und  von  denen  keine  übergangen  werden  durfte, 
wenn  ein  günstiger  Erfolg  des  Gebetes   eintreten  sollte.^)     Die 

1)  Gic.  de  rep,  2,  iA,  27:  Saerorum  auUm  ipaorum  diligefUiam  difßcüemj 
apparatum  ptrfaeiUm  esse  voluit:  nam  quae  perdüeenda  quaeqite  observanda 
e$tefUy  nmUa  eorutituüj  std  ea  sine  impensa.  TertuU.  ÄpoL  21 :  NumOf  qui  Bo- 
manos  operosUaimis  tuperatitionibus  oneravit  und  mehr  bei  Ambrotch  a.  €t,  O. 
S.  27.  28.  Schwegler  R.  Q.  I  S.  541. 

2)  Gic.  dt  har.  reap.  11,  23.  Amob.  4,  31. 

3)  Für  die  folgende  Erdrtemng  ist  die  grandlegende  Untersuchung  YOn 
Ambrosch  üeher  dU  Rdigionabücher  der  Romer.  Bonn  1843.  benutzt  worden.  Vgl. 
Jfommsen  Afmali  d.  Jngt.  1848  S.  428.  Preller  Romiaehe  Mjfthologie  US  S.204ff. 
A.  Bouchtf-Leelercq  Lea  porUifea  de  Vancienne  Rome.  Paris  1871.  S.  24ff. 

4)  GensorinuB  de  die  rMt.  3:  Oeniua  eat  deua,  euiua  in  tutela  ut  quiaque 
natuB  tti  vivU,  —  Ewndem  eaae  genium  et  larem  muUi  veterea  memoriae  prodi- 
demniy  in  quia  etiam  Graniua  Flflceua  in  librOj  quem  ad  Caeaarem  de  indigüa- 
mentia  acHptum  reliquU.  (S.  Teuffei  R.  L.  O*  %  199,  7.)  —  Genio  igitur  potia- 
aitmtm  per  omnem  aetatem  qw>tannia  aaerifieamma,  quamqueBm  non  aolum  hie^ 
aed  et  alii  aunt  praeterea  dei  eomplurea  hominum  vitam  pro  sua  quiaque  portione 
adminicnlaniea  j  quoa  volentem  cognoaeere  indigÜamerUorum  libri  aaiia  edoeebuf^. 
8ed  omnes  hi  atmet  in  unoquoque  homine  nvminum  auorum  effeetumi  repraeaem- 
foul,  quodrea  non  per  omne  viiae  apatium  novia  rtligionihua  areeaauntur,  Serrins 
ad  Oeorg.  1,  21 :  Dique  deaeque  omnea:  Poat  aptcialem  invocationem  tranait 
mi  generalitatem  y  ne  quod  numen  praeiertaty  [more  poniiflewny  per  quoa  ritu 
veteri  in  omnibua  a€u;ria  poat  aptcialea  deoay  quoa  ad  ipaum  aaerumy  quod  flebaty 
neeetat  trat  invoeari,  generaliter  omnia  numina  invoeabantur'].  Quod  autem  dieit 
^Studium  quibua  nrva  iuefVy  nomina  haee  numinum  in  indigitamentia  inveniunhiiTy 
i  e.  i«  Ubria  pontifiealibu8y  qui  et  nomina  deorum  et  rationea  ipaorum  nominum 
eoffittii€fil,  quae  etiam  Varro  dicit.  Nam  ut  aupra  dixirnua,  nomina  numinihua 
tx  o/fieii»  eonatat  impoaita,  Verbi  eauaa  ut  ab  oecatione  deua  Occator  dicatur, 
a  »ofTitione  Sarritory  a  atereoratione  Sterquüiniua  y  a  aatione  8aior.  Ambrosoh 
sdiliesst  ans  diesen  Stellen,  dass  die  indigiiamenta  Verzeichnisse  der  dii  etrii 
geweeen  seien  und  auch  Erklärungen  über  das  Wesen  und  die  Art  der  Anru- 
fang  derselben  enthalten  hätten.  Dies  ist  indessen  nicht  anzunehmen,  da  die 
Orappe  der  eefCt  deiy  welche  wir  in  den  Indigitamenten  linden,  nur  zu  prak- 
tisehen  Zwecken  und  zum  Theil  sehr  willkürUeh  zusammengesteUt  ist.  So 
feUt  unter  den  gleich  anzuführenden  Göttern,  die  der  Flamen  bei  dem  Sacrum 
T^lmri»  anrief,  eine  ganze  Anzahl  von  Saatgottheiten,  welche,  wie  wir  sehen 
weiden,    sieh  tn  einem    andern   Formular  vereinigt  finden.    Uebrigens  galten 
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Sitte,  G^bet  und  Opfer  an  eine  Reihe  göttlicher  Mächte  gleich- 
zeitig zu  richten  ist  zwar  nicht  specifisch  römisch,  sondern  findet 
sich  auch  in  der  oskischen  Weihinschrift  von  Agnone,  welche  sich 
auf  gleichzeitige  Errichtung  von  Altären  fUr  eine  ganze  Anzahl 
von  Göttern  bezieht,^)  sie  wird  aber  in  Rom  so  allgemein  be* 
obachtet,  dass  selbst  Varro  seine  Bücher  liber  den  Landbau  mit 
einem  Gebet  an  zwölf  Götter  und  Yirgil  seine  Georgica  mit  der 
Anrufung  zuerst  von  zehn,  dann  aber  auch  von  sämmtlichen 
Göttern  und  Göttinnen  zusammen  beginnt.  In  den  Acten  der 
Arvalen  findet  sich  ein  Verzeichniss  der  zahlreichen  Gottheiten, 
welche  bei  dem  Piacularopfer  im  Haine  der  Dea  Dia  betheiligt 
waren,  2)  und  wenn  der  Flamen  das  sacnim  der  Tellus  und  Geres 
feiert,  so  gilt  sein  Opfer  nicht  blos  den  beiden  Göttinnen,  sondern 
er  ruft  fttr  zwölf  vei*schiedene  Acte,  welche  alljährlich  von  einer 
Aussaat  bis  zur  anderen  vorgenommen  werden,  zwölf  auf  diese 
Acte  bezügliche  Personificationen  an,  nämlich  für  das  erste  Pflügen 
der  Brache  den  vervactorj  für  das  zweite  Pflügen  den  redarator^ 
für  das  Furchenziehen  den  imporcitor,  das  Säen  den  insitor,  das 
Ueberpflügen  den  obarator,  das  Eggen  den  occator,  das  Behacken 
den  sarrüor,  das  Jäten  den  stAruncinator,  das  Mähen  den  messor, 
das  Zusammenbringen  den  convector,  das  Einfahren  den  conditor, 
das  Ausfahren  der  neuen  Saat  den  promitor.^)  Nach  «solchen 
Regeln  des  ius  divinum  die  geeigneten  Götter  anrufen  heisst  in- 
digitare  ^)  und  dazu  gaben  die  indigilamenta  die  Anleitung.  Allein 
in  das  Publikum  ist  von  diesen  Formularen,  so  viel  man  aus  der 
uns  zugekommenen  fragmentarischen  Ueberlieferung  schliessen 
kann,  niemals  mehr  als  ein  kleiner  Theil  gekommen,  <^j  der  mit 

aneli  die  indigUamenta  als  ein  Werk  des  Nhiiia.  Arnob.  2,  73:  non  dodorum 
in  litUrü  continetur,  ApoüirUt  nomen  Pompüiana  indigitamenia  neacire? 

1)  Die  Inschrift  ist  mehrfach  herausgegeben.  S.  Mommsen  ünUritalißcKe 
DiaUkU  S.  12dff.    (Zvetaieff  SyUoge  inscriptioftum  Osearum  n.  9.) 

2)  S.  die  Acten  des  Jahres  224  (C.  /.  L.  VI  2107)  und  Henzen  Acta  fratr. 
ArvaL  S.  143  ff. 

3)  Dies  berichtet  Fabias  Pictor  bei  Serv.  ad  Oeorg.  1,  21.  loh  habe  statt 
reparator  mit  Salmasius  redarator  geschrieben,  während  Mommsen  arator  schreibt 
und  tubruneinator  in  mbruneaUor  yerändert 

4)  Macrob.  1,  17,  15:  Namque  virgines  VettaUs  ita  indigUant:  Apollo  Me^ 

diety  ApoUo  Paean,  1,  12,  21 :  Auetor  est  Cornelius  Labeo hone  ea$hdem 

Bothom  deam  Faunamque  et  Opern  et  Faiuam  porUifieum  librU  indigitarL  Serv. 
ad  Aen,  8,  330 :  Nam  et  a  pontifieibuf  (Xlberinus)  indigitari  $oUt.  Varro  bei 
Non.  p.  352,  32:  in  partu  precabantur  Numeriaey  quam  deam  iolenl  indigUare 
etiam  pontifieei. 

5)  Die   Bücher  der  pontifiees   worden   im  Allgemeinen  geheim  gehalten. 
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dem  Privatleben  in  unmittelbarer  Beziehung  steht  und  dem  ein- 
leinen  Bürger  fttr  häusliche  Culthandlungen  als  Regulativ  dienen 
konnte,  also  Gebete  bei  der  Eheschliessung,  der  Geburt  eines 
Kindes,^)  Gebete  in  verschiedenen  Perioden  des  Lebensalters  und 
fttr  den  Beginn  aller  Beruf sgeschafte;  der  bei  weitem  grössere 
Theily  weldier  fttr  den  Gebrauch  der  Priester  und  die  Verehrung 
der  Götter  des  Staates  bestimmt  war,  ist  weder  im  Alterthum 
profanen  Schriftstellern  bekannt  geworden,  noch  uns,  wenn  man 
einige  darauf  führende  Spuren  abrechnet,  weiter  verständlich, 
als  dass  wir  nach  der  Analogie  des  bekannten  Theües  auf  seine 
allgemeine  Einrichtung  schliessen  können,  ^j  Was  uns  von  diesen 
Götterverzeichnissen  überliefert  ist,  wird  fast  ausschliesslich  auf 
Tarro  zurückgeführt,  3)  und  dass  dieser  die  indigitamenta  seVbai 
benutzte,  kann  nicht  bezweifelt  werden.^)     Viel  ungewisser  ist 

Ganuleixis  sagt  bei  Lir.  4,  3,  9 :  non  ad  faatos,  non  ad  comnuntatios  pontifieum 
aimitUmur,  (Tgl.  Liv.  6 ,  1 ,  10 :  quae  ad  sacra  pertintbant ,  a  pontifidbus 
maxime^  ut  religione  obatrietoi  haberent  muUitudinU  animos,  auppressa.) 

1)  Diesen  FaU  erwähnt  ausdrückUch  Varro  bei  Non.  p.  352,  32. 

2)  So  fand  (nach  den  fa$L  Arval,  C.  J.  L.  YI  2295)  am  23.  Angast  ein 
Meri/Seium  publicum  für  die  Oöttez  statt,  welche  bei  Feueisbrünsten  Hülfe 
leisten.  Es  sind  Volcanns,  Jutuma  nnd  die  Nymphen,  welche  für  Wasser 
•eigen,  Stata  mater,  die  das  Feuer  znm  Stehen  bringt,  nnd  Ops  Opifera.  S. 
Mommsen  nnd  Jordan  Ephem.  epigt.  I  S.  36.  230  f.  Vgl:  Ambrosch  o.  a.  0. 
S.  29—41 ;  68—61. 

3)  Angnstin.  de  c,  d.  6,  9 :  Dtnique  et  ipse  Varro  eommemorare  et  enume- 
ran  deo$  eotpit  a  eonceptione  hominU,  quorum  numentm  est  exorsua  a  lano; 
iomque  »eriem  perduxü  usque  ad  deerepiti  hominis  mortem,  et  deos  ad  ipsum  ho- 
minem  pertinenies  clausit  ad  Nethiam  deam,  quae  in  füneribus  senum  cantatwr. 
Deinde  eoepit  deos  alios  oftendere,  qui  pertinerent  non  ad  ipsum  hominem  sed  ad 
ea,  quae  sunt  hominis,  sieuti  est  vietus  atque  vestitus  et  qu<ucunque  alia  huic 
vUae  aufU  neetssaria,  ostendens  in  omnibus^  quod  sit  cuiusque  munus  et  propter 
quid  cuique  debeat  supplicari. 

4)  Servlns,  der  keine  andre  Quelle,  als  Yarro  hatte,  sagt  doch  ad  Aen. 
2,  141 :  quia  et  pontifices  dicunt,  singuUs  a^tibus  proprios  deos  praeesse  und  noch 
bestimmter  identiflcirt  er  die  Nachrichten  des  Yarro  mit  den  Indigitamenten 
selbst  ad  Georg,  1,  21.  Yarro  citirt  die  Indigitamenta  in  Fragmenten  des  CaU>  vel 
de  UberiM  edueandis  bei  Non.  p.  632,  22:  Statano  et  Statilino  quorum  rwmina 
habeni  seripta-^porUifieea  und  p.  362,  32 :  Numeriae,  quam  deam  soUrU  indigitare 
etiam  porUifieeSy  und  dass  seine  dii  certi  die  der  Indigitamenta  sind,  zeigt  auch 
Amob.  2,  65:  üt  enim  dii  certi  certas  apud  vos  hahent  tuielas  —  ita  unius 
pcmüficimn  Chri$^  estj  dare  animis  aalutem.  Vgl.  A  ^ustin.  de  e.  d.  4,  22: 
Quid  est  ergo ,  quod  pro  ingerUi  beneficio  Varro  iactat  p« .  -Hare  se  civibus  niis, 
quia  non  sotum  eommemorat  deos ,  quos  coli  oporteai  a  Botu  -^is,  verum  etiam 
dieüj  quid  ad  quemque  pertir^eat,  S.  auch  L.  Krahner  Orun^  'itkien  tur  Oe- 
sdUdUe  des  VfrfaUs  der  B,  Staatsreligion.  Halle  1837.  S.  63  Ai  erk.  Merkel 
Ovid.  FomL  S.  CXGI.  Ambrosch  a,a.  O.  S.  34  f.  (Die  hier  und  weiterhin  vertretene 
Ansieht,  dass  die  Indigitamenten-Gottheiten  mit  den  varronischen  dii  certi  iden- 
tiflch  seien,  bedarf  einer  starken  Modiflcation:  da  in  den  Indigitamenta  den 
einzelnen  Gottheiten  die  Angabe  ihrer  Functionen  beigefugt  war,  so  gehörten 
sie  natnrgemäss  zu  den  dii  certi  im  yarronischen  Sinne,  d.  h.  denjenigen  Gott- 
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es,  ob  die  göttlichen  Wesen,  welche  sowohl  den  Personen,  d.  h. 
den  Subjecten  jeder  menschlichen  Thätigkeit,  als  den  Sachen,  die 
das  Object  dieser  Thätigkeit  ausmachen,  ihren  Schutz  gewahren, 
in  den  Indigitamenten  selbst  den  Namen  der  certi  dii  führten,  i) 
oder  ob  diese  Benennung  von  Varro  herrührt.  Denn  die  incerti 
dii  sind  ohne  Zweifel  eine  Bezeichnung  Yarro's,  welche  er  von 
denjenigen  Göttern  brauchte,  über  deren  specielle  Wirksamkeit  er 
keine  Angabe  vorfand,^)  und  ebenso  definirt  er  die  dii  selecti  als 
solche,  denen  man  Tempel  gebaut  habe^  also  nach  ihrer  Bedeutung 
für  seine  Zeit,  nicht  nach  ihrem  Wesen,  wovon  im  ius  pantificum 
allein  die  Rede  sein  konnte.^)  Am  wenigsten  Wahrscheinlichkeit 
hat  es,  dass  die  Erklärung  der  Namen,  welche  Yarro  giebt,  aus  den 
Indigitamenten  geschöpft  sei,  denn  hiefür  spricht  weder  die  Be- 
schaffenheit dieser  Erklärung  noch  der  Zweck  der  indigitamenta.^) 

helten,  deren  Natnr  und  Bedentang  sich  noch  ermitteln  Hess  (Angnstin.  de  e.  d, 
7,  17);  aber  hei  diesem  rein  änsserUchen  Elntheilnngsprincip  mnssten  der 
Klasse  der  dii  eerti  nothirendig  anch  andre  Gottheiten  zugerechnet  werden, 
während  andrerseits  einzelne  Götter  der  Indigitamentenrelhen  von  Vano  in  dem 
Bnche  de  düs  aeleetia  behandelt  waren  (Angnst.  de  e.  d,  7,  2.  3).) 

1)  Bei  Livius  27,  26,  9  sagen  die  Pontifices :  neque  enim  duobus  nisi  eeriit 
deis  rite  una  hostia  fleri.  Aber  es  wäre  möglich,  dass  LiTins  den  Ansdruck  ans 
Yarro  entlehnt  hat.  (Vielmehr  steht  hier  der  Ausdruck  cerii  dii  garnicht  in 
Tarronisohem  Sinne.) 

2)  Bei  Augustin  de  e.  d.  7,  17  sagt  Yarro  in  der  Einleitung  zu  dem  Buche 
de  dii8  ineertis :  ,Cum  in  hoc  libeUo  dubios  de  dii$  opiniones  posuero,  reprehendi 
non  debeo.  Qui  enim  putabit  iudicari  oportere  et  posse,  cum  audierit,  fadtt 
ipse.  Ego  eitius  perduei  possum,  ut  in  primo  libro  quae  dixi'in  dübitationem 
revoeem,  quam  in  hoc  quae  perseribcan  omnia  ut  ad  aliquam  dirigam  aummam. 

3)  Yarro  bei  Augustin  de  e.  d.  7,  17:  De  diis  populi  Romani  publieia, 
quibua  aedes  dedicaverunt  eosque  pluribiu  signia  omatoa  notaverunt,  in  koc  libro 
scribam^  $ed  ut  Xenophanu  Colophonius  scripsity  quid  putem,  non  quid  eonten- 
danrij  ponam.    Hominis  est  enim  hcLec  opinari,  dei  seire. 

4)  Die  Erklärungen  sind  deutlich  als  Etymologien  des  Yarro  zu  erkennen, 
der  auf  diesem  Felde  nicht  glücklich  war.  Gonsus  kann  ebensowenig  a  eonsüio 
seinen  Namen  haben,  wie  Luperca  daTon  quod  infantibus  pepercit  lupa  (Yarro 
bei  Arnob.  4,  3),  und  von  manchen  Namen  gab  es  verschiedene  Erklärungen. 
(Yon  den  meisten  Erklärungen  gilt  das  indess  nicht,  denn  nach  dem  eignen 
Zeugnisse  Yarro's  (bei  Sery.  Georg.  1,  21)  enthielten  die  Indlgitamenta  et  nO" 
mina  deorum  et  rationes  ipsorum  nominum^  welche  Yarro  seinen  Erklärungen 
zu  Grunde  legen  konnte.)  Merkwürdig  ist  dagegen  eine  Stelle  des  Augustinus, 
auf  welche  Krahner  Varronis  Curio  de  eultu  deorum,  Neubrandenburg  1851. 
S.  20  aufmerksam  macht  und  aus  welcher  hervorgeht,  dass  in  der  Zeit  des 
untergehenden  Heiden thums  dergleichen  Erklärungen  bei  dem  Gultus  selbst 
zur  Rechtfertigung  desselben  verlesen  wurden.  Augustin.  ep.  91  (202):  At 
enim  iUa  omnia  quae  antiquitus  de  vita  deorum  moribusque  eonseripta  mint 
longe  aliter  sunt  intellegethda  atque  interpretanda  sapientibus,  Ita  vero  in  tem- 
plis  populis  eongregatis  recitari  huiuseemodi  salubres  interpretatUmes  heri  et 
nudius  tertius  audivimus.  Neuerdings  hat  über  die  sprachliehe  Bildung  der 
italischen  Göttemamen  gehandelt  Grassmann  in  Kuhn's  Zeitsehr,  für  verglei^ 
chende  Spraehforsehung  Bd.  XYI  (1867)  S.  101—119;  161—196. 
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Die  Namen  selbst  aber,  welche  er  uns  erhalten  hat,  sind  fol- 
gende :  ^] 

4 .  Götter  und  Göttinnen,  welche  der  Entwickelung  des  Men-    Götter- 

•  ••■^A.»!*  .^*  1  BÄineii  der 

sehen  von  seiner  Empiangniss  bis  zu  seiner  Geburt  vorstehen:   indigiu- 
lamts    ConsiviuSj^    Satumfis,^)    Liber   und   Libera,*)   Pluonia,^) 
Alinwnia,^)  Nona,  Decima^  Partu/o,')   Vitumnus^  Sentinus.^) 

2.  Die  Geburtsgottheiten:  luno  £wcma,®)  Diespiter^^)  die  das 
Kind  ans  Licht  bringen;  Candeliferaj   weil  bei  der  Entbindung 

1)  (Die  von  den  Klrchenyätem  (besondexs  Augustin.  de  e.  d.  4,  8.  11.  21 ; 

6,  9;  7,  2.  3;  TertnU.  od  turf.  2,  11 ;  d«  anima  37.  39;  Amob.  3,  30;  4,  7  u.  a.) 
überlieferten  znsammenbängenden  Gotterreiben  der  Indigitamenta  sind  bier, 
theilweiae  nacb  dem  Vorgänge  Ton  AmbroB^b,  dnrob  Einfügung  anderweitig 
bekannter  Gottbeiten  äbnlicber  Bescbaffenbeit  ergänzt  worden,  wobei  natürliob 
manches  Ungewisse  mit  untergelaufen  ist,  wie  überhaupt  die  Ansdebnnng 
dieses  ganzen  Götterkreises  noch  des  Genaueren  zu  untersuchen  bleibt.) 

2}  Augustin.  de  e,  d,7j  2 :  Neon  ipte  primum  lanus,  cum  Puerperium  con- 
dpüur,  unde  iUa  euneta  opera  tumurU  exordium  minutaiim  minutis  dütribuia 
wuminUnu,  aditum  aperü  recipiendo  temini.  6,  9.  Maorob.  tat  i,  9,  16 :  Cof%^ 
$himn  a  eonserendo,  id  est  a  propagine  generis  humani^  quae  lano  auetore  eon- 
terUur,  Ben  Beinamen  führt  auch  an  TertuU.  ad  n.  2,  11  und  Labeo  bei 
Lydus  de  micru,  4,  1,  der  ihn  falsch  erklärt. 

3)  Die  Ableitung  des  Oicero  de  d.  n.  2,  25,  64:  Satumu»  est  appeüatut^ 
qw)d  $aiuraretur  annis  (vgl.  3,  24,  62.  Lactant.  1,  12)  beruht  auf  der  Identl- 
licimng  des  Satumus  mit  Kpdvoc  iind  XP^^oc,  wie  er  selbst  angiebt.  Die  richtige 
Ableitung  a  «ofu,  quod  periinecft  Saturnus  ad  semina  hat  schon  Varro  de  l.  L  6j 
64  und  bei  Augustin.  de  c.  d,  6,  8  (7,  13.  19).  Vgl.  Tertull.  ad  noL  2,  12. 
Dieselbe  giebt  Festus  p.  186b.  325^  Der  Zweifel,  den  an  der  Richtigkeit  dieser 
Ableitung  Buttmann  MyihoL  II  S.  29  Klausen  Aeneas  urhd  d.  Peth,  S.  866 
wegen  der  Terschiedenen  Quantität  von  sätor  sätus  Säturmu  äussern,  hat  Ritschi 
OptMc.  rv  S.  270  ff.  beseitigt,  indem  er  als  die  älteste  Form  des  Namens  8ae^ 
Utrmu  nachweist ,  welche  Form  sich  in  der  Inschrift  eines  alten  Thongefässes 
Saetumi  pocolom  findet  (^C.  J.  L.  14')  und  auch  in  Festi  ep.  p.  323  zu 
restitulren  ist. 

4)  Augustin.  de  c.  d,  6,  9 :  Lib^  jtm  a  Uberamento  appeUatum  volunt^  quod 
mairt$  in  eoeundo  per  eius  benefieium  emistis  aeminibu»  liberentur:  hoc  idem  in 
feminis  agere  Liberam  4,  11 ;  7,  %  i.  21. 

5)  Festi  ep.  p.  92 :  Fluoniam  lunonem  mulieres  eolebant,  quod  eam  san^ 
guinis  fluorem  in  eoneeptu  retinere  putabant,  Amobius  3,  30  nennt  sie  Flu- 
vionia,  Tertull.  ad  nat  2,  11  Fluviona,  Martianus  Gapella  2,  149  Fluonia. 

6)  Tertull.  de  anima  37:  deam  Alemonam  alendi  in  utero  fetus, 

7)  Mit  der  Partula  wird  die  Nona  und  Decima  zugleich  angerufen,  well 
das  Kind  im  neunten  oder  auch  im  zehnten  Monate  geboren  werden  kann.  Ter-* 
toll,  de  anima  37:  Norutm  et  Deeimam  a  soUieitioribus  mensibua,  et  Partulam^ 
quae  partum  gubemet  Gellius  3,  16,  10:  Parea^  inquit  (Varro),  immutata  una 
UtterOy  a  partu  nominataj  item  Nona  et  Decima  a  partus  tempestivi  tempore, 

8)  Augnstin.  de  e.  d.  7,  2 :  Jbi  sunt  et  duo  neseio  qui  obseurissimi,  Vitum- 
mu  et  Stntinus,  quorum  alter  vitamy  alter   sensum  puerperio  largiuntur.     Vgl. 

7,  3.  TertuU.  ad  not  2,  11 :  Vitumnus  et  Sentinus ,  per  quem  viviseat  infans 
et  sentiat, 

9)  Augnstin.  de  e.  d.  4,  11 :  Lucina,  quae  a  parturientibus  invocetur»  Festus 
p.  SOöb 

10)  Augustinus  de  e.  d.  4,  11.     Diespiter,   qui  partum  perdueat  ad  diem, 
TertuU.  ad  nat.  2.  11. 
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eine  Kerze  angesteckt  wurde,  ^)  zwei  Carmentes,  Prorsa  et  Post^ 
verta;^)  Egeria,^)  Numeria.^) 

3.  Götter,  welche  nach  der  Geburt  ftlr  Mutter  und  Rind  an- 
gerufen werden:  Intercidona,  Deverra^  PilumnuSj  Picumnus;^) 
OpiSj  quae  opem  ferat  nascentibus,  excipiendo  ws  sinu  terrae,^) 
Deus  Vagitanus,   qui  in  vagüu  os  aperiat,'^)  Cunina,   quae  cunas 

i^  Tertull.  l,  U 

2)  Qellios  16,  16,  4:  Huiu$  periculi  deprecandi  gratia  arae  staiutae  sunt 
Bomae  duabus  CiurmetUihui,  quofwn  altera  Pottveria  eognominata  est,  Prona 
aUera  a  dirteti  ptrversique  partus  et  pote$tate  et  nomine,  Teitull.  ad  not,  2,  11. 
Es  gab  indessen  noch  eine  andere  Erkläiung  dieser  Namen,  nach  welcher  die 
Porrima  oder  Anterorta  nnd  Postvorta  Schicksalsgöttinnen  sein  soUen,  welche 
in  die  Vergangenheit  und  in  die  Zukunft  schauen.  Macrob.  1,  7,  20.  Serr. 
ad  Aen.  8,  336.  Oyid.  fast.  1,  633  ff.  Augustin.  4,  11:  in  iUU  deabus,  quae 
fata  naaeentibw  eanunt  et  voeantur  Carmentes,  Diese  Auffassung  scheint  dem 
Yarro  unbekannt  gewesen  zu  sein.     S.  Merkel  Ovid.  Fast.  S.  CCXI. 

3)  Festi  ep.  p.  77:  Egeriae  nymphae  sacrifieabant  praegnantes,  quod  eam 
puiabant  faeile  eoneeptam  alvum  egerere. 

4)  Yarro  bei  Nonius  p.  352,  29 :  Qui  cofUra  celeriter  erant  natiy  fere  Nu- 
merios  praenomintibanty  quod  qui  cito  facturum  quid  se  ostendete  volehaty  dice- 
hat,  numero  id  fore;  quod  etiam  in  partu  precabantur  Numeriae,  quam  deam 
solent  indigitare  etiam  pontifiecs.  Ausserdem  werden  als  Geburtsgöttinneu  noch 
angeführt  die  Natio,  welche  in  Ardea  verehrt  wurde  (Cic.  de  d.  n.  3,  18,  47), 
und  die  Nixi  Dii,  welche  wohl  auch  nicht  römischen  Ursprungs  sind.  Festus 
p.  174b :  jVtxi  di  appeüantur  tria  Signa  in  CapUolio  ante  cellam  Minervae  geni- 
hus  nixa,  velut  praesidentes  parientium  nixibuSy  quae  signa  sunt  qui  memoriere 
prodiderint,  Antioeho  rege  Syriae  superato  M'  Aeilium  —  —  adportasse  cUque 
ubi  sunt  posuissef  etiam  qui  eapta  Corintho  advecta  hue  quae  ibi  subiecta  fuerinl 
metMoe.  Ygl.  Oyid.  Met.  9,  294.  Nonius  p.  57,  18.  (Es  waren  dies  ohne 
Zweifel  gar  keine  Götterbilder,  sondern  Tischfüsse  in  Form  knieender  Männer 
(ygl.  die  Telamonen  des  kleinen  Theaters  in  Pompei  bei  Overbeok  Pompeji^ 
S.  174),  die  als  Beutestücke  nach  Rom  kamen  und  wegen  ihrer  Stellung  vom 
Unverstände  späterer  Zeit  als  Gottheiten  des  nixus  erklärt  wurden ,  ohne  dass 
die  wahre  Tradition  über  ihre  Herkunft  ganz  verloren  gegangen  wäre.  Die 
Ungeheuerlichkeit  männlicher  Wehengottheiten  braucht  nicht  erst  besonders 
hervorgehoben  zu  werden.) 

5)  Augustin.  de  c.  d.  6,  9:  Mulieri  fetae  post  partum  tres  deos  eustodes 
commemorat  (Yarro)  culhiberiy  ne  SUvanus  deus  per  noctem  ingrediatur  et  vexet, 
eorumque  custodum  significandorum  causa  tres  homines  noctu  eircumire  Umina 
domus  et  primo  limen  securi  ferire,  postea  pito,  tertio  deverrere  seopis^  ut  bis 
datis  culturae  signis  deus  Süvanus  prohibeatur  irUrare;  quod  neque  arbores  eae- 
dunlur  ae  puianitur  situ  ferro^  neque  far  confieitur  sine  püOy  neque  fruges  coa- 
eervantUT  sine  seopiSy  ab  his  autem  tribus  rebus  tres  nuneupatos  deos,  Intereido- 
nam  a  seeuris  intereisione,  Pilumnum  a  pito,  Deverram  a  seopis.  Serv.  ad  Aen. 
10,  76 :  Varro  PHumnum  et  PicumtMim  infantium  deos  esSe  ait,  eisque  pro  puer- 
pera  lectum  in  atrio  stemi.  Ygl.  ad  Aen.  9,  4.  Nonius  p.  528,  11 :  Pilumnus  et 
Pieumnus  dii  praesides  auspieiis  eoniugalibus  deputantur.  Varro  de  vita  p.  B. 
lib.  JI:  natus  si  erat  vitalis  oe  sublaius  ab  obstetrice,  statuebaSur  in  terra,  u^ 
auspieareiur  rectus  esse;  diis  eoniugalibus,  Pilumno  et  Pieumno,  in  aedibus  lectus 
ttemebatur. 

6)  August  de  c.  d.  A,  ii. 

7)  Trotz  dieser  Erklärung  nennt  Yarro  ihn  nicht  Yagitanus,  sondern  Yati- 
Oanus.  S.  Augustin.  de  e.  d.  4,  8.  11.  21  und  GeUius  16,  17:  ita  Vatieanus 
deus  nominatus,  penes  quem  essent  vocis  humanae  inüia,  quoniam  pueri^  simul 
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Hieiur,^)  Rumina  propter  rumam  i.  e.  prisco  vocabulo  mammam,^) 
Nundinaj  a  nono  die  nascentium  nuncupata,  qui  lustricus  dici" 
iur^^)  die  Geneta  Mona,  welohe  alles  im  Hause  geborene  vor  dem 
Tode  beschtltzt^)  und  die  Fata  scribunda^  welche  das  Lebens- 
geschick des  Neugeborenen  feststellen.^) 

4.  Götter  des  frtthesten  Kindesalters:  Patina  und  Educa, 
die  das  entwöhnte  Kind  essen  und  trinken  lehren/]  Cuba,  die 
das  aus  der  Wiege  ins  Bett  gelegte  Kind  behtttet/)  OssipagOj 
quae  durat  et  solidaii  infantibus^  parvis  ossa,^)  Cama,  die  das 
Fleisch  kräftigt,*)  Levana,  quae  levet  de  terray^^)  Statanus,  Sta- 
täinus,^^)  dea  Statina,^^  die  das  Kind  stehen  lehren,  Abeona 
und  AdeonOj    die    es    bei    den    ersten  Versuchen    des  Gehens 


atqiu  parti  tunt,  eam  primam  voeem  edunt,  quae  prima  in  Vatieano  sylUiba  est, 
ideireoque  vagirt  dteitur,  exprimenU  verho  sonum  voeia  reeentis. 

1)  Angusün.  de  e.  d.  A,  8.  11.  21.  34.  L&ctant  InsL  1,  20,  36.  Yarro 
bei  Nonius  p.  167,  32.  Die  Inschrift  OrelU  1851  ist  falsch.  S.  Mommsen 
C.  /.  X.  X  254». 

2)  YuTo  bei  Non.  p.  167.  Angnstin.  de  e.  d.  7,  11;  4,  11.  Varro  de  r.  r. 
2,  11,  5.    Bei  Plutarch  BomuL  4  heisst  sie  'Pou(i(X(a,  dagegen  steht  q.  B.  57. 

Pou|jLiv^     S.  Schwedei  B.  Qeseh,  1  8.  422. 

3)  Maorob.  1,  16,  B6.     Vgl.  Marquardt  PHvaU.  d.  Born.  S.  10.  81. 

4)  Plin.  n.  K  29,  58.  Flut,  q,  B,  52.  Die  Göttin  kommt  auch  in  der 
oaldseben  Inschrift  von  Agnone  vor,  zu  welcher  über  dieselbe  handelt  Mommsen 
VnierUalUcU  DiaUkU  S.  137.  (Tgl.  S.  Bugge  ZeiUehr.  f.  vgl,  Sprachf,  Y  S.  10.) 

5)  TertalL  de  anima  39.  Die  Fata  icribunda  sind  activ  zu  verstehen  als 
Bebxeibende  Pareen,  wie  die  noch  zu  erwähnenden  Göttinnen  Afferenda,  Defe- 
renda,  Adolenda,  Gommolenda,  Goinqaenda  and  die  gewöhnlich  vorkommenden 
Formen  »eeundua  und  oriundtu. 

6)  Angustin.  de  c.  d.  4,  11.  34;  6,  9.  Bei  Tertnllian  ad  not,  2,  11  heissen 
sie  Potina  et  Edüla<,  bei  Donatns  od  TerenL  Phorm,  1,  1,  i5  Edulia  et  Potica, 
bei  Nonias  108,  19  Edusa  et  Potinay  bei  Amobius  3,  25  Vieta  et  Potua. 

7)  Donat  ad  Terent,  Phorm.  1,  1,  15. 

Sl  Amob.  4,  7.  8.  Ossipagina  heisst  sie  3,  30. 

9j  Macrob.  sat.  1,  12,  31:  a  lunio  Bruto,  quod  pulso  Tarquinio  saerum 
Camae  deae  in  Caelio  monte  voti  retu  feeerit.  Bane  deam  vitalihus  humania 
praettee  eredunt.  Ab  ea  denique  petitur,  ut  ieeinora  et  eorda  quaeque  sunt  in- 
trintecus  viaeera  salva  eonservet  —  Cui  pulte  fabaeia  et  larido  aa^rifieatur,  quod 
hi»  mazhne  rebus  vires  corporis  roborentur.  Ein  fanum  Camae  bei  Tertull.  ad 
Mt  2,  9.  Hehr  bei  Merkel  Ovid.  Fast.  S.  GXCIY  f.  Wenn  Ovid.  fast.  6,  102  die 
Carna  mit  der  Gardea,  der  dea  eardinis,  identiflcirt,  so  hat  das  eben  so  wenig 
Gewicht,  als  wenn  er  gleich  darauf  dieselbe  Göttin  Granae  nennt.  Auf  die 
Cama  aber  lisst  sich  recht  wohl  beziehen,  was  er  t.  181  — 166  erzahlt,  das» 
dieselbe  die  strigea  abwehrt,  die  den  Kindern  das  Blut  aussaugen. 


10)  August,  de  e.  d.  4,  11. 

11) 


Beide  nennt  Yarro  bei  Nonius  p.  532,  24 :  StaUino  et  Staiilino,  quorum 
nomina  habent  scripta  pontifiees.  Den  Statilinus  allein  Augnstin.  de  c.  d.  4,  21, 
eine  StatOina  Tertull.  ad  noL  %  11. 

12)  Tertull.  de  an.  39:   dum  prima   etiam  cofuiüutio  infarUis  super  terram 
StaUnae  deae  saerum  est. 
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unterstützen,  ^)  Parinus,  ^)  Fabulinus^  ^)  die  ihm  beim  Sprechen 
helfen. 

5.  Die  Gottheiten  der  weiteren  Entwickelung  des  Kindes; 
die  Jterduca  und  Domiduca,  die  es  beim  Ausgehen  geleiten,^) 
die  Mens,^)  der  Deus  Catius  pater,^)  der  Consus^"^  die  Sen^ 
tiaj^]  die  es  verständig  machen,  der  Divus  VolumnuSy  die  Diva 
Volumna  oder  Voleta,^)  die  Stimula,^^)  die  Diva  Peta,^^)  die  ihm 
den  Willen,  die  Fraestana  oder  Fraestitia^^^)  die  Pollentia,^^)  der 
Agonius  und  Pera^enor  und  die  Agenoria^  i*)  und  Strenia,  die  ihm 
die  Kraft  zur  Ausführung  desselben  verleihen,  die  Numeria  und 
Camena,  die  ihm  beim  Rechnen  und  Singen  hülfreich  sind,^^)  die 
Minerva,  die  das  Gedächtniss  stärkt,  ^^)  die  Paventia  oder  Paven- 
tina,  welche  die  Furcht  benimmt,^')  die  Venilia,  welche  die  HoflT- 
nungen  erfüllt,  ^^)  die  Volupia,  Lubentina  oder  LuHa  und  der  Li- 
bumus,  welche  die  Freuden  der  Jugend  gewähren,  ^^]  und  zuletzt 
die  luventas  und  Fortuna  barbatay  in  deren  Schutz  der  Er- 
wachsene tritt.20) 

6.  Die  Gottheiten  der  Ehe  [dii  nuptiales):  luno  luga,  qfiam 

1)  Augasttn.  de  e.  d.  7,  3;  4,  21.  (TertuU.  ad  not  2,  11.) 

2)  Tertull.  l  l. 

3)  Varro  bei  Nonius  p.  532,  24:  iie  cum  primo  faH  incipitbaint  ^  iocri- 
fieahant  divo  Fabulino. 

4)  Tertull.  ad  nai.  L  l.    AuguBtin.  de  e.  d.  7,  3. 

5)  AnguBtin.  de  e.  d.  4,  21 :  deae  Menti  (eommendäbant  naseentes)^  ut  ho^ 
nam  hdbererU  mentem,  7,  3.  Auf  den  Galt  der  Mens  komme  ich  noch,  einmal 
znrück. 

6)  Angustin.  de  e.  d.  4,  21 :  quid  opus  erat  deo  Catio  patre,  qui  eatos,  id 
est  acutos  faeeret. 

7)  Angustin.  de  e.  d.  4,  11 :  deus  Consus  praehendo  eonsilia.  TertuU.  ad 
noL  2,  11. 

&)  Augustin.  {.  l.:   SerUia  sententias  inspirando. 

9)  Tertull.  L  l.    Augustin.  de  e.  d.  4,  21. 
10)  AugDstln.  de  c.  d.  4,  11.  16.  11)  Arnob.  4,  7.  8. 

12)  Arnob.  4,  3.     Tertull.  ad  nat.  2,  11.  13)  Liv.  39,  7,  8. 

14)  Fest!  ep.  p.  10.  TertuU.  L  l.  Augusün.  de  c.  d.  4,  11;  (16).  Mal 
CUus.  Auet.  VIII  p.  50:  Agenoriaj  dea  agendi. 

15)  Alle  bei  Augnstin.  l.  l.  4, 11.  Von  der  Strenia  Lydus  de  mens,  4,  4 : 
^6XXa  hk  5a;pvi]c  iSlSooav,  Airep  ^iclXouv  otp^iva,  elc  Tt{i9]v  (a{{iov6c  xtvoc  o8t<d 
icpocaYOpeuop.6v7}c,  "i^Tt^  l^op^c  ioxi  twv  vix&n.  Diese  Numexla  ist  offenbar  ver- 
schieden von  der  Gebuitsgöttin.  16)  Augustin.  I.  2.  7,  3. 

17^  Augusün.  {.  I,  4,  11.     Tertull.  ad  nai.  2,  11. 
18l  Augustin.  l.  L  4,  11. 

19)  Augustin.  L  l,  4,  8.  11.  TertuU.  l  l.  Arnob.  4,  9,  wo  die  Handschrift 
Bumum  hat,  aber  sicher  LWumum  zu  lesen  ist. 

20)  Augustin.  {.  {.  4,  11 :  dea  luventas,  quae  post  praetextam  ezeipiat  iuve» 
naUs  aetatis  exordia  —  —  et  Fortuna  harbata,  quae  aduUos  barba  induat. 
TertuU.  l.  l. 
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putabant  matrimonia  iungerey^)  Dens  It^gatim^j^  Afferenda  ab 
afferendis  dotibus,^)  Jkmiducus^  DomitiiAS,  Mantumaj^)  Unxiüj 
Cmxiaf  Virginiensis  dea,^)  Muiunus  Tutunus,  qui  est  apud  Grae-- 
cos  Priapus,^)  Subigtis,  Premaj  Pertunda,  PerficaJ). 

7)  Schtttzgottheiten  in  besondern  Lagen  des  Lebens :  Tutor- 
nus  und  Tutilma^  die  man  in  der  Noth  anruft,®)  Viriplaca^  welche 
Frau  und  Mann  versöhnt,^]  Orbima^  zu  der  die  kinderlosen  Eltern 
beten,  ><>}  (ktecutus^  der  Gott  der  Blinden^  ^^)  ViduuSj  welcher  Leib 
and  Seele  scheidet  i^)  und  in  Todesgefahr  angerufen  wird,  endlich 
die  Todesgtfttinnen  Libüina  und  NeniaA^) 

Ausser  den  angeführten  Gottheiten,  welchen  der  Schutz  der 
Personen  obliegt,  gab  es  zweitens  eine  Reihe  von  Göttern,  unter 


1}  Fest!  ep.  p.  104.     Veig.  Aen,  4,  166  Dennt  aie  Juno  promUfO. 
2)  AuguBtin.  de  e.  d.  6,  9.  (4,  11).  3)  Tertull.  ad  not.  2,  11. 

4)  AngUBtin.  de  e.  d.  6,9:  8ed  domum  est  dueenda,  quae  nübii;  adhibetur 
€t  deui  Domiducw;  ut  in  domo  «tt,  adhibetiuf  deua  DonUtku;  tct  maneat  cum 
viro^  addUur  dea  Mantuma, 

5)  MartUn.  Cap.  2,  149:  Iterdueam  et  Domiducam,  üniiam,  Cinxiam  mor- 
taU»  puellae  debent  in  nupticu  eonvoeare,  ul  earum  ei  itineia  protegas  et  in  opia- 
toM  domm  dneas  et  cum  posier  ungwni  fauatum  omen  affligaa  (Piellei  liest 
afßgaty  Tielleiclit  ist  zn  lesen  füneatum  omen  affligai)  et  cingidum  ponentes  in 
ihalamii  non  relinquas.  Fest!  ep,  p.  63.  Arnob.  3,25.  Angnstin.  {.  {.  6,  9;  (4, 11). 

6)  Aogusün.  <i«  e.  d.  4,  11;  6,  9;  7,  24.  L&ctant.  Jmt,  1,  20,  36:  Mu- 
ttfMM,  tn  euhu  $inu  pudendo  nuhentes  praeaident,  Tertull.  ad  not,  2, 11.  ApoL  25. 
Amob.  4,  7.  11.  Festos  p.  154  b:  Mutini  Titini  aaceüum  fuit  in  VeHa  adveraua 
f  mutum  Muttellinum  in  angilportu],  de  quo  ari$  aublatis  halnearia  sunt  facta 
domu$  Cn.  L[omUi]  Calvini,  cum  manaiaaet  ab  urhe  eondita  [ad  pfi}ncipakan 
Auguati  [Caeaaria  inviolatum  religioaeque^  et  aanete  cuttum  [füiaaet,  ut  ex  ponti- 
fieum  libria']  manifeatum  eat,  [in  quilma  aignifleatur  fuiaae  ad  aactarium  a'^txtwn 

et  vieenaimum uhi  et  colüuf  [ei  mulierea  aaerifieant']  in  €[o  togia  praeie7:tia] 

veiatae.    Ueber  den  Hochzeitsritns  s.  Rossbach  ünterauehungcn  über  die  Bomiaehe 
Ehe.  Stuttgart  1853.  S.  370  f.         , 

7)  Die  Erklärung  dieser  numina  geben  Augustin.  de  e.  d.  6,  9.  Arnob. 
4^  7.  11.  Tertull.  ad  nat.  2,  11.  Ein  in  Rimini  gefundenes  Amulet  mit  der  In- 
schrift Prtma  Mutino  Arimn.  bei  Henzen  6110. 

8)  Vano  bei  Nonius  p.  47,  28. 

9)  Yaler.  Max.  2,  1,  6:  Quotiena  vero  inter  virum  et  uxorem  aliquid  iurgii 
iaUereeaaerat,  in  aaceüum  deae  ViriplacaCj  quod  eat  tn  Palatio,  veniebant 

lOj  Arnob.  4,  7:  in  tutela  aunt  Orbonae  orbati  liberia  parentea.  Tertull. 
ad  naL  2,  15:  Orbona,  quae  in  orbitatem  aemina  extinguat.  Gic.  de  d.  n,  3,25,63 
erwähnt  ein  fanum  Orbonae  ad  aedem  Larum  und  Plln.  fk  ^  2«  16  eine  Ära 
Orbonae  ebendaselbst. 

11)  Te^ull.  ad  nat.  2,  15. 

12)  Tertull.  ad  noL  2,  15:  Viduua,  qui  animum  corpore  viduet,  quem  irUra 
nmtroa  eludi  non  admUtcndo  damnaatia.  (Oypr.  de  idoU  van.  2).  (Schwerlich  gehört 
hierher  die  sardinische  Inschrift  C.  /.  L,  X  7844:  C.  JuLiua  municipi  k  Fclicio 
Viduo  loc(wfn)  ampliavit  v(pti)  c(pmpoa^  l(ibena)  m(eriio).) 

13)  Arnob.  4,  7.  Augustin.  de  e.  d.  6,  9.  Fest  p.  161  b:  Neniae  deae 
aaeelium  uUra  portam  Vinunalem  fuerat  dedicaium.   S.  Becker  Topogr.  S.  567. 
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denen  alle  einzelnen  Geschäfte  des  Menschen  so  wie  auch  die 
Orte  stehn,  an  welchen  er  dieselben  ausübt,  i)  Das  wichtigste 
Geschäft  des  Römers  ist  der  Ackerbau  und  wir  haben  bereits 
oben  ein  Gebetformular  angeführt,  in  welchem  zwölf  göttliche 
Wesen  zum  Schutze  desselben  angerufen  werden.  Solcher  Gott- 
heiten aber  war  eine  viel  grössere  Anzahl  vorhanden.  Sie  be- 
ginnen wahrscheinlich  wieder  mit  lanuSy  ausdrücklich  genannt 
aber  werden  ausser  Saturnus^)  \  Sator  a  sattoney^)  Seia,  die 
Göttin  der  sata  frumenta,  quamdiu  sub  teiTa  sunt,^)  Segetia^ 
Göttin  der  frumenta,  cum  sunt  super  terram  et  segetem  /ocmn^,*) 
Proserpina,  die  Göttin  der  frumenta  germinahtia,^  Nodutus, 
quem  geniculis  nodisque  culmorum  praefecerunt,'')  Volutina,  in" 
volumentis  folliculorum  praefecta,^)  Patelana,  cum  folliculi  pa- 
tescunt  ut  spica  exeat;^)  Hostilina  cum  segetes  notns  aristis  oe- 
quantur ,  Flora  florentibus  frumentis ;  *®)  Lactans  qui  se  infundit 
segetibus  et  eas  facit  lactescere ;  ^^)  Lactumus  qui  praeest  lactes- 
centibus,^^)  Matuta  maturescentibus ;  ^^)  Runcina  cum  runcantur,  id 
est  a  terra  auferuntur,  ^^}  Messia  a  messibus,^^)  Tutilina  für  die 
frumenta  collecta  atque  recondita,  ut  tuto  serventur,^^)   Terensis 

1)  Augustin.  de  e.  d.  6,  9:  Deinde  eoepü  (Tarro)  deos  dUo8  08tendert,  qui 
pertinerent  non  od  iptwn  hominemj  aed  ad  ea,  quae  iunt  homini»,  aieuH  est  victus 
at^ie  vestiius  et  qttaecunqtu  alia  huie  vitae  aunt  necetBoHa. 

2)  Augustin.  de  e,  d.  7, 13 :  Satumus,  umu  de  prineipihus  deuSy  penes  quem 
sationum  omnium  dominaiua  est. 

31  Serv.  ad  Qeorg.  1,  21. 

4)  Augustin.  de  e.  d.  4,  8.  Macrob.  saL  1,  16,  8.  Plin.  fi.  ft.  18,  8. 

5)  Augustin.  2.  l.  6)  Augustin.  {.  U     Amob.  3,  33. 
7j  Augustin.  l.  L  Amob.  4,  7.  11.  8)  Augustin.  2.  l. 

9)  Augustin.  L  l.  Dieselbe  Gottin  kam  in  den  Indigitamenten  noch  In 
anderer  Bedeutung  vor ;  Amob.  4,7:  PateUana  numen  est  et  FaUüa,  ex  quÜfUB 
tina  est  paiefaeiiSy  patefaciendis  rebus  altera  prMstituta.  Eine  verwandte  potestd^ 
hat  auch  die  Panda,  Amob.  4,  3,  "welche  nach  Vano  bei  Non.  p.  44,  2  mit 
Ceres  identisch  ist  S.  Mommsen  ürU.  DidL  S.  135  f. 

10)  Augustin.  de  e.  d.  4,  8. 

11)  Varro  bei  Serv.  ad  Qeorg.  1,  315. 

12)  Augustin.  de  e.  d.  4,  8. 

13)  Matura  liest  Ambrosoh  S.  21  bei  Augustin.  l,  l.  statt  Matuta.  Doch  s. 
Müller  Etrusker  U  S.  55. 

14)  Augustin.  l  l  15)  Tertull.  de  speet.  8. 

16)  Augustin.  {.  L  Die  Seja  (Segetia)  und  Tutilina  genossen  eine  heiUge 
Verehrung;  wer  sie  nennt,  der  muss  furios  ohservare.  Macrob.  saJt,  1,  16,  8. 
Plin.  n.  K  18,  8:  J7os  enim  deos  tiine  moxtme  noverafilt^  Seiamque  a  serendoj 
Segestam  a  segetibus  appelldbatU,  quarmn  sUnulacra  in  eireo  videmus,  Tertiam 
ex  his  nominare  sub  teeto  religio  est,  Tertull.  de  speet.  8.  Yarro  de  l.  l.  5,  163, 
aus  welcher  Stelle  man  ersieht,  dass  sie  auf  dem  Aventinus  ein  Heiligthum 
hatte. 
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quae  praeest  fmgäms  terendiSj^)  Ptcumnas,  Püumnus,^)  Stercu^ 
tm,  SterqiMiniuSy^)  Spiniensis,  ut  spinas  eradicety^)  endlich  ge- 
hört auoh  Robigus^)  und  Dea  Robigo^)  in  diesen  Kreis,  welchen 
am  85.  April  die  Robigalia  gefeiert  werden,  ne  robigo  frumentis 
noceat. 

In  derselben  Weise,  wie  der  Ackerbau,  haben  alle  andern 
Beschäftigungen  ihre  GüiieT;  die  Rinderzucht  die  Bubanaj  die 
Pferdezucht  die  Eptma;'')  die  Lttmmerzuoht  die  Paks,^)  neben 
deneo  Phraj  die  Göttin  der  bltthenden  Weide,  und  Sävanus  von 
den  Hirten  verehrt  werden;  die  Obstzucht  die  PiUa^)  und  Po- 
mna;^^)  die  Bienenzucht  die  MelUmia;  ^^)  das  Forstwesen  den 
Nmestrinus;^^)  die  Handlung  des  Opfems  die  Adoknday  Commo- 
Imißj  Coinquendaj  Deferunäa.^^)  Alle  Theile  des  Hauses  stehen 
noter  eigenen  Gottheiten,  die  fores  unter  dem  Forcuius ;  der  cardo 
unter  der  Cardea;  das  Urnen  unter  dem  Limentinus^^)  und  der 
Lmentina ;  ^^)  ebenso  alle  anderen  Localitttten ;  das  rus  unter  der 

1)  Arnob.  4,  7.  11 ;  indetsen  steht  in  dei  HdBcliT.  an  beiden  Stellen  Nodu^ 
UrentU. 

2)  SeiT.  ad  Aen,  9,  4:  Pilummu  et  Pitummu  fratret  füerunt  dii;  horwn 
fthmmmt  «aiMit  iUreorandomm  invenU  afftorumj  unde  et  Si^rquiliniUB  diciut  est, 
Pünanmu  vero  pinaendi  frumentiy  unde  et  a  pittorihua  eolüur. 

3)  Nach  Angastin.  de  e.  d.  18,  15  ist  Picns  ein  Sohn  des  Satnrnns  oder 
Steioes  oder  Sterontins.  Tgl.  Serv.  ad  Aen,  10,  76.  Bei  Tertnllian  ApoL  2ö 
und  adv,  fi.  2,  9  und  Prndentlns  Perist,  %  449  heisst  er  Steiculus;  bei  Plin. 
IL  h.  17,  M),  Lactant.  1,  20,  36  (und  Macr.  1,  7,  25}  Stercutns.  Vgl.  Isidor 
orig.  17,  1,  3. 

41  Angnatin.  de  e.  d.  4,  21. 

6)  Yairo  de  LU  6. 16.  Festi  ep.  p.  267.  Serv.  ad  Georg,  1, 151.  S.  unten 
den  Festkalender  znm  26.  April.  Die  Inschr.  Orelli  1622  ist  falsch,  s.  Momm- 
sen  C.  /.  £.   V  56* 

6)  Orid.  foBt.  4,  907.     Tertoll.  de  apecL  5. 

tS  Angnstin.  de  e,  d.  4,  24.    34.  TertuU.  ad  not  1,  11.  (Apolog.  16.) 

8j  TaXeM  oder  Fare»,  deren  Fest  Farilia  auf  den  21.  April  fallt,  wird  a  pa-' 

6tilo  oder  a  partu  abgeleitet.     Serv.  ad  Georg.  3,  1 :  invoeat  deam  pdbult 

Hone  VergiUuB  genere  feminino  appelloL  Alii,  inter  quo$  Varro,  maseulino,  tä 
He  Pale».  Dagegen  Festi  ep.  p.  222:  pro  partu  peeorii  eidem  aacra  fiehanL 
S.  Grassmann  KuhnU  Zeitsehr.  XVI  S.  179.  Mommsen  ünteriial.  DiaL  S.  139. 
286.     Schwegler  B.  G.  I  S.  444. 

91  Arnob.  4,  7. 
10)  Augustin.  Z.  l.  4,  24.  34.    Sie  hat  einen  flameth. 
111  August  l  l.  4,  34.    Arnob.  4,  7.  8.  12.  12)  Arnob,  4,  7. 

13)  Ihnen  opfern  die  Arvalen.  (C.  /.  X.  YI  2099  vgl.  Marini  AUi  11  S.  382. 
Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  147.) 

14)  Augustin.  de  e.  d.  4,  8.  TertulL  de  idolatr.  15;  de  eoron.  miL  13; 
eeorpiaee  10,  wo  alle  drei  erwähnt  werden.  Den  L<ment<mi«  hat  auch  Arnob. 
4,  9.  11.  1^ 

15)  So  ist  vieUeicht  zu  lesen  Arnob.  4,  9,  wo  Jetzt  Xfmam  steht. 

u  Alterth.  YI.  2.  Aufl.  2 
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Rusina;^)  die  iuga  montium  unter  dem  lugatini^^)  und  Mon^ 
tinus ;  ^)  die  colles  unter  der  CollcUina ;  die  valles  unter  der  Fa2- 
/onta;^]  allmähliche  Erhebungen  des  Terrains  unter  den  DU 
Limi,^)  dem  Äscensus  und  Cltvicolaj^)  wozu  noch  endlich  die 
Gotter  bestimmter  Localitäten  kommen,  wie  VaticanuSj'^  Avmn 
tinuz^)  und  andere. 

Dieses  sind  also  die,  uns  freilich  zum  kleinsten  Theile  er- 
haltenen, Gottheiten,  welche  von  Varro  dix  certi  genannt  werden, 
weil  ihr  Begriff  so  genau  fixirt  ist,  dass  man  weiss,  an  welche 
von  ihnen  man  sich  in  jedem  Momente  zu  wenden  hat;  ^)  wenn 
dieselben  bei  den  Kirchenvätern  dii  mimUi,  obscurissimi  ü.s.w. 
heissen,^^^)  so  ist  diese  Bezeichnung  einmal  nicht  allgemein  richtig, 
da  auch  Satumus,  Janus,  Minerva  unter  diesen  Göttern  sind^  und 
sodann  insofern  ungerechtfertigt,  als  die  ursprüngliche  Natur 
dieser  Gottheiten  dabei  völlig  ausser  Acht  gelassen  wird.  Unter 
den  Tausenden  von  Namen,  welche  die  Indigitamenta  enthalten 
haben  mögen,  ^^)  hat  man,  wieAmbrosch  gezeigt  hat,  ursprünglich 
Sie  bezeicii- wenigstens  nur  Bezeichnungen  verschiedener  Functionen  (po- 
aohiedene  testoUs)  ^^)  ZU  Verstehen,  welche  auf  eine  verhältnissmässig  kleine 

Functionen  /     J  i  o 

dergöti-   Anzahl  göttlicher  Wesen  zurückzuführen  sind.^')    Zuerst  nämlieh 

lidien   Bin-  °  ^ 

Wirkung,  ist  das  ludigitireu  seinem  Begriffe  nach  eine  Art  des  Gebetes,  in 
welcher  man  einen  oder  mehrere  Götter  nicht  im  Allgemeinen, 
sondern  mit  Bezeichnung  derjenigen  Eigenschaften  anrief,  von 


1)  Augustin.  l  l.  4,  8.  2)  Angustin.  L  l.  3)  Arnob.  4,  9. 

4)  Augustin.  {.  Z.  5)  Axnob.  4,  9.  6)  Tertull.  ad  ntU.  2,  15. 

7)  Gell.  16,  17,  (wo  Vatieanut  und  Vagitanut  vennengt  werden). 

8)  (Aug.  de  e.  d.  18,  21.)    Ambrosch  Studien  I  S.  148. 

9)  Serv.  ad  Aen.  2,  141 :  Poniifiees  dicunt  tingulis  aetibus  proprios  deos 
praeesse,  Hoi  Varro  certo»  deo8  appeüat.  Augustin.  de  e.  d,  4,  22.  Arnob. 
2,  65:  üt  enim  dii  cerii  certas  apud  voa  haberU  tuteUu,  licentias,  ]^ote$tatet, 
neque  eorum  ab  aliquo  id  quod  eiu9  non  ait  potestaiis  ac  lieerUiae  pothUaiit,  Üa 
unma  pontificiuni  Chri$ti  est  dare  aninU»  acdutem.  3,  48:  üsque  adeo  res  exigit 
propriatim  deos  aeire  nee  ambigere  tue  dübitare  de  uniuseuiusque  vi  nominiSy  ne 
ei  alienit  ritibua  et  appellationibua  füerint  invoeati  et  auree  hdbeant  etructae  et 
piaculis  fh08  teneant  inexpiabilibtu  obligatos.  4,  11 :  Atquin  videte,  ne  dum  talia 
eonflngitis  monatra  (wie  Limentinus,  Perflca  u.s.  w.)  deos  offenderitis  eertissimos, 

10)  August,  d«  c.  d.  4,  9:  turba  minutorum  deorum.  4,  11:  turba  quasi 
plebeiorum  deorum.  Mehr  bei  Ambrosch  Religionsb.  S.  10. 

11)  Augustin.  de  e.  d.  A,  S:  nomina  deorum  et  dearum^  quae  Uli  grandibus 
voluminibus  vix  comprehendere  potuerunt,  singulis  rebus  propria  disperiientes  of-^ 
ficia  numinum,    Ambrosch  a.a,0.  Anm.  121. 

12)  Tertull.  od  not  2,  11.  seorpiace  10.    Serv.  ad  Aen,  8,  84. 

13)  Ambrosch  a.  o.  O.  S.  37  f. 
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weichen  man  Hülfe  erwartete;  man  machte  daher  ein  und  den- 
selbea  Gott  mehrmals  und  zwar  mit  verschiedenen  Attributen 
Bamhaft^)  und  bediente  sich,  wenn  man  über  den  passenden 
Namen  zweifelhaft  war,  auch  wohl  der  Formel:  lupüer  omnipo^ 
Im  vel  quo  cdio  te  nomine  appellari  volueris.^)  So  beteten  die 
Testalinnen:  Apollo  Medice,  Apollo  Paean,^)  so  indigitirten  die 
Pontifices  die  Maia  als  Bona,  Fauna,  Ops  und  Fatua.^)  So  heisst 
aadi  Pannus  Inuus,  Fatuus^  Fatuclus,^)  Jupiter  im  Carmen  Sa- 
]isre  Luceüus,^)  so  wird  Janus  angerufen  als  Patuldtts' Clusius ,'') 
die  Tellus  (?)  als  Panda  Cela,^)  der  Gott  Tiberinus  als  Serraj 
üiimon,  Terenius^]  und  bei  den  Augurn  als  Ck>luberj  d.  h«  Fleccüo^ 
<us;i<^]  Garmenta  als  Prorsa  und  Postveria,  Parca  als  Nona  und 
Dedma]  die  Pontifices  bringen  ein  Opfer  Telluri,  Tellumoni,  Altort , 
Rwni,  d.  h.  der  Erde  in  vier  verschiedenen  Qualitätsbeziehun- 
gen^i)  und  der  Flamen,  wenn  er  das  sacrum  CerecUe  anstellt, 
nimmt  zwölf  verschiedene  Functionen  der  angerufenen  Gottheit  in 
Ansprach.  ^2)  Zweitens  war  es  nach  pontificalischem  Rechte  nicht 
gestattet,  ein  und  dasselbe  Opferthier  zwei  Göttern  zugleich  dar- 
lubringen;  nur  bei  zwei  certi  dii  war  es  erlaubt,  ^^)  offenbar  in 
dem  Falle,  dass  diese  als  ein  Wesen  betrachtet  werden  durften. 


1)  Serv.  ad  Aen,  4,  166:  Quidem  aane  etiam  Tellurem  praeesse  nuptiia  tra- 

Asit, ad  eiiam  virginea  vel  cum  irt  cid  domum  mariti  coeperint  vel  iam 

ibifoiüae  diver$i$  nominibus  vel  ritu  saerifieant.  (vgl.  2,  351.) 

2)  Serv.  ad  Aen,  4,  677.  3)  Macrob.  1,  17,  15. 

4)  Htcrol).  1 ,  12,  21 :  et  eandem  (M&iam)  esse  Bonam  deaim  et  Terram  ex 
^0  rUu  oeeuUiore  aaerorum  doteri  posae  eonftrmat  (Labeo) :  Jianc  eandem  Bonam 
^^on  Fannomque  et  Opern  et  Fatuam  ponttfiewn  lätria  indigttarif  Bonam ,  guod 
omhun  nobi$  ad  vietum  bononim  causa  est;  Faunam,  quod  omni  wui  animan^ 
ttMn  favet;  Opern,  quod  ipaiua  auxüio  vita  eonatat;  Fatuam  a  fando. 

6)  Serv.  ad  Aen.  6,  775?  7,  47.  6)  Macrob.  aaX.  1,  15,  14. 

7)  Oy.  fast.  1,  129  f.  Macrob.  aaJt.  1,  9,  16.  Serv.  ad  Aen,  7,  610.  Labeo 
^  Lydoa  de  mens.  4,  1. 

S  Diese  beruht  freilich  nur  auf  einer  Goi^jectur  von  Mommsen  Vni.  Dial. 
,  wonach  bei  Gellins  13,  23,  4  der  Vers  des  Vano  (506  Buech.)  Te  Anna 
oc  PerofMia,  Panda  te.  Lato,  Poles  zu  lesen  ist  Ted  Anna  Perenna,  Panda 
Cdo,  te  Poles,  vras  mir  sehr  ansprechend  erscheint,  da  LaXo  in  den  hier  er- 
▼ihnten  Oötterkreis  nicht  gehört. 

9)  Serv.  ad  Aen.  8,  63  und  90.  10)  Serv.  ad  Aen.  8,  95. 

li)  Yarro  bei  Augustin.  de  c.  d.  7,  23.  12)  Serv.  ad  Georg.  1,  21. 

13)  S.  Liv.  27,  26,  9,  wo  die  Pontifices  die  Dedication  des  vom  Marcellus 

gelobten  Tempels  des  Honos  und  der  Virtus  verhindern,  quod  negctbant,  unam 

eeümn  duobus  reete  dedieari,  quia  ai  de  eaelo  U^eta  out  prodigii  aliquid  in  fa 

factum  esset^  difßcüis  proeuratio  foret,  quod  %Uri  deo  res  divina  fieret  sciri  non 

posset,    Neque  enim  duoftiM,  nisi  eertis   deis  rite  una  hoatia  fteri.     (Es  handelt 

sich  hier  gar  nicht  um  die  von  Yarro  geschaffene  Klasse  der  terti  dii,   sondern 
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Endlich  war  man  auch  gar  nicht  zweifelhaft  darttber,  dass  ein 
Theil  der  vorher  angeführten  Namen  Beinamen  bekannter  Götter 
seien,  1)   dass  also  z.  B.   die  Jterduca,  Domiducaj   Fltionia,  Ossi- 
pagOy   Cinxiaj   Ludna  auf  Juno,  2)   StercuHus  auf  Saturn,  s)  Zu- 
ceUus  auf  Jupiter^)  bezogen  werden  mttsse.  Dass  diese  Beziehung 
nicht  bei  allen  Namen  ohne  Weiteres  klar  war,   wird  aus  dem 
weiebe  sieh  Umstände  erklärlich,  dass  mit  der  Namentrennung  auch  eine  Ver- 
snm  Theil  einzeluug  des  Cultus  verbunden  war ;  denn  ein  grosser  Theil  der 
digen  oott-dtt  CBTti  erhielt  seine  eigenen  sacella  und  sacra.^)   Jede  Stiftung 
wickeln,    eiucs  ueucn  Heiligthums  beeinträchtigte  aber  den  Gült  der  alten 
Heiligthttmer;  noch  in  späterer  Zeit  wird  ein  Gott,  wenn  er  unter 
einem  neuen  Beinamen  verehrt  wird,  sein  eigener  Rival  in  Be- 
ziehung auf  seine  älteren  Tempel  ;<^)    es  traten  aber  noch  drei 
verschiedene  Gründe  hinzu,  welche  die  Trennung  der  ursprüng- 
lich in  geringer  Anzahl  vorhandenen   göttlichen  Wesen  ins  Un*- 

um  bestiminte,  im  Fontlfloal-Ritaal  namhaft  gemachte  Q^tterrerbindangen,  so 
dass  die  im  Text  ausgesprochene  Erklärung  hinfällig  wird.  Im  übrigen  vgL 
über  die  zwei  Gottheiten  gemeinsam  geweihten  Heiligthümer  Jordan  Ephtnu 
epigr.  UI  S.  69  ff.) 

1)  Vgl.  Yarro  bei  August,  de  c.  d,  7,  24 :  TeUwrem  puUmi  tue  Opern  — 
Mairem  —  magnamf?)  —  Proserpinam  —  Veitam,  Sic  alia»  decu  non  abBftrde 
ad  hone  revoeanf.  Arnob.  1,  36:  Fenta  Fatua,  Fauni  uxor^  Bona  Dta  gtioe 
dieUur;  cf.  5,  18. 

2)  Martian  Cap.  %  149.     Augustin.  de  c.  d.  7,  3.    Arnob.  3,  30. 

3)  Augustin.  de  e.  d.  18,  16. 

4)  Serv.  ad  Aen.  9,  570.    Mommsen  ürUeriL  Dial  S.  274. 

5)  Augustin.  de  e,  d,  4,  16 :  his  omnlbus  diis  ei  deabui  publica  saera  faeere 
tuieeperuaL  Die  Cama  hat  ein  fanum  auf  dem  Caellus  (Becker  Topogt.  S.  499) 
und  ein  Fest  am  1.  Juni  (Ov.  fa»U  6,  101);  Canneniia  ein  fanum  (Becker 
S.  137),  ein  Fest  am  11.  Januar  (Fast.  Praen.  Oy.  faaL  1,  4ol)  und  einen 
eigenen  flamen;  Consus  einen  Altar  und  ein  Fest  auf  dem  Avendnus  (Becker 
S.  450)  und  eine  ara  in  Circo  (Becker  S.  46^;  Egeria  hat  einen  Gült  (Festl 
ep.  p.  77);  Flora  einen  Tempel  (Becker  S.  577)  und  einen  flamen;  Fomax  ein 
Fest  (Oy.  fatt  2,  525);  Juventaa  ein  saeellum  im  Tempel  des  Gapitolinischen 
Jupiter  (Becker  S.  397  (Jordan  Topogr,  I  2  S.  12  Anm.});  Mutunw  Tutunut 
ein  ioeeUum  (Festus  p.  154^);  Kenia  ein  taceUum  (Fest  p.  161  b);  Orhona 
ein  fanum  (Becker  S.  82);  Pomona  einen  flamen;  Bohigo  einen  lucus  (Merkel 
O.  F.  p.  GLI);    Bumina  ein  taeellwn  (Varro  de  r.  r.  %  11,  5)  und  einen  Gült 

Starre  bei  Nonius  p.  167,  30  und  mehr  bei  Schwegler  B.  0.  I  S.  421  f.); 
trenia  ein  saeellum  (Becker  S.  224  f.  530);  Tutilina  einen  heiligen  Ort  auf 
dem  Aventinus  (Yarro  de  L  L  6,  163) ;  Viduus  ein  saeellum  ausserhalb  der  Stadt 
(Tertull.  ad  noL  2,  15);  Viriplaea  ein  saetUum  (Becker  S.  421);  Volupia  ein 
ioeellum  (Yarro  de  L  L  6^  164).  Der  Adolendoj  Conmolenda^  Cohiguenda  nnd 
Deferunda  wird  von  den  Arvalen  geopfert   (Henzen  Acta  S.  147). 

6)  Suet.  Oet  91 :  Cum  dedieatam  in  CapitoUo  aedem  Tonanti  Jovi  asiidut 
frequentaret  j  eomniavU  pteri  Capitolinum  lovem,  eutiorea  ${bi  abdueL  Dio  Casi. 
54,  4.  Den  Gedanken,  wie  ein  Gott  Rival  des  andern  in  dem  Gülte  ist,  beutet 
Lucian  leofomenippw  c.  24  aus. 
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begrenzte  hin  und   das  Unklarwerden  der  alten  Grottheiten  be~ 
wirkten. 

Erstens  war  es  eine  religiöse  Ueberzeugung  der  ROmer,  dass 
eine  Stadt  nnr  erobert  werden  könne,  wenn  man  zuvor  ihren 
Schutzgott  bewogen  habe,  dieselbe  zu  verlassen;^)  und  die  Römer 
selbst  haben,  wie  bei  der  Relagerung  von  Veji,^]  so  wahrschein«- 
M  in  allen  ähnlichen  Fällen  in  älterer  Zeit  die  Götter  der  von 
ihnen  angegriffenen  Städte  durch  Evocation  sich  zu  gewinnen  ge- 
SQeht,^)  wobei  sie  sich  selbst  für  den  Fall,  dass  ihnen  der  Name 
derselben  nicht  bekannt  war,  bestimmter  Formeln  bedienten.^) 
Um  sich  selbst  vor  einem  ähnlichen  Verfahren  von  Seiten  ihrer 
Femde  zu  schützen,  hielten  sie  die  Namen  ihrer  eigentlichen 
Schutzgötter  geheim,^)   für  welche  dann  die  Bezeichnungen  der 


1)  Maeiob.  3,  9,  2 :  Canttat  enim  omnes  urbea  in  alieuiua  dei  eate  tuUla 
moftmque  Bomanorwn  arcamim  et  rniütis  ignotum  füUse^  ut,  cum  ohaiderent  wrbem 
hottimn  eamjue  iam  eapi  po$$e  eonfidertnty  eerto  eaffrUne  evocarent  iuUlarea  deoa: 
pod  out  aUter  urhem  eapi  posH  non  eredcrent,  aut  etiam,  8i  potBet,  ntfa»  omU" 
mannt  deo$  habere  eapUvoB.  Nam  propUrea  ip$i  Bcmumi  et  dewn,  in  cuiiM  iutela 
Wih$  Roma  e»t,  et  ipthu  urhia  Latinum  nomen  ignotum  eate  voluerunL  Plin.  n,  h. 
28,  18.  Serv.  ad  Aen»  2,  244:  Secundum  diieipUnam  eanninia  Bomani,  quo  ex 
ivMtti  hoililiuim  deo$  ante  evoeare  ßolebant,  hoe  dixit:  eranl  enim  inter  cetera 
emninU  verha  haee:  Eique  populo  eivitatique  metum^  formidinem, 
ohlivionem  inieiatiB;  unde  hene  intulit:  immemores  eaeeique  furore^ 
iMfiMim  quo$  d€i  perdideranL  Ansfilhrlich  handeln  hieryon  Ambrosoh  Studien 
8.  180.  K.Bötticlker  Tektonik  der  HeUenen  II 2  S.  615  ff. 

2)  LiT.  5,  21,  3. 

3)  Festus  p.  237»     Sery.  ad  Aen.  2,  351. 

4)  MaoTOb.  $aL  3,  9,  7:  E$t  autem  earmen  huiwmodiy  quo  di  evoeantur, 
Mm  oppugnatione  eivita»  eingiiur:  8i  deus  ai  dea  eat,  cui  popultta  eivitaaque  Car- 
IkagitUenaia  e$t  in  tutekif  teque  maxime,  iUe  qui  urbia  huiMu  populiqw  tutelam 
fteepieti,  preeor  venerorque  veniamque  a  vobia  peto^  %ü  voa  populum  eivitatemque 
Carthaginienaem  deaeratia,  loca  templa  aacra  urbemque  eorum  relinquatia  abaque 
Ua  abeatis,  eique  populo  civitati  metum  formidinem  oblivionem  inieiaJLiay  proditique 
Romam  ad  me  meoaque  veniatia  noatraque  vobia  loea  templa  aaera  urba  aceeptior 
probatiorque  ait.  —  8i  ita  feceritia,  voveo  vobia  templa  ludoa^ie  faeturum, 

5)  Wohl  zu  allgemein  sagt  Serv.  ad  Aen.  2,  351 :  et  iure  pontifieum  eau- 
tmn  est,  ne  auia  nominibua  dii  Bomani  appeUarentur,  ne  exaugurari  poaaint. 
Denn  als  Beispiel  f&hrt  er  nur  die  eigentlichen  Schntzgötter  Roms  an.  Inde  eatj 
qaod  Bomani  eelatum  eaae  voluerunt,  in  euiua  dei  tutela  urba  Borna  ait  —  et  in 
CapitoUo  füit  elipeua  eonaeeratUBj  eui  [in]aeriptum  erat  „Oenio  urbis  Bomae  aive 
mos  «iüe  femtna."  VgL  Serr.  ad  Georg,  1,  498:  Nam  verum  nomen  eiua  nu- 
inMs,  quod  urbi  Bomae  praeeaaet^  aciri  aatrorum  lege  prohibetur.  Plin.  n.  K 
28,  18:  Et  durat  in  pontifieum  diaeiplina  id  aacrum  (oTOcationis),  eonatatque 
ideo  oeeultaiumf  in  euiua  dei  tutela  Boma  eaaet,  ne  qui  hoatium  atmili  modo  age- 
ffvnt  Tgl.  Plin.  fi.  h.  8,  65.  Plnt.  q,  B.  61.  Lydns  de  mena.  4,  50.  Lobeck 
Agieofkamu»  S.  274  f.  Hierher  gehören  namentlich  die  Penaten,  deien  Namen 
ud  Gestalt  ausser  den  Priestern  niemand  kannte.  Serv.  ad  Aen.  3,  12.  Am- 
teOMsh  Studien  S.  130. 
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Indigitamenta  allein  gebraucht  wurden. i)  Zweitens  waren  die 
Qualitätsbestimmungen  der  Indigitamenta  nicht  formell  erkennbare 
Epitheta,  welche  unmittelbar  das  Bewusstsein  hätten  erhalten 
müssen,  dass  sie  einem  bestimmten  Gotte  angehörten,  sondern 
grossentheils  Nomina  selbständiger  Form  und  Bedeutung,  die,  wie 
wir  bereits  bemerkten,  sich  auch  der  geschlechtlichen  Form  nach 
nicht  immer  dem  eigentlichen  Namen  des  Gottes  anschlössen,^ 
woraus  allein  die  an  sich  auffallende  Erscheinung  sich  erklärt, 
dass  die  ROmer  eine  Menge  von  Abstractionen  unter  ihren  Gott- 
heiten haben,  deren  reale  Verehrung  als  persönliche  Wesen 
uns  schwer  begreiflich  ist,  wie  Aequü(is,  Aetemüas^  Annonaj 
dementia  j  Concor dia,  Bonus  Eventus,  Fecundücts,  Felidtas^ 
Fides y  HonoTj  Mens,  Pietas,  Pudicitia,  Salus y  SecuritaSy  SpeSy 
TriumphuSy  ValoVy  Victoria,  VirtuSy  Voluptas  und  viele  an- 
dere.^) Es  gab  einen  Jupiter  Liberias y^)  einen  Jupiter  Juventus y^) 
einen  Jupiter  Fulgury^)    einen   Jupiter  J^ecunia,'')    einen  Jupiter 

1)  Dies  scheint  nameÜtlioh  mit  ßaturnua  und  Opa  der  FaU  zu  sein,  welche, 
obgleich  sie  immer  als  znBammengehorig  betrachtet  werden,  doch  keine  ent* 
sprechenden  Namen  haben,  wie  Jamu  Jana,  lupitir  Juno,  Faunus  Ftmna,  Mains 
Mala,  Volummu  Volumna,  lAicetius  Lueetiti,  Bobigua  Bohigo,  Libentinua  Liberi 
iina  n.  a.  Die  Opa  ist  als  Erdgöttin  ohne  Zweifel  die  Beschützerin  des  römi- 
schen Bodens,  Macrob.  aat.  3«  9,  4:  alii  atUem,  quorum  fidea  mihi  videtur  flr^ 
mior,  Opern  Conaiviam  eaae  dixerunt  (deam  tutelarem  uxbis  Romae),  nnd  hatte 
einen  geheimen  Galt.  Yarro  de  I.  L  6,  21 :  Opeeonaiva  diea  ab  Ope  ConaiviOy 
quoiua  in  Begia  aaerartum.  quod  ideo  dedieatum  (so  verbessert  Beifferscheid  die 
Ueberlieferung  ideo  actum),  ut  eo  praeter  virginea  Veatalea  et  aaeerdotem  publi- 
cum introeat  nemo. 

2)  Dies  bemerkt  auch  Augnstin.  cfe  e.  d.  7,  24:  Debuit  ergo  una  terra 
propter  iatam  q%uttergeminam  vim  (sie  wird  nämlich  indigitirt  Tellua  TeUumo 
AUor  Buaor")  quaituor  habere  cognomina,  non  ^laituor  facere  deoa,  aieut  tot 
cognominibua  unua  Jupiter  et  tot  cognominibua  una  Juno,  in  quibua  omnibua  via 
multiplex  eaae  dieiiur  ad  unum  deum  vel  unam  deam  pertinena,  non  muUitudo 
eognominum  deorum  etiam  multitudinem  faciena. 

3)  S.  Preller  n  S.  228  ff. 

4j  Er  hatte  einen  Tempel  in  Rom  in  Aventino  (Monnm.  Ancyr.  4,  6. 
Becker  Topo^r.  S.  457.  721),  in  Tnsculnm  (C.  /.  L.  I  1124)  nnd  noch  an 
andern  Orten  (Orelli  1249). 

5)  C.  /.  L.  IX  6574.     Henzen  5634. 

6)  Fast.  Arval.  (C.  7.  L.  VI  2295)  znm  7.  October:  lovi  JPulguH,  Junoni 
eurriti  in  campo,  S.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  CCXXXVIII.  Mommsen  Eph. 
epigr.  I  S.  39.  Hienach  ist  auch  in  den  Fasten  von  Ostia  zum  7.  Oct  C.  /.  L. 
I  p.  322  zu  lesen:  Jovi  Fulg^uri)  Junoni  Q(uiriti)  in  camp(o).  Festus  p. 229»: 
it€tque  Jovi  Fulguri  et  Summano  ftt.  Yltruv.  1,  2,  5:  Jovi  Fkdguri  et  Coda  et 
Soli  et  Jjunae  aedißda  aub  diu  hypaeihra  conatiiMtentur.  Henzen  5629:  Jovi 
F^tlguri  FiUmini.  Neben  dieser  älteren  Indigitation  giebt  es  eine  neuere,  näm- 
lich Jupiter  Fulgerator  (C.  /.  L.  VI  377),  Jupiter  Fulminaria  (C.  7.  L.  V  2474), 
Jupiter  fkdm(inator)  ful{gurator)  (C.  J.  L.  III  3953  (vgl.  1880.  Orelli  1241)). 

7)  Augustin.  de  e.  d.  1,  ii,  wo  er  i^on  der  Zusammenstellung  weiblicher 
und  männlicher  Prädicate  einer  und  derselben  Gottheit  mehrere  Beispiele  giebt 

I 
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Lapis  ^)  und  es  war  möglich,  bei  der  Indigitation  eine  dreifache 
Form  zu  brauchen:  Jupiter  Liberj^)  Jupiter  Ltbertca  und  lovis 
UbertcUj^)  so  dass  wenigstens  bei  älteren  Abstractionen  dieser 
Art,  Fe6m,*)   Pides,^)  Terminus,^)  Pax'^)  und  andern  ebenfalls 

und  die  Verse  des  Yaleiius  Soraiius  anfuhrt:  Jupiter  omnipottna  regum  rerum' 
jue  deumque    JPtogenitor  genetrixque  deum, 

1)  Er  kommt  namentUeh  vor  in  der  Formel  iufare  lovem  Lapidem,  QeU. 
1,  21,  4.  Clc.  epUt  7,  12,  2.  Festi  «p.  p.  92.  115.  Polyb.  3,  26.  Plutaroh 
SulL  10.  (Im  allgemeinen  Tgl.  über  die  zahlreichen  Potenzen  des  lupiter  Apnl. 
de  fmmdo  37:  Hü^raior  et  TonürwilU  et  FkUminator  etiam  ImbrieÜor  et  üem 
Serenator,  et  phures  eum  Frugiferum  vocant^  muUi  ürhU  Custodem,  alii  Hospi- 
tälern, Amiealem,  et  omnium  offteiorum  nominihuB  appeüant,  est  Militaria  et 
Trhaikphator  et  PtopageAor,  Ttepaeophofu») 

2)  lupüer  Liber  heisst  ez  in  der  Inschrift  von  Forfo  C./.X.  IX  3513  und 
öfters  (C.  7.  L.  IX  4513  vgl.  X  3786  und  Mommsen  UnteritaL  Dial,  S.  170 
(n  ZTetaieff  8yUoge  n.  3)) ;    Jupiter  liberator  in   den  Oalendarien  Oct.  13—18. 

3)  Diese  Ausdrucksweise  ist  offenbar  enthalten  in  den  sehr  streitigen  For- 
meln bei  Gellins  13,  23 :  Compreeationes  deum  inmortalium,  quae  ritu  Bomano 
tkmty  expoHtae  nmt  in  libriB  ioeerdoium  popti2i  Bomant  et  in  plerisque  antiquie 
ontionibut.  In  his  aeriptum  est:  IMam  Satumi,  Sataeiam  Neptuni,  Horam  Qui^ 
rini,  Viritea  Quirini,  Maiam  Voleani,  Heriem  lunonis,  Molea  Mariis  Nerienemque 
Mortis»  Den  letzten  Ansdruck  erklärt  Gellins  selbst ;  sabinisch  hiess  Nero  tapfer 
(Snet.  Tih.  i\  NeHo  oder  Neriene  (Porphyr,  ad  Horat,  ep.  2,  2,  209.  Lydns 
de  mens  4,  42)  aber  die  Tapferkeit.  Vgl.  Fleckeisen  Zur  Kritik  der  aUlatei- 
nUeken  Diehterfiragmenie  hei  QeUius.  Leipz.  1854.  S.  32  fr.  Die  Lua  Mater, 
der  man  die  Waffenbente  Verbrennt  (Tay,  8,  1,  6;  45,  33,  2),  heisst  auch  bei 
Yano  de  l.  l  8,  36  Satumi  Lua  und  gehört  dem  Erdgotte  an,  wie  die  TeUus, 
welcher  man  bei  der  Devotion  die  Legionen  der  Feinde  weihte ;  die  Hora  Quirini 
erwähnt  Ennins  bei  Nonins  p.  120:  Hora,  iuveniutis  dea.  Ennius  Annali(urn) 
l&.  1:  [Teijut]  Quirine  pater^  veneror  Horamque  Quirini,  Neben  der  Nerio  Martis 
gah  es  auch  eine  Here  Martea  (Festi  ep.  p.  100),  die  anch  Ennins  bei  Gellins 
13,23;  18  zu  nennen  scheint  in  dem  Verse:  Nerienem  Mavortis  et  Herem^  wofür 
jetzt  Herelem  gelesen  wird,  und  bei  den  Umbrem  eine  Tursa  Martis,  Praestata 
Martis  und  Cerfe  Martis.     Bnecheler  ünibrica  S.  98. 

4)  Merkwürdig  ist  Jedenfalls,  dass  auch  die  Fehris  mit  dem  Saturn  in  Yer- 
bindnng  steht.  Theodor!  Prisciani  lib.  JV  ad  Eusebium  fUiwn  de  physiea  seientia 
in  Mediei  antiqui  Lot.  ed.  Aldin.  Yenet.  1547.  fol.  310 «.:  Pythagoras  Aegyptiae 
$eieniiae  gravis  astetor  seribit  singula  nostri  corporis  membra  eaelestes  sibi  potes- 
iaies  vindieasse.  ünde  fit,  ut  aut  eontrariis,  quibus  vineuntur,  out  propriis,  qui- 
hus  ptaeantur,  \mederi']  conemur.  Hine  est,  quod  et  Sovnani  Febri  aedem  staiue- 
fimi  (s.  Becker  Topogr.  S.  82.  (Jordan  Topogr.  IIS.  149,  46})  et  quod  Quar- 
tanas  Satumi  fUias  affirmavU  antiquitas.  Jn  quarum  euratione  Jbemocritus  inquit 
poUutione  opus  esse,  ut  sunt  caedes  et  eulpae  et  meruirua  mulieris  et  sacrarum 
avium  vel  veUtorum  animalium  cames  eibo  datae  et  sanguinis  potus. 

5)  Ihr  Tempel  stand  ganz  nahe  dem  des  capitolinischen  Jupiter  (s.  Becker 
Topogr.  S.  403  (Jordan  Topogr.  I  2  S.  42})  und  ihr  Cult  wurde  von  den  grossen 
Flamines  besorgt.  Liv.  1,  21,  4.     Ambrosch  Quaestion.  Pontifieal.  II  S.  9. 

6)  Dass  dies  lupiter  Terminus  ist,  zeigt  der  Umstand,  dass  sein  saeeüum 
sich  im  Tempel  des  Jupiter  Capitolinus  befindet.  (Becker  Topogr,  S.  397  (Jordan 
Topogr.  I  2  S.  12  Anm.}.  '  Ambrosch  o  a.  O.  8.  8,  24.)  Später  heisst  er 
Jupiter  Ter(minalis),  denn  so  liest  wohl  mit  Recht  Henzen  5648;  griechisch 
Zeoc  ^Optoc  Dionys.  2,  74. 

7)  Die  Fax  hat  die  Attribute  der  Ceres  (Tibull.  1,  10,  67:  at  nobis  Fax 
akna  veni  spieamque  teneto')  und  hängt  auch  vielleicht  etymologisch  mit  Fanda 
zusammen.     Mommsen  TJnt.  Dial,  S.  136  Anm.  19. 
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eine  Zusammengehörigkeit  mit  persönliohen  Gottheiten  anzu- 
nehmen gerechtfertigt  sein  dürfte.  Drittens  endlich  waren  die 
Benennungen  in  den  Indigitamenten,  wiewohl  ihre  Feststellung 
dem  Numa  zugeschrieben  wird,  doch  in  der  That  zum  Theil  den 
Römern  mit  andern  italischen  Völkern  gemeinsam  i)  und  gaben 
die  Veranlassung,  an  dieselben  bei  Gründung  neuer  Sacella 
neue  und  unrömische  Gülte  zu  knüpfen,  welche  allmählich 
eine  völlige  Entfremdung  von  dem  ursprünglichen  Begriflfe  des 
Gottes  herbeiführten. 2) 

Fragt  man  nun  nach  den  Gottheiten,  um  welche  sich  die 
Qualitätsbestimmungen  der  Indigitamenta  ursprünglich  gruppir- 
ten,  so  lässt  sich  hierauf  zwar  nicht  vollständig,  aber  doch  in 
beschränkter  Weise  antworten.  Die  Versuche,  ein  System  von 
DU  $€i9eu.  grossen  Göttern  (dii  selecti)  zusammenzustellen,  gehören  einer  Zeit 
an,  in  welcher  die  ursprüngliche  Religion  der  Römer  unter  dem 
Einflüsse  griechischer  Elemente  bereits  gänzlich  umgestaltet  war, 
und  geben  für  unsem  Zweck  keinen  Aufschluss;^)  es  wird  aus- 

1)  So  kommt  in  der  Oskischen  Weihinaohxift  yon  Agnone  Palei,  Flora  and 
Panda  vor.  Mommsen  ünt.  Dial,  S.  128  ff.  Op9  war  den  Bomem  wie  den 
Sabinem  angehörig;  JupUer  Liher  hatte  einen  Cnlt  in  Gampanien,  an  welohen 
sich  der  Gnlt  des  gileohischen  Dionysos  zuerst  angesohlossen  zu  haben  scheint. 

2)  Jnno  z.  B.  hatte  sehi  verschiedene  Gälte,  in  Lannvium,  Veji,  Tibnr,  bei 
den  Sabinem  als  Curttis  (s.  die  Nachwelsungen  bei  Merkel  O.  F,  p.  LXXXI), 
im  ganzen  mittleren  Italien  als  Feronia  (Mommsen  ürU.  DiaL  S.  352.  Juno 
Feronia  C.  i.  L.  V  412.  OrelU  1315.  Serv.  ad  Aen.  7,  799);  ausser  diesen 
ward  in  Rom  verehrt  die  Juno  Alhana  Orelli  1288,  Lueina,  Monäa,  alle  ver- 
schieden von  der  capitollnischen  Jnno. 

3)  Ein  System  von  zwölf  Göttern  kommt  in  ItaUen  mehrfach  vor,  bei  den 
Sabinem,  den  Samniten,  den  Etmskem  nnd  den  Römern  selbst.  Zwölf  sabi- 
uischen  Göttern  hatte  Tatins  In  Rom  Altare  errichtet,  von  denen  sogleich  die 
Rede  sein  wird.  Zwölf  Götter  der  Samniten  erwähnt  Festus  p.  168  b  g.  v.  Jlfo- 
mertini.  Vgl.  Mommsen  ünt.  Dial.  S.  141 ;  von  den  Etmskem  sagt  Amobios 
3,  40:  VofTO  (penates)  qui  8unt  intrortUB  atque  in  inUmis  penetraUbw  eaeli 
deo9  ease  centetj  quoa  loquimur,  nee  <orum  numerwn  nee  namina  aeiri.  Ho8  Con^ 
eentes  et  Complieea  Einuei  aktnt  et  nommanit,  quod  una  oriantur  et  oeeidant  una, 
$ex  marea  et  totidem  fenUnaa,  nominÜma  ignotia  et  miaerationia  pa/reiaaimaef  atd 
eoa  aummi  lovia  eonaüiarioa  ae  pariicipea  exiatimarL  (vgl.  Seneca  Q.  N.  2,  41. 
MflUer  Etmaker  U  S.83ff.)  In  Rom  gab  es  zwölf  Dii  eof%aentea^  sechs  männUche 
nnd  sechs  weibliche,  deren  Statnen  auf  dem  Fomm  standen.  Yarro  de  r.  r. 
1,  1,  4.  Becker  Topogr.  S.  318.  C.  /.  L.  VI  102:  [deorum  e'jonaentium  <a- 
croaaneia  aiimilacra  cum  omni  lo[ei  totiua  adomatio'jne  cuUu  in  f[onnam  anti" 
gwun  reatituto  V}ettiua  Praetextatua  v.  o.  pnfefeetua  tilr&i  [repoauit]  eurante 
LongeU)  [v.  e.  e]ofMtt<[aH].  (vgl.  C.  /.  L.  III  942.  1935.)  Sie  werden  bei  Ge- 
legenheit des  leetiatemium ,  das  ihnen  537  a  217  anf  Beschlnss  der  deeemviri 
8.  f.  veranstaltet  wurde,  von  Livius  22,  10,  9  genannt.  Es  waren  Jupiter y 
Juno,  NeptumUf  Jlftnerva,  Afars,  FemM,  ApoUo,  Diana,  Vuleamta,  Veata,  MereU"' 
HiM,  Cerea  oder,  wie  sie  in  den  bekannten  Yersen  des  Ennius  aufgezahlt  wer- 
den (fr.  XLY  Yahlen),  Juno  Veata  Minerva  Cerea  Diana  Venua  Mara  Merewriiua 
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drücklioh  berichtet,  dass  die  Indigitamenta,  die  nach  der  lieber- 
liefeniDg  ein  Werk  des  Numa^)  sind  und  ohne  Zweifel  der  Haupt- 
sache nach  der  älteren  Königszeit  angehören,  sich  auf  den  Kreis 
der  eigentlich  römischen  Gottheiten  beschränkten.  Welches  unter 
diesen  die  wichtigsten  waren,  erfahren  wir  wenigstens  theilweise 
aus  der  bekannten  Stelle  des  Festus^)  über  die  seit  dem  Beginne  Die  Haapt- 
der  Republik  bestehende,  dem  Range  der  Götter  entsprechende  «S 
Bangordnung  der  Priester,  nach  welcher  unter  den  Priestern  der 
Rex  die  erste ,  der  Flamen  DicUis  die  zweite,  der  Flamen  Mar- 
ÜaUs  die  dritte,  der  Flamen  Quirinalis  die  vierte,  der  Pontifex 
Moamus  die  fünfte,  unter  den  Göttern  also  Jupiter  die  zweite, 
Mars  die  dritte,  Quirinus  die  vierte  Stelle  einnimmt.  Der  höchste 
GoU  ist  in  dieser  Ordnung  nicht  Jupiter,  sondern  Janus,  und 
ihm  wird  auch  noch  später  am  9.  Januar  von  dem  Rex  in  der 
rtgia  das  Opfer  der  Agonalien  dargebracht.')  Wie  bei  den 
Griechen  Zeus,^)  so  ist' bei  den  ältesten  Römern  Janus  der  An- 

/09J'  NepUtmu   Volcanui  Apollo.    Dieselben   flDden  sich  in   dem  Menologium 
miUeum  ColoUanum  (C.  /.  L,  VI  2305)    als  Schutzgötter  der  zwölf  Monate. 
Wsnn  diese  ZnsammensteUung  gemacht  ist,  wissen  wir  nicht ;  man  machte  der- 
gleichen aber  zn  Teischiedeneu  Zwecken  des  Gnltus.    Die   zwölf  sabinischen 
Götter  des  Tatins  repräsentiren  keineswegs  aUe   Hanptgötter  dieses  Stammes; 
die  zwölf  kleinen  Flamines  besorgten  den  Colt  eines  Oötterkreises,  aus  welchem 
neun  Gottheiten  bekannt  sind:  Vuleamu,   VoltumuSy  Palaiua,  Furrifia,  Flora, 
Faiaear,  Pomona,  CofmentU,  PoHumu;    bei  dem  Opfer  der   Ceres  und   Teüus 
Buchte  der  Flamen  zwölf  Qnaliflcationen  der  Erdgottheit  namhaft  (Serv.  €id  Oeorg, 
i,  21);    Yaxro  betet  am  Anfange  seines  Baches  de  r.  r.  zu  zwölf  ländlichen 
Gottheiten,    lupüer  und  TelkUy  ßol  und  LunOj   Ceres  und  Liber,   Bobigus  und 
Flora  ^  Mhurva  und  Vemu,  Lympha  und  Bonus  Evewtus;    aber  in  dem  XVI. 
Buche  rerwn  divinarum  hatte  er  auf  die  Zwölfzahl  keine  Bücksicht  genommen. 
Er  zählte  20  dii  seleeU,    Augastin.  de  c.  d.  7,  2 :  Hos  eerte  deos  selectos  Varro 
«■MM  Ubri  eonteziione  eonrntendiU:   lanunif  lovem,  Satumum^  Oenium,  Mercu- 
rtnifi,  ApoUmem^  Martern^  Vuleaviufn,  Neptunumy  SoUmy  Oreum,  Liberum  patrtm, 
TeUmrem,  Cerertmy  lunonem,  Lunam,  DiaßM,my  Minervam,  Veneremy  Vestaniy  in 
ftUbus  omtUbus  ferme  viginti  duodecim  mares,  oeto  »usU  femitko/t;  (die  Versohle- 
denheit  von  dii  ConsenUs  und  dii  seleeti  geht  hervor  aus  Aug.  de  eiv.  dei  4,  23.) 

1)  Amob.  2,  73.  Dass  die  VesUlinnen  den  Apollo  indigitirten  (S.  18), 
Ist  eine  Neuerung:  denn  in  den  Indlgitamenteu  des  Numa  kam  Apollo  nicht  vor. 

2)  Festus  p.  185^:  Ordo  saeardotum  aestimaiur  deorum  [ordtn«,  ut  deus] 
wusximus  quisque.  Maximus  videtur  Bex,  dein  DiaUs,  post  hune  MartialiSj  quarto 
ioeo  OwrinaliSf  quinlo  Pontifex  maximus,  Itaque  in  [eonviviis']  solus  Bex  supra 
ommis  aeeubaL  Sie  et  Dialis  supra  Martialem  et  Quirinalem;  Martialis  supra 
proximum.  Omnes  item  supra  Pontificem,  Oellius  10,  15,  21 :  Super  flaminem 
Dialtm  in  eonvivio  nisi  rex  sacrifieulus  haud  quisquam  alius  accumhit.  Serv. 
ad  Aen,  2,  2',:  non  enim  licebat  supra  regem  saerifieulum  quemquam  aeeumbere. 
S.  über  die  SteUe  des  Festus  Ambrosch  Qtuteit  pont,  I  S.  3  ff.  Mercklin  lieber 
die  Anordnung  und  EintheUung  des  röm.  Priesterthums  im  Bullet  de  la  ekuse 
Ustor,  phUoL  de  VaeadimU  de  S.  PStersbourg  X  (1853)  S.  283  ff. 

3)  Festi  «p.  p.  10.     Varro  de  l  l  B,  12.     Ovid.  fast  1,  317  ff. 

4)  Plndar  Nem.  2,  1.    Terpander  fr.  1  Bergk:   Zeu  icivrcDv  dpx^  icdivraDv 
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fang  aller  Dinge,  i)  Er  heisst  der  älteste  Gott,')  der  Gott  der 
Götter, 3)  der  gütige  Schöpfer;^]  mit  ihm  beginnen  alle  prie- 
sterlichen Handlungen;^)  er  wird  in  Gebeten  dem  Jupiter  voran- 
gestellt,^) bildet  in  der  Sage  als  der  älteste  König  Italiens  den 
Anfang  aller  Ueberlieferung  und  erscheint  noch  auf  den  ältesten 
MtlnKen  Roms  als  der  erste  Gott  in  dem  Typus  des  kupfernen 
Pfundstttckes ,  während  das  halbe  Stttck  den  Jupiterkopf  zum 
Typus  hat.^  Der  Pontifex  maximits  war,  wie  wir  sehen  wer- 
den, nicht  Priester  einer  einzelnen  Gottheit  und  ihm  kann  mög- 
licher Weise  die  letzte  Stelle  angewiesen  sein,  weil  sein  Amt 
■  t  ■  ■ 

dii\xmp,  (Aleman  fr.  2).  Orphio.  ttgm.  bei  Lobeck  Aglaoph,  S.  735 :  'Eoxtv  ^ 
TravTov  ^px"^  Ze6c,  und  die  Formel  'Ex  Atoc  dtp^cupLeo^a  Arat.  Phaen.  1.  Theo- 
orit  17,  1.  Verg.  eeL  3,  60:  Ab  love  prineipium  Muaae.  Calpurn.  ecL  4,  82: 
Ab  Jove  principium. 

i)  Schwegler  Rom.  Qeteh.  I  S.  212 ff. 

2l  Juven.  8at.  6,  393 :  die  antiquiBaime  divum  —  Jane  pater,  Procop.  &. 
QoiK  1, 25 :  6  hk  lavoc  Trpöroc  i^s  t&v  dp^aCw  %€&s,  o&c  ^  To|i.aioi  yXcbaa^ 
T^  a^tripcf.  TT^vTjrac  (lies  mit  Schweglex  ncvdxa;)  ixdlXouv.  Herodian  1,  16,  1: 
de6c  dpyaiÖTOToc  xfjc  ItoXCac  irnjApio^. 

3)  Lied  der  Salier  bei  Varro  de  l.  L  7,  27 :  Divwn  deo.  Macrob.  sat, 
1,  9,  14:  Saliofwn  quoqw  mnJiiquUiimiB  carminihui  deorum  deus  caniiur  (lanuB). 
1,  9,  16:  pattem  (invocamüfi)  q^<ui  deorum  deum. 

4)  In  dem  Fragmente  des  Carmen  SaHare  bei  Varro  de  l.  L  7,  26  heisst 
es  fnaeb  der  Lesart  der  florentini sehen  Handschrift  Tgl.  Hommsen  VrU,  Dial. 
S.  183):  duonus  eerua  es,  du(^6)mu  lanus.  Ygl.  Fest.  ep.  p.  122:  in  earmiru 
Saliari  Certu  manus  irUellegitur  ereator  bontu,  Cerus  ist  das  Mascnlinum  zn 
Ceres^  Ton  crearey  wie  auch  Servins  ad  Oeorg.  1,  7  ableitet:  Ceres  a  ereando 
dieta.  (vgl.  Buecheler  ümbriea  S.  80.  99.)  So  heisst  Janua  anch  bei  Martlal 
10,  28,  1  annorum  mundique  saior  nnd  bei  Terent.  Manr.  de  metr.  v.  1894 
p.  382  k.:  O  eate  rerum  sator,  o  prifieipium  deorum, 

6)  Gic.  de  d.  n.  2,  27,  67 :  prirysipem  in  saerifteando  lanum  esse  voluerunL 
Festi  ep.  p.  52:  Cui  (Tano)  primo  supplieabani  veluti  parenti  et  a  quo  renan 
omnium  factum  putahant  initium.    Amob.  3,  29:  Ineipiamus  ergo  soUemr^iter  a 

Jano  et  nos  patre quem  in  eunctis  anteponitis  preeibus  et  viam  vobis  pan^ 

dere  deorum  ad  audientiam  ereditis.  Serv.  ad  Aen.  7,  610:  et  quod  apud  Ro- 
manos plurimum  potest,  ideo  primum  in  veneratione  nominari  (dicnnt).  Ovid. 
fast.  1,  171 :  Cur,  quamvis  aliorum  numina  placem,  lane,  tibi  primum  tura 
merumque  fero?  Macrob.  sat.  1,  9,  3:  ideo  eum  (lannm)  in  saeriflciis  praefa- 
iionem  meruisse  perpetuam.  Vgl.  1,  16,  25.  Tarro  bei  Angnstin.  de  e.  d.  7,  9: 
perus  lanum  survt  prima.  Angustin.  selbst  de  e.  d.  4,  11  nennt  ihn  daher  ini- 
iiator.  Panlln.  Noian.  poema  ultim.  66  f.:  Sacra  lovi  faeiunt  et  „Jupiter  Optime" 
dieunt,  huncque  rogant  et  „Jane  pater^  primo  ordirte  ponunt. 

6)  Beispiele  sind  die  Devotionsformel  bei  Liv.  8,  9,  6 :  Jane,  Jupiter,  Mars 
pater,  Quirine,  Bellona,  Lares  n.  s.  w.;  die  Opfervorschrift  bei  Oato  de  agrie. 
134 :  iure  vino  Jano  Jovi  Junoni  praefato ,  priusquam  poreum  feminam  immo-' 
labis.  Jano  struem  ommoveto  sie:  Jane  pater,  te  hac  strue  ommovenda  bonos 
preces  precor,  uti  sies  volens  propitius  mihi  liberisque  meis  domo  famUiaeque 
meae;  die  lustratio  agrorum  bei  Cato  l.  l.  141,  wobei  es  wieder  heisst :  Janrnn 
Jovemque  vino  praefamino.  Vgl.  Horat.  sat,  2,  6,  20 :  Matutine  pater,  seu  Jane 
Ubentius  audis,  Ünde  homines  operum  primos  vitaeque  labores  Jnstituunt,  sie 
dis  plaeitum,  tu  earminis  esto     Principium. 

7)  8.  Tb.  11  S.  8. 
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jttoger  ist  als  die  Aemter  der  vor  ihm  genannten  Priester.  Hat 
aber  Yerrius  Flaccus,  wie  es  nach  dem  Anfang  der  Stelle  scheint, 
eine  bestimmte  Gottheit  mit  dem  Fontifex  maximus  in  Verbin- 
dung gebracht,  so  kann  dies  nur  Vesta  sein,  denn  die  Yestalinnen 
standen  unter  dem  Pont^ex  maanmus  und  in  der  Reihe  der  Götter 
ist  Vesta  insofern  die  letzte,  als  sie  bei  allen  Gebeten  und  Opfern 
luletzt  angerufen  wird  J]  lieber  die  ältesten  Gultverhältnisse  giebt 
Hbrigens  auch  diese  N,achricht  keinen  Aufschluss,  sie  bezieht  sich 
Tielmehr,  da  Quirinus  in  das  Verzeichniss  aufgenommen  ist,  auf 
eine  Periode,  in  welcher  sich  das  sabinische  Element  der  Bevöl- 
kerung mit  dem  römischen  bereits  vollständig  verschmolzen  hatte. 
Wir  wissen  aber,  dass  diese  Verschmelzung  langsam  vor  sich  ging 
und  dass  ursprünglich  die  Ramnes  und  die  Tities  ihre  eigenen 
Götter  und  ihre  eigenen  Heiligthttmer  hatten  ^)  und  zwar  dürften 
ra  den  Gottheiten  der  Ramnes  namentlich  lanus  und  lana,  Ivr- 
fiter  und  luno^  Satumus  und  Ops,  Vesta  und  Mars,  der  Schützer 
des  Ackerbaus,  auch  wohl  Faunus  und  VediiiSj^)  zu  den  Gott- 
heiten der  Tities  Quirinus  j  Sancus,  Sol  und  Luna  sowie  eine 
Reihe  anderer  Götter  zu  rechnen  sein,  welche  zwar  den  Namen 
mit  den  Göttern  der  Ramnes  gemein  hatten,  aber  doch  einen 
eigenthümlichen  Cult  erforderten.^)     Der  Vereinigungspunkt  der 

1)  de.  de  d,  n,  2y  27,  67 :  Itaque  in  ta  des,  q^od  est  rerum  eustos  Ifil«- 
morufFi,  omni»  et  precatio  et  aacrificatio  txtrema  est  Dies  bestätigen  die  Arra- 
lenacten,  nach  welchen  an  den  arae  temporales  der  Vesta  ganz  zuletzt  geopfert 
wild.     Henzen  Acta  pr,  Arv,  S.  147.    Prenner  HestiOrVetta  S.  28. 

2)  Ambrosch  Studien  und  Andeutungen  I.  Breslau  1839.  S.  137 ff. 

3j  Augustin.  de  e.  d.  4,  23  führt  nach  Varro  unter  den  Göttern  des  Ro- 
muliu  ausser  dem  lanus,  lupiter,  Mars  und  Faunus  noch  den  Pieus,  Tiberinus 
und  HereuUs  an.  Mars,  oder  nach  der  ältesten  überlieferten  Form  Maurs,  ist 
ohne  Zweifel  zu  den  ältesten  Göttern  Roms  gehörig :  zweifelhafter  ist  dies  in 
Betreir  des  Hercules  (s.  Mommsen  Vnterital.  Dial.  S.  262  und  dagegen  Prellet 
n  S.278)  und  der  Vesta,  welche  Varro  für  sabinisch  hält  und  deren  Cult  auch 
Mommsen  B.  O.  I^  S.  110  gleichzeitig  mit  dem  capitolinischen  Tempel  ent- 
stehen lässt.    Anders  urtheilt  darüber  Preuner  Hestia-Vesta  S.  248 ff. 

4)  HauptsteUe  ist  Yarro  de  L  l.  5,  74:  Feronia,  Minerva,  Novensides  a 
Scbinis.  Pauüo  aliter  ab  eisdem  dieimtu  Herculem,  Vestam,  Salutem,  Fortunam, 
Foriem,  Fidem.  Et  arae  Sabinum  Unguam  olent  quae  Taii  regis  voto  surU  Romae 
dedieaUUi  nam  ut  Annales  dicunt,  vovit  Opi,  Florae,  Vediovi  (so  ist  zu  lesen 
mit  Müller  Praef,  ad  Fest,  p.  XLIY.  Becker  Topogr.  8.  5  Anm.  4.  Mommsen, 
VnL  DiaL  S.  351.  Vesei  liest  Huschke  Die  oskischen  und  sabellisehen  Sprach- 
denkmäler, Elberfeld  1866.  8. 7.  17,  welcher  hierüber  nachzusehen  ist)  Satumo- 
fue,  SoU,  lAtnae,  Voleano  et  Summano  itemque  Larundae,  Termino,  Quirino, 
Voftumno,  Larihiu,  Dianae  Lueinaeque,  Dionys.  2,  50:  TcCTtoc  hi  'HX((p  t6 
xal  SeX-^vT)  xal  Kpövcp  xat  'Pia  (Opi),  irp6c  hk  to6toic  'Eot(^  (dies  ist  nach 
Müller  and  Mommsen  Larunda)  xal  ncpaiorq)  xal  'Apxipitfti  xal  'EvuaXCqi  (Qui- 
rino) xal  «SXXoic  ^oTc   <Bv  ^aXenöv  i^emetv  'EXXeid  Y^i6tT^  Td  dvö^Mcra;   (vgl. 
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auf  dem  Palatinus  und  an  demselben  wohnenden  Ramnes  war 
wohl  von  Anfang  an  fttr  sacrale  Zwecke  die  Regia ;^)  der  Ver- 
einigungspunkt der  auf  dem  Quirinalis  angesiedelten  Sabiner  da- 
gegen der  Tempel  des  Quirinus,  von  dem  der  Berg,  auf  dem  er 
lag,  seinen  Namen  hat.^)  Auf  dem  quirinalischen  Httgel  liegen 
Buch  die  übrigen  Hauptheiligthttmer  der  sabinischen  Götter,  des 
Sancus  (Becker  Top.  S.  675),  der  Flora  (daselbst  S.  677),  der 
Salus  (S.  678),  der  Fortuna  (S.  679),  des  Sol  (S.  689),  und  end- 
lich ein  gemeinsames  Sacellum  des  lupüer^  der  luno  und  der 
Minerva^  welches  nach  Yarro's  ausdrücklichem  Zeugnisse  (de  L  L 
5,  468)  älter  war  als  der  alte  capitolinische  Tempel.^)  Beide 
Stämme  bestanden  eine  Zeit  lang  abgesondert  und  unver- 
mischt  neben  einander,  und  wie  sie  politisch  zwei  König- 
reiche bildeten,  so  hatten  sie  auch  getrennte  Feste,  Opfer  und 
Priesterthümer.  An  dem  alten  Feste  des  Septimcmtium  (s.  Becker 
S.  482  ff.,  (Jordan  Topogr.  II  S.  240  ff.))  nahmen  alle  älteren 
Theile  der  Stadt  Antheil,  nur  nicht  der  Quirinalis  und  Yiminalis, 
die  Wohnsitze  der  Sabiner;  und  noch  später  erhielt  sich  für 
den  sabinischen  Cult  das  CoUegium  der  Sodales  Titii^)  Als  sich 
dann  beide  Stämme  vereinigten,^)  geschah  dieses  so,  dass  jeder 
Stamm  zwar  das  Priesterthum  seiner  Götter  behielt,  aber  zu- 
gleich Zutritt  zu  dem  des  andern  Stammes  gewann,  wobei  indess 
das  politische  Uebergewicht  des  ersten  Stammes  auch  in  den 
Priesterthttmern  auf  das  Rangverhältniss  von  Einfluss  war.^) 
Dennoch  scheint  schon  diese  erste  Vermischung  zweier  Völker- 
stämme in  einem  Punkte  wesentlich  auf  die  Umgestaltung  des 
Glaubens  der  Ramnes  gewirkt  zu  haben;   Mars  und  Quirinus 

Angast.  U  l,  4,  23).  Dies  Venelchniss  Babinischer  Gotter  ist  weder  ToUständig, 
denn  es  fehlt  darin  Sancui^  Minerva  nnd  FerofUa,  welche  letztere  (s.  Mommseu 
UnL  Dial.  S.  352)  in  Born  nie  einen  Galt  gehabt  zu  haben  scheint,  noch  ist 
es  als  eine  Liste  ansschliesslich  sabinischer  Gottheiten  zn  betrachten,  da  Ops, 
VediuSj  SaturmUj  Diana  nnzwelfelhaft  auch  lateinische  Gottheiten  sind.  8. 
Ambiosch  Studien  S.  162—169.     Vgl.  Sohwegler  B.  O,  I  S.  249. 

11  Ambrosch  Studien  S.  157.    Schwegler  R,  (?.  I  S.  665. 

25  Ambrosch  S.  174. 

3)  Becker  Topo^.  S.  577.  (Das  Alter  dieses  Heiligthnms  wird  ohne  Grand 
angezweifelt  Yon  Jordan  Topogr.  I  1  S.  282  f.  und  Ton  Kuhfeldt  De  eapiioUi» 
imperii  Eomani  S.  81.) 

4)  Tac.  ofin.  1,  64 :  ut  quondam  T.  Taiiut  rtXinendis  Sabimorum  »aerit  Mo- 
dale» Titio»  imiüuerai,  Schwegler  £.  O.  I  S.  490,  8  nimmt  an,  sie  seien  erst 
in  der  Zeit  gestiftet  worden,  als  das  eigenthümlich  Sabinisohe  sich  bereits  zu 
Terwisehen  begann. 

5}  8.  hierüber  8chwegler.  a.  a.  0.  S.  488  ff. 
6)  Ambrosch  Studien  8.  176—192. 
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ersdieinen  seit  ihr  als  die  politischen  Repräsentanten  beider 
Stämme,  Jupiter  als  der  höchste  und  gemeinsame  Schützer  der 
ganzen  Nation;^)  in  dem  letzteren  verliert  sich  nach  und  nach 
lanuSj^]  der  fttr  die  Ramnes  einst  der  erste  der  Götter  gewesen 
^var.  Mars  und  Quirint4S  wird  jeder  durch  einen  flamen  ver- 
treten, hqnterj  der  beiden  Stämmen  gemeinsam  ist,  durch  den 
König,  der  die  Stelle  des  flamen  Dialis  ursprünglich  selbst  ver- 
sieht;') an  die  Seite  der  palatinischen  Salier,  die  dem  Mars  ge- 
heiligt waren,  traten  die  agonensischen  Salier,  die  des  Quirinus 
Priester  sind ;  die  Collegien  der  Pontifices,  Augures  und  die  Zahl 
der  Virgines  Vestales  wurden  durch  den  Zutritt  der  Sabiner 
^wahrscheinlich  verdoppelt.  Hiermit  war  indessen  die  Verände- 
rung der  ursprünglichen  sacralen  Verfassung  abgeschlossen ;  der 
dritte  und  späteste  Bestandtheil  der  römischen  Bevölkerung,  die 
Luceres,  hat  ausser  dem,  dass  er  in  den  vorhandenen  Priester- 
thümem  eine  theilweise  Vertretung  erhielt,^)  auf  die  religiösen 
Institute  keine  nachweisbare  Einwirkung  ausgeübt.  Was  endlich 
die  Etnisker  betrifft,  so  gab  es  zwar  eine  etruskische  Ansiedelung 
in  Rom,  von  welcher  der  vicus  Tuscus  seinen  Namen  hat,^)  und 
ist  namentlich  in  der  Zeit  der  Tarquinier  ein  Einfluss  etruskischer 
Cultur  erkennbar,  der  sich  in  der  Benutzung  etruskischer  Kunst- 
tbfttigkeit  bei  Bauten®)  und  Spielen 7)  erkennen  lässt  und  von 
römischen  Antiquaren  auch  in  der  Einführung  etruskischer  Ma- 

1)  Ambrosch  S.  175. 

2)  Orid.  fatt,  1,  89  gestellt  geradezu,  dasB  er  von  dem  Wesen  des  /omw 
keinen  BegrifP  hat:  Quem  tarnen  eaae  deum  te  dieam,  lane  biformU?  und  anch 
die  neueren  Forscher  sind  über  dasselbe  sehr  Terschiedenex  Ansieht.  Deecke 
fümafciie&e  Forsehmngen  II  S.  126  ff.  erklärt  den  lanua  für  den  Oott  des  Bogens 
oder  Gewölbes  nnd  zwar  zunächst  des  Himmelsgewölbes  nnd  sacht  ans  diesem 
Bepiife  seine  weiteren  Qaallt&ten  abzuleiten. 

3)  S.  den  Absohnitt  über  die  Flamines  und  Ambrosch  Studien  8.  176. 
Sehwegler  JB.  O.  I  8.  649.  Hauptstelle  ist  Liv.  1,  20:  tum  saoerdotibuB 
crtandU  animum  adieeit  (Numa)  quamquam  ip$e  plurima  $aera  ohibai,  ta  maxUnt^ 
quae  nunc  ad  Dialem  flaminem  pertinent  8td  quia  in  eivitöte  beUieosa  phtree 
Somuli  quam  Numae  iimilea  rtgta  puiabat  fort,  iturosgue  ^80$  ad  beUa,  ne  aaera 
Ttfiait  vieU  desererentuirf  flaminem  lovi  assidtiitm  taetrdotem  crecioit. 

4)  Ueber  diesen  streitigen  Punkt  wird  bei  den  einzelnen  Priesterthümem 
gehandelt  werden. 

5)  Becker  Topogr.  8.  487  ff.  (Jordan  Topogr.  I  1  S.  273  f.) 

6)  So  bei  dem  Bau  der  Gloaken  (MüUer  Etmsk,  I^  8.  242  ff.  und  des  ca- 
j^tolinisehen  Tempels.    Liy.  1,  66.    Müller  a.  a.  0.  II «  8.  234. 

71  Hieher  gehören  die  etraskischen  Flötenspieler  (aubulones  Müller  II 
S.  200  ff.)  und  tubMneB  ^üller  II  8.  206).  Bei  den  Circusspielen  des  Tar- 
qninius  Priseus  erwähnt  Lirius  1,  36,  9  eqtU  pugilesque  ex  EtfuHa  aeeUL 
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gistrais-InsigDien  und  Gostttme  gefunden  wurde,  ^)  im  Uebrigen 
aber  galten  die  Etrusker  stets  als  ein  fremder  und  barbarischer 
Yolksstamm,^)  von  dessen  religiösen  Theorien  man  zwar  Kenni- 
niss  hatte,  aber  einen  Gebrauch  nur  in  Betreff  der  Haruspicin 
machte,  die  ebenfalls  immer  als  eine  unrömische  und  nur  aus- 
nahmsweise anzuwendende  Disciplin  betrachtet  worden  ist. 


Zweite  Periode. 


Ton  dem  Ende  der  Königsherrschaft  bis  zu  den 

panischen  Kriegen. 

Was  die  Ueberlieferung,  welche  den  römischen  Staat  ganz 
selbständig  und  von  vorn  an  beginnen  lässt,  als  eine  freie 
Schöpfung  des  Königs  Nuina  bezeichnet,  nämlich  den  ältesten  rö- 

1)  Sali.  Cot,  61,  38 :  Insignia  mägistratuum  ab  TuseU  pUraque  mmpBenaU, 
Stiabo  y  p.  220 :  XiveTai  hk  xal  6  dpiajißixöc  xöo(j,0€  xal  &naTixöc  xal  dicX6c 
6  Toiv  dip^^ÖNxnv  ix  Tapxuv((ov  Seupo  (AereNC^^vai  xal  j^dßSoi  xal  ireXixeu  xal 
oaXteffYec  xal  Uponoitat  xal  fxavrtxi^  xal  fjiouotx'^.  6a^  ^(j.oo(f  ^pGi^at'PiojMiToc. 
Florns  1,  1,  5 :  inde  fateeSf  trabeae,  eurtUeSj  arnUi,  phaUrae,  paludamentq,  prae- 
iextae^  inde  quod  aureo  eurru,  quattuor  equU  triumphatur^  togae  pictae  tutiietieque 
palmatae,  omnia  denique  deeora  et  insignia,  quibus  imperii  digntla»  eminet,  ad^ 
tumpta  mnt,  Symmachas  ep.  3,  11.  Lydus  de  mag.  p.  119,  10  Bekk.  Na- 
mentlich wird  dies  speciell  berichtet  von  den  zwölf  Lictoren  und  der  sella  cu~ 
rulia  (Llv.  1,  8.  Dionys.  3,  61.  Diodor.  5,  40.  SlUus  Ital.  8,  486.  Macrob. 
mL  1,  6,  7],  den  Apparltoren  (Lly.  1,  8),  der  praeUxta  (Llv.  1,  8.  Diodor. 
5,  40.  Silins  U  U  Hin.  n.  Ä.  8,  195.  9,  136.  Festus  p.  322«>  b.  v.  Sardi) ; 
den  Fasces  (Serv.  ad  Aen,  8, 506) ;  aber  die  Ueberlieferung  ist  auch  hier  wenig 
Bioher;  naoh  LiviuB  geschah  die  Einführung  dieser  Inslgnien  durch  Romulus, 
nach  Strabo,  Dionysius  und  Florus  durch  die  Tarquinier,  nach  Macrobius  duroh 
TuUus  Hostilius;  über  die  zwölf  Lictoren  gab  es  namentlich  eine  andere  An- 
sicht,  wonach  sie  nicht  etruskisoh  waren.  LIt.  1,  8.  Dionys.  3,  61.  Aelian 
hitL  an,  10,  22.  In  der  spateren  Zeit  der  Republik  liebte  man  es,  alles, 
worüber  man  nichts  Genaues  wusste,  auf  griechischen  oder  etruskischen 
Ursprung  zurückzuführen.  Das  erstere  thun  Ovid  und  Dionysius,  Ton  dem 
Letzteren  giebt  ein  Beispiel  Yarro  dt  LI,  5,  55:  (tribus)  nominaUu,  ut  aii 
£imiiMy  Taiienut  a  Taiio^  Bamn/enses  a  BomiulOy  Lueerea,  ut  /tmiiM,  a  Imou-^ 
mone.  8ed  omnia  haee  voc€tbula  Tusca,  ut  Volnius,  qui  tragoedia%  Tuico« 
Beripiit^  dieehat, 

2)  Dionys.  1,  30  nennt  die  Etrusker  ein  IOno;  dp^aiöv  Te  ttcCvu  xal  o^&evl 
^^(p  Y^vci  oüte  6|jL6fX(DOoov  o&xe  6(jio&(aiTOv.  Bei  Cio.  d«  d.  t».  2,  4,  11  sagt 
Ti.  Oracchus  zu  den  hanupiees:  An  vos  Tusei  ae  barhari  auspieiorum  populi 
Bomani  iu8  tenetia  et  intetpretea  eaae  eomitiorum  poiestia?  Gellius  11,  7,  4:  poat 
deinde,  quaai  neacio  quid  Tuace  out  GaUiee  dixiaaet,  univerai  riaerunL  Livlns  9, 
36  erwähnt  es  als  bemerkenswerth ,  dass  sich  im  römischen  Heere  ein  Mann 
fand,  der  etruskisoh  verstand,  well  er  in  Caere  erzogen  war.  S.  auch  10,  4. 
Plut.  Habl.  17. 
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misdMD  Gt^tterkreis  und  die  auf  ihn  bezüglichen  Priesterthttmer 
ond  Ceremonien,  können  wir  also  als  das  Resultat  der  Vereinigung 
iweier  Elemente ,  des  römischen  und  des  sabinischen  ansehn, 
deren  allmähliches  Verschmelzen  den  Inhalt  der  ersten  Periode 
der  römischen  Religionsgeschichte  ausmacht.  Die  spätere  Königs- 
leitj  d.  h.  die  Zeit  von  dem  älteren  bis  auf  den  Jüngern  Tar- 
quinias,  bildet  den  Beginn  der  zweiten  Periode,  in  welcher  das 
Zusammenwirken  verschiedener  Umstände  eine  zwar  allmähliche 
und  nach  dem  Sturze  der  Königsherrschaft  eine  Zeit  lang  ge- 
hemmte, aber  endlich  entschiedene  Umgestaltung  sowohl  des 
Glaubens  als  auch  der  äusseren  sacralen  Institutionen  vorbereitete. 
Diese  Umstände  waren  insbesondere  folgende : 

4.  Es  lag  in  der  Natur  der  römischen  Gottesverehrung,  beiBrweiterunf 

dos 

welcher  man  darauf  ausging  das  göttliche  Wirken  in  seinen  anprüng- 
einxelnen  Momenten  zu  erkennen  und  zu  bezeichnen,  dass  die  oötter- 
in  den  Indigitamenten  verzeichneten  Götter  nicht  als  eine  abge- 
schlossene Zahl  betrachtet  werden  konnten.  Eine  neue  Offen- 
baruDg  göttlicher  Macht  musste  zu  neuen  Gülten  fahren,  und  wir 
haben  hieven  bestimmte  Beispiele.  Dem  Aius  LocutiTiS  wurde 
im  J.  364  =  390  ein  Tempel  errichtet,  weil  in  der  Stille  der 
Nacht  eine  Stimme  den  Heranzug  der  Gallier  verkündet  hatte  ;^} 
dem  Gotte,  der  den  Hannibal  zur  Umkehr  vor  Rom  zwang,  baute 
man  miter  dem  Namen  Deus  Rediculus  vor  der  Porta  Capena  ein 
fwum.^  Als  man  sich  der  Erzmünzen  zu  bedienen  anfing 
(Bd.  II  S.  6),  entstand  zugleich  ein  Deus  Aesculantis;  als  man 
Silbennünzen  prägte,  d.  h.  seit  dem  Jahre  485  =  269  (II  S.44], 
ein  Deus  Argentinus ;  aber  als  die  Goldmünze  aufkam  (II  S.  84) , 
d.h.  nach  Plinius  im  J.  537  =  247,  war  diese  eigen thümliche 
Gotterschöpfung  schon  im  Absterben,  denn  einen  Deus  Aurinus, 
hat  es  nicht  mehr  gegeben. 3)  Während  aber  einerseits  der  ur- 
sprdDgliche  Kreis  der  römischen  Götter  sich  so  von  innen  heraus 

1)  LlT.  ö,  32.  (50.)  62.  Varro  bei  GeU.  16,  17.  Cic.  de  div,  1,  46, 
iW;fl,33,  69.) 

2)  Fest.  p.  282».  Vgl.  Plin.  n.  &.  10,  122.  Von  Varro  bei  Nonius  p.  47 
^viid  der  Gott  TiOanus  genannt ;  Ambroscb  üeh,  d,  Religionabücher  S.  44  Ter- 
nmtliet,  er  habe  Tutanut  Bediculua  geheissen,  nach  der  Analogie  von  Mutunus 
IWuMit,  Viea  Pota,  Ahu  Locutius, 

3)  AngnsUn  de  e.  d,  4,  21 :  Nam  ideo  patrem  Argeniini  Ae$eukmium  po- 
MKfimt,  quia  prku  aerea  peeunia  in  imu  eoepit  eese,  post  argentea.  Miror  autem 
f^  ArgenUmu  non  genuit  Aurinum,  quia  et  aurea  Bubsecuta  est. 
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etwa  bis  zur  Zeit  des  zweiten  punischen  Krieges  ^)  fortwaihrend 
vergrösserte,  begann  seit  dem  Anfang  der  zweiten  Periode  auch 
von  aussen  her  der  Einfluss  fremder  Gottesdienste  sich  geltend 
zu  machen.  Dasselbe  Prinoip,  welches  die  Wirkungen  der  Gott- 
heit bis  ins  Einzelne  zu  fixiren  strebte,  musste  zugleich  die  An- 
erkennung enthalten,  dass  es  göttliche  Wesen  gebe,  die  entweder 
noch  überhaupt  unbekannt  oder  in  Rom  ohne  Verehrung  waren. ^) 
Man  pflegte  daher  in  Gebeten  nach  Anrufong  des  betrefienden 
Gottes,  um  keinen  andern  Gott  aus  Unwissenheit  zu  übergehen, 
die  sämmtlichen  andern  im  Allgemeinen  hinzuzufügen,^)  unbe- 
kannte Numina  mit  der  Formel  Sive  deus  sive  dea,^)  Sive  femma 
sive  mas,^)  Quisquis  es,^)  Sive  quo  alio  nomine  fas  est  appellarej'') 
in  das  Gebet  aufzunehmen,'  und  selbst  die  Götter  der  Feinde 
um  Beistand  anzuflehen.^) 


1)  Ambrosch  Studien  I  S.  64  Anm.  111. 

2)  Vgl.  Aniob.  3,  5. 

3j  Serv.  ad  Qtorg.  t,  21 :  Post  spedaUm  invoeationem  transü  ad  gentra" 
litatem,  m  quod  fwmen  praetereait,  [more  pontifieum,  per  guos  titu  veteri  in  omni- 
hu8  saeria  post  apeeiale$  deos,  quo$  ad  ipsum  saerunif  quod  fiebat,  neeeste  eral 
invoeariy  generaliter  omnia  numina  invocdbantur.]  Serv.  ad  Aen.  8,  103  ^  Nam 
euiüia  deo  $acrifiearetur,  neeeaae  erat  post  ipawn  etiam  reliquoe  invoeari.  Beispiele 
solcher  Gebete  s.  Liv.  6,  16.     Cicero  m  Verr.  5,  72,  188.    Ovid  JbU  67—84. 

4)  So  opfern  die  Arvalen  dem  nnbekannten  Scbntzgotte  des  Ortes  zwei 
Schafe:  sive  Deo  sive  Deat,  in  euiut  tuiela  hie  lueae  loeueve  est,  oves  II.  (CL 
J.  L.  YI  2099  vgl.  Marini  AUi  II  S.  370.  374.  (Henzen  Acta  S.  144). )  Ebenso 
verordnet  Gato  de  agrie.  139  :  Lucum  eofUueare  Bomano  more  sie  oportet.  Poreo 
piaculo  faeito.  Sie  verha  eoneipUo :  8i  deus  si  dea  es,  quoium  iJOud  sacrum  est, 
uti  tibi  ttM  est  poreo  piaculo  faeere.  Gellins  2,  28:  VeUres  Bomani  eum  In 
Omnibus  aliis  vitae  officiis,  tum  in  eonstituendis  religionibus  aique  in  dis  immor^ 
talibus  animadvertendis  eastissimi  eautissimique,  ubi  terram  movisse  senserant  mm- 
tiatumve  erat,  ferias  eius  rei  causa  edieto  imperabant,  sed  dei  nomen,  ita  uU 
solei,  eui  servari  ferias  oporteret,  statuere  et  edicere  guieseebant,  ne,  alium  pro 
alio  nominando,  falsa  religione  populum  alligarent.  Eos  ferias  si  quis  poUuisset, 
piaculoque  ob  hanc  rem  opus  esset,  hostiam  *si  deo  si  deae'  immolabant;  idque  ita 
ex  decreto  pontificum  observatum  esse  M,  Varro  dieit,  quoniam  et  qua  vi  et  per 
quem  deorum  dearumve  terra  tremeret,  incertum  esset  Amob.  3,  8.  Macrob. 
sat,  3,  9,  7.  Liv.  7,  26  nnd  die  Inschriften  C.  /.  L.  I  632  -«>  VI  110;  VI  111; 
Henzen  6962. 

6)  Laevinus  bei  Macrob.  3,  8,  3.     Plnt.  q,  B.  61.     Serv.  ad  Aen.  2,361. 

6)  Yerg.  Aen.  A,  677.     Serv.  ad  Aen.  2,  148.  361. 

7)  Bei  der  Devotion  ist  die  Formel :  Dis  pater  Veiovis  Manes,  sive  quo  aUo 
nomine  fas  est  nominare  (Maorob.  3,  9,  10)  nnd  der  Pontifex  betete:  lupiter 
optime  maxime  sive  quo  cUio  nomine  te  appellari  volueris.  (Serv.  ad  Aer^  2,  361). 
Gatnll.  34,  21 :  Sis  quoeunque  tibi  placet  sancta  nomine.  In  sehr,  bei  Wllmanns 
2749:  s^ve]  v[o]s  Nimfas  [si)oe  quo  alio  nomine  voUis  adpd[l^rL  Dieser  Ge- 
brauch ist  huch  den  Griechen  nicht  unbekannt.  S.  (Fiat.  CratyL  18;  vgl.)  Stanl. 
ad  AesehyU  Agam.  168.    Kopp  ad  Mairt.  Cap.  %  l49  p.  199. 

8)  So  heisst  es  in  der  Devotionsformel  Liv.  8,  9 :  Divi,  qwman  est  poUstas 
nostrorum  hostiumque. 
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Dieses  Princip  warde  in  verschiedener  Beziehung  folgenreich. 
Einmal  ergab  sich  aus  ihm  ein  tolerantes  Verfahren  gegen  fremde 
Culte^^j  welche  von  einzelnen  Personen,  die  sich  als  Peregrinen 
in  Rom  aufhielten  oder  aus  Municipien  nach  Rom  übersiedelten , 
ausgeübt  wurden; 2)  jeder  Anztlgler  brachte  seine  heimathlichen 
SQcra  mit  ^)  und  hatte  in  der  Vollziehung  derselben  alle  Freiheit, 
insofern  er  dem  öffentlichen  Gottesdienst  nicht  störend  entgegen 
trat  and  seine  Andacht  im  Hause  verrichtete.^]  Die  Familien- 
mttnzen  lassen  erkennen ,  dass  der  Cult  der  Inno  Lanuvina  in 
den  Familien  der  (Coi^uficiij)  Papii,  Procilii,  Roscü,  Thoriiy  welche 
aus  Lanuvium  stammten,  der  Cult  der  Dioskuren  in  der  tuscula- 
nischen  Familie  der  Fonteiij  ^]  der  Cult  der  Feronia  in  der  sabi- 
nischen  Familie  der  Petronii  Turpüiani^)  üblich  war,  und  noch 
im  vierten  Jahrhundert  n.  Chr.  rühmt  sich  ein  bekannter  Schriftr 
steiler,  dass  er,  in  Rom  wohnend,  die  Göttin  seiner  Heimath 
Vulsinii,  Nortia,  verehre;  7)  ja  die  in  der  ältesten  Zeit  mehrfach 
vorkommenden  Aufnahmen  latinischer  Gemeinden  in  die  römische 

1)  Aaifübrlioh  redet  hieYon  Symmachue  ep,  10,  64:  Suus  enim  euique  mo8f 
iwu  euique  ritus  ttt.    Varioa  custodia  urhibua  eunetU  mens  divina  distrilmit  u.  s.  w. 

2)  AmbioMh  Studien  I  S.  178  f.     Dionys.   2,  19:  xal  8  iravroDV  («aXiora 

^^  dvcl-piT)   oißciv  Touc  iratploüc   ftcoi^c  toTc  otxoBev  vofJi({i.oic,    oifievöc   cU 

3)  FefltUB  p.  157>:  Municipalia  tacra  vocantur,  quae  ab  initio  habuerunt 
nU  eivUcUem  Romanam  aceeptam^  quae  ob$ervare  eo$  voluetunt  porUificea  et  eo 
«Ofe  faeere^  quo  adtuessent  antiquitu8.  Dies  bezieht  sich  ebenso  auf  die  in  den 
Municipien  aoaäasigeu  Bürger,  die  ihren  einheimischen  Cult  behielten  (Tertull. 
üM  ii\  ad  not,  2,  8),  als  auf  die  nach  Rom  übergesiedelten,  die  ihn  mlt- 
DAhmeD.  So  sagt  Cicero  Ton  Arplnum  de  leg.  2,  1,  3:  Hie  aacra^  hie  gentu^  hie 
^^aiorum  multa  veatiyia. 

4)  Als  im  Jahre  541  ■=  213  fremde  Religionsübungen  überhand  nahmen, 
heittt  es  bei  Liv.  25,  1 :  nee  tarn  in  aeereto  modo  atque  inira  parietea  abole- 
itfadir  Romani  rttiM,  aed  in  publieo  etiam  ac  foro  CapitoUoque  mulierum  turba 
fnl  tue  aacripcantium  nee  precantium  deoa  patrio  more  and  es  wird  verordnet 
Ml  quia  in  publieo  aaerove  loco  novo  aut  extemo  rilu  aaerifiearet,  Hievon  Ist 
lach  zu  Yerstehn  Gic.  de  leg»  2,  8,  19 :  Separalim  nemo  habeaait  deoa  neve  novoa 
iKre  advenaa  niai  publiee  adseiloa;  privcUim  colunto  quoa  rite  a  patribua  [euUoa 
^^ceperint],  was  begründet  wird  10,  25 :  Staoaque  deoa  aut  novoa  aut  alienigenaa 
edi  confuaionem  habet  religionum  et  ignoUu  eturimoniaa  a<ieerdotibua.  Denn 
auch  ihm  ist  die  Erhaltung  der  PrivaUacra  ein  Gesetz  9,  22:  Sacra  privata 
ptrpetua  manento.  Inwiefern  die  Pontiflces  über  aaera  privata  eine  Aufsicht 
übt«n'(C{c.  de  leg.  %  19,  48),  wird  weiter  unten  untersucht  werden. 

5)  (Eckhel  2).  N.  Y  S.  195  f.)  Mommsen  G.  d.  R.  Mw.  S.  644.  616.  618. 
569.  571 

61  Borghesi  Oeuvrea  II  S.  106. 

7)  Römische  Inschr.  C.  I.  L.  VI  537:  Rfufiua)  Featua  v{ir)  c(laria9imua) 
de  »e  ad  deam  2^0fii[am]:  Featua^  Muaoni  aubolea  prolesque  Avieni  —  —  Nortia, 
U  veneror,  Lari  eretus  Vulainienai  (es  sollte  heissen  eret'ua  Lare)  Romam  habitana. 

Bön.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  3 
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Stadtbevölkerung  (s.  Bd.  I  S.  ü.  27}  lassen  vermuthen^  dass 
den  übergesiedelten  Neubürgern  eine  gemeinsame  Verehrung 
ihrer  mitgebrachten  Götter  verstattet  wurde.  Sodann  aber  war 
jede  der  fortlaufenden  Eroberungen  der  Römer  mit  dem  Erw^erbe 
neuer  Götter  verbunden.*)  Es  ist  schon  bemerkt  worden,  dass 
man  in  älterer  Zeit  die  Schutzgötter  belagerter  Städte  evoetrte, 
indem  man  ihnen  Tempel  in  Rom  versprach  (s.  S.  24),  aber 
auch  wo  dieses  nicht  besonders  erwähnt  wird,  fielen  die  sämmt- 
lichen  sacra  der  eroberten  Stadt  den  Siegern  zu. 2)  Bei  jeder 
Dedition  einer  Stadt  erfolgte  mit  der  Uebergabe  aller  politischen 
Rechte  und  alles  Eigen thums  auch  die  Auslieferung  aller  Heilig- 
thUmer  ^)  und  nach  Erstürmung  eines  Ortes  wurden  die  Statuen 
den  Pontifices  übergeben,  um  aus  der  Beute  das  Tempelgut  aus- 
zuscheiden ;  ^)  dagegen  gehörte  es  zu  den  günstigen  Bedingungen 
des  Anschlusses  an  Rom,  w^enn  derselbe  mit  Belassung  der  ein- 
heimischen Sacra  verbunden  war.^)  Wir  haben  an  einem  andern 
Orte  (Bd.  I  S.  26  ff.)  das  verschiedene  politische  Verhältniss 
der  italischen  Städte  vor  dem  Bundesgenossenkriege  erörtert  und 
nachgewiesen,  dass  unter  diesen  zwei  Classen  von  Municipien, 
femer  die  römischen  Bürgercolonien  und  endlich  die  verbün- 
deten Städte  zu  unterscheiden  sind,  zu  welchen  auch  die  lati- 
nischen  Colonieen    gerechnet  werden.     Die  foederalae  civitates 

1)  Minucius  FeUx  Oetav.  6,  2:  dum  undique  hogpUes  deos  qucLerunt  et  mos 
faciunty  dum  araa  exstruunt  interdum  etican  ignotia  numinibus  et  "fmanibus.  Sic 
dum  universarum  ffentium  8€iera  suscipiunt,  etiam  regnare  meruerunt.  Tertallian 
ad  nat,  2,  17 :  Tot  sacrileyia  Romanorum  quot  tropaea,  tot  dein  de  deis  quot  de 
gentibus  triumphi.  Manent  et  simulacra  eaptiva.  Augustin.  de  eonaensu  Evan- 
gelistarum  i,  12  (Vol.  III  2  p.  9^  Bened.):  Solebant  autem  Romani  deos  gen- 
tium, qua»  suhiugahant,  colendo  propitiare  et  eorum  Sacra  auscipere.  Mehr  bei 
Krahner  Varronis  Curio  de  cultu  deorum.     Neubraiidenbnrg  1851.  S.  15. 

2)  Digeot.  11,  7,  36:  Cum  loca  capto  sunt  ah  hostibus,  omnia  desinunt 
religiosa  vel  sacra  esse:  sieut  homines  liberi  in  servitutem  perveniurU. 

3)  In  der  Deditionsfomiel  Liy.  1,  38  heisst  es:  Deditisr^e  vos  populumque 
Conlatinum,  urbem  agros  aquam  terminos  delubra  uter^silia  divina  humanaque 
omnia  in  meam  populique  Romani  dicionem?  7,  31 :  itaque  populum  Campanum 
urbemque  Capuam  agros  delubra  deum  divina  humanaque  omnia  in  vestram,  patres 
conscripii,  populique  Romani  dicionem  dedimus.  Polyb.  36,  4:  ol  y^P  Bi^övrec 
auTouc  eU  tV^v  *Pa)|jLataiv  irAxpoizi^s  hih6oiOi  TtpwTOv  ti^  vcipav  r^v  Ondlpyouoav 
aliXoXi  xal  TiöXet;  täc  Is  Tairj]  —  6|Jio[(o;  TrotafioüCi  Mp-Ivac,  lepeC,  Telcpouc« 
Plaiitus  Amphitr.  258 :  Deduntque  se,  divina  humanaque  omnia,  urbem  et  Uheros. 

4)  Nach  der  Eroberung  Capua^s  heisst  en  bei  Liv.  26,  34,  12:  Signa  $ta- 
tuas  aeneaSy  quctt  capta  de  hostibus  dicerentur,  quae  eorum  sacra  ae  profana 
essent,  ad  pontificum  coUegium  reiecerunt. 

5)  Liv.  28,  34,  7:  Mos  vetustus  erat  Romanis ,  cum  quo  nee  foedete  nee 
aequis  legibus  iungeretur  amieitia,  non  prius  imperio  in  cum  tanquam  pacatum 
utiy  quam  omnia  divina  humana^ie  dedidisset. 
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waren  in  Beziehung  auf  ihre  Culte  vollkommen  selbständig ;  ihre 
Götter  galten  in  Rom  als  fremde,  solange  die  Staaten  selbst  ihre 
Freiheit  behaupteten ;  ^)  mit  der  Aufnahme  der  Bundesgenossen 
in  die  römische  civitas  erfolgte  aber  auch  die  Einführung  ihrer 
Gottheiten,  wenn  auch  nicht  in  den  städtischen  Gült,  so  doch 
in  den  zur  Competenz  der  Pontifices  gehörigen  römischen  Götter- 
kreis. ^)  Die  Bttrgercolonieen  nahmen  ihre  römischen  sacra  und 
ihren  römischen  Pestkalender  in  die  neue  Ansiedelung  mit,^)  in 
welcher  sie  andre ,  einheimische  Culte  vorfanden,^]  die  natür- 
lich auf  die  Golonisten  nicht  ohne  Einfluss  blieben ,  aber  nach 
Rom  zunächst  nicht  gelangten.  Von  den  Municipien  endlich 
verloren  diejenigen,  deren  Gemeindeverwaltung  ganz  aufgehoben 
wurde,  auch  die  eigene  Verwaltung  ihrer  sacra,  insofern  ihnen 
nicht  ausnahmsweise  in  dieser  Beziehung  ein  Zugeständniss  ge- 
macht wurde  ^)  oder  der  Cult  selbst  an  den  Ort  gebunden  war; 
diejenigen  dagegen,  welche  ihren  Senat  und  ihre  Behörden  be- 
hielten, blieben  zwar  im  Besitz  ihrer  sacra,  allein  wie  diese 
Monicipien  selbst  nicht  mehr  als  eigene  civüates,  sondern  als 
Theile  der  römischen  civitas  zu  betrachten  sind  (Bd.  I  S.  64), 
so  wurden  auch  ihre  sacra  nunmehr  sacra  populi  Romani  und 
traten  unter  die  Verwaltung  der  römischen  Pontifices.  •) 

1)  Da  Pneneste  eine  civitas  foederata  war  (Bd.  I  fi.  45),  so  galt  der  Cult 
^r  Foifiifia  Praenestina  für  einen  ausländischen.  Val.  Max.  1,  3,  2  (im 
Auznge).  Allgemein  sagt  Tertull.  apolog.  24:  Romanos,  ut  opinoTy  provineUu 
Mi,  nee  tarnen  Romanos  deos  earum,  quia  Romae  non  magis  eoluntur  quam 
9«'  per  ipsam  quoque  Italiam  munieiptUi  eonsecratione  censeniur:  Casiniensium 
^^dientimu,  Ifamiensium  Visidianus,  Asculanorum  Anehariaf  Volsiniensium 
fforiia,  OerieuUmorum  VaUniia,  Sutrinorum  Hostia. 

2)  Bei  Tadtos  ann.  3,  71  stellt  der  Senat  den  Grundsatz  auf:  eunetas 
nernioMas  Italieis  M  oppidis  templaque  et  numinum  effigies  iuris  aique  imperii 
Romani  esse.  Vgl.  Festus  p.  157^:  Municipalia  sacra  vocofUur,  quae  ab  initio 
MtMiiifU  ante  eivitatem  Romanam  aeceptam,  quae  observare  eos  voluerunt  pon- 
^^  et  eo  more  faeere,  quo  adsuessent  antiquitus. 

3)  So  wurden  in  der  Colonie  Gaza  in  Syrien  (Bd.  I  S.  429)  die  Gonsualia 
(21.  August)  gefeiert.  S.  Hieronymus  v.  8.  HHarion,  Opera  IV  2  p.  80  ^  ed. 
Baned. 

4)  In  vielen  Städten  Italiens  und  der  Provinzen  bestand  nebeneinander 
i^miacher  und  einheimischer  Oult.  So  gab  es  in  Pisa  einen  pontifex  minor 
9ceronan  publiearum  populi  Romani  (Orelli  643)  und  in  dem  Municipium  Al- 
^ciue  in  Baetica  einen  flamen  saerorum  pub.  municipii  (C.  /.  L.  II  2105). 
Tgl.  hierüber  Norisins  Opp.  Vol.  III  S.  112  ff. 

5)  LiY.  9,  43,  24:  Anagninis  quique  arma  Romanis  intulerant  civitas  sine 
f^i/ngii  laiicne  data,  coneilia  eonubiaque  adempta  et  magistratibus  praeterquam 
9oeromm  euratione  interdictum. 

6)  S.  6.  WilmanuB  De  saeerdotiorum  p.  p.  R.  quodam  genere.  Berolini 
1868.  8.  18«. 


36 


Verfahren  DoD  SO  YOü  Verschiedenen  Seiten  her  in  den  Staat  eindrin- 

gegen 
fremde 
Culte. 


fremde    geudeu  Zahlreichen^)    fremden  Gülten  gegenüber  fand  folgendes 


Verfahren  statt.  Die  in  Rom  selbst  recipirten  fremden  Gott- 
heiten genossen  ihre  Verehrung  neben  den  römischen,  aber  local 
gesondert.  Ihre  Heiiigthttmer  liegen  ausserhalb  des  pomerium :  ^ 
der  Tempel  der  von  Veji  evooirten  Inno  regina  auf  dem  Aven- 
tinus,3)  der  bis  auf  die  Zeit  des  Kaisers  Claudius  von  dem  po- 
merium ausgeschlossen  war,^}  der  älteste  Apollotempel  auf  dem 
Campus  Martius^M  der  des  griechischen  Aesculap  auf  der  Tiber- 
insel ;^)  und  diese  Anordnung  scheint  mit  wenigen  besonders 
molivirten  Ausnahmen  7)  bis  in  das  zweite  Jahrhundert  n.  Chr. 
bestanden  zu  haben. ^j  Aber  nicht  allein  örtlich  getrennt  waren 
diese  beiden  Götterclassen ,  sondern  auch  dem  Namen  nach 
unterschieden.  Denn  unter  den  offenbar  einen  Gegensatz  ent- 
Dii  noventi-  haltenden  Bezeichnungen  der  dii  novensides  ^)  und  dii  mdigetes  ^^) 

de»  and  in- 

digete*.       — 

1)  Pradentius  c.  Symmaeh.  2,  346  fr.:  Innumero$  post  dtinde  deosy  vMuU 
tubaetis  ürhibua  ex  elaris  peperit  sibi  Roma  triumphis.  Intet  fumarUes  templo- 
mm  armaia  ruinös  Dextera  vietoris  simulaera  hostUia  eepit  Et  eaptiva  domunij 
venerana  ceu  numina^  vexit. 

2)  Noch  unter  Augiistus  durften  ägyptische  Sacra  nur  ansserhalb  des  Po- 
merium (Dio  Gass.  40,  47;  63,  2)  und  nach  einer  späteren  Verordnung  nur 
tausend  Schritte  von  der  Stadt  vorgenommen  werden  (Dio  Cass.  64,  6). 

3}  Becker  Topogr.  S.  452. 

41  Becker  Topogr.  S.  44Ö.     (Jordan  Topogr.  I  1  S.  279 f.) 

5)  Ambrosch  Studien  I  S.  171  Anm.  66.     Becker*  Topogr.  S.  605. 

6)  Becker  Topogr.  S.  651. 

7)  Eine  Ausnahme  macht  der  Tempel  der  Mater  magna  auf  dem  Palatin, 
von  welchem  noch  die  Rede  sein  wird.  8)  Jordan  Herme»  VI  S.  316  f. 

9)  Von  den  beiden  Formen  novensides  und  novensilesj  welche  sich  in  den 
gleich  anzuführenden  Textstellen  finden,  ist  die  erste  als  die  richtige  festgestellt 
durch  die  Inschrift  Ton  Pisaurum  C.  I.  L.  I  178:  deiu .  nove  .  sede  und  die 
marsische  Inschrift  Henzeu  5829:  nouesede.  Im  Alterthum  leitete  man  das 
Wort  entweder  ab  von  novem  und  verstand  darunter  deos  novem  in  Sabinis 
apud  Trebiam  eonstitutos  (Piso  bei  Amob.  3,  38)  oder  von  novtu  und  verstand 
darunter  numina  peregrina  novitate  ex  ipsa  appelUUa.  (Ciiicius  bei  Arnob.  l.  L) 
Die  erstere  Erklärung  billigen  Mommsen  üfU.  Dial.  S.  342,  Preller  1  S.  102, 
Grassmann  Kuhn's  Zeitschr.  XVI  S.  195.  Mir  scheint  ans  der  Zusammenstellung 
der  Indigetes  und  Ifovensides  bei  Liv.  8,  9  hervor  zu  gchn,  dass  auch  die  letz- 
teren eine  Classe  von  Göttern ,  nicht  neue  in  Koni  unbekannte  Gottheiten  be- 
zeichnen und  ich  bin  der  Ansicht  von  Br^al  Les  tables  Eugubines  3,  188,  wel- 
cher das  Wort  als  zusammengesetzt  aus  novtia  und  inses  (wie  praeses,  deses, 
reses)  erklärt. 

10)  Für  die  Indigetes  gab  es  im  Alterthum ,  wenn  man  von  der  sinnlosen 
Erklärung  qui  nullius  rei  egent  (Serv.  ad  Oeorg.  1,  498;  ad  Aen,  12,  794)  absieht, 
ebenfalls  zwei  Auffassungen.  Man  stellte  das  Wort  entweder  mit  indigitare 
und  indigitamenta  zusammen,  oder  mit  indigena.  Der  ersten  Ansicht  ist  Serv. 
ad  Aen.  12,  794:  Alii  ab  invocatione  Indigetes  dietos  volunt^  quod  indigeto  est 
precor  et  invoco.  7,  678:  Ibi  (in  Praeneste)  erant  pontifiees  et  dii  Indigetes  sieut 
etiam  Romae.     Naoh  der  andern  Ansicht  sind  die   indigetes  die  Dii  patriij  die 
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wird  man  schwerlich  etwas  anderes  zu  verstehen  haben  als  die 
neusässigen  und  die  einheimischen'  Götter.  Indessen  erhielten 
nicht  alle  unter  die  Sacra  publica  aufgenommenen  fremden  Culte 
einen  Tempel  in  Rom  und  eine  Dotation  aus  Staatsmitteln;  die 
meisten,  welche  aus  eroberten  Städten  nach  Rom  verpflanzt 
wurden,  übernahm  die  Familie  des  Eroberers,  diejenigen  da- 
gegen, welche  in  den  Municipien  blieben,  übertrug  der  Staat 
einer  aus  Municipalbürgern  und  Repräsentanten  des  römischen 
Staates  zusammengesetzten  sodalüas^  die  ihren  Namen  von  dem 
Heimathsorte  des  Gultus  führt,  wie  die  sacerdotes  Lanuvini  und 
Albani.  Auf  beide  Einrichtungen  werden  wie  in  den  Abschnitten 
über  die  Sacra  privata  und  die  sodalüates  zurückkommen. 

2.  Von  viel  grösserer  Redeutung,  als  die  Einführung  ita-onechischer 
iischer  Gottheiten  aus  den  Nachbarstädten  ist  für  die  Umgestal- 
tung der  römischen  Religion  ein  anderes  Element  geworden, 
dessen  immer  mehr  hervortretenden  Einfluss  wir  in  dem  ganzen 
Verlauf  der  folgenden  Darstellung  zu  berücksichtigen  haben 
werden.  Mit  der  Periode  der  Tarquinier  beginnt  die  erste  Ein- 
wirkung hellenischer  Kunst,  Religion  und  Sitte  in  Rom. ')  Dies 
ist  sowohl  von  den  Alten  selbst  überliefert,  ^)  als  auch  uns  noch 

SehQtzgotter  Roms,  und  es  gehören  zn  ihnen  Aeneas  als  Stammvater  der  Römer 

(Gell.  2,  16,  9.  Festi  ep.  p.  106;  pompejauisches  Elogium  auf  Aeneas  CLL. 

I  p.  283  elog.  XX.:  [dictus]  est  indigena  [et  in  deorum  n}umero  relcUus,  wo  die 

Form  inäigena  nur  oiu  Proviucialismus  (Schuchardt  Der  VoecUisrnua  des  Vulgär- 

UiMns  I  S.  112.   Buecheler-Windekilde  Qrundriss  der  laUin.  Deelination  S.  12) 

wenn  nicht  ein  Fehler  des  Steinhaners  (Mommsen  o.  a.  O.)  ist,)  iind  8ol  indiges^ 

dem  am  9.  August  ein  sacrificium  publicum  gehalten  wurde.     Hiefür  spricht 

eistent  der  Gegensatz  zu  ru>vensides  und  zweitens  der  Sprachgebrauch.    Haupt- 

stellen  sind:     die    Deyotlonsformel    LIt.   8,  9,  6:    lane,    Jupiter,    Mars  pater, 

(Mrine,  BeUona,  Lares,  divi  Novensiles,  di  Indigetes,  divi,  quorum  est  potestas 

MOftronwi  hosiiumque,   in  welcher  Formel  nach  der  specioUen  Anrufung  noch 

eine  all|remeiiie  aUer  Götter  erfolgt  (Serv.  ad  Oeorg.  1,  10);  Diomedes  p.  476,  15 

Keil:    Nwnam  Pompilium  divina  re  praeditum  hunc  pedem  (spondeum)  pontift- 

chm  QfpeUasse  memorani,   cum  Saltos   iuniores  aequis  gressütus  eirculantes  in- 

fiiietrd  et  spondeo  melo  patrios  placaret  Jndigetes.    Verg.  Oeorg.  1,498:  Di  pairii 

Indigeies  et  RomuU    Vestaque  mater.     Ovid.    Met.  15,  861 :    Di  precor  Aeneae 

^oniteSy  quibus  ensia  et  ignis  Cesserunij  dique  indigeies  genitorque  Quirine  Vrbis 

ti  mweli'  genitor  Oradive   Quirini  Vestaque.     Lucan.  1,  556:  Indigetes  flevisse 

^toi  urbiaque  laborem  Testatos  sudore  Lares.    Symmachus  ep.  10,54:  Ergo  diis 

P^ii^  diis  indigetibus  paeem  rogamus.    Bei  Silius  Ital.  9,  290,  wo  eine  Götter- 

KkUcht  geschildert  wird,   stöhn  auf  römischer  Seite  neben  Mars,  Apollo,  Nep- 

tamm,  Vemu,  Vesta,  Hercules,  Cybele   auch   Indigetesque  dei  Faunusque  satorque 

iSirhima. 

1)  S.  Boeckh  Metrolog.  UnUraueh.  S.  207  f.  Klausen  HaU.  Lit.  Zeit.  1839 
N.93  8.  131  ff.  Klausen  Aeneaa  S.  245ff.  610iT.  Rubino  UnUraueh.  I  S.498. 
AjBbfoseh  Studien  1  S.  207ir.     Schwegler  R.  Q.  I  S.  679fr. 

2)  Cic.  de  rep.  2,  19,  34:    Sed  hoc  loco  primum  videtur  insitiva  quadam 
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in  vielen  einzelnen  Thatsachen  erkennbar.  In  dieser  Zeit  kam  die 
Buchstabenschrift  nach  Rom  und  zwar  nicht  aus  fitrurieU)  son- 
dern aus  Grossgriechenland ,  wahrscheinlich  aus  Kumae ;  ^)  in 
dieser  Zeit  fing  man  an,  die  Götter  nach  griechischer  Sitte  in 
menschlicher  Gestalt  zu  bilden,  während  man  sie  so  lange  unter 
der  Form  von  Symbolen  verehrt  hatte ;  2)  man  soll  sogar  grie- 
chische Götterbilder  zum  Vorbild  genommen  haben,  wie  nament- 
lich von  Servius  Tullius  berichtet  wird,  dass  er  die  aventinische 
Diana  der  ephesischen  Artemis  habe  nachbilden  lassen.  3)    Das 

I  ^^ 

^  römische   Maass-  und  Gewichtssystem,    dessen  Einführung  man 

dem  Servius  Tullius  zuschrieb  (Bd.  11  S.  5),  ist  aus  dem  Verkehr 
mit  den  Griechen  erwachsen  ^)  und  auch  in  der  Verfassung  des 

^  Servius  findet  sich  eine  Bestimmung,   welche   ihr  Analogen  in 

Korinth  hat.  *)  Der  jüngere  Tarquinius  war  der  erste,  welcher 
eine  Gesandtschaft  nach  Delphi  schickte,  ^)  was  von  da  an  wie- 
derholentlich  geschah;^)  er  war  es  auch,  welcher,  was  für 
unsern   Zusammenhang    das   Wichtigste   ist,    die   sibyllinischen 

disciplina  doctior  facta  esse  civiicu.     Influxit  enim  non  tenuis  quidam  e  Graecia 

riimlus  in  hanc  urbenij  sed  abundarUissimu»  amnis  ülartnn  dUeiplinarwn  et  artium. 

FuUse  enim  (juendam  ferunt  Demaratum  Corinihium^  —  gut  —  dicitur  se  conUt- 

lisse  Tarquinios.  —   Vbi  cum  de  matre  familias  Tarquiniensi  duo  fiUos  proerea- 
I  vissety  Omnibus  eos  artibus  ad  Oraeeorum  diseiplinam  erudiit  und  21,  37:  atque 

cum  (Servium  Tollium)  summo  studio  omnibus  iis  artibus ,  quM  ipse  didicerat, 

ad  exquisitissimam  consuetudinem  Oraeeorum  erudiit. 
»  1)  Dies  kann  nach  den  neueren  Untersuchungen   als  ein  sicheres  Resultat 

T  betrachtet  werden.    S.  Muller  Etr.  11  S.ölBiT.  KUine  8ehr.  I  S.  212.  Grotefend 

Zur  Qeogr.  und  Gesch.  von  AUitalien  111  S.  6.     Mommseu    Uni.   Dial.   S.  39. 
'  Rom,  O.  I  S.  210 ir.    Schwegler  R.  G.  I  S.  36;  360;  680.    (Kirohhoff  8tud,  t. 

■  Gesch.  d.  grieeh.  Alphab.^  S.  115  ff.) 

2}  Tarquinius  Priscus  soll  die  ältesten  Statuen  Yon  Göttern  haben  machen 

lassen.     Plin.  n.  h.  35,  157:     Voleam    Veits    aecitum,    eui   loearet    Tarquinius 

Priscus  lovis  effigiem  in  CapUolio  dicandam;  fietiUm  cum  fuisse  ei  ideo  mh^ri 

solitum Ab  hoc  eodem  factum  HereuUm.    Nach  Varro  bei  Augustin.  de  cd. 

A,  31   hatten  die  Römer  mehr  als  170  Jahre  keiue  Götterbilder,  was  auf  den 
Ü  Anfang  der  Regierung  des  Serrius  Tullius  hinweist,  welcher  176  d.  St.  auf  den 

11  Thron  gelangt  sein  soll.  (vgl.  oben  S.  5,  1.) 

h  3)  Strabo  4  p.  180:  xal  5V]  xai  rb  Eöavov  xfj«  'Apr^fiißoc  -rtjc  ^v  tu»  'Aßev- 

;  Ttvtp  ol  'Pwjiatoi  TT?)v  aitVjv  ^tdlveotv  ijou  T(p  itapd  tote  MaoooXtcfrraic  avlfteoav. 

;,  Dies  war  aber,  wie  Strabo  am  Anfang  der  Seite  sagt,  das  Bild  der  'EfCGta  'Ap- 

TefjiiC.     Dass  Seryius  das  Bundesheiligthum  dieser  Göttin   bei  der  Stiftung  des 
ii>  latinischen  Bundesheillgthums  auf  dem  Aventinus  zum  Muster  genommen  habe, 

sagt  auch  Livius  1,  45.  Dionys.  4,  25.  Aur.  Vict.  de  vir.  iU.  7,  d. 

i)  Böckli  MetroL  UnUrs.  S.  207.     Mommsen  Rom.  Gesch.  1  S.  205  ff. 

5)  Cic.  de  rep.  2,  20,  36:    Atque  etiam  Corinthios  video  publiei»  equis  ad- 

signandis  et  aUndis  orborum  et  vidiiarum  tributis  fuisse  quondam  diligentis. 
6}  Cic.  de  rep.  2,  24,  44.     Liv.  1,  56,  5.     Plin.  n.  h.  15,  134. 
7J  Es  kommt  vor  357  =  397  bei  der  Belagerung  von  Veji  Liv.  6,  15,  16; 

im  Samniterkriege,  Plin.  n.  h.  34,  26;  538  =  216,  Liv.  22,  57,  5;  23,  11,  1; 

549  =  205,  Liv.  (28,  4ö);   29,  10,  6.    11,  5.     Vgl.  Varro  bei  Nonius  p.  163. 
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Orakel  aus  Kuniae  einführte.^)  Ueberhaupt  scheint,  obwohl  der 
unter  den  Tarquiniern  bereits  ausgebreitete  Seehandel  der  Römer, 
der  Verkehr  mit  Sttdetrurien,  Unteritalien,  Sicilien  und  Massilia^) 
seinen  natürlichen  Einfluss  auf  die  Vereinigung  griechischer  und 
römischer  Culturelemente  ausübte,  insbesondere  die  Verbindung 
mit  Kumae,  wohin  der  letzte  Tarquinius  sich  nach  seinem  Sturze 
wendete, 3)  eine  enge  und  ununterbrochene  geblieben  zu  sein, 
bis  diese  Stadt  334=420  von  den  Sammlern  erobert  wurde.  ^) 
Ehe  wir  jedoch  auf  die  weitere  Entwickelung  des  griechischen 
Einflusses  eingehn,  ist  es  nöthig,  die  politischen  Verhältnisse  in 
Betracht  zu  ziehn,  unter  welchen  sich  derselbe  geltend  zu  machen 
begann. 

So  wie  der  älteste  römische  Staat  ausschliesslich  von  den  verände- 
Patriciern  gebildet  wurde,  während  die  plebs  anfangs  ausser  undsacraien  in- 
neben  dem  Staate  stand,  so  ist  auch  die  altrömische  Staatsreligion  durch  die 
den  Patriciem  angehörig ,   denen,   wie  das  ius  conubiiy  das  ius    verhält- 
i^ragüj  das  ius  honorum^  so  auch  das  ius  sacrorum  eigenthüm- 
lich  war.    Die  Uebertragung   geistlicher  wie  weltlicher  Würden 
ist  ein  Act  göttlicher  Weihe,    für  welche  die   Patricier  allein 
empfänglich  sind ;  ^)   sie  allein  können  Anspielen  anstellen  und 
Priester  der  Staatsgötter  sein,   und  die   ursprünglich  heiligsten 
Sacra  haben  zwar  ihre  Bedeutung  in  späteren  Zeiten  eingebüsst, 
aber  ihre  patricischen  Priester  behalten.  ®)    Die  Plebs  ist  von  jeder 
thütigen  Theilnahme  an  den  sacra  publica  ausgeschlossen;    ihr 
steht  nur  eine  Privatverehrung  römischer  Götter  zu,^)  und  in  dem 
Kampfe,  den  die  mächtiger  werdende  Plebs   für  ihre  Gleichbe-« 
rechligung  erhob,  handelte  es  sich  ebensowohl  um  die  sacralen 

1)  Dionys.  4,  62.     Die   zahlreichen  andern  Stellen,    worin  dieses  Factum 
berichtet  wird,  s.  bei  Schwegler  R.  0,  I  S.  801  ff. 

2)  Ueber  den  alten  Verkehr  Massllia'a  mit  Rom  s.  Justin.  43,  5.  Strabo  4 
p.  180.     Sehwegler  B,  O,  1  S.  683.  3)  Dionys.  6,  21. 

4)  Liv.  4,  44.     Nach  Diodor.  12,  76  im  J.  326  ==  428. 

5)  Ambrosch  Studien  1  S.  218.     Schwegler  B.  O.  I  S.  636  ff. 

6)  So  ist  der  rez  iaerifletUiu  und  der  flamen  Dialis  immer  patricisch  ge- 
blieben und  unter  den  ersten  Kaisem  wurde  die  Zahl  der  sehr  zusammenge- 
sehmoUenen  Patricier  mehrmals  ergänzt,  um  gerade  diese  Pricsterthümer  zu  be» 
setzen.    {Dio  Casa.  52,  42.) 

7)  So  sagt  P.  Declus  bei  Liv.  10,  7,  12 :  deorum  magis,  qwim  nostra  causa 
expetofiNc«,  uf,  quo8  privatim  eolhnuB,  publice  colamua.  Dlouys.  2,  9 :  touc  p.Ev 
euiiaTptfiac  Updoftal  xe  xal  dpyeiv  xal  (ixdCetv  —  toi»5  oe  ßTjuiOTtxoi»?  toütojv 
ppK  d7[oX«X6o9ai  t&v  Trpa7fi.dToiv,  dite(pouc  xe  aikdiv  fvta«  xai  öt'  dno^ias  yj^r^- 
ftdxvn  do)^öXouc-  Ausführlich  handelt  über  dies  Verhältniss  Ambrosch  o.  a.  O. 
S.  186  ff. 


—     40     — 

m 

als  um  die  politischen  Rechte.  Während  aber  die  Bevölkerung 
Roms  in  zwei  völlig  gesonderte  Theile,  den  allein  berechtigten 
Populus  und  die  nicht  berechtigte  Plebs,  zerfiel,  begriffen  die 
letzten  Könige,  die  einerseits  in  dem  Populus,  welchem  sie  selbst 
angehörten,  die  höchste  militärische,  richterliche  und  priesterliche 
Gewalt  ausübten,^]  andererseits  doch  auch  das  Haupt  des  ganzen 
Staates  waren  und,  wie  dies  namentlich  von  den  Tarquiniern 
anzunehmen  ist,^)  an  der  Plebs  einen  nalürlichcn  Bundesgenossen 
gegen  die  Geschlechteraristokratie  hatten, 5)  dass  die  rechtlose  und 
anorganische  Masse  des  neben  dem  Populus  stehenden  Volkes 
dem  politischen  und  religiösen  Organismus  des  Staates  einverleibt 
werden  müsse.  Der  Plan  des  Tarquinius  Priscus,  den  Populus 
durch  Bildung  neuer  Geschlechtertribus  zu  erweitem,  scheiterte 
an  dem  Widerstände  der  Patricier;  es  wurden  damals  nur  in 
die  vorhandenen  Stammtribus  plebejische  Geschlechter  aufge- 
nommen,*) die  wahrscheinlich  das  volle  ius  sacrorum  nicht  er- 
hielten.^) Blieb  sonach  die  patricische  Bürgerschaft  nach  wie 
vor  in  ihrer  Abgeschlossenheit,  so  Hess  sich  nur  durch  die  lun- 
führung  eines  neuen  Princips,  das  nicht  auf  der  persönlichen 
Eigenschaft  der  Geburt,  sondern  auf  einer  sachlich  gegebenen 
Vermittelung  beruhte,  eine  Einheit  des  Staates  schaffen,  in  wel- 
cher die  vorhandenen  getrennten  Theilo  desselben  fürs  Erste 
neben  einander  Platz  finden  konnten.  Die  Durchführung  dieses 
Princips  war  die  Aufgabe  der  letzten  Könige.  Denn  wie  Servius 
Tullius  einerseits  durch  die  locale  Eintheilung  Roms  in  örtliche 
Tribus,  andererseits  durch  den  Gensus  eine  Organisation  der  gan- 
zen Bürgerschaft  in  politischer  Hinsicht  vollendete,  so  gab  der 
letzte  Tarquinier  der  bisher  in  religiöser  Hinsicht  getrennten  Ge- 


1)  Dftss  er  namentlich  obenter  Priester  war,  ist  schon  oben  bemerkt  wor- 
den. Dionys.  2,  14 :  Upwv  xal  ^uoi&v  if[Ye|i.oviav  elycv.  Romulus  war  der  Stifter 
der  AuguraldiscipUn  (Cic.  de  rep,  2,  10,  17.  de  d.^  n,  3,  %  5.  de  div.  1,  2,  3. 
Dionys.  2,  6.  Plut.  Rom,  22)  und  er  war  selbst  Augur,  ehe  das  CoHegium 
der  Augurn  vorhanden  war.  Cic.  de  div.  1,  40,  89.  Liv.  4,  4.  Numa  yersah 
das  Amt  des  flamen  Dialis  Liv.  1,  20,  und  Ancus  übertrug  die  cum  tacrorum 
den  Priestern  nur  in  seiner  Abwesenheit  Liv.  1,  33.  Noch  nach  dem  Sturze 
des  Königthums  machten  die  religiösen  Functionen  des  Königs  die  Einsetzung 
eines  rex  aacrificulus  nöthig.  2)  Schweglcr  R.  O.  I  8.  685. 

3}  Dies  weist  namentlich  für  Tarquinius  Superbus  nach  Schwegler  R.  O. 
I  S.  783  f. 

4)  Dies  sind  die  patres  minorum  perUkan  d.  h.  die  seeundi  Ramnet ^  Tities 
und  Lucerea,     Schwegler  a.  a.  O.  S.  687. 

5)  Ambrosch  Studien  1  S.  218  f. 
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mejDde  eine  Einheit  durch  den  von  ihm  gerade  zu  diesem  Zwecke 
erbauten  capitolinischen  Tempel.^)  Was  das  Bundesheiligthum 
der  Diana  in  Aventino  für  die  Völker  des  lalinischen  Bündnisses^ 
sollte  der  capitolinische  Tempel  für  die  beiden  Stände  in  Rom 
sein  :  ein  ausserhalb  der  patricischen  Gemeine  stehendes,  reli- 
giöses Gentrum  des  Staates.^)  Die  drei  capitolinischen  Götter, 
Jupiter,  Juno,  Minerva,  sind  den  Etruskern,^]  Sahinern,^)  und 
wenigstens  die  beiden  ersten  den  Latinern ^)  gemeinsam;  nicht 
aHein  die  städtische  Bevölkerung,  sondern  alle  Glieder  des  Staates 
vereinigten  sich  in  ihrem  Gülte  und  hatten  Zutritt  zu  dem  neuen 
Tempel ;  ^)  Statuen  aller  Götter  fanden  in  ihm  ihre  Stätte,  ^)  und 

1)  Die  hier  nur  karz  angedeatete  Ansicht  ist  ausführlich  und  vortrefflich 
begründet  von  Ambrosch  Studien  I  S.  196—230;    s.  besonders  S.  223 f. 

^)  Die  drei  capitolinischen  Gottheiten  gelten  seitdem  als  die  Schutzgötter 

des  Staates.    Ihnen  weiden  die  Uidi  Ronumi  gefeiert  (Cic.   in  Verr,  ö,  14,  36), 

an  sie  richtet  man  die  Gebete  für  das  Staatswohl  (Vopiscus  Prob.  12:   Jupiter 

0.  M.^  luno  regina^  tuque  virtuium  praenU  Minerva^  —  date  hoc  senatui  popu- 

lofU€  Romano)  und    ältere   Beispiele   Liv.  6,  16,    wo  Manlius   Capitolinus    in 

seinem  Process  von  ihnen  Hülfe  fordert,  weil  er  den  Staat  gerettet  hat;    Liv. 

38,  51,  wo  Scipio  das  Volk  auf  das  Capitol  führt,   um  ihnen  zu  danken,  dass 

sie  ilim  egregie  reipuhlieae  gerendae  meniem  faeuUatemque  dederunt,     Tac.  hitt. 

4,  53.     Ihnen   opfern   und   zwar  im  Capitol   die  Arvaleu  bei  allen  politischen 

Veranlassungen  (Marini  Atti  S.  104.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  57.  72.  82.  90. 91) 

Tiiid  sie  wurden  als  die  eigentlichen  dii  populi  Romani  fast  in  allen  Städten 

verehrt  (Varro   bei   Serv.  ad  Aen.  3,  134.    Vitruv.  1,  7),    sogar   in  Antiochia 

(Ada  8.  ed.  Bolland.  zum  9.  Januar  Vol.  I  p.  585),  so  dass  La'^.tant.  1,  11,  39 

ugt:    lupiter  enhn  sine  eoniubemio  coniugif  filiaeque  coli  non  eolet     S.  auch 

die  Inschr.  C.  /.  L.  V  3242.  5588.  5771.  6829.  III  1078  (und  sehr  häufig  sonst 

Tgl.  0.  Kuhfeld  t  De  capUoUU  imperii  Romani.  Bcrolini  1883). 

3)  Serv.  ad  Aen.  1,  422:  Fiudentet  Etruseae  disciplinae  aiunty  apud  con- 
dUorei  Etruacarum  urbium  non  putatas  iusUu  urbes^  in  quibus  non  trea  poriae 
etwiU  dedicatae  et  tot  viae  et  tot  templa,  Jovis,  lunoniSj  Minervae.  Müller  Etr. 
n  S.  43ff. 

4)  Nicht  nur  Minerva  Ist  nach  Yarro  de  l.  l.  5,  74  sabinisch,  sondern  auch 
^e  capitolinische  Trias  hatte  schon  vor  der  Erbauung  des  capitolinischen  Tem- 
pels ein  Saeellum  auf  dem  Quirinal,  dem  ursprünglichen  Wohnsitze  der  Sabiner. 
V»no  de  l.  l.  5,  158.     Schwegler  R.  O.  I  S.  697.    (S.  oben  S.  28,  3.) 

b)  Ausführlich  handelt  hierüber  Ambrosch  Studien  l  S.  144.  146  f. 

6)  Die  Latiner  und  Hemiker  weihen  dem  Capitolinischen  Jupiter  goldene 
Jironen.  Liv.  2,  22;  3,  57.  Mehr  bei  Ambrosch  Stud.  I  S.  188.  225  Anm.  91, 
»0  hinzuzufügen  ist  Cic.  in  Verr.  4,  28,  64.  Vgl.  5,  72,  184.  Auch  Liber- 
^^^  nehmen  thätigen  Antheil  an  dem  capitolinischen  Culte.  Macrob.  sai. 
h  6,  13.  (Ueber  die  Statuen  und  Wcihgoschenke  im  capitolinischen  Tempel  s. 
Jwdw  Topogr.  I  2  S.  13  «f.) 

7]  Serv.  ad  Aen.  2,  319:  In  CapitoUo  —  omnium  deorum  simulaera  cote- 
^^if^.  Tertull.  de  speet.  12:  Capitolium  omnium  daemonum  templum.  Tertull. 
7^6:  CapHolio  —  id  est  curia  deorum.  Lactant.  Inst.  1,  11,  49:  Capito- 
^ünn,  id  est  summum  Caput  religionum  publiearum.  cf.  3,  17,  12.  Mehr  bei 
Ambrosch  a.  a.  O.  S.  225,  wo  hinzuzufügen  ist  Liv.  22,  37:  Victoriam  omen- 
V^  oedpere;  sedemque  ei  se  Divae  dare  dicare  Capitolium^  templum  lovis  O.  M. 
Pltn.  fk  h.  28,  22 :  Graecam  Nemesin  invoeantes,  cuius  ob  id  Romae  simulacrum 
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an  ihn  knüpfte  sich  mit  Recht  die  Weissagung  von  Roms  Welt- 
herrschaft J)  Durch  ihn  war  auch  in  religiöser  Hinsicht  wenig- 
stens äusserlich  eine  Einheit  geschaffen,  innerhalb  welcher  der 
alte  kirchliche  Geschlechterstaat  als  ein  Theil  des  Ganzen  fort- 
bestand; dieser  wurde  eine  Partei,  deren  Redeutung  im  Cultus 
mehr  und  mehr  zurücktrat,  jemehr  sich  das  politische  Leben, 
dessen  Fortentwickelung  in  der  Plebs  seinen  Träger  hatte,  von  den 
Fesseln  kirchlicher  Schranken  frei  machte,  deren  Privilegien  in 
dem  Laufe  der  Zeit,  insofern  sie  politisch  wichtig  waren^  nach 
langem  Kampfe  ein  Gemeingut  Aller  geworden  sind,  deren  strenge 
Frömmigkeit  aber  nicht  als  ein  Erbe  auf  die  Masse  überging, 
sondern  einem  sich  immer  mehr  verflachenden  Synkretismus  Platz 
machte,  dessen  Entwickelung  mit  dem  capitolinischen  Tempel 
seinen  Anfang  nimmt. 
Die  Bibyiii  Aus  denselben  Restrebungen ,    welche  den  Rau  des  capito- 

Bücher,  linischeu  lleiligthums  veranlassten,  ist  die  Einführung  der  sibyl- 
linischen  Rücher  hervorgegangen,  welche  in  dem  Gewölbe  dieses 
Tempels  niedergelegt  wurden ;  ^)  eine  Maassregel ,  welche  die 
durchgreifendsten  Folgen  für  die  Entwicklung  des  Cultus  haben 
musste  und  wirklich  gehabt  hat.  Wir  haben  gesehen,  dass  die 
Römer  die  Uebersiedelung  fremder  Culte  nach  Rom  nicht  nur 
gestatteten,  sondern  auch  nach  den  Grundsätzen  des  ius  ponti- 
ficium  von  Staats  wegen  veranlassen  mussten;  allein  alle  diese 
fremden  Gottheiten  blieben  bis  auf  die  Tarquinier  ausgeschlossen 
von  dem  Kreise  der  Götter  des  Staates,  deren  Verehrung  in  den 
Händen  patricischer  Priester  war.  Dieser  Kreis  der  Götter  des 
Staates  ist  auch  in  späterer  Zeit,  als  die  Macht  der  Patricier  längst 
gebrochen  war,  nur  mit  Vorsicht  und  in  geringem  Umfange  durch 


in  Capiiolio  est,  quamvia  LcUmum  notnen  non  tiL  Vgl.  11,  251 :  Nemeaeoi,  quae 
dea  Latinum  nomen  ne  m  Capiiolio  quidem  invtnit.  lieber  die  Bedeutung  des 
capitoliuischeii  Tempels  s.  auch  Huschko  Bit  Multa  S.  149  ff.  Nissen  Da% 
Templum  S.  142  fr. 

1)  Liv.  1,  55:  Quae  visa  apceiee  (das  beim  Bau  des  Capitols  aufgefundene 
Menschonbaupt)  haud  per  ambages  arcem  eam  imperii  capulque  rerum  fort  por- 
tendebat:  idque  ita  ceeinere  vates.  5,  Ö4.  Dio  Gase.  fr.  11,  8  Bekk. :  Srt  iv 
'Pa>(x^  96fjLeX(o)V  6puooo|Aiv<ov  vaoO  xe^aXi^  veoo^foüc  divdpcbTTOu   eupidr)  XeXu- 

loeo^ai.  fr.  25,  9:  Sri  Stp6XXiQC  X'^^V'^^  ^<paaxe  t6  KaTciT(6Xtov  xe^aXatov 
£o60&at  TYj;  o(xoupL^vY)c  [A^xpi  T7)C  ToD  xöopiou  xaTaXuoemc  So  heisst  auch  das 
Oapitol  arx  omnium  nationum  bei  Cic.  in  Verr.  5,  72,  184  und  pignua  im^ 
perii  bei  Tac.  kisL  3,  72.  Vgl.  Ambrosch  8lud.  I  S.  206  f. 

2)  Dionys.  4,  62.     (Schwegler  R.  O,  1  8.  801  ff.) 
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ausdrückliche  Gesetze  oder  Senatsbeschlttsse  erweitert,^)  und  eine 
strenge  Aufsicht  über  Gulie^)  uod  namentlich  über  religiöse 
Schriften  geübt  worden, 3)   welche   für  allgemeine  religiöse  Re- 

1)  Serv.  ad  Aen,  8,  187:  eaulum  enim  fuerat  et  apud  Athenienaes  et  apud 
Bomanoe,  ne  quiM  nova$  iniroducerei  rtligiones.  Liv.  9,  46,  7 :  Ne  quis  templum 
atamve  inhutu  aenatua  aut  tribunorum  pUbei  partis  maioria  dedicaret.  Vgl.  Gic. 
de  domo  49,  127  und  Lfibbert  Comment.  pontif,  p.  17  f.  Tertull.  apol.  5: 
Ytiue  erat  dectetum,  ne  quia  deua  ab  imptralore  oonaeerarttur  niai  a  aenatu  pro- 
batua  (vgl.  Euseb.  h.  e.  2,  2.  Zouaras  11,  3.  Orosias  7,  4.  Niceph.  2,  8); 
c.  13:  nam,  ut  aupra  praeatrinximua ,  atatua  dei  euiuaque  in  aenatua  aeaUmatione 
pendebat.  Und  Aasführlioher  c.  6 :  Etiam  eirea  ipaoa  deoa  veairoa  quae  proapeete 
dcereverant  pairea  veatri,  ideni  voa  obsequentiaaimi  reaeidiatia.  Liberum  pairem 
cum  myateriia  auia  eonaiUea  aenatua  auctoritate  non  modo  ufbe  aed  univeraa  Italia 
ähninaiferunt,  Serapidem  et  Jaidem  et  Marpoeratem  cum  euo  oynoeepkalo  (er  meint 
den  Anubls)  Capitolio  prohibitoa  inferri,  id  eat  curia  deorum  pulaoa,  Pisa  et  Ga- 
hiniua  conaulea  —  everaia  etiam  aria  eorum  abdicaverunt  ^  turpium  et  otioaarum 
auperatmowum  vitia  eohibentea,  Yal.  Max.  1 ,  3,  1  (im  Auszuge  des  Nepotianus). 
Liv.  39,  16 :  Hac  voa  religione  innumerabilia  decreta  pontiflcumy  aenatufconsulta^ 
haruapicum  denique  reaponaa  liberant.  Quotlena  hoe  patrum  avofumque  aetate  ne- 
gotium est  magiatratibua  datumy  ut  aacra  externa  fieri  vetarent^  aaeriflculoa  vateaque 
foro  Circo  urbe  proMberent,  vaticinoa  libroa  eonquirerent  comburerentque,  omnem 
diadpliftam  aacrifleandi  praeterquam  more  Bomano  (ä>olerent?  ludieabarU  enim 
prudenüMaimi  viri  omnia  divini  humanique  wria,  nihil  aeque  diaaolvendae  r^ionia 
eaUy  quam  ubi  non  patrio  aed  extemo  ritu  aacrifiearetur.  Paulus  aent.  5,  21,  2. 
PrudentiuB  m  8ymmach.  1,  223:  (Romanus)  Veraratua,  quaecunque  flarU  auetore 
aenatu,  ContuUt  ad  aimutaera  fidem  dominoaque  putavit  Aeth^ia,  horrifico  qui 
aiant  ex  ordine  vultu.  Auch  dlejeuigeu  Qotter,  welche  mau  im  Testament  zu 
Erben  einsetzen  konnte,  waren  aenatua  conauUo  conatilutionibuave  prineipum 
bestimmt.     Ulpian.  fragm.  22,  6. 

2)  Beispiele  glebt  Yaler.  Max.  1,  3.  Serr.  ad  Aen,  4,  303:  Sacra  Nyctelia, 
quae  populua  Bomanua  excluait  cauaa  turpltudinia.  Liv.  4,  30,  9:  Nee  oorpora 
modo  adfeeia  tabo,  Hd  animoa  quoque  multiplex  religio  et  jieraque  externa  invaaitf 
novoa  ritua  aacrificandi  vaticinando  inferentibua  in  domoa,  quibua  quaeatui  aunt 
capti  auperatitione  antmi,  doriee  publicua  iam  pudor  ad  primorea  civitatia  pervenit 
eemenUa  in  omnUma  vitia  aaeeüiaque  peregrina  atque  inaoUta  piaeula  poeia  deum 
expoaeendae.  Datum  inde  negotium  aedilibua,  ut  animadverterent  ne  qui  niai  Ro- 
tiumi  da  fheu  quo  aUo  more  quam  patrio  colererUur,  Das  bekannteste  Ist  das 
Senatuaeamultum  de  Baechanalibua  568  »186  (Liv.  39,  8—19.  Gic.  de  leg. 
2,  15,  37 :  Quo  in  genere  aeveritatem  maiorum  aenatua  veiua  auctoritaa  de  Baccha- 
natibua  et  eonaulum  exercitu  adhibito  quaeatio  animadveraioque  declarat')  und  die 
in  Folge  desselben  erlassene  epiatula  eonaulum  ad  Teuranoa  de  Baeehanalibua 
C.  /.  L.  l  p.  196  (Bruns  Fontea  S.  145  flT.).  In  der  letzteren  wird  bestimmt, 
dass,  wer  behaupte,  Bacchanalien  feiern  zu  müssen,  sich  beim  Praetor  Urbanus 
melden  solle,  worauf  der  Senat  darüber  entscheiden  werde;  ein  aaeerdoa  oder 
magieter  solle  nicht  erlaubt  werden,  d.  h.  ein  eollegium  für  diesen  Gült  sei 
nicht  gestattet,  auch  kein  gemeinsamer  Beitrag ;  höchstens  fünf  Personen  durften 
sieh  mit  Erlaubniss  des  Piaetors  zu  diesem  Oulte  vereinigen. 

3)  Amob.  3,  7 :  eumque  aUoa  audiam  —  dieere,  oportere  atatui  per  aenatum^ 
iAoleantur  ut  haee  acripta.  Das  bekannteste  Beispiel  eines  solchen  Verfahrens 
geben  die  Bücher  des  Numa,  die  im  J.  573  ss  181  anfigefnnden,  aber  als  falsch 
und  gefahrlich  erklärt  auf  den  Antrag  des  Praetor  Urbanus  und  den  Beschluss 
des  Senates  verbrannt  wurden.  Liv.  40,  29.  Val.  Max.  1,  1,  12.  Plin.  n.  h. 
13,  84—87.  Plut.  JVtim.  22.  Mehr  s.  bei  Lasaulx  Ueber  die  Bücher  dea  Königa 
Numa  in  den  Abh,  der  bairiachen  Aead.  PhU,  philoL  Claaae.  Bd.  V  (1849)  S.  83  ff. 
(auch  in  den  Studien  dea  claaa,  AUerthuma  S.  92—136)  und  bei  Schwegier  B,  O. 
I  S.  564  ff.  (Zeller  Philoaophie  der  GrUchm^  111  2  S.  85 ff.) 
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von  dem  der  lectus  selbst  den  Namen  pulvinar  erhält.  Er  nimmt 
also  eine  Stellung  ein,  für  welche  das  technische  Wort  (iccubare 
ist,  und  vor  ihm  steht  ein  Tisch  mit  einer  Mahlzeit,  die  als  Opfer 
dargebracht  wird.^)  Nun  ist  es  allerdings  altrOmischer  Gebrauch, 
den  Göttern  ein  Speiseopfer  (daps)  hinzusetzen,^)  dass  aber  die 
Lectisternia  keineswegs  altrömisch  sind,  ergiebt  sich  aus  drei 
Gründen.  Erstens  ist  es  gewiss,  dass,  wie  bei  Homer  Menschen 
und  Götter  auf  dieselbe  Weise,  nämlich  sitzend,  essen, ^)  so  auch 
in  Rom,  wo  in  guter  Zeit  alle  Mitglieder  der  Familie,  zu  allen 
Zeiten  aber  Frauen  und  Kinder,  beim  Mahle  nicht  lagen,  sondei'n 
Sassen,^)  das  Liegen  der  Götter  und  Göttinnen  bei  Tische  nicht 
einheimische  Sitte  ist;  zweitens  gehörten  zu  den  Lectisternien 
Götterfiguren,  welche  im  ältesten  Rom  völlig  unbekannt  waren 
(S.  5);  und  drittens  haben  wir  die  bestimmte  Nachricht,  dass 
das  erste  Lectistemium  auf  Anordnung  der  sibyllinischen  Bücher 
im  Jahre  355  =  399  statt  fand.^)     Dagegen  ist  in  Griechenland 

1)  Uebei  die  aecubatio  s.  PtivaUtben  der  Römer  S.  291  ff.  Auf  die  Art, 
wie  die  Lectisternien  für  diesen  Zweck  eingerichtet  wurden,  komme  ich  noch 
einmal  in  dem  Abschnitt  über  den  Orcteeua  rUut  znrfiok. ' 

2)  Den  Laren  setzt  man  Schüsseln  mit  Speisen  hin  (Klausen  Aen.  S.  632) ; 
dem  Jupiter  dapalia  opfern  Landleute  Braten  und  Wein  (Gato  de  agrie.  132); 
b€i  dem  Mahle  der  Arealen  werden  zwischen  der  mema  prima  und  der  menta 
aecunda  die  fruges  libaiae  auf  die  Altare  gesetzt  (Marini  AtU  1  S.  XXY  (Henzen 
Acta  S.  15.  42 f.))  und  bei  Jedem  Mahle  opferte  man  Speisen.  S.  den  Ab- 
schnitt über  den  Hausgottesdienst. 

3)  Athenaeus  5  p.  192c :    '£xa^^(ovTO   (e  xal   oeticvoOvrec  ot  xöre.     iioX- 

'L?e(T)c  JCovro  xatd  xXtopiouc  te  dpövouc  tc. 

4)  Serv.  ad  Aen,  1,  176:    Maiores  enim  nostri   tedenies  epulabantur 

ut  Varro  doett  in  libris  de  genic  populi  ßomani,  Isidor.  orig.  20,  11,  9:  Postea, 
ut  ait  Varro  de  vita  populi  Romani,  viri  diicumbere  eoeperunt,  muUeres  Bedere, 
Quia  turpis  viaus  est  in  midiere  accubitus, 

5)  Lly.  5,  13 :  libri  Sibyllini  ex  SCto  aditi  sunt.  Duoviri  saeris  faeiundiM 
—  leetiatemio  tune  primum  in  urbe  Romana  facto  —  per  dies  octo  ApoUinem 
Latonamque^  Ilereulem  et  Dianam,  Mercurium  atque  Neptunum  tribua  quam  am- 
plitsime  tum  apparari  poterat  atratis  lectia  plaeavere.  Dionys.  12,  9:  'Eoprdc 
f^lfo^  ol  'FoBfjtcitoi  xdc  xaXoufA^ac  t^  £ni)ro>pUo  Y^cörng  orpoip-vac,  bnh  tiöv  Si- 
ßuXXeloiv  xeXeüodivTEc  )^pr^oitS)v.  —  ExöojiTjoav  re  orpoiuv^c  TpeTc,  «u;  dxeXeuov 
ol  j^ptjopLol,  filav  jxev  Att^XXojvi  xal  A7)toi,  ex^pov  08  HpaxXei  xal  *ApT^fii8i, 
TpltTjv  hi  Tippij  xal  lloaEiSöjvt.  Angustiu.  de  c.  rf.  3,  17:  Ubi  erant  (Uli  dli), 
quando  pestUentia  maxima  exorta  diis  inutilibus  populua  diu  multumque  faiigatu$ 
novo  lectiatemiay  quod  nunquam  antea  fecerat^  exhibenda  arbitratu»  eH?  I^eti 
autem  stemebantur  in  honorem  deomm,  unde  hoc  saemm  vd  potiua  Boerilegium 
nomen  accepit.  Das  zweite  Lectlstemlam  erwähnt  Livius  nicht,  wohl  aber  das 
dritte.  7,  2:  nisi  quod  paeitt  deum  expoicendae  causa  tertio  tum  post  eonditam 
urhem  leetiatemium  fuit,  7,  27  erw&hnt  er  das  vierte,  das  wieder  librorum  Si- 
byltinorum  monitu  angestellt  wird;  das  fünfte  8,  25:  Eodem  anno  Jeetiatemium 
RomaCf  quinto  po»t  eonditam  urbem^  iiidemy  quibua  ante^  plaeandii  habitum 
e»t  dii$. 
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die  Sitte  bei  Tische  zu  liegen,   wenn  auch  nachhoinerisch,^)  so 
doch  Yerhältnissinässig  alt;  und  auch  das  Lectisternium  bei  dem 
Gottesdienste  viel  allgemeiner  im  Gebrauch,    als  es  aus  unsern 
Handbachern  zu  ersehen  ist.     Wir  wissen,    dass  in  Athen  dem 
Zeus  Soter  und  der  Athene  Soteira,^)  dem  Huton,^)  der  Eirene,^) 
dem  Heros  Aias,  *)  in  Rhodus  dem  Harmodios  und  Aristogeüon^^) 
iD  Alexandria  der  Aphrodite  und  dem  yldon«5,')  an  andern  Orten 
andern  Göttern  und  Heroen^)  Lectisternien  dargebracht  wurden 
und  werden  nicht  irren,  wenn  wir  annehmen,  dass  in  Rom  zu- 
gleich mit  den  griechischen  Göttern  auch  die  griechische  Sitte  der 
lectisternien  auf  Veranlassung  der  sibyllinischen  Bttcher  Eingang 

i)  Sie  scheint  Itirem  Ursprünge  nach  asiatisch  za  sein  nnd  findet  sieh 
namentlich  bei  den  Persern  (Athen&ens  2  p.  48<^;  4  p.  145^.  Herodot  9,  16. 
lenoph.  Cyrop,  B,  2,  6)  und  hernach  bei  den  Parthern.  Athen.  4  p.  152 ^ 
(Vgl.  K.  F.  Hermann  Lehrbuch  der  grieeh,  Privatalterihümer,  Dritte  Aufl.  von 
H.   Blümner.  S.  23511.).  .   2)  C.  J,  A.  II  305. 

3)  Athen.  Inschr.  C.  /.  A.  II  94^^950 ;  948 :  Toucoe  imdi^[aTo]  (d.  h. 
wc^XcEcv)  6  lepo^vTtic  [ti^,v  TtXlvtjv  orp&joat  tcj»  riXo6Taw[i]  xal  tt?jv  Tpciit[eC'3tv 
xMiAfJoaiJ.     949;    [rriv  te]    xXIvtjv    orpoioai   xtjj    [IIXoOtcuvi  xaX  ttjv]  xpdlTreCav 

4)  Nepos  Timolh.  2 :  Quae  vietoria  tarUae  fuH  AtUeia  laeiiUae,  ut  tum  ^i- 
man   arae  Paei  publice  sint  faetae^  eique  deae  pulvinar  $it  inatitutum. 

&)  Schol.  Pind.>  Nem.  2,  19:  8id  tii*"^;  -Jj-jov  ol  'AÄif]NaToi  xöv  Atavxa, 
OK  lA-^  p.6vov  A(avT(^a  ^uX1^^v  diroSet^t,  dikML  xal  xXIvtjv  aÖTtj)  pLCtd  7ravo7cX(ac 
x8T«apatooji€Tv. 

6)  Yal.  Max.  2,  10  Ext.  1 :  Harmodii  et  ArittogitoniSj  qui  Athenas  tyrannide 
Uherure  eonati  nifit,  effigiea  aeneas  Xerxe»  ea  urbe  devicta  in  regnum  «uum  trans- 
^^.  Longo  deinde  interiecto  tempore  Seleueus  in  pristinam  aedem  reportandas 
cw€nyit,  RKodii  quoque  eas  urbi  auae  adpuUaSy  cum  in  hospitium  publice  invi- 
ta<<en{,  tacria  eticmi  in  pulvinaribua  conlocaverunt.  (Es  handelt  sich  hier  natür- 
lich nicht  um  einen  stehenden  Cnlt,  sondern  nur  um  eine  gelegentliche  Yer- 
ebrung.) 

jt)  Theocrit.  15,  127   von   dem  Adonisfeste:   *EaTpö>Toi  xX(va  'A8i6vi8i  tw 
»oXtp  ^(XXa,  Tdv  piev  K6itptc  ^X^i,   fdv  V  6  jioWitay«;  'A^aivt;. 

8)  Man  darf  ans  der  angeführten  Stelle  des  Yaterins  Maximns  schliessen, 
äa»  auch  in  Delphi  bei  dem  Feste  der  Theoxenien  die  Bewirthung  der  geladenen 
Oötter  auf  Lectisternien  statt  fand  (Schoemann  Orieeh.  Alt.  II  S.  462).  In  Tegea 
8»h  es  eine  xXIvt]  lepd  -njc  'AÖTjvac  (Pausanias  8,  47,  2) ;  am  häufigsten  ist  aber 
^^c  Barstellnng  des  auf  einer  xXIvt]  beim  Mahle  liegenden  Herakles  (s.  Stephani 
^  mitruhende  Heraclea  S.  44  ff.  es  Mimoires  de  Vaead,  de  8.  Piterabourg, 
^  S<$rie,  Sciences  pol.  bist.  phil.  Tome  VIII  (1856)  S.  296  fr.)  und  dass  diese 
»nch   bei  dem  Culte  des  Herakles  Üblich  war,    zeigt  die  Geschichte  bei  Athe- 

nteus  7  p.  289  f. :  xal  BejiCoaiv  V  6  KuTtpiog o6  ji^vov  dv  xatc  irovtjYU- 

pwiN  dvexT2p6xTexo  Bepitaoiv  MaxeBthv  'Avxi6^»j  ßaatXda>;  'HpaxX-^jc,  l8uov  hi 
'^'t'f  wdlvTec  ol  diri^rcipioi  dTriXIfovxec  'HpaxXeT  Beubcovi,  xal  irap^v  aOx6c, 
Mit  TIC  xojv  dv^^^wv  06ot,  xal  dvixeixo  oxptDfxv?|v  xaü'  aöxiv  ?X*°^»  '^fi^ieofxfvoc 
^oycTJN.  i^pei  hi  xal  xtSfa  oxudixd  xal  j>iTraXov  dxpdxet.  Endlich  gehören 
Merber  die  zahlreichen  Monumente,  auf  welchen  Verstorbene  als  dii  Manea  auf 
einem  lectua  beim  Mahle  liegend  dargestellt  sind,  Über  welche  Stephani  a.  a.  O. 
Miföhrlich  handelt.  (Vgl.  jetzt  über  den  ganzen  Brauch  F.  Deneken  De  Theo- 
i«niii.  Berolini  1881.) 
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gefunden  hatJ)  Bei  dem  ersten  Lectisternium  wurden  drei  tecU 
aufgestellt,  jeder  für  zwei  Gölter,  nümlich  Apollo  und  Latona, 
Herakles  und  Artemis,  Hermes  und  Poseidon.  Von  diesen  sind 
Apollo,  Latona  und  Artemis  nachweislieh  unrömisch;  aber  auch 
Hercules  war  nicht  der  römisch^,  der  an  der  ara  maxima  seine 
Verehrung  genoss,  denn  diesem  durfte  kein  Lectisternium  gebracht 
werden.^)  Das  erslc  Lectisternium  also  führte,  um  den  Hermes 
und  Poseidon  für  jetzt  ausser  Acht  zu  lassen,  drei  neue  Götter 
und  für  den  vierten  einen  neuen  Cultus  ein,  der  ebenfalls  ein 
besonderes  Local  erforderte.  Bei  den  vier  folgenden  Lectisternien 
behielt  man  dieselben  drei  Götterpaare  bei,  ^)  später  aber  brachte 
man  dieses  Opfer  auch  der  Inno  regina  in  Aventino*)  und  den 
capitolinischen  Göttern,^]  bis  endlich  im  zweiten  punischen  Kriege 
von  den  Decemvirn  der  sibyllinischen  Bücher  sechs  Götterpaaren 
sechs  lecü  gelegt  wurden,  und  zwar  denselben,  welche  das  grie- 
chische Zwölfgöttersystem  bilden.*) 
Die  suppii-  Was  zweitens  die  Supplicationen  betrifft,   so  haben  diese, 

cationen.  .         ,       ,  i  i_ 

wenn  sie  überhaupt  zu  den  altrömischen  Institutionen  zu  rechnen 
sind,  7)  durch  die  Einführung  der  Lectisternien  einen  neuen  und 

1)  Gegen  diese  meine  Ansicht  bat  Preller  R.  Myth.  I  S.  150  geltend  ge- 
macht, dass  auch  im  eigentlich  Tumischen  Cnlt  Uctisttmia  erwähnt  werden. 
Er  beruft  sich  auf  eine  Verordnung  des  Numa  bei  Plin.  n.  h.  32,  20 :  ut  con- 
vivia  publica  et  privata  eenaeque  ad  pulvinaria  facüiua  eompararentuff  auf  Serv. 
ad  Aen,  10,  76:  Varto  Piiumnum  et  Pieumnum  infaniium  dtos  esse  ait  eisijue 
pro  putrpera  lectum  in  atrio  «<f mi,  dum  exploretur,  an  vUaib  ait,  qui  natu»  est ; 
vgl.  Varro  bei  Nonius  p.  528;  ferner  auf  Serv.  ad  Ecl.  4,  62:  Ptoindt  nohi- 
libus  pueria  editia  in  atrio  domua  Junoni  Uetus,  Hercuti  mensa  ponthaiur.  Vgl. 
Tertull.  de  an.  39.  £r  hätte  auch  noch  anfuhren  können  Liv.  21,  62,  4,  wo 
über  ein  Prodigium  in  Lanuvium  berichtet  wird:  eorvutn  in  aedtm  Junonis 
devoloiie  atque  in  ipso  pulvinario  eonsediise.  Allein  diese  gelegentlichen  No- 
tizen widerlegen  nicht  den  ganz  bestimmten  und  viermal  wiederholten  Bericht 
des  Livins.  Zu  einer  Zeit,  wo  die  Lectisternien  in  Rom  etwas  Gewöhnliches 
geworden  waren,  konnte  das  altrömische  Speiseopfer  mit  ihnen  sehr  wohl  iden- 
tiflcirt  und  namentlich  der  Ausdruck  pulvinar  auf  Zeiten  Obertragen  werden, 
in  welchen  dasselbe  wirklich  noch  nicht  existirte.  Auch  steht  nichts  der  An- 
nahme entgegen,  dass  man,  nachdem  einmal  die  Lectisternien  Aufnahme  ge- 
funden hatten,  dieselben  für  vorübergehende  Zwecke,  z.  B.  während  der  Geburt 
eines  Kindes,  Im  Hause  anwendete;  dass  sie  aber  vor  355  «=  399  üblich  ge- 
wesen sind,  hat  Preller  nicht  bewiesen. 

2)  M aerob.  3,  6,  16:  Cornelius  Baibus  'E^TjYT^Ttxäiv  libro  oetavo  deeimo  ait 
apud  aram  maximam  observatum  ne  leetistemium  fiat.  Serv.  ad  Aen.  8,  176: 
Nam  in  templo  HerctUis  lectisternium  esse  non  licebat. 

3)  S.  oben  S.  46  A.  5. 

4)  Liv.  22,  1,  18.  5)  Macrob.  1,  6,  13.  6)  Liv.  22,  10,  9. 
7)  Eine  supplicatio,  bei  welcher  die  Priester  der  sibyllinischen  Bücher  fun- 

^iren,  erwähnt  Liv.  4,  21,  5  schon  im  J.  318  *>  436:  obsecratio  itaque  a  populo 
duoviris  praeeuntibus  est  facta.    Aber   es  gab  auch   Supplicationen,    welche  als 
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uDrOmiscben  Charakter  erhalten.^)  Denn  'die  Beilage,  welche 
nach  Befragung  der  sibyllinischen  Bttcher  von  den  Decemvim 
angeordnet  werden,  ^)  und  bei  welchen  diese  die  obsecratio  vor- 
sprechen, 3)  werden  gefeiert  ad  omnta/m/tnnan'a,^)  d.  h.  an  den- 
selben Stätten,  wo  fec^t^^nta  gebracht  werden.^)  Bei  dem  Gebet 
selbst  ist  der  Ritus  ein  ausländischer;  bei  dem  Umzüge  tragen 
Priester  und  Laien  Lorbeerkränze,^)  und  der  Cult  des  Apollo, 
welcher  den  Mittelpunkt  aller  sacralen  Handlungen  der  Decemvim 
bildet,  ist  in  beiden  Caerimonien  maassgebend.  Gesang  und  Sai- 
tenspiel gehört  zu  beiden  und  die  Supplicationen  gehen  vom 
Tempel  des  Apollo  aus.^  Das  Eigenthttmlichste  der  Supplica- 
tionen ist  indessen  die  allgemeine  Betheiligung  der  ganzen  Be- 
völkerung an  denselben.  Zu  dem  römischen  Tempeldienste  wird 
das  Publicum  entweder  gar  nicht,  oder  nur  an  gewissen  Tagen 
oder  mit  gewissen  Beschränkungen   zugelassen.^)     Der  Tempel 

gevöbnUehe  Mittel  für  die  frocuraJtio  von  Piodigieu  darch  die  Pontiflces  ange- 
oidnet  wurden  (Liv.  27,  37,  4),  und  andre,  welche  als  Sieges-  und  Dankfeste 
^r  Senat  beschloss.  (Ueber  die  letzteren  b.  Bd.  II  S.  562.)  Diese  haben 
Btit  den  sibyllinischen  Büchern  nichts  zu  thnn  und  können  altrömisch  sein. 
Niehtsdestoweniger  haben  auch  sie  später  griechischen  Ritas  angenommen. 

1)  S.  unten  den  Abschnitt  über  den  riJtus  Qraecus, 

2)  LiY.  7,  28,  8;  34,  55,  4;  36,  37,  5;  37,  3,i^;  38,  36,  4;  38,  44,  7; 
^,  19,  5;  40,  37,  3;  40,  45,  5;  41,  21,  10;  42,  2,  6;  43,  13,  7.  Obsequens 
6(60);  22  (81). 

3)  LiY.  4,  21,  5;  41,  21,  10. 

4)  Liv.  22,  1,  15:  uii  supplicatio  per  triduum  ad  omnia  jnUvinaria  hixbe- 
^^-  24,  10,  13 :  et  $uppUeatio  omnibu9  diiBj  quorum  puLvinaria  Romae  cBient, 
Wirt«  OL  27,  4,  15;  27,  11,  6;  30,  21,  10;  31,  8,  2;  32,  1,  14;  34,  55,  4: 
40,  19,  5;  40,  28,  9;  43,  13,  8.   Cic.  CatU.  3,  10,  23.     Auch  für  die  Dank- 

^««e  gilt  dies.     Cic.  Phil.  14,  14,  37:  uti  praetor supplicationes  per  dies 

^  <iä  omnia  pulvinaria  eonsiituat.  (Monum.  Ancyr.  2,  18:  [privat \im  etiam  et 
"iiNtidpatmi  universi  [eives  sacrificartrurU  sempe^r  apud  omnia  pulvinaria  pro 
^Htdine  mea\) 

5)  Serv.  ad  Georg.  3,  533:  Donaria  proprie  loea  sunt,  in  quibus  dona 
'^^yoiHNiter  deorum.  Abusive  templa.  Nam  ita  et  pulvinaria  pro  templis  ponimus, 
^^  itfri  proprie  leetulij  qui  stemi  in  templis  supervenientibus  plerisque  eon-- 
'''ffwt  (zu  lesen  ist  supervenientibus  eladibus  periculisque  consuerunt).  Festus 
P-  351  > :  Äntistius  Labeo  ait  —  fana  sistere  esse  leetistemia  eertia  loeis  et  dis 
^^^ert.  Eiu  solches  pulvinar  gab  es  im  Circus  Maximus  für  die  Gottheiten, 
^^leke  in  der  pompa  auf  thensae  in  den  Circus  gefahren  und  dort  niedergelegt 
^»rten  (Festus  p.  364»  s.  v.  tensam,  Mommsen  C.  I.  L.  VI  490)  und  auch  im 
^«npel  der  Juno  Lanuvina.  Liv.  21,  62,  4. 

6)  LlT.  27,  37,  13;  (40,  37,  3);  43,  13,  8. 
1)  Liv.  27,  37,  11. 

B)  Minucius  Felix  24,  3 :  Quaedam  fana  semel  anno  adire  permittuni, 
Spioedam  in  totum  nefas  visere:  est  quo  viro  rion  lieet^  mmnuUa  absque  feminis 
''^  9iifi<:  etiam  servo  quibusdam  eaerimoniis  inieresse  piaculare  flagitium  est: 
^  uura  eoronat  univira,  alia  multivira.  Der  Tag,  an  welchem  einmal  im 
Jthie  gewisse  Tempel  geöffnet  wurden,  war  der  Stiftungstag  des  Tempels,  TOn 

Kön.  AUerth.  VI.  2.  AuH.  *  4 
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des  lanus  Quirinus  ist  in  Friedenszeiten  immer  geschlossen,^) 
bei  der  Feier  der  Opecansiva  in  der  Regia  ist  ausser  den  Prie- 
stern niemand  zugegen ;  ^)  es  gab  Opfer,  vor  deren  JBeginn  der 
Lictor  gewissen  Classen  von  Personen  gebot,  sich  zu  entfernen ;  ^] 
bei  patricischen  Gülten  war  die  Anwesenheit  von  Plebejern  nicht 
gestattet,^)  zu  der  ara  muxima  des  Hercules^)  und  dem  Opfer 
des  Silvanus*^)  hatten  Frauen,  zu  dem  Feste  der  Bona  Dea,^) 
dem  Haine  der  Diana  im  vicus  pcUricius^)  und  dem  Tempel  der 
Vesta  Männer,^)  und  zu  andern  Heiligthttmem  Freigelassene  und 
Sclaven  ^^)  keinen  Zutritt,  allein  bei  den  Supplicationen  wurden 
alle  Tempel,  soweit  dies  nach  der  Regel  derselben  möglich  war, 
geöffnet,  ^^)  und  grade  die  pu/finaria  waren  es,  wo  bei  der  Supplik 
cation  das  Volk  selbst  opfernd  und  betend  ^^j  ohne  Unterschied 
seine  Andacht  verrichtete,  so  dass  Städter  und  Umwohner,  Frei- 
geborene und  Freigelassene,  Männer,  Frauen  und  Kinder  sich 
betheiligen  durften,  ^^j    so  wie  auch  mit  den  Lectistemien   eine 

welchem  noch  die  Rede  sein  wird,  spätei  auch  wohl  der  GeboitsUg  des  Kaisers. 
So  wird  in  den  Acta  Sanctorum  ed.  BoUand.  Vol.  I  p.  586  zum  9.  Januar  in 
Antiochia  erwähnt  ein  venerandum  templum  Jovis,  emut  tU  conmeludo  semel  in 
anno  patefieri,  übt  dignoseuntur  veneranda  nomina  lovis  Junonis  €t  Minerv4ie. 
Und  weiter:  pale  facto  templo  universa  muUUudo  convenity  admiranUi  Umplum 
paiefactum,  quod  vix  sen^  in  anno,  Principum  naUüi^  paUfiebat. 

1)  Mommsen  Res  ge$tae  D.  Attg,"^  S.  50  f. 

21  Varro  de  L  L  6,  21. 

3j  Festi  ep.  p.  82:  ExesiOj  extra  esto.  Sie  enim  lictor  in  quibusdam  $acris 
ckmUtabat:  hoBtiSy  vinetu8y  mutier  y  virgo  exesto.  SeiUeet  interesse  prohibehatur. 
Auch  in  Umbrien  ist  diese  Exterminatio  Sitte.     S.  Bücheler  Umbriea  S.  94  f. 

4)  £in  lehrreiches  Beispiel  giebt  Livius  10,  23,  wo  gerade  bei  einer  aup^ 
pUcatio  in  dem  8<iceUufn  Pudicitiae  patriciae  eine  an  einen  Plebejer  verheirathete 
Frau  zu  dem  Opfer  nicht  zugelassen  wird  quod  e  patribua  enupiiMet.  Diese 
stiftet  hernach  ein  saeetlum  Pudieitiae  plebeiae  mit  dem  Statut  ut  nuUa  ni$i 
spectatae  pudieitiae  matrona  et  quae  um  viro  nupta  fkiisaety  ttu  aacrifieandi  habereL 

5)  Plut.  g.  R.  60.  Gell.  11,  6.  Macrob.  1,  12,  28.  Serv.  ad  Aen.  8,  179. 
Propert.  ö,  9,  69. 

6)  Cato  de  agric.  83 :  Mulier  ad  eam  rem  divinaxn  ne  adsit  neve  videat  quo» 
modo  fiat. 

7)  S.  den  Abschnitt  über  die  Vestalinnen.  8}  Plutarch  9.  B.  3. 
9)  Appian  b.  e.  1,  54.     Serv.  ad  Aen.  9,  4. 

101  Serv.  ad  Aen.  8,  179.     Suet.  Claud.  22. 

11)  Liv.  30.  17,  6:  Jt<ique  praetor  extemplo  edixU,  uti  aeditui  aedea  aacroB 
tota  urbe  aperirenty  circumeundi  aalutandique  deos  agendique  gratea  per  totum 
diem  populo  poteatas  fieret.  30,  40,  4:  l\nn  pate facta  gratulationi  omnia  in 
urbe  templa. 

12)  Bei  der  aupplicatio  heisst  es  daher:  publice  vinum  ac  tua  praebitum. 
Liv.  10,  23,  2. 

13)  Liv.  7,  28,  8:  Non  tribua  tantum  aupplicatum  ire  plaeuUy  sed  finitimoa 
eiiam  populosy  ordoque  tt«,  quo  quiaque  die  aupplicarenty  atatutus.  Liv.  22,  10,  8 : 
aupplicatumque  iere  cum  coniugibua  ac  liberia  non  urbana  muUitudo  tantuniy 
aed   agreaiium  etiam.     27,  51,  8:    ceUbrata  a  viria  fetniniaque  eat.     34,  55,  3: 
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häusliche  Festmahlzeit  verbunden  war,  bei  welcher  man  die 
Haaser  öffnete,  Bekannte  und  Fremde  einlud  und  selbst  die 
Schuldgefangenen  theilnebmen  liess.^)  Aus  diesen  Tbatsachen 
einlebt  sich  als  Resultat  Folgendes : 

Die  Lectisternien  und  diejenigen  Supplicationen ,   von  wel-  Pouusche 
ehen  hier  die  Rede  ist,  sind  in  Zeiten  grosser  Noth,,  in  welchen  d«»  griechi- 
göttliche  Hülfe  sehnlich  und  allgemein  gewünscht  ward,    ange-    cuuut. 
stellt  worden.   Es  ist  dem  ganzefi  Alterthume  eigen,  in  solchen 
Zeiten,  wo  der  Schutz  der  eigenen  Götter  nicht  auszureichen 
schien,  zu  fremden  Mächten  seine  Zuflucht  zu  nehmen, ^j  und  es 
lag  dies  namentlich  in  der  religiösen  Anschauungsweise  der  Römer,  ^j 
Daxu  kam,  dass  bei  der  Abgeschlossenheit  des  altrömischen  Cultes 
and  dem  geheimnissvollen  Dunkel,    in  welches  die  eigentlichen 
Scbutzgötter  der  patricischen  Stadt  gehüllt  waren,  in  der  Masse 
des  Volkes  ein  zuversichtliches  Vertrauen  zu  Göttern,  die  ihr  ver- 
borgen und  vorenthalten  wurden,  nicht  vorhanden  sein  konnte. 
• 

pottremo  Xviri$  adire  libroB  iussis  ex  reaponso  eorum  supplicatio  per  triduum  fuit. 
CoroMit  ad  oniinia  ptUvinaria  tuppUeaverurU^  edietumque  est,  ut  omneSy  qui  ex 
tma  famüia  eatenty  suppliea/rent  pariUr.  40,  37,  3 :  Xviri  suppliecUionem  in  bi- 
dmim  vaUtudinu  causa  in  urbe  et  per  omnia  fora  conciliabulaque  edixeruntj  ma- 
wt$  dutodeeim  annis  omnes  eoronati  et  lauream  in  manu  tenentet  suppUcaverunt. 
^Si.41,  21,  11;  43,  13,  8.  Vitinv.  3,  3,  3:  Moires  enim  familiarum  cum  ad 
flfppUeotiofKm  gradibus  ascendunt.  lieber  die  libertini  Macrob.  1,  6,  13:  8ed 
foita  Ubertinorum  quoque  ßiis  praettxta  eoneessa  est  ex  causa  <aU,  quam  M. 
ivlm  augur  refert,  qui  bello  Punico  secundo  Jlviros  (lies  Xviros)  dixit  ex  SClo 
propter  mulia  prodigia  libros  Sibyllinos  adisse  et  inspeetis  his  nuntiasse,  in  Ca- 
pttotio  mppUeandum  Uctistemiumque  ex  eonkUa  stipt  faeiendum^  ita  ut  tibertinae 
fvofiie,  qwu  longa  veste  uterentur,  in  eam  rem  pecuniam  sumministrarent.  Die 
l'^eronia,  die  Göttin  der  Freigelassenen  (Serv.  ad  Aen.  8,  564),  der  die  Freige- 
Imeneii  bei  Liv.  t22,  1,  18  deshalb  ein  Geschenk  bringen,  gehört  zu  den  Göt- 
^,  denen  der  Staat  eine  supplicatio  besonders  ansteUt.     LIy.  27,  4,  15. 

1)  LiT.  5,  13,  7. 

2)  Dies  geschah  auch  in  Carthago  (Diodor.  14,  77)  und  in  Athen.  S.  Lo-  * 
^eek  Aglaoph.  S.  626,  wo  auch  die  auf  die  Römer  bezügUchen  Stellen  angefahrt 
«iai  Dionys.  10,  53  von  der  Pest  des  J.  303  =  451 :  xa\  iroXXd  iveoi-reploÖT] 
P«B|&a(otc  0^  ^vxa  £v  £8et  iicpl  xd;  xifioic  twv  %tSis  iizirrfizOiui-za  o^  e^TcpsTcf). 
iKo  Gass.  fr.  24, 1  Bekk.  yom  Jahr  359  ==  395 :  ol '  PoofiaToi  izoKkä^  H^^^X^^  piayeod- 
HV)i  xai  itoXXd  Twti  iraftövrec  xat  Spaaavxe^  twv  u.h  TiaTpCosv  lep&v  SXiYttpTJaa'v, 
^poc  hk  'zä  ^cxd  6c  %a\  inapiciaavTd  o^ioiv  &pp.T]oav.  Liv.  4,  30 ;  25,  1 : 
'Äota  religio  et  ea  magna  ex  parte  externa  civittttem  incesaity  ut  aut  kominea  aut 
^i  repenie  alii  viderentur  facti.  —  Saerifieuli  ac  vatea  ceperant  kominum  menUa, 
!*onBn  mtmer%an  auxU  rusUea  pleba  —  in  urbem  eompulsaf  et  quttestsis  ex  alieno 
*fnre  faeilis,  quem  velut  conceaaae  artia  usu  exercebant,  Capitolin.  Anton, 
f^.  13:  Tantus  autem  terror  belli  Marcomannici  fuit,  ut  undique  sacerdotea 
'^utontfMM  aeeiverit,  peregrinoa  ritua  impleverit,  Romam  omni  genere  luatraverit. 

3)  Augustin.  de  c.  d.  3,  i*i:  Et  felieior  quidem  cum  paucioribua  vixit 
(Roma),  sed  quanto  maior  facta  eat,  aicut  navia  nautaa,  tanio  plurea  adhibendoa 
pviavU  (deos);  credo,  deaperana  pauciorea  illoa,  atib  quibus  in  comparalione  peioria 
tttoe  metiua  vixerat,  non  sufßcere  ad  opitulandum  granditati  auae. 
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.  Die  sibyllinischen  Bücher ,  an  welche  man  sich  wendete,  verwie- 
sen an  griechische  Götter,    deren  Dienst  von  allen   particulären 
Beschränkungen  frei   war,    bestimmte  Anschauungen    von    den 
Göttern  selbst  gewährte  und  eine  selbstthätige  Mitwirkung  auch 
des  jüngeren  Geschlechtes  in  Anspruch  nahm,  welches  hier  reli- 
giöse Eindrücke  zu  empfangen  Gelegenheit  fand.    Wie  aber  der 
innere  Grund   der  Verbreitung  griechischen  Gultes   in  dem  Be- 
dürfnisse der  Masse  der  Bevölkerung  lag,  so  ist  die  äussere  Ver- 
mittelung  dabei  von  den  sibyllinischen  Büchern  und  deren  Hütern, 
den  Deceniviri  sacris  faciundis  ausgegangen;    die  Wirksamkeit 
dieses  Collegiums  während  der  ganzen  Periode  erscheint  als  eine 
consequente  Durchführung  der  Aufgabe,  die  sein  Stifter  Tarquinius 
ihm  gestellt  hatte.    Wie  der  capitolinische  Tempel  im  Gegensatze 
zu  der  patricischen  Kirchengemeinde  als  Mittelpunkt  für  das  reli- 
giöse Leben  des  Staates  gegründet  war,   so   haben  auch  die  in 
dem  Tempel  niedergelegten  Bücher  in  diesem  Gegensatze  refor- 
matorisch fortgewirkt  und,  indem  sie  nach  und  nach  den  Kreis 
der  Götter  erweiterten,  um  welchen  sich  der  Dienst  des  gesamm* 
ten  Volks  concentrirte ,   den  Erfolg  herbeigeführt,  dass  bis  zum 
zweiten   punischen  Kriege  neben  dem  System  der  altrömischen 
Götter,    wie   sie  in  den  Indigitamenten  verzeichnet  waren,   das 
ganze  System  der  griechischen  Gottheiten  in  Rom  eingebürgert 
war.i)    Wie  unvermittelt  und  fremd  diese  beiden  Systeme  sich 
aber  anfangs  gegenüber  standen,  ist  aus  Einzelheiten  erkennbar. 
Den  Mittelpunkt   des  griechischen  Cultes  bildete  der  Dienst  des 
der  alten  römischen  Religion  ganz  unbekannten  Apollo,  der  seit 
der  Stiftung  der  Apollinarspiele  im  J.  54S  =  S4S  zu  den  wich- 
tigsten und  glänzendsten  Culten  des  Staats  gehört ;  ihm  schliessen 
sich  durch  die  Lectistemien  zuerst  fünf,  später  alle  übrigen  grossen 
Götter  der  Griechen  an.   Allein  die  Lectistemien  finden  nicht  in 
den  alten  Heiligthümern  Roms  Statt,  sondern  entweder  auf  den 
Märkten,^]  wie  denn  auch  die  Statuen  der  zwölf  Götter  auf  dem 
Forum  aufgestellt  waren  (S.  24),    oder  in  bestimmten  Tempeln, 
in  welchen  die  Einrichtung  dazu  bleibend  vorhanden  war,    na- 


1)  Dies  zeigen  die  bekannten  Vene  des  Ennius  und  der  Umstand,  dass  seit 
dieser  Zeit  die  zwölf  Götter  als  die  dii  maiorea  anerkannt  sind.    S.  oben  S.  24. 

2)  Bei  Livius  40,  59,  7  ist  die  handschriftliche  Lesart  in  foris  puUieis^  und 
die  Conjectur  in  fanisy  welche  Madvig  und  Weissenboni  aufgenommen  haben, 
nicht  nothweudig.  Wie  in  dem  Circus.  so  konnte  auch  auf  dem  forum  ein 
pulvinar  gelegt  werden. 


—     53    — 

mentlieh  dem  der  Ceres,  ^)  des  Jupiter  Capitolinus  ^)  und  der 
Juno  in  ÄverUino,^)  Bei  der  letzten,  in  welcher  man  die  grie- 
chische Hera  wiederfand,  endete  die  Supplication ;  ^)  die  Götter, 
welche  sonst  bei  Supplicationen  erwähnt  werden,  sind  Aesculap,^) 
Geres  und  Proserpina, <^)  Feronia,^  auch  die  Capitolinischen  Göt- 
ter,^) alles  Gottheiten,  welche  der  ältesten  rtf mischen  Religion 
nicht  angehören.  War  nun  das  Nebeneinanderbestehen  zweier 
ihrer  Natur  nach  verschiedenen,  durch  Local  und  Ritus  getrenn- 
ten Gölte  nicht  die  unwillktlrliche  Folge  unveimeidlicher  Ein- 
flüsse, sondern  das  Ergebniss  einer  Maassregel  des  Staates,  so 
bedarf  diese  Maassregel  umsomehr  einer  Erklärung,  als,  wie  die 
Geschichte  der  folgenden  Periode  zeigt,  sie  zum  endlichen  Resultat 
den  Verfall  der  altrömischen  Religion  gehabt  hat.  Diese  ^Erklä- 
rung liegt  in  dem  politischen  Zweck  der  Maassregel,  der  in  dieser 
Periode  noch  allein  maassgebend  sein  konnte,  und  erst  später  in 
seiner  Einseitigkeit  und  Verderblichkeit  hervortrat,  als  der  Cha- 
rakter des  Volks,  auf  den  er  berechnet  war,  sich  umzugestalten 
begann.  Uebersehen  wir  nämlich  die  bisherige  Darstellung,  so 
lässt  sich  deren  Ergebniss  so  zusammenfassen :  Die  römische  Re- 
ligion war  ursprünglich  und  blieb  auch  in  der  zweiten  Periode 
ein  Institut  des  Staates,  das  objectiv  gegeben,  ohne  alles  Zuthun 
individueller  Reflexion  entstanden  war;  Numa  soll  es  gegründet, 
Tarquinius  erweitert  haben;  ein  König,  nicht  ein  Dichter  oder 
Prophet  hat  die  Urkunden  der  römischen  Religion  eingeführt,  und 
der  Charakter  dieser  Religion  ist  ein  politischer  geblieben.  Re- 
Hjio,  wie  man  auch  das  Wort  etymologisch  erklärt,  ist  ein  den 
Römern  eigenthümlicher  Regriff;  es  ist  die  Redenklichkeit,  ob  in 
allen  Punkten  die  vorgeschriebene  Verpflichtung  gegen  die  Götter 
erüült  sei,  und  diese  Redenklichkeit,  einmal  dem  Volke  einge- 
pflanzt, ist  ein  wesentliches  Mittel  es  zu  regieren.  ^)  Ebendeshalb 

1)  Amob.  7,  32.  2)  Maciob.  1,  6,  13.         3)  Liv.  22,  1,  18. 

4)  Liv.  27,  37,  15.  Ambrosch  Studien  I  S.  212. 

5)  LiT.  10,  47,  7.  6)  Obsequens  43  (103);  46  (106);  53  (113). 
7l  LiY.  27,  4,  15.  8)  Macrob.  1,  6,  13. 

9)  AuafühzUch  zeigt  dies  Polybins  6,  56,  welche  SteUe  beginnt:   xai  fiot 

^P^|{MiTa,  'kirfto  hi  rfjv  SeiotoatfAOv(av.  Liv.  6,  1 :  Nach  dem  galliecheu  Brande 
Ueu  man  die  noch  vorhandenen  Urkunden  sammeln.  Alia  ex  eU  edita  etiam 
i*  t^oiyiM;  quae  autem  ad  $aera  pertinebant,  a  pontifieibus  maxime  ut  religione 
oAHrido«  haberent  muUitudinis  animoB,  suppresBa.  Hierauf  beruht  auch  der  später 
leitend  gemachte  Satz,  expedire,  fallt  eivitates  in  religione^  über  den  unten  die 
Bede  sein  wird. 


] 
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aber  muss  jedem  Theile   der  Bevölkerung  sein  Antheil  an  dem 
Culte  gesichert  sein.   Das  römische  Göttersystem,  nicht  nach  ver- 
wandtschaftlichen Beziehungen  gegliedert,   wie  das  griediische, 
sondern  nach  Gegenständen,    fttr  welche  göttliche  Hülfe  in  An- 
spruch genommen  wird,  nach  der  Nationalität  ^]  oder  nach  andern 
äusserlichen  Principien  geordnet,^  wurde  vom  Staate,    der  es 
geschaffen,  erweitert,  so  dass,  als  zu  dem  patricisehen  Gescblech- 
terstaate  die  plebejische  Gemeinde  hinzutrut,  auch  das  kirchliche 
System  eine  Umgestaltung  erfahren  musste.   Bei  dem  objectiven 
Charakter  des  rtfmischen  Cultus,   welcher  der  Befriedigung  des 
religiösen  Bedttrfnisses  nichts  ah  einen  äusseren  Anhalt  gewährte, 
bedurfte  es  dabei  einer  inneren  Vermitteinng  der  disparaten  Ge- 
genstände der  Verehrung  so  lange  nicht,   als  das  Volk,    in  der 
politischen  Thätigkeit  vollkommen  aufgehend,   in  einem  äusser- 
lichen  Culte  Genüge  fand  und  dem  Nachdenken  über  die  Gegen- 
stände desselben  fremd  blieb;   vielmehr  handelte  es  sich  allein 
um  die  allgemeine  Berechtigung  des  Volks  zur  Theilnahme  an 
dem  Gultus.     Da  diese   bei  den  patricisehen  Gülten  unmöglich 
war,  so  mussten  neue  Culte  eingerichtet  werden,  die  darin  allein 
ihre  Einheit  mit  den  älteren  hatten,  dass  beide  vom  Staate  aus- 
gingen und  verwaltet  wurden,  und  dass  an  der  gewissenhaften 
Ausübung  beider  das  Gedeihen  des  Staates  hing.    Wie  auch  der 
Einzelne  davon  dachte,   das  war  allgemeiner  Glaube  der  alten 
Zeit  und  das  lebendige  Princip  der  religio  dvilis,   dass  die  Er- 
füllung der  religiösen  Pflichten  dem  Staate  den  Schutz  der  Götter 
sichere,  und  dass  die  Götter  Rom  gross  machten  um  der  Fröm- 
migkeit des  Volkes  willen.^)    Man  würde  irren,  wenn  man  an- 


11  S.  den  Abschnitt  über  die  XYviri. 

2j  So  die  Ziisammenstellangeu  der  DU  p€nate$j  nupti€U€9,  a(frtsi€$,  comse- 
rentes  (Arnob.  5,  18),  conaentes  und  anderer,  welche  s.  bei  Ambrosch  üeber  die 
Religionsbüeher  S.  öö  f . 

3)  Clc.  de  d.  n.  2 ,  3 ,  8 :  inielUgi  polest ,  eofuvn  imperiis  rem  publieam 
amplific(üam,  qui  religionibuß  paruitient.  Et  $1  eonferre  volumus  nottra  cum 
extemU,  eetetU  rebus  aui  pares  aüt  etiam  inferiores  reperiemar;  religione,  id  est 
euUu  deorum,  muUo  superiores.  3,  2,  5 :  mihique  ita  persuasi  Romulum  auspiciis, 
Numam  saeris  eonstUutis  fundamenta  iecisse  nostrae  civitatis^  quae  nunquasn  pro^ 
feeto  sine  summa  plaeatione  deorum  immortctUum  tanta  esse  potuisset.  Gic.  de 
harusp.  resp.  9,  19:  piettUe  ac  religione  atque  hae  una  sapientiii,  guod  deoftsm 
fwmine  omnia  regi  gubemoHque  perspeximus,  omnes  gentes  nationesque  nipera- 
vimus.  Horat.  od,  3,  6,  5:  Dis  te  minorem  quod  geris,  imperas.  Eine  om$t€ 
prineipium,  huc  refer  exitum.  Di  muUa  negleeti  dederunt  Hesperiae  mala  ktetuosat. 
LiT.  5,  51,  4;  6,  41,  4;  44,  1,  11 :  favert  enim  pietati  fideique  deoSy  per  fsuu 
populus  Romanus   ad   tantum  fcLstigii  venerit.     Dionys.  2,  72.     Aosführlioh  be- 
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nähme,  dass  die  Einführung  fremder  Elemente  äusserlich  störend 
auf  den  Gottesdienst  gewirkt  habe.  Zu  den  Gründen,  warum 
der  Staat  dieselbe  selbst  übernahm,  gehörte  wesentlich  der  Um- 
stand, dass  ihm  dabei  frei  stand,  die  Form  des  fremden  Gültus 
10  regeln,  Anstössiges  zu  entfernen ,  Auffälliges  der  römischen 
Sitte  ansunähern,  und  eine  fortdauernde  Controle  zu  üben,  so 
dass  er  nicht  passiv  und  blos  receptiv  dem  fremden  Culte  gegen- 
ttberstand,  sondern  sich  denselben  selbstthätig  und  umgestaltend 
aneignete.  1) 

3.  Die  Entwickelung  des  besprochenen  Verhältnisses  beiderBetheiUgung 
Stände  zu  dem  Gultus  des  Staates  war  hiemit  erst  begonnen ;  sie  »'d^n  pVu- 
führte  nothwendig  dahin,  dass  in  den  Kämpfen,  in  welchen  die  "meni? 
Plebs  ihren  Antheil  an  der  Staatsverwaltung  errang,  auch  die 
Zttlassang  zu  den  Priesterthttmern  des  Staates  von  den  Plebejern 
beansprucht  wurde.  In  der  ersten  Periode  war  das  kirchliche 
und  weltliche  Regiment  ungetrennt  gewesen;  der  König  war 
Richter  und  Hohepriester,  der  Staat  eine  stammverwandte,  durch 
den  Gultus  eng  verbundene  Kirchengemeinde;  in  der  zweiten 
Periode  ist  Rom  ein  weltliches  Reich,  zusammengesetzt  aus  dis*- 
paraten  Bestandtheilen ,  von  welchen  einer  die  patricische  Ge- 
meinde ist,  welche,  nachdem  sie  durch  den  Sturz  der  Königs- 
herrschaft zu  neuer  Macht  gelangt  war,  die  von  den  letzten 
Königen  begonnene  Umgestaltung  der  Kirchenverfassung  eine  Zeit 
lang  in  ihrer  Entwickelung  zu  hemmen  im  Stande  war.  Allein 
der  Grundsatz  der  ersten  Periode,  dass  geistliche  und  weltliche 
Macht  ein  ausschliessliches  Attribut  des  patricischen  Standes  sei, 
dass  patricische  Abkunft  allein  zu  priesterlichen  Functionen  be- 
fähige, dass  einem  einzigen  Stande  die  Vermittel  ung  zwischen 
Göttern  und  Menschen  möglich  sei,  musste  in  demselben  Grade 
zweifelhaft  werden,  als  die  politische  Betheiligung  der  Plebs  ihren 
Portgang  nahm.  Als  im  Jahre  388  =  366  das  Consulat  den  Ple- 
bejern zugänglich  wurde,   erhielten  sie   gleichzeitig  Zutritt   zu 

«piieht  dies  Angustin.  de  c.  d.  4,  9.  29.  Tertnll.  ad  nai.  2,  17,  und  Sym- 
Backns  in  seinem  berühmten  Vertheidignugsschieibeu  für  die  römische  Religion 
tt  y&lentinian  (rp.  10 ,  54)  lässt  die  Stadt  Rom  sagen :  Hie  cuUus  in  leges 
M«  orhan  redegU;  kaee  saera  HannibaUm  a  moenibus,  a  Capitolio  Senonas 
ffuiernnL  Und  hezuaoh  weist  ex  nach,  wie  alles  Unglück  aas  der  Vernach- 
I^ttigüng  der  Götter  entstanden  ist. 

1)  8.  das  in  dem  Abschn.  über  die  XVviri  über  den  Cult  der  Cybele  Bei- 
gsbischte. 
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demjenigen  von  den  grossen  Priesierthttmern,  welches  dem  ple- 
bejischen Gülte  gewidmet  war,  dem  Decemvirate,  in  welchem  seit 
dieser  Zeit  fünf  Plebejer  und  fünf  Patricier  waren ;  ^)  im  J.  454 
=  300  gewährte  ihnen  die  lex  Ogulnia^)  denselben  Antheil  an 
dem  Pontificat  und  Augurat,  und  damit  die  Berechtigung  zu  allen 
politisch  wichtigen  Priesterthümern.  Mit  diesem  Siege  wurde 
nicht  nur  die  Schranke  der  in  kirchlicher  Hinsicht  bis  dahin  noch 
geschlossenen  genokratischen  Gemeinde  gebrochen,  sondern  auch 
die  Einheit  des  Staates  in  kirchlicher  wie  in  politischer  Beziehung, 
mit  deren  Beginn  die  glänzendste  Periode  der  römischen  Ge- 
schichte anhebt,  und  die  organische  Verbindung  des  geistlichen 
und  weltlichen  Regimentes,  welche  ein  anerkannter  Vorzug  der 
römischen  Verfassung  ist,  vollendet.  Geistliche  und  weltliche 
Macht  waren  am  Ende  der  zweiten  Periode  wieder  vereinigt,  wie 
in  der  ersten  Periode,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  nicht  die 
weltliche  auf  der  geistlichen,  sondern  die  geistliche  auf  der  welt- 
lichen basirt  war.  Theils  bekleideten  dieselben  Personen  die 
höchsten  Staats-  und  Priesterämter,')  theils  waren,  wie  die  Ma- 
gistrate, so  die  Priester  den  Beschlüssen  des  Staates  und  Volkes 
untergeordnet,  bei  welchen  sie  vorher  begutachtend,  nachher  aus- 
führend fungirten,  und  indem  so  die  Priester  als  Sachverständige 
dem  Staate  dienten,  der  Staat  aber  die  Oberaufsicht  über  den 
Cult  sich  selbst  vorbehielt,  bestand  eine  vollkommene  Einheit  der 
weltlichen  und  kirchlichen  Interessen  und  war  auch  in  dieser 
Hinsicht  ein  Abschluss  der  Verfassung  erreicht. 


Dritte  Periode. 
Ton  den  pnnischen  Kriegen  bis  zum  Ende  der  Republik. 

Mit  der  dritten  Periode  beginnt  der  Verfall  der  römischen 
Staatsreligion,  dessen  Ursache  hauptsächlich  in  zwei  Umständen 
zu   suchen  ist.^)     Das  Bekanntwerden   griechischer  Philosophie 


äi 


Llv.  6,  42,  2.  2)  Liv.  10,  6-9. 

Cic.  de  dorn.  1,1:  cum  muUa  divinüus^  potUifleeSj  a  maioribui  nottrU 
inverUa  atque  inatituia  nrnt,  tum  nihil  praeelarius^  quam  quod  eosdem  tt  religio- 
nibus  deorum  immortalium  et  mmmae  reipublieae  praeeue  volutrunt. 

4)  S.    über    diese  Periode  Kiahuer  Grundlinien  s.  Oe$ch.  dea  VerfaXU   der 
Rom.   Staatsreligion.  Halle  1837.     C.  Schmidt  Essai   historique    sur   la    sociiii 
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veranlasste  den  gebildeten  Theil  der  Nation  nach  den  innem 
Grttnden  eines  Systems  zu  forschen,  welches,  so  wie  es  war, 
dem  erwachenden  subjectiven  Bedürfnisse  nicht  genügen  konnte, 
und  die  politische  Thätigkeit  des  Volkes ,  die  so  lange  mit  der 
religiösen  eng  verbunden  gewesen  war,  trat  in  dem  Grade  in 
den  Vordergrund ,  wie  die  religiöse  zurücktrat.  Beide  Punkte 
bedürfen  einer  genaueren  Ausführung. 

I.  Philosophiren  über  religiöse  Gegenstände  haben  die  Römer    EinfiaM 

griechiBcher 

erst  von  den  Griechen  gelernt.^)  Wie  sie  aber  in  der  Philosophie  Philosophie, 
ttberhaupt  ihre  Anregung  nicht  durch  die  Schriften  der  classischen 
Zeit,  sondern  durch  Zeitgenossen  oder  denen  nahestehende  Schrift- 
steiler empfingen,  so  nahmen  sie  bei  ihrem  ersten  Versuche  über 
religiöse  Gegenstände  zu  denken  und  zu  schreiben  zu  Führern 
die  neuesten  Repräsentanten  dieses  Faches  in  der  griechischen 
Litleratur.  Die  Entwickelung  Griechenlands  war  mit  Alexander 
dem  Grossen  zu  Ende ;  die  Litteratur  wie  die  Politik  hatten  ihre 
Formen  erschöpft ;  aber  die  völligste  Inhaltlosigkeit  zeigte  damals 
das  religiöse  Leben,  ^)  dessen  ganze  Bethätigung  sich  theils  in 
fremden,  mysteriösen  Gülten  verlor,  theils  zu  gelehrter  und  pro- 
saischer Behandlung  der  Mythen  wendete,  bei  welcher  man,  dem 
ursprttnglichen  Sinne  derselben  völlig  entfremdet,  durch  eine 
rationalistische  Erklärung  der  geistlosesten  Art  die  hohen  Gestalten 
der  alten  Götter  in  den  Kreis  des  ordinären  Menschenlebens  hin- 
einiog.  Der  Vertreter  dieses  flachen  Rationalismus  ist  Euhemerus,  Eahemera». 
der,  unter  Kassander  lebend,  in  seiner  Upa  ava^pacp i)  die  mensch- 
liche Natur  aller  Götter  nachwies,  in  den  Tempeln  Gräber  ver- 
storbener Gottheiten  fand,  und  die  ganze  Mythologie  in  eine 
triviale  Geschichtserzählung  verwandelte. 3)    Nach  ihm  war  Zeus 


^ite  dans  U  monde  Romain  et  8ur  sa  transformation  par  le  ChrUtianisme.  Stras- 
^vgl853.  S.  116^144.  B.  CoMUnt  Du  polyth.  Rom,  I  S.  114 ff.,  der  nenn  vei- 
KUedene  Uisaohen  des  Verfalls  der  Religion  annimmt. 

1)  Vgl.  £.  ZeUer  Religion  und  Philosophie  bei  den  Römern,  Zweite  Aufl. 
Berlin  1872.  (==  Vorträge  und  Abhandlungen  U  S.  93  ff.). 

2)  Man  kann  schon  auf  diese  Zeit  die  Schildening  anwenden,  die  von  einer 
^u  ^teren  Josephns  e.  Apion.  2,  35  glebt:  Kai  Td  ftev  tov  lepöv  iv  ipriy 
f^  XQcvtiXd»^  eioiv ,  Td  oi  ifticeptonoOSaara  xa^dpoeot  TravToiaicaic  irepixoofiiou- 
1^'  Eid*  ol  ikh  np^xepov  Iv  xatc  xtfAau  dxpidoayrec  %t6i  YeTT|pdxaocv*  oi  hi 
^Stt|idCovTe«  T06T0V  iv  heiydpa  xd^et  bno^i^Xifrcfit  —  dXXot  ii  xatvoC  xtvec 
^STtS|Mvoi  l^oxc(ac  xUTydvouaiv.  —  Kai  xöiv  Updiv  xd  fi^  ioTjfiOÜvxai,  xd  ht 
^«••rl  xoxd  xJjv  xÄv  dvftpi67C(DV  ßo6XT)Otv  Ixaoxoc  I5p6exai,  odov  xö  ivavxtov 
f^  »pi  xo5   0eoö   Sö^a^v   auxo^c  xal  x^v   irp^c  aixbv  xifii^v  dpiexaxtvTjxov  Bia- 

3)  Ueber  Enhemeros  s.  Steinhart  in  Erseh  und  Gruber' s  Eneyclopädie  SScct.  I 
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ein  König,  der  den  grössten  Theil  seines  Lebens  auf  dem  Olymp 
residirte,  schliesslich  aber  in  Kreta  starb  und  in  Gnossus  be- 
graben wurde ;  Kronos  wurde  von  einem  Kronprätendenten  Titan 
und  seinen  Söhnen,  den  Titanen,  abgesetzt  und  gefangen,  von 
Zeus,  der  ein  Heer  in  Kreta  sammelte,  befreit,  später  aber  auch 
vom  Throne  gestossen ;  ^j  Aphrodite  war  die  erste  Buhlerin  von 
Profession  ^)  und  Kadmos  ein  Koch  des  Königs  von  Sidon,  welchem 
er  die  Flötenspielerin  Harmonia  entführte. 3)  Und  das  waren  nicht 
Ansichten  eines  einzelnen  Schriftstellers,  sondern  Ausgeburten 
einer  gesunkenen  Zeit,  in  welcher  man,  anknüpfend  an  den  alten 
Heroencult,  die  Mächtigen  der  Erde  schmeichlerisch  vergötterte^) 
EnniuB.  und  der  väterlichen  Götter  darüber  vergass.  Ennius  (starb  585 
=  1 69)  war  der  erste,  der  in  Rom  über  dergleichen  Gegenstände 
schrieb  und  auch  das  Buch  des  Euhemerus  ttbersetzte  und  be- 
arbeitete.^) Welche  Verbreitung  seine  Schrift  gefunden  hat, 
wissen  wir  nicht,  unzweifelhaft  aber  ist,  dass  seit  dieser  Zeit 
die  euhemeristische  Auffassung  der  Mythen  nicht  nur  den  Histo- 
rikern und  Dichtern  geläufig  geworden,  sondern  auch  im  prak- 


Bd.  39  S.  50  ff.    Krahner  a.  a.  O.  S.  22—45.     R.  de  Block  EuhSmire,  son  livre 
ei  sa  doeMne.     Mons  1876. 

1)  Lactaut.  Itut.  1,  11,  53  ff. 

2)  artem  mereiriciam  instituit  Lactant.  Inst.  1,  17,  10;  (vgl.  Sueton.  ed. 
Reifferscheid  p.  861).  3)  Athenaeas  14  p.  658  f. 

4)  Wie  Krahner  o.  a.  O.  S.  32  nachweist,  hat  die  anf  den  Heroencult  und 
namentlich  die  göttliche  Verehrung  der  xTiarai  In  Goloniestädten  (vgl.  Eckhel 
D.  N.  lY  S.  347  ff.)  zurückzuführende  YeTgötterung  hiBtorlBcher  Personen,  welche 
In  der  Kaiserzeit  auch  für  den  römischen  Gült  so  wichtig  wird,  zuerst  In  dem 
peloponnesischen  Kriege,  in  welchem  die  alte  Religion  der  Griechen  den  ersten 
entschiedenen  Schritt  zu  ihrem  Untergange  tbat  (Lobeok  Aglaoph.  S.  626),  eine 
Ausbreitiuig  gewonnen.  Lysander  war  der  erste,  welcher  bei  Lebzeiten  göttlich 
-verehrt  wurde.  Plnt.  Lyt,  18.  Ihren  Höbepunkt  erreicht  diese  Schmeichelei 
in  der  Zeit  Alexanders  des  Or.  (Arriau  anab.  3,  3;  4,  9;  7,  20.  Plutarch 
Alex.  27.  Ourtius  4,  32)  und  der  Diadoehen.  S.  Yosslut  De  Idolair.  lib.  III 
c.  17  (»  opera  Y  S.  296  ff.  ed.  Amstelod.  1700).  Schoepflin  De  apothtofi 
sive  eofueeratione  imperatofum  Bomanofum.  Argentorati  1730.  Cap.  I.  6.  W. 
Nitzsch  De  apotkeoaia  apud  Oraecos  vfUgatae  eaua$i$.  Kieler  UniTersitätsprogr. 
1840.  Schocmann  ad  Plut.  Cleomen.  S.  225  und  Opusc.  aeadem.  I  S.  352.  Keil 
8pec.  onomatol.  Gr.  S.  8  ff.  ^besonders  Welcher  OrUeh.  OöUerUkre  III  S.  294  ff.). 

5)  Cicero  de  d.  n.  1,  42,  119:  .Quid?  qui  mU  fortes  aut  elaros  out  poten- 
tes viros  tradunt  post  mortem  ad  deos  pervenisse,  eosque  esse  ipsos^  quos  nos 
eolere  preeari  venerarique  soleaimus,  nonne  expertes  sunt  religionum  omnktm? 
Quae  raiio  maxime  iractata  ab  Euhemero  est:  quem  noster  et  interpretatus  et  se- 
eutus  est  praeter  eeteros  Ennius.  Ah  Euhemero  autem  et  mortes  et  seputtutae 
demonstrantur  deorum.  Die  Fragmente  der  sacra  historia  stehen  bei  Lactant. 
Inst.  1,  11  ff.  und  sind  in  Prosa.  Sie  können  in  dieser  Form  überhaupt  nicht 
von  Ennius  herrühren  und  es, wird  anzunehmen  sein,  dass  der  Euhemerus  des 
Ennius  ein  Gedicht  war.     S.  Yahlcn  Enniänae  poesis  rtliquiae  S.  XCIII  f. 
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tischen  Leben  zur  Geltung  gelangt  ist.  Beweise  sind  Erzählungen 
voD  Janus ,  dem  ersten  König  Latiums ,  von  Saturnus ,  der  zu 
Sdiiffe  aus  der  Fremde  ankommt ,  Ton  den  Königen  Picus  und 
Pannus,^  dem  sabinisohen  Könige  Sancus,^)  den  Buhlerinnen 
Aeca  Larentia')  und  Flora, ^)  der  mit  Dido's  Schwester  identi- 
fieirten  Anna  Perenna;^]  die  Ansicht,  dass  Hercules,  Aesculap, 
Kastor  und  Pollux  Menschen  gewesen  seien,  welche  Ansicht  der 
Pontifex  Scaevola  billigte ;  ^)  dass  ferner  die  homerischen  Sirenen 
als  Buhlerinnen,  ^  der  homerische  Proteus  als  ein  Arzt,  ^)  der 
Goldregen  der  Danae  als  eine  Summe  Geldes  erklärt  wird,  wo- 
mit Zeus  die  Wächter  bestochen  habe ;  ^)  besonders  charakteri- 
stisch ist  endlich  die  Thatsache,  dass  die  römischen  Steuerpächter 
in  Boeotien  das  Tempelgut  des  Amphiaraus  und  Trophonius  nicht 
als  steuerfreies  Göttergut  anerkannten,  weil  diese  als  Menschen 
geboren,  und  daher  keine  Götter  seien. ^o) 

Eine  andere  Methode  scheint  Ennius  in  dem  Gedichte  Epi- 
charmus,  über  dessen  Quelle  und  Inhalt  wir  im  Unklaren  sind,^^] 
ond  in  verschiedenen  Stellen  der  Annales  ^^)  befolgt  zu  haben, 
DUmlich  die  der  philosophischen  oder  vielmehr  physiologischen 
Mythenerklärung.  Im  Epicharm  kamen  die  Sätze  der  pythago- 
reischen Lehre  vor,  dass  es  zwei  Principien  gebe,  das  Körper- 
Hebe  und  das  Geistige;  das  erstere  gehört  der  Erde  an,  das 
letzlere  dem  Sonnenfeuer ;  *3)  das  letztere  ist  Gott  (Jupiter), 
dessen  Aufluss  alle  Erscheinungen  der  Natur  sind.^^)     Wie  die 


§ 


1}  Die   Zeagnlsse  über  diese  Sagen  t.   bei   Sehwegler  R.  G.  1  S.  212  ff. 
1)  Angustin.  de  e.  d.  18,  19.  (Lact.  Inat  1,  15,  8.    Sil.  Ital.  8,  422.) 
3)  LiT.  1,   4,   7.    Laoiaut.    IntL   1,   20,  2.     Schwegler  £.  G.  I  S.  433. 
Nonunwn  Rom,  Forsch.  II  S.  6. 

Laetant.  Ih$t:  1,  20,  6.  ö)  Ovid.  /a«<.  3,  545  ff. 

AnguBtin.  de  e.  d.  4,  27. 

7)  Serv.  ad  Aen,  5,  864 :  8eeundum  veritatem  (Sirenos)  mereirices  füerunty 
fMe  trameumUs  quofUam  deditcebant  ad  egetUUem^  hi$  fwtae  tuni  inferre  nau- 
/rapio.    (Tgl.  Snet.  de  elarU  meretricibus  fr.  203  Reiff.) 

8)  Bemaid  ad  Theoph,  Nonnum  1  S.  244.  9)  Horat.  od,  3,  16. 

10)  Clo.  ded.rk3,  19,  49:  An  AmphiarauB  erii  dew  et  Trophonku?  Nostri 
fudm  pubUeani,  cum  essetU  agri  in  Boeotia  deofum  mmortalium  excepti  lege 
^t^wria,  neffobant  immortaUM  esse  uUoe,  qui  aliquando  homine$  fuiBsent. 

11)  S.  die  vexschiedenen  Ansichteu  hierüber  bei  Krahner  S.  43.  Vahlen 
«^  0.  0.  S.  XCII. 

1^)  Vahlen  o.  a.  O.  S.  XXII. 
,   13)  Fr.  V.    —    iSrra  corpus  M,  aJt  menlis  (d.  h.  mens)  ignis  est.    Fr.  VI. 
Iitk  ut  de  söle  tumptus:  isque  totus  mhiJtis  est. 

14)  Fr.  VII.  Istie  est  is  lüpiter  quem  dico,  quem  Gratet  voeant  Aerem: 
T^i  vhUus  est  et  nübes:   hnber  postea     Atque  ex    imbre  frigus:   venius  pöst  /!e, 
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pythagoreische  Lehre  überhaupt  bei  den  Römern  nicht  Eingang 
fand,  ^)  so  wird  auch  der  Epicharm  des  Ennius  nicht  von  erheb- 
licher Wirkung  gewesen  sein,  sondern  darin  allein  seine  Be- 
deutung haben,  dass  er  der  erste  Versuch  in  philosophischer 
Mythenerklärung  war.  Erst  die  stoische  Philosophie  bot  fflr  die 
Verfolgung  dieser  Methode  einen  festeren  Anhalt  und  ein  ge- 
eigneteres Mittel,  der  äusserlich  überlieferten  Religion  eine  innere 
Begründung  zu  geben,  deren  sie  allerdings  sehr  bedürftig  war. 
Denn  so  wie  zu  Ende  der  Republik  in  der  politischen  Gesinnung 
die  Hingebung  an  die  Gesammtheit  der  Nation  immer  seltener, 
die  egoistische  Verfolgung  individueller  Zwecke  immer  häufiger 
hervortrat,  so  wurde  in  den  religiösen  Ueberzeugungen  der  Zwie- 
spalt der  subjectiven  Ansicht  und  der  Lehre  des  Staates  immer 
seMToia.  offenkundiger.  Der  Pontifex  Max.  Q.  Mucius  Scaevola  (Cos.  659 
=  95)  unterschied  bereits  drei  Arten  der  Lehre  von  den  Göttern, 
die  der  Dichter,  die  der  Philosophen  und  die  des  Staates ;  er  hielt 
an  der  letzteren  fest,  selbst  wenn  sie  irrig  wäre,  und  wünschte, 
dass  die  beiden  ersteren  dem  Volke  unbekannt  blieben,  selbst 
varro.  wcuu  dassolbb  Falschcs  glauben  müsste.^  Auch  Varro  nahm 
eine  dreifache  Theologie  an,  3)  die  der  Dichter,  Philosophen  und 
Bürger ;  *)  allein  indem  er  ebenfalls  die  Erhaltung  der  letzteren 
forderte,^)    und  nicht  polemisch  gegen,  sondern  conservativ  für 

der  dinuo     H<iiet  ptopter  lüpiter  sunt  i$ta  quat  dieö  tibi     Quöniam  mortdU» 
atqui  urhe»  hilwuqwt  omnü  iuvat. 

1)  (Der  im  Texte  aasgespiochene  Satz  ist  in  dieser  Allgemeinheit  nicht 
richtig ;  man  denke  nur  an  Nlgidins  Fignlus  nnd  in  späterer  Zelt  an  die  Sextier. 
Vgl.  M.  Hertz  d€  P.  Niffidii  F^i  studiU  atque  aperibu».  Berolini  1845.  S.  23  ff. 
Zeller  Fhüoa.  d,  Onechß  lU  1  S.  687  f.  III  2  S.  82ff.) 

2)  Angostin.  de  e.  d,  4,  27:  Relatum  ett  in  lUteras  doeUssimum  porUifiee»n 
Scaevolam  diaputatte  tria  gtntta  tradiia  deorum:  wtum  a  poetis,  atUfum  a  phi' 
lo$ophit,  ttrtiuin  a  prineipihut  eiviUUis.  Primwn  gemu  fmgatofium  dieii  cm«, 
quod  muUa  de  diia  finganiur  indigna;  aeeundum  non  congruere  civiiatibut,  quod 
habeat  aliqua  mtpervaeuH,  aliqua  eliam  quae  ohait  populit  noaae.  De  aupervtieuit 
non  magna  eauaa  est;  »ölet  enim  et  a  turta  periti»  diei:  Superflua  non  nooenL 
Quae  sunt  autem  illa,  quae  prolaia  in  muUüudinem  noeent?  Haec,  inquit,  non 
esae  deos  HercuUm,  Aeseulaptuni,  Cattorem,  PoUueem:  prodUur  enim  a  doctis, 
quod  homines  fuerint  et  ftumofia  eondieione  defccerint.  Quid  aliud?  Quod  eofum, 
qui  »int  dii^  non  habeant  eivitate»  vera  stmutacra,  quod  venu  deu»  nee  aexum 
habeai  nee  aetaUm  nee  definita  eorpori»  membra.  Haee  pontifex  no»»e  pttpuloa  non 
vuU:  nam  falaa  eaae  non  putaL  Expedite  igütur  exigUmai  faUi  in  religione  eivitate». 

3)  Ich  benatze  die  vortreffliche  Untersuchung  Yon  Krahner  a.  a.  O.  S.  51  ff., 
der  ich  die  Hanptbeweisstellen  entnehme,  die  auch  bei  Merkel  Ov.  F.  S.  CVII  ff. 
gesammelt  sind. 

4)  Tertull.  ad  not.  2,  1.  Acgnstin  de  e.  d.  Q,  6.  Boethius  de  dii»  ei 
praeaenaionibua  (in  Orelli's  Cicero  Y  1)  p.  392. 

5)  Angustin.  de  e.  d.  4,  31.     Krahner  S.  54. 
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dieselbe  seinen  Standpunkt  nahm,  suchte  er  doch  die  Systeme 
IQ  vermitteln,  und  der  sinkenden  Religion  gerade  dadurch  eine 
Stfitze  zu  geben;  ein  Versuch,  der  um  so  mehr  Achtung  ver- 
dient, als  die  dilettantische  Beschäftigung  mit  griechischer  Lehre 
bisher  nur  zu  dem  negativen  Resultate  geführt  hatte,  dass  man 
die  überlieferte  Religion  verachtete ,  ohne  etwas  Besseres  dafür 
zu  gewinnen,  1)  und  dass,  während  der  Kreis  der  Philosophirenden 
in  Rom  immer  klein  blieb,  doch  die  von  ihm  ausgehende  Rich- 
tung in  die  unteren  Schichten  der  Bevölkerung  eindrang,  welche, 
zu  eigenem  Urtheil  unbefähigt,  den  Unglauben  annahm,  ohne 
die  Philosophie  kennen  zu  lernen.^)  Die  Erfindungen  der  Dichter, 
insofern  sie  Unwürdiges  von  den  Göttern  verbreiteten,  verwarf 
Varro^  im  Geiste  der  römischen  Religiosität,  indem  er  die  sitt- 
liche Reinheit  der  alten  Vorstellungen  von  den  Göttern  durch  die 
sinnliehen  Dichtungen  der  Griechen  mit  Recht  gefährdet  fand.^] 


1)  Beflonden  fülirte  zu  dieser  Negation  die  epikureische  PhiloBophie,  die 
ebenfalls  Uireu  ersten  Vertreter  in  Ennius  hat.  Cic.  de  div.  2,  50,  104.  (Vgl. 
^  d.  11.  3,  32,  79  ==  £nn.  trag.  frgm.  353  ff.  Vahlen  :  Ennius,  qui  moffno  plaufu 
^iiäur,  asientienle  populo:  Ego  deum  genus  cMe  temper  dixi  et  dicam  caelitutn. 
Std  tot  non  curare  opinory  quid  agat  humanuni  genus ;  Nam  ai  curent^  bene  bonis 
tit,  maU  maiit,  quod  nunc  abeit.  Vgl.  Lucilil  fr.  XV  2  ed.  L.  Mneller  (»  412 ff. 
t!^.  Uchm.):  Vt  pueri  infantes  credunt  signa  omnia  ahena  Vivere  et  esse  ho- 
''uno;  sie  istie  omnia  fieta  Vera  putant,  credunt  signis  cor  inesse  in  ahenis. 
^ffyula  pictorum,  veri  nihil,  omnia  fieta.  Cic.  de  invent.  i,  29,  46:  Jn  eo  autem, 
9^  m  opinione  positum  est,  huiusmodi  sunt  probabüia:  —  Eos,  qui  philosophiae 
^  operam,  non  arhitrari  deos  esse.  So  erklärt  Lncret.  1,  931  es  als  seine 
^Qfgabe  artis  Religionum  animum  nodis  exsolvere.  8.  auch  Dionys.  2,  68.  Ju- 
venil. 2,  149  ff. 

2)  Diesen  Gedanken  entwickelt  ausführlich  B.  Constant  Du  polyth.  Rom,  II 
S.84. 

3)  Augustin.  de  c.  d.  6,  10:  tantummodo  poeticam  theologiam.  reprehendere 
«•w  est  (Varro),  dvilem  non  ausus  est     Vgl.  6,  5.  6. 

4)  Dionys.  2,  18  von  Romulus:  touc  tk  icapa^eSouivouc  rept  a^rnv  (toiv 
^)|»6^oüc,  ^v  otc  ßXaa^pilai  tw^c  eiot  xax  a^oiv  tj  xatrjif opCai ,  Tiovtipouc 
^^  d^n^eXetc  xal  doyj^ovac  UTToXaBdiv  eivai  xai  oi)^  Sn  fte&v  d}X  o65  dlv- 
*P<u7vD  d^atov  d((ouc  aTtocvrac  i^i^aKs,  xal  irapeoxeuaoe  touc  dv&p(6itou(  xpdlTtora 
^pl  Ik&v  X^YSi*^  xe  xal  jjppoveTv,  [Ltfiks  auroTc  TcpocdTTCovra«  dva&ov  ditiTifj^eupia 
^C  (fcsxap(ac  ^6aea);.  Oüte  fo^p  06pav6c  ^xxefxvöfuvoc  &iti  x&v  ^auroü  ratotov 
^^  PmfMxlotc  Xi^erai'  (Caeius  kommt  zuerst  bei  £nnius  vor.  Krahner  a.  a.  O. 
S-  40)  o5tc  Kp6vo<  d^vl^cov  TÄ?  iauTou  "^osA^  x.  t.  X.  Varro  bei  August,  de 
*'  <{•  6,  5:  Primum,  inquit  (Varro),  in  eo  sunt  multa  contra  dignitatem  et  na- 
^'^on  immortalium  fieta.  In  hoc  enim  est,  ut  deus  alius  ex  capite,  alius  ex 
ffinort  Sit,  aliut  ex  guttis  sanguinis  natus:  in  hoc,  ut  dii  furati  sint,  ut  adut- 
^f^crint,  tit  servierint  homini:  denique  in  hoc  omnia  diis  attribuuntur,  quae  non 
^'*'>do  in  hominem  sed  etiam  quae  in  contemptissimum  hominem  cadere  possunt. 
^thios  de  diis  et  praesensionibus  p.  392,  der  dieselben  Worte  anführt,  fügt 
min;  Quod  totum,  quia  poeticis  est  mendaciis  adomatum  et  scaenicis  ae  thea- 
'ft«ii  nugis  deputalum,  omnino  putat  esse  sacrilegum.  Den  Übeln  Einfluss ,  den 
<U«  Darstellung  der  Gotter  nach  willkürlichen  Begriffen  der  Dichter  und  Künstler 
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Die  Lehi'e  der  Stoiker  aber^j  wendete  er  nidit  auf  die  Umge- 
staltung, sondern  auf  die  Erklärung  der  römischen  Religion 
an,  um  dieselbe  zu  einem  inneren  Verstdndniss  zu  bringen.^) 
Und  in  der  That  entsprach  diese  Lehre  in  auffallender  Weise 
den  ursprünglichen  Ansichten  der  Römer  von  der  Gottheit,  in- 
dem sie  dieselbe  als  die  in  allen  Theilen  der  Natur  zur  Er- 
scheinung kommende  gestaltende  und  belebende  Kraft  auCEasste, 
und  ihre  Verehrung  in  Bildern  menschlicher  Gestalt  fttr  unan- 
gemessen *und  sündhaft  hielt.  3)  Yarro's  System  geht  aus  von 
der  Weltseele,  welche  als  lebendiges  Princip  alles  Körperliche 
begeistigt,  und  mit  diesem  vereint  als  mundus  die  Gottheit  ist,^] 
von  welcher  durchdrungen  die  Elemente  als  partes  mundi  Aus- 
Httsse  Gottes  sind.^)  Die  Anwendung  dieses  Satzes  auf  die  über- 
lieferte BeUgion  ergiebt,  dass  die  Hauptgottheiten  (dii  selectij^) 
symbolische  Bezeichnungen  der  partes  mundi  sind.*^)  Die  Haupt- 
theile  der  Welt  sind  Himmel  und  Erde,  als  Götter  Caelus  und 
Tellus;  an  den  ersteren  schliesst  sich  die  Reihe  der  männlichcD, 
i  an   die   zweite  die  Reihe   der  weiblichen  Götter, s)  so  dass  alle 

achtzehn  von  Varro  ausserdem  angenommenen  Hauptgötter   und 
neben   ihnen  die  Heroen,   Dämonen   und  Genien  ihre  Stelle  im 


1 1 


gehabt  hat,  schildert  Joseph,  e.  Apion.  2,  35 :  dXX'  Siaizeu  ä)Xo  Tt  Töiv  ^uXord- 
TQiv  (ol  vofio^iTai)  ^(pijxav  tou  \*-s^  icoiTfcaic,  oSartvoc  av  Bo^Xmvrat  ^ouc  cU- 
dftv^  zdvra  ndo^^ovrac  —  i:oXXf)(  os  xai  CotP^?^^  ^^^  icAaaxQLi  t^<  elc  toüto 
zapd  Twv  'EXX'^voBv  dir^Xauoocv  ^^uoiac,  auröc  Sxaoröc  Tiva  (Aoptpf^v  dtnvoörv. 

1)  Vgl.  Merkel  Ov,  F.  S.  CXII. 

2)  AugQBtin.  de  e.  d.  4,  30 :  ad  religionem  (pertlnere),  quae  ip$€  teeunditm 
8toieo$  videtur  doeert.  Und  mehr  6,  6.  10.  AuBfuhrlicher  bandelt  hierüber 
Krahner  VarronU  Curia  S.  19. 

3)  Clemens  Alex.  Strom.  5 ,  11 ,  76  p.  691  Potter :  Air^i  It  xat  Zi^vov 
b  T^<  ^TtDix-nc  xtIodqc  alpioeoc  h  Ttji  TfjC  ::oXtTeiac  ßtßXicp  i^if^Te  ^aouc  oeiv 
zoteiv  (xi^e  ay^fxaTa'  (XY]oev  jdp  ctvai  Td>v  %zms  d[(tov  xoraoxeuaOjAa. 

4)  Angnstin.  de  c,  d.  7,  b:  Dieü  —  Varro  —  dewn  se  arbitrari  etse  ani' 
tnam  mundi,  gvem  Graeei  voeatU  x^apiov,   et  kune   iptum  mundum  etae  deum. 

4,  31;  7,  9.     Amob.  3,  35.     Krahner  Grundlinien  S.  51. 

5)  Tertull.  ad  fuU.  2,  2:  Vnde  et  Varro  i^nem  mundi  animam  facit,  ut 
perinde  in  mundo  ignU  omnia  gubcmety  aicut  animus  in  nobi».  —  Cum  est,  in- 
gvjt,  in  fu>bii,  ipsi  niimM,  cum  exivity  emorimur.     Lactant.  In$t.  2,  12,  4. 

6)  Das  Princip,  nach  welchem  Varro  die  dii  aeleeti  aussonderte,  scbeint  er 
nicht  ausdrücklich  besprochen  zu  haben,  wenigstens  stellte  Augustinus  de  c,  d. 
7,  2   darüber  nur  Vermuthungen   an.     Der  Götter  selbst  waren  20.     S.  oben 

5.  24  Anm.  3. 

7)  Augustin.  d«  c.  d.  7,  5 :  Primum  eaa  interpretaikmes  iie  Varro  eommtn- 
daty  ut  dieat  antiquos  timulaera  deorum  et  insigtUa  omatutque  ßfuisse,  quae 
cum  oculi$  animadveriiasetU  hi,  qui  adiasent  doetrinae  mysteriay  poaaent  aninutm 
nmndi  ae  partea  eiua,  id  eat  d^oa  veroSy  animo  videre. 

6)  Augustin.  de  e.  d.  7y  IS:  Caelo  enim  tribuit  maaculoa  deoa,  feminaa 
Terrae.  8,  5.  (Varro  de  l.  l.  5,  57  ff.)    Krahner  a.  a.  O.  S.  52. 


—     63    — 

mundus  erhalten.']  Wie  aber  die  du  selecti  Ausflüsse  des  Ju- 
piter sind,^)  so  hat  mau*  die  du  certi  als  verschieden  bestimmte 
Manifestationen  entweder  des  Jupiter  oder  der  dii  selecti  zu 
betrachten, 3]  so  dass  sich  Jupiter  in  300  Functionen  vorfindet,^) 
die  Tellus  in  verschiedenen  Beziehungen  Ops ,  Mater ,  Magna, 
Proserpina^  Fiß^to  genannt  wird,^)  alle  übrigen  gleichfalls  in 
viele  gesonderte  potestaies  zerlegt  gedacht  werden.*)  Die  Ver- 
ehrung der  Götter  in  menschlicher  Gestalt  motivirte  Yarro  so, 
dass  dabei  der  Geist,  der  in  der  menschlichen  Gestalt  sei ,  als 
das  einzige  Ebenbild  des  göttlichen  Geistes,  die  Gestalt  also  als 
Symbol  zu  betrachten  sei.*^)  So  sehr  diese  Erklärungen  dem 
Charakter  der  römischen  Religion  angemessen  erscheinen,  so 
wenig  hofifte  Yarro  dadurch  die  Masse  des  Yolkes  zu  befriedigen ; 
er  stimmte  vielmehr  dem  Scaevola  in  dem  Satze  bei ,  dass  das 
Volk  nicht  alles  zu  wissen  brauche,^)  nicht  als  hatte  er  aus- 
drückliche Tauschung  beabsichtigt,^)  sondern  weil  ihm  als  Pa- 
trioten der  alte  unbefangene  Glaube  um  seiner  Wirkung  wegen 

1)  Angustin.  de  e.  d.  7,  6 :  Hie  (^Vano)  videtur  quoquo  modo  unum  eonfiteri 
dam;  ted  ut  plures  etiam  iniroducaty  adiungit,  mundum  dividi  in  duas  pariesj 
toekm  et  ierram,  et  eaelum  hifatianiy  in  a/etheta  et  äera;  terram  vero  in  aquam 
^  hmnum,  e  quibua  wmmum  esse  aetheray  seeundum  dera,  tertiam  eiquam,  infi- 
"um  ttfram :  quas  omnes  partes  quattuor  animarum  esse  pUncLS,  in  aethere  et  ctere 
MnortoUinn,  in  aqua  et  terra  mortaUum;  ab  summo  autem  eireuitu  caeli  ad 
ftrodutt  lunae  aethiarias  animas  esse  astra  ae  stellaSj  eos  ea^lestes  deos  non  modo 
nUiUgi  essey  sed  etiam  videri;  inter  lunae  vero  gyrum  et  nimborum  ac  ventorum 
«eanfnM  denaa  esse  otiinuM,  sed  eas  atitmo,  non  oeulis  videri  et  vocari  hero€u 
rt  l»ti  et  genios.  Cf.  7,  23.  Probus  ad  Verg.  Buc.  6,  31  p.  21  Kell.  Ueber 
<iie  Ansiebt  des  Varro  von  den  Heroen,  Genien  und  Laren  s.  Krahner  S.  53. 

2)  Attgutin.  de  e,  d,7y  9:  Magis  enim  lovi  univenwn  solent  tribuerej  unde 
^•'  lovis  omnia  pUna,  Ergo  et  lovem,  ut  deus  sit  et  maxime  rex  deoruroy  non 
^i^wni  fostuni  existimare  quam  mundum,  ut  diis  ceteris  seeundum  istos  suis  par- 
'^  fsgneL  In  hanc  sententiam  etiam  quoadam  versus  Valerii  Sorani  exponit 
*^  Varro  in  eo  tibrOy  quem  —  de  cuUu  deorum  seripsit,  qui  versus  hi  sunt: 
^t'tcr  omnipotensy  regum  rerumque  deumque  Progenitor  genetrixque  deum, 
^  WNM  et  omnis.  Cf.  c.  11.  13.  16.  Demselben  Soranus  schreibt  Krahner 
<leii  Vers  bei  Serr.  ad  Aen.  A,  638  za:  Hinc  et  lovis  oratio:  Caelieolaey  mea 
"i<m^  deiy  quos  nostra  potesta^  Officiis  divisa  faeit.  Vgl.  Angustin.  de  c.  d. 
4, 9.  31. 


3)  Angustin.  de  e.  d.  7,  'S,  QA  und  Krahner  S.  52. 


Tertullian.  apol.  14,  erklärt  bei  Krahner  S.  52,  und  besonders  Augustin. 
<fce.  i  4,   11. 

51  Angustin.  de  c.  d.  7,  24.  6)  Augustin.  de  c.  d,  7,  3. 

7j  Angustin.  de  e.  d.  7,  5  und  mehr  bei  Krahner  Varronis  Curio  S.  12.  13. 

8)  Augustin.  d«  c.  d.  4,  31 :  (Varro  dixit)  multa  esse  vero,  quae  non  modo 
^'Ulgo  seire  non  sit  utile,  sed  fttom,  tametsi  falsa  sunt,  aliter  existimare  populum 
ftpediat,  et  ideo  Qraeeos  teletas  ac  mysteria  taeitumitate  parietibusque  elausisse. 
Bie  eerie  tolum  consilium  prodidit  velut  sapientium,  per  quos  civitates  et  populi 
rt^erenlur.     Vgl.  6,  5.  9)  Krahner  Varronis  Curio  S.  21. 
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unentbehrlich  ^)  und  durch  philosophische  Grübeleien  bei  der 
Masse  des  Volkes  nicht  ersetzbar  schien. 3)  Die  theoretischen 
Schriften  des  Yarro  haben  den  Verfall  der  Religion  ebensowenig 
aufzuhalten  vermocht,  als  die  später  der  christlichen  Lehre  ge- 
genüber gemachten  Versuche,  philosophische  Erklärungen  in  den 
Cult  praktisch  einzuführen,  demselben  eine  Stütze  gewähren 
konnten  (s.  S.  40  Anm.  4). 
j^^erwcit- ^  2.  Der  zweite  Grund,  welcher  den  Untergang  der  altrömischen 
^üSSr  ^^^^^  beschleunigte,  lag  in  der  politischen  Entwickelung  des 
römischen  Volkes.  Die  drei  grossen  PriestercoUegien  der  Ponti- 
ßces,  Decemviri  sacris  faciundis  und  Augures  waren  durch  die 
lex  Ltcinia  (387  ==  367)  und  Ogulnia  (454  =  300)  den  Plebejern 
zugänglich  geworden ;  ^)  die  alten  und  heiligen  Caerimonien,  wel- 
chen der  rex  und  die  drei  grossen  flamines  vorstanden,  sowie 
die  Coilegien  der  Salii  und  Luperci  sind  immer  in  den  Händen 
der  Patricier  geblieben«  So  lange  die  hohe  kirchliche  Stellung 
des  rex  und  der  flamines  und  ihr  fast  königliches  Ansehen  einen 
Ersatz  dafür  gewährten,  dass  sie,  ganz  dem  Dienste  der  Götter 
gewidmet,  von  Staatsämtern  und  vom  Kriegsdienste  ausgeschlossen 
waren,  4)  hatte  auch  ihre  Stellung  ihren  Reiz  und  ihre  Redeutung 
für  den  Inhaber;  als  aber  nach  dem  zweiten  punischen  Kriege  die 
Theilnahme  am  Kriege,  das  Streben  nach  persönlichem  Einfluss  und 
vor  allem  die  Möglichkeit  im  Staatsdienste  sich  zu  bereichem  eine 
lockendere  Aussicht  dem  Ehrgeiz  darbot,  begannen  die  patricischen 
Priesterthümer  eine  lästige  Rürde  zu  werden.  Schon  im  J.  512 
=  242  hatte  der  Flamen  Martialis  Zutritt  zu  städtischen  Würden 
erlangt,  aber  in  den  Krieg  zu  ziehen  wurde  ihm  nicht  gestattet,^) 
'  und  noch  623  =  434  verbot  der  Pont.  Max.  P.  Licinius  Crassus 
dem  L.  Valerius  Flaccus,  welcher  Flamen  Martialis  und  Consul 


i)  Angastln.  ep.  138,  17:  rempublicam  primi  Romani  cofutitueruni  auxe^ 
runlque  virtutibus,  etsi  non  habentes  veram  pieiaUm  erga  dtum  veruniy  quae  ülo$ 
etiam  in  tietemam  civUatem  po6$et  talubri  religione  perdueere,  autodientes  tarnen 
quandam  8ui  generis  probitatem,  quae  posset  terreruu  eivitali  conftiiuendaey  au- 
gendae^  conservandaeque  suffieere. 

2)  Dies  ist  auch  Gicero's  Ansicht,  welcher  zwar  gegen  die  auperstitio  eifert 
(pr.  Cluent.  61,  171.  de  d.  n.  2,  2,  5.  Twe.  1,  6,  10  «T.)»  *^^f  ^^^  instituta 
maiomm  tueri  scusria  caerimoniisque  retinendU  fdr  unerläasUch  hält,  de  div. 
2,  72,  148.      Vgl.  de  Ug.  2,  7,  16.  3)  Liv.  6,  42,  2;  10,  9,  1. 

4)  Dionys.  2,  21 ;  4,  62.  74.    Ueber  die  Flamines  und  Salii  Liv.  4,  54,  7. 

5)  Der  Pontifex  M.  Gaecilins  Metellns  verbot  damals  dem  Consul  A.  Po- 
stnmius.  welcher  flamen  Martialis  war,  ein  Gommando  zu  übernehmen.  Liv. 
ep.  19.     Tac.  ann.  3.   71.     Val.  Max.   1,  1,  2. 
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war,  ein  Gommando  in  Sardinien  zu  übernehmen ;  i)  ein  Flamen 
Qairinalis  wurde  564  =  490  Praetor,  aber  peregrinus,  da  auch 
ihm  der  Pont.  Max.  verbot,  in  die  Provinz  zu  gehn;^)  dem  Fla- 
men Dialis,  der  von  allen  Civil-  und  Militärämtern  ausgeschlossen 
war,  wurde  zuerst  im  J.  554  ^=  SOO  zugestanden,  die  curulische 
Aedilität  annehmen  zu  dürfen,  wobei  das  Volk  genehmigte,  dass 
sein  Bruder  für  ihn  den  Amtseid  leistete,  da  er  nicht  schwören 
durfte;^)  im  J.  571  =  183   wurde   er   auch  zur  Bekleidung  der 
stSldtischen  Präturen  zugelassen ;  *)  aber  in  die  Provinz  zu  gehen 
war  ihm  selbst  in  der  Kaiserzeit  nicht  erlaubt.^)    Die  Folge  war, 
dass  seit  dem  Jahre  667  =  87  das  Amt  fünfundsiebzig  Jahre  lang 
anbesetzt  blieb,    bis  Augustus  es  im  J.  743  =  H   erneuerte.^) 
öie  Stelle  des  rex  sacrorum,  welche  ebenfalls  mit  jeder  Staats- 
würde unvereinbar  war,  blieb  schon  544  =210  zwei  Jahre  lang 
vacant;')  als  im  J.  574  =  180  L.  Cornelius  Dolabella,    welcher 
dmmvir  navcUis  war,  zum  rex  ernannt  wurde  und  deshalb  sein 
Commando  niederlegen  sollte,    weigerte  er  sich,   und  es  wurde 
nach  langen  Debatten  ein  anderer  inaugurirt.^)   Wahrend  so  die 
allen  patricischen  Priesterthümer  unbequem  wurden,  trat  in  den 
drei  grossen  Collegien   immer  mehr   eine  Yerweltlichung   ihres 
Charakters  ein.     Innerlich   zeigt  sich  dies  sowohl  in  dem  Miss- 
brauehe,  welchen  die  Augum   aus  politischen  Rücksichten  mit 
ikrem  Amte  trieben,®)  als  in  der  Thatsache,   dass  im  J.  623  = 
131  der  Pontifex  Maximus  P.  Licinius  Crassus  gegen  den  Aristo- 
nicus  als  Consul  in  den  Krieg  zog,   was  bis  dahin  niemals  ge- 
schehn  war ;  **)  Husserlich  aber  in  der  Gleichstellung  dieser  Prie- 
slorthttmer  mit  den  Magistraten  in  Hinsicht  auf  den  Wahlmodus, 
^or  Pontifex  Maximus  ist  schon  im  zweiten  punischen  Kriege  in 
Comilien  gewählt  worden;  ^i)    im  J.  609  =  145  versuchte  der 
^bun  C.  Licinius  Crassus  die  Besetzung  der  drei  grossen  Sacer- 
iiotien  an  das  Volk  zu  übertragen,  nachdem  diese  so  lange  durch 
^plalion  geschehen  war;*  2)  vierzig  Jahre  später  650  =  104  setzte 

1)  CHe.  PML  11,  8,  18.     Drumann  R.  Q.  IV  S.  61. 

1)  Llv.  37,  47.  51.  3)  Li?.  31,  50.  4)  Liv.  39,  39.  45. 

5)  Tac.  aim,  3,  71. 

6)  Dio  CftM.  54,  46.     Säet.  Aug.  31.     Tacit.  ann.  3,   58.     Vgl.  Gaius  1, 
136  und  die  Erklarer  zu  d.  St.  7)  Llv.  27,  6.  36. 

8)  Llv.  40,  42,  6.  9)  Mommseii  Staatsreeht  I«  S.  108. 

10)  Llv.  epü.  59 :  quod  nunquam  anlta  factum  erat.     Orosias  5,   10. 

11)  Mommseii  Staaisrteht  IV^  S.  25  f.  12)  (Gic  Lael.  25,  96.) 

KÖB.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  5 
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dies  die  lex  Domitia  durch  ^)  und  in  der  Folge  wurden  die  Pon- 
tißces,  Augures,  Quindecimviri  sacris  faciundis  und  wahrschein- 
lich auch  die  Epulones  zwar  nicht  in  den  gewöhnlichen  Coniitien, 
aber  doch  durch  die  Tribus  gewählt.  ^}  Hiermit  fiel  die  letzte 
Stutze,  welche  dem  Cultus  noch  übrig  war.  Die  positiv  und 
äusserlich  gegebene  Religion  der  Römer  hatte  ihren  Halt  an  dem 
Priesterthum,  eine  umfangreiche  schriftliche  lieber]  ieferung  sicherte 
den  Ritus,  und  eine  mündliche  Tradition  erhielt  in  den  CoUegien, 
so  lange  diese  sich,  zum  Theil  aus  denselben  Familien,  cooptirten, 
ein  sicheres  Bewusstsein  von  der  Bedeutung  und  den  Erforder- 
nissen des  Gottesdienstes,  an  welchem,  wenn  es  lebendig  und 
frisch  geblieben  wäre,  das  Volk,  wie  in  alter  Zeit,  einen  Anhalt 
für  die  Befriedigung  seines  religiösen  Bedürfnisses  gehabt  haben 
würde.  Allein  in  den  nunmehr  aus  der  Yolkswahl  hervorgehen- 
Verfall  des  den  Coli  egien  schwand  das  religiöse  Interesse  vordem  politischen; 
die  Gesetze  des  Cultus,  noch  mehr  aber  die  überlieferten  Vor- 
stellungen von  den  altrömischen  Göttern  wurden  den  Trägen 
des  Glaubens  selbst  zweifelhaft^)  oder  gleichgültig,  und  die  Nach- 
lässigkeit und  Unkenntniss  der  Priester  vollendete,  was  das  Ein- 
dringen fremder  Religionsübungen  und  unfruchtbarer  Philoso- 
pheme  begonnen  hatte.  Die  Lehre  von  den  Auspicien  war  zi 
Cicero's  Zeit  den  Augum  unbekannt  geworden^]  und  wurde  nui 
noch  politisch  ausgebeutet.  ^)  Die  Aufsicht  der  Pontifices  übei 
die  Sacra  war  entweder  nicht  mehr  vorhanden  oder  doch  ohne 
Wirkung ;  denn  nicht  nur  die  Gentiiculte,  denen  man  sich  schon 
frühe   zu  entziehen   gewusst  hatte,  ®)    lagen   darnieder,  sondern 


1)  Dies  J&hr  giebt  Asconius  in  Conulian,  p.  72  Kiessl. - Schoell  an;  dat 
folgende  (6Ö1  «=  103)  Velleij.  2,  12.  2)  Mommsen  ataaUrteht  II 2  S.  2d. 

31  Cic.  de  d,  n,  i,  22,  61.  de  div.  2,  12,  28. 

4)  Cic.  de  div.  1,  15,  25:  Autpieia^  quae  quidem  nunc  a  Romanis  auguribut 
ignorantur.  2,  33,  70.  d«  d.  n.  2,  3,  9 :  8ed  neyleyentia  nobilitatis  augurii  du- 
ciplina  omissüj  veritas  auspieiorum  spreta  est,  speeie»  tantum  retenta.  liaqfu 
maxim<M  reipuUieae  partes,  in  his  6eUa,  quibus  reipublieae  saim  eonUnetur,  md- 
lis  auspiciis  administrantur :  nuUa  peremnia  servaniur,  nuUa  ex  acuminibua  u.a.  w 
Cic.  de  leg.  2,  13,  33 :  8ed  dubium  non  est,  quin  haee  diaeiplina  et  ar»  augurun 
evanuerii  iam  et  vetustate  et  neglegentia.  DionyB.  2,  6 :  Sii^ivi  te  [i-iy^i  tcoX.Xoi 
cp'jXaTcö(X£vov  fjTzb  ^Fai(jiai(nv  zb  icepl  touc  o((»vio(iou;  v<S(Ai(i.ov,  oO  (i^vov  ßaai- 
AEUOfA^T];  rij?  TiöXeox,  dXXA  xal  \uxa  t^v  xaTdXuotv  tiöv  pLOvdpyoiv  *  —  iriirauTa 
o'  iv  Toic  »oiÄ'  ''iJAÖlc  )^pövoic,  1rX:^JN  oiov  eix(6v  xt?  auroO  XEdtrcai. 

5)  S.  die  Beispiele  bei  Cic.  de  div.  1,  16,  29;  2,  33,  70:  Uetinetur  auUm  e 
ad  opinionem  vulgi  et  ad  magwu  utilitates  reipublieae  mos  religio  düeipitna  im 
augurum  colUgii  auctorttas. 

6)  Schon  442  =s  312  übertrugen  die  Potitii,  welche  einen  Gentileult  au  de: 
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auch  ein  Theil  der  Priesterthümer  des  Staates  blieb  entweder  uü-- 
besetzt^]  oder  kam  ganz  aus  dem  Bewusstsein  des  Volkes;  ^)  die 
Tempel  verfielen^)  oder  standen  leer  und  im  Schmutze;^)  man 
pittnderte  Statuen  und  Gerathe,^)  und  nabm  zuletzt  selbst  den 
PlaU  des  Heiligthums  in  Privatbesitz,  ß)    Wo  aber  der  Cult  auf-  Dinncerti. 

ara  maxma  hatten ,  die  wahrscheiulich  beschwerliche  Ausübung  desselben  an 
#wip«ittci.     LIv.  9,  29.  34.     Valer.  Max.  1,  1,  17.     Festus  p.  237». 

1)  Von  dem  Flamen  Dialis  ist  dies  oben  bemerkt;  die  /lofiunfs  minores 
Mheiiien  ebenfaUs  am  Ende  der  Republik  eingegangen  zu  sein.  Ambrosch  QuaesU 

ponüf.  II  S.  10.    Hätten  ihre  Stellen   noch  bestanden,    so  hätte  Yanro  de  l.  l.  • 

T,  45  von  Uiren  Cnlteu  nicht  wie  von  einer  dunkeln  Antiquität  sprechen  können. 

2)  Dass  der  fratres  ArvcUes  bei  den  Schriftstellern  der  Republik  nirgends 
Erwähnung  geschieht,  glaubt  Marin!  Aiti  S.  XVI  u.  597  dem  auch  sonst  von 
1km  lehr  wahrscheinlich  gemachten  Umstände  zuschreiben  zu  müssen,  dsss  man 
sie  mit  den  8aUi  fQr  identisch  hielt.  (Dies  Schweigen  erklärt  sich  vielmehr 
va  dem  Umstände,  dass  dies  Priesterthum  am  Ende  der  Republik  gänzlich  in 
Veiftll  geiathen  war  und  erst  von  Augustus  wieder  hergestellt  wurde.  Henzen 
Acta  S.  U.) 

3)  Hont.  od.  3,  6,  2.  Ovid.  fast,  2,  57.  Erst  Augustus  stellte  sie  wieder 
l>er.   S.  unten. 

4)  Propert.  2,  6,  35 :  8ed  non  immerito  velavit  aranea  fanunt,  Et  mala 
dattiot  oeeup€U  herba  deo».  4,  13,  47:  At  nunc  deseriis  cessatU  saeraria  lud». 
Jal.  Obseq.  56  (115) :  L,  Julio  Caesare  P.  Buiüio  Coss.  (664  =  90)  MeUUa  Cae- 
^ia  lomnio  lunonem  SospÜam  profitgierUemy  ^od  immunde  »ua  templa  foeda- 
^«r,  cum  suis  preeihus  aegre  revoeatam  diceret,  aedem  matronaram  sordidh 
fi^fcenis^ue  corporis  coinquinatam  ministeriis,  in  qua  etiam  siib  aimulacro  deae 
<iiii^  eanis  eonfeUu  erat^  eommundatam  —  pristino  splendori  restiiuit. 

ö)  Cicero  de  d.  n.  1,  29,  82:  Etenim  fana  multa  spoliata  et  simulacra 
d*WHn  de  loeis  sanetistimis  ahlala  videmus  a  nostris.  Zu  Juvenars  Zeit  war  der 
Utia  der  Egeria  an  die  Juden  verpachtet.  Juv.  3,  12:  Hie,  ubi  noetumae 
^^«na  constituebat  omtco«,  Nunc  sacri  fontis  nemus  et  deltibra  locantur  Judaeis. 

Omnis  eiUm  populo  mereedem  pendere  iussa  est  Arbor,  et  eieetis  mendicai 

'»<pa  Camenis. 

6)  Angustin.  de  e.  d.  3,  17  extr. :  Tunc  ergo  (zur  Zeit  des  Pyrrhus)  dielum 
^,  eam  eise  ectusam  pestHentiae ,  quod  plurimas  aedes  saeras  multi  oecupatas 
fnvoUm  teneretU.  —  ünde  autem  a  multis  aedes  illae  fuerant  occupatae  nemine 
Pfokihtnte,  rUsi  quia  tanUie  numinum  turbae  diu  fruatra  fuerat  aupplicalum;  at- 
V  Ua  paulalim  loea  deserebantur  a  etUiorütus,  ut  tamquam  v€ieua  sine  ullius 
^ttntume  possent  humanis  saUem  usibus  vindicari?  Nam  quae  tunc  velut  ad  se- 
d'f^dain  pestüentiam  diligenter  repetita  atque  reparata^  nisi  postea  eodem  modo 
"^cto  atque  usurpata  latitarentj  non  utique  m/ognae  peritiae  Varronia  tribuereiur, 
f*od  tcribens  de  ctedibus  sacris  tarn  muUa  ignorata  commemorai,  Liv.  40,  51,  8: 
^^tera  saeella  publica,  quae  fuerant  occupata  a  privatis,  publica  sacraque  ut 
*^}tnt  paierentque  populo  curarunt  (ceusores  a.  575  =  179).  Cic.  de  har.  resp. 
1^  32:    L.  Pisonem  quis  nescit  his  temporibus  ipsis  maximum  et  aanctissimum 

^mae  aaeeUum  in  Caeliculo  sustulisse? A  Sex.  Serrano  sanctiasima  aaetUa 

^o$»a^  inaedifieata,  oppresaa,  summa  denique  turpitudine  foedata  esse  nescimus? 
^1 9:  responsum  haruspicum  —  recitavit,  —  loca  sacra  et  religiosa  pro  fana  haberi; 
^7)  37 :  saerificia  veiusta  occultaque  minus  diligenter  facta  polUUaque,  Varro  de  L  L 
^  49:  iMcus  MephUis  et  lunonis  LueinaCy  quorum  angusti  fines:  non  mirumj 
i^ndiu  enim  laie  avaritia  nunc  est.  Von  späterer  Zeit  Agennius  Urbicus  p.  87,  19 
I^hmi:  In  Italia  autem  densitas  poaseaaorum  multum  improbe  facit  et  lucoa  aa- 
^1  oeeupat.  p.  88,  12:  in  Italia  autem  muUi  templorum  loca  oceupaverunt  et 
f^fWt.  Prontinus  de  controv.  agr.  p.  57,  5 :  sunt  et  loca  sacra  quae  revera  pri- 

5» 


—     68     — 

hörte ,  kaaien  die  Götter  selbst  in  Vergessenheit,  ^)  und  schon 
Varro  sagte,  gewissen  Göttern  sei  es  wie  Menschen  ergangen, 
sie  seien  am  Ende  verschollen.^)  Summanus,  ehedem  einer  der 
mSIchtigsten  Götter, ')  w^ar  ganz  aus  dem  Cult  verschwunden ;  *) 
wer  Vejovis  sei,  war  eine  Streitfrage :  *)  der  divus  pater  Falacer 
und  die  Furrina,  die  doch  einen  eigenen  Flamen  gehabt  hatten, 
waren  kaum  dem  Namen  nach  bekannt,  ^)  und  Varro,  der  diese 
Classe  von  Göttern  in  dem  Buche  de  diis  incertis  behandelt  zu 
haben  scheint,  ^}  war  bei  den  meisten  auf  keine  andre  Quelle, 
als  die  Etymologie  angewiesen,  welche  ihn  hie  und  da  zu  un- 
glaublichen Erklärungen  veranlasste.  ^)  Während  also  von  dem 
alten  römischen  Götter^eise  ein  Theil,  die  dii  certi,  aus  den  in 
das  Publikum  gekommenen  Stücken  der  Indigitamenta  noch  den 
Gelehrten  bekannt  war,  ohne  in  dem  Cultus  von  Einfluss  zu  sein, 
ein  zweiter  Theil,  die  dii  incerti  des  Varro,  ganz  in  Vergessenheit 
gerathen  war,  hatten  die  Hauptgötter  (dii  selecti),  deren  Cult  noch 
bestand,  ihren  altrömischen  Charakter  ebenfalls  eingebüsst,  und 
t?on°de^*^rö-  gö**»^©  dadurch,  dass  sie  sich  mit  griechischen  Gottheiten  identi- 

mischen 

Götter  mit ' 

den  griechi- 

Bcben.      vaiis  finibus  reip.  coloni  debentj  haec  pUrumque  interverUu  longae  oblivionis  ctuu 

a  privatis  optineniur.     Festas  p.  154 1>:  Mutini  Titini  BOceUum  fuit  in  Velit  — 

d€  quo  aris  sublatia  balnearia  sunt  facta  domus  Cn,  Domiti  Calvini,  cum  man- 

sisset  ab  ü,  C.  ad  prineipatum  Augtuti  —  et  sanete  eultum  fuisset. 

1)  Augustin.  de  c.  d.  ß,  2:  (Varro  dicit)  »e  timere  ne  pereant  (dii),  non 
incurtu  hostili,  sed  civium  neglegentia,  de  qua  illos  velut  ruina  liberari  a  te  dicit 
et  in  memoria  bonorum  per  eiusmodi  Ubros  recondi  atque  servari  utiliore  cura^ 
<iuam  MeteUus  de  ineendio  sacra  Vestalia  et  Aeneas  de  Troiano  exeidio  penates 
liberasse  praedicaiur.  4,  31 :  et  ad  eum  finem  iUa  »cribere  ae  perscrutari  (se  dicit 
Varro),  ut  potius  eos  (deos)  magis  colere  quam  despicere  vulgus  velit. 

2)  Augustin.  de  c,  d,  7^  3:  Vnde  dicit  etiam  ipse  Varro,  quod  dii$  quibus- 
dam  patribtis  et  deabus  matribus,  sicut  hominibus,  ignobilitas  aecidisaet. 

31  Müller  Etr,  II  S.  60  f.     Merkel  Ov,  F.  S.  CCVIIf. 

4)  AnguBtin.  de  e.  d.  A,  OS:  Sicut  enim  apud  ipaos  legiiury  Romani  vtiert^ 
neacio  quem  Summanum,  cui  rhoetuma  fulmina  tribuebant,  coluerunt  magis  quam^ 
lovem,  —  aed  poatquam  lovi  templum  inaigne  ae  sublime  conatructum  est,  propter' 
aedia  dignitaiem  aic  ad  eum  multitudo  confluxit,  ut  vix  inveniatur^  qui  Summanm 
nomen,  quod  audire  iam  non  poteat,  se  aaltem  legiaae  mjeminerii. 

5)  Merkel  O.F.  S.  CCXHI.  Ambrosch  Studien  I  S.161.    Preller  I  S.  262  ff. 

6)  Varro  de  LI.  6,  19 :  f\irrinae  —  quoius  deae  bonos  apud  antiquos, 
Nam  ei  Sacra  instituta  annua  et  flamen  attributtu :  nunc  vix  nomen  notum  paueis, 
Ueber  den  Falacer  Varro  ib.  7,  45.  Cicero  (ie  d.  n.  3,  18,  46  Identiflcirt  Pu- 
rina nnd  Furia.  Andere  Beispiele  verschollener  Götter  s.  bei  Ambrosch  Reit- 
gionsbücher  S.  52  ff. 

7)  Merkel  O.  F.  S.  CCVI  ff.  Augustin.  de  c.  d.  7,  17.  Tertull.  adv. 
Marcion.  1,  9:  porro  incerti  dei  mintia  noti,  ut  minua  certi,  et  proinde  ignoti. 
qua  minua  certi. 

8)  Amob.  4.  3 :  Quod  abiectis  infantibua  pepercit  lupa  non  mitis^  Luperea, 
inquitj  dea  est  auctore  appellata  Varrone. 
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ficirten,  ihre  scheinbare  Existenz  behauptet.  Wir  haben  oben 
gelegentlich  angedeutet,  wie  seit  den  Tarquiniem  und  der  Ein- 
wirkung der  sibyllinischen  Bücher  ein  neuer  Cult  des  Jupiter 
entstand,  der  mit  dem  griechischen  Zeus  identificirt  wurde ;  dass 
man  die  Artemis  der  sibyllinischen  Bücher  in  der  Diana  in  Aven- 
tmoj  die  Hera  in  der  Juno  von  Yeji  wiederfand;  dass  ausser  dem 
römischen  Mars  von  den  Priestern  der  sibyllinischen  Bücher  ein 
griechischer  Ares  eingeführt  war,  dass  der  griechische  und  der 
römische  Hercules  nebeneinander  bestanden,  bis  endlich  die 
überhandnehmende  Bekanntschaft  mit  griechischer  Kunst  und 
LiUeratur  die  Identitüt  der  griechischen  und  römischen  Götter  als 
ausgemacht  annehmen  lehrte.  Seitdem  begann  man^  was  von 
römischen  Göttern  ein  wenn  auch  noch  so  entferntes  Analogen 
in  der  griechischen  Mythologie  fand,  in  Ermangelung  eines  eigenen 
Wissens  aus  dem  Griechischen  zu  erklären ;  und  wie  die  Histo- 
riker die  Sabiner  aus  Sparta,  ^)  die  ursprünglichen  Bewohner  des 
Capitolinus  und  Palatinus  aus  Argos  und  Arkadien,  ^)  die  Etymo- 
logen die  römische  toga  (xT^ßevvoc)  aus  Arkadien  3)  ableiteten,  so 
land  man  in  dem  Lupercus  den  Pan,^)  im  Consus  den  Neptunus 
equester,^)  im  Virbius  den  Hippolytus,^)  in  der  Mater  Matuta  die 
Leukothea,  ^  in  der  Stimula  die  Semele,^)  (in  Garmenta  die  Ni- 
kostrate),®)  im  Sancus  den  Hercules,  ^o)  die  Penaten  in  den  samo- 
thrakischen  grossen  Göttern  ^^}  wieder,  ja  man  versuchte  das 
UQiweifelhaft  römische  CoUegium  der  Salier  auf  einen  Arkader 
Salius  oder  einen  Samothrakier  Sao  zurückzuführen,  ^^j  Was 
eine  solche  Beziehung  auf  das  Griechische  nicht  gestattete,  galt 
fttr  ein  unlösbares  Räthsel,  und  was  sich  combiniren  Hess,  ver- 
wirrte doch  wieder  durch  die  Mannigfaltigkeit  selbst  jede  be- 
stimmte und  feste  Vorstellung  von  den  Göttern.  ^^)   Wenn  schon 

n  S.  Schwegler  B.  O.  I  S.  260.  2)  Schwegler  B.  G.  I  S.  376. 

o)  Von   dem  Arkader  Temenos.     Artemidoi  Oneirocr,  2,  3  und  das.  die 
Ktkl  Snldaa  8.  t.  T^ßewoc  2,  2  p.  1098  Beinh. 

41  Sehweglei  R.  G.  I  S.  351.  5)  Merkel  Ov.  F.  S.  CCXH. 

6)  Merkel  ib.  S.  CCXII.  7)  Merkel  ib,  S.  CCXVI. 

8)  Merkel  ib.  S.  GCXVUI.  9)  (Plnt.  q,  B.  56  u.  a.) 

10)  Schwegler  JB.  G.  I  S.  364  ff. 

11)  Sehweglei  B,  G.  I  S.  437  Anm.  13.    Lobeck  Aglaoph.  S.  1206.  1242  ff. 
i1)  Festns  p.  326  b.    Lobeck  Aglaoph,  S.  1206.  1292.     Anderes  dieser  Art 

••  bei  Heyne  Exe,  IV  ad  Virg.  Aen.  VIL 

13)  de.  d€d,n,  3,  21,  53  ff.  zählt  drei  loves,  fünf  Sonnengotter,  vier  Vul- 
^i,  fünf  Meieutil  und  In  dieser  Weise  sämmtliohe  grossen  Götter  in  Mehr- 
ukl  tut 


'1 
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die  gelehi'ten  Forschungen  des  "Varro  einen  tiefen  Blick  Ihun 
lassen  in  das  gänzlich  wankende  und  über  seinem  versinkenden 
Fundamente  zusammenstürzende  Gebäude  der  römischen  Theo- 
logie, so  geben  von  diesen  Zuständen  ein  noch  viel  grelleres 
Bild  die  dilettantischen  Fasti  des  Ovid,  die  man  mit  Recht  eine 
Carricatur  des  Heiligen  nennen  könnte.  ^)  Gleich  am  Anfang 
weiss  der  Dichter  nicht,  wer  Janus  ist,  weil  er  kein  Analogen 
in  der  griechischen  Mythologie  hat;  ^)  darauf  erscheint  Janus 
selbst,  um  zwei  verschiedene  Vermuthungen  über  sein  eigenes 
Wesen  aufzustellen  ^)  und  seine  ihm  selbst  lächerlichen  Beinamen 
zu  erklären ;  ^)  über  die  Agonalia  giebt  Ovid  fünf  etymologische 
Conjecturen ;  *)  bei  den  Carmentalien,  sagt  er,  könne  ein  Lieb- 
haber des  alten  Ritus  Namen  hören,  die  er  noch  nie  gehört  habe, 
nämlich  Porrima  und  Postvorta,  welches  entweder  Schwestern 
oder  Begleiterinnen  der  arkadischen  Göttin  Carmenta  sein  müss- 
tcn ;  ®)  Mars  giebt  fünf  Gründe  an,  weswegen  er  möglicherweise 
von  den  Matronen  verehrt  werden  kann ; '')  Vejovis  wird  nach 
verschiedenen  Etymologien  erörtert;^)  über  Anna  Perenna  wer- 
den ganz  widersprechende  Fabeln  vorgebracht,^]  Aprilis  von 
'A^ppoSfrij,*^)  Flora  von  XXwpi?")  abgeleitet;  Garna,  die  Göttin  der 
Indigitamenta,  die  das  Fleisch  der  Kinder  kräftigt,  wird  identi- 
ßcirt  mit  Cardea,  der  Göttin  der  Thüren,  und  zugleich  mit  einer 
Nymphe  Cranae ;  ^^)  von  Summanus  sagt  Ovid :  quisquis  is  est^  *^) 
ohne  sich  weiter  auf  ihn  einzulassen. 
Verfall  der  Düs  Schümuiste  War,  dass,  indem  die  Römer  ihre  eigene 
überhaupt.  RoHgion  verlorcu,  sie  von  der  griechischen  auch  nichts  mehr  als 
ein  wesenloses  Schattenbild  zu  sich  herübernahmen.  F^r  die 
ideale  Hoheit  der  Göttergestalten,  welche  griechische  Kunst  in  der 
Blüthezeit  des  Landes  geschaßen,  war  selbst  in  Griechenland  der 
Sinn  geschwunden,  wo  seit  Alexander  d.  Gr.  die  Kunstübung 
zu  einer  genreartigen  und  kleinmeisterlichen  Behandlung  mytho- 


1)  Ich  finde  ein  ähnliches  Urtheil  bei  Ck)nst&nt  Du  polyth.  I  S.  6:  Ovide, 
flaiieur  corrompu,  proscrit  par  une  cour  corrompue^  se  joue  lui-mime  des  fictionf 
qu'ü  raeorUe.     Vgl.  II  S.  68  f. 

2)  Ot.  fast.  1,  89:  Quem  tarnen  esse  deum  te  dkam,  Jane  hiformis?  Nam 
tibi  par  nuÜum  Graecia  numen  habet, 

31  Ov.  fast  1,  103.  115—127. 

4j  1,  129:  Nomina  ridebis:  modo  namque  Palulciw  idem  Et  modo  sofiri- 
fieo  ausius  ore  vocor.  5)  1,  319—330.  6)  1,  631  flf. 

7)  3,  179  flf.  81  3,  429 flf.  9)  3,  523—675. 

10)  4,  1—85.  11)  5,  195.  12)  6,  lOOff.         13)  6,  731. 


n 
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logischer  Stoffe  herabsank;  in  Rom  war  dieser  Sinn  für  Ideales 
Diemals  vorhanden  gewesen;  um  so  mehr  fand  der  sinkende 
Kunstgeschmack  seine  Liebhaber,  indem  man  c^ie  Häuser  mit 
Iflslernen  mythologischen  Darstellungen  schmückte ;  ^)  um  so  un- 
sittlicher wirkte  die  Bekanntschaft  mit  den  griechischen  Göttern, 
deren  Extravaganzen  man  sich  zum  Muster  nahm ;  ^)  um  so  wi- 
derwärtiger entarteten  die  zu  Ehren  der  Götter  angestellten  Fest- 
lichkeiten und  Spiele  in  Rohheit  und  Frechheit,  indem  man  die 
UDsiUlichen  Mythen  in  mimischer  Darstellung  vorftlhrte.^)  Das 
lebhafte  Bewusstsein  der  völligen  Glaubensleerheit  dieses  Zeit- 
alters, welches  sich  in  mehrfachen  bestimmten  Äeusserungen  kund 
giebt,^)  und  die  Erkenntniss,  dass  dieselben  zum  grossen  Theile 
dem  griechischen  Einfluss  zugeschrieben  werden  müsse, '^j  be- 
stätigte auf  traurige  Weise,  was  in  richtiger  Beurtheilung  des 
römischen  Charakters  Cato  geweissagt  hatte :  hoc  puta  vatem  dt- 
xisse:  Qtutndoque  isla  gens  s^ms  lüteras  dabit,  omnia  corrumpet.  ^j 


Vierte  Periode. 
Die  Kaiserzeit.  7) 

Götteroulte. 

Bei  der  Reorganisation  des  Staates,  welche  mit  der  Consti- 
tuiruDg  der  Monarchie  verbunden  war,  hat  es  nicht  an  Versuchen 


1)  Tcrent,  Eunuch.  3,  5,  36.  Angustin.  de  c.  d.  %  7.  confeas.  1,  16.  Pro- 
pert.  2,  6,  27  ff.     Vgl.  Tzschirner  FaU  des  Heidenthuma  I  S.  26. 

2)  Ausfülirlich  schildert  dies  Ovld.  trist.  2,  287  ff.  und  Varro  bei  Augustin. 
^  c  d.  4,  31 ,  wo  er  sagt,  die  Römer  hätten  zuerst  keine  Götterbilder  gehabt. 
^°St  hinzu :  Quod  si  adhue  mansisset,  cattius  dii  observarentur.  Darüber  handelt 
»vch  Clemens  Rom.  homil.  4,  12;  5,   11  ff.  cd.  Drossel. 

3)  Tertnll.  apol.  15. 

4)  LIt.  3,  20,  5 :  Sed  nondum  haec,  quae  nunc  tenet  saecuXum,  negUgenila 
^'^^  vtnerat  nee  interffretando  sibi  quisque  iusiurandum  et  leges  aptas  faciebai. 
^^1 40, 10 :  iuvenis  ante  doetrinam  deos  spementem  natus.  24,  10,  6 :  prodigia, 
"^  T^ae  quo  magis  credebant  simplices  ac  religiosi  homineSy  eo  plura  nuntiabantur. 
Wony«.  2,  68:  ?ooi  jiiv  ouv  xd;  dO^O'j;  daxouoi  cpiXoao^Ca;,  el  69)  %a\  cpiXooo- 
^*C  aird«  Set  xaXeiv,  dTrdoa«  Siaoupovrec  xd;  dicicpavcCac  täv  Oeojv  xac  trap 
TAXtj^v  ^  ßapßdpotc  ^vto[ki>ia^,  xa\  xauTa  elc  f^Xaira  ttoXuv  d^oDOi  rdc  loropia;, 
^«CoNclaic  dvÖpoiihaic  autd<  dvaxiÄ^vre;,  d>;  o'jSevl  Äe&v  fjiIXov  dv^pcuircov 
vj^evi;«  8oot  V  0^  dTToX'jouot  TTJc  dvöp«it{v7)c  d7rip,eXe(ac  xouc  ^eou;  —  ouSe 
Ta'Jta;  uroXiq^ovTai  td;  iiri^aveiac  dTrlarouc  Catull.  64,  384:  Praesentes  nam- 
9*^  WU  domos  invisere  castas  —  Caelicolae  nondum  spreta  pietate  solebant. 

5)  Propert.  0,  1,  17:  Nulli  cura  fuit  txtemos  quaerere  divos,  Cum  tremeret 
po<rto  pendula  iurba  saero  und  die  ganze  Stelle.  6)  Plin.  n.  h.  29,  14. 

7)  Das  reiche  und  noch  unerschopfte  Material  über  diese  Periode  findet  man 
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Beatitutioa  gefehlt,  für  den  Cultus,  welchem  die  ältere  Staatsverwaltung 
cuite.  °  immer  eine  besondere  Aufmerksamkeit  zugewendet  hatte,  i)  wieder 
eine  neue  Anregung  zu  gewähren.  Die  verfallenen  Tempel  wur- 
den wieder  aufgebaut  —  Augustus  rühmt  sich  deren  zwei  und 
achtzig  hergestellt  zu  haben  ^j  und  Vespasian,^)  Trajan,^]  Ha- 
drian^)  und  Antoninus  Pius^)  folgten  hierin  seinem  Beispiele  — , 
alte  Priestercollegien,  welche  in  Vergessenheit  gerathen  waren, 
die  Arvales^  die  Sodales  Titii,  die  sacerdotes  Lanuvini,  Laurentes 
Lavinates,  Albanij  C<ieninenses  und  andere  traten  wieder  in 
Wirksamkeit  und  die  Kaiser  selbst  fungirten  als  Mitglieder  der 
grossen  Collegien ;  allein  die  Zeit  war  nicht  mehr  von  der  Art, 
dass  ihr  die  äussere  Repräsentation  eines  Gultes  Genüge  gethan 
hätte,  für  welchen  jedes  Yerständniss  verloren  war.  In  dem 
gebildeten  Theile  des  Volkes  war  am  Ende  der  Republik  der 
Zweifel  an  aller  religiösen  Ueberlieferung  allgemein  geworden; 
aber  solche  Zustände  sind  nicht  von  langer  Dauer;  es  liegt  in 
der  Natur  des  Menschen,  dem  ein  sicheres  Bewusstsein  von  seinem 
Verhältniss  zu  der  Gottheit  unentbehrlich  ist,  dass  man  nach 
neuen  Mitteln  suchen  musste,  einen  positiven  Anhalt  für  die  re- 

unter  verschiedenen  Gesichtspunkten  bearbeitet  in  H.G.Tzschiinei  Der  Fall  det 
HeiderUhums  Bd.  I.  Leipzig  1829.  Villemain  Du  polythiUme  dans  U  premier  sütcle 
de  notre  hre  in  Nouv.  milanges.  Paris  1837.  S.  201  IT.  Filon  Memoire  sur  t'etat 
moral  et  religieux  de  la  socUU  romaine  ä  Vipoque  de  VapparUion  du  ehristianiume 
in  Mim,  de  VAcad.  roy,  des  scienees  mor.  et  polit,  de  VIfutitut  de  France.  T.  I. 
Savantß  itrangers  (1841)  S.  769  ff.  A.  Bengiiot  Hiatoire  de  la  destruetion  du 
paganiame  en  Oecident.  Paris  1835.  Tom.  I.  II.  W.  Ad.  Schmidt  Geschichte  der 
Denk-  und  Glaubensfreiheit  im  ersten  Jahrhundert  der  Kaiaerherrsehafl  und  des 
Christenthums.  Berlin  1847.  G.  Boissier  La  religion  Romaine  d'Auguste  aux  An- 
tonins.  Tom.  I.  II.  Paris  1874.  (Th.  Keim  Born  und  das  Christentkum  S.  4ir. 
219 ff.  Friedländer  DarsUll.  aus  d.  Sittengesch.  Roms^  III  S.  477 ff.  J.  Bnrck- 
hardt  Die  Zeit  Constantin's  des  Grossen^  S.  137  ff.)  Preller  R,  Myth,  II  S.  359  ff. 
und  in  den  oben  angeführten  Schriften  von  Gonstant  und  C.  Schmidt.  Die  fol- 
gende Darstellung  ist  indessen  von  diesen  Schriften  unabhängig. 

1)  Valer.  Max.  1,  1,  8:  nunquam  remotos  ab  exactissimo  cultu  caerimonia- 
rum  oculos  habuisse  nostra  eivitas  existimanda  est 

2)  Monum.  Ancyr.  4,  17:  Duo  et  oetoginta  templa  deum  in  urbe  eonsul 
sex^um  ex  deereio']  senatus  refeei,  nullo  praetermisso  quod  [eo]  temf{ore  refiei 
debebat],  Dio  Cass.  53,  2.  Suet.  Oet  30.  Ovid.  fast,  2,  59.  Tac.  ann.  2,  49. 
Horat.  od.  3,  6,  2.  Livius  4,  20,  7  nennt  den  Augustus  templorum  omnium 
conditorem  ae  restitutorem, 

3)  C  /.  L.  VI  934:  (Vespasiano)  eonservaiori  caeHmoniarum  publiearum 
et  restitutori  aedium  sacrarum  sodaUs  Titi, 

4)  Von  ihm  heisst  es  C.  I,  L.  VI  962:  sacraria  numinum  vetustate  col- 
lapsa  a  solo  restituU, 

5)  C.  /.  L.  VI  976 :  (Üadrianus)  auguralo{rium]  dilapti[wn\  a  solo  p^cunia 
sua  restitu]it. 

6)  C.  /,  L.  VI  1001 :    8.  P.  Q.  R,  imp. Antonino  Augusio  Pio 

ob  insignem  erga  caerimonias  publicas  curam  ac  religUmem. 
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ligiSse  BeiriediguDg  wiederzugewinnen,  und  dieses  Streben  zeigt  wiedenr- 
sich  enUchiedeo  in  den  ersten  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit  so-  reiigioflen 

Bedärf- 

wohl  in  den  wissenschaftlichen  Ki'eisen  als  in  der  grossen  Masse*  rnsaea. 
Der  Zusammenhang  meiner  Darstellung  gestattet  mir  nicht,  hierauf 
mit  der  Ausführlichkeit  einzugehn,  welche  der  Gegenstand  erfor- 
dert,^) ich  begnüge  mich,  einige  einzelne  Thatsachen  anzuführen. 
Schon  Seneca  äussert  sich  über  den  Gottesdienst  in  einer  neuen 
Weise.  Nicht  damit  ehrt  man  die  Götter,  sagt  er,  dass  man 
Stiere  opfert  und  kostbare  Weibgeschenke  niederlegt,^)  sondern 
das  Erste  bei  dem  Gottesdienst  ist,  dass  man  an  die  Götter 
glaubt,  dass  man  das  Bewusstsein  hat,  unter  ihren  Augen  zu 
wandeln,  und  dass  man  durch  die  Yerehining  der  Götter  besser 
wird.3)  Und  Epictet,  der  um  das  Jahr  147  starb,  ruft  einmal 
aus:^)  Was  kann  ich  lahmer  Greis  anderes  thun  als  Gott  preisen? 
Wäre  ich  eine  Nachtigall,  so  sänge  ich  wie  eine  Nachtigall,  wäre 
\A  ein  Schwan,  wie  ein  Schwan.  Jetzt  bin  ich  ein  vernünftiges 
Wesen  und  muss  Gott  singen.  Das  ist  mein  Beruf;  ich  erfülle 
ihn  und  ich  werde  meiner  Bestimmung  nicht  untreu  werden,  so 
lange  es  mir  gestattet  ist,  und  auch  euch  ermahne  ich  zu  dem- 
selben Lobgesang.  Dieselbe  Frömmigkeit  herrscht  im  Hause  und 
am  Dofe  des  M.  Aurel.  Geht  es  seinem  Lehi*er  Fronte  nach  einer 
Krankheit  besser,  so  schreibt  er  das  der  Hülfe  der  Götter  zu ;  *) 
erkrankt  seine  Mutter  oder  seine  Gemahlin,  so  ängstigt  ihn  dies 
zwar,  aber  er  vertraut  den  Göttern,^)  und  ebenso  erwähnt  in 
solchen  Fällen  Fronte  seines  Dankgebetes  und  seiner  Fürbitte.^) 
Auch  der  Tempeldienst  erkennt  jetzt  eine  sittliche  Aufgabe ;  auf 
dem  Mosaikfussboden  eines  Aesculaptempels  in  Lambaese  steht 
der  Sprach,  der  wohl  sonst  auch  vorkam :  bonus  intra,  melior 
^<;^)  das  Eigenthümliche  ist  aber,  dass  für  den  Zweck  der 
i^Iigiösen  Erbauung  und  sittlichen  Besserung  man  sich  nicht  zu 

i)  £i  Ist  Boxgfaltig  und  ausführlich  behandelt  in  der  angeführten  Schrift 
▼OD  Boissier,  auf  welche  ich  verweise.  1)  Senec.  ep.  115,  5. 

3)  Senec.  ep.  95,  50:  Primus  est  deorum  cultus  deos  credere.  Deinde  red- 
^  iUit  maiestaiem  stuim,  reddere  bonUalemj  sine  qua  nuUa  maiestcu  est:  scire 
*^  tSH,  gut  praesident  mundo,  qui  universa  vi  sua  temperantj  qui  humani  ge- 
"^  kUelam  gerunt  interdum  curiosi  singulorum,  Hi  nee  dant  malum  nee  hahent  : 
^^f^mm  eastigant  quosdam  et  coereent.  —  Vis  deos  propUiare?  honus  esto.  Satis 
^  eoteO,  quisquis  imitatus  est  4)  Epictet.  diss,  1,  16,  20. 

5)  Front,  ep.  ad  M,  Caesarem  5,  41  p.  88  Naher. 
Fronte  ib.  5,  45  p.  90. 

Fionto  ep.  ad  Ver,  2,  6  p.  133;  ad  M.  Caesarem  5,  25  p.  83. 
C.  /.  L.  VIII  2584. 
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den  altröiuischen  sondern  zu  den  fremdländischen  Culten  wen- 
dete, und  dazu  gab  es  in  Rom  selbst  damals  reichliche  Gele- 
genheit. 

3eit  den  punischen  Kriegen  hatte  in  Rom  der  Kampf  um 
die  Weltherrschaft  begonnen ;  unter  Augustus  war  derselbe  be- 
endigt; die  äusserlich  verbundenen,  aber  innerlich  disparaten 
Theile  des  Reiches  fingen  an  in  Verkehr  zu  treten,  und  wie  die 
materiellen  Producte  aller  Provinzen,  so  fanden  auch  die  geistigen 
Richtungen  aller  Lande  in  Rom  ihren  Mittelpunkt.  In  religiöser 
Beziehung  haben  die  Römer  bei  ihren  Eroberungen  nirgends 
andre  Beschränkungen  aufgelegt,  als  politische  Rücksichten  nöthig 
machten;  eine  innere  Wirkung  ihrer  Religion  aber  auf  Fremde 
war  unmöglich,  da  dieselbe  der  lebendigen  Kraft  auch  in  der 
Heimath  ermangelte.  Nur  barbarische  Culte,  wie  der  der  Druiden 
in  Gallien  ^)  oder  der  des  Moloch  in  Carthago,^)  erfuhren  eine 
Beschränkung,  und  in  den  barbarischen  Provinzen  verbreiteten 
sich  mit  römischer  Sprache  und  römischem  Leben  auch  römisch- 
griechische Culte ,  ohne  dass  dadurch  der  einheimische  Gottes- 
dienst ganz  verloren  ging ;  ^)  aber  nicht  allein  in  Griechenland 
und  Kleinasien,  sondern  auch  in  Syrien,  Judaea  und  Aegypten 
bestand  die  einheimische  Götterverehrung  ohne  Beeinträchtigung 
von  Seiten  der  römischen  Behörden  fort.^]  In  dieser  Zeit,  wo 
man  in  dem  ängstlichen  Bemtlhen,  einen  Ersatz  für  die  verlorene 
lische^cSitc. ®'6^®  Religion  zu  finden,  seine  Blicke  auf  die  Fremde  warf,*) 
waren  es  die  entweder  excentrischen  oder  mystischen  Culte  des 
Orients,  an  welchen,  sobald  sie  in  Rom  bekannt  wurden,  die 
Glaubensbedürftigkeit  ihre  Nahrung  suchte.^)    Die  erste  asiatische 

1)  Strabo  4  p.  198.  Plin.  n.  h.  30,  13:  Namque  Tibaii  Caetaris  pHnci" 
patus  swiulH  Druida»^  Suet.  Claud.  25  schreibt  die  völlige  Unterdrückung  der 
Druiden  dem  Claudius  zu.  Sic  kommen  aber  noch  später  vor.  Salmas.  ad 
Lamprid,  Alex.  8ever.  60  S.  237  ed.  Paris.  1720. 

2)  TertuU.  apol,  9 :  InfanUt  penes  Africam  Satumo  immolabantur  palam 
usq%u  ad  ptoconsulaJtum  Tiheriiy  qui  eosdem  aacerdotes  —  erucibus  exposuii.  — 
Sed  et  nunc  in  occulto  peraeveratur  hoc  sacrum  facinua.  Vgl.  Porphyr,  de  abaiin. 
2,  27. 

3)  Eine  grosso  Anzahl  barbarischer  Qötter  kommt  in  Inschriften  der  nord- 
lichen und  "westlichen  Provinzen  des  röm.  Reichs  vor.  S.  Orellil952ff.  (Henzen 
5864  ff.)  J.  Te  Wal  Mythologiae  aeptentrionalia  monumenta  epigraphica  latina. 
Traiecti  1847.   (FriedUudcr  a.  a.  O.  S.  509  f.) 

4)  S.  Tzschimer  a.  o.  O.  S.  48—73.     Ueber  Aegypten  vgl.  Bd.  I   S.  440. 

5)  Vgl.  Constant  Du  polyth,  Rom.  II  S.  111. 

6)  Tac.  ann.  15,  44 :  per  urhem  —  quo  cuncta  undique  atrocia  aut  pudenda 
confluunt  ceUbranturque.     Prüden tius  c.  SymmacK  2,  348:  InUr  fumantea  tem- 
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Göttin^  welche  in  Rom  Eingang  fand,  war  die  Pcssinuntische 
Mater  magna  gewesen,  welche  im  J.  550  =  204  nach  Rom  kam;  ****^ 
allein  ihr  Dienst  wurde  durch  ein  Regulativ  von  Staatswegen  an- 
geordnet und  durch  Ausscheidung  des  Anstössigen  der  römischen 
Sitte  einigermassen  angepasst.  ^)  In  ähnlicher  Weise  mag  es  sich 
mit  der  Bellona  verhalten  haben ,  deren  Wesen  uns  in  vieler  Beiiona. 
Beziehung  rathselhaft  ist.^)  Denn  ursprünglich  ist  Bellona  oder 
Duellona^]  die  Indigitation  einer  italischen  Göttin,  die  man  viel- 
leicht nicht  ohne  Grund  mit  der  Nerio*)  identificirt  hat;*)  ihr 
bekannter  Tempel  war  ausserhalb  des  Pomerium,  wie  es  scheint, 
259=495  gegründet  und  458  =  296  neu  gebaut  worden;«)  sie 
wird  in  der  Devotionsformel  von  F.  Decius  (414=340)  ange- 
rufen,') und  die  columna  bellica,  von  welcher  aus  der  Fetialis 
diel^Dze  warf,  stand  vor  ihrem  Tempel.®)  Ganz  verschieden  von 
dieser  italischen  Göttin  ist  die  Bellona,  welche,  wie  es  scheint,  in 
der  Zeit  der  mithridatischen  Kriege  aus  Comana  in  Cappadocien  ^) 


phmm  armata  ruifuu  Dtxttra  victoris  simulacra  hostilia  cepii  Et  captiva  do- 
oMtm  venerans  ccu  numina  vexit.  Hoc  Signum  rapuit  himaria  de  atrage  Corinthij 
Hbtd  ah  incemU  in  praedam  aumpsit  Athenis;  Quasdam  victa  dedit  capitis  CUo- 
;Mi{ro  canini  Efßgies,  quaadam  domitis  Ammonis  harenis  Syrtica  comutas  facies 
M>Mert  tropaea.  Roma  triumphantis  quoties  dueis  incluta  currum  Plausibus 
€xetfit^  toiits  aUaria  Dixmm    Addidit  et  spoliis  sibimH  nova  numina  feeit. 

n  Dionys.  2,  19.     S.  nnten  den  Abschn.  über  die  XVviri. 

1)  Ueber  sie  s.  G.  Tiesler  De  BeUonae  cuUu  et  sacris.  Berolin.  1842.  Prellei 
U  S.  247.  386. 

3)  Varro  d£  l.  L  (6,  73);  7,  49.    C.  /.  L.  I  196,  2. 


4)  Oellins  13,  23. 
5) 


Nerio  ist  stbinisch  und  heisst  virtus  (Gell.  13,  23)  oder  dvopeta  (Lydns 
^  mm».  4,  42);  von  der  BeUona  sagt  aber  Lactaiit.  Inst,  1,21,  16:  Virtuti», 
fpum  eandem  Beüonam  voeant.  Vgl.  die  Inschr,  Orelli  4983  {=  Wilmanns  2278) : 
^0«  VUiuti  BeUonae;  ferner  haben  die  sabinischen  Glaudier,  die  den  Beinamen 
Neio  führen,  auch  den  Gnlt  der  Bellona  nach  Rom  gebracht  Dass  in  Unter- 
italieD  eine  Kriegsgöttin  Verehrnng  genoss,  zeigen  die  vielfach  vorhandenen 
Hfinzen  der  Bmttier  mit  ihrem  Bilde. 

6)  Becker  Topogr.  S.  606  f.  Liv.  10, 19, 17.  C./.X.  I  p.  287  clog.  XXVIII. 

7)  Liv.  8,  9,  6.  8)  Becker  Topogr.  S.  607.  ^ 

9)  Plnt.  8uUa  9 :  X^^eTai  hk  xal  xatot  to6;  Sitnouc  a^rtf»  26XXqL  ^aN-rjvai 
^f^,  h  TifAoiat  'P©jiaiot  irapd  KiirnoSox&v  jiaÖövTe;,  elxe  hi]  SeXtjvtjv  ouoav 
f^*«  ^Atrjvfiv  tXxe  'EvuA.  Hlrtins  6.  Alex.  66 :  Magnisque  itineribus  per  Cappa- 
doeiam  confectis  (Gaesar)  —  Comana  venitj  vetustisaimum  et  sanctissimum  in 
^^adoeia  BeUonae  templum,  quod  tanta  religione  coUtur,  ut  sacerdos  eius  deae 
"><>ieitotc,  imperio^  potentia  seeundus  a  rege  consensu  gentis  illiüs  hahealur,  Strabo 
12  p.  535 :  'Ev  6e  xcp  'AvTiTa6p<ö  Toöttp  ßa&eU  xal  orevoC  eloiv  aOX&ve;,  is  oXq 
^JT«  -cd  Kdp.ava  xal  t6  Tfj«  *EvuoQ«  Up(5v,  ^jv  dxelvot  Mö  dvo|jLdECouoi  *  itöXic 
}  ictw  dii6\o'jfK,  itXeTarov  (jl^vtoi  tö  täv  deo^opi^oiv  TtXij^oc  xal  xi  täv  lepo- 
ooöXbv  iv  a^TTQ.  Kaxöiove;  hi  clow  ol  ivotxoüVTe;,  dfXXoc  (i^  bizh  xip  ßaoiXer 
Trra^H^voi,  xoO  hk  tep^coc  ()7taxo6ovxe5  xi  nXiov  b  5e  xoti  Ä'  UpoO  x6pt6c  ^oxi 
mI  täv  lcpo$o6Xo]V,  ot  xoxd  x9)v  i\\t£xipas  iiti^Tjfitav  irXe(ou<  -roav  rms  ijaxi- 
^.tMov,  dfvSpec  i(AOU  pvaiSl*  T:p6^%evzai  Ik  xip  lepq)  xal  ^d)pa  ttoXXi/)'  ^ap^o^'^at 


c 
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von  Staatswegen  eingeftthrt  ward^)  und  in  einem  neuen  Lo- 
cale^)  einen  orientalisch  fanatischen  Dienst  erhielt.  Wie  man 
die  Mater  magna  an  einen  vorhandenen  Namen  knüpfte,  ^j  so 
^  übertrug  man  auf  die  Comanische  Göttin  den  alten  Namen  fiel- 
lona,  während  ihi*  Cult  von  cappadocischen  Priestern  und  Prie- 
sterinnen versehen  wurde,  welche  unter  dem  Namen  fatuUici  de 
aede  Bellonae  Pulvinensis  ^)  oder  Bellonarii^)  bei  den  Festen  der 
Göttin  in  schwarzen  Kleidern  <^)  durch  die  Stadt  zogen,  7)  und  in 
ihrem  Tempel  mit  einem  Doppelbeil  ^)  sich  an  Armen  und  Len- 
den verwundend  und  so  ihr  Blut  zum  Opfer  vergiessend^)  unter 
dem  wilden  Lärme  von  Pauken  und  Trompeten  weissagten.  ^^) 

5'  b  Upeuc  T^v  npöco^ov,  xai  ioitv  outoc  SeuTCpoc  xaxd  TtjA^jv  iv  x^  KaiVKahwda 
\urä,  Tov  ßccaiA^a*  —  toi  ht  Icpdt  Totüta  Boxet  ^Ophvrfi  [Aerd  rf};  dSeXo^;  'I91- 
Yeve(ac  xoutoai  Beupo  dnb  rTJc  Tauptx'?jc  2xu8(aCi  xä  rffi  TaupoicöXou  Apr^jit- 
io^,  hnrvJva  hk  xaX  t^v  irKOipiov  xofiTjv  dTro^^o^aii  d^*  7]c  xal  ToOvopia  tq  ir6Xei. 
Vgl.  Tlesler  S.  22. 

1)  Ich  meine,  dass  die«  geschah,  um  die  Göttin  für  den  Erfolg  des  mithri- 
datisch  eil  Krieges  za  gewinnen.  Vgl.  Tiesler  S.  26.  Sacra  publica  nennt  die 
aacra  Beüonae  ausdrücklich  Lactant.  Inst.  1,  21,  16. 

2)  Dies  ist  die  ans  den  n.  a.  Inschriften  bekannte  cxdes  BeUonae  Pulvi- 
nenais  nahe  dem  Circus  Flaminius.  Pulvineruis  heisst  die  Gott  in  von  dem  pul- 
vinar  dcorum  in  dem  Circus  (Festus  p.  364^)  in  ähnlicher  Weise,  wie  der 
pomarius  de  eirco  maximo  ante  ptUvinar  C.  /.  L,  VI  9822.  S.  Mommscn 
C.  /.  L.  VI  490. 

31  S.  den  Abschnitt  über  die  XVviri. 

4)  C.  L  L.  VI  490.  2232.  2235.  Juven.  4,  123.  Sie  entsprechen  den 
comanischen  l^eoqpöpTjTot.  Strabo  12  p.  Ö35.  Faniüici  heissen  auch  die  Priester 
der  Isis  (CLL.  VI  2234)  und  der  Gybele  (Juyen.  2,  112.  Prudentius  Perüt. 
10,  1061).    (vgl.  auch  CLL,  IV  2155.) 

51  Acro  ad  Hot.  8tmu  2,  3,  222. 

6j  Tertull.  de  paU.  4 :  cum  ob  diveraam  affectioncm  tenebricae  vestU  et 
teiriei  super  eaput  veUerU  in  Beüonae  montet  fuganJtar.  Die  montes  mochten 
nicht  mit  Salmasius  in  mentea  zu  ändern  sein.  Das  Comanische  Heiligthum 
lag  in  tiefen  engen  Schlachten  (Strabo  l.  ^),  und  in  dem  lucus  des  römischen 
Tempels  (C.  /.  L.  VI  2232)  konnte  dies  nachgeahmt  sein.  Vgl.  die  Mainzer 
Inschr.  OreUi  4983  r=  Wilm.  2278:  Deae  Virtuii  Beüone  montan  VaticanMim 
vetustate  contabsum  re8tituerun(t)  hastifeH  civiiaXis  MaUiaeor. 

7)  Marttal.  12,  57,  11. 

81  TibuU.  1,  6,  47.  S.  die  Abbüdung  bei  Murat.  179,  1  =  C.  L  L.  VI  2233. 

9)  Lactant.  Inst.  1,  21,  16:  Ab  isto  genere  sacrorum  non  minoris  insaniae 
iudicanda  sunt  publica  iUa  sacra,  quorum  alia  sunt  McUria  deum,  in  quibus  Ao- 
mines  suis  ipsi  virilibus  litant^  —  alia  Virtutis,  quam  eandcm  BeUoruim  vocant, 
in  quibus  ipsi  sacerdotes  non  alieno,  sed  suo  cruore  sacrificant.  Sectis  namque 
umeris  et  utraque  manu  diatrictos  gladios  exserentes  currunt,  efferuntur^  insa- 
niunt,  Lucan.  1,565:  quos  sectis  Bellona  lacertis  Saeva  movet.  Tertull.  apol.  9: 
Hodie  istic  BeUonae  sctcratoa  sanguia  de  femore  proseisao  in  palmulam  exceptnu 
et  aiti  datus  signat.  Minuc.  Felix  Oct,  30,  5.  Horat.  8erm,  2,  3,  223.  Lamprid. 
Commod.  9.    Seneca  de  vita  beat,  26,  8. 

10)  Tibull.  1,  6,  43:  Sie  fieri  iubet  ipae  deus,  sie  magna  aacerdos  Est  mihi 
divino  vatieinata  sono.  Haec  ubi  BeUonae  motu  eat  agitata,  nisc  aerem  Flam- 
mam.  non  amens  verbera  torta  timeL     Ipsa  biptnne  suos  caedit  vioUnta  lactrios 
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Aber  nicht  diese  Culte^  welche  der  Staat  einführte  und  beauf- 
sichtigte, sind  es,  die  hier  zunächst  in  Betracht  kommen,  sondern 
vielmehr  diejenigen,  welche  gegen  den  Willen  der  Regierung  in 
der  Bevölkerung  Roms  Geltung  gewannen,  vielfach  verboten  und 
unterdrückt  am  Ende  doch  Anerkennung  erlangten,  und  gerade 
dadurch  für  die  Richtung  des  religiösen  Lebens  ein  entschiedenes 
Zeugniss  abgeben.  Zu  diesen  gehört  namentlich  der  Dienst  der 
Isis^)  und  der  mit  ihr  zusammengehörigen  ägyptischen  Götter,  isu. 
des  Serapis,^)  Osiris,  Anubis  und  Harpocrates.')  Bald  nach  dem 
zweiten  punischen  Kriege  in  Rom  schon  verbreitet  und  vom  Senat 
verboten,^)  siedelte  sich  dieser  Gült  auf  dem  Capitol  selbst  an,&j 
bis  er  im  J.  696  =  58  als  eine  turpis  superstüiOj^]  vielleicht  auch 
weil  die  Gollegia^)  der  Isisdiener   als  politische  Clubs  galten,^] 

Sanguineque  tffnuo  spargit  inuUa  deam  Statque  IcttuB  praefixa  veru,  8tai  Baucia 
ptttu»  Et  eanit  evenUu.  quo»  dea  magna  monet.  Ammiaii.  21,  5.  Juveiial.  4,  123: 
6,  Ml. 

1)  S.  C.Reichel  De  hidis  apud  Romanos  euUu.  Berolini  1849.  Vgl.  Krabner 
Vtfronu  Omrio  de  euUu  deorum  S.  16.  Pxeller  II  S.  373ff.  (G.  Lafaye  Hwtoirt 
^«cutte  d€9  diviniÜB  d'AUxandie  SSrapis,  IsU,  HarpoeraU  et  Anubis  hon  de 
f^'^gtfpU  Paris  1884  a  Biblioth^que  des  ieoles  francaises   d'Athines  et  de  Rome 

fasf.  xxxni.) 

2)  Parthey  vu  Plut.  Isis  und  Otitis  S.  212.  Der  Gott  ist  nicht  altagyptisch, 
sondern  ent  unter  den  Ptolemaeem  ans  Sinope  in  Aegypten  elngeffihrt.  (v^i. 
£.  Plew  De  Sarc^pide,  Regimonti  1868.  S.  3  ff.  Lafaye  a.  a.  O.  S.  16  ff.) 

3>  Parthey  tu  PkA.  Isis  und  Osins  S.  200. 

4j  Valer.  Max.  1,  3,  4  (im  Auszöge  des  Julius  Paris):  L.  Aemilius  Paulus 
'OhikZ,  cum  senatus  Isidis  et  Serapis  fana  diruenda  eensuisset  eaque  nemo  opi- 
p!f»n  adUngere  änderet,  posita  praetexta  seeurem  arripuit  templique  eius  foribus 
miiztf.  Ich  Terstehe  unter  diesem  Aemilius  Paulus  nicht  den  Gonsul  535  =  219 
und  538  «216,  wie  Fabricius  ni  Dio  Cass.  40,  47  not.  188  und  Krabner  an- 
nehnen,  noch  den  Consul  704sss50,  wie  Reiehel  und  Preller  wollen,  sondern 
<)en  Besieger  des  Perseus,  Cos.  572 1^182  und  586^=168,  wie  Kaempf  und 
Hahn  et  thun.  (Doch  fehlt  Jedes  sonstige  Zeugniss  für  eine  so  frühe  Aufnahme 
^^  kyptiachen  Gülte  in  Rom,  so  dass  die  Beziehung  auf  das  J.  50  bei  weitem 
^lineheinlicher  iat) 

5)  In  Inschriften  republikanischer  Zeit  kommt  eine  Priesterin  der  Isis  Ga- 
pitoliiit  (C.  /.  L.  I  1034  =  VI  2247  vgl.  2248)  oder  der  Isis  ohne  weiteren 
Noamen  (C.  /.  L,  VI  2246)  und  ein  Priester  der  Isis  Triumphalis  (C.  /.  L. 
^'l  355)  vor.  Das  Heiligthum  der  Isis  auf  dem  Gapitol  wird  sonst  nicht  er- 
^iluit,  dass  es  aber  später  wieder  bestand,  zeigt  die  Erzählung  bei  Suet  Dom.  1 
vnd  Tac  kUL  3,  74,  nach  welcher  Domitian  bei  dem  Angriff  des  Vitellius  auf 
<iu  Capitol  sieh  bei  einem  aediHtus  versteckte  und  am  anderen  Morgen  Isiaei 
^fi^Uu»  kabUu  interque  saerifieulos  vanae  superstUionis  entkam.  (Jordan  Topogr. 
*  ^  8.  47.)  6)  TertuU.  apol.  6. 

7)  Ein  eoUegium  Isidis  C.  h  L.  VI  355.  In  Pompeji  Isiaei  C.  I.  L.  IV  (787.) 
1011.  £in  sodaUemm  IsidU  C.  I.  L.  II  3730. 

8)  Maecenas  sagt  bei  Dio  Gaas.  52,  36:  t6  [».h  Ü^eiov  Trd^vTT]  iravifuc  «Otö^ 


hai\»j6i>na  o\  Totovroc  dvTeo^lpovrc 
l**^>"  %dx  to6tou  %a\  ouN«Q(Aoa(ai  xai  ouarcKOeK  ^aipeial  xe  Y^'pO'^«'' 
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von  dem  Senate  gewaltsam  inhibirt  wurde.  ^]  So  sehi'  aber  die 
Besonneneren  dem  Verfahren  des  Senates  beistimmten, ^j  erhielt 
die  Verehrung  der  Isis  dadurch  keine  Verminderung,  und  nach- 
dem im  J.  704=53  noch  einmal  der  Senat  eingeschritten  war, 
gestattete  man  das  Bestehen  der  von  Privatleuten  ihr  erbauten 
Heiligthttmer  ausserhalb  des  Pomerium;^)  im  J.  706  =  48  wurden 
dieselben  aufs  neue  in  Folge  von  Prodigien  niedergerissen,^)  aber 
im  J.  74  4=:  43  erbauten  die  Triumvirn  den  ersten  Tempel  der 
Isis  für  den  öffentlichen  Cult,^)  so  dass  dies  Jahr  als  das  der 
Einführung  des  Gultes  zu  betrachten  ist.^}  Unter  der  Regierung 
des  Augustus  gab  es  bereits  mehrere  Tempel  der  Isis,  theils  für 
Privatculte,  theils  öffentliche,  alle  noch  ausserhalb  des  Pome- 
rium ;  ^)  ja  Agrippa  verwies  sie  durch  eine  Verordnung  des  J.  24 
V.  Chr.  ganz  aus  der  Stadt.®)  Der  Antheil,  welchen  insbesondere 
die  Frauen  an  diesem  Dienste  nahmen, d)  und  die  Bereitwilligkeit, 
mit  welcher  die  Isispriester  die  nachtlichen  Feiern  der  Göttin  zu 
unsittlichen   Zwecken   benutzen   Hessen,    erregte  fortwährenden 

1)  Tertull.  apoL  6:  Serapidem  et  Indem  et  Harpoeralem  cum  8uo  eynoee- 
phalo  (An übt)  CapitoUo  prohibitos  infeni^  id  est  curia  deorum  puUoB^  PUo  et 
Oabinius  eoMuUs  —  evertis  etiam  aris  eorum  abdieaverunt,  turpium  et  olioBorum 
superstitionum  vitia  eohibentes.     Arnob.  2,  73.    Tertull.  ad  not,  1,  10. 

2)  So  namentlich  Varro.  Serv.  ad  Aen.  8,  698 :  Varro  cledigiMiur  Alexan- 
drino8  deo»  Bomae  coli.  Suidas  1,  2  p.  82  Bemh.  8.  v.  'E^xaT^oxT^^av.  Ta 
Ai^uTTrioiv  xaxä  rot  h  t^  'AXe£av8pe(qi  iröXei  i^xaT^oxTi^e  xai  ttq  'PiÄ|Aig,  OucCp- 

o)  Dio  Caas.  40,  47  vom  ffabre  52 :  ^oxei  ^e  ffAOiYe  xal  i%ii\o  to  xtp  irpo- 
ilpcp  Ixet ,  iiz*  ^Sö5<p  auTou ,  icepC  Te  töv  Zdipairiv  xal  nept  ttjv  ^loiv  «jn^^ioi^rv  ^ 
T^pac  ou^evoc  ^ttov  Ye^^o^ai  *  tou<  f alp  vaooc  a^nv,  oOc  lo(f  tiv£c  direicobjvro, 
xa^cXeiv  TJ  ßouX^  £^o$ev.  o6  fdp  ^  to6c  ^o6c  'ro6TOuc  M  rcoXu  ivöpitoav.  xai 
Zxe  Y^  ^i  ^^evixigaev  wore  xal  $T)|AOo(a  a^Touc  oißeo^ai,  l^  toO  irnp.Y^pCou  o^ä( 
lopuoayco.  4)  Dio  Gass.  42,  26. 

5)  Dio  Gass.  47,  15.  Wahrscheinlich  igt  dies  der  Tempel  auf  dem  Mars- 
felde, von  welchem  die  Göttin  bei  Apalejas  Met.  11,  26  Isis  CampemiB  heisst. 
Becker  Topogr.  S.  645.   PreUer  Regionen  8.  177  f. 

6)  Lucan.  8,  831  sagt  beim  Tode  des  Pompejtts:  Noa  tn  templa  tuam 
Romana  aecepimus  Jain  8emideo»que  canes  et  siBtra  iubentia  luetu$  Et  quem 
tu  plangena  hominem  teataria  Ogirim,  Vgl.  Tertull.  apol.  6;  ad  not.  1,  10. 
Arnob.  2,  73  :  Quid,  vos  Aegyptiaca  numina,  quibus  Serapis  atque  hi»  est  nomen, 
non  post  Pitonem  et  Oabinium  consule»  in  numerum  vestrorum  retulintia  deorum? 

7)  Dio  Gass.  53,  2:  xal  rd  fiiv  tepd  xot  Ai^unTta  oux  isthiifxzo  etoo>  roO 
7ra>|jLY2p(ou,  Tdv  o^  ^  vaoiv  irp6voiav  iicoii^aaTO.  touc  (asv  Ydp  6ic'  IStoiTwv  Ttvoiv 
■ye^eNT^ptivoüc  toT«  Tg  naiolv  a^röäv  xal  toU  ix^övoi;,  el  fl  ttvec  Tcepiijoav,  int- 
OTceudoat  Ix^Xeuoev,  tooc  Zk  XoiitoC^;  aOröc  dvexnfjoato. 

8)  Dio  Gass.  54,  6:  xdl  xe  lepd  xd  A(Y6irxia  dneot^vxa  ai>dtc  de  x^  dforu 
dvIoxeiXcv'  diTctTTcdv,  piTj^^va  (iy]5'  Iv  xtp  icpoaOTedp  aOxd  ivrö(  df^öou  i^pnora- 
5iou  Ttoteiv. 

9)  S.  die  Schilderung  bei  Juvenal.  6,  522  ff.  Ovid.  amor.  1,  8.  74.  TibuU. 
1,  3,  23  ff.  Propert.  3,  33,  Iff. 
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Skandal  ^)  und  veranlasste  unter  Tiberius  eine  strenge  Bestrafung 
der  Priester  und  die  Zerstörung  des  betreffenden  Tempels.^}  Doch 
war  dies  für  die  Sache  ohne  Folgen;  vielmehr  waren  von  den 
Kaisern  selbst  mehrere  eifrige  Anhänger  der  Isis,  wie  Otho,^] 
Domitian,  der  ein  Iseum  und  Serapeum  baute, ^)  Commodus,^) 
Caracalla,^)  Alexander  Severus.^)  Und  nicht  allein  in  die  Stadt ^j 
and  in  die  Staatsculte  ^j  drang  der  Isisdienst  ein ,  sondern  er 
verbreitete  sich  Ober  das  ganze  römische  Reich ;  in  ganz  Italien,  ^^) 
(Africa,  ^^) )  Spanien,  ^^)  Gallien,  ^^)  Helvetien,  ^*)  den  Germa- 
niae,  ^*)  in  Noricum,^*)  Pannonien,^^)  Dalmatien,^®)  Dacien*®) 
sind  noch  seine  Denkmäler  vorhanden,  um  Griechenland  und 
Kleinasien  gar  nicht  zu  erwähnen,  wo  er  viel  früher  als  in  Rom 
Eingang  gefunden  hatte. ^)  Fragen  wir  nach  den  GiUnden  dieser 

1)  Ovid.  a,  am,  1,  77:  Nee  fuge  lifkigerae  MemphUica  Umpla  iuveneae: 
^hiUa»  iUa  faeit,  quod  fuit  ipsa  lovi.  Ovid.  amor.  2,%  2b:  Nee  tu  Unigeram 
ftri  fttjd  poMÜ  ad  lain  QuaesierU.  Juveiial.  6,  488:  iamque  exspeelaiur  in 
^oHU  AfU  ajmd  Uiacae  poUuB  aacraria  lenae,  Aasführlloh  erzählt  Joftephus 
iMti{.  18,  3,  4,  dasa  unter  Tibeiius  eine  vornehme  Frau,  Paulina,  ein  Opfer 
dieser  Supentition  wurde ,  indem  ein  Ritter  unter  der  Maske  des  Anubis  mit 
Wiiwn  der  Priester  sie  in  dem  Tempel  verführte. 

2)  Josephns  l.  L    Tacit.  ann.  2,  85. 

3)  Suet.  Otho  12:  aaera  etiam  Isidia  aaepe  in  liniea  reliyioaaque  veate  prO' 
f«^  eelebraaae  (traditnr).  4)  Kutrop.  7,  23. 

5)  Lamprid.  Commod.  9:  Sacra  laidia  eoluit,  ut  et  caput  räderet  et  Anuhin 
fortant.  6)  Spardan.  CaraealL  9.    Aurel.  Yiot.  Caea,  21. 

7)  Lamprid.  Atex.  Sev.  26. 

8)  Becker  Topogr.  S.  562.  (CLL,  VI  344—355.  2244—2248.   Eph.  epigr. 

IV  767.  873—875.) 

9)  Minne.  Felix  Oetav.  22,  2:  Haec  tarnen  Aegyptia  quondam,  nunc  et  aacra 

Bonuma  »unt.     Tertnll.  apol.  6  :  Serapidem  et  laidem  et  Harpocratem Piao 

et  Gahiniua  eonsulea abdicaverunt,    Hia  voa  reatitutia  aummam  maieatatem 

10)  CLL.  IX  17.  649.  1153.  2196.  2798.  3144.  3338.  4112.  (4772.  r)l?9.> 
X  (1.)  846.  3759.  3800.  4717.  (5049.  5387.  6303.  6445.  6989.  7129.  7514.  7948.) 

V  10.  484.  517.  779.  1869.  2109.  2796.  2797.  2806.  3229.  3230.  3*231.  3232. 
3294.  4007.  4041.  (4219.)  4220.  6079.  5080.  5469.  5770.  6406.  6953.  T4Ü8. 
^^222--8229.  (Inschriften  und  Denkmäler  des  Isiscultus  aus  Ostia  und  Portus 
^i  VUeouti  Annali  d.  /.  1857  S.  306 f.  Lanciani  BulUt  d.  I.  1868  S.  231  IT.; 
Nomentum  Henzen  6138.  Faleril  Henzen  6666  u.  s.  w.) 

11)  (C.  1.  L.  VUI  2630.  2631.  (Lamhaese).) 

12)  C.  /.  L.  II  33.  981.  2416.  3386.  3387.  3730.  4080.  4491. 

i3]0reUl  1875.  (5835.)    Grut  42,  1;   84,   1.    (Mehr  bei   Lafaye  a.  a.    O. 
S.lß2t) 

14)  Mommsen  Inacr,  Helv,  u.  241. 

15)  Brambach  Corp.  inacr.  Bhen.  330.  1541  (beide  nur  auf  Serapis  bezüglich). 

16)  C.  /.  L.  III  4809.  4810. 

17)  0.  /.  L.  III  3944.  4015.  4016.  (4017.)  4156.  4234. 

IB)  0.  /.  L.  III  2903.        19)  C./.  L.  IIl  881.  882. 1341.  1342. 14'28.  1558. 

20)  Die  Orte  Griechenlande ,    an  -welchen  Isistempel  erwähnt  werden,  Ündet 

iB^n  zQsammeugestellt  in  der  Vorrede  von  Sauppe  zu  dem  Hymfvuf  in  laim  ed. 
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Verbreitung,  so  lagen  diese  einestheils  allerdings  in  dem  Handels- 
verkehr mit  Aegypten,  wie  denn  das  von  Apulejus  beschriebene  *) 
und  in  den  Calendarien  der  späteren  Kaiserzeit  unter  dem  5.  MSrz 
verzeichnete  Fest  des  navigium  Isidis^)  ein  Schifferfest  zur  Er- 
öffnung der  Schifffahrt  war ;  ^)  für  das  grosse  Publicum  aber  lag 
das  Anziehende  des  Isisdienstes  ^)  in  der  religiösen  Befriedigung, 
welche  er  zu  gewähren  schien,    indem  er  durch  Enthaltsamkeit 


H.  Sauppius.  Turici  1842.  Dieser  Hymnas  selbst  ist  inschriftlich  von  Ross  in 
Andros  gefunden.  (Jetzt  bei  Kaibel  Epigr.  graeea  n.  1028;  Ygl.  Add.  S.  XXI 
und  M.  Fränkel  Areh.  Zeit.  36,  131  f.  In  Athen  war  bereits  vor  333  der  Isis- 
enlt  durch  Aegypter  eingeführt  worden  (C.  /.  A,  II  168)  und  für  die  Ver- 
breitung des  Dienstes  in  späterer  Zeit  zeugen  sowohl  zahlreiche  Inschriften}  als 
der  von  Diodor  1,  29  mitgetheilte  Umstand,  dass  die  Athener  damals  bei  der 
Isis  zu  schworen  pflegten,  und  die  grosse  Zahl  der  von  der  Isis  abgeleiteten 
Namen,  wie  Ision,  Isidotus,  Isigenes,  Isidorns,  Isiphilus,  über  welche  s.  W.  Din- 
dorf  Praef.  ad  Eurip.  Aleeat.  S.  9.  C.  Keil  Speeim.  Ofiomatol.  S.  5  f.  Letronne 
MSm,  de  l'Instit  national  de  Franee  XIX  1  (1851)  S.  94 ff.  (vgl.  Annali  d.  L 
1845  S.  327 ff.)  lieber  Isis-  und  Serapiscult  in  Hellas  s.  auch  Preller  BeriehU 
der  Le\f%.  Oet.  d.  Wiss.  PhiL  Hitt.  Cl.  1854  S.  196  ff.    (Lafaye  a.  a.  O.  S.  24 ff.) 

1)  Apulej.  met.  11,  17:  unus,  quem  euneti  grammatea  dieebant^  pro  foribut 
adsistefhSj  eoetu  paatophorum  —  velut  in  eontionem  vocalo,  indidem  de  mhlimi 
auggestu  de  libro  de  litteris  fauBta  vota  praefatu»  prineipi  magno  senatuitiue  ei 
equiti  iotoque  Romano  populo,  nauticiBy  navibüs,  quaeque  iub  imperio  mundi  no- 
Btratis  regunlur,  renufUial  sermone  riluque  Oraeciensi  ita:  T^Koti^ioia  (so  Momm- 
sen.  Die  handschr.  Lesart  ist  aoioecp^oia). 

2)  C.  1.  L.  I  p.  387.    Lactant  Inst.  1,  21,  11. 
3^  Yeget.  5,  9.    Apul.  met.  11,  5. 

4)  lieber  den  Dienst  der  Isis  liegt  ein  reiches  Material  vor,    auf  welches 
hier  einzugehn   unmöglich  ist.     Vgl.   Bottiger  Die  Isis-Vesper y  Kl.  Sehriflen  II 
S.  210  ff.  und  Sahina    an  der  KüsU  von  Neapel  ^   KL  SehHften  III   S.  243  ff. 
Relchel  o.  o.  O.  S.  22 ff.   P.  £.  Müller  De  hierarchia  et  studio  viiae  aseetieae  in 
sacris  et  mysteriis  Oraecorum  Romanorumque  latenlibus.    Haviiiae  1803.  S.  66 ff. 
Preller  II  S.  381  ff .  (Burckhardt  a.  o.  O.  S.  173  ff.  Ein  sehr  reiches  Material  für 
die  Kenntniss  der  Einzelheiten  des  Gultus  bieten  die  zahlreichen  Denkmäler  der 
bildenden  Kunst,  theils  DarsteUungen  der  Isis-Prooessionen   in   Gemälden    und 
Reliefs  (z.  B.  Heibig  Wandgemälde   No.  Iff.   1094  ff.   Mus.  Chiar.  I  2),    theils 
Bilder  der  Göttin  selbst  oder  ihrer  Priesterinnen  in  der  offlciellen  Kleidung,  in 
gefranztem  und  auf  der  Brust  geknotetem  Gewände,  mit  Halbmond,  Kugeln  und 
Sperberfedern   auf   dem  Kopfe    und   Sistrum  und    Giessgefass  in   den   Händen 
(z.  B.  Mus.  Chiar.  I  3.    Matz-Duhn  Antike  Bildw.  in  Rom  No.  1581  ff.  u.  a.). 
Vgl.  K.  0.  Müller  Handb.  d.  Arehaeol.  %  408,  3.     E.  Q.  Visconti  Mus.  Pio-Clem. 
VI  S.  112  ff.   VII  S.  112  ff.  0.  Marucchi  Annali  d.  /.  1879  S.  158  ff.    Ein  voll- 
ständiges   Verzeichnis    der    einschläglichen    Monumente    giebt  Lafaye   a.  a.  O. 
S.  173  ff.)    Hauptstelle  ist  Apulejus  met.  11,  15,   wo  der  Isispriester  zu   dem 
Aufzunehmenden  sagt:    MuUis  et  variis  exantlatis  laboribus  magnisque  fortunae 
tempestatibus  et  maxhnis  actus  proeeUis  ad  portuim  quietis  et  aram  miserieordiae 
tandem  venistiy  nee  tibi  natales  ae  ne  dignitas  quidem  vel  ipsa  qua  flores  usquam 
doetrina  profüit^  sed  lubrico  virentis  aetatulae  ad  servües  delaptus  voUiptates  cu- 
riositatis  improsperae  sinistrum  praemium  reportasti.  Sed  uteunque  fortunae  eae- 
eitaSj  dum  te  pessimis  periculis  discrueiaty  ad  religiosam  istam  habitudinem,  impro- 
vida  produxit  malitia.    Eai  nunc  et  summo  furore  saeviat  et  erudelitati  suae  ma- 
teriem  quaerai  aliam.     Nam  in  eos,    quorum  sibi   vitas  servitium  deae  nostrae 
maiestas  vindicavity  non  habet  locfim  ecuus  infestus. 
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von  Speisen  und  sinnlichen  Genüssen,  durch  Sühnung  und  Rei- 
nigung zur  Heiligung  des  Lebens  und  zu  einer  wahren  Erkennt^ 
niss  des  göttlichen  Wesens  zu  führen  prätendirte  ^)  und  nament- 
lich in  dem  Osiris  den  Führer  der  Seelen  aus  dem  irdischen 
Leben ,  in  welchem  keine  Gemeinschaft  mit  Gott  ist,  in  das 
unsichtbare  Reich  sah,  in  welchem  der  Mensch  unablässig  die 
unaussprechliche  Herrlichkeit  schauen  wird.^)  Der  ganze  fremd- 
artige Aufzug  der  Isispriester,  das  linnene  Gewand,')  der  kahl- 
geschorene Kopf,^)  das  Einhertragen  des  hundskOpfigen  Anubis,^) 
das  Klappern  mit  dem  sistrum^^)  das  Resprengen  mit  dem  Nil- 
wasser ^j  hat  eine  symbolische  Redeutung ;  der  wahre  Isisdiener, 
sagt  Plutarch,  ist,  wer  die  gesetzlich  überkommenen  Gebräuche 
und  Handlungen  in  Rezug  auf  jene  Götter  durchdenkt  und  der 
darin  enthaltenen  Wahrheit  nachforscht.^)  Die  Hoffnung,  der 
Erkenntniss  des  göttlichen  Wesens  durch  die  Annahme  eines 
entsprechenden  Symboles  näher  zu  kommen,*)  war  ohne  Zweifel 
für  den  besseren  Theil  der  Römer  das  Motiv  für  die  Annahme 
fremder  Religionsübungen ,  während  andererseits  die  durch  ein 
ausschweifendes  Leben  und  den  unmässigen  Luxus  der  Kaiserzeit 
entnervten  höheren  Stände,  durch  Uebersättigung  und  sittliche 
Schwäche  aus  dem  Unglauben  in  einen  kindischen  Aberglauben 
geführt,  ein  verkehrtes  Leben  durch  verkehrte  Russe  zu  sühnen 
wenigstens  zeitweise  Neigung  empfanden. 

Von  den  vielen  fremden  Gülten,  welche  sich  in  der  ersten 

1)  Aiufuhrlich  entwickelt  diesen   Gedanken  Plutarch  de  Iside  et  Oiir.  % 
Uebei  die  Fasten  und  sonstigen  Enthaltungen  der  Islspilester  s.  Apul.met  11,19  fr. 

2)  Plutarch  i.  £.  c  79.    Par^hey  S.  170. 

3)  Plut.  L  L  c.  3  und  Parthey  S.  157.  Tibull.  1,  3,  30.  O^id.  o.  am. 
1,  77  u.  ö. 

4)  Plut.  L  U  4.  Artemidor.  Oneiroer.  1,  22  und  mehr  bei  Munter  ad  Firmie, 
Matern.  S.  6. 

5)  Appian.  b.  e.  4,  47.     Lamprid.  Commod.  9.  Spartlan.  Carae.  9. 
61  Plut.  l.  L  c  63.    Parthey  S.  256. 

7)  JuTenaL  6,  528  und  die  Erkl.  SerT.  ad  Aen,  2,  116.  Firmle  Matern. 
de  err.  prof.  rtL  c.  2  p.  2  Burs. 

8)  Plut.  {.  ^  3  nach  Parthey.  Ueber  die  Bedeutung  der  Ceremonien  der 
Isie  9.  c  68. 

9)  Plut  i.  U  67:  &oi:sp  -^iXioc  xal  ocXtivt)  xal  oupavöc  xa\  ff)  xal  ftdXaaaa 
xoivd  icäotv,  övoffcdCcrai  h'  dtXXox  M  dXXcov,  outo^  evö(  Xö^ou  toü  raüia  xoo- 
|U>uvTO<  xal  Uta;  irpovoCac  ^7C(TpoiC£uo697]<  xal  ^uvdfjLCOJV  ^noupifräv  in\  Tcdvrac 
TCTaffiivoiv,  Irepai  icap'  iripoi«  xard  vöpkou;  Ye^övoot  Ttpial  xal  itpo;T)f op{ai '  xal 
oufA^p6Xoi<  )^pQivcai  xa^upcDfiivoic ,  ol  fiev  apLU&pot;  ol  hi  TpavtuTdpot;,  iizl  tol 
deia  tV)v  v6'V]oiv  6^7}fo(msc  oux  dlxiv$6vcD(.  Ivtot  Yotp  dTroocpaXiyce«  icayrdnaoiv 
cU  «UtaifiaipioviaN  d»Xiodov,  ol  Ik  ^eü^ovre;  diorcp  iKo^  n^v  SetoiSatpiovlav,  Ska- 
dov  au8tc  woitep  eU  xpT^pivÖN  ^(AiccaövTCc  ti^v  d%t6vrfca, 

Som.  Alterth.    VI.   3.  Aufl.  6 


—    82    — 

Eaiserzeit  ip  Rom  einbürgerten,  haben  allerdings  nicht  alle  eine 
sabasioa.  Bedeutung  erlangt;  wir  erfahren  von  der  Verehrung  des  Saba- 
Adonis.    zius  ^)  und  des  Adonis,^)  sowie  von  der  Einführung  der  Mysterien 
Demeter,  der  oleusinischeu  Demeter  durch  Claudius ')  und  naohmals  durch 
Hadrian^^)    ohne   über  die  Theilnahme  an  diesen  Diensten  Auf- 
judentham. schluss  ZU  erlangen;    besondem  Anklang  fand  aber  das  Juden- 
thum.^)   Es  gab  Leute,  welche  das  mosaische  Gesetz  studirten,^) 
den  Sabath  feierten, 7)   jüdische  Bethäuser  besuchten^)   und   die 
Tempelsteuer  nach  Jerusalem  entrichteten ;  ^)    namentlich  waren 
es  Frauen  10)  und  Freigelassene,  ^i)  welche  sich  an  dem  israeli- 
tischen Ritus  betheiligten. 

1)  Das  Fest  Sabazia  kennt  Cicero  de  d.  n.  3,23,58  und  Val.  Max.  1,  3,  3: 
Idem  (Cn.  Cornelias  Hispalns  praetor  peregrinos  615  &=  139)  Judaeo»^  qui  Säbaxi 
lovia  eultu  Ronumos  infieere  morti  eonati  erarU,  repetere  domos  nuu  eoegit;  der 
Gott  heisst  Jupiter  Sabtuku  {{CLL,  VI  429.  430.)  Orelli  1259),  SaneUa  Saha- 
dius  (Apnl.  met  8,  25),  ist  aber  wenig  bekannt;  (ein  antistes  SahaxU  in  Rom 
C.  /.  L,  VI  142).  S.  Lobeck  Aglaoph.  S.  1046  ff.  vgl.  S.  296.  6Ö5.  (F.  Lenor- 
mant  Revue  arekioL  XXVIIl  1874  S.  300  ff.  380  ff.  XXIX  1875  S.  43  ff.) 

2)  Ovid.  o.  am  1,  75.  (Panlin.  Nol.  poema  uUim.  v.  139  ff.  Ein  saeerdot 
AdonU  CLL,  VIII  1211  vgl.  Ephem,  epigr,  II  674.)  Adonis  ist  dem  Homer  un- 
bekannt; er  ist  kein  griechischer  Gott  (Schol.  Theoer.  5,  21.  Snidas  s.  v,  Mh 
Upöv  Vol.  2,  1  p.ll99Bemh.);  zuerst  erwähnt  ihn  Hesiod  bei  Apollod.  3,14,4. 
Die  Heimath  des  Cultes  scheint  Syrien,  namentlich  der  Libanon  nnd  Bybios  in 
Phoenicien  (Eustath.  ad  Jliad,  5,  387  p.  561  Rom. :  'Aooiviv  -—  Im  Tip  AcßdhMu  t^ 
' ApaSiac  OTjpoXaToüvxa  [lies  &T)poXeTouvTa].  Xenophon  bei  Enstath.  ad  lU  lo,  495 
p.  1157  Rom.  Lucian  de  Dea  8yr.  6.  Piocoplas  Gazaens  in  Esaiam  c.  18  p.  258 
ed.  Curterii.  Cyrillns ^Comm.  in  Jeeaiam  c  18  (Opp.  Vol.  II  p.  276A  ed.  Paris. 
1638.).  Suidas  s.  v.  "A^orvic  vol.  1,  p.l08  Bemh.);  in  Athen  erwähnt  den  Cult 
Aristophanes  Lysistr.  390;  später  kommt  er  in  Alexandria  (Theocrit.  15)  vor, 
wo  er  bis  zum  Anfange  des  fünften  Jahrhunderts  fortbestand  (Valckenaer  ad 
Theoer.  Adon,  S.  192  f.)  und  in  Antiochia  in  Syrien  (Ammian.  22,  9,  15> 
S.  Groddek  Antiquariaehe  Vertuehe.  Iste  Sammlung.  Lemberg  1800.  S.  83 — 162; 
Ersch  und  Gruber*s  Encyelop,  Sect  I  Bd.  1  S.  433  ff.  Felix  Lajard  Redierchee  nir 
le  euite,  le9  tyniboleB ,  Üb  aiiributt  ei  lea  monumenU  flguri$  de  VSnut  en  Orient 
et  en  Oceident.  Paris  1837.  0.  Jahn  Lettre  ä  M.  de  Witte  sur  les  repriaentatiom 
d: Adonis  in  Annali  d,  In»t,  1845.  S.  347  ff.  (G.Greve  De  AdofUde.  Rostock  1877.) 

3^  Suet.  CUmd.  25.  (vgl.  Ephem.  epigr,  IV  866). 

4)  Aur.  Vict.  Cocs.  14.  Salmasins  ad  Spartian.  v,  Hadr.  22  p.  551  ed. 
Paris.  1620. 

5)  Ueber  die  Juden  in  Rom.  s.  Bynkershoek  Opuac.  ed.  Conradi  II  S.  190  ff. 
P.E. Malier  De  hierarehia  S.  26 ff.  (Friedländer  a.a.O.  III  S.  569 ff.  Keim  Born 
und  das  Christenthum  S.  98  ff.  300  ff.) 

6)  Juven.  14,  100. 

7j  Ovjd.  o.  am.  1,  76.  Juven.  14,  96.  Horat.  $at.  1,  9,  69.  Seneca  bei 
August,  de  c.  d.  6,  11.    Persius  5,  184. 

8)  Schol.  Juvenal.  3,  296.  Ueber  die  Synagogen  der  Juden,  welche,  vrie 
alle  liocale  fremder  CuLte,  ausserhalb  des  Pomerium  lagen,  s.  Jordan  Hermet 
VI  S.  319  f.  9)  Philo  Jud.  Ug.  ad  Oaium  23. 

lOj  Juven.  ^6,  543.  Auch  ausserhalb  Roms.  Joseph,  h.  Jud.  2.  20,  2. 
Acta  apost.  17,  4. 

11)  Philo  leg,  ad  Qaium  23.     Unter  Tiberius  wurden  viertausend  Freige- 
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Mit  den  AntoniDen  ^)  beginnt  die  letzte  Periode  der  römischen 
Religtonsentvvickelung ,  in  welcher  wieder  zwei  neue  Elemente 
io  dieselbe  eintraten.  Es  sind  dies  die  syrischen  und  persischen 
Gottiieiten,  welche  in  dieser  Zeit  nicht  nur  in  der  Stadt  Rom, 
sondern  im  ganzen  römischen  Reich  zur  vorherrschenden  Geltung 
gelangen,  und  zugleich  das  Christenthum,  das  mit  aller  antiken 
Ueberiieferung  in  den  Kampf  tritt  und  in  diesem  Kampfe  auch 
auf  die  orientalischen  Götterdienste  einen  gewissen  Einfluss 
geübt  hat. 

Zu  den  syrischen  Gottheiten,  welche  in  dieser  Periode  nach  EmwS!? 
Rom  kamen,  gehört  der  Sonnengott  von  Emesa,  dem  Ela- 
gabal  den  ersten  Tempel  in  der  Stadt  baute ,  ^j  in  welchem  er 
ihn  mit  der  Dea  Caelestis  von  Carthago^)  vermählte  und  dem 
hernach  Aurelian  einen  neuen  TempeH)  und  ein  neues  sacer- 
dfiimm  publicum ,  die  pontifices  Solis ,  stiftete ,  *)  ferner  die 
Dea  Syria  von    Hierapolis   in   Syrien ,  *)    der  Jupiter  Heliopoli-  ^l^Jj^ii. 


Imwm  wegen  Theilnahme  an  ägyptlBchem  und  jüdigchem  Gottesdienst  nach 
Stidinien  verUnnt.  Tae.  aim.  2,  86.  Säet  TL  36.  Seneca  cp.  108,  22. 
JMeph.  ant,  18,  3,  ö. 

1)  Mit  ihnen  beginnt,  wie  wir  sehen  werden,  die  Blöthe  des  Mithrascnltns, 
M.  Antoninnt  Pins  ist  der  Erbaner  des  berühmten  Tempels  des  Baal  in  Helio- 
potii  (Malalas  11  p.  280  Bonn.),  nnd  von  M.  Anrel  heisst  es  bei  Gapitolin. 
^'  AnUmin.  pA.  13:  Tantus  autem  terror  belli  Marcomanfäei  f\äty  ut  undique 
^OftrdoUi  Anloninus  <u:eiverü,  peregrinos  rjfut  impleverit,  wobei  hauptsächlich  an 
MQ«  Riten  zu  denken  sein  wird. 

2)  Herodian  5,  3,  5.  Aar.  Vict.  Cae$,  23.  Dlo  Cass.  79,  11.  (vgl.  Becker 
IVipopr.  S.  435.  Ueber  bildliehe  Dantelinngen  des  Gottes  vgl.  F.  Stndniczka 
Afd^uoL  tpigraiph,  Mmheü.  am  Oeaierr,  VIJI  S.  64  ff.) 

3)  Deber  die  Dea  Caelestis  von  Carthago,  die  ursprünglich  mit  der  syri- 
Mlien  Altarte  identisch  gewesen  zu  sein  scheint,  und  deren  Galt  bis  auf  die 
Zeit  der  Vandalen  sich  erhielt ,  findet  man  eine  reiche  Sammlung  in  P.  Faber 
^nxitrmm  Über  IIL  ed.  nova.  Ool.  Allobr.  1611.  S.  22ff.  Munter  RtligUm  der 
Karthager.  2te  Ausg.  S.  62.  Sie  kommt  nicht  allein  in  Rom  (C.  I.  L.  VI  77. 
78. 79.  80.  2242),  sondern  auch  in  Dacien  vor.  C.  /.  L.  III  992.  993.  (Ebenso 
IB  anderen  Theüen  des  Reiches;  s.  C.  I.  L.  VIII  999.  1424.  II  2570.  4310.) 
Ksch  Serrius  ad  Aen.  12,  841  war  sie  im  dritten  punischen  Kriege  aus  Carthago 
evoeirt  und  nach  Rom  gebracht  worden.    Vgl   Preller  II  8.  406  f. 

4)  Vopiscns  AureL  2ö.     Ueber  denselben  s.  Becker  Topogr.  S.  587. 

6)  Vopisc  Aurel.  35:  templum  8olia  fundavü  ei  pontifiee  roboravii  (so  ist 
■lit  Mommsen  Ber.  d.  $äeh8.  OeaelUeh.  d.  Witt.  1850  S.  218,  2  zu  lesen ;  die 
Hdschr.  haben  pontifleea).  Ueber  die  pofUifiee*  Solis  s.  Borghesi  Oeuvres  VII 
S.  379  und  weiter  unten  den  Abschnitt  über  die  Pontifices.  Im  Gegensatze  zu 
denselben  nannten  sich  die  alten  jetzt  pontifiees  maiores  oder  pontiflees  Vestae. 
Zuweilen  bekleidet  ein  und  dieselbe  Person  das  doppelte  Pontificat,  wie  Mem- 
iDiuB  Vitrasius  C.  /.  L.  VI  1739.  1740.  1741.  1742;  Vettius  Agorius  C.  /.  L. 
VI  1779;    Q.  Clodius  FlaTianus  C.  /.  L.  VI  501. 

6)  Von  ihrem  Cult  und  Tempel  in  Hierapolis  handelt  Lucian  de  dea  Syria. 
Eine  in  Griechenland  herumziehende  Bande  ihrer  Priester  beschreibt  (Lucian 
Imc,    35  ff.)  Apulc)}.  met   8,  24 ff.     Auf  römischen   Monumenten  wird  sie  dar- 

6* 


liopolitanus. 
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« 

Jupiter  Do-tanus,^)  wid  der  lupüer  DoUckenus ;  ^)  vor  allen  diesen  aber  tritt 

MithrM.'  MithraSj   der  persische  Sonnengott,    hervor,   welcher  bei  dem 

Untergange  des  Heidenthums  die  bedeutendste  Stelle  einnimmt.') 

Sein  Gült,   welcher  den  Römern  in  dem  Kriege  des  Pompejus 

gestellt  sitzend  zwisohen  zwei  Löwen.  C.  I.  L,  VI  115.  116.  Vgl.  n.  399.  Der 
Kaiser  Nero  gehörte  eine  Zelt  lang  zu  ihren  Anhängern  (Sueton.  Ner,  56)  und 
sie  hatte  auch  einen  Tempel  In  Rom.     S.  Jordan  Heftne»  VI  S.  314  ff. 

1)  Er  kommt  in  Rom ,  Italien  und  den  Provinzen  vor ;  in  Rom  C.|/.  L, 
VI  420.  421.  422.  423,  in  Portus  Wilmanns  76,  in  PuteoU  C.  /.  L.  X  1578. 
1579.  1634,  in  Gallien  Orelli  1245;  in  Nnmldien  C.  /.  L.  VIII  1627.  1628, 
in  Pannonien  C.  /.  X.  III  3908.  3956  (Eph.  epigr.  U  900);  in  Dacien  CLL. 
ni  1353.  1364;  und  in  Syrien  selbst  in  Heliopolis  und  Berytus  0.  /.  L,  III 138 
(▼gl.  Add.  j  167.  (Vgl.  F.  Leuormant  OcaeUe  ateUol.  II  (1876)  S.  78  ff.  F.  Studniczka 
ArehuoL  epigr.  MütheiL  aus  OesUrr.  VIII  S.  61  ff.)  Ueber  den  Gült  s.  Ma- 
crobius  1,  23,  10:  Assyrii  quoque  soUm  iub  nomine  JovUj  quem  A(a  'HXtouirO' 
X(nr]v  eognominant ,  maximis  eaenmoniia  eeUbrant  in  eivÜaUy  quae  Heiiopolii 
nuneupaiur.  —  aimuUierum  enim  aureum  apeeie  imberbi  inatat  dextera  elevata 
cum  flagro  in  aurigae  modum,  laeva  tenet  fulmen  et  spiecu,  quae  cuncta  lovis 
SoUaque  eonaoeiaiam  potentiam  monatrant.  H%uua  tempU  religio  etiam  divinatione 
praepoUetj  quae  ad  ApoUinia  poteatatem  refertur.  —  Vehitur  enim  aimulaerum  dei 
HeUopoUtani  fereulo  —  et  aubeunt  plerumque  provineitu  procerea^  reuo  eapite, 
longi  temporia  ccutimonia  puri, 

2)  Der  Jupiter  Yon  Doiiche,  einer  Stadt  in  Commagene,  ist  ein  Sonnengott, 
welcher  dargestellt  wird  stehend  auf  einem  Stier,  in  der  Rechten  ein  Doppel- 
beil, in  der  linken  einen  Blitz.  Er  ist  wohl  identisch  mit  Belus,  der  in  Pal- 
myra  verehrt  wurde  und  auch  in  Rom  seine  Denkmäler  hat  [C,LL,  VI  50.  51. 
C.  /.  Gr.  6016).  Die  Blüthe  seines  Cultus  fallt  in  das  zweite  und  dritte  Jahr- 
hundert. In  dieser  Zeit  hatte  er  in  Rom  ein  Heiligthum  auf  dem  Ayentinus 
und  ein  anderes  auf  dem  Esquilinus;  zu  dem  ezsteren  gehört  eine  aodaliUUy  unter 
deren  Beamten  in  den  Inschriften  C.  /.  £.  VI  406.  4^07  angef&hrt  werden  meh- 
rere eandidaJti  und  paironi^  ein  notairiua  oder  aeriba  (auch  in  den  Sodalioien  der 
Isis  ist  der  fpaP'P'aTcuc  eine  Hauptpetson.  Apul.  met.  11,  17),  ein  paUr^  meh- 
rere principea,  ein  euratof  tempit,  ein  aacerdoa^  zwei  leeticarii  dei.  Gleiche  Ver- 
ehrung geuoss  der  Gott  in  Italien  and  fast  allen  Provinzen,  in  Raetien,  Noricum, 
Pannonien,  Daimatien,  in  den  Germaniae,  in  Britannien,  Gallien,  Numidien. 
Ueber  alles  Einzelne  verweise  ich  auf  die  sorgfältige  und  belehrende  Disser- 
tation von  Fei.  Hettner  De  Xove  Dolickeno,  Bonn  1877.  (Ueber  die  bildlichen 
Darstellungen  vgl.  auch  Overbeck  Orieeh.  Kunatmythol.  1  S.  271  f.  W.Fröhner 
Muaiea  de  France  S.  27  ff.) 

3)  Was  wir  über  den  altpersischen  so  wie  über  den  im  Occident  verehrten 
Mithras  wirklich  wissen,  ist  am  besten  zusammengestellt  von  Windischmann 
MUhra.  Ein  Beitrag  %ur  M^fthengeachiehte  dea  Orienla,  in  Ahhamdiungen  für  die 
Kunde  dea  Morgenlandea.  Bd.  I.  Leipzig  1869.  S.  1—89.  Vgl.  Spiegel  Eräniseke 
AUerthumakunde,  Bd.  II.  Leipz.  1873.  S.  77—87.  Hiedurch  sind  die  älteren 
Untersuchungen  von  Faber  Semeatria  III  S.  37  ff.;  van  Dale  Dias,  antiquiUUibua 
inaervienUa,  Amstel.  1702.  S.  1—19;  Ph.  a  Turre  Monumenta  veteria  AntiL 
Rom  .1700.  S.  157—262;  P.  £.  Müller  De  hierarchia.  Uavniae  1803;  Jos.  de 
Hammer  Mithriaca.  Mimoire  aeadimique  aur  U  cuUe  aolaire  de  Mithra,  publik 
par  J.  Spencer  Smith.  Gaen  et  Paris  1833,  entbehrlich  geworden.  Eine  Ueber- 
sicht  über  die  sehr  zahlreichen  Denkmäler  des  Mithras  s.  bei  Zoega  Abhand" 
lungen  herausg.  von  Welcker.  Göttingen  1817.  S.  89—210.  Lajard  Reeherelua 
aur  le  culte  public  et  lea  myaürea  de  Mithraa  en  Orient  et  en  occident.  Paris 
1847.  1848.  (Unvollendet.  Von  22  Lieferungen  sind  nur  13  erschienen.)  Einen 
reichen  Nachtrag  zu  Zoega's  Aufzählung  der  Monumente  giebt  Stark  Zwei  Mi" 
thraeen  der  Oroaaherz.  AUerthumaaammUtng  in  Karlaruke,  Feataehrift  tur  Beidel- 
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gegen  die  Seeräuber  in  Cilioien  bekannt  wurde  *)  und  vielleicht 
laerst  in  Ostia  Eingang  fand, 2)  gelangte  seit  den  Antoninen  ^) 
in  Rom^)  wie  im  ganzen  römischen  Reiche  zu  hervorragender 
Geltung*)    und  erhielt  sich  bis  gegen  das  Jahr  400.®) 

Ein  anschauliches  Bild  von  den  religiösen  Zustanden  des 
vierten  Jahrhunderts  giebt  Firmicus  Maternus,  der  sein  Buch  de 
errore  profanarum  religionum  wahrscheinlich  346  verfasst  hat.^ 
Seine  Widerlegung  richtet  sich  zuerst  gegen  die  Culte  der  Isis, 
der  Gybele,  der  Virgo  Caelestis  und  des  Mithras,  in  welchen  er 
die  Personificationen  des  Wassers,  der  Erde,  der  Luft  und  des 
Feaers  erkennt,   sodann  gegen  die  Mysterien   des  Bacchus,  der 

htfgtr  Phäologenvenammlung  1866  (und  Jahrh,  des  Verein$  von  AUerthumafr. 
im  Rheinl.  46  S.  1  ff.}.  Andre  Nachträge  findet  man  bei  Schaaüiansen  Ein 
rämiaeft<r  fknui  in  Bandorf  hei  Oberwinter  in  Jahrb.  des  Vereins  von  Alterthumsfr. 
BR  RheMande.  63  S.  100  ff.  (C.  L.  Visconti  BulUt.  della  eommUs.  archeol. 
mnkip.  I  S.  111  ff.  II  S.  224  ff.  Majonica  Arehaeol.  epigr.  Mittheil.  aus  ÖsUr- 
«WII  8.  33 ff.  Stndniczk»  e6«nda  VII  S.  200ff.  VIII  S.  34 ff.  Eine  weder 
▼oUitändlge  noch  gehörig  gesichtete  ZusammensteUung  der  alten  Zeugnisse  and 
der  modernen  Litteratnr  giebt  Tim.  Fabri  De  Mithrae  dei  Solis  invieti  apud 
Bomanot  eultu.  Dissert.  t.  GöUingen.  Elberfeld  1883.) 

1)  Plutaxch,  Pomp.  24. 

2)  In  Ostia  linden  sich  nämlich  ausser  einem  unter  Antoninus  Pins  ge- 
haotsD  Mithraenm  zahlreiche  ältere  Mithrasdenkmäler.  S.  Visconti  Del  mitreo 
«Metio  ttUe  terme  Otti^nsi  di  AnUmino  Pio  in  Annali  d.  Inst.  1864  S.  147  ff. 
Eine  neue  Mithrasinschrift  Ton  Ostia  s.  Ephem.  epigr.  I  S.  217. 

3)  Antoninns  Pius  baute  das  Mithraenm  in  Ostia.  Gommodus  betheiligte 
^  lelbst  an  dem  Mithrasdienst  (Lamprid.  Comm.  9)  und  auch  in  den  Pro- 
^nzen  beginnen  die  sehr  zahlreichen  Denkmäler  und  Inschriften  des  Gottes  mit 
dieser  Zeit.  (Das  angeblich  älteste  Denkmal  des  Mithrascultes  in  Rom,  die  In- 
Kbrift  des  Claudias  Suffecius  aus  der  Zeit  des  Tiberius  (Benzen  6844),  der 
»It  taeer{dos)  d(ei)  8oUUi)  tnt7(tctt)  M(ührae')  bezeichnet  ifird,  ist  unecht; 
«.  C./.X,.  VI  968  •.) 

4)  Becker  Topogr.  S.  663.  (Visconti  o.  a.  O.  Jordan  Topogr.  I  2  S.  116.) 
5j  Turre  a,  a.  O.  S.  2371   Dass  der  Kaiser  Julian  den  Mithrasdienst  befor- 

<>«te,  zeigt  Hlmerius  7,  2  p.  511  Wemsdorf. 

6)  In  Rom  wurde  er  aufgehoben  im  J.  377  durch  den  Praefectus  Urbi 
<^eehii8.  Gorsini  De  praefeetU  ürbis.  Pisie  1766.  S.  264f.  Hieionymos  ep.  67 
(^ol.  IV  2  p.  691  ed.  Bened.):  ante  paueoa  annos  propinquus  vester  Orae^ 
^^  nobUitaiem  pairieiam  nomine  sonanSy  cum  praefeeturam  gereret  urbanam^ 
"^'iHie  tpecwn  Mithrw  et  omnia  porteniosa  simulaera  suhvertit^  /Ve^it,  exussii  et 
^  fKoit  obsidUms  ante  praemissis  impetravtt  baptismum  Christi?  Pndentius  e. 
^V^itadL  1,  661  ff.  Die  Zeitbestimmung  der  Praefectur  des  Gracchus  geht  her- 
▼0'  au  Cod.  Theod.  9,  36,  3  nach  HaeneVs  Text.  Die  Inschriften  des  Mithras 
^^ü  noch  welter,  nämlich  bis  391  (0.  /.  L.  VI  736);  zwischen  382  und  392 
ist  in  Rom  noch  ein  neues  Mithraenm  gegründet  worden  (Henzen  C.  /.  L. 
^  754),  und  Paulinns  Ton  Nola  eifert  in  seinem  394  geschriebenen  Gedichte 
advtmis  paganos  (dem  sogen,  poema  ultimum')  y.  112  ff.  gegen  den  Mithrasdienst 
al<  einen  damals  bestehenden.  In  Alexandria  wnrde  ebenfalls  um  diese  Zeit 
^•<  Mithraenm  in  eine  christliche  Kirche  verwandelt.  Rnfln.  2,  22.  Socrates  3, 2. 
Solomsmis  6,  7.  Photii  Bibl,  p.  483  b  Bekker. 

7)  Borsian  Pra£f.  ad  Firm.  Mai.  S.  VI. 


mus. 
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Ceres,  des  Adonis,  des  Sabazius,  der  Kabiren  von  Samoihrake, 
bei  welcher  Gelegenheit  er  einige  Gottheiten  der  griechisch- 
römischen  Mythologie  in  euhemeristischer  Weise  kurz  bespricht, 
worauf  er  wieder  auf  die  Symbole  der  genannten  mysteriösen 
Culte  zm*ückkommt,  so  dass  in  seiner  Darstellung  die  alten  Götr- 
ter  des  römischen  Staates  als  fast  gänzlich  antiquirt  erscheinen, 
vier  Götter  aber,  Isis,  Cybele,  die  Yirgo  Gaelestis  und  Mithras 
in  den  Vordergrund  gestellt  werden. 
MoBotheis-  Zweierlei  ist  allen  diesen  Gottheiten  gemeinsam,  einerseits 

die  überall  ausgesprochene  Forderung  einer  monotheistischen 
Verehrung,  andererseits  die  Forderung  der  Busse  und  sittlichen 
Reinigung.  Oftmals  wird  es  ausgesprochen,  dass  Isis  die  allei- 
nige Gottheit  sei,  und  dass  alle  anderen  Götter  nur  andre  Namen 
für  die  eine  göttliche  Macht  seien ;  ^)  aber  nicht  sie  allein  ist  die 
tausendnamige,^)  sondern  auch  Attis,  Serapis,  Mitbras  sind  ein 
jeder   der   eine,    vielnamige   Gott 3).     Und  allerdings  war  diese 

1)  HauptBteHe  ist  Apulej.  meL  11,  2if.,  wo  leis  Knerst  c.  2  in  einem 
Gebete  mit  den  verschiedensten  Namen  bezeichnet  wird,  dann  c.  5  selbst  er- 
scheint, sich  nennt  deorum  dearumque  faeieB  uniformia  und  dann  sagt:  Inde 
[me]  prhnigenii  Phryges  PtBiinuniieam  nominant  Deüm  ttuUrtm;  hine  Autodk" 
ihonea  AUici  Ceeropiam  Minervam;  üUne  fluetuante$  Ctfprii  Pttphiam  Venerem; 
Creies  sagittiferi  Dictynnam  Dianaim;  SieiUi  triUngues  8iygiam  PtoBerpinmn; 
EUtuinii  vetustam  deam  Cerertm  ei  lunonem  <üii,  BtUanam  aüi,  HteaUan  Uii, 
Ehammuiam  Uli:  qui  noBctfUis  Dti  Solis  inehoaniibua  iUustrantur  ra^UU  Aetkiopes 
Arique  priwaque  doctrina  poUenies  Aegyptii  eaerimoniU  me  propriiB  pereoUniUa 
appeUant  vero  nomine  Reginam  Uidem, 

2)  Uis  myrionjfma  C.  /.  L.  V  5080.  Orelli  1877.  Vgl.  die  Inschr.  von  Gapna 
C.  i.  L.  X  3800 :   Te  Tibi  una  quae  es  omnia  Dea  Isis, 

3)  Ueber  Mithras  s.  Nonnns  Dionya.  40,  399  ff.  Die  Identiflcaüon  aUer 
Götternamen  zu  einem  Gotte  kommt  sehr  häufig  vor.  S.  namentlich  Martianus 
Capeila  2,  186 ff.,  wo  Sol,  Phoebus,  Serapis,  Osiris,  Mithras,  Dis,  Typhon, 
Attis,  Jupiter  Ammon,  Adonis  als  identisch  angeführt  werden :  Sie  vario  eunetwt 
te  fiomtfie  convoeat  orbit  (und  Macrob.  1,  17  ff.,  wo  Apollo,  Liber,  Mars,  Mer- 
cur,  Aesculap,  Hercules,  Serapis,  Adonis,  Attis,  Osiris,  Nemesis,  Pan,  Saturn, 
Jupiter  sämmtlioh  identifloirt  und  dem  einen  Sol  gleichgesetzt  werden:  Tgl. 
dazu  Lobeck  Aglaopham.  S.  460ff .  G.  Wlssowa  De  Maerobii  SaturTialiorum  fonti- 
bu8  S.  35  ff.).  Ebenso  in  dem  auf  geschnittenen  Steinen  häufigen  Spruche  de 
Zeuc  SdpaiTU  (Oori  The$,  Qenan,  n.  87.  Kopp  PaUuogtaph,  IV  8.  271.  C.  /.  Qr, 
60020  lind  in  dem  Verse  bei  Julian  Or.  lY  p.  136  A.:  elc  ZeOc»  elc  *At^c. 
eu  'HXt^c  ioTi  2dpaici«.  Vgl.  p.  149  C :  6ttö  Ai6«  — ,  Couep  dorlv  6  aurö«  ^Xiog. 
Ueber  Attis  s.  den  Hymnus  in  Hippolytus  Refuiaiio  omi^^an  haereshum  5,  9 
p.  168  Schneidewin:  ETxe  Kpovou  y^^oc  ^^"^  ^^^c  fiuxxapo(,  stxe  *P£a<  (ACfdXTjc, 
^QiTpe,  t6  xaxTj^ic  dExpiOfM  'Pdac,  *Atti  *  «e  xaXouot  ja^  'Äooupioi  tptitöftrjfrov  *AS«i- 
viv,  TMiXei^S'  ÄIy^itco« 'OotpiN,  ^noupdviov  [attv^  xipa<  ^'EXX'VNec,  [oojiav]  2a- 
uö^pqixec  'A^auiva  oeßdauiov,  Aip.6vioi  Kop6pavTa ,  xal  ot  <[>p6'fe<  dJfXXorc  pi^ 
lldirav,  itoxe  o^  vixuv  t^  ^eöv,  t^  t6v  dtxapnov  t)  a(ic6Xov,  r\  )^Xo€p6v  otck^^uv 
d|AT]&£vTa  ^  8v  iroX6xaptcoc  ^ixxev  dfAu^^oXo^  dv^pa  oupcxTdv.  Vgl.  Psellus  ircpl 
xms  övofAdTtDV  T&v  fitxfDV  p.  109  Boiss. :  lori  y^P  ^  V^  'Atu  tiq  ^pu^i^t  "{hbw^ 
6  Ze6c.    Im  Allgemeinen  s.  Ambrosius  ep,  cof^i/ra  Symmaehum  im  Symmachus 
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Metiiode,  alle  Gottheiten  zu  identificireD,  die  einzige  Lösung  des 
gSnilieh  verwirrten  Knäuels,  welchen  das  System  des  Polytheis- 
mus dieser  Zeit  bildete.  ^)  Von  den  Bttssungen  beim  Isisdienste  Büsanngen. 
hi  schon  oben  die  Rede  gewesen ;  dieselben  finden  sich  in  dem 
Dienste  des  Jupiter  von  Heliopolis ')  und  des  Mithras.  Der  letz- 
tere ist  in  der  zarathustrischen  Lehre  ein  geschaffenes  Wesen^ 
das  seiner  Yerklfirung  entgegengeht,  ein  Symbol  des  geschaffenen 
Lichtes  und  zugleich  der  irdischen  Wahrheit.  Obgleich  er  in 
Persien  selbst  im  Laufe  der  Zeit  zu  einem  Sonnengotte  wurde 
and  als  solcher  in  den  Occident  gelangte,^)  so  ist  doch  seinem 
Culte  immer  eigenthttmlich  geblieben,  dass  er  als  der  aus  dem 
Felsen  geborene^)  in  einer  Höhle ^)  [antrum,^)  spelaeum''))  verehrt 
wird,  und  diese  deuten  die  Alten  selbst  als  die  Welt,  in  welche 
die  menschliche  Seele  hinabsteigen  muss,  um  nach  vielen  Prü- 
fungen aus  derselben  gereinigt  hervorzugehen.^)    Zu  den  Myste- 

voB  PueiiB  p.  482:  quem  CaeUstem  Afrij  Mithram  Persae,  pUrtqfu  Venerem 
fotmiy  pro  divenUate  nominit,  non  pro  numinit  varUtatt,  Hierotheus  bei  Dio- 
Byiiu  Areopagita  de  divinia  nominibuB  p.  427  ed.  1644 fol.:  i-nih^  <&v  ^ortv 
i  ^^  ()7CCpo!>o((DC  T  ^topetrat  hi  t6  elvat  rote  oiSst  xal  napd'^ti  rot;  0Xac  oMa^, 
«oUa^XadtdCco^ai  X^^exai  t6  8v  5v  ixelso  rjj  l^  aöroO  Tzapafw^xi  töv  icoXXäv 
i^*im,  (livovroc  ^^  o6(iv  ijftxw  dxelvou.  Maximni  Soholiasta  ad  Dionys.  Areop. 
p.  304 :  tout6  <^9t  xtX  ^Aoppixavöc  ^  TaTc  Xpovo^pacplat^  •  X^yeTai  ^dp  6ji.civ6- 
I«»;  6  Icöc  tcaoi  toic  ii  aixoO,  iicct^^  dv  itaa(v  ioriv. 

1)  Wie  die  Götter  sich  iim  den  Rang  streiten,  z.  B.  Neptun  und  AnuMs, 
w^Heit  witzig  Lueian  lup.  Trag.  9;  wie  Attis  nnd  Sabazlns  im  Olymp  die 
^ten  Platze  einnehmen  Iearomenippu8  27;  Attis,  Korybas,  Sabazius,  Mithras, 
AiqMs  im  Olymp  Dtor.  eoneil,  9  f.  2)  Maeiob.  1,  23,  13. 

3]  Windischmann  a.  a.  O.  S.  52—60. 

4)  Jnsün.  Mart.  dialogtu  cum  Tryphone  c.  70  (Vol.  11  p.  237  Otto):  "Ocov 
^  ol  tdi  Tou  M((^pou  pLUorf)pia  napahMvzt^  Xfymöiv  kx  n^tpac  ^iyeyjjaftai  aMs 
^  oin^Xaiov  «aX&at  t^  t^ttov  is^a  (lusTv  tou<  icet(^opiivooc  odrip  icapaSctoüoi, 
^t.  X.    Bei  Lydns  de  mefw.  3,  26  heisst  er  icrrpo^cv^c. 

5]  Poiphyrins   de   antro  Nymphamm  20 :    2iTif]Xata  toIvuv  xal  dh/rp«  tAv 

■»^«wtdtwv   itplv  xal  vaoC»c   iirtvotjoai  Äeoic  d^poaiouvroiv, ttovco^^oö  6' 

«*w  T^  MC^pav  lYvwaav,  (td  OTrrjXaCou  täv  ^töv  iXeouptivrav. 

6)  0.  /.  X,.  VI  754.    (Stat.  Theb,  1,  719  f.) 

7)  C.  /.  L.  VI  733.  VIII  6976.  V  6796.  Diese  Grotte  ist  gewöhnlich  künst- 
^^  gebaut  nnd  heisst  anch  templum,  sie  wlid  aber  auch  in  natürlichen  Felsen 
«divien.    S.  Oaylns  Ree.  dTAntiq.  III  S.  343  ff.   (Visconti  BuU.  munie.  I  S.  113.) 

8)  Porphyrivs  de  atUro  nympkafum  6 :  Atd  piev  o&v  ttjv  öXt)v  ^epoet^? 
Uli  oxoTEtvöc  6  x69|jLoc*  S(o^  (^  T^v  ToO  ctSouc  oupinXox'^  xal  (toxöopi-qoiv,  d^' 
w  Tal  xöopLO«  ^xXif)%T) ,  xaXöc  ti  i^xi  xal  dTc^pafftoc.  "CM^ev  olxcloic  in  auroü 
Äv  ^le(-n  dvTpov,  iiH)paTov  piev  rcj»  e6&^<  ivxuxxölvoyn ,  JtA  t^v  twv  ei&d^ 
H^^i&v,  TjcpostSic  Si  oiroTCOiivTt  r^v  &tcoß<£dpav  aÖToO  xal   e(c  adt^v  ei<i6vTi  T<p 

v^' OÖTCB  xal  n^poai  t?)v  elc  xdr«  xd&oSov  xoav  ^j^äv  xal  itöLXiv  l^o&ov 

fttwntY»vo5vrec  reXoDoi  xiv  fiOortjv,  iicovopLdtoavcec  ffir^Xaiov  t^irov,  icpo^a  pt^v, 
^  ^9T)  b&ßouXo< ,   Zeipo<ioTpou   aöro^pu^c   oir^Xatov  ^  toTc  icX7)e(ov  6p€9i  Tf)c 


n«p«wöc  dv#T]p^  xal  icTjTfdc  l^ov  dviep<iboavTo; ,    de  TipiVjv  toQ  icrfvroiv  woirproö 
xoi  icoEip^  Mwpou,  6ix^a  ^ipovroc  oäxtp  toO  airy2Xaiou  toO 


xöop^u,  8v  6  M(^pac 
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rien  des  Mithras  gehört  daher  eine  Reihe  von  Prüfungen,  denen 
sich  der  Eintretende  zu  unterwerfen  hat;  in  Feuer  und  Wasser, 
Hunger  und  Durst,  Geisselung  und  Einsamkeit  muss  er  seine 
Standhaftigkeit  bewahren  i)  und  wird  in  Folge  dessen  nach  ein- 
ander in  sieben  Grade  eingeweiht,  den  der  Raben  (xopaxsc),  den 
der  Geheimen  (xpuf  loi),  den  der  Streiter  (milites),  den  der  Löwen 
und  Löwinnen  —  denn  auch  Frauen  nehmen  an  diesen  Weihen 
Theil — ,  den  der  Perser,  den  der  Sonnenläufer  ('^XioSpo^ioi)  und  den 
der  Väter  {pcUres),^)  Wie  viel  von  diesen  mysteriösen  Gebräuchen 
alt  ist,  wissen  wir  nicht,  die  Kirchenvater  waren  der  Ansicht, 
dass  man  in  dieselben  christliche  Riten  gebracht  und  namentlich 
die  Taufe,  3)  das  AbendmahH)  und  die  Auferstehung  ^)  repräsen- 

dS7](&(o6pTY)ae ,  Tuv  hk  ^6c,  xard  ou(i.|jiTpouc  ditoordoeu,  oufißoXa  ^epövrov 
T»v  xo9(itxftv  OTotye(a9v  xal  xXtfAdkcDV*  p,eTa  hk  touto^  töv  Za)p(SaoTpov  xpor^- 
oavToc  x«l  icapd  toIc  ^Xoic  hC  dvrpcov  xaX  orrjXaÜDV  elt'  oü^  aörö^osv  cfte 
^6(poiroi'f|Tmv  Tot^  reXerdc  dlico^ift^vai. 

1)  Suidas  8.  ▼.  Mldpou  toI.  2,  1  p.  847B.  Gregor.  Nazianz.  Or.  3, 64.  Vol.  I 
p.  77  Morelli :  xal  rdc  ^v  M(&pou  ßaodvouc  xal  xaOocic  ^Mxou;  xd«  fAUortxdc. 
Or.  39,  14  p.  626:  odhi  M((^pou  x6Xaoic  Iv^txoc  xaxd  xä»^  (jiuetodai  xd  TotaOxa 
dve^OfiivfDV.  Genaneres  bericliten  nur  spate  Schriftsteller  yon  geringer  Antoritat, 
al>er  doch  wohl  nach  ilteren  Quellen,  nämlich  Elias  von  Greta  and  Nonnna,  in 
Gregor.  Nazianz.  ed.  Morelli  Yol.  II  p.  325.  601.  Gregor.  Naz.  inveetivae  duae 
cum  icholiU  OraeeU  ed.  Montogu.  Eton  1610.  p.  132.  Eadocia  649.  Die  SteUen 
Bind  angeführt  bei  Windiaohmann  S.  69. 

2)  Die  Grade  sind  bekannt  ans  Hieronymns  ep.  57  (Vol.  lY  2  p.  591 
ed.  Bened.)  nnd  den  Mithrasinschriften,  welche  Henzen  C.  /.  L.  VI  754  zn- 
aammengestellt  hat.  Die  Formel  fQr  die  Einweihung:  trctdere  LeofUiea^  fle- 
liaeoj  Penica  n.  b.  w.  heisBt  bei  Porphyr,  de  antro  nymph,  6 :  xdc  xeXexdc  dno- 
(i56vai.  Darob  die  angeführten  Namen  wird  nach  PorphyriuB  de  absiinenUa 
4,  16  eine  Entwickelang  der  Seele  (aexe(jL^6^(D0tc)  bezeichnet.  Die  Raben  sind 
die  Anfänger,  sie  dienen  noch  als  uTrrjpexoOvxcc  i  der  mües  aber  empfangt  in 
Demath  die  Kzone.  Tertall.  de  eorona  15 :  ErUbescite,  eommüitonea  eiits  (GhriBti), 
iam  fiofi  ah  ipso  hidieandi,  ied  ab  aliquo  MUhrae  rnilUe,  qui,  cum  initUUvr  in 
tpelaeo,  in  ecutria  vere  Unebrarumy  eoronam  inUrpo8ito  gladio  $ihi  oblaUim  qua»i 
mimum  martifrii  dehine  eapiti  auo  aeeommodaiam  moneiur  obvia  manu  a  eapitt 
pellete  et  in  umerwn  —  transferre,  dieena  Mithram  ene  eoronam  luam.  Atq^u 
exinde  mmquam  eoronatur  idqtie  in  Signum  habet  ad  probationem  tut,  aieubi 
temptatua  fuerit  de  aaeramento,  statimque  creditur  MUhrae  miles^  ai  deiecerit  eo- 
ronamj  ai  eam  in  deo  auo  eaae  dixerit. 

3)  Tertall.  de  baptiamo  5:  8ed  enim  nationea  extraneae  ab  omni  inUUedu 
apiriUUium  poteatatum  eadem  efficaeia  idolia  auia  aubminiairanJL  8ed  viduia  aquU 
aibi  meniiuntur.  Nam  et  aaeria  quibuadam  per  lavaerum  initianiury  laidi»  ali- 
euiua  aut  Mtthfoe;  ipaoa  etiam  deoa  auoa  lavationibua  efferunt, 

4)  Jastin.  Martyr.  apoL  1,  66:  "Oicep  xal  dv  xotc  xou  M(dpa  )MOtT)p(ou 
itap^Somav  Y^^^eo^ai  (xtpiTjodfAeNot  ol  tcovT)pol  (afpiovec'  Sxt  Ydp  dpto«  xal  irotif)- 
piov  5$axoc  xl&exat  Iv  xatc  tou  (Auopivou  xeXexatc  fux'  iiriX^YW  xc>fdN,  ^  iic(- 
oxa9^  ^  pLa^t"^  h(naa^e. 

5)  Tertall.  de  praeaeriptione  haeretieorwn  40 :  A  diabolo  aeüieety  euiua  mmt 
partea  irUervertendi  veritatem,  qui  ipaoa  quoque  rea  aaeramenioruim  divinorum  ido^ 
lorum  mystieriia  aemnüaJtitr,  TingU  et  ipae  quoadam  utique  credeniea  et  fideleM 
auoa,  expiationem  delietorwn  de  lavaero  repromittit:  et  ai  adhuc  memini,  MUkra 
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tirt  habe,  i)  Und  in  der  That  führt  auf  diesen  Gedanken  ins- 
besondere der  Ritus  der  Bluttaufe,  d.  h.  das  Taurobolium  und  boiini^ 
Crib6o/mm,^  welcher  im  Anschluss  an  den  Cult  der  Mater  magna^ 
lumTheil  auch  an  den  des  Mithras,^)  seit  der  Zeit  der  Antonine 
im  ganzen  rtf mischen  Reiche  herrschend  wird,^)  seinen  Höhepunkt 
erst  nach  Gonstantin  dem  Gr.  erreicht  und  bis  zum  Jahre  390 
in  Inschriften  zu  verfolgen  ist.  ^)  Namentlich  seit  der  Regierung 
Jttlian^s  (364 — 363)  erscheinen  bei  diesem  Ritus  Personen  höch- 
sten Banges  und  besonders  die  sacerdotes  pitblici  populi  Romani^) 
betheiligt.  Zugleich  scheint  das  taurobolium  der  Verbindungs- 
nnd  Mittelpunkt  aller  damals  besonders  celebrirten  Gulte  gewor- 
den zu  sein ,  wie  z.  B.  im  J.  376  ein  augur  publicus  poptdi 
Emani,  der  zugleich  Priester  des  Mithras,  des  Liber,  der  Hecate 
nnd  der  Isis  ist,  dasselbe  an  sich  vollzieht.^)  Die  Handlung 
selbst,  bei  welcher  das  Opfer  des  Stieres  der  Mater  Magna,  das 
Opfer  des  Widders  dem  Attis  gilt,^)  ging  in  folgender  Art  vor 
sieh:')  Der  Einzuweihende,  geschmückt  mit  einer  mitra  und  einer 

tignat  ÜUe  in  frontibus  milittB  mos;    eeUhrat  et  pcmis  oblationem  et  imaginem 
ravrrtdioni»  indueit  et  sub  gladio  redimü  eoronam, 

1)  Die  Tendenz  einer  Rücksichtnahme  auf  das  Ghristenthnm  spricht  sich 
K>gar  fai  Julian  ep.  49  aus,  in  welcher  er  die  Priester  ermahnt,  die  sittliche 
Btnage  der  christlichen  Priester  nnd  ihre  Armenpflege  und  Wohlthätigkeit  ihrer- 
NitB  anzunehmen. 

2)  S.  van  Dale  Disa.  antiquitaiibus  quin  et  marmoribus  —  ülustrandia  in- 
«creientM.  Amstel.  1702.  S.  1—174.  Vgl.  Kantz  De  Taurobolio  Lips.  1738. 
Zoega  BtMirüievi  I  S.  69;  103  ff.  Abhandl.  S.  141.  Boissieu  In$cr.  de  Lyon 
S.  22-38.  3)  Zoega  AbhawÜ.  S.  141  f.  157. 

4)  Tan  Dale  o.  a.  O.  S.  27.     Zoega  Bofairü.  S.  103  n.  122. 

5)  Zuerst  wird  6r  erwähnt  in  einer  in  Neapel  heflndlicheu  Inschrift  unhe- 

stimmten  Fundortes  aus  dem  Jahre  134  Mommsen  C.  /.  L.  X  1696,  in  welcher 

dM  taurobolium  aber  nicht  der  Mater  magna,  sondern  der  Venus  Caelestis  Ton 

Ctrthago  gilt.     Spätere  Inschriften  sind  in  grosser  Anzahl  vorhanden,  s.  Orelli 

l^ff.  2319  ff.    Henzen  6031  ff.    (Besonders    zahlreiche   Taurobolieninschriften 

S1U  Lactora  in  Aquitanien:  MimoireB  de  la  »oeUti  naXionale  de»  anHquairt»  de 

France.  Nouv.  tirU.  III  (1837)  S.  120  ff.)   In  Born  fand  dieser  Dienst  auf  dem 

Vatiean  an  der  Stelle  statt,    wo  jetzt  die   Peterskirche  steht.    Bei  dem  Bau 

derselben  wurden  die  Taurobolieninschriften  gefunden,    welche  Jetzt  C.  /.  L. 

VI  497—604  vereinigt  sind.   Die  älteste  derselben  ist  vom  J.  306,  die  jüngste 

v«m  J.  390. 

6)  So  bringen  ein  taurobolium  Clodiut  Hermogenianu$  Caesariua  v.  e.  pro- 
eonnA  Afrieae,  praefeetua  urbia  Bomae^  XVvir  a.  f.  CLL,  VI  499;  Q,  Clodiua 
flümamta  v.  e.  pontifex  maior,  XVvir  a.  f.,  aeptemvir  epulonum,  pontifex  dei 
8oUm  C.  L  JL.  vi  601 ;  L.  Bagoniua  Venuatua  v,  e.  augur  publieua  p.  R.  Q.,  pon- 
tifex Veatalia  maior  C.  L  L.  VI  603;  Antoninua  v.  c.  pontifex  et  quindeeemvir 
jo.  f.  C.  L  L,  VI  498 ;  Veitiua  Agoriua  Praetextaiua  augur,  pontifex  Veatae,  pon- 
tifex 8<dia,  quindeeemvir  —  proconaul  Aehaiae,  praefeefua  urftt,  prwfeetua  prae- 
torio  II  Italiae  et  lUyriei,  eonaul  deaignatua  C.  /.  L.  VI  1778.  1779. 

SC.  /.  X.  VI  604.  8)  Zoega  Baaairil.  I  S.  59.  103  n.  122. 

Ausführlieh  besehreibt  dieselbe  Prudentius  PerUteph.  10,  1011—1060. 
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goIdoDen  Krone,  gekleidet  in  den  cinctus  Ga6tnu5,  wird  in  eine 
Grube  hinabgelassen,  welche  durch  ein  Brettergerüst  bedeckt  ist. 
Auf  dieses  Gerüst  ^  welches  mit  Spalten  und  Bohrlöchern  ver* 
sehen  ist,  wird  ein  Stier,  mit  Kränzen  umwunden  und  an  den 
Hörnern  vergoldet,  geführt:  man  tödtet  ihn  durch  einen  Stich, 
und  das  Blut,  durch  die  Löcher  hinabfliessend,  benetzt  den  unter 
dem  Gerüste  stehenden  Einzuweihenden,  welcher,  nachdem  der 
todte  Körper  des  Stieres  weggeschafft  ist,  mit  blutigem  Gesicht 
und  Kleide  hervorkommt  und  von  den  Umstehenden  als  gereinigt, 
gesühnt  und  wiedergeboren  begrüsst  wird.^) 

Ich  habe  mich  absichtlich  darauf  beschränkt  durch  eine  kurze 
Aufzahlung  der  besonders  hervortretenden  fremden  Gottesdienste, 
welche  in  der  Kaiserzeit  aus  dem  Orient  in  das  römische  Reich 
übergingen,  die  erste  und  zunächst  äussere  Veranlassung  zu  der 
Umgestaltung  zu  bezeichnen,  welche  in  dieser  Periode  die  reli- 
giösen Ansichten  des  Occidents  erfuhren.  Die  Bestrebungen  zu 
charakterisiren,  welche  die  Philosophie  zur  Entwickelung  dieser 
Ansichten  gemacht  hat,  bis  sie  unter  dem  Einflüsse  des  Ghristen- 
thums  oder  im  Kampfe  gegen  dasselbe  immer  mehr  in  den  christ- 
lichen Ideenkreis  hiDcingezogen  wurde,  ist  nicht  die  Aufgabe 
dieser  einleitenden  Bemerkungen.  2)  Dagegen  haben  wir  noch 
eine  Erscheinung  zu  erwähnen,  die  ebenfalls  auf  die  Einwir- 
kung orientalischer  Vorstellungen  zurückzuführen  sein  dürfte, 
nämlich  den  Cult  des  kaiserlichen  Hauses. 
^^Smt.^*'         Die  Vergötterung  der  verstorbenen  und  zum  Theil  der  re- 

« 

gierenden  Kaiser,  welcher  in  Rom  und  den  Provinzen  eine  grosse 
Anzahl  von  öffentlichen  Priesterthümem  und  Privat  vereinen  ihre 

(Vgl.  das  Gedicht  bei  Baehrens  Poetae  lat.  nUn.  III  S.  287  ff.  t.  57  ff.  und  dazu 
Mommsen  Hermes  IV  S.  360  ff.) 

1)  Mit  der  Erlösung  duroh  das  Blut  Christi  stellt  diese  Oeremonie  aus- 
drücklich, wenn  auch  widerlegend,  zusammen  Firmicus  Matemus  c.  27,  8  p.  41 
Burs. :  Pro  $alute  hominum  agni  istitu  venerandus  iongttis  cffundUMtr,  tU  saneios 
9U08  filius  Dei  profiuione  pretiosi  sanguinis  redimai:  ut  qui  Christi  scmguine 
liberantur^  maiestaU  prius  immorUüis  sanguinis  eonsecrenlur»  Neminem  apud 
idola  profu8us  sanguis  munit^  et  ne  eruor  peeudum  miseros  komines  out  deeipiat 
aut  perdaty  poUuit  sanguis  iste,  non  redimit,  et  per  varios  eatus  homines  prtmU 
tfi  mortem,  Miseri  sunt,  qui  profusione  sacrUegi  sanguinis  eruentantur.  TauribO' 
lium  quid  vel  Criobolium  seelerata  te  sanguinis  labe  perfündii.  Wiedergeboren 
nennt  sich   Aedesius  in  der  Inschr.  CLL.  VI  ÖIO:    tauroholio  eriobolio^jue  in 

aeiermun  rerMius.     VI  736 :  M,  Philonius  Phüomusus qui  et  areanis  per^ 

fusionibus  in  aetemum  renaius  tauroboUum  crioboliumque  fecit. 

2)  Diesen  Gegenstand  behandelt  Tzschirner  Der  Fall  des  HeidenÜmm». 
Bd.  I.  Leipzig  1829.     Gonstant  Du  pol/gUUisme  II  S.  129  ff. 
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EDtstehniig  verdankt,  knttpft  sich  zwar  in  Rom  selbst  an  den 
eeht  rdmischen  Dienst  der  Manes,  Lares  und  des  Genius,  allein 
die  Änsdehnung  und  Wichtigkeit,  welche  ihr  beigelegt  wurde, 
yaiTäth  nidit  undeutlich  den  aus  politischen  Gründen  beförder- 
ten Einfluss  orientalischer  Sitte,  welche  in  den  Reichen  der  Dia- 
doehen  und  namentlich  in  Aegypten  in  der  Zeit  der  vollkommen- 
sten Glaubenslosigkeit  aufgekommen ,  zuerst  in  den  Provinzen 
den  Giilt  der  Kaiser  auf  griechische  Weise  organisirte,  darauf  in 
Rom  selbst  Eingang  erlangte,  und  den  Beweis  lieferte,  dass  der 
Untergang  der  rtfmischen  Religion  vollendet  war,  als  der  Despo- 
tismus das  entartete  Geschlecht  zur  Anbetung  seines  Herren  be- 
reit fand.  So  grosse  Massigkeit  Octavian  in  der  Annahme  gött^ 
licher  Verehrung  bewies,  so  zeigte  doch  der  Titel  Augustus, 
welchen  er  sich  geben  Hess,  dass  er  in  politischer  Hinsicht  auf 
die  Erhebung  der  Person  des  Kaisers  über  das  ttbrige  Geschlecht 
der  Menschen  einen  entschiedenen  Werth  legte,  da  gerade  in 
diesem  Titel  sich  die  specifisch  verschiedene  Natur  des  Monar- 
chen kund  giebt.^)  Nach  seinem  Tode  begann  der  in  den  Pro- 
vimen  bisher  geduldete  Dienst  des  Kaisers  Staatscult  zu  werden 
Dod  kommt  als  solcher  weiter  unten  zur  Besprechung. ^j 

Die  Diviuation.  3j 

Fragen  wir  nunmehr  nach  der  Einwirkung  der  neuen  Re- 
ligionseniwickelung  auf  die  Verhältnisse  des  praktischen  Lebens, 
so  äussert  sich  diese  namentlich  in  der  Divination  und  den  re- 
Hgiilsen  Handlungen  und  Gebräuchen  des  häuslichen  Kreises.  Das 
Augorat  und  die  Haruspicin  bestanden  noch  immer,  hatten  aber 
schon  am  Ende  der  Republik  ihre  Bedeutung  verloren.  Die  alt- 
römische wie  die  etruskische  Divination  waren  Wissenschaften  ge- 
wesen, weiche  auf  Beobachtung  bestimmter  Zeichen,  nicht  auf  einer 
fanatischen  Inspiration  beruhten ;  *)  als  sie  untergingen,  trat  an  ihre 

1)  Mommsen  StaaUrtcht  II 2  S.  732  ff.  748  und  Vegetins  %  6:  Nam  mtpe- 
ftMy  cum  AuguUi  notnen  aecepü,  iamquam  praetenti  et  corporali  dto  fldelU  est 
pnuäanda  dtvotio  et  impendendui  pervigil  famulatu$. 

2)  AnflffihzUeh  handelt  über  dtsnaelben  Boissier  La  religUm  Romaine 
I  Ä  121—208. 

3)  A.  Bonohtf-Leclercq  Histoire  de  la  divination  dan$  Vantiquiti.  4  B&nde. 
Ptff«  1879—1882. 

4)  de.  de  divin,  1,  18,  34-:  Carent  autem  arte  It,  qui  non  ratione  aut 
eomkdnra,  ohufvaii»  ac  noiaiU  tignii^  sed  eoneitatione  puidmn  animi  aut  solMo 
läberofit€  motu  fiUwra  praeMnCronl.  2,  48,  100. 
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Stelle  für  den  Privatgebrauch  der  vornehmeren  Stände  eine  neue 
Wissenschaft,  die  Astrologie  <}er  Chaldtter,  und  eine  begeisterte 
Weissagung,  welche  den  Römern  ursprünglich  völlig  fremd  war. 
^*dÄ6r.*^"  Die  Chaldäer  waren  den  Römern  schon  wfihrend  der  Zeit  der  Re- 
publik bekannt,^)  aber  die  in  Rom  vagabondirenden  Astrologen 
waren  eine  verachtete  Glasse^)  und  wurden  im  J.  645  s=s  439 
aus  Rom  und  Italien  verwiesen  ;3j  der  erste  namhafte  Mann,  der 
sich  von  ihnen  bethören  Hess,  war  Gn.  Octavius  Cos.  667=^87.^) 
Ein  ganz  anderes  Ansehen  erlangten  sie  im  ersten  Jahrhundert 
n.  Chr.  Alle  ehrgeizigen  Hoffnungen  auf  Erbschaften,  Beföi^ 
derungen  und  politischen  Einfluss  knüpften  sich  damals  an  die 
Berechnungen  der  Chaldäer,^)  in  welche  sich  sogar  vornehme 
Frauen  einweihen  Hessen,  um  bei  jeder  auch  der  kleinsten 
Unternehmung  selbst  die  Constellation  zu  untersuchen.^)  Je 
öfter  aber   die  Chaldäer  aus  Italien   vertrieben  wurden^)   und 

1)  Gic.  d/t  divin,  1,1,2;  1,  42,  93.  Cato  dt  «ipHe.  6:  Aomipieem,  onpu- 
Ttm^  ariolum^  Chaldaeum  ne  quem  consuluisse  velit  (villcns). 

2)  Gio.  de  div,  1,  58,  132:  Non  habeo  denique  nauei  Marsum  au^reniy  non 
vieanos  harufpieeSj  non  de  eireo  cutrologos^  non  I»iaco8  eonieetoret,  non  inUr' 
pretes  somniorum,  Aasführlich  handelt  über  die  Verkehrtheit  der  astrologiioheii 
Principlen  Gic.  de  div.  2,  42,  87flf. 

3)  Val.  Max.  1,  3,  3:  Cn.  Cornelius  HispaXut  praetor  peregrinus  M.Popilio 
Laenate  L,  CcUpumio  eonsulibus  edicto  ChcUdaeos  intra  deeimum  diem  abire  ex 
urhe  aique  JUüia  itMstf,  levibua  et  ineptis  ingeniit  faUaei  $iderum  interpretaUone 
quaeatuosam  mendaeiit  8uia  ealiginem  inieientes,  4)  Plut.  Mar,  42. 

6)  Ueber  die  Astrologie,  deren  Orundsätze  hier  zu  entwickeln  nicht  der 
Ort  iot,  Bind  die  Hauptquellen  des  Ptolemaeus  TETpdßtßXoc  oder  Quadripartiium 
ed.  Melanchthon.  Basel  1553;  des  Paulus  Alexandrinus  im  J.  378  geschriebene 
Elca^oiY'?)  cU  t9)v  diroT£Xeo(j.aTixifjN  ed.  A.  Schaton.  Wittenberg  158i3;  die  dem 
Manetho  zugeschriebenen  6  Bücher  'AiroTeXeop.aTtica>v  ed.  Jao.  GronoT.  Lugd. 
Bat  1698,  neuerdings  herausg.  von  Köchly  in  der  Didotschen  Sammlung  (mit 
Theocrit  u.  a.  Paris  ISöi);  und  die  verschiedenen  Schriften  in  Gamerarli 
Astrologiea.  NorLmb.  1532.  S.  auch  Fabricins  Bibl.  Or.  T.  IV  S.  147 ff.  ed. 
Harles.  (Maximi  et  Ammonis  carminum  de  actionum  awpieiis  reliquiae.  Acce- 
dunt  aneedota  aHrologica.  Recensuit  A.  Ludwich.  Leipz.  1877.)  Von  römischen 
Werken  des  Manilius  libri  V  astronomieon  und  des  Firmicus  Matemus  libri  VJII 
matheseos.  Von  den  Neueren,  welche  diesen  Gegenstand  behandelt  haben,  sind 
die  wichtigsten  Scaliger  zum  Manilius  (Paris  1579)  und  Salmasins  De  annii 
elimaeterieis  et  antiqua  astrologia  diatribae.  Lugd.  Bat.  1648.  (Bouchtf-Leclereq 
a.  o.  0.  I  S.  206  ff.) 

6)  Juvenal.  6,  553 :  Chaldaei$  $ed  maior  erit  fidueia;  quiequid  dixerit  astro- 
logu8y  eredent  a  fönte  relatum  Hammonis.  Im  Folgenden  schildert  er,  wie  die 
Frau  nach  dem  Tode  ihres  Mannes,  ihrer  Schwester,  ihres  Oheims  fragt ;  ob  ihr 
Liebhaber  sie  überleben  werde ;  wie  sie  selbst  die  Ephemeriden  nachsieht,  wenn 
sie  ausfahren  will  oder  irgend  eine  Speise  oder  Medicin  zu  sich  nimmt. 

T)  So  im  Jahre  721  :=  33  durch  den  Aedilen  Agrippa  Dio  Gafls.  49,  43: 
ToOc  aorpoXöfouc  to6(  te  f6t\TaQ  i%  xijc  itöXeoK  ^^Xaacv.  Eine  Beschränkung 
ihrer  Prophezeiungen  erliess  Augustus  Im  J.  11  n.  Gbr.  Dlo  Gass.  56,  25 :  xal 
Toic^  (mIvtcoiv   di:ri'(op€(i%7i   \)A\it    xaTafxövac  xtvl    |jLif)T6  ncpl  ^vdtou,   }nfi^  ov 
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natnentlidi  seit  Tiberius  bei  Majestötsprocessen  >)  als  Verführer 
und  Helfershelfer  in  UntersuchuDg  und  Strafe  kamen,  2)  desto 
loehr  wuchs  ihr  Ansehen,  3)  welches  die  Kaiser  selbst  trotz  der 
Hindernisse,  die  sie  Andern  bei  der  Befragung  der  Gestirne  in 
den  Weg  legten,  und  die  Mitglieder  der  kaiserlichen  Familie  für 
ihre  Person  in  Anspruch  nahmen,  wie  dies  von  Augustus,^) 
Livia,')  Tiberius,*)  Caligula,*^)  der  jüngeren  Agrippina,^)  (Nero,*)) 

ÄXoi  ou^icap&oW  ol,  X9^'  '"'•^^'^^^  oBtojc  o65ev  xif  AuTo6oTtp  twv  xod*  iouTÖv 
l^iktif  &OTC  xal  ix  icpo^pacp^C  icdat  x^jv  twv  daxipoov  ötdTactv,  u^*  •fjv  ^767^- 
vijTo,  ^epcaoai. 

1)  So  in  dem  Piocess  des  Libo  Tac.  ann.  2,  27;  der  Lepida  3,  22;  der 
LoUii  12,  22;   des  Scribonianus  12,  52;    des  Antejus  und  Ostorius  16,  14. 

1)  In  den  gesetzlichen  Erlassen  heissen  die  Ghaldäer  mathematiei^  sowie  die 
■Mfi,  Ton  denen  weiter  unten  die  Rede  ist,  maUfiei.  Oellius  1,  9,  6:  imlgu9 
«km,  fuos  gentiUeio  voeabuLo  Chaldaeoa  dieere  oportet y  mathematicoa  dicU. 
Hieionymus  in  Daniel,  c.  2  Yol.  111  p.  1077  ed.  Bened. :  Porro  in  Chaldaeia 
XC^fci^XioXÖYOUc  signifieari  puto,  quos  vulgus  mathematicos  voeat.  Solche  Erlasse 
lind:  vom  Jahr  16  n.  Chr.  Tac.  ann.  2,  32:  facta  et  de  mathematids  magis- 
fu  liäUa  peUendis  ienattucomuUa;  quofum  e  numero  L.  Pituaniua  aaxo  deiectuB 
(i<f  in  P.  Mareium  coniule$  extra  portam  Etguüinamj  cum  cUuaicum  eanere 
■tMitienl,  more  prisco  advertcre.  Vom  Jahr  52  Tac.  arm.  12,  62:  De  mathe" 
iMtieti  Ualia  peUendia  factum  senatuaconsuUum  atrox  et  irritum.  Unter  Vitellins 
T»c.  hiit  2,  62.  Suet.  Vü.  14.  Dio  Cass.  65,  1.  Unter  Vespasian  Dio  Cass. 
^1 9>  Unter  Domitian  Suidas  s.  y.  AopieTiavöc  toI.  1,  1  p.  1431  Bemh.  Das  erste 
SCtom  erwähnt  Ulpian  in  Afos.  et  Rom.  Leg.  CoU,  15,  2,  wiewohl  es  dort  ins 
J*^  17  n.  Chr.  gesetzt  wird:  ülpianua  libro  VIJ  de  officio  proconaulia  9ub  titulo 
^  fi^oAemaUciM  et  vatidnatoribus.  Praeterea  interdieta  e$t  mathematicorum  cal- 
^  impottitra  et  opinatae  artis  pernuuio.  Nee  hodit  primum  interdici  eis  placuit, 
'^  vcdu  kaee  prohibitio  est.     Denique  exatat  SCtum   Pomponio  et  Bufo  coaa. 

(17  a.  Christ.)  factum  ^   quo  eaveiury  üt  maihcmaticiay  Chaldaeia,  ariolia 

^V^  ä  igni  interdic€Uurj  omniaque  bona  eorum  publicentur. Saepiaaime 

^^i^ique  interdictum  est  fere  ab  omnibua  principibua,  ne  quia  omnino  huiusmodi 
*"^*ii  te  immiaceret,  et  varie  puniti  aunt  hij  qui  id  exercuerunt,  pro  menaura 
^^'^  eonsuUationi»,  Nam  qui  de  princ^ia  aaUUe  {eonauUiere)y  capiie  puniti 
"">^t  ve<  qua  alia  poena  graviore  affecti,  —  Denique  et  divua  Mareua  eum^  qui 
^^^  Caaaiano  vcUidnatua  erat,  et  muUa  quaai  ex  inatinctu  deorum  dixerat,  in 
^^^^  Syrum  relegavit.  Tertnllian  de  idolol.  9 :  ExpeUuntur  mathematiciy  ai- 
'^  ngeU  eorum.     TJrha  et  Italia  interdicitur  maihematicia. 

3)  Juvenal.  6,  557 :  Praecipuua  tarnen  eat  horum  (Chaldaeorum),  qui  aaC' 
pm  txtd,  —  inde  fidea  artia,  aonuit  ai  dextera  ferro  laevaque,  ai  longo  costro- 
'^"^  Ml  earwere  manait.  Nemo  malhematieua  genium  indemnattu  habebit,  aed  qui 
^1^  perity  eui  vix  in  Oyclada  mitti  contigit  et  parva  tandem  caruiaae  Seripbo. 
W-  Tac.  hiaL  1,  22:  (mathematici),  genua  hominum  potentibua  infidum,  ape- 
^^'^^ibua  faHax,  quod  in  civitate  noatra  et  vetabitur  aemper  et  retinebitur. 

^)  Dio  Cass.  56,  25.  Suet.  Aug.  94:  Jn  aeceaau  Apolloniae  Theogenia  ma- 
^'^^'^ci  perguUan  eomite  Agrippa  aaeendtrat ,  cum  Agrippae ,  qui  prior  conau- 
^^i  magna  et  paene  incredibilia  praedicerentur,  reticere  ipae  genituram  auam 
*^  «<tte  edere  peraeverabaty  metu  ac  pudore,  ne  minor  inveniretur.  Qua  tamen 
poat  muUaa  adhoriatkmea  vix  et  cunctantcr  edita  exailuit  Theogenea  adoravitque 
f^""^-  TaaUun  mox  fidueiam  fati  Auguatua  habuit,  ut  thema  auum  vulgaverity 
"■•'"»Miiii^M«  argenieum  nota  aideria  Capricomt,  quo  natua  eat,  percuaaerit.  Uebei 
^  Hünze  «.  Eckhel  D.  N.  VI  S.  109.  5)  Suet.   Tib.  14. 

6}  Tac  ofMi.  6,  21.  22.  Suet.   Tib,  14.  7)  Suet.  Cal.  57. 

8)  Ta«.  ann.  6,  22;  12,  68;  14,  9.  9j  (Suet.  Nero  40.) 
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Otho,')  <Vilellius,*)>  Vespasian,»)  Domitian*)  undHadrian*)  be- 
sonders berichtet  wird,  und  man  begnttgte  sich  später  damit,  nur 
die  auf  das  Leben  des  Kaisers  gerichteten  Fragen  als  Griminal- 
verbrechen  zu  betrachten,  <^)  ja  Alexander  Severus  erlaubte  so- 
gar den  Astrologen  in  Rom  öffentlich  zu  lehren ; '')  erst  die 
christlichen  Kaiser  verboten  in  wiederholten  strengen  Erlassen 
alle  Befragung  derselben.^) 
Orakel.  Die  duf  roligiöse  Begeisterung  gegründete  Weissagung,  wie 

sie  von  den  griechischen  Orakeln  g^übt  wurde,  ist  den  Rümem 
ebenfalls  ursprünglich  fremd;  auch  die  sibyllinischen  Orakel 
dienten  ihnen  nicht  dazu,  die  Zukunft  zu  ergründen ;  die  einzige 
Art  von  Orakeln^  welche  sich  in  Italien  findet,  ist  die  Weissagung 
per  sortes,  ^)  d.  h.  durch  Spruchtäfelchen,  ^^)  welche  gemischt  und 

n  Tac.  Mit  i,  22.     Säet.  Oih.  4.  2)  (Snet.   ViUU.  3.) 

3)  Dio  Cm8.  66,  9:  To6c  Te  dorpoX^YOuc  ix  Tf)c  'Pc&piY^c  ^S^^ptoe,  xafrot 
Ttaat  ToTc   dlploToic  aurdiv  yp(6{iEvoc,    wore  xal  hiä  BdpßtXX6v  Ttva  av&pa  toio*j- 

41  Snet.  Damit  14  ff. 
öl  Spartian.  Hadt.  16. 

6)  Paulus  Sent.  Ö,  21,  3:  Qui  de  scUute  principis  vel  de  Bmnma  rd- 
publicae  maihematieoB^  arioloSj  haruipice$,  vaticinatores  eontulit,  cum  eo,  qm  re- 
»pondefity  capiU  pttnitur.  %  4:  Non  iantwn  divinatione  fuia  sed  rpBa  sciefUia 
eiutque  libris  melius  feeerit  abttinere.  Quod  8i  servi  de  iolute  dominorwn  eofi- 
mluerinty  aumimo  suppliciOy  id  est  «tu«;«,  affieiurUur,  S.  Spartian.  8ex>er.  4.  1&. 
TertuU.  apotog.  35.  Firmicna  Mat.  mathes,  2,  33  p.  44  ed.  Basti.  1551 :  Cave 
ne  qua$tdo  de  stixtu  reipubUeae  vel  de  vita  Romani  Imperatoris  aliquid  kUerro- 
ganti  respondeas:  non  enim  oportet  nee  licet,  ul  de  statu  reipubUeae  aliquid  ne- 
faria  curiositate  dicamus, 

7)  Lamprid.  Alex.  27;  (44). 

8)  Zuerst  Gonstantius  im  J.  357  {Cod.  Tkeod.  9,  16,  4)  nnd  im  J.  358 
(Cod.  Th,  9,  16,  6).  Als  darauf  die  Anhänger  der  alten  Religion,  begierig 
nach  einem  heidnischen  Kaiser,  dnrch  astrologische  Künste  dennoch  sa  ermit- 
teln suchten,  wer  auf  Valens  folgen  werde  (Ammian.  29,  1.  2.  Zosimus  4,  13. 
Socrates  4,  19),  so  hatte  dies  eine  grausame  Bestrafung  und  das  Gesetz  Cod. 
Tk.  9,  16,  8  (wahrscheinlich  vom  Jahr  370  s.  Haenel  h.  L)  zur  Folge.  Das 
letzte  Gesetz  dieser  Art  ist  Tom  J.  409.     Cod.  Th.  9,  16,  12. 

9)  Ueber  die  Orakel  der  Kaiserzeit  handeln  A.  ran  Dale  De  ormeulis  ethni- 
eorum  diss.  duae.  Amstelod.  1683.  Zweite  Ausgabe.  Amstel.  1700.  G.  Wolff  De 
novisstma  oraculorum  aetate.  Berolin.  1854.  Ueber  die  sortes  s.  van  Dale  a.€uO. 
S.  288  ff.  De  idololatria  S.  450  ff.  Bulenger  De  soHibus  in  Graevü  Thesaur. 
Ani.  Rom.  V  S.  361  ff.  Spanheim  ad  Callimacb.  H.  in  ApoU.  45  S.  107  Em. 
Niebuhr  R.  O.  I  S.  565.  Milberg  MemorabiUa  Vergüiana.  Progr.  t.  Meltsen 
1857.  S.  23  ff.     (Bouchtf-Leclercq  o.  a.  O.  IV  S.  145  ff.) 

10)  Es  waren  Stäbe  oder  Täfelchen  von  eichenem  Holze,  sortes  in  tobore 
inseulptae  prisearum  litierarum  notis,  Gic.  de  dtv.  2,  41,  85,  oder  Ton  Bronee, 
wie  die  17  Patavinischen  sortes,  welche  C.  I.  L.  I  p.  267  ff.  herausgegeben  sind. 
(Von  derselben  Art  sind  die  von  Dresse!  BfMeU  d.  Inst,  1883  8.  lOOff.  publi- 
cirten  sortes  aus  der  Gegend  von  Parma.)  Diese  Art  der  Weissagung  kommt 
auch  in  Griechenland,  z.  B.  in  Dodona,  vor,  jedoch  dort  erst  nach  dem  VerfaUe 
des  alten  Orakels.  An  andern  Orten  war  sie  sehr  alt.    Lobeck  Aglaoph.  S.  814. 
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gelogen^)  wurden.  Solche  sortes  waren  in  Caere, ^)  Praeneste,') 
Falerii,^)  Pataviam^)  gebräuchlich;  allein  auch  sie  galten  in 
dterer  Zeit  in  Rom  als  fremd  und  wenigstens  für  den  Gebrauch 
des  Staates  nicht  geeignet ;  *)  Cicero  halt  sie  für  eine  reine  Be- 
trflgerei  und  bezeugt,  dass  kein  Beamter  oder  anständiger  Mann 
sie  befrage ,  und  dass  die  sortes  mit  Ausnahme  von  Praeneste 
flberall  ausser  Gebrauch  seien. ^j  Die  berühmten  Orakel  Grie- 
chenlands und  des  ttbrigen  Auslandes  waren  aber  um  dieselbe 
Zeit  ganz  in  Verfall  gerathen  und  ohne  Ansehen ;  ^)  namentlich 
das  lu   Delphi,*)    das    zu    Dodona,^)    das    des  Jupiter  Am- 

1)  Gic.  de  dtv.  %  41,  86:  pueri  manu  mUcentw  atque  ducwUur  (sortes 
Pnenestinae).  Serr.  ad  Aen,  1,  508:  aorte  hrahehat;  proprie  locutus  at,  Tra- 
AmAt  mim  Bortea^  hoc  e»i  eduamtur.  Ea  ist  ein  prodigium^  wenn  der  Spruch 
von  selbst  herauskommt.  Liv.  22,  1,  11 :  et  FaUrii$  eaelum  findi  velut  magno 
^otu  vtfum;  quaque  patueritj  ingens  lumtn  effuUisse;  sortes  stia  sponte  od- 
icMMtai,  unamque  txcidiBst  ita  scripiam:  Mavors  ielum  ntum  eoneutiU  Das 
Wunder  der  adUnuaiae  sortes  kommt  mehrmals  vor,  so  in  Gaeie  Liv.  21,  62,  8, 
snd  wird  Ton  Otouot  erklärt  durch  Yergleichung  eines  andern  Wunders  bei 
Rin.  n.  k.  34,  137:  Verba  iptu  de  ea  re  Messalae  senis  ponam:  ServUiorum 
fomiUa  habet  trientem  soenim,  cui  summa  cum  cura  magnifieentiaque  saera  quo- 
'amiü  faeiunl;  quem  ferunt  alias  ertvisse  alicu  decrevisse  videri  et  ex  eo  aut 
^o*OKm  aut  demimUionem  familiae  signifleari.  In  Patavium  hatten  die  bron- 
MBeB  Sortes  einen  Ring  zum  Aufhängen  und  konnten  sich  leicht  dadurch  yer- 
Bundem,  dass  einige  Tafeln  herunterfielen.  S.  Mommsen  C.  i.  L.  a.  a.  O. 
(Äitsehl  Opicse.  IV  S.  396  ff.) 

2)  Liv.  21,  62.  3)  Cicero  l,  l.  Propert.  3,  32,  3. 
4|  Liv.  22,  1,  11.    Plut  Fah,  2.  ö)  Suet.  Tib.  14. 

B)  Yaler.  Max.  1,  3,  2  (im  Auszuge  des  Paris):  LutaJtius  CereOy  qui  pri- 
"■isn  Pumeum  beUum  eonfeeit,  a  senatu  prohibUus  est  sortis  Fortunae  Ptae- 
y^mae  adite.  Autpieiis  enim  pairtis,  non  alitnigenis^  rempublieam  administrari 
"•^»eoÄaia  oportete. 

7)  Gic  de  div.  2,  41,  85.  86:    Tota  res  est  inverUa  faUaeiis,  aut  ad  quae- 

*^  aut  ad  tuperstitionem  aut  ad  errorem. 8ed  hoc  quidem  genus  divi- 

"^'Mi  vüa  kän  communis  exjdosit  Fani  pulehrttudo  et  vetustas  Praenestinafum 
•"nsinwie  retinet  sortium  nofiwn,  atque  id  in  vuigus.  Quis  enim  magisiratus  aut 
1*ü  vir  itlustriar  utitur  sortibus  ?  eeteHs  vero  in  locis  sortes  plane  refrixerunX. 

8)  Die  Kirchenväter  nehmen  an,  dass  zur  Zeit  Christi  die  Orakel  verstnmmt 
**«».   Euseb.  pr.  ev.  ö,  1,  9.    Vgl.  Amob.  1,  1.    Prudentius  Apoiheos.  435  ff. 

9)  Cic.  de  div.  1,  19,  37;  2,  67,  117:  8ed,  quod  eaput  est,  cur  isto  modo 
'■*  oneuta  Delphis  non  eduntur,  non  modo  nostra  aeUAe,  sed  iam  diu,  iam  ut 
*^possit  esse  contemptius?  —  Quando  ista  vis  autem  evanuit?  an  postquam 
^^^'^ina  wUnus  ereduli  esse  coeverunt?  Strabo  16  p.  762;  9  p.  419:  diXtfc^pHrproti 
^'  btttvA^  t6  (epdv,  irpöxepov  h  6ffepßaX,X^vro«  itifiöro.  Uebrigens  bestand  das 
^^el,  dena  Cicero  befragte  es  selbst  (Plut.  Cic  6)  und  Conrni  narrat.  33 
(er  lehrieb  zwischen  31  v.  Chr.  und  16  n.  Chr.)  sagt :  xal  ja^xP^  "^^^  ^'-''^  XP^' 
•P»lP»«»v  '£XXt2vi«mv,  dbv  fapiev,  jjt^Toi  AeXcpo^c  xpdTiOTOv  ip-oXo^eiTat  t6  Bpa-prJ- 
^;  ab«  seiB  alter  Ruhm  war  verloren. 

10)  Stimbo  7  p.  327:  hiXdXoiire  5^  irmc  %ai  tö  ftovreiov  to  h  Am&titiv'Q,  xa- 
^^f  tiXXa.  Mehr  bei  Wolff  S.  13.  Es  scheint  auch  spater  nie  mehr  frequentirt 
wrisn  sn  sein,  obgleich  die  dodan&ische  Eiche  noch  von  Pausanias  8,  23,  4 
ervihm  wird.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  3,  466:  Sed  cum  hie  ordo  oraeulorum  per 
mmäa  tempora  9teti$$€t,  ab  Aree  latrone  JUyrto  exeidi  quereus  praecepta  est,  unde 
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mon  ^)  und  das  des  Apollo  Clarius  bei  Kolbphon.  ^j  Allein  schon  in 
der  Zeit  des  Marias  fand  fremde  Divination  wieder  Anklang; ') 
unier  den  Kaisern  lebten  die  Orakel  aufs  Neue  auf,  und  obgleich 
sie  weder  die  politische  Bedeutung- wieder  erlangten,  die  sie  in 
dem  alten  Griechenland  gehabt  hatten,  noch  auch  die  alte  Art  der 
Divination  zu  üben  im  Stande  waren,  so  ist  doch  vielleicht  die 
Neigung  zu  dieser  Art  der  Weissagung  niemals  allgemeiner  in  der 
Masse  des  Volkes  verbreitet  gewesen,  als  in  dieser  Zeit.  Nicht 
nur  die  italischen  sortes  wurden  wieder  gebraucht  und  erhielten 
Anerkennung,  wie  die  von  Praeneste,^)  die  noch  Alexander  Se- 
verus  befragte,^)  die  von  Patavium,  welche  Tiberius,®)  und  die 
des  Jupiter  Apenninus  bei  Iguvium,^]  welche  Claudius  Gothicus^) 
und  Aurelian  ^)  noch  am  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  besuch- 
ten, sondern  auch  die  griechischen  Orakel  fanden  wieder  und 
namentlich  bei  Römern  Gehör.  An  das  delphische  Orakel  wen- 
dete sich  Nero,^<^)  und  obgleich  er  ihm  hernach  seine  Einkünfte 
entzog,  ^^}  und  es  eine  Zeitlang  verstummte,  ^^j  so  war  es  dodb 
seit  Trajan  und  Hadrian  wieder  eröffnet,  ^^)  unter  welchen  es 

factum  e$ty  ut  poiUa  faiidica  murmura  eestaverifU.   Wann  dies  geschah,  setzt  er 
nicht  hinzu. 

1)  Strabo  17  p.  813:  toic  dp^aiou  p.äXXov  '^v  iv  Tifjij  «al  if)  liavrtx'^  xa- 
06Xou  xal  Td  Yptjorqpta.  vuvl  &*  ÖMifcopia  xaxi^et  icoXXifji  tö>v  'PcB|JLa(cDV  dpxou- 
(t^voiv  ToU  2ip6XAt]c  y(j^Q\L0Xi  xal  toic  TuppYfvtxoic  deoi:poir(otc  hid  xe  oicXdifXVQiv 
xal  6pvi&e(ac  %al  6toot)piinv.     Aiöirep  xal  t6  iv  "Apifieivi  oyfsh&i  Tt  ^xX^Xsinxai 

2)  Strabo  14  p.  642 :  i\  KoXo^wv,  icöXic  loivtxif) ,  xal  t6  npö  aärjjc  ^oo« 
xoD  KXapiou  'AtcöXXojvoc,  dv  ^  xai  (xavTetov  "^v  tiotc  iraXai6v. 

3)  Marina  hielt  es  für  geeignet,  eine  syrische  Wahrsagerin  Immer  mit  sich 
zu  führen.     Plut.  Mar,  17. 

4)  Sneton.  Tib,  63.  Inschr.  von  Praeneste  Grut.  p.  76,  7:  Fofiuna€  JovU 
fueri  pnmigeniae  d.  d.  ex  sorte  eompo$  faeUu  Nothu$  Bußeanae  L.  f,  PtotiUae, 

Ö)  Lamprid.  AUx.  4:  Buie  aort  in  templo  Ftaenatinae  iaUa  exitiUt^  eum 
Uli  BeUogabaUtB  inaidiantur:    8i  gua  fata  atpera  rumpat    Tu  Mareeltua  eri$. 

6)  Sneton.  Tib.  14.  7)  Mommsen  C.  i.  L,  1  p.  267**. 

8l  Trebell.  PoUio  v,  ClaudU  10. 

9)  Vopiscus  17.  Firmi  3,  wo  mit  Mommsen  zu  lesen  ist  ÄpennmU  $oriibu$ 
adüit.  (OrelU  1220.  C.  /.  L,  VIII  7961.) 

10)  Suet  Ner.  40.  I>io  Gass.  63,  14.  11)  Dio  Cass.  63,  14. 

12)  Lucan.  Ö,  111 :  non  uUo  $aeeuta  dono  nostra  corent  maiore  deuMy  fuam 
Delphiea  8ede$,  quod  sUuity  po$tguam  regts  timuere  fütura^  et  tuperoa  vetuere 
loqui.     Vgl.  ▼.  Iö6.    Juvenal.  6,  ÖÖÖ:  quoniam  Delphis  orocwto  ceanaiL 

13)  Plntarch,  der  noch  unter  Hadrian  lebte,  spricht  von  dem  Tempel,  dem 
Orakel  und  den  Besuchern  desselben  in  der  Schrift  ncpl  toü  £I  tou  iv  AsX^oic 
c.  1.  2,  und  in  der  Schrift  icept  toü  fiifj  ^päv  IfApterpa  vuv  xi^v  IIu^ov  c.  1 
werden  die  noch  Torhandenen  Tielfältigen  Weihgeschenke  erwähnt.  Die  Orakel 
betrafen  freilich  nicht  wichtige  Gegenstande,  wie  in  alter  Zeit;  denn  In  dieser 
fragte  keiner  den  Gott  über  den  Ankauf  eines  Sklaven  oder  die  Debemahme 
einer  Arbeit  oder  die  Eingehung  einer  Ehe  [ße  Pyßiat  oraeutU  o.  26.  28),  son- 
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die  ihm  von  Nero  entrissenen  Tempelgttter,  wie  es  scheint, 
wiedererhielt,*)  die  Gebäude  restaurirte 2)  und  Antworten  gab, 
damals  gewöhnlich  in  Prosa,  doch  zuweilen  auch  in  Versen. 3) 
Freilich  genügte  statt  der  drei  Priesterinnen,  welche  früher  ab- 
wechselnd den  Dienst  versehen  hatten,  nun  eine,^)  und  die 
kleineren  Orakel,  von  welchen  z.  B.  BOotien  ehedem  voll  war, 
blieben  geschlossen,^)  bis  auf  das  des  Trophonius  in  Lebadea, 
das  während  der  beiden  ersten  Jahrhunderte  bestand,^)  und  das 
des  Apollo  Ptous  in  Acraephia  in  BOotien,^)  das  um  das  Jahr 
f17  n.  Chr.  restituirt  wurde  ;^)  aber  des  delphischen  geschieht 
noch  bis  zum  vierten  Jahrhundert  Erwähnung,^)  und  erst  Con- 
stantin  brachte  den  Dreifuss  der  Pythia  nach  Constantinopel.^^^) 
Ebenso  waren  unter  den  Kaisern  der  ersten  Jahrhunderte  in 
Thätigkeit  die  Orakel  des  Apollo  Didymaeus   bei  Milet,*^)    des 

to  fiber  wichtige  politische  Dinge,  und  daiübei  lohnte  es  Verse  zu  machen: 
^•28:  td  hi  viW  npdEyfAaTa  xa&eoroiTay   irepl  £v  lpa>T&9t  t^  deöv,  i'^aitm  abt 

fr»7i  xal  d^ndZioiuoLi'  itoKkh  -yotp   slpi^  "mX  i?|ou^Ca* Jicou  hk  noix(Aov 

odSjn  M*  dröppT^TOV  ouSi  oetvöv,   ahh  iizi  i:pdr(txaai  fiixpoTc  xal  27)(xoTtxoTc 

*pwdh«ic,  olov  hi  ^ok-^  icpordoetc,   el  '^a[kiq[zio^  r^  nXtumov  ^  ^avetmov,  tä 

^^^  iurfi9za  it^XcflDV  piavTe6fiQita  «opa«  xap7:ö)v  n^pt  xal  Bot&v  ^iri^ov^c  xal  aa>- 

fM^ÄN   ^yuCac,    ^a!ida   reptßoXXeiv   (ifrpa  —  IpTfOv  iorl   cptXoT(fAOU  ao^torou 

X3XX«it(CovTO<  iizX  I6i-q  y(<^9vripio'j.    Dies   Terschmäht  die  Pythia«    Aehnliche 

Zugängen  itepl  dv^oaup^BV  ^  xXvipovofJbtöäv  vj  '(d^ua^  irapavöfiaiv  erwähnt  Plut. 

*  or.  def.  7. 

1)  VieUeicht  nämlich  bezieht  sich  hierauf  die  Inschi.  Corp.  J.  Or.  1711. 
^-  Wolff  S.  6  (Tgl.  C.  /.  L,  III  567  mit  der  Anmerkung  Mommsens,  der  die  In- 
Schrift  In  die  Zeit  des  Trajan  setzt.) 

2)  Plutarch  de  Pyihiae  oraculis  29. 

3)  Plutarch.  de  Pythiae  orae.  20:  fviot  ^k  xal  vüv  xaxd  pifrpov  ixTpiyouot. 
Gleich  darauf  ffihrt  er  eins  an:  Aitovra  TdvapiaTa  ou^X^^P^^  ^^^C-  Sin  Orakel 
▼on  Tier  Hexametern,  das  Hadrlan  über  das  Vaterland  des  Homer  in  Delphi 
eihalten  haben  soll,  s.  Anihol  Pal.  14,  102.  In  der  Zeit  des  Trajan  etwa 
^^tr^e  auch  dem  Dio  Chrysostomus  (s.  Or.  13  Vol.  I  p.  421  R.)  ein  Orakel  er- 
t^«Ut.  4)  Plut.  de  or.  def.  8. 

5)  Plut.  l.  l  5. 

6j  Es  wird  erwähnt  im  J.  95  t.  Chr.  Obseq.  60  (110);  ApoUonius  von 
Tya.na  besuchte  es.  Philostr.  V.  Apoll.  4,  24;  8,  19;  so  auch  Pausanias,  der 
es  ausführlich  beschreibt  9,  39;  und  noch  Tertullian  de  anhna  46  gedenkt 
iciner.  {Bouohtf-Leclercq  a.  a.  O.  III  S.  330  ff.) 

7)  In  früherer  Zeit  erwähnt  bei  Herodot  8,  136.  Pind.  Fragm.  101  Bergk. 
Pauun.  9,  23,  3.    <Mehr  bei  Bouchtf-Leclercq  a.  a.  O.  III  3.  214  ff.) 

8)  C.  J.  Or.  1625  y.  41;  (rgl.  Keil  Sylloge  inseript.  Boeotie.  S.  116  ff.) 
Wm  Wolff  S.  21  über  die  Restitution  desselben  dnrdi  Garacalla  sagt,  ist  ein 
Irrthum.  Es  ist  in  der  Inschrift  von  einem  Epaminondas  die  Rede,  welcher 
ivoXaßcbv  t9|v  dp)^Vjv  (eines  d'f^so^itri^')^  eu8£(»c  iTttTsXel  xdtc  duala;  xal  rd  ^coO 

9)  S.  hierüber  Wolff  S.  6—10.   {Bouchtf-Leclercq  a.  a.  O.  DI  S.  200  ff.) 
lOi  Euseb.  V.  CorutarU.  3,  64.     Zosimus,  2,  31. 

11)  Conen  narrai.  33.    Tac.  ann.  2,  64.     Sueton.    Calig.  21.    PUn.  n.  h. 
5,  Ux.    Philostr.     V,  Apollon.    4,  1.     In   der  Zeit  der  Antonine  empfahl   es 

Rom.  Alterth.   VI.  2.  Aufl.  7 
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Apollo  Ciarias  bei  Kolophon,^)  des  Apollo  in  Delos,^)  des  Apollo 
Diradiota  in  ArgoSy^}  des  Dionysos  in  Amphiklea  bei  Delphi,^) 
des  Apollo  in  Xanthus  bei  Patara  in  Lycien,^)  des  Apollo  Gry- 
neus  bei  Myrine,<^)  des  Apollo  Sarpedonius  in  Seleukia  in  CUicien, 
welches  noch  unter  Aorelian  bestand,  ^j  Dazu  kamen  nun  die 
orientalischen  Gotter,  deren  Dienst  fast  überall  mit  Weissagung 
verbunden  war.  Ein  eigentliches  Spruch-Orakel  hatten  die  Tem- 
pel des  Serapis  in  Memphis^)  und  Kanopus,^)  des  Jupiter  in 
Heliopolis  (Baalbek}  in  Syrien, ^<^]  des  Zeo^  Ilavrj^iipioc  oder  Ilava- 
(lapo;  in  Stratonicea  in  Carlen,  i^)  des  Jupiter  Marna  in  Gaza,^^) 

Alexander  Pseudomantis.  Lacian.  Paeudom,  29 :  3^fiffihim>t  dh(noi9i  ireXdCco 
Hat  TcXuE  )^pT)0fji6bv.  Noch  LlclnlnB,  als  er  gegen  Gonstantin  rüstete,  eiMelt  hier 
einen  SpTach.  Sozomenas  hiaU  eecl,  1,  7.  S.  Soldan  I)a$  Orakel  der  Branehiden 
in  ZeiUehf.  f.  Alterthumswüa.  1341  S.  &4öff.  Wolff  S.  10.  (H.  Geizer  De  Bran- 
chidia.  Lipsiae  1869  S.  24  fr.  Boachtf-Lecleroq  a.  a.  O.  III  8.  329  ff.) 

1)  Stiabo  14  p.  642  sagt:  dlXao«  xou  KXapiou  'AnöXXmvo;,  dv  m  xal  |jiav- 
Tstov  -^v  TC0T6  TcoXaiöv.  Aber  im  J.  18  n.  Chr.  befragte  es  GermamcuB  Tac. 
ann.  2,  64,  und  später  wird  es  erwähnt  Tao.  ann,  12,  22.  Philostr.  V.ApoUon, 

4,  1;  unter  Hadrian  Euseb.  iV.  £v.6,22;  unter  Alexander  Sevems  s.  Alexandre 
Curae  poster,  ad  Orae.  Sibyll.  7,  55.  Andre  Erwähnungen  s.  bei  Lncian. 
Pseudom,  29.  Paosanias  8,  29,  3.  Maximus  Tyrius  14  ToU  I  p.  248  Reiske. 
Porphyr,  ep,  ad  Anehtmem  p.  3.  (C.  I.  L,  III  2880.  Vn  633.  Bouchtf-Leclercq 
a.  a.  O.  III  S.  249  ff.)  Ueber  dieses  Orakel  hatte  Cornelius  Labeo,  ein  Schrift- 
stdUer  des   dritten  Jahxh.  n.  Chr.    ((Beifferscheid  Ind,  $ehoL  VratiaL  1879/80 

5.  9.}  Müller  Etr.  II  S.  37),  ein  eigenes  Buch  de  oraexdo  ApoUinia  Clarii  ge- 
schrieben.   Macrob.  aai.  1,  18,  21.  2)  Lucian.  Bis  aeeua.  1. 

3)  Pau6an.2,24j  1  sagt  davon  ausdrücklich:  (iiavTs6eTai  ^^p  in  %aX  £«  i^fAd;. 

4}  Pausan.  10,  33,  5. 

öl  Lucian.  Bia  acc.  1.    Max.  Tyrius  14  Vol.  I  p.  248  B. 

6)  Auf  ihn  ist  wenigstens  mit  Wahrscheinlichkeit  zu  beziehen  das  den 
Pergamenern  in  CaracaUa's  Zeit  ertheilte  Orakel  C.  /.  Or.  3538.  (Kaibel  Epigr. 
1036.    Tgl.  0.  Jahn  Ber.  d.  aäeha,  OeaeUaeh.  1861  S.  138 f.)    Wolff  S.  19. 

7)  Zosimus  1,  57.  8)  S.  die  Stellen  bei  Wolff  S.  15. 

9}  Herodian.  4,  8,  6.  Wyttenbach  ad  Eunap.  II  p.  147  ff.  (Plew  de  Sarapide 
S.  36  ff.    Bouchtf-Leclercq  a.  a.  0.  III  8.  382  ff.) 

10)  Macrob.  aaU  1,  23,  13  ff.  Trajan  befragte  dies  Orakel  und  noch  Damas- 
cius  bei  Photias  Bibl.  p.  348 b  Bekk.  erwähnt  es  als  bestehend  Im  sechsten  Jahrh. 

11)  Ein  Orakel  desselben,  wie  es  echeint,  aus  der  Zeit  des  Gallien us  s. 
C.  /.  Gr.  2717  und  über  den  Gott  Boeckh  zu  n.  2715. 

12)  Dies  Orakel  wird  noch  am  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  erwähnt. 
Wolff  S.  26:  Cuku  dei  religionem  et  divinitionem  etiam  quarto  p.  Chr.  aaeculo 
Uatae  fioruiaae  a  Marco  Diaeono  diacimua,  qui  Porphyrii  praeeeptoria  vUam  nar- 
ravit,  TheaaaLonieenaiaf  Qastaeorum  epiacopi^  nati  circa  353,  mortui  fere  a.  421. 
Jlle  igitur  in  Aetia  Saneiorum  Tomo  F,  menaia  Februarii  tertio  ad  d.  ante  CaL 
Mart.  IV  p.  666  f  cap.  9  §  64  Oaxae  fuiaae  tradU  ^Mamion ,  quod  dieehant  e$ae 
Cretagenia  lovia:  quod  exiatimabanl  eaae  glorioaiua  omnibua  templia,  quae  aunt 
ubique\  Cap.  3  §  19  p.  648^:  ^Accidit  autem,  ut  illo  arwio  eaaet  aiccitäa  et  de- 
feetua  pluvia^.  Civea  vero  omnea  id  adacribebant  ingreaaui  beati  Porphxfriiy  cfi- 
centea:  Nobia  reaporhaum  dedii  Mama,  fort  ut  Porpkyriut  eaaet  auetor  malorum 
civitati .  .  .  Dicebant  enim  Mamam  eaae  dominum  imbrium\  §  27:  Clauait  tan- 
dem  imperatar  a  Porphyrio  rogaiua  cetera  templa,,  ^Mamae  vero  aimulacrum  aivU 
latenter  consuli,  pro  eo  plurimia  o/cceptia  pecuniia\ 


—    99    — 

des  Deus  Lunus  in  Neocaesarea  im  Pontus  Polemoniacus,^)  der 
Dea  Caelestis  in  Garthago ;  ^j  allein  es  gab  die  verschiedensten 
andern  Arten  der  Weissagung  in  dem  beiweitem  grössten  Theile 
der  berühmteren  Tempel,  und  selbst  die  durch  Apotheose  in  den 
Himmel  versetzten  Personen  ertheilten  Orakelsprttche.  ^)  Hierher 
gehören  die  Traumorakel^  welche  man  durch  Incubation^j  d.h. 
schlafend  in  dem  Tempel  erhielt;  wie  si«  in  den  Tempeln  des 
Aesculap  in  Griechenland^]  und  Rom,<^)  des  Dionysos, ^j  fHer- 
coleSy^j  des  Arophiaraus  in  Oropos  in  Böotien,^)  des  Mopsus  und 
Ämphilochus  in  Mallos  in  Cilicien,^^)  besonders  aber  in  den  Tem- 
peln der  Isis  ^^)  und  des  Serapis  ^^j  allgemein  vorkommen,  eine  Art 

1)  Noch  im  dritten  Jahrhandert.    S.  die  Stellen  bei  Wolff  S.  27,  namentlich 
Oregoilos  Ny«a.  vita  Qrtg,  ThaumaU  Vol.  III  p.  548  f.  MoreUi  s  in  p.  916  Mlgne. 
2^  Gapitolin.  v.  Maerini  3.  Pertin.  4. 

3)  Prudent.  e.  Symmaeh.  1,  245:  Hunc  motem  vcterum  doeüi  iam  aetaU 
Moifa  Posterität  mense  atque  adytia  ei  flamine  et  aris  Avgustum  eoUiit,  vitulo 
fiwivü  et  agno,  Strata  ad  pulvinar  iaeuity  retponsa  poposeit  Auch  der  Ton 
Harlan  in  den  Himmel  yersetzte  Antinons  gab  Orakel.  Spartian.  Hadr.  14. 
Mehl  bei  Tan  Dale  De  Orae,  S.  383. 

4)  Wolff  S.  2dff.  Meibom  De  ineubatioru.  Heimst.  1659.  Aug.  Oanthier 
^Merehet  hiti,  $ur  Vexereiee  de  la  mideeine  dans  les  temple»  ehe%  let  peupUf  de 
(^mliquüS.  Lyon  1844  and  besonders  Welcker  KUin.Schr,  III  8. 89  IT.  (Büchsen- 
K^üti  Trawn  und  Traumdeutung  im  AUerthum.  Berlin  1868.  Friedländer 
J^wtUU.  III  S.  536 ff.  G.  Ritter  y.  Rittershain  Der  medieini$ehe  Wunderglaube 
^»^  die  Inkubation  imAUeHhum.  Berlinl879.  Bouchtf-Leclercq  a.  a.  O.  I  S.  277  ff.) 

ö)  Sie  kommen  häaflg  yor.  Ein  berübmtes  Traamorakel  für  Kranke  war 
üaPergirnnm.  PhUostr.  v.  ApolL  4,  1.  11.  Ausführlich  redet  von  ihm  der  Rhetor 
^liftidei,  -welcher  auch  die  ähnlichen  Orakel  zu  Ephesus,  Lebedus  und  Smyma 
lockte  und  befragte.  (Banmgart  Aelius  Aristidea  aU  Bepräsentant  der  aophi- 
^hen  Bketorik  im  stoeilen  Jahrhundert  der  Kaieerteit.  Leipz.  1874  S.  95  ff.) 
^^^t^CAlla  inenbirte  ebenfalls  in  Pergamnm.  Herodian.  4,  8,  3.  Mehr  s.  bei 
Henninn  Lehrb,  d.  gottead,  Alterth.  d.  Qr.  %  41,  18  ff. 

6)  Ueber  den  Tempel  des  Aesculap  auf  der  Tiberinsel  s.  Becker  Topogr. 
P'  66i.  {Jordan  Commeni.  in  hon.  Momma.  8.  358  f.)  Ueber  wunderbare  Hei- 
«ngftn  durch  solche  Orakel  in  Rom  s.  die  Inscht.  C.J.Or.  5980  (C.  /.  L.  VI  5; 
l^  III 987.  OreUi  1572  u.  a.)  und  die  mit  Vorsicht  zu  benutzende  Abhandlung  in 
«öttigei'B  KL  Sehr,  I  8. 112 ff.  7)  In  Amphiklea  bei  Delphi  Pausan.  10,  33,  5. 

8)  In  Hyettns  in  Böotien  (Pausan.  9,  24,  3);  in  NemaususT?)  Orelli  1553; 
^  PUa  Oielll  2405. 

9)  8.  Preller  üeher  Oropoa  und  daa  Amphiaraeion  in  den  Berichten  der 
•*Ai.  Oea.  der  Wiaa.  Phü.  Hut.  Cl.  1852  S.  140ff.  Strabo  9  p.  399.  Pausan. 
h  ^  2.  Ein  neu  hinzugekommenes  Zeugniss  über  das  Orakel  findet  sich  in 
Hyperides  or.  pro  Euxenippo  col.  27. 

10)  Plat.  de  or.  defeciu  45.    Pausan.  1,  34,  2.  Dio  Cass.  72,  7.    Tertull.  de 
«iiina46. 

^  11)  Diodor.  1 ,  25 :  ^aol  V  W-^jt^kok  Tf,v  low  cpapjiidxaN  ts  iroXX&v  irpoc 
?*7ttiiv  c'jp^Tiv  -^tifrik^fii  x«l  T?j«  laTpwt^;  irtor/jjjLT);  \iJt\Ar^  tfvs  ifiTreiplov.  Sio 
*»l  TQ^o^oov  tÄj  (i^avoia(a;  ^irl  tai;  vepaicclai;  töv  dv^pÄitoiv  (jLdXtara  yaipeiv 
»ai  xaid  T0U5  oirvouc  toT«  dSio-iai  ^i^övai  ßoi30i^fi.aTa  x.  t.  X.  Juvenal.  6,  531. 
J^erdie  Traumdeuter  der  Isis,  laiaei  conieetorea  Cic.  de  div.  1,58,132.  Solch  ein 
Tnumorakel  erhielt  Arlstldes  Im  Tempol  der  Isis  in  Smyma.  S.  Wolff  S.  31. 
12)  So  in  Babylon,  Arrlan.  anab.  7,  26.  2;    Kanopus,   Strabo  17  p.  801. 
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von  Weissagung,  die  völlig  unrömisch  ist.  Zwar  war  wie  ito 
ganzen  Alterthum  ^)  so  auch  bei  den  Römern  die  Bedeutung  der 
Träume  anerkannt,  3)  allein  im  alten  Rom  gab  man  nur  auf  be- 
stimmte Träume  etwas,  ^)  und  man  suchte  weder  weissagende 
Träume,^)  noch  kannte  man  eine  Kunst  der  Traumerklärung;  ^)  in 
der  Kaiserzeit  sind  die  theils  auf  Traumorakel, <^)  theils  auf  ge- 
wöhnliche Träume  bezüglichen  Inschriften,  worin  bemerkt  wird, 
dass  Jemand  etwas  thut  oder  schenkt  ex  visu,  praescriptOj  iussu, 
imperioj  monüu  dei,  sehr  häufig,^)  und  ist  die  Traumdeutung 
ein  ordentliches  Gewerbe.^)    Eine  leichtere  und  deshalb  in  die- 

Suet.  Vttp,  7.  T&c.  hiai.  4,  81.  Dio  Cass.  66,  8;  und  aUgemein  Gic.  de  div. 
2,  59,  123:  An  AeaeulapUM  an  Serapia  poteat  nohia  praeacribere  per  aomnum 
curationem  vakiudinia:  Neptunua  gubemantibua  nanpoteat?  S.  ThorlacluB  Somnia 
Serapiea  in  Opwe.  III  S.  125—156.  (Plew  de  Sarapide  S.  36  ff.) 

n  Cic.  dt  div.  1,  23,  46ff.  2)  Cio.  de  div.  1,  2,  4;  1,  20,  39ff. 

3)  Cic.  de  div.  1,  26,  55.  Obseqnens  55  (115).  Die  poetische  Dantellmig 
in  dem  Brutus  des  Attius,  bei  welcher  auch  Traumdeuter  (^eonieetorea)  vorkom- 
men  fCie.  de  div.  1,  22,  44 f.),  beweist  hiegegen  nichts. 

4)  (Ein  altitalisches  Traumorakel  ist  jedoch  das  des  alten  Weissagegottes 
Faunus.  Vgl.  Ovid.  Am*.  4,  649  ff.  Verg.  Äen.  7,  81  ff.) 

5}  Cic.  de  div,  2,  64,  131 :  Qualia  autem  iata  mena  eit  deorum ,  ai  neque 
ea  nobia  aignifieant  in  aomnia,  qwu  ipai  per  noa  inteUegamua,  neque  eo,  quorum 
interpretea  habere  poaaimua?  aimilea  enim  aunl  dti,  ai  ea  nobia  obieiunt^  quorum 
nee  aeientiam  neque  explanatorem  habeamuaj  tanquam  ai  Poeni  aut  Hiapani  in 
aenatu  noatro  loquerenlur  aine  inlerprete. 

6)  In  Alexandria  erbaten  zwei  Kranke  yom  Yespasian  opem  valetudhti  de- 
monatratam  a  Serapide  per  quietem  (Suet.  Veap.  7),  ii  6^£mz  övstpcCrcov  (Dlo 
Cass.  66,  8),    wofür  Tac.  hiat,  4,  81  sagt:  monitu  Serapidia  dei. 

7)  Ans  der  sehr  grossen  Zahl  von  Beispielen  werden  hier  nur  einige  wenige 
aufgeführt:  C.I.  L.  V  3251  /.  O.  M.  —  fmp«f(<o),  Gruter  29,  12  imperio  D.  M. 
tauropolium  —  factum^  C.  I.  L.  IX  3912  ex  tmpc(Ho)  Opi,  (VI  119  Dianae  aa- 
crum  imperio),  Brambach  Corp.  inaer.  Bhen.  328.  343.  626  u.  a.  Matronia  —  ex 
imperio  ipaarum,  C.  I.  L.  IX  1344  lai  vietriei  —  ex  imp.j  X  928  imperio  Veneria 
Fiaieae  lovi  O.  M.^  V  5765  iuaau  imperiove  caeL  Dianae,  III  975  Aeaeulapio  et 
Hygiae  —  ex  huao,  II  3386  laidi  ~  iuaau  dei,  Y  5081  MaHi  —  ex  iuaau  nu- 
minia  ipaiua,  (YI  377  aram  lovi  Fulgeraioria  ex  praecepto  deofum  Montenaium, 
in  1614  /.  0.  Af.  D.  ex  praeacripto  num.  AeaeulapiCj,  C.  I.  Gr.  5994  xard  «IXsootv 
^ou  SepdtttSoc,  5959  Aiov630'j  —  xaTot  ^rp^cTaffjia,  C.  I.  L.  VI  134  Dianae  aanetae 

—  ex  monitu,    V  484  laidi  —  ex  monitu  eiua,  (Henzen  7205  kic  puteua  faetua 

—  monitu  aanetiaaimae  Cereria  et  Nympkarum,  VIII  9610  Bonae  VaUtudini  —  ex 
reaponao  Hereulia),  VI  353  laidi  invictai  —  ex  viau,  1  1109  lovi  optimo  maximo 
ex  viaoy  III  5796  Plutoni  et  Proaerpinae  —  ex  viau,  (VI  609  ex  viao  Süvani, 
IX  5179  laidi  victricia  lunoni  ex  viau),  VI  533  Nemeai  —  aomnio  admonitua, 
(VIII  2632  Alfeno  Fortunato  viaua  dieere  aomno  Leiber  paier  bimaXua  —  baaia 
hane  novationem  Genio  domua  aacrandam).  Nicht  anders  sind  zu  verstehen  die 
Inschriften  C.  /.  L.  VI  406—408  ex  praecepto  (oder  ex  iuaau)  I.  0.  M.D.,  (VI  413 
J.O.S.P.D.  —  iuaau  numinU  eonim,  V  4242  I.O.M.D.  ex  iuaau  eiui),  ai.Gr. 
5937  xaTd  x^euoiv  8eo0  AoXt^7]vo5  u.  ähnl.,  so  dass  aus  diesen  auf  ein  Orakel 
des  Dolichenus,  welches  Wolff  S.  25  annimmt,  nicht  geschlossen  werden  kann. 

8)  Verboten  wird  die  Traumdeutung  im  J.  358  Cod.  Theod.  9,  16,  6.  Die 
Traumdeuter  heissen  conieetorea  (Cic.  de  div.  2,  60,  124;  2,  65,  134)  oder 
aomniorum  interpretei  Tac.  ann.  2,  27;   d&Q-prjTac  töv  fj^ims  Philostr.  v.  ApoU. 
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ser  Zeit  der  wiedererwachenden  Neigung  zu  den  Orakeln  überall 
verbreitete  Methode,  die  Zukunft  zu  ergründen,  boten  die  sortes 
dar,  welche  man  aber  damals  nicht  wie  in  alter  Zeit  aus  den 
inspirirten  Sprüchen  göttlicher  Orakel,  sondern  aus  alten  Orakel- 
sprüchen oder  sententiösen  Dichterstellen  hernahm.  Man  fand, 
dass  ein  Orakel  in  Versen  den  besten  Eindruck  mache,  und  selbst 
die  Priester  der  Mater  magna  und  des  Serapis  weissagten  in 
Versen ;  ^)  aber  die  poetische  Production  war  so  im  Abnehmen, 
dass,  während  das  delphische  Orakel  in  der  Regel  in  Prosa  ant- 
wortete, andere  Orakel  Verse  aus  Homer,  Euripides^)  und  He- 
siod,3)  die  italischen  Spruchorakel  Verse  des  Vergil*)  respon- 
dirten,  und  herumziehende  Wahrsager  sich  mit  etlichen  Sprüchen 
ausrüsteten,  die  auf  alle  Fälle  passten.^]  Leute  aus  dem  Volk, 
welche  weder  auswärtige  [Orakel  noch  Ghaldäer  oder  Haruspices 

%  37.  Auch  eine  zahlreiche  Litteratur  hatte  die  Traumdeutang,  wie  wir  aus 
den  Ton  Artemidor  citirten  Büchern  ersehen.  Ueher  die  Methode  der  Deutung 
giebt  Artemidor  in  seinen  Oneiroerita  (ed.  Reiff.  Lpz.  180Ö.  2  Voll.)  eine  ge- 
nügende Anschauung. 

1)  Plut.  de  Pythiae  orac.  25:  irXeCoTT);  (livrot  t:oiT|Tix9|v  dN^TrXtjoev  dSo^iac 
t6  dippTix^v  xal  d^opatov  xaX  irspl  xä  MT^ptf)^  xo^^  Zcpd^ireia  ßoDfxoXo^oüv  xal 
zXovfibfievov  fivo;,  ol  fACv  airöwev,  ol  hk  xaxd  xXijpov  Ix  tivbov  fpa^i.^i'jxita'i 
)^v2^|iouc  irepatvovcec  olxiTat;  xal  juva(oi;  lii:h  töv  (x^Tprav  dYOu^vou  pidiXiOTa 
xal  ToO  TcotTjTixoü  Tcpv  6'^o[ß.d'zms  *  oOcv  oiv  ^xtora  ii  TronQTix*?)  ooxouoa  xoivi?)v 
i[Lizafiytis  iaur^^s  dicatEöisi  xal  f^^^t*^  avOp<6icoic  xal  ^eu6o(j.dlvTeoiv,  iE^neoe 
Tfj;  oXr^^elac  xal  to5  Tplito^o;. 

2)  Licinius  erhielt  vom  Apollo  Pidymaeus  als  Orakel  zwei  homerische  Verse. 
Sozomenns  hUt.  ecel.  1,  7;  der  Jupiter  Bolus  in  Apamea  in  Syrien  gab  dem 
Severus  al«  Orakel  die  Verse  Ilias  2,  478.  479  (Dio  Cass.  78,  8)  und  spater 
einen  Vers  aus  Eurip.  Phoen.  20  (Dio  Cass.  l.  ^),  dem  Macrinus  aber  die  Verse 
Ilias  8,  103.  104  (Dio  Cass.  78,  40.) 

3)  Ein  dem  AureUan  gegebenes  Orakel  ohne  Angabe  des  Ortes  bei  Suidas 
8.  T.  At  xc  TCdidoi  Vol.  1,  2  p.  30  B.  ist  ein  Vers  des  Hesiod  fr.  217  Gottl. 

4)  Lamprid.  AUx.  8ev,  4:  Euie  sors  in  templo  Praenettinae  talis  exstitit, 
cum  Uli  HeligobaluM  inaidiareiur :  8i  qua  fata  aspera  rumpas  Tu  MarceUu8 
erU.  (Verg.  Aen.  6,  882.)  Trebell.  PoU.  r.  Divi  Claudii  10:  Item  cum  in 
Apennino  (d.  h.  im  Tempel  des  Jupiter  Apenninus  bei  Iguvium)  de  se  eonm- 
Ureiy  respontum  huiuBmodi  aeeepit:  Tertia  dum  Lotio  regnantem  viderit  aestas 
(Verg.  Aen,  1,  265).  Item  cum  de  posteris  suis:  Hia  ego  nee  metas  rerum  nee 
tempora  ponam  (Verg.  Aen.  1,  278).  Item  cum  de  fratre  QuintiUOj  quem  con- 
eortem  habere  volebat  imperiiy  responsum  est:  Oatendent  terria  hunc  tantum  fata 
(Verg.  Aen,  6,  869.) 

Ö)  Von  den  Priestern  der  Dea  Syxia  sagt  Apulejus  Met.  9,  8:  Sorte  uniea 
UUmlia  plurÜms  enotata  consulentes  de  rebus  variis  plurimos  ad  hunc  modum 
eaviUantur.  8ors  haee  erat:  Ideo  eoniuneti  terram  proscindunt  boves  üt  in 
futurum  Uuta  germitunt  sota.  Tum  si  qui^  matrimonium  sorße  coaptantes,  inter- 
rogarentj  rem  ipsam  retponderi  aiebant :  lungendos  conubio  et  saiis  liberum  pro^ 
ereandis,  8i  possessiorus  praestinaturus  quaertret,  mtrito  boves  %ii  et  iugum  et 
arva  sementis  florentia  pronuntiari.  8i  quis  de  profectione  soüieüus  divinum 
eaperet  auspicium,  iunctos  iam  paratosque  quadripedum  cunetorum  mansuetistimos 
u.  s.  w. 
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befragen  konnten,  fanden  im  Circus  allerlei  Wahrsager,  nämlioh 
Wahrsager,  theils  Ästrologen,  ^)  die,  nachdem  sie  sich  Jahr,  Tag  und  Stunde 
der  Geburt  hatten  angeben  lassen,  mit  Hülfe  von  Rechensteinchen 
[calculi),  die  auf  einer  Tafel  aufgelegt  wurden,  den  Bescheid 
ausrechneten,^]  theiis  sortilegi,^)  die  entweder  durch  Aufschlagen 
eines  Buches  einen  Spruch  herbeischaflften,^)  ein  Verfahren,  das 
man  auch  privatim  anstellen  konnte,  und  wobei  von  den  Chri- 
sten, die  diesen  Aberglauben  ebenfalls  hatten,  die  Bibel  benutzt 
wurde,*)  oder  auch  Verse,  namentlich  aus  Vergil,*]  auf  Blatter 
geschrieben,  ziehen  Hessen. ''j     Und  ausser  diesen  gewöhnlichsten 

1)  Jnyenal.  6,  588:  PUhtium  in  eireo  potitum  est  et  in  aggere  faium, 
Quae  nudis  longum  osUndit  cervicibus  aurum,  consulit  ante  falas  delphinorumMte 
eolumnaSy  an  saga  vendenti  nübat  eaupone  relicto.  Vgl.  Cic  de  div.  1,58,132: 
de  eireo  a$trologo9, 

2)  Astrologische  Beobachtungen  werden  diese  arioli  nicht  gemacht  hmben, 
und  dadurch  unterscheiden  sie  sich  von  den  Chaldaern;  ihr  Verfahren  wird 
ähnUch  gewesen  sein,  wie  das,  welches  Plin.  ep.  %  20  beschreibt:  Verania 
Pisonis  graviter  iaeebatj  —  ad  Kane  Regulus  venit,  —  Ptoximua  toro  sedit:  quo 
die,  qua  hora  nata  esset,  interrogavit:  ubi  audivit,  eomponit  vultum,  intendit  ocu- 
losy  movet  labra,  agitat  digitos,  eomputat,  —  Habes,  inquit,  climaetericum  tem- 
pusy  sed  evades.  Die  yerschiedenen  Theorien  Über  das  climaetericum  tempus, 
d.  h.  gewisse  entscheidende  Stufen  des  Lebens,  die  nach  der  gewöhnlichen  An- 
sicht alle  sieben  Jahre,  besonders  im  21,  42,  63  und  848ten  Jahre  eintreten, 
s.  Censorln.  de  d,  nat.  c.  14.  Auf  ähnliche  Weise  heisst  es  in  dem  Epigramme 
des  Agathias  AnthoL  Pal,  11,  365,  ein  Bauer  habe  einen  Astrologen  befragt, 
ob  es  ein  gutes  Jahr  geben  wurde :  6c  ^^  Xaßobv  ^%XhaQ,  {tnkp  ittNax^c  xe  in>- 
xaCnv,  ^(ixTuXei  tc  -pdfiTTToiv,  sd^^S^'^^  KaXXi-)f£^£i.  üeber  diese  Art  mit  den 
Fingern  und  mit  ealcvii  zu  rechnen  s.  Privatl.  d,  Rom.  S.  9S. 

3)  Schon  bei  Cic.  de  div.  1,  58,  132.  {CLL.  VIII  6181.  NotisU  degli  seavi 
1880  S.  185.  Bei  einigen  Tempeln  gab  es  eigne  sortHegi,  wie  die  Inschriften 
Orelli  2303  sortilegus  Fortunae  Primigeniae  und  C.  /.  L.  VI  2274  sortüegus  ab 
Venere  Erycina  beweisen,  welche  beide  früher  mit  Unrecht  verdächtigt  wurden.) 

4)  Augustin.  eonfess.  4,  3:  si  enim  de  paginis  poetae  euiuspiam  lange  aliud 
eaneniis  atque  intendentis  cum  sortem  quis  eonsuluit,  mirabiliter  eonsonus  negotio 
saepe  versus  exirety  mirandum  non  esse  u.  s.  w.  Isidor  orig.  8,  9,  28:  Sortilegi 
sunty  qui  sub  nomine  fictae  religionis  per  quasdam,  quas  sanctorum  sortes  voeemiy 
divinationis  scientiam  profitentur  aut  quarumcunque  scripturarum  inepeciione  /Vi- 
tura  promittunU 

5)  Augustin.  ep,  55,  37  (vol.  II  p.  143  ed.  Bened.):  Hi  vero,  qui  de  pa- 
ginis evangelicis  sortes  legunt,  etsi  optandum  est,  ut  hoc  potius  faciant,  quam  ad 
daemonia  eonsuUnda  concurrant,  tamen  etiam  ista  mihi  displicet  eonsuetudo  ad 
negotia  saecularia  et  ad  vitae  kuius  vanitatem  propter  aliam  vilam  loquentia 
oracula  divina  velle  convertere.  Augustin  selbst  befragte  indess  so  die  Bibel. 
Confess,  8,  12:  Repressoque  impetu  laerimarum  surrexi,  nihil  aliud  interpretans 
divinitus  mihi  iuberi  nisi  ut  aperirem  codicem  et  legerem  quod  primum  eapitu^ 
lum  invenissem  u.  B.w.    S.  van  Dale  De  Orac.  S.  315 — 324.    De  JdoL  S.  473 fF. 

6)  So  befragte  Hadrian  Vergüianas  sortes,  wobei  es  heisst  sors  exeidit,  wie 
von  Looseu,  die  durcb  Schütteln  ans  der  Urne  geworfen  wurden.  Sp&rtlan 
Eadr.  2.  Vgl.  Lamprid.  Alex,  Sev,  14:  Ipse  autem  cum  parentis  hortatu  ani- 
mum  a  philosophia  atque  musica  ad  alias  artes  traduceret,  Vergilii  sortüms  huius^ 
modi  illustratus  est:  es  folgen  7  Verse  aus  Verg.  Aen.  6,  847—853. 

7)  Ein  Knabe  zieht  die  sortes,    Cic.  de  div,  2,  41,  86:  pueri  manu  m»- 
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« 

UDd  überall  verbreiteten  Arten  der  Divination  kamen  wenigstens 
XD  gewissen  Zeiten  und  an  gewissen  Orten  Methoden  der  Weis-  JrteS*de? 
sagung  zur  Geltung,  die,  wie  sie  früher  durch  ihre  Fremdartigkeit  ^•**"^°'^' 
und  Sonderbarkeit  abgeschreckt  hatten,  jetzt  durch  ebendieselbe 
einen  Reiz  gewannen  und  von  Priestern  und  Privatleuten  wie- 
der hervorgesucht  wurden.  Zu  diesen  besondem  Orakeln  gehörte 
das  des  Apis,  welcher  noch  im  J.  363  in  Aegypten  verehrt 
wurde  1)  und  entweder  durch  Annahme  oder  Abweisen  derjut- 
temng')  oder  durch  Aeusserungen  von  Personen,  namentlich 
Kranken,  die  den  Fragenden  beim  Weggehn  begegneten,  Ant- 
wort gab,^)  wie  denn  solche  (tavrtxiQ  aico  xX7)6ov(ov  auch  ander- 
wärts in  Gebrauch  war ;  ^)  ferner  die  Quellenorakel,  bei  denen 
man  durch  Hineinschfiuen  ^)  oder  Hineinwerfenfeine^Offenbarung 
XQ  gewinnen  suchte ;  ^)  die  Schlangenorakel,  von  denen  ein  be- 
kanntes in  Lanuvium  war;  7)  wozu  im  Privalgebrauch'  ausser 
den  niagischen  Kttnsten,j  von  denen  hernach  die  Rede  ist,  die 
Hydromantie,  die  schon  Numa  gekannt  haben  soll  und  die  spät 
ins  Mittelalter  hinein  dauerte,^)  die  Nekromantie,  die  in  Grie- 
chenland und  auch  in  Campanien  alt  war^^)  die  Fischorakel  in 

ff^i»  atque  duetiniur.  Tiball.  1,  3,  11 :  lUa  saeraa  pueri  aortes  ter  $U8tuliL 
7oÜtrt  ist  der  teehnitohe  Ausdruck.  CLL.  Y  5801:  ioero  mucepto,  tortibfwi) 
Mii^it,  oder  dueert  Juvenal.  6,  683  a.  5. 

1)  Ammlan.  Meto.  22, 14, 6. 

2)  PUn.  n,  h.  S,  185 :  Beiponsa  privis  dat  e  manu  eonsulefUium  eüfum 
^iendo.     Otrmanici  Cae$ari8  manu$  aver$atu»  e$t  haud  mulio  poet  exitineti, 

3)  Wo  Chrys.  or,  32  Vol.  I  p.  660  R. 

4}  In  Theben  nnd  Smyrna  Pausan.  9,  11,  5;  in  Pharao  in  Aehaja  Pansan. 
7«  22,  2.     Tgl.  Hermann  Lehrb.  d.  gotUsdienstl  AUtHh,  d.  Gr.  $  38,  18. 

5)  In  Patrae  in  Achaja  nnd  in  Kyaneae  in  Lycien.  Pansan.  7,  21,  6. 

6)  Bei  Epidanrns  Llmera  in  Laconien  Pansan.  3,  23,  8. 

7)Piopert.  5,  8,  3—16.  Aelian.  hitt  animal.  11,  16.  S.  Bottiger  Kl. 
ScÄf.  I  S.  129.  131.  178 ff.;  m  8.  253. 

8)  Angnstin.  de  e.  d.  7,  35 :  Nam  ei  ip$e  Numa,  ad  quem  nuUue  Dei  pro^ 
f^  —  mtttebatur,  hydromarUiam  faeere  eompuUus  e«t,  ut  in  aqua  videret  ima- 
9^  dconcm,  vel  pothu  ludifieationes  daemonum^  a  quibus  audiretf  quid  in  aaeri» 
^^^ttiwr«  iStque  obBeroare  deberet.  Quod  genus  divinationis  id€m  Varro  a  Penis 
^^  oüatum,  —  übi  adhibito  tanguine  etiam  inferos  perhibet  aeiseitari  et  vexuto- 
H-^^lov  Oraeee  dieit  voearij  quae^  $ive  hydromantia  aive  neeromantia  dieatur,  id 
^P<«m  e«f,  ubi  videntur  mortui  dMnare.  Plin.  n.  h.  37,  192:  Ananeitide  in 
h^fonumtia  dieunt  evoeari  imagines  deorum,  aynoehüide  teneri  umbras  inferorwn 
^oeatat  nnd  daraus  Isidor.  orig.  16,  15,  22.    Nicetas  Choniata  II  p.  441  Bonn. 

^^ejos  de  magia  42:    Memini  me  apud  Varronem  philoaophum legerej 

f^'iiM  de  eveniu  Mithridatiei  belli  magiea  pereantatione  eontulefUibua,  puerum 
**  ^ua  ihnuUierum  Mereurii  eontemplantem  quae  futura  erani  eentwn  aexaginta 
^<nüiu  eeeiniaae.     Tan  Dale  De  idololatria  S.  467  ff. 

9]  Hermann  Lehrb.  der  goUeadienatl.  AUerth.  der  Or.  $(|41,  23.  van  Dale 
^«•0.  S.  632 ff.  Koehler  De  origine  et  progreaau  rueyomantieae.  Liegnitz  1829. 
(«uehtf-Leclercq  a.  a.  O.  I  S.  330  ff.) 
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Lycien,^)  die  Wttrfeloraken}  und  andre  Arten  der  Vaticination 
kamen,  ^}  zu  denen  selbst  die  Kaiser  der  spätem  Zeit,  je  fremd- 
artiger sie  waren,  um  so  lieber  ihre  Zuflucht  nahmen.^]  Selbst 
nachdem  das  Gesetz  des  Constantius  vom  J.  357  ^)  alle  Divi- 
nation  streng  verboten,  und  die  Strenge,  mit  welcher  es  aus- 
geführt wurde,^)  dem  Orakelwesen  den  Todesstoss  gegeben  hatte, 
lebte  dasselbe  nochmals  unter  Julian  auf,^]  und  erst  die  gewaltr 
sam^  Ausrottung  des  Heidenthums  unter  Theodosius  machte  dem 
öffentlichen  Ertheilen  von  Orakeln  ein  Ende,  obwohl  im  Privat- 
gebrauch in  der  ganzen  Zeit  der  Byzantiner  noch  hie  und  da 
Orakel  unbekannter  Verfasser  erwähnt  werden.^) 

OrientaUBOhe  Superstition. 

Wie  sich  aus  diesen  einzelnen  Zügen  das  in  der  Raiserzeit 
wieder  erwachende  Bedürfniss  der  Divination  und  der  Einfluss 
des  Orients  in  der  Ausübung  derselben  nicht  verkennen  lässt, 
so  ergiebt  sich  dasselbe  Resultat  aus  den  vielfältigen  supersti- 

1)  Plin.  n.  h,  32,  17.  Athenaens  8  p.  333«^.  van  Dale  De  orae,  S.  275. 
Wolfif  S.  41.    (Bouchtf-Leclercq  a.  a.  O.  I  S.  151  f.) 

2)  S.  übei  diese  Kaibel  Hermes  X  S.  193  ff.  und  l^igr.  Oraeea  S.  454. 
Vgl.  AnthoL  PalaU  9,  158.  Saeton.  Tib.  14:  Cum  lUyrieum  petens  iuxta  Pa- 
tavium  adisaet  Oeryonis  oraeulumy  Borte  traetüy  qua  monebatur  ut  de  eonnUta- 
tionibus  in  Aponi  fontem  UUoa  aureos  iaeeretj  evenit  ut  aummum  numerum  iacti 
ab  eo  osUnderenty  hodieque  8ub  aqua  visufUur  fci  tali. 

3)  So  daa  Hahnorakel  (dX^xtpuofjLavTela) ,  wobei  man  Buchstaben  auf  die 
Erde  schrieb,  auf  jeden  ein  Korn  legte,  und  aufmerkte,  von  welchen  der  Hahn 
nach  der  Reihe  die  Körner  nahm.  Gedren.  I  p.  548  Bekk.  (Bouch^-Leclercq 
o.  a.  O.  I  S.  144  f.)  Viele  andre  Arten  meistens  betrügerischer  Weissagung  zählt 
auf  Artemi dor  Oneiroer.  2,  69:  8oa  fap  av  Xlrnot  Iludaifopixoi,  ^•jotO'fVfD- 
fjiovixo(,  daTpaYaXop.dlvretc,  TupofAcivTetc,  xooxtvopavttic,  pkop^oox^irot,  Yetpooxö- 
ttoi,  Xexavofi-avTeu,  vexuofidvceic,  ^^  «dlvra  %a\  dvotiöoTaxa  vp*^  vojilCetv  •  xal 
fdip  a\  T^vai  a6T&v  eloi  Toiai»Tai,  X9l  a^c  uev  (iavtixf)c  oi5i  ßpax^  loaoi, 
YOY^TCuovTec  hi  xal  dnaToJvxfc  diio^iS69Xouoi  touc  IvruYydvovxac.  1^1®  unhalt- 
baren Theorien ,  welche  die  Ohaldäer  befolgten,  widerlegt  Hippolytus  refuUAio 
omnium  haetetium  4,  2—7;  die  pkaynta  Sid  «jWj^ovv  xe  xai  dpi^jMsv  OToi)^e(aiv 
TS  xal  övofi^Tovv  beschreibt  und  bekämpft  derselbe  4,  14—27;  am  interessan- 
testen ist  aber  seine  Nachweisung  der  Spiegelfechtereien  und  Täuschungen, 
welche  bei  der  fAavrtx-^  (4,  28—42)  und  namentlich  bei  der  XexavoftavTE(a  Yor- 
genommen  wurden.  Ueber  die  XexavofjiavTcla  d.  h.  die  Weissagung  aus  einem 
Wasserbecken  s.  auch  Psellus  in  der  Schrift  Ti  nepl  öaifi.övaDV  (oSäCouoiv  *'£XX.t)ncc 
p.  42  Boisson. 

4)  Von  Caracalla  sagt  Herodian  4,  12,  3 :  YpTjOTT)p(a}V  xe  irdvxaiv  dvecpopeito, 
TOt^C  xe  navxaxödev  (ji^youc  xal  doxpoviSpiou;  xai  «uxac  piexei:i|Aicexo  *  xai  o6(eU 
auxöv  iXov&avs  x«v  xi?)v  Yotixclav  xa6xrjv  6Tct9yvouu.£v(»v. 

51  Cod.  Theod.  9,  16,  4. 

61  Ammian.  Marc.  16,  8  und  mehr  bei  Gothofr.  ad  Cod.  Th.  l.  l. 

7}  S.  die  Stellen  bei  Wolff  S.  44—48. 

81  Wolff  S.  48  ff. 
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tiösen  Gebräuchen  des  häuslichen  und  praktischen  Lebens.  Aber- 
glaube  ist  in  Italien,  wie  überall,  von  Alters  her  einheimisch, 
und  der  Begriff  der  Magie,  welcher  in  den  späteren  gesetzlichen 
Bestimmungen  alle  Arten  zauberhafter  Superstitionen  bezeichnet, 
umfasst  nicht  ausschliesslich  Gebräuche,  die  der  Heimath  der 
Magie  angehören,^]  sondern  viele,  welche  italischen  oder  grie- 
chisdien  Ursprungs  und  gleich  alt  wie  die  Religion  in  diesen 
Ländern  sind ;  ^j  allein  es  ist  auch  hier  sichtbar,  wie  die  diesem 
Aberglauben  zu  Grunde  liegende  religiöse  Anschauung  sich  ver- 
ändert, indem  das  Bewusstsein  von  den  alten  zum  Theil  in  den 
Indigitamenta  verzeichneten  göttlichen  Mächten,  die  ehedem  alle 
Momente  des  Lebens  beherrschten,  bis  auf  die  letzten  Spuren 
verloren  geht,  und  statt  ihrer  die  Dämonen  des  Orients  als 
bülfreiche  Geister  in  Anspruch  genommen  oder  als  schädliche 
dorch  geheimnissvolle  Mittel  abgewendet  werden.  Von  diesem 
(lesicbtspunkte  aus  ist  es  nicht  ohne  Interesse,  dem  Aber- 
glauben der  römischen  Kaiserzeit,  für  dessen  Geschichte  ein  fast 
unerschöpfliches  aber  schwer  zu  vereinigendes  und  zu  sichten- 
des Material  vorhanden  ist,  einige  Beachtung  zu  gewähren  und 
die  gewöhnlichsten  Anwendungen  magischer  Künste  kennen  zu 
lernen.») 

Bekanntlich  schrieb  das  gesammte  Alterthum  Krankheiten, 
in  denen  das  Geistesleben  afficirt  wird ,  dämonischen  Einwir- 
kungen zu,  und  man  darf  annehmen,  dass  bei  dem  Volke  die 
Auffassung  vieler  anderer  Krankheitszustände  auf  einer,  wenn 
auch  mehr  ahnungsweise  verschwimmenden,  als  begriffsmässig 
fixirten  Dämonisirung  von  Naturkräften  basirt  war,  weswegen  die 

1)  Die  M&gl  sind  unprünglicli  persisch.  Cic.  de  div.  1,  23,  46;  1,  41,  90 
^  Bonit  öfter.  Später  wird  das  Wort  aber  Ton  Jedem  Wunderthäter  gebraucht, 
^  tommunione  loquendi  cum  dii$  immortalibus  ad  omniay  quae  velU,  ineredibÜi 
l^ioiian  vi  eantaminum  poUeat.  ApuleJ.  de  magia  26,  an  welcher  Stelle  über 
d^Q  Befriff  ausführlich  gesprochen  wird.  Im  gewöhnlichen  Sprachgebraach 
^«iueu  die  Magier  maleflci  schon  bei  Apulej .  de  magia  Öl  und  so  auch  in  den 
jQiUtlschen  Quellen.  S.  Oothofr.  ad  Cod.  Th,  9,  16  (<ie  maUficis  et  mathema' 
^^,  d.  h.  Ton  den  Magiern  und  Astrologen). 

2^  Diesen  Satz  erörtert  B.Constant  Du  polythiisme  Rom,  I  S.  90—110. 

Bj  Eine  Sammlung  hierher  gehöriger  Stellen  giebt  Tan  Dale  De  idololatria 
S-  489  ff.  Sie  ist  aber  schwierig  zu  benutzen ,  da  die  aus  entlegenen  und  oft 
*®^  cormmpirten  Stellen  herangezogenen  Beweise  bei  der  Ungenauigkeit  der 
CiUte  nur  mit  Mühe  zu  controliren  sind.  Einen  Theil  des  Gegenstandes  be- 
l^&delt  0.  J»hn  Veber  den  Aberglauben  des  boten  Blicks  bei  den  Alten ,  in  den 
^^rkhttn  dtr  sacht.  OeselUeh,  der  Wiss,  PhU,  Eist.  Cl.  1855  S.  25—110.  Vgl. 
Bötticher  Tektonik  der  HeUenen  IX«  S.  608fr. 
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wunderthätigen  Mittel;  welche  man  zur  Erregung  oder  Abwehr 
zauberhafter  Wirkungen  anwendete,  zum  Theil  wenigstens  von 
den  gewohnlichen  Heilmitteln  generisch  nicht  verschieden  sind ; 
allein  je  unklarer  man  ttber  den  Gegenstand  der  Abhülfe  und 
den  Grund  des  Leidens  war,  um  so  freieres  Spiel  hatte  hier  die 
Superstition  mit  der  Anwendung  der  Mittel.  Sowohl  bei  Grie- 
chen als  bei  Römern  gilt  es  als  ausgemacht,  dass  Personen,  be- 
sonders Kinder,  und  Sachen,  namentlich  Grundstücke  und  Thiere, 
durch  bösen  Blick  oder  durch  Besprechung  und  Beschreiung  be- 
zaubert werden  können,  für  welche  Bezauberung  der  technische 
Ausdruck  ßaaxa(veiv  oder  fascinare  ist,^)  dass  man  aber  den 
Zauber  nicht  allein  abwehren,  sondern  auch  auf  den  Urheber 
zurückwenden  könne.  Hiezu  bediente  man  sich  insbesondere  der 
Amaiete.  Amulcto ,  die  als  Halsbänder  auf  etruskischen  Kunstwerken, 3) 
als  ArmbSnder  in  Italien  häufig  vorkommen ;  ^)  dahin  gehören  die 
lunulae,  d.  h.  halbmondförmige  Halsbänder,  die  man  den  Kin- 
dern umhängte,^)  die  Halsbänder  von  Gold,  Korallen  und  Bern- 
stein, welche  durch  ihre  Substanz  den  Zauber  abwehren,^)  die 
bullae  der  römischen  Knaben,  d.  h.  goldene  an  einem  Halsbande 
getragene  Kapseln,  in  denen  ein  Amulet  verschlossen  war,<^)  Ringe, 
Kräuter,'')  (Glöckchen  und  Schellen, s))  femer  auch  eiserne  Nägel, 
bei  welchen  wohl  die  Vorstellung  zu  Grunde  liegt,  dass  durch  Ein- 
schlagen derselben  der  Krankheit  oder  dem  Uebel  Halt  geboten 
wird,*)  auf^welche  Weise  schon  die  alte  in  Rom  übliche  Sitte,  dass 

1}  Jahn  a.  o.  O.  S.  31  ff.  2)  0.  Jahn  Fieoron.  Cüta  S.  18. 

3)  0.  Jahn  Fieoron.  Cista  S.  9. 

4)  PlantnB  EpidL  639.  Jahn  Veher  d.  ho^tn  Blick  S.  42.  fr^l.  Stephani 
im  Compte  rendu  de  la  eommiaa,  impir.  archioL  de  8.  Petersh.    1865    S.  loO  ff.) 

5)  Jahn  o.  o.  O.  S.  43.  44. 

6)  S.  PrivaU.  d.  Römer  S.  82 ff. 
S.  den  Anonymng  nepl  ßoTdlvosv  in  Macer  Floridna  ed.  SiUig  p.  200; 

201;  202;  besonders  p.  203  v.  51  f.:  irp^c  Te  cp6ßouc  xa^  ßaoxooövac  xal  toi- 
(Aovac  ly^po\i^  lorrv  dxoc  Tiavelbiatov  (das  Kraut  revTaSocxrjXoc).  Vffl.  p.  204 
V.  73;  207  ▼.  130;  209  V.  164;  211  ▼.  204;  212  v.  216  und  die  ^EpfXTjveiat 
TraXatal  ebendaselbst  p.  212;  214. 

8)  (Ueber  den  sehr  geUnflgen  prophylaktischen  Gebranch  solcher  Schellen 
nnd  Glöckchen  ygl.  Stephani  im  Compte  rendu  1865  S.  173  ff.  L.  Bruzza  in 
Annali  d.  Inst.  1875  S.  50ff.  BuUeU  d,  Inat.  1877  S.  84f.  Commentat.  in 
honorem  Mommseni  S.  555  ff.    Annali  d.  Jrut  1881    S.  290  ff.) 

9)  Jahn  a.  a.  O.  S.  106—109.  Plin.  n,  h.  28,  63:  Clavum  ferreum  deflgere 
in  quo  loco  primum  eaptU  fixerit  eorruen»  morho  comitiali  abBOlutorium  eius  maU 
dieitur.  Grosse  Balkennägel,  clavi  trdbaleSj  sind  namentlich  in  Gräbern,  so  auf 
dem  Mons  Albanns,  in  Pnteoli,  Enmae,  Bologna,  Saloua,  Como  und  Yercelli 
neben  Aschenumen  und  Leichnamen  gefunden  -worden;  am  letzten  Orte  war 
eine  Aschenume  ganz  eingeschlossen  in  eine  Umfriedigung  von  Nägeln,   offen- 
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der  Dietator  eioea  Nagel  einschlägt,  welche  zuerst  zur  Abwehr  der 
Pest  in  Anwendung  kam,  ihre  Erklärung  finden  möchte.^)  Die 
Yontellungen,  welchen  diese  Amulete  ihre  angebliche  Wirkung 
verdanken,  sind  verschiedener  Art.  Ein  Theil  derselben  hat  seine 
fiedentQDg  darin,  dass  der  Träger  des  Amulets  sich  unter  den 
Schatz  eines  bestimmten  Gottes  stellt.  Aber  während  in  alt- 
rOmischer  Zeit  dieser  Schutz  den  Gottem  der  Indigitamenta,  dem 
Pilomnus,  Picumnus,  der  Cama,  welche  den  Kindern  die  siriges 
abwehrt,  der  Paventia,  Cunina  und  andern  oblag,  wendete  man 
sich  auch  in  diesem  Punkte  [in  der  Kaiserzeit  den  ägyptischen 
und  asiatischen  Göttern  zu,  unter  denen  keiner  auf  geschnittenen 
Steinen  häufiger  ist,  als  Serapis  und  Harpocrates;  ^)  man  hat 
aber  auch  die  meisten  andern  asiatischen  Culte  zu  diesem  Zwecke 
benutzt,  so  dass  ein  grosser  Theil  der  symbolischen  Darstellun- 
gen auf  noch  erhaltenen  Amuleten  ebenfalls  in  den  Religionen 
des  Orients  seine  Erklärung  findet.')  Wir  haben  oben  gesehen, 
dass  jede  dieser  Religionen  den  Anspruch  auf  ausschliesslichen 
Galt  machte  und  diesen  dadurch  vermittelte,  dass  sie  ihren  Gott 
als  den  bezeichnete,  in  welchem  alle  anderen  Gotter,  als  nur  dem 
Namen,  nicht  dem  Wesen  nach  verschieden,  enthalten  seien; 
solche  Gotter,  mit  den  Attributen  aller  möglichen  Gottheiten  ge- 
schmückt, sind  auch  auf  Amuleten  häufig;^)  denn  diese  soge- 
nannten Panthea'}    mussten  für  alle  Fälle  hülfreichen  Reistand 

to  ZI  dem  Zwecke,  dieselbe  Tor  aHer  Gefahr  zu  liehern.  8.  L.Bruzza  Iteri%iofU 
«<teie  FereeUeii  Roma  1874.  S.  LI  ff.  (vgl.  Fxiedezichs  Berlina  antike  Bildwerke 

ns:29if.) 

i)  lieber  die  Sitte  des  davum  figere  8.  Tborlacius  Oputeula  III  S.  161  fT. 
Müller  Etffttk.  U  S.  307  ff.  R.  Roebette  Mon.  Md,  S.  148.  Liy.  7,  3;  8,  18, 
12;  9,  28,  6.     Jabn  a.  o.  0.    Mommsen  Born,  ChroiMlogie  S.  178  f. 

1)  0.  Jahn  S.  46.  47.  Der  Name  des  Serapis  um  den  Hals  getragen  Ar- 
teaidor.  Oneir.  ö,  26. 

3)  0.  Jahn  S.  46  ff.  Auf  geschnittenen  Rlngsteinen  sind  orientalische 
Götter  kinflg,  wie  Jupiter  Argaeus,  der  eappadodsche  Gott,  Isis,  Anubls,  Diana 
Spbeaia,  Mithns;  noch  häufiger  astrologische  DarsteUungen ,  sowie  eigentlich 
Bliche  Zeichen  und  Worte,  welche  letztere  man  gesammelt  findet  1b  Passerii 
^i^OfikanUa  tnagiea  in  Gori  Thes,  gemmarum  ant,  attriferarum  Vol.  II  S.  tU9lT. 
8*  tueh  Toelken  Erklärendes  Veneiehniss  der  antiken  verliefi  gesthnUUnen  Steine 
^KgL  Preuss,  Oemmensammlung,  Berlin  1835  S.  446  ff.  Ueber  die  Bedeutung 
^  Anobis  fftr  Epilepsie  s.  Artemidor.  Oneiroer,  2,  12. 

41  0.  Jahn  S.  öOf.    Auf  Ringen:  Gori  Thes.  gemm,  n.  124 ff. 

5)  Das  30ste  Epigramm  des  Ausonlus  ist  gewidmet  Liberi  patris  iigno 
'"^i'inorco  in  villa  noitra  (das  Landgut  hiess  Lucaniacus)  omniwn  deorum  argu^ 
"i^nta  habentis  und  lautet:  Ogygia  me  Baeehwn  vaeat,  Oiirin  Aegyptiu  putat, 
^y*<  fhanaeen  nominantf  IHonysum  Indi  exiatimant,  Bomana  9aera  Liberum, 
Afohica  gens  Adorheum,  Ijueaniacus  Paniheum.    (Solche  Signa  Panthea  (C.  /.  L. 
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gewähi*en.  Ein  anderer  Theil  der  Amulete  geht  darauf  aus, 
durch  ein  Schreckbild  den  Zaubernden  zu  lähmen  und  zu  ver- 
wirren,^) oder  durch  einen  Fluch  ^j  oder  durch  Anwendung  des- 
selben Zaubers  als  Gegenmittel,^)  wie  z.B.  das  bdse  Auge  selbst 
ein  Amulet  gegen  den  bösen  Blick  ist,^)  oder  durch  lächerliche, 
karrikirte  und  nan^entlich  obscOne  Darstellungen  aus  der  Fassung 
zu  bringen,^)  wozu  vornehmlich  das  fascinum  diente,^^)  welches 
das  eigentlich  römische  Abwehrungsmittel  alles  bösen  Einflusses 
ist  7)  und  deshalb  auch  den  Inhalt  der  von  den  Kindern  getra- 
genen bulla  ausmachte,  in  späterer  Zeit  aber  die  fremdartigsten 
monstra  gebraucht  wurden.^) 
zanber.  Während  die  prophylaktischen  Mittel  gegen  den  Zauber,  unter 
welchen,  ausser  den  Amuleten,  noch  verschiedene  andre  in  ge- 
wöhnlichem Gebrauche  waren,®)  im  ganzen  Alterthume  eine  all- 
gemeine Anerkennung  genossen,  ist  die  Ausübung  des  Zaubers 
»    I .     .  II  -   I  .1     I 

II  1473.  VI  100.  X  1657)  finden  sich  aaf  römischen  Münzen  bereits  zur  Zeit 
Caesars :  t  SaUet  ZeiUchr.  f.  Numiam.  IV  S.  136.  Die  Inschriften  lehren  ans 
einen  Jupiter,  Serapis ,  Silvanus,  Priapus,  Liber  Panthew  kennen  (C  1.  L. 
II  2008.  46.  VU  1038.  III  1139.  OreUi  2113)  und  auch  in  Knnstdeukmälem 
begegnen  nns  ähnliche  Bildungen  sogar  in  statuarischen  Werken  z.  B.  ein  Amor 
Panthens  Denkmäler  d,  alten  Kunst  II  644,  ein  Pan  Pantheus  bei  K.  Baumann 
FesUehnft  wr  XXX  VI.  Versamml,  d.  Philol.  u.  Schulm.  zu  KarUruhe  (1882) 
S.  16 ff.  Im  allgemeinen  vgl.  0.  Mueller  Handb.  d.  ArchaeoL  %  408,  9.  Die- 
selbe Vorstellung,  dass  vielerlei  auch  viel  hilft,  Uegt  auch  der  Häufung  von 
drotporata  zu  Grande,  wie  sie  sioh  an  den  sog.  Votivhänden  findet:  es  sind 
dies  Hände  aus  Bronce,  die  durch  Vorstreckung  von  drei  Fingern  einen  anheil- 
abwehrenden Gestus  machen  und  zugleich  mit  den  verschiedensten  Symbolen 
prophylaktischer  Natur  bedeckt  sind:  vgl.  Jkhn  a.  a.  O.  S.  101  ff.  Usener  im 
Rhein,  Mus,  XXVIII  (1873)  S.  407  ff.  G.  Düthey  Archaeol,  epigr,  MiUheü.  aus 
Oesterreieh  II  S.  44  ff.) 

1)  Jahn  S.  57  ff.  (Stephani  im  Compie  rendu  1869  S.  128  ff.)  Hieher  ge- 
hören Köpfe  reissender  Thiere,  von  Löwen,  Wölfen,  Schlangen,  auch  Köpfe  von 
Stieren,  Pferden  und  Eselii,  sogenannte  fioppioXuxeia,  besonders  das  Gorgonen- 
haupt.  Ueber  die  Thiere,  deren  Erscheinung  einen  Schrecken  verursacht,  und 
zu  welchen  ausser  Löwen,  Panthern  und  andern  wilden  Thieren  auch  Stiere, 
Elephanten  und  wilde  Esel  (Sva^pot)  gehören,  ist  eine  lehrreiche  bei  Jahn  nach- 
zutragende Stelle  in  Artemidor.  Oneiroer.  2,  12,  wo  es  auch  allgemein  helsst: 
fjusfAv^isOat  hk  xpT) ,  ön  xoivöv  Ivei  irdvra  tgI  C^pa  dfvpia  irpöc  toi^C  ix^P^^^  Wvov. 

2)  Jahn  S'.  60.  3)  Jahn  S.  61  f.  4)  Jahn'S.  63  ff. 
51  Jahn  S.  66 ff.  (vgl.  OateUe  arehioL  V  (1879)  S.  140.) 

6)  Porphyrie  ad  Hör.  epod.  8,  18:  (fascinum)  pro  virili  parte  posuU,  quo- 
niam  praefaseinandis  rebus  haee  membri  difformiias  apponi  soUt. 

7)  Plin.  n.  h.  28,  39:  iUos  (infantes)  religione  muta  tutatur  et  FaaeinuSj 
imperatorum  quoque^  non  solum  infantium,  eustos,  qui  deus  inter  saera  Bomana 
a  Vestalibus  colitur,  et  currus  triumphantium  sub  his  pendens  defendU  medicus 
invidae. 

&)  Gori  Thes.  gemm.  n.  139—141. 

9)  Jahn  S.  81  f.  Ueber  das  Anspucken  s.  auch  Boissonade-  zu  Psellos  de 
operat,  daem.  S.  247. 
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selbst,^)  obwohl  auch  den  Römern  seit  alter  Zeit  bekannt,  immer 
ein  Gegenstand  gesetzlichen  Verbotes  gewesen. 2]    Der  eigentliche 
Zweck  des  Zaubers,   unabhängig  von  der  anerkannten  Religion 
m  den  Lauf  der  Natur  einzugreifen  und  die  Götter  selbst  zu 
iwingen,^)   die  fast  immer  auf  die  Realisirung  unerlaubter  Ab- 
sichten hinausgehende  Anwendung  desselben,  und  endlich  die 
Art  der  dabei  angewendeten  Mittel  waren  unverträglich  ebenso- 
wohl mit  den  Gesetzen  als  mit  der  Religion  des  Staates  und 
daher  auf  das  Geheimniss  nächtlicher  Operation  ^)  von  Anfang  an 
hingewiesen,   bei  welcher  seit  alter  Zeit  Weiber,^)   später  aber 
herumziehende  fremde  Wunderthäter  die  Helfershelfer  sind.  Was 
auch  von    der  Praxis  des  Zaubems  in  Italien  einheimisch  sein 
mochte^)  verlor  doch  in  der  Kaiserzeit,  wie  alle  andere  Super- 
stition, seinen  alten  Charakter;   Hecate,^  Cybele^)  und  Hermes 

1)  S.  Tiedemann  Quae  fuerit  artium  magicarum  origo,  quomodo  iUae  ab 
ÄMiae  populU  ad  Oraeeo»  «tnt  propagatae,  Marb.  1787.  Ensdbe  Salverte  Histoire 
des  teieneei  oeeulUs  ou  etsai  $ur  la  magie.  3™«  edition.  Paris  1850.  Ennemoser 
<?«cA.  der  Magie,  Leipz.  1844.  Wachsmntb  Von  der  Zanberhunst  der  GrUehen 
Mid  Romer,  im  Athenaewn  II  S.  209  ff.  Wacbsmutb  Magicarum  quaestionum  9pee, 
I  et  II.  Lips.  1850.  B.  Constant  Du  polythüsme  Born.  II  S.  112—128.  Georgü 
in  Fmtly'i  Bealene.  lY  S.  1377  ff.  Hermann  Lehrb,  d,  gottesdienttL  AUerih.  d. 
Gr.  J  ii  (O.  Hinohfeld  De  ineantameniU  et  devinetionibus  amatoriis  apud  Orae' 
CO«  Romanoifue  S.  17ff.} 

2)  Senee.  q.  not.  4,  7 :  £t  apud  not  in  XII  iaJbulis  eaveiur  ne  quis  alienoi 
Mietui  exeantauit  ApiileJ.  de  magia  47:  magia  istaj  quantum  ego  audio,  res 
^  UgihuM  deUgaia,  iam  inde  antiquitus  XII  tabulia  propter  ineredundas  frugum 
i^^ceeftroj  interdieta.  Igitur  et  oeeuUa  non  minui,  quam  taetra  et  horribüia  ple- 
^Wkfue  noetibue  vigilata  et  tenebria  abstruta  et  arbUris  Boliiaria  et  earminibus 
««rnntifofo.  Plin.  n.  h.  28,  17.  (Cic.  de  rep.  4,  10,  12.)  Dirksen  Zwölftafel^ 
f^^igmente  S.  539.  Ueber  das  gesetzlicbe  Yezfabren  gegen  magi  nnd  mathinuüiei 
^Qd«lt  ansfübrlich  £.  Platner  Quaettiones  de  iure  eriminum  Romano,  Mazb.  et 
I'ipe.  1842  S.  234-247. 

3)  Die  Zauberer  beten  nicbt  zu  ihren  Dämonen,  sondern  droben  ihnen. 
Ucaa.  6,  441.  492.  PseUvs  de  oper,  daem,  p.  26;  32  Boisson.  mit  der  Note 
▼«n  Gaulminus  S.  267. 

4)  Ueber  die  verschiedene  Brauchbarkeit  der  12  Standen  der  Nacht  für 
^^Q  Zauber  s.  Gaulminus  ad  Psellum  de  oper.  daem,  p.  24Öf.  Boissonade.  Vgl. 
^•eUus  Tl  TTtpl  Sai(i6vew  SoWCo'J'w  "EXXr^vec  p.  41 :  ^XXtjvmc^C  Y^P  ^^^  ^^fJjc 

6)  Als  solche  werden  geschildert  Canidia  bei  Horat.  epod.  5,  Erichtho  bei 
Liican.  6,  419—830,  Dipsas  bei  Ovld.  amor,  i ,  8.  Anderes  s.  bei  Georgii  S.  1394. 

6)  Nicht  hierhergehorig  sind  die  Wunder,  welche  Priester  oder  fromme 
Pettonen  thun :  dass  die  Yestalinnen  fliehende  Sclaven  durch  ihre  preeatio  fest- 
^Iten  (Plin.  n.  A.  28,  13)  oder  dass  die  Yestalin  Tuccia  Wasser  in  einem 
Siebe  tragt  (ib.  %  12),  «rohl  aber  die  Sabella  earmina  (Hör.  epod.  17,  28)  und 
^e  maitUehen  Besprechungen.  (Hoiat.  ib.  Gell.  16,  11,  2.  Silius  Ital.  8,  497  ff.). 

7)  Hecate  ist  die  eigentliche  Göttin  des  Zaubers.  Beispielsweise  s.  Theo- 
crlt  %  12.  Yerg.  Aen.  4,  511.  Ovid.  Met.  7,  194  und  mehr  bei  Wachsmuth 
im  Alken,  a.  a.O.  S.  242 ff.    Georgii  a.  a.  0.  S.  1389. 

B)  Die  Kunst,   langsam  wirkende  Gifte  und  Zaubertränke  zu  bereiten ,  ist 
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X&ovio;  ^)  im  Verein  mit  allerlei  ägyptischen  und  orientalischen, 
zum  Theil  unbekannten  Dttmonen  sind  die  Gottheiten  des  da- 
maligen Zaubers.  Um  uns  nicht  in  das  Chaos  der  unabsehbaren 
Menge  von  Yerirrungen  zu  verlieren,  welche  dem  Alterthum  so 
gemeinsam  sind,  dass  es  bis  jetzt  nicht  gelungen  ist,  Früheres 
und  Späteres,  Römisches,  Griechisches,  Aegyptisches  und  Orien- 
talisches darin  einigermaassen  zu  sondern,  ^j  begütigen  wir  uns 
tlber  die  Absichten  und  Mittel  dieser  Zauberhandlungen  mit 
Uebergehung  aller  poetischen  Schilderungen  oder  epideiktischen 
Zauberkünste')  soviel  beizubringen,  als  hinreichend  ist,  die 
düstern  Vorstellungen  zu  bezeichnen,  welche  in  der  römischen 
Raiserzeit  sich  über  einen  grossen  Theil  von  gebildeten  und  zum 
Theil  hochgestellten  Personen  verbreitet  hatten.  Die  Zwecke, 
welche  man  auf  diesem  unnatürlichen  Wege  zu  erreichen  suchte, 
waren  insbesondere  Beschädigung  fremden  Eigenthums^)  und 
fremder  Personen,  auf  welche  letztere  man  Krankheit, '^j  Wahn- 

aBifttiscli  und  toh  dt  den  |AT]va76pTat  nnd  ßcofioXö^ot  sugekommen.  Philo  de 
tpeeialibus  legibus  3,  18  Vol.  II  p.  316  Mang.  Auf  den  galatischen  Gottesdienst 
geht  Plntarch  de  tuperBÜt.  12:  ak\ä  tfjc  Snoi^ai(Aoviac  IpY«  imX  icd8t]  xatafi- 
Xaora  xal  hrt\[Mna  %a\  xiv^p.aTa  xal  ^o^'^^at  xal  fiAfsTai  xal  7CcpiSpo(jial  xat 
TUtiTiavia(Ao(  n.  s.  w.  Besonders  Wahrsagungen  und  Bespiechungen  bitkp  xapirdiM 
xal  ßooxTjfidlToi'v  ^ev^oeoc  ^^l  oo)Tr]p(ac  werden  im  Namen  der  Magna.  Mater 
Yorgenommen  (Dio  Ghrysost.  or.  1  p.  61  R.  Diodor.  3,  58),  nnd  nicht  allein 
Einsegnungen,  sondern  auch  schädliche  Besprechungen«  wie  man  z.  B.  in  ihrem 
Namen  seine  Feldmäuse  einem  Andern  ins  Land  exorcisirt,  und  zwar  schriftlich. 
Geopon.  13,  5,  4  f. 

1)  Apul.  de  moffia  31 :  Igitur  ut  solehat  ad  magorum  eaerimonku  advocari 
Mereurhu  catminum  veetor  et  iUex  animi  Venus  et  lAtna  noetium  eonscia  et 
Manium  potens  Trivia.  Beim  Mercur  heschwört  man  Geister  ib.  c.  64.  Schon 
in  dem  eigentlich  griechischen  Hermes  ^x^nopiTrö;  liegt  ein  Anknüpfungspunkt 
für  seine  Mitwirkung  heim  Zauher  (Preller  Gr,  MythoL  I  S.  329  ff.);  in  den 
hernach  anzuführenden  Formeln  encheint  er  aber  mit  allerlei  ägyptischen  Dä- 
monen in  Verbindung  und  ist  auch  Thessaliae  doeiissimus  magiae,  besonders 
bei  Geisterbeschwörungen.     Prudentius  e.  Syrnm,  1,  89  ff. 

2)  Lobeok  Aglaoph.  S.  899.    Wachsmuth  o.  o.  O.  S.  210. 

3)  Die  Gestirne  in  ihrem  Lauf  zu  hemmen,  den  Mond  vom  Himmel  zu 
ziehen,  Flüsse  rückwärts  fliessen  zu  machen,  durch  die  Luft  zu  fahren  und 
dergleichen  Wunder  zu  thun,  ist  allen  Hexen  des  Alterthums,  wie  die  Dichter 
sie  schildern,  eigen ;  s.  Georgii  a.  a.  O.  S.  1401  f.  1409. 

4)  Hierher  gehört  das  Ueberzaubem  fremder  Früchte  auf  den  eignen  Acker, 
was  die  XII  Tafeln  verboten :  ne  quis  alienos  fruetus  exeantassit  (Senec.  q.  n. 
4,  7)  oder  neve  alienaim  segetem  pellexeris  (Serv.  ad  Ed.  8,  99  zu  den  Worten 
alqae  satas  alio  vidi  tradueere  messes').  Vgl.  Augustin.  de  e.  d.  8,  19.  Femer 
die  Erregung  von  Sturm  und  Unwetter.  Cod.  Theod.  9,  16,  6:  MuUi  magieis 
artibus  ausi  elementa  tufhare  u.  6.  w.,  zu  welcher  Stelle  Gothofredus  die  Stellen 
über  die  Tempestarii  anführt.  S.  Lex  Rom.  Visigoih.  6,  2,  3:  MaUflei  et  im- 
missores  iempestatumj  qui  quibusdam  incantationibus  grandinem  in  vineas  messes- 
que  mittere  perhibentur. 

5)  Das  transferrt  morbos  gehört  zu  den  promitsa  magorum.  Plin.  n.h.  28, 86. 
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sinn  und  Tod ^]  heraufbeschwor;  Gewinnung  von  Personen  durch 
Liebestränke ;  ^)  Erforschung  der  Zukunft  durch  TodtenbeschwO- 
rung  und  Gitiren  von  Geistern;  3]  Beschwörung  von  Rache- 
geistern^)  und  Goldmachen. ^j  Die  Mittel^  welcher  man  sich  hiezu 
bediente^  waren  entweder  Sprüche  und  Verwünschungen,^)  die, 
wie  sie  bei  allen  diesen  Handlungen  accessorisch  sind,  so  auch 
allein  gesprochen  oder  auf  Täfelchen  geschrieben  und  mit  zau- 
berischen Zeichen  begleitet,  einen  gehassten  Feind  dem  Tode 
weihen ;  ^    symbolische   Handlungen,   welche ,    an   einem  Bilde 

1)  Beiaubung  des  GedächtnisBes  Cic.  Brut.  60,  217;  VerwirraDg  des  Ver- 
standes Verg.  Eck  S,  66.  So  wurde  einem  Tranke  zogesohiieben  der  Wabii- 
slnn  des  Calignla  (Juvenal.  6,  615.  Suet.  Cal.  50.  Joseph.  anU  19,  2,  4)  und 
einer  hzt^Mi  der  Wahnsinn  des  Caracalla  (Dio  Cass.  77,  15).  Von  einer  Tödtung 
dorch  Zanbermittel  giebt  der  Mord  des  Germanicas  ein  Beispiel.  Tac.  ann.  2,  69. 
Dio  Cass.  57,  13.  Vgl.  Cod.  Theod.  9,  16,  5. 

2}  8.  weiter  nnten. 

3)  Diese  war  in  Born  sehr  üblich.  Sie  gebranchte  zu  Cicero's  Zeit  Appius 
(Cic.  Tu»e.  1,  16,  37.  dt  divin.  1,  58,  132),  Vatinius  (Wc.  in  Vatin.  6,14); 
untez  Tlberins  Llbo  (Tac.  ann.  2,  23).  Auch  Nero  nahm  zu  ihr  seine  Zuflucht ' 
(Suet.  Nero  34)  und  Caracalla  (Herodian.  4,  12,  3).  Vgl.  Verg.  Aen.  4,  490. 
Lucan,  6,  425fr.  Ammian.  Marc.  29,  2,  17.  Prudentius  c.  Symtnach,  i,9b  S. 
Uebei  die  Geisterbeschwörung  ist  Hauptstelle  Quintilian.  deelam.  10.  Anderes 
Material  s.  bei  Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  9,  16,  5. 

4}  S.  Georgü  S.  1413. 

5j  Diese  Kunst,  welche  Caligula  trieb  (PUn.  n.  h.  33,  79),  ist  ägyptisch 
und  hatte  dort  eine  Litteratur  fSuidas  s.  t.  AioxXT^Tiavd;  Vol.  1,  1  p.  1383 
Bemh.  und  s.  y.  x^F^^^^  ^^^'  %  "^  P*  1629),  welche  sich  Yon  dort  aus  weiter 
Terbreitete.  S.  Fabrldus  B.  Qr.  VIII  S.  232  ff.  XII  S.  694  ff.  (der  Ausgabe  von 
1717).  Beuvens  LeUret  ä  M.  Letronne.  Leide  1838.  3«°«  lettre  S.  65—75. 
NotUe$  et  ExtraiU  VoL  V  S.  358—392;  VI  S.  302—310;  VU  2  S.  222—234. 

6)  Cic.  Tusc.  1.  44,  107.  Tac.  ann.  6,  24:  (Drusus)  meditatas  composi- 
tasgue  diraa  (Tiberio)  imprecabatur.  Solche  Verwünschungen  sprach  der  Tribun 
Atejua  gegen  Crassus  aus.  Dio  Cass.  39,  39  und  mehr  bei  Drumann  12.  6.  IV 
S.  96.  Vgl.  die  Inschr.  Orelli  4793  =  Jahn  a.  a.  0.  S.  55 :  Procope.  Manus 
Uho  contra  deum  (eum  will  Visconti  und  B5ckh  C.  /.  Or.  n.  538)  qui  me 
innoeeniem  tuttulit.  Ueber  andere  imprecationes  auf  Grabschriften  Orelli 
4789  ff.  Und  davon  sagt  Horat  epod.  5,  89 :  dira  detettatio  NuUa  expiatur 
vietima. 

7)  Die   technischen   Ausdrücke   sind    oheantarej  defigere,  obligare.    Paulus 

unt.  5,  23,  15.     Plin.  n.  h.  23,  19:  Deflgi  quidem  diris  precationibw  nemo  non 

metuit.     Seneca  de  benef.  6,  35,  4:  Extecraris  enim  illum  et  caput  sanctum  tibi 

dira  impreeatione  defigiß.     Griechisch   heissen    deflxiones  %aTdioea|jioi  (Plat.  rep. 

2  p.  364c>  oder  xvzaUwi^  (Plat  de  Ug.  11  p.  933»).    Ovld.  am.  3,  7,  27:  Num 

mta  Theasalieo  languent  de>}oia  veneno     Corpora?  num  miaero  Carmen  et  herba 

nocent?  Sagave  Poenieea  defixit  nomina  eera?  Apulej.  Meiam.  9,  29.  Tac.  ann. 

2,  30 :  uno  tarnen  libello  manu  Libonis  nominibus  Caesarum  aut  senatorum  ad- 

dita$  atroces  vel  occulias  notas  accu8ator  arguebat.     2,  69 :  et  reperiebantur  boIo 

de  parietUnu  erutae  kumanorum  corporum  reliquiae ,  carmina  et   devotionet,  et 

nomen   Germanici  plumbeis  tabulis  imculptum,   semusti  cinerea   ac  taho  obliti, 

oUaque  malefieiaj  quis  creditur   animaa  numinütus   infemis  sacrari.     Dio  Cass. 

57,  18.  Orelli  3726:    lovi  opt.  max.  custodi  conservatoriy  quod  is  aceleratissimi 

'«Tri  publiei   infando  latrocinio  defixa  monumentis   ordinis  decurionum  nomina 
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vorgenommen,  ihre  Wirkung  auf  die  Person  selbst  ausüben 
sollen;^)  Zauberkräuter 3]  und  animalische  Stoffe,^)  insbesondere 
von  verv^esenden  Leichnamen;^)    Zaubertrfinke ^)   und  magische 

numine  suo  etuit  ae  vhtdieavit  et  metu  perieulorum  eolorUam  eiveique  liberavU. 

C.  /.  L.    Vin  2756 :    Ennia  hie  aita  at  Fmetuosa. Quae  non  ut  meruit 

ita  mortis  aortem  retulit.  Carminibua  defixa  iacuit  per  tempora  mu[i]^  ut  eiu» 
Spiritus  vi  extorqueretur  [prius']  quam  naturae  redderetur;  euius  admissi  vel  Mane» 
vd  Di  eaelestes  [tfjnint  sceleris  vindiees,  T&feln  oder  Diptycha  tod  Blei,  seltener 
von  Bronce,  mit  solchen  Flüchen  haben  wir  noch  in  growei  Anzahl.  Sie  sind 
zusammengestellt  von  C.  Wachsmnth  im  Sheinisehen  Museum  N.  F.  Xvill  (1863) 
S.  659  ff.  Unter  ihnen  befinden  sich  21  griechische  (C.  /.  Or.  538.  539.  1034. 
5858 1>;  Lenonnant  Bhein,  Mus,  IX  S.  370;  die  Tafel  von  Coicyra  Wachsmnth 
S.  559  n.  76  nnd  fünfzehn  von  Cnidns  bei  Newton  A  histofy  of  diseoveries  at 
Halicamassus,  Cnidus  and  Branehidae.  London  1863.  Vol.  il  2  S.  719  —  745, 
n.  81—96),  vier  lateinische  (C.  /.  L.  I  818  =  VI  140 ;  I  819  =  VI  141 ;  I  820  = 
X  1604;  endUch  die  in  Berlin  beflndUche,  Jetzt  heransg.  im  C.  I.  L.  X  3824) 
and  eine  oskische  Buü,  Nap.  N.  8er.  V  S.  100  a  Ephe^ru  Epifr.  II  S.  158 
(sas  Zvetafeff  Syüoge  n.  49).  Dazu  kommen  Jetzt  an  griechischen :  A0t]vaiov  in 
(1874)  S.  77.  Kumanndes  'Arrix-fic  'Eict^pacpal  ditiTOjxßiot.  Athen  1871.  n.  2583. 
2584.  2585,  (eine  BleiUfel  ans  PnteoU  pnbl.  von  Chr.  Hülsen  Areh,  Zeit.  XXXIX 
S.  309  ff.)  nnd  der  Grabstein  von  Mopsnestia  bei  Le  Bas-Waddington  Voyage  ar- 
ehiol.  Vol.  III  n.  1499,  welcher  ebenfalls  einen  Finch  enthält;  an  lateinischen 
Bleitafeln  von  Arezzo,  heransg.  von  Mommsen  Eerm€s  IV  S.  282  (a  Wilm.  2749, 
ans  Rom  (de  Rossi  B%M.  delV  insU  1880  S.  6  ff.),  Mlntnmae  (Stornainolo  ebenda 
1880  S.  188  ff.)  und  Bath  in  England  (K.  Zangemeister  Hermes  XV  S.  588  ff.), 
sowie  ein  Gegenzanber  aus  Knmae  Noti%.  degli  seavi  1880  S.  147);  die  Zinntafel 
CLL.  VII  140,  die  MarmorUfel  CLL.  U  462;  an  oskischen:  eine  BleiUftl, 
heransg.  von  Bücheier  Bhein.  Mus.  XXXIII  S.  Iff.  (»  Zvetaieff  Sylloge  n.  50); 
endlich  eine  griechische  Exsecration  aus  christlicher  Zelt,  gleichen  Inhalts  bei  O. 
Hirschfeld  Epigraphisehe  Nachlese  tum  C.  L  L.  Vol,  III  (aus  8itz.'Ber.  der 
Wiener  AkademU  Bd.  LXXVII)  Wien  1874  S.  44.  Ganz  ähnlich  ist  ancb  die 
Bleitafel  mit  einer  christlichen  Teufelaustreibung  C.  /.  L.  III  p.  961,  und  end- 
lich gehören  hleher  die  auf  Papyrus  geschriebenen  ägyptischen  Verwünschungen^ 
von  denen  die  in  Wien  befindliche  von  Petrettinl  Papiri  Oreco-Egisiani.  Vienna 
1826  S.  Iff.,  die  In  Leyden  befindliche  von  Reuvens  Lettres  ä  M.  Letronne, 
Premiere  lettre  S.  11  ff.  herausgegeben  Ist. 

1)  Von  dieser  Art  des  Zaubers  sind  bekannte  Darstellungen  Theocrit*s 
zweites  Eidyllion,  Vergll.  eel.  8,  64 ff.,  Horat.  sat.  1,  8,  23 ff. 

2)  Einige  der  bekanntesten  zählt  auf  Georgli  o.  o.  O.  S.  1400.  Vgl.  van  Dale 
De  idol.  S.  601--607.  Welcker  Medea  oder  die  Krauterkunde  bei  den  Frauen 
in  dessen  KUinen  Sehr.  Bd.  UI  S.  20ff. 

3)  Lowenfett  und  andre  Theile  des  Ldwen,  des  Kameeies,  besonders  aber 
der  Hyäne  u.  a.  m.  S.  Plin.  n.  h.  28,  89 ff. 

4i  Tac.  ann.  2,  69.    Lucan.  6,  518  ff, 

5)  Aeltere  Hauptstellen  sind  Juvenal.  6,  10.  Philo  De  tpecialibus  legibus 
3,  18.  Vol.  II  p.  316  Mangey:  lori  hi  Tic  —  naxore^vla,  fjy  jAijvaYüpTot  xal 
ßosaoXö^^oi  (ji£T(aoi,  xal  fj'iOLitAr^  xal  divSpair^^cDV  Td  ^auXÖTaTff,  Tcepifiarrciv  xal 
xava(petv  xaTcna-jpYcXXötteva,  xal  orip^ovcac  pi^  elc  dv^xeorov  rijv  ^^pav, 
{itGoüVTac  V  eU  &icepßdlXXouoav  eOvoiav  äl^is  {>7rto)^No6pieNa  cplXTpoic  xal  ^rcpoaic 
ttat.  Ausführlich  handeln  über  die  Zaubertränke,  unter  denen  Galen,  de  simpL 
medic.  temper.  10  Vol.  XII  p.  251  Kühn  drei  Arten  unterscheidet,  d-^drfi^ta, 
övetpoitopindl  und  pi(9t)9pa,  Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  9,  16,  3  und  O.  Hirschfeld 
De  incantanufUis  et  devinetionibus  amatoriis  apud  Oraeeos  Bomanosque.  Regio- 
mouti  Pr.  1863,  welcher  letztere  erwiesen  hat,  dass  diese  Tränke  den  Römern 
bis  zum  Ende  der  Republik  unbekannt  waren  und  zuerst  von  den  Dichtern  der 
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Opfer,  bei  welchen  auch  Menschen  und  namentlich  Kinder  ge- 
'Sdilachtet  worden  sein  sollen. i) 

Es  hat  wohl  ohne  Zweifel  eine  Zeit  gegeben,    in  welcher, 
virie  die  Divination,  so  auch  die  verschiedene  Anwendung  zauber- 
hafter Gebräuche  nicht  nur  bei  der  Masse  des  Volkes  Glauben 
fand,   sondern  auch  von  den  Ausübenden  in  zuversichtlichem 
Glauben  vorgenommen  wurde;    allein  die  YotiTsTai^  welche  aus  oauuer. 
Griechenland  und  dem  Orient  in  Rom  bekannt  wurden,   waren 
grossentheils  auf  Leichtgläubigkeit  der  Masse  und  auf  Betrug  be- 
rechnet;   sie   bildeten   eine   eigene  Erwerbsquelle    fttr  Leute, 
welche  besondere  Talente  oder  die  Kenntniss  mechanischer  und 
physikalischer  Dinge  zur  Täuschung  des  Publikums  ausbeuteten. 
Bei  den  Wundem  dieser  Zeiten  spielen  die  Bauchredner,^]  die 
Neurospasten,  d.  h.  Figuren  und  besonders  Götterbilder,  welche 
mechanisch  bewegt  werden  können  und  so  Orakel  ertheilen,') 
hohle  Statuen,    aus   denen    ein  Mensch   sprechen   kann,^)    und 
allerlei    physikalische  Kunststücke,    wie  Erregung  von  Donner, 
Spiegelbilder,   Eintauchen  der  Hände  in  brennendes  Pech  und 
dergleichen,  ihre  Rolle.*)     Allein  aller  Betrug,  welcher  bei  der 
Magie  verübt  wurde,   hat  doch  den  Glauben  an  dieselbe  nicht 

^QSntteischeii  Zeit  mit  Vorliebe  erwähnt  werden,  dass  sie  dagegen  bei  den  Qrie- 
clkeiiichon  firüh  bekannt  sind. 

1)  Die  Berichte  über  solche  Gränel  berahen  natfirUch  immer  anf  blossem 
^^«r«de,  weil  Angenzeagen  dayon  nichts  verrathen  haben  würden;  s.  indess 
^.  in  VaÜn.  6,  14:  cum  puerorum  eztU  deos  Manes  maetare  soUas;  Philostrat. 
^'  AfoU,  8,  5;  die  medicinische  Gar  durch  Tddtnng  eines  Knaben  bei  Qnln- 
^Han.  deelam,  8  nnd  die  poetischen  Schilderungen  bei  Horat.  epod,  6.  Jnvenal. 
6f  5d2.  üngeborene  Kinder  opfert  die  Zauberin  bei  Lncan.  6,  558;  Ton  Ela- 
S^bal  sagt  Lamprid.  Heliog.  8 :    eecidii  et  humanas  ho$tia$  UdU  ad  hoc  puerü 

^^^U&u»  et  deeoris cum  irupieeret  exta  puerüia  et  exeuteret  hostias  ad 

ffUem  geniüem  «uvtn;  nngeborene  Kinder  soll  geopfert  haben  Maxentins  (Enseb. 
*i«.  eeeL  8, 14, 6 ;  9,  9.  Ftt.  Const.  1,  36);  PoUentianus  (Ammian.  Marc.  29, 2, 17). 
Sehnliches  wollten  die  Christen  yon  JnUan  wissen.  Gassiodor.  hist  tripari,  6,  48.    • 
^«odoret.  3,  21.    Vgl.  Psellos  De  operat,  daemon.  p.  8  Boisson.  nnd  die  Anmerk. 
^n  p.  210. 

2i  Ueber  die  ^Y^aorpftiu^ot  s.  die  Interpreten  zn  Soidas  s.  v.  £6puxX'7)« 
^ol.  1,  2  p.  646  Bemh.  yan  Dale  De  idol.  S.  648  ff.  (Bonch^-Leclercq  a,a,0. 
*  S.  338.) 

3)  S.  Tan  Dale  De  Orae.  S.  222 ff.     0.  Jahn  ad  Pers.  S.  201.  • 

4l  van  Dale  De  Orae,  S.  227. 

ö)  Athenaens  1  p.  19  <i.  Hippolytns  refkUat.  omnium  haereaium  4,  28  ff. 
^^1.  Psellns  De  oper,  daem.  p.  33  Boisson. :  065ev  o68e  toutoiv  —  jrpnoröv  •  — 
Ä^tx^oüvtai  f*ev  ^dp  dit*  o^twv  iizi  toi^c  ÄpT]oxe6ovToc  oOy»1  itupöwei«,  —  Äc 
^^^trta«  ol  {AefATjvÖTec  dgioüoi  xoXelv,  o^lbt  ^o6oac  dXtjdis  — •  d>Ad  itaC^Nia 
^'tmv  o5aac  oia  xd  ht  xaic  täv  öpifJidTcDV  naporfvrfaX^,  ^  tA  icepi  t»^  xoXou- 
l|j«v«w  (^aufiorroicoidv  iit^  iiatzarTn  twv  6p(fevt(wv  fivöfjieNa.  Pselln«  in  der  Schrift 
»>  T,t^\  latfAÖvcBV  fio^etCcuotv  "EAArive;  p.  40  Boisson. 

^m.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  g 
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erschüttert;  die  prophylaktischen  Mittel  gegen  Krankheit  und 
Zauber,  die  verschiedenen  Methoden  die  Zukunft  ^u  erforschen 
und  allerlei  andrer  Aberglaube  ist  als  Erbschaft  von  dem  Heiden- 
thum  auf  das  Christenthum  des  Mittelalters  übergegangen;  die 
Gesetzgebung  der  christlichen  Kaiser,  obwohl  in  gleicher  Weise 
gegen  Öffentliche  Ausübung  des  heidnischen  Cultes  wie  gegen 
die  geheimen  Künste  ^)  gerichtet,  war  nur  in  Beziehung  auf  die 
erstere  von  Erfolg,  und  auf  diese  haben  wir  zum  Schlüsse  noch 
einen  Blick  zu  werfen. 

Ende  des  Heidenthums.^j 

Der  Kampf,  in  welchen  das  Christenthum  seit  seinem  Auf- 
treten mit  dem  Heidenthum  gerathen  war;  führte  im  vierten  Jahr- 
hunderte zu  dem  Erfolge,  dass,  nachdem  seit  dem  I.  314  wieder- 
holte Toleranzedicte  den  Verfolgungen  der  Christen  ein  Ende 
gemacht,  den  christlichen  Gemeinden  mannigfache  Privilegien  zu- 
gestanden') und  neben  der  Staatsreligion  eine  von  derselben  prin- 

1)  Die  HauptYeroTdnungen  sind:  319:  Kein  Haruspex  soU  ein  Piivathans 
betreten,  sondern  die  Hamspicin  nur  an  öffentUchen  Altären  geübt  ^rerden  Cod, 
TÄeod.  9,16,1.  2,  ein  Verbot,  das  schon  Tiberins  gab.  Snet.  Tib.  63:  haru- 
tpicet  Becreto  ae  tine  testibus  eoruidi  vetuH;  321:  operatire  Magie  irlrd  verboten, 
prophylaktische  Mittel  aber  sind  erlaubt.  Cod.  Th,  9,  16,  3;  357:  Magie, 
Detlxionen  und  Geisterbeschwörung  verboten  ibid,  %  5;  ebenso  358,  ibid.  $  6; 
Verordnung  des  Jovian  364  (ThemisÜns  orat,  ö  p.83,23)  gegen  die  -fo^(6ovTec. 
Unter  Constantius  und  Valentinian  ging  man  so  weit,  selbst  Besprechungen  in 
Krankheitsfällen,  Anwendung  von  Amuleten  gegen  das  Fieber  und  ähnliche 
Heilmethoden  als  Criminalyerbrechen  zu  verfolgen  (Ammian.  Marc.  16,  8 ;  29, 2), 
und  das  Edict  des  Valentinian  und  Valens  von  364  verbietet  magische  Opfer 
nochmals  bei  Todesstrafe  (^Cod,  Theod,  9,  16,  7);  aber  noch  viel  später  mussten 
diese  Verordnungen  immer  aufs  Neue  wiederholt  werden«  S.  hierüber  Beugnot 
o.  a.  O.  I  S.  243—252. 

2)  Der  Untergang  des  antiken  Cultus  ist  ein  sehr  interessanter  und  dank- 
barer Gegenstand  für  eine  ausführliche  Darstellung,  welche  an  diesem  Orte  nicht 

«  gegeben  werden  kann,  aber  bereits  in  mehreren  gründlichen  und  sorgfältig  ge- 
arbeiteten Werken  vorUegt  S.  Reiske  zu  Libanius  pro  templis  Yol.  II  S.  148  ff. 
Rüdiger  De  Hatu  et  eondüione  pciganorum  sub  imperatoribus  ChrMianU  post  Con^ 
stantinum.  Vratisl.  1825.  Beugnot  Histoire  de  la  deitfwiion  du  paganUme  en 
Oeeident.  Tome  I.  II.  Paris  1835.  E.  Ghastel  Hittoire  de  la  ^tmetion  du 
paganisme  dana  Vempire  d'Orient.  Paris  1850.  Lasaulx  Der  Untergang  de$ 
Bellenismus  und  die  Ein%iehung  seiner  Tempelgüter  durch  die  ehritUiehen  KaUer. 
München  1854.  J.Burckhardt  Die  Zeit  Constantins  de*  Oroisen.  2.  Aufl.  Leipzig 
1880.  (Th.  Keim  Born  und  das  Ckriatenthum,  Berlin  1881.)  Einige  Haupt- 
punkte, welche  bei  der  Untersuchung  in  Betracht  kommen,  sind  von  de  Rossi 
BuUettino  di  archeologia  eriHiana  1865  S.  5  ff.,  1866  S.53ff.,  1868  S.  49  aus- 
führlich behandelt  worden. 

3)  Daa  erste  Toleranzedict  von  311  erwähnt  Lactant.  de  mort.  per§.  34. 
Euseb.  hi9t,  eeel.  8,  17;  ein  zweites  von  312  Euseb.  hi$L  eecL  9,  9;  ein 
drittes  von  313  ist  noch  erhalten  bei  Lactant.  de  mort  pers.  48  und  griechisch 
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cipiell  verschiedene  und  derselben  polemisch  gegenüberstehende 
Religionsttbung  anerkannt  hatten,  im  Jahre  324  Constantin  selbst  ^^^' q^^° 
sich  fOr  die  letztere  entschied.^)  Hiedurch  war  allerdings  weder 
der  Uebertritt  des  Kaisers  zur  christlichen  Kirche  2)  noch  die  Ab- 
Schaffung  des  alten  Cultus  erklärt.  Constantin  hat  nie  mit  den 
rt^mischen  Religionsüberlieferungen  vollständig  gebrochen;  er 
baate  in  Constantinopel  einen  Tempel  des  Castor  und  Pollux  und 
derTyche,*)  und  gründete  für  den  Gült  seiner  eigenen  Familie, 
iergens  Plavia^  in  Italien  und  den  Provinzen  Tempel  und  Priester- 
thümer;^)  allein  das  Opfern  in  den  Tempeln^)  und  das  Befragen 
der  Orakel^  wurde  im  Orient  schon  von  ihm  untersagt,  und 
gleichzeitig  begann  die  Schliessung  und  Zerstörung  von  Tem- 
peln,^ das  Einschmelzen  verfallener  Statuen^)  und  die  Ueber- 
siedelung  von  Götterbildern  und  Tempelomamenten  nach  Con- 
stantinopel, zu  dessen  Neubau  und  Ausstattung  die  berühmtesten 
Caltstätten  Griechenlands  und  des  Orients  das  Material  lieferten.®) 
Fanatischer  wurde  diese  Verfolgung  unter  den  Nachfolgern  Con-^^^fo]g«|^^^' 

bei  Euel).  kitt,  eecl  10,  5.  In  dem  Edict  desselben  Jahres  Cod,  Theod,  16,  2,  1 
Verden  schon  induUa  (clericis)  privüegia  erwähnt;  nnd  in  einem  andern,  das 
ueh  Htenel  ebenfalls  313  erlassen  Ist  (^Cod,  Tk.  11,  1,  1),  sind  die  eeckstoe 
^oUeoe  steuerfrei;  im  J.  316  wird  die  Mannmission  eines  Sclayen  toi  der 
Oeneine  (Cod,  Jutt.  1,  13,  1),  im  J.  321  die  Mannmission  des  SclsTen  eines 
Prieiten  dnrch  einfache  Willenserklämng  (^Cod,  Th.  4,  7,  1),  nnd  nm  dieselbe 
2eit  den  Bischöfen  eine  Gerichtsbarkeit  (^Conttit.  Sirmond,  17  p.  475  Haenel) 
'^Unden.     Anderes  bei  Lasanlx  S.  27. 

1)  Das  Hanptdocnment  hierüber  ist  das  Edict  an  die  Provinz  Palaestlna 
^oo  J.  324  bei  Enseb.  Vita  Conti.  %  24—42  nnd  das  Edict  an  die  orientalischen 
^▼inien  tUnda  2,  48—60. 

2)  Ob  Constantin  überhaupt  CÜrist  geworden  ist,  wie  Enseb.  vita  Coflwt. 
*i  28. 29  nnd  Zosimns  2,  29  berichten,  ist  sehr  unsicher.  S.  Bengnot  o.  a.  0. 
^S.Mff.   Burckhardt  S.  347 ff.  3)  Zosimns  2,  31. 

4)  Anrel.  Victor.  Caes.  40,  28 :  tum  per  Afrieam  taeerdotium  deerttum  Fla- 
^  gentt  Wir  erfahren  durch  zwei  merkwürdige  Inschriften  (Henzen  5580. 
^6],  dasa  er  in  Hispellum  in  Umbrien  zu  diesem  Zweck  einen  Tempel  er- 
achten Hess  (Mommsen  in  den  Berichten  der  tächa.  Oe$.  der  Wisunteh.  Phil. 
^^^  CL  1850  S.  199  ff.),  und  dass  in  Africa  noch  lange  nach  seinem  Tode,  im 
''-  368,  dieser  Cult  einen  neuen  Aufschwung  nahm.     C.  /.  L.  YI  1736. 

5)  Das  Gesetz  des  Constantin  hierüber  ist  nicht  erhalten,    wird  aber  er- 
^^luit  in  der  Verordnung  des  Constantius  von  341.    Cod.  Theod.  16,  10,  2. 


1^  Zosimns  2,  29. 


,  Dies  Schicksal  traf  zuerst  einen  Tempel  der  Venus  auf  dem  Libanon, 
den  Tempel  des  Aeseulap  in  Aegae  in  Cilicien  und  einen  Tempel  der  Dea  Syria 
^^  Heliopolis  (Enseb.  vita  Conti.  3,  55—58) ;  in  allen  drei  Fällen  gab  indessen 
^ie  Anstössigkeit  des  unsittlichen  Cultus  Veranlassung  zur  Schliessung  der 
Tempel. 

8)  Dies  wird  namentlich  stattgefunden  haben  bei  den  aus  Gold  und  Elfen- 
^in  gearbeiteten  Bildwerken.     Burckhardt  S.  362  f. 

9)  Eüseb.  vita  Conti.  3,  54;    de  laudihut  Conttantini  8. 

•      8* 


—     116     — 

stantin's,  Constantius  und  Constans,^)  welche  344  das  Aufhl^ren 
aller  heidnischen  Opfer  decretirten  ^)  und  nur  die  Erhaltung  der 
ausserhalb  der  Stadtmauern  gelegenen  Gebäude  wegen  der  Spiele, 
die  darin  gefeiert  wurden,  gestatteten,')  bald  darauf  aber  die 
Schliessung  aller  Tempel  anordneten  und  das  Opfern  bei  Todes- 
strafe verboten.^)  Diese  zunächst  für  den  Orient  erlassenen 
Rescripte  waren  noch  nicht  zu  einer  durchgreifenden  Ausführung 

Julian,  gelangt, s)  als  die  Regierung  Julian's  (364 — 363)  nicht  nur  die 
Verfolgungen  unterbrach,  sondern  der  alten  Religion  ihre  früheren 
Rechte  restituirte  und  ihr,  soweit  dies  noch  möglich  war,  einen 
inneren  Halt  zu  geben  versuchte.^)  Allein  diese  letzte  Regene- 
ration des  alten  Cultes  hatte  höchstens  die  Folge,  dass  die  Re- 
gierung eine  Zeit  lang  wieder  etwas  toleranter  verfuhr^)  und 
gewaltsame  Massregeln  zur  Unterdrückung  des  Heidenthums  nicht 
anwendete.  Auch  so  indess  nahm  der  Verfall  der  alten  Religion 
seinen  Fortgang,    und  bald  griff  die  Staatsregierung  wieder  zu 

Qrauui.  den  früheren  Massnahmen.  Gratian  entsagte,  wie  es  scheint  375, 
der  Würde  des  Pontifex  Maximus,  welche  die  Kaiser  bis  dahin 
bekleidet  hatten,  ^)  liess  den  Altar  der  Victoria,  den  Constantius 
bereits  aus  dem  Senat  entfernt,  Julian  aber  restituirt  hatte,  auts 
Neue  removiren  ^]  und  zog  die  Güter  der  heidnischen  Tempel  -um 


1)  Firmicus  Maternas,  der  346  solirleb,  dringt  c,  28,  6  p.  43  Bors,  auf 
VertUgnxig  der  alten  Religion  mit  Fener  nnd  Schwert.*  ToUitej  toUite  ieeuri^ 
sacrathaimi  imperatores,  omamenta  templorum:  deoi  istos  aut  monttac  ignU  anU 
metallofvm  coquat  flamma,  dofiaria  univena  ad  utüitaUm  vestram  donUniwnque 
transferte.  Post  exeidia  templomm  in  mahu  Dei  eatis  vtrtute  provecti  n.  b.  ir. 
(Über  die  Stellung  der  nächsten  Kaiser  zum  Christenthnm  vgl.  H.  Richter 
Das  toestromiseke  Beieh  besonders  unter  den  Kaisem  Oratian,  VaUntinian  11 
und  Maximus.  Berlin  1865  S.  102fr.) 

2)  Cod.  Theod.  16,  10,  2.  Im  J.  353  werden  nochmals  die  yon  Maxentins 
gestatteten  saerificia  nocturna  verboten.     Cod.  Theod.  16,  10,  6. 

31  Cod.  Theod.  16,  10,  3. 

4j  Cod.  Theod.  16,  10,  4.  Das  Jahr  der  Constitution  346  (?)  Ist  unsicher. 
S.  Haenel  z.  d.  St. 

5)  Lasaulx  S.  57. 

6)  Hierüber  handelt  auaführUch  Lasaulx  S.  59—79. 

7)  So  unter  Jovian  363—364;  Valentinian  I  364—375;  Valens  364—378; 
die  Beweise  s.  bei  Lasaulx  S.  82—89. 

8)  Zosimus  4,  36.  Eckhel  D.  N.  VIII  S.  386  ff.  Mommsen  StaaUreeht  11' 
S.  1054. 

9)  Symmach.  ep.  10,  61.     Prudent.  c.  Symmaeh.  1,  12  ff.  Viermal  sendet 
der  Senat  in  dieser  Angelegenheit  eine  Deputation  an  die  Kaiser,  nämlich 
an  Oratian,  384  an  Valentinian,    worüber  die  Acten  bei  Symmachus  ep.  10,  6' 
und  seinem  Oegner,  dem  Bischof  Ambrosius  «p.  17 ;  18  vorliegen ;  388  an  The( 
dosius,  392  an  Valenttnian.     S.  Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  13,  3,  8.  (0.  Gerhac^r-^ 
Der  Streit  um  den  Altar  der  Victoria.  Siegen  1860.) 


i 
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das  Jahr  382  einJ)     Im  Orient  wurden  die  Tempelgebäude  mit 
ihren  Kunstwerken  durch  ein  gleichzeitiges  Edict  vor  Beschädi- 
gung gesichert,  3)  in  den  folgenden  Jahren  aber  geschlossen ;  3}  im 
Occident  dagegen  und  namentlich  in  Rom  bestand  der  römische 
Cult  bis  lum  J.  394  im  Ganzen  unbelttstigt,^)   es  wurden  nochi>ie^T^p«i 
immer  neue  Tempel  gebaut,  freilich  nicht  auf  Kosten  des  Staates 
oder  der  Stadt,   sondern  des  Stifters,^)  und  unter  der  kurzen 
Herrschaft  des  Eugenius  (392 — 394)  erhielt  der  heidnische  Gottes- 
dienst noch  einmal  Unterstützung  vom  Staate,   mit  deren  Httlfe 
man  ein  lustrum  hielt,  die  sacra  der  Isis  und  Mater  Magna  wie- 
derherstellte und  einen  Tempel  der  Flora  baute  oder  restituirte.^) 
Der  gewaltsame  Vertilger  des  Heidenthums  ist  aber  TheodosiusTteodoaiui 
der  Grosse,   der,   seit  379  Beherrscher  des  Orients,   nach  dem 
Tode  Valentinian's  II  (392)  und  seines  Nachfolgers  Eugenius  (394) 
die  Herrschaft  des  ganzen  Reiches  vereinigte   und  bei  seinem 
Tode  395  seinen  Söhnen  Honorius  und  Arcadius  nur  noch  den 
letzten  Rest  der  alten  Religion  zu  vernichten  tlbrig  Hess.   Plan- 
massige  Zerstörungen  der  alten  Heiligthümer  begannen  seit  387 
in  Syrien  und  Aegypten,  wo  sich  die  Bevölkerung  thätlich  zur 
Wehre  setzte;  389  wurde  das  Serapeum  in  Alexandria  bis  auf 

1)  Die  YerordDnng  selbst  ist  nicht  vorhanden,  wiid  aber  citlrt  in  der  spä- 
nnen Anordnung  von  41ö  Cod.  Theod.  16,  10,  20:  Omnia  etiam  loca,  quae 
Meri«  error  veterum  deputavH^  $ecundum  divi  Gratiani  eonttUuta  nostrae  rei 
(nj^cimu  soeiari,  ita  ut  ex  to  tempore^  quo  inhibitut  ett  publieus  tumptw  mper- 
f^ioni  deterrinuie  exhiberij  fruei%L9  ab  incubatorihus  exigarUur.  Im  J.  382  be- 
*'^d  sie  bereits,  da  Symmachus  und  Ambroslns  die  Einziehnng  der  liegenden 
^^ter  (praedia)  der  Yestalinnen  schon  erwähnen ;  wenn  man  sie  ^on  384  datirt, 
*o  itt  die  BestäÜgong  derselben  durch  Yalentinian  II  gemeint,  welche  das  Re- 
*titat  der  Gesandtschaft  des  Senates  in  diesem  Jahre  war. 

2)  Cod.  Theod.  16,  10,  8.  3)  Zosimns  4,  37. 

iS  S.  De  Rossi  in  der  Anm.  6  angeführten  Abhandlung  und  Beugnot 
I  S.  364 — 395,  welcher  das  Bestehen  sammtllcher  alten  Culte  und  Priester- 
t^ft&er  in  dieser  Zeit  ausführlich  nachweist. 

5)  So  sagt  in  der  Inschr.  C.  I.  L.  VI  754  Tamesius  Augentius  Olympius 
^^  einem  Heiligthum  des  Mithras,  das  er  bauen  Hess :  Olim  Victor  aviM,  caelo 
^'^^ottti  et  OMtriM,  regali  iumptu  Phoebeia  templa  loeavit.  Hüne  superat  pietate 
^^9y  ctti  nomen  aviium  est:  antra  facit  sumptusque  tuoi  neCj  Roma,  requirit. 
^^«"ma  piiB  meliora  luero :  qui$  ditior  illo  ett,  qui  cum  ca€licoli$  parcus  bona 
^idit  keret? 

6)  Hierüber  handelt  ein  im  J.  394  verfasstes,  in  dem  Pariser  Codex  des 
^'^Qtius  beflndliches  Gedicht,  welches  zuerst  von  Delisle  in  der  Bibliothlque 
^^ieoU  des  charUs  6«  stfrie  Tome  HI  (1867)  S.  297 £r.,  sodann  von  Morel  Revue 
^oio^iftM  N.  S.  XYII  (1868)  S.  451,  zuletzt  von  Mommsen  und  Haupt 
Herme»  lY  S.  350 if.  herausgegeben  und  von  Morel,  De  Rossi  BulL  di  areh, 
^-  1868  S.  49  ff.  und  Mommsen  erklärt  worden  ist.  (Jetzt  bei  Riese  AnthoL 
^  n.  4  und  Baehrens  Poetae  lat.  min.  III  S.  286  ff.) 
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den  Grund  zerstört,   die  Metallstatuen  in  ganz  Aegypten  einge- 
schmolzen und  zum  Besten  der  Kirchen  verwendet.  Nicht  anders 
scheint  es  in   den  tlbrigen  Provinzen  des  Orients  gegangen  zu 
sein,   wo  ein  Theil  der  berühmtesten  Tempel   zu  christlichen 
Kirchen  wurde;    391  wurde  auch  im  Occident  der  Besuch  der 
Tempel  und  das  Opfern  verboten,^)   und  392  selbst  jede  häus^ 
liehe  Opferhandlung  streng  und  allgemein  verpönt.^)    Allein  auf 
das  Verbot  des  Opfems  und   die  positive  Verehrung  der  Glatter 
beschränkten  sich  die  Verbote :  Spiele  und  Feste,  die  ursprüng- 
lich mit  den  alten  Culten  verbunden  gewesen  waren,  blieben  auch 
nach  diesen  Verordnungen  noch  gestattet ;  das  Kalendarium  von 
Capua,^)  welches  als  Festverzeichniss  für  die  Provinz  Gampanien 
am  22.  Nov.  387,    dem  Jahrestage   der  Thronbesteigung  Valen- 
tinian's  II,  auf  kaiserlichen  Befehl  publicirt  ist,  enthält  noch  eine 
ganze  Anzahl  heidnischer  Ceremonien,   wie  die  vota  pro  salute 
pHncipiSj    die   am  3.  Jan.  von  allen  Priestern  gethan  wurden 
und  bis  ins  siebente  Jahrhundert  fortdauerten,^)  die  Lustrationen 
bei  dem  Saat-  und  Erntefest  am   1.  Mai  und  am  25.  Juli,   das 
Todtenfest  am-Avemus,  das  Weinlesefest  am  45.  Oct. :  freilich 
alles  Feste,   die  ohne  Opfer  oder  Betretung  eines  Tempels  ge- 
feiert werden  konnten.   394  wurden  die  olympischen  Spiele  zum 
letzten  Male  gefeiert,  in  Rom  allen  öffentlichen  Culten  die  Dota- 
tionen aus  Staatsfonds  entzogen,    obgleich  der  Senat  noch  zum 
grossen  Theile  denselben  anhing,^)  die  Priester  aus  den  Tempeln 
^^?m"°  getrieben  und  die  Tempel  geschlossen.®]     Noch  etwa   dreissig 
'ciuäf"  Jahre  währte  der  Kampf  mit  dem  Heidenthum')  und  der  Erlass 
immer  neuer  Verfolgungsdecrete.^)     Ja   selbst  nachdem    dieser 

1)  Cod.  Theod.  16,  10,  11.  2)  Cod,  Theod,  16,  10,  12. 

3}  Bei  Ayellino  Opweoli  Vol.  III  S.  215^307  und  MommBon  in  den  Bt-^ 
ruhten  der  säeha.  Ges.  derWUs.  Bist.  Phil.  Classe  1850  S.  62  ff.  C.  /.  L.  X  3792. 

41  S.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  66.  5)  Zosimns  4,  59. 

6j  ZoslmiiB  5,  38. 

7j  In  der  Verordnung  von  423  Cod.  Th.  16,  10,  22  heisst  es:  Pagano^.^^ 
qui  supersunt,  quanquam  iam  nullos  etse  eredamut.  Dass  dies  freilich  nnr  relat%^^ 
richtig  war,  sieht  man  ans  einem  noch  späteren  Rescript  Theodosins  II  von  426  ^j^^ 
gegen  den  heidnischen  Gottesdienst  Cod,  Th.  16,  10,  25,  welches  das  let^:^e 
dieser  Art  im  Cod.  Theod.  ist. 

8)  395  wird  der  Tempelbesach  und  das  Opfer  nochmals  verboten  {Cod.  !%ii. 
16,  10,  13);    396  werden  alle  Privilegien  der  heidnischen  Priester  anfgehob:>-«ii 
(ib.  14);  397  wird  die  Verwendung  des  Materials  der  zerstörten  Tempel  im  OrL^nt 
znm  Bau  von  Wegen,  Manem  und  Wasserleitungen  erlaubt  (Cod.  7h.  15, 1,^C9; 
399   wird  in   Spanien    zwar   die  Erhaltung   der  omamenta  operwn  publictm'^m 
anbefohlen  (Cod.   Th.  16,  10,  15),    aber  im   Orient   die   Zerstfirong  ländliclier 


I 
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fampf  beendet  war,    dauerten  die  mit  dem  ganzen  Leben  auf 
das  innigste  verwachsenen  Elemente  des  Heidenthums  theils  in 
der  christlichen  Kirche,   theils  neben  derselben  noch  lange  fort 
und  machten  noch  hie  und  da  die  Einwirkung  der  Gesetzgebung 
des  fflnften  Jahrhunderts  nöthig.^}    Die  christlichen  Consuln  be- 
dienten sich  noch  im  fünften  Jahrhundert  der  Augurien ;  ^)  erst 
im  J.  494   wurde   das  Fest  der  Luperealien  in  Rom  von  dem 
Bischof  Gelasius  I.  abgeschafft  und  in  das  Fest  Mariae  Reinigung 
verwandelt,  3]  und  im  J.  5S9  der  letzte  Apollotempel  auf  Monte 
Casino  vom  h.  Benedict  zu  einem  Kloster  gemacht,^)  demselben 
Jalire,  in  welchem  Justinian  die  Philosopjienschule  zu  Athen  auf- 
hob.^)   In  diese  Zeit  fallen  die  letzten  Verfolgungen,  welche  von 
dem  noch  vorhandenen  Leben  in  dem  Heidenthum  ein  Zeugniss 
ablegen.*) 

HeiligthOmex  angeordnet  (ib.  16)  und  in  Carthago  die  Zerstorang  aller  Tempel 
vorgenommen  (s.  die  Stellen  bei  Lasanlx  S.  114);  wogegen  in  einem  Rescrlpt 
desselben  Jahrea  noi  das  Opfern  Terpönt,  die  Erbaltnng  der  Gebäude  aber  be- 
fotOen  wurde   (Cod.  Th,  16,  10,  18.).     Allein  der  Eifer   der  Christen  gewann 
&'ber  die  Mäasignng  der  Regiemng  die  Oberband,    die  Zerstorang  nahm  ibren 
Fofrtgang  (Lasanlx  S.  116  f.),  nnd  im  J.  408  wurden  sämmtUcbe  Tempel  aaecn- 
lArisixt  nnd  zu  andern  Zwecken  bestimmt.     Cod.  Th.  16,  10,  19.  In  demselben 
Sinne  sind  die  Verordnungen  des  Jüngeren  Theodosius  Ton  412  über  das  Auf- 
boten der  noch  übrigen  religiösen  CoUegia  (Cod.  Th.  4,7,3),  Ton  415  über  die 
Verweisung  aUer  heidnischen  Priester  aus   den  MetropoUtanstädten  Africa's  in 
ilire  Heimath  und  die  ConÜscation  noch  vorhandener  Tempel  guter  (Cod.  Th.  16, 
10,  20),  Ton  417  über  die  Ausschliessung  der  Heiden  von  Ehrenämtern  (ib.  21) 
eriassen,  worauf  zuletzt ,   um  den  übermässigen  und  ungerechten  .Yerfolgungen 
ein  Ende  zu  machen,  die  Regierung  selbst  zum  Schutze  der  sich  ruhig  verhal- 
tenden noch  übrigen  Heiden  einschriu.     (Cod.  Th.  16,  10,  24,  vom  J.  423.) 
1)  Cod.  lust.  1,  11,  7  von  451;   1,  11,  8  von  467(?). 
1)  Salvian.  de  gub.  dei  6,  12. 

3}  Oelaaius  ep.  ad  Andromachum  in  Baronii  AnndUs  eceles.  YIII  S.  602  ff. 
ed.  Lucae  1741.    Beugnot  II  S.  273  f. 

4)  S.  die  Stellen  bei  Lasaulx  S.  142. 

5)  S.  die  Stellen  bei  Lasaulx  S.  148. 

6j  Lasaulx  S.  148  f.  Ueber  die  Fortdauer  der  ägyptischen  Gälte  bis  in  sehr 
späte  Zeit  s.  Letronne  Reeueil  des  inscriptions  de  l'Egypte  11  S.  205  ff. 


Organisation  des  Gtottesdienstes. 

Die  Darstellung  der  römischen  Sacralverwaltung  hat  es  nur 
mit  denjenigen  Gülten  zu  thun,  welche  entweder  von  Anfang  an 
in  Rom  bestanden  oder,  von  dem  Staate  anerkannt  und  in  den 
Kreis  der  staatlichen  Administration  gezogen,  sich  in  der  Stadt 
einbürgerten;  sie  wird  diejenigen  ausländischen Religionsttbungen 
unberücksichtigt  lassen ,  welche,  f  obgleich  sie  in  der  Kaiserzeit 
ebenfalls  aus  Staatsmitteln  unterstützt  wurden,  doch  niemals 
ihren  dem  römischen  Wesen  völlig  fremden  Charakter  verloren, 
sondern  mit  der  einheimischen  Religion  in  den  Kampf  tretend, 
den  Untergang  derselben  herbeigeführt  haben.  Der  Isisdienst  ist 
immer  ein  ägyptischer,  der  Mithrasdienst  ein  persischer  geblie- 
ben ;  über  ihren  Einfluss  auf  Rom  aber  wird  die  kurze  Erör- 
terung des  vorigen  Abschnittes  für  unseren  Zweck  ausreichen. 

Bei  den  Römern  ist  die  Gottesverehrung  nicht  in  den  Hän- 
den eines  Priesterstandes,  sondern  der  Bürger  selbst;  aber  nicht 
nur  den  einzelnen  Menschen  liegt  sie  ob,  sondern  auch  dem 
Staate  und  allen  Theilen  desselben,  welche  irgendwie  eine  Ein- 
heit bilden.  Jeder  derselben  hat  für  den  Gottesdienst  seine  Re- 
präsentation ;  die  Familie  in  dem  pater  familias,  die  Gens  in  dem 
Vertreter  des  Gentilcultes,  die  Curie  in  den  Curionen,  der  ganze 
ßaera  pri-  Staat  endlich  in  alter  Zeit  in  dem  Könige.    Alle  sacra  sind  da- 

vata  und  . 

publica,    her  entweder  privata  oder  pttblica.^)    Die  sacra  privata  werden 

1)  Dionys.  %  65:  diaipoOpievol  xe  Si^-g  td  tepeC,  xai  rd  piv  a^d»v  xotvd 
TcoiouvTCc  xal  TioXtTncdi  td  (e  T^ia  xal  ou'ffevtxd.  Cic.  de  dorn,  40,  105:  et 
Sacra  privata  coluerunt  ei  püblieU  saeerdotiü  praefuerunt.  Festus  p.  246^: 
Publica  Sacra,  quae  puhlieo  aumptu  pro  populo  fiutUj  quaegue  pro  mofUibus, 
pagis,  curiia,  sacellis.  at  privata^  quae  pro  singulia  hominibuSy  familiis,  ffentibua 
fiufU.  Publica  sacra  sind  also  solche,  welche  entweder  für  das  Volk  im  Ganzen 
oder  für  die  einzelnen  Thelle  des  Volkes,  aber  für  alle  zugleich  darge- 
bracht werden.  Das  Fest  der  montes  ist  das  sepiimontium,  das  in  ältester  Zeit 
die  ganze  Stadt  umfasste  (s.  Becker  Topogr.  S.  122),  während  Varro  {de  L  L 
6,  24)  Ton  seiner  Zeit  richtig  sagen  konnte:  Dies  sepiimorUium  —  fericie  non 
populi,  sed  montanorum  modo.  Das  Fest  der  pagi  sind  die  Paganalia,  an  wel- 
chen alle  Pagi  Theil  nehmen;   ein  Fest  der  Carlen  sind  z.  B.  die  FomaeoUa, 
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für  den  Einzelnen,  die  Familie  oder  die  Gens  angestellt,  d.  h.  in 
den  drei  Beziehungen,   welche  in  dem  dreifachen  Namen,  dem 
proenomen,  cognomen  und  nomen  jedes  Bürgers  enthalten  sind; 
j'm  ersten  Falle  von  der  betreffenden  Person  selbst,  im  zweiten 
^on  dem  pcUer  familicts,   im  dritten  von  der  Gesammtheit  der 
Gentilen ;  die  Sacra  publica  werden  dagegen  pro  pcpulo  gefeiert 
and  zwar  entweder  von  den   Magistraten  und  den   sacerdotes 
popuU  Ramani^  oder  von  den  Bürgern  selbst  nach  gewissen  Ab- 
theilungen der  Bürgerschaft,   weshalb  diese  Opferfeierlichkeiten 
f€ura  popularia  heissen,  oder  endlich  von  einzelnen  gentes  oder 
sodalitates,  denen  der  Staat  die  Besorgung  des  Cultes  übertrug, 
so  dass  es  also  Gentilsacra  zweierlei  Art  giebt,  nämlich  solche, 
die  dem  Privatcult  der  gens^^)   und  solche,   welche  einem  vom 
Staate  übernommenen  öffentlichen  Cult  angehören.   Wir  werden 
diese  verschiedenen  Arten  der  sacra  im  Einzelnen  zu  betrachten 
haben. 

Der  hinsliclie  Gottesdienst. 

Die  regelmässige  Religionsübung  im  Hause  knüpft  sich  an 
den  Cult  der  Penaten  und  Laren,  welche  oftmals  zusammen  als 
^Schützer  des  Hauses  genannt  werden,  aber  ursprünglich  wenig- 
5^B8  wesentlich    verschieden    sind.^)     Die    Penaten    sind    die  nie  Penaten. 

▼o  ia  Jeder  Curia  geopfert  wurde.  Die  sacella  sind  wahrflcheiulich  die  saeella 
^^9tomnL  S.  Mommsen  De  colUgiU  et  $odalieii8  Bomanorum.  Killae  1843, 
^^«sen  Erklämng  auch  Saviguy  üehtr  die  jurUtUehe  Behandlung  der  Sacra  pH- 
^^d  bei  den  Bomem  und  über  einige  damit  verwandte  Oegehstände  in  Verm. 
^«Ari/lm  I  S.  151  ff.  besonders  S.  203  und  Walter  Gesch.  d.  B.  Beehta  I  S.  170 
luuebmen.  Dieselbe  hat  indessen  schon  früher  Thorlacius  De  privatis  Boma- 
'^^^ntm  «oertf.  Hamiae  182Ö  S.  6  gegeben.  Aehnlich  unterscheidet  Macrob. 
^»  16,  5  ff. :    feriae  publicaey  feriae  propriae  familiarum  (d.  h.  gentium),  feriae 

1)  Diese  saera  gentilicia  stellt  Liv.  5,  52,  4  den  saera  publica  entgegen: 
^A  gentüida  $aera  ne  in  bello  guidem  intermitti,  publica  sacra  et  Bomanos  deos 
***flm  tn  paee  deseri  plaeet? 

2)  Das  Wesen  dieser  Gotter  ist  eben  so  bestritten,    wie  das  aller  altrömi- 

*^eii  Gottheiten.   Ich  muss  mich  hier  darauf  beschränken,  meine  Ansicht  kurz 

vorzutragen  und  Terweise  auf  die  ausführlichen  Untersuchungen  Ton  Jer.  Müller 

^  dfii  Bomanorum  Laribus  ei  Penatibus,   Havniae  1811.    Klausen  Aeneas.  und 

^fenaUn  8.  620  ff.    Schoemann  Opuse,  aead.  I  S.  350  ff.    Gull.  A.  B.  Hertzberg 

^  äiis  Bomanorum  patriis  sive  de  Larum  atque  Penatium  reUgione  et  euUu, 

B«Ue  1840.     Baimuud   Scharbe  De  Qeniis  Manibus  et  Laribus.   Kasan  1854. 

^^^tT  in  Erseh  und  Gruber' s  Encyelopädie  Sect.  III  Bd.  15  S.  409  ff.  Schwegler 

^  ^>  I  S.  317—324;  714  ff.    Jordan  De  Larum  imaginibus  atque  cultu  in  An- 

*<*  d.  Imt.   1862  S.  300  ff.  (1872  S.  19  ff.)    Reifferscheid  De  Larum  pieturis 

f^ptianis   in  Annali    1863  S.  121  ff.     Jordan  Vesta  und  die  Laren.    Berlin 

1^5.    Heibig  War^emäldc  der  vom   Vesuv   verschütteten  Städte  Campaniens. 
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Schatzgötter  des  penus,^)  d.  h.  der  Vorratbskammer  [ceUa  penaria), 
welche  die  für  den  Jahresbedarf  aufgespeicherten  Naturalien  ent- 
hält, während  die  Speisekammer  (cella  promptuaria)  für  den 
täglichen  Gebrauch  bestimmt  ist.  Sie  lag  in  den  altrOmischen 
Häusern  neben  dem  atrium,^  später  in  dem  Hintergebäude,  dem 
penetrale  domus,  weshalb  die  Alten  den  Namen  Penates  sowohl 
mit  penus  als  mit  penetrale  zusammenstellen. 3)  Ueber  dem  Segen 
des  Hauses  also,  welcher  sich  in  dem  Reichthum  der  Vorratbs- 
kammer kund  giebt',  walten  die  Penaten,  und  die  Heiligkeit 
dieses  |ihnen  gewidmeten  Locales  spricht  sich  darin  aus,  das! 
nur  reine  |und  keusche  Personen  dasselbe  betreten  dllrfen.^)^^ 
Der  Herd  des  Hauses  aber,  welcher  in  alter  Zeit  in  dem  atrtuns-^^^ 
steht,  ist  ihr  Altar,  ^}  an  ihm  stehen  auch  ihre  Bilder,  und  zw^ai 
zwei,  denn  sie  erscheinen  immer  in  der  Zweizahl  ^)  und  einei 
Singular  des  Namens  giebt  es  nicht. ^) 
Der  Lw.  Eine  andre  Vorstellung  liegt  dem  Larendienste  zu  Grunde. 

So  wie  die  Römer  glaubten,  dass  die  Seelen  der  Verstorbenen 
als  göttliche  Wesen  [dii  Manes)  in  der  Unterwelt  fortlebten  und 
eine  Macht  auf  die  lebende  Generation  ausübten,^)  weshalb  man 

Leipzig  1868  S.  lOff.  {Pieuntr  He$tiarVe9ta  S.  236 ff.  Fhüolog,  XXIY  S.  243ff. 
und  Bon.  Jahreaher.  YII  S.  144  p  ff.  Zu  den  Bildwerken  vgl.  auch  Friedericbs 
Berlins  antike  Bildwerke  II  S.  438  ff.   Wissowa  Annali  d.  JmU  1883  S.  156 ff.) 

1)  Clc.  de  d.  n,  2,  27,  68.  2)  Varro  de  l  l.  5,  162. 

3)  Cicero  {.  l.  Fest!  ep.  p.  208:  Penetralia  sunt  penatium  deorttm  saeraria. 
Sery.  ad  Aen,  3,  12:  PenaUs  appellantur,  quod  in  penetralihus  aediwn  coli  «o- 
leant.     Verg.  Aen.  5,  660:    Conelamant  rapiuntque  foeis  penetrcdibus  ignem. 

4)  Columella  de  r.  r.  12,  4,  3 :  Eis  autem  omnibtM  placuit,  eum,  qui  rerum 
harum  officium  suseeperit,  castum  esse  continentemque  oporterCy  quoniam  totum 
in  eo  Sit,  ne  contractentur  poeula  vel  cibi  nisi  aui  ab  impube  aut  eerte  abstinen- 
tissimo  rebus  venereis.  Quibus  si  fuerit  operatus  vel  vir  vel  femina,  debere  eos  _ 
flumine  aut  perenni  aqua,  priusquam  penora  contingant,  abluL  propter  quod  his 
necessarium  esse  pueri  vel  virginis  minisierium,  per  quos  promanturj  quae  usus 
postulaverit.  Verg.  Aen.  1,  703:  quinquaginta  intus  famulaCy  quibus  ordine 
longam  Cura  penum  struere  et  flammis  adolere  penates  nnd  daza  Klausen  S.  648. 

5)  Serr.  ad  Aen.  11,  211:  foeus  ara  deorum  Penatium.  Vgl.  3,  176:  focis, 
quia  [privatum  «oert/Ieium  loquitur,  Nam^  Penatibus  saerifieaU     2,  469 :  sif 
enfm  domus  saerata  sunt  diis,  ut  eutina  penatüfus. 

6)  Daas  der  Penaten  zwei  sind,   sieht  man  aus  den  Denaren  des  Fonteji 
nnd  Sulpidus  (Mommsen  0.  d.  B.  Mvo.  S.  573  n.  198;  S.  576  n.  203),  welch^^^i^e 
die  Kopfe  zweier  Penaten  mit  der  Beisehrift  Z)[et]  P[€nat€s\  P\ubliei'\  darstelle! 

T\  Ob  dieser  Singular  Penatis  oder  Penas  helsse,  wusste  man  nicht, 
p.  253». 

8)  Schoemann  a.  a.  O.    S.  359.     Vgl.    die  Inschr.    Wilmanns    1225  c,   z. 


lesen  nach  Rltschl  Opuse.  IV  S.  243f.  252 f.:    Manes  eolamus:    namque  opert  -^is 
(i.  e.  rite  sepultis)  Manibus  Divini  vis  est  ae(vi)temi  temporis.  (vgl.  Henzen  734(        S: 
tu  qui  legis  et  dubitas  Manes  esse  sponsione  facta  invoca  nos  et  inteUeges.) 
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sie  euphemistisch  die  Guten  nannte,^)  und  ihren  Cult  gesetzlich 

anordnete, 3)   so  ehrten  sie  in  dem  Lar  familiaris  den  Herrn') 

oder  den    Stammvater   der  Familie,    welcher  der  Genius   des 

Hauses,^)  d.h.  der  als  fortzeugende  Kraft  in  dem  Hause  waltende 

und  namentlich  das  Aussterben  der  Familie  verhindernde  Schutz- 

gott  ist.^)     Dass  jedes  Haus  nur  einen  Laren  hat ,   ersieht  man 

theils  aus  den  sicheren  Zeugnissen  der  älteren,^)  wie  der  genau 

redenden  späteren  Schriftsteller,  7)  theils  aus  dem  metonymischen 

n  Yano  de  l,  l.  6,  4.  Nonius  p.  66,  12.  Fest.  p.  146  b.  Maciob.  aat. 
1 9  3, 13.  Dass  sie  euphemistisch  die  Guten  Messen,  sagt  Serv.  ad  Aen.  3|  63 : 
S'9g^  autem  noxiae  et  dicuntur  xaTot  dlvT(^paoiv.  (Zu  der  Creneta  Mana  hetete 
Haan,  dass  keinei  der  Hausgenossen  ein  Guter  (manwi)  werden  d.  h.  sterben 
xnochte.    Plut.  g.  B,  52.) 

1)  De  iure  manium  d.  h.  über  die  Begräbnisse  handelten  schon  die  XII 
XaieUi.  Cic.  de  leg,  %  2ö,  62.  (vgl.  Liv.  1,  20,  7.  Luebbert  Commentat, 
t^omtsfe,  S.  70 ff.) 

3)  Das  Wort  Lar  oder  Lara  gilt  für  etruskisch.  Müller  Etr,  I^  S.  377. 
Sf  AD  nimmt  dabei  an,  dass  die  etruskische  Form  Lar$y  Lartia^  die  als  Name 
&f^n  vorkommt,  Identisch  ist  mit  Lar^  Laris,  im  Arvalenliede  im  Plural  Loses, 
S-  flchoemann  a.  a.  O.  S.363.  Hertzberg  S.  4.  Krahner  S.  420.  Der  Ursprung  des 
LtAxeneultes  wird  darauf  suräckgef&hrt,  dass  die  ältesten  Romer  ihre  Todten  im 
K&ase  begruben,  bis  dies  die  XII  Tafeln  untersagten.  Serv.  ad  Aen,  6,  162: 
-^jDKd  maiores  —  omnea  in  aui»  domibua  aepeliebaniur,  XJnde  ortum  eat,  ut  etiam 
t^eaira  eoUrentur  in  domibtta.  Vgl.  Ö,  64  und  über  das  Verbot  Cic.  de  leg. 
^    23,  58.    Isidor.  orig.  15,  11,  1.     Serv.  ad  Aen.  11,  206. 

4)  CensorinuB  3,  2 :  Eundem  eaae  Qenium  et  Larem  muUi  veterea  memoriae 
P^fjdidertmt,  in  quia  etiam  Oraniua  Flaecua  in  lU>ro,  quem  ad  Caeaarem  de  in- 
^^^iUmuntia  aeripium  reliquU.  (Diese  Ansicht  der  römischen  Theologen  findet 
^)^«  Bestätigung  durch  die  von  Reüferscheid  a,  a.  0.  unternommene  Analyse  der 
^ompejanischen  Larenbilder.) 

5)  Diesen  Gedanken  sprechen  mehrere  r5mlsche  Sagen  aus,  wie  die,  nach 
^eleher  Servius  Tullius  der  Sohn  des  Lar  familiaria  im  Hause  der  Tarquinier 
^iu  (Dionys.  4,  2.  Plin.  n.  h.  36,  204.  Granius  Flacous  bei  Arnob.  5,  18), 
^^d  eine  andere,  nach  welcher  der  Lar  dem  Yalesius  die  Kinder  rettet.  Yaler. 
M*i.  2,  4,  5. 

6)  Die  Aulularia  des  Plautns  beginnt  mit  einem  Prolog,  den  der  Lar 
^lieltt:  Ego  Lar  aum  familiaria  ex  hae  famüia,  XJnde  exeuniem  me  adapexiaiia, 
^cBAc  domum  lam  muUoa  annoa  eat  quom  poaaideo.  Vgl.  Plaut.  AiUuL  386: 
^a<e  hnponeniur  in  foco  noatro  Lari,  Mereat,  834 :  Di  penatea  meum  paren- 
^vn,  familiai  Lar  pater  Vohia  mandOj  meum  parentum  rem  hene  ut  ttUemini, 
^90  mihi  alioa  Deoa  penatea  peraequar  alium  Larem,  Trinumm,  39:  Larem 
^^>vona  noatrum  deeorari  volo,  Cato  de  agrie,  143 :  Per  eoademque  diea  (vilica) 
^•<»Ti  famüiari  pro  eopia  aupplieet, 

7)  Sallust.  Cat.  20 :  iUoa  binaa  aut  ampliua  domoa  eontinuare^  nobia  Larem 
f'^nUliarem  nuag[uam  uUum  eaae?  Plin.  n.  h,  36,  204.    Apulejus  de  deo  Soeratia 

^5 :  Ex  iiadem  ergo  Lemuribua  qui  poaterorum  auorum  curam  aortitua  placaio  et 
T^ieto  numine  domum  poaaidet,  Lar  diciiur  familiaria,  Horat.  aat,  2,  6,  65: 
^  «lode«  ceruuque  deum,  quibua  ipae  meique  ante  Larem  proprium  veacor  ver- 
^^^qite  procacea  paaeo  libatia  dapibiu,  2,  5,  12:  duleia  poma  et  quoacunque 
r^^ti  cultua  tibi  fundua  honoreay  ante  Larem  guatet  veneräbilior  Lare  divea,  TibuU. 
^1  3,  33:  At  mihi  eontingat  patrioa  celebrare  PentUea  reddereque  antiquo  mtn^ 
'^rua  tura  Lari.    Columella  11,  1,  19:    conaueaeatque  (vilicus)  ruatieoa   eirea 
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Gebrauch  der  Hausgötternamen  fttr  das  Haus  selbst,  nach  wel- 
chem man  von  dem  in  seine  Heimath  Zurückkehrenden  sagt: 
Lare«.  redü  üd  Penates  suos,  aber  redit  ad  Larem  suumA)  Wenn  nichts^ 
destoweniger  häufig  von  Lares  die  Rede  ist,  so  kann  dies  ver- 
schiedene Gründe  haben.  Einerseits  wurden  Lares  ^)  auch  ausser- 
halb des  Hauses  verehrt,  worauf  wir  an  einer  anderen  SteUe 
zurückkommen,  und  zwar  an  den  compita  zwei  Laren,  nämlich 
die  Sohutzgötter  der  beiden  Strassen,  die  den  Kreuzweg  bilden ; 
andererseits  hat,  wer  mehrere  Häuser  besitzt,  auch  mehrere 
Lares,  ^)  und  endlich  stellte  man  in  dem  scicrarium  des  Hauses 
die  Bilder  der  Penaten  und  des  Lar  so  zusammen,  wie  wir  es 
auf  noch  erhaltenen  Denkmälern  der  Art  finden,  nämlich  in  drei 
Figuren,  von  denen  die  mittlere  den  Lar  in  der  Toga,  die  zu 
beiden  Seiten  desselben  stehenden  tanzenden  und  das  Trinkhom 
erhebenden  Genien  die  Penaten  als  Symbole  des  frohen  und  be- 
haglichen Lebens   repräsentiren,^}   und  bezeichnete   man  diese 

Larem  domini  foeumque  familiärem  $emper  epulari.     und  noch  im  J.  392  ret^ 
bietet  das  Oesetz  Cod.  Theod,  16,  10,  12 :   Larem  igne,  PenaUa  odore  vtnerarL 

1)  Martlal.  8,  75,  1 :  Dum  repetit  »era  conduefoa  noeU  Penates,  und  dagegen 
11,  82,  2:  Condueium  repetem  nocte  iubente  Larem.  Dass  penates  f&r  domus 
.  gesagt  wird,  lehren  die  Lexlca;  über  lar  in  derselben  Bedentnng  s.  Hoxat. 
od.  1,  12,  43:  avitus  apto  cum  lare  fundus.  (Tgl.  über  die  Bedentnng  dieser 
Stelle  Reiffersobeid  Analeeta  Horatiana.  Ind.  seholar.  hibem.  Vratisl,  1870/71 
S.  10}.  8,  29,  14:  mundfuque  parvo  sub  lare  pauperwn  eenae.  sat  1,  2,  56: 
qui  patrium  mfnui«  donat  fündumque  laremque»  episi.  1,  7,  68:  ffaudentem  par- 
vispse  sodalihus  et  Uxre  eerto,  1,  1,  13:  ae  ne  forte  roges,  quo  me  duec,  quo  lare 
tuter.  Laberina  bei  Macrob.  2,  7,  3 :  Eques  Romamu  e  lare  egreseus  meo  Dommm 
revertar  mUnus.  Ovid.  irisU  1,  3,  30:  CapiioUa  eetnens,  Quae  nostro  frustra 
hineta  fiure  larU  Seneca  Medea  21 :  Exul^  pavens,  invitus,  ineerti  laris.  Auch 
bei  Paulni  sent.  3,   4»,  7   liest  Hoschke  gewiss    richtig:    Quando  tibi  bona 

patema  avitaque  nequitia  tua  disperdis, ob  eam  rem  tibi  lare  (die  Hdschi. 

eare  oder  aere)  eommereioque  interdieo»  2)  O^id.  fast.  5,  143. 

3)  Cato  de  agrie.  2 :  Pater  famUia»,  ubi  ad  villam  venu,  ubi  Larem  fami- 
liärem salutavit,  fitndum  eodem  die  eircumeai.  Diesem  Lar  des  Landhauses 
opfert  die  viliea  c.  143. 

4)  S.  z.  B.  das  römische  Relief  bei  Jordan  Annali  1862  Tav.  d'agg.  R  4. 
Wenn  unter  den  euecincti  Laires  bei  Persius  5,  31  und  den  intineii  Lares  bei 
Ovid.  faxt.  2,  634,  wie  man  annimmt,  die  beiden  Jugendlichen  Gestalten  mit 
dem  Rhyton  gemeint  sind,  so  bin  ich  mit  dem  Soholiasten  zu  der  Stelle  des 
Persius  der  Ansicht,  dass  bei  beiden  Dichtem  eine  Begriffsverwirrung  Torliegt 
Denn  dass  diese  beiden  Genien  die  Penaten  sind,  schliesse  ich  aus  zwei  That- 
saohen.  Erstens  werden  die  Laren  auf  dem  Denar  des  Caesius  (Cohen  mid.  eonaul. 
pl.  8.  Mommsen  S.  560  n.  174)  als  sitzende  Jünglinge  mit  Stäben  oder  Lanzen 
und  Ton  Oyid.  foML  5,  137  und  Plut.  q.  B.  51  als  Wächter  der  Hiuser  daxgesteUt, 
und  das  ist  auch  der  Charakter  des  Laxen,  dem  in  der  Aululaila  des  Plautus 
der  Schatz  zur  Bewachung  übergeben  ist.  Einen  solchen  Laren  tanzend  und 
mit  dem  Trinkhom,  welches  gai  nicht  zum  Opferapparat  gehört,  zu  denken, 
halte  ich  für  unmöglich.  Dagegen  passt  dies  Symbol  sehr  wohl  a^f  den  Reich- 
thum  des  Hauses,   den  die  Penaten  reprisentiren.    Vgl.  Firmicns  Matemus  de 
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combinirte  Gruppe  nunmehr  mit  einem  Namen  entweder  als 
Laren  oder  Penaten.  Das  sacrarium  oder  lararium^)  stand  an- 
fangs im  Atrium  des  Hauses;  als  man  aber  den  Herd  und  die 
Küche  in  das  Hinterhaus  verlegte  und  die  Mahlzeit  im  oberen 
Stockwerke  einzunehmen  begann, 3)  erhielten  auch  die  Hausgötter 
eine  andere  Stelle;  in  den  pompejanischen  Häusern  liegen  die 
sacraria  in  verschiedenen  Localitäten,')  grossentheils  in  den 
Wirthschaftsräumen  und  der  Kttche;    in   der  spaten  Kaiserzeit 

errorc  pro  f.  relig»  c.  14,  1  p.  19  Bon. :    PenaUs  etiam  qtä  tintf   explicare  eon- 

iendam .     Qui  nihil  aliud  putant  eat  vitam  ni9i  vescendi  et  potandi  lieen- 

Uaaty  ho9  $ibi  deoi  ex  eupiditati»  iuae  humiUtate  finxerunt,  nutrimerUa  eorporiSy 
pae  ex  eoUidiania  eptUis  comparantur,  hoe  nomine  pro  siüute  hominum  eonse" 
mntei.  Zweitens  hat  Relfferscheid  a.  o.  0.  S.  126 f.  nachgewiesen,  dass  zwischen 
den  beiden  JflngUngen  statt  der  Togafl^r  auch  die  Vesta  Torkommt;  in  den 
Cvlt  der  Vesta  aber  gehören  die  Penaten.  £s  ist  mir  nicht  unbekannt ,  dass 
in  den  von  Angnstns  herrührenden  sacella  der  eompiia  die  Lares  compitales  als 
iwel  Jünglinge  mit  dem  Rhyton  dargestellt  werden  (C.  /.  L.  VI  446  »  Visconti 
üfuMo  Fio-CUment,  IV  45.  C.  /.  X.  VI  448  {=»  Dütschke  Antike  Bildwerke  in 
Oherilalien  III  218}),  allein  ich  glaube,  dass  um  diese  Zeit  der  Unterschied  der 
Ltten  und  der  Penaten  bereits  ganz  aus  dem  Bewusstseln  geschwunden  war. 
Iq  den  Menologia  nuiiea  [C,LLi  I  p.  358)  heisst  es  im  Januar:  Sacrificant  dii 
hnatitnu.  Dies  bezieht  sich,  wie  auch  Mommsen  p.  382  bemerkt,  auf  die  com-' 
pjfoüa,  welche  den  3  —  5.  Januar  gefeiert  wurden,  und  deren  Götter  hier  also 
^enotei,  nicht  Lare$  genannt  werden.  (Wenn  auch  die  Thatsaohe,  dass  später 
Laren  und  Penaten  zuweilen  yerwechselt  wurden,  nicht  abzuleugnen  ist,  so  ist 
dock  die  Y<m  Marquardt  Tertretene  Ansicht,  dass  die  tanzenden  Figuren  mit  dem 
^yton  urspiüngllch  die  Penaten  Torgestellt  hätten  und  erst  um  die  augusteische 
Zeit,  wo  ihre  Benennung  als  Laren  Inschiiftlich  feststeht,  auf  die  Laren  umge- 
deutet worden  seien,  durchaus  unhaltbar:  denn  schon  zur  Zeit  des  Naevlus  wur- 
den die  Compitallaren  tanzend  dargestellt.  Naey.  com,  fr.  99  Rlbb. :  Theodotum 
^ompiUt,  qui  araa  Compitalibus  tedens  in  eella  eireumtectus  tegetibus  Laren  tu- 
^^  ptni  pinxii  huhulo.  Die  abweichenden  Bilder  der  Caesier-Münze  beweisen 
^Hegen  nichts,  da  hier,  wie  aus  Ovid.  fast,  5,  129  ff.  zur  Evidenz  herrorgeht, 
die  Luret  praestites  p.  S.  dargestellt  sind ,  und  wenn  Marquardt  eine  Hlnwei- 
*iu>g  anf  die  Penaten  darin  erblickt,  dass  die  diesen  nahe  Terbundene  Yesta  zwl- 
Khen  den  beiden  in  Frage  stehenden  Figuren  erscheine ,  so  wird  das  dadurch 
^'infillig,  dass  hier  auch  andre  Gottheiten  sich  finden,  welche  die  Stelle  der 
Penaten  einnehmen,  wie  Venus,  Hercules  u.  a.  (s.  z.B.  Heibig  Wandgemälde 
^0.  66.  69)  und  Yesta  nur  in  den  pistrina  sich  findet  als  Göttin  der  molae 
vüd  pittoret.  Die  allgemein  angenommene  und  in  den  oben  angeführten  Auf- 
sitzen näher  begründete  Deutung  der  drei  Figuren  auf  den  Genius  zwischen  den 
beiden  Laren  Ist  durchaus  gesichert.  Ebenso  sicher  steht  die  von  Relfferscheid 
begründete  und  von  Marquardt  adoptirte  Ansicht,  dass  der  Lar  familiarit  mit 
^iQ  GmftM  Identisch  ist,  sowie  der  ebenfalls  von  Relfferscheid  geführte,  aber 
eben  übersehene  Nachweis,  dass  in  der  älteren  Zeit  nur  von  dem  Lar  familiaris 
^  der  Einzahl,  seit  Cicero  aber  neben  diesem  auch  von  Laret  familiäres,  zu- 
teilen bei  denselben  Autoren,  die  Rede  ist,  und  dementsprechend  in  der  älteren 
Zeit  nnr  der  Genius  als  Lar  familiaris  verehrt  worden  ist,  während  später  mit 
^^  Oenhts  im  Gülte  des  Hauses  die  beiden  Lares  eompitales  vereinigt  wurden.) 

1)  Das  Wort  kommt  erst  spät  und  in  einer  sehr  allgemeinen  Bedeutung 
^-  Capitol.  M.  Ant,  phiL  3:  tantum  autem  honoris  magistris  suis  detulit,  ut 
»"Wpmei  eorum  aureas  in  larario  haberet  Lamprid.  Alex.  Sev.  29. 

^)  S.  PrivatUben  d.  Römer  S.  234.  3)  Jordan  a.  a.  O,  S.  331. 
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findet  sich  ein  sacrarium  am  Eingang  des  Hauses  und  darin  ein 
simulacrum  Tutelae  domus,  vor  dem  eine  brennende  Kerze  oder 
eine  ewige  Lampe  steht.  ^)  Aber  auch  im  Inneren  des  Hauses 
erhielt  sich  der  Cult  des  Hausgeistes  bis  in  die  christliche  Zeit 
trotz  der  dagegen  erlassenen  Verbote. 2) 

Die  einzelnen  Acte  des  häuslichen  Gottesdienstes  lassen  sich 
in  tägliche,  regelmässig  wiederkehrende  und  ausserordentliche 
theilen.  Täglich  hält  der  alte  Römer,  und  wer  später  der  alten 
^eSr  ^*^^^  ^^®"  blieb,  mit  seinen  Kindern  und  Sclaven  ein  Morgengebet 
und  ein  Tischopfer.  Das  Morgengebet  war  noch  unter  den  Kai- 
sem Sitte  ^),  und  die  Kaiser  selbst  hatten  für  diesen  Zweck  in 
ihrem  Schlafzimmer  eine  ara  Lamm  oder  ein  sacrarium.*)  Bei 
Tiiehgebei.  Tischc  wurdo  vor  dem  Niedersitzen  gebetet^)  und  nach  der  Be- 
endigung der  Hauptmahlzeit,  ehe  die  secunda  mensa  aufgetragen 
wurde,  Schweigen  geboten  und  ein  Theil  der  Speisen  auf  den 
Herd  gebracht  und  ins  Feuer  gelegt.^^)  Befanden  sich  der  Herd 
und  die  Laren  nicht  in  dem  Esszimmer,  so  setzte  man  entweder 

1)  HieronymoB,  der  420  starb,  berichtet  hierüber  in  Esaiam  o.  67.  Vol.  III 
p.  418  ed.  Bened. :  ntülusque  fiurii  2oetM,  gui  non  idoloUdriae  BOfdibua  in- 
fttinattt«  «ü,  in  ianJtum  ut  po9t  farea  domorum  idola  ponerenty  quo$  domestieoM 
appellant  Laru  et  tarn  publice  quam  privatim  animarum  $uaf%im  sanffuinem  fun- 
dereni.  Hoc  errore  et  pessima  conmetudine  vetustati»  muUafwn  provinciafum 
urbet  Idborant,  ipBoque  Roma  orbit  domina  in  $ing%Ui»  insulit  domibusque  Tutelae 
9imul€u:fum  cereis  veneran»  ae  lueemis,  quam  ad  tuitionem  aedium  isla  appellant 
nomine,  ut  tarn  intranUi  quam  exeuntes  domo»  iuaa  inoliti  temper  eommoneantur 
errorit,  (Ein  inschriftlich  bezeichnetes  Tntelaopfer  ist  dargestellt  auf  dem  Annali 
d.  Intt.  l866  tav.  d^agg.  K  publiclrten  römischen  Relief.) 

2)  Cod,   Theod.  16,  10,  12  Tom  Jahr  392:  UuUui  omnino »ecretiore 

piae^o  Larem  ignCy  meto  Oenium,  Penaiet  odore  veneraius  aecendat  lumina^ 
imponai  ftiro,  $erta  wupendat. 

3)  Snet.  Otho  6 :  Mane  Galbam  talutavU etiam,  saerificanti  interfüit. 

M.  Anrel  bei  Fronte  ep.  ad  Af.  Caetarem  4,  6  p.  69  Naber:  Faueibus  euratit 
abii  ad  patrem  meum  ei  Unmolanti  adttitL  I>einde  ad  merendam  itum.  Lamprid. 
V,  Alexandri  Severi  29 :  Ü$U8  vivendi  eidem  hie  fuÜ:  primum  —  matutinU  hori» 
in  larario  tuo rem  divinam  facitbaL 

4)  Snet.  Aug.  7.  Domit.  17.  Capitolin.  v,  Anton.  Pii  12.  Spaitian 
V.  Severi  23. 

5)  Dies  wird  allerdings  nur  einmal  erwähnt  bei  Quintll.  ded.  301  p.  &82f. 

Bnrmann:    Jnvitavi  ad  cenam et  adisti  mentam.     Ad  quam  cum  venire 

coepimu$y  deo»  invoeamu», 

6)  Serr.  ad  Aen.  1,  730 :  Apud  Romanoi  etiam  eena  edita  tublatisque  men- 
8is  primif  tilerUium  fieri  tolebat,  quoad  ea,  quae  dt  cena  libata  fkurantj  ad  focum 
ferrentur  et  in  ignem  dareniur,  ae  puer  deot  propüioi  nunticutet,  ut  düt  honor 
haberetur  tacendo.  f  qve  nos  cum  intereeasit  inter  cenandum,  Chraeci  quoque  de&v 
irapo'jslav  dicunt.  Yarro  bei  Nonins  p.  544,  1 :  Quoeirca  oportet  bonum  civem 
legibus  parere  et  deos  colere,  in  patellam  dare  fitxpöv  xp£ac.  Ovid.  fast.  2,  633 : 
Et  libate  dapet,  ut,  grati  pignus  honoris,  nutriat  incindos  missa  patella  Lare». 
Schol.  Pers.  3,  26.    Vgl.  Verg.  Aen.  8,  283. 
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die  Laren,  auf  den  Tisch  ^)   oder  liess  vor  dem  sacrarium  einen 

eigenen  Tisch  mit  einem  Salzfasse  ^j    (denn  Salz  ist  zu  jedem 

Opfer  nötbig]  aufstellen,  auf  dem  man  die  Speisen  darbrachte  ^) 

und  eine  Lampe  anzündete.^)  Als  nach  der  Schlacht  bei  Actium 

in  den  öffentlichen  Cult  der  Laren  der  genius  Augusti  aufgenom-   ß^^ 

naen  wurde,^]  ordnete  ein  Senatusconsult  auch  dessen  Einführung 

in  den  häuslichen  Gottesdienst  an®)  und  fand  seitdem  wohl  auch 

in  dem  sacrarium  des  Hauses  dieser  Genius  seine  Stelle.*^) 

Regelmässige  Feiertage  fttr  die   Familie  (feriae  privatae)^)  ^^t^S^!^' 
sind  die  Kalendae,  Nonae  und  Mus  jeden  Monats,®}  das  Yer- 
vasdtschaftsfest  der  Caristia  am  S2.  Februar, ^o)  die  Saturnalien, ^^j  ^ 

der  Geburtstag  des  pater  familias  oder  eines  Freundes  ^^)  und  die 
Todtenfeiem  fttr  verstorbene  Familienmitglieder.  An  allen  diesen 
Tagen,  die  Trauertage  etwa  ausgenommen,  und  bei  allen  wich- 
tigen Ereignissen,  wie  der  Annahme  der  toga  virilis  durch  einen 
Sofan,^')  der  Hochzeit  eines  Kindes,  ^^]   der  Rückkehr  eines  Fa- 

1)  Petron.  60. 

2)  LlT.  Tß,  36,  6.  Horat.  pd.  2,  16,  14.  Pen.  3,  25.  Plin.  n.  h.  33, 
l».     Val.  Max.  4,  4,  3. 

3)  Amob.  2,  67:  in  peneiralibus  et  culinis  perpttuoi  fovetis  focos?  sacras 
fBciCü  men»a$  saliHorwn  appositu  et  iimulaefiß  deofum? 

4)  Plutarch  QuaeaL  eonviv.  7,  4,  1. 

5)  OTid.  fa$U  ö,  145. 

6)  Dio  Casi.  51,  19 :  xal  iv  tou  ouaoitCotc  o^X  ^'^^  '^^^^  xoivoi«  dXXd  xat 
"^U  io(otc  ndEvrac  a^tp  aizMtti  ix^Xeuoav. 

7)  Dasa  er  venigatens  bei  Tische  angerufen  wurde,  zeigt  Horat.  od.  4,  5, 
^1  •'  kme  ad  vina  redü  laeUu  et  alteris  te  menaii  adhihet  dtum.  Auch  bei  Pe- 
^ü.  60  rufen  die  Gaste:   Augwto^  patri  patriae,  felieiterl 

8)  Festua  p.  242  ^ :  Privatae  feriae  vocantur  aacrorum  propriorum  velut  dies 
^^^*hUSf  operaUonea,  dtneeales.  Operatio  heisst  der  Gottesdienst  und  operari 
opfern.  S.  Hör.  od.  3,  14,  6.  Tac.  ann.  2,  14.  Propert.  3,  33,  2  und  sonst 
®'t;  /Tgl.  Lübbert  Commeni,  pontif.  8.  171  ffj 

9)  Cato  de  agric.  143.  Propert.  5,  3,  54.  TibuU.  1,  3,  34:  teddereque 
^"'iiquo  menttnuk  iura  Lari.  Verg.  eel,  1,  42:  hie  illum  vidi  iuvenem,  Meliboee, 
9^Uanni$  Bis  aenoi  eui  noatra  dies  altaria  fumant.  (Macr.  aat.  1,  16,  21.) 

10)  0.  /.  L,  I  p.  386.  Val.  Max.  2,  1,  8:  convivium  etiam  foUemne  nuiiore$ 

^itttcmfU  idqne  Cariatia  appeUaveruntj   eui  praeter  cognatoa  et  affines  nemo 

ci^one6alur,  ut,  si  qua  inter  neeessarias  personas  querella  esset  orta,  apud  sacra 

^f^etuae  et  inter  hilaritatem  animorum  et  fautoribus  eoneordiae  adhibitis  toUeretur. 

Ond.  faaL  2,  617  ff.   Martial.  9,  55.   TertuII.  de  idololatr.  10.   OrelU  2417. 

il)  Dasa  auch  bei  diesen  die  Laren  betheiligt  waren ,  sieht  man  ans  dem 
Optet  des  porcua.  Martial.  14,  70.  (Diese  Schlnssfolgemng  entbehrt  der  Be- 
teehügong,  da  der  porcua  ein  ganz  allgemein  gebräuchliches  Opferthier  ist) 

1^)  In  Beziehung  auf  die  Geburtstagsfeier  erinnere  ich  nur  an  Gensorln. 
^dU  not.  2,  2.  Horat.  od.  4,  11,  17  ff.  Tibull.  1,  7;  2,  2;  4,  5.  Aus- 
^Tlieh  handeln  darüber  Hertzberg  S.  16.  24.     Jahn  ad  Pera.  S.  119. 

13)  An  diesem  Tage  wurde  die  bulla,  welche  der  Knabe  getragen  hatte,  den 
I^w»  geweiht.    Pers.  5,  30  f.     Propert.  5,  1,  131. 
1^)  Plaut.  AuluL  386  f. 
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milienmitgliedes,  ^)  werden  die  Laren  bekränzt 2)  und  ihnen 
Kuchen  und  Honig,  Wein  und  Weihrauch,^)  auch  wohl  Opfer- 
cuit  der  thlero,  insbesondere  ein  Schwein,  geopfert.^)  Die  Verehrung  der 
Im^HAaM.'  Hausg(5tter  schloss  übrigens  nicht  aus,  dass  man  sich  in  einzel- 
nen Fallen  an  besonders  vorgeschriebene  Gottheiten  wendete. 
Bei  der  Geburt  eines  Kindes  halfen  die  Götter  der  Iridigitamenia 
(S.  14);  an  den  Matronalien  (1.  März)  betete  man  fOr  das  Wohl 
der  Hausfrau  zur  Juno,^)  bei  allen  ländlichen  Festen  zu  den 
Schützern  des  Landbau's  und  der  Viehzucht;  ^)  schlug  der  Blitz 
ein  oder  kam  ein  sacrales  Versehen  vor,  das  eine  expiaiio  nOthig 
machte,^  so  nahm  man  auch  die  Hülfe  der  Pontifices  in  An- 
spruch.®) 

Endlich  gab  es  Familien,  welche,  aus  italischen  Ortschaften 
stammend,  bei  ihrer  Uebersiedelung  nach  Rom  ihre  heimathlichen 
Gottheiten  mitgebracht  hatten^)  und  dieselben  in  einem  beson- 
deren sacellum  verehrten,  das  mit  dem  Namen  der  Familie  be- 
zeichnet wird,^^)  oder  auch  aus  andern  Gründen  die  Verpflichtung 
übernahmen  an  einem  bestimmten  Orte  und  zu  einer  bestiounten 
Zeit  ein  Opfer  zu  bringen.  ^^)  Diese  Gattung  der  Familiensacra 
in  ihrem  Verhältnisse  zu  den  Sacra  gentüida  zu  erörtern,  ist  die 
Aufgabe  d^s  folgenden  Abschnittes. 

1)  C.  /.  L.  IX  725. 

2)  Fe»ti  ep.  p.  69.  Plaut  Aulul.  386.  Juvenal.  9,  137;  12,  86  ff.  (PUat. 
Trin.  39.) 

3)  TibuU.  1,  3,  34.     Juvenal.  9,  137;  12,  90. 

4)  Horat.  od,  3,  23,  4.     sat,  2,  3,  165. 

5)  S.  unten  den  Festkalender  zum  1.  März. 

6)  Cato  de  agrie,  141.     Festue  p.  210»».     TibuU.  2,  1.    Horat.  od.  3,  18. 

7)  Macrob.  1,  16,  8.  IS)  Dlonys.  2,  73.     Liv.  1,  20,  6. 

9)  S.  oben  S.  33  und  beaonders  Arnoblua  3,  38 :  Cineiw  numina  pereffrina 
noviiaie  ex  ipsa  appellata  pronuntiat;  nam  solere  Romanoi  religiones  urbhan 
superatarum  partim  privatim  per  familiaa  spargere,  partim  publice  ^nseercerej  ae 
ne  aliqui  deorum  muttiludine  aut  ignorantia  praeterirenturj  brevitatis  et  eompendii 
causa  uno  pariier  nomine  cunctos  Novensilei  invocari. 

10)  Borghesi  Oeuvres  VIII  S.  260 f.  führt  von  solchen  Gottheiten  an:  Mi- 
nerva MatusiCj  Silvaniu  Naevianus^  Silvanxu  Staianus,  Hercules  lulianusy  Her- 
cules  AelianuSj  Lares  Volusiani,  Ceres  Belsiana,  DiatM  Plancianaf  Diana  Vale- 
riana,  Fortuna  TuUiana,  Fortuna  Ftavia,  Fortuna  luveniana  Lampadiana.  Ton 
derselben  Art  sind  Diana  Cariciana  C.L  L.  VI  131,  Fortuna  Torqualiana  C.L  L. 
VI  204,  Fortuna  Helitiana  Fabrettl  De  columna  Traiani  S.  233,  Diana  Raesiana 
ib.  S.  247,  Pluto  NervianitUj  Proserpina  Nerviania^  Hercules  Patemianus  t&. 
S.  247,   SUvanus  Flaviorum  CLL,  VI  644.     Vgl.  Lobeck  Aglaoph,  S.  1335. 

11)  Festus  p.  321*:  At  si  qua  sacra  privata  suscepta  sunty  quae  ex  mstituto 
pontifieum  stato  die  aut  certo  loeo  facienda  sinty  ea  sacra  appellari  tanquani  sacri- 
ficium;  ille  locus,  ubi  ea  sacra  privata  facienda  sunt,  vix  videtur  S€u:er  esse. 
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Der  gentiUclsche  Gottesdienst 

Die  römischen  Geschlechter  haben  ihren  Ursprung  einerseits 
in  der  naturgernftssen  Erweiterung  der  Familie,  andererseits  in  Beexiff  der 
rechtlichen  Institutionen,   welche  der  ältesten  patricischen  Ger- 
Kxi«mde  angehören.  1)     Naturgemäss  entwickelt  sich  die  gens  aus 
der  Familie  durch  die  männliche  Descendenz  des  pater  famüias. 
^^erden  die  Haussbhne  selbständig,  so  gründen  sie  eigne  Fami- 
lien und  dies  wiederholt  sich  bei  jeder  folgenden  Generation. 
D3SS  aber  der  ganze  Complex  der  immer  neu  entstehenden  Fa- 
Dciilien  in  der  Zusammengehörigkeit  zu  einem  Stamme  erhalten 
^rcrde,  beruht  auf  eigenthttmlich  römischen,  positiven  Satzungen, 
^welche  man  unter  dem  Namen  des  ius  gentilicium^)  zusammen- 
faaste.   Alle  Mitglieder  der  gens,  so  weit  sie  ihre  Verwandtschaft 
nsidiweisen  können ,   sind  ckgnati  und  stehen  in  einem  Rechts- 
v^erfaältniss ,   das  bei  der  Erbfolge  und  der  Vormundschaft  zur 
(^Itung  kommt ; ')  sie  haben  femer  gemeinsame  Sacra  gentiUday 
atn  denen  Theil  zu  nehmen  sie  berechtigt  und  verpflichtet  sind, 
gemeinsame   Gräber,^)   an  welche  sich  ebenfalls  ein  Gentilcult 
knflpft,^)    Versammlungen,    in   welchen  Beschlüsse    in  Gentil- 
^ngelegenheiten  gefasst  werden,  ^'j    endlich  einen  gemeinsamen 
(^entilnamen,  der,  selbst  wenn  die  Agnation  nicht  mehr  dargethan 
Verden  konnte,    allein  für  die  Gentilität  als  beweisend  galt.*^] 
I^ie  patricischen  Geschlechter,  auf  welche  sich  das  ius  gentilicium 
allein  bezog,  sind  während  der  Republik  zu  einer  kleinen  Zahl 

1)  Die  TeTtcMedenen  AnBichten  über  den  Begriff  der  getu  findet  man  bei 
^^^«king  Pandekten  I  S.  209  ff.  und  eine  ansfQlirliche  üntersuchnng  über  den- 
selben bei  Lange  Rom.  Alterihümer  I^  S.  211  ff. 

2)  Gains  3,  17.  OentilitatU  iua  heisst  es  bei  ac.  de  or.  1,  39,  176 ;  iura 
TfnUium  tagt  Liy.  4,  .1,  2.  3)  S.  Lange  a.  a.  O.  S.  226. 

4)  Ein  tepulerum  gentilicium  Quintüiofum  YeUeJns  2,  119,  5;  Serviliorum 
^c.  'hue.  1,  7,  13;  Domitiorum  Snet.  Nero  50.  Dies  sind  patricische  gentea, 
^«im  auch  die  Domitii  sind  wenigstens  in  der  Kaiserzeit  patricisch.  Mommsen 
^öm.  For$eh,  I  S.  73.  Die  gena  Cornelia  war  so  zahlreich,  dass  wenigstens  die 
^orncUi  Seipior^e»  ihr  eignes  Grab,  also  ein  Familienbegräbniss,  hatten.  Mommsen 
C./.L.  I  p.  1^ 

5)  Cic.  de  leg.  2,  22,  55:  Tanta  religio  est  sepulerorum,  ut  extra  taera  et 
Vcitfen  inferri  faa  negent  esse.  Cic.  de  off.  1,  17,  55 :  Magnum  est  eadem  ha- 
^  momtmenta  maiorumy  iisdem  uti  saeris,  septdcra  habere  communia.  Mehr 
^ei  Mommsen  de  coU.  S.  26  f. 

B)  LIt.  6,  20,  14 :  geniis  Manliae  deereto  eautum  est ,  ne  quis  deinde  M. 
^fOiim  vocaretur.    Cic.  Phil.  1,  13,  32  nnd  sonst  öfters. 

7)  Cic.  Top.  6,  29:  OenlUes  sunt  inter  se,  qui  eodem  normne  sunX.  Festi 
9-  P>  94 :  Oeniüis  dieiiur  et  ex  eodem  genert  ortus  et  ia,  gut  simili  nomine  ap^ 
peUotiir,  ut  aU  Cineius:  OentHes  mihi  sunt^  qui  meo  nomine  appellantur. 

^m.  Altertb.   VI.    2.  Aufl.  9 
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zusammengeschmolzen.  Dionysius  kennt  ihrer  noch  etwa  fünfzig,  ^) 
allein  er  scheint  nicht  ^ente^,  sondern  Familien  zu  rechnen;  denn 
uns  wenigstens  sind  aus  den  letzten  Jahren  der  Republik  nur 
44  patricische  gentes  und  etwa  30  zu  denselben  gehdrige  Fami- 
lien als  noch  bestehend  bekannt. 2) 
verhäitniss  Die  natürliche  Entwickeiung  der  Familie  zu  einem  grösseren 

zur  ffetu.  Verwandtschaftskreise  trat  selbstverständlich  auch  bei  den  Ple- 
bejern ein,  aber  gentes  in  dem  alten  Sinne  haben  sie  nicht  mehr 
gebildet.^)  Der  Gentilname  und  das  Recht  derAgnatio  ist  auch 
bei  ihnen  vorhanden,  die  gentilicische  Erbfolge  aber  gilt  für  sie 
nicht  und  die  Gemeinsamkeit  der  scura  und  des  Begräbnisses 
reicht  bei  ihnen  nicht  über  den  Kreis  der  Familie  hinaus.  Zu 
Gaius'  Zeit  war  das  gentilicische  Recht  ganz  ausser  Gebrauch 
gekommen ;  ^)  dass  indessen  viel  früher  der  Unterschied  zwi- 
schen gens  und  familia  unklar  geworden  war,  ersieht  man  aus 
der  schon  seit  Cicero  gewöhnlichen  Verwirrung  beider  Begriffe,  in 
Folge  deren  die  alten  patricischen  gentes  als  famäiaej^)  die  ple- 

1)  Dionys.  1,  86:    Ixavov  6s  xal  x^  dnö  tou  xpaiCorou   TVdbpip.ov   (fivo^), 

icsptfjoav  elc  i^^  nsyr^ovra  |i.d[XtOT'  olxot. 

2)  Mommsen  Eom,  FortcKungen  I  S.  i'Xl. 

3)  Liv.  10,  8,  9  wird  zu  den  FatTidern  gesagt:  temper  Uta  fmdiia  sunt 
eadem,  penea  vos  au$picia  etse^  vo8  solos  gerUem  habere.  Gellius  10,  10^  ö: 
Plebem  auUm  CapÜo  in  eadem  deßnUione  Beonwn  a  populo  divUit,  q^uoniam  in 
popfUo  omni»  pars  civitatis  omnesque  eius  ordines  ecmtineantur ,  pUhes  vero  ta 
dicatuTy  in  qua  gentes  civium  patrieiae  non  insunt  Die  plebejischen  Ccdpumii, 
welche  in  drei  stirpes,  die  Pisonea,  Bestiae  und  Bibuli  zerfaUen,  sind  keine 
genSf  sondern  eine  familia  (Cic.  in  Pison,  23,  53). 

4)  Gaius  3,  17:  et  cum  illie  (primo  commentario)  admonuerimu9  j  totum 
gentiUcium  ius  in  desuetudinem  abissej  aupervacuum  eatj  hoc  guoque  loeo  de  ea- 
dem  re  Herum  curiosius  tractare, 

5)  Cic.  pro  Böse.  Am.  6,  16 :  Nam  cum  MetelliSy  ServiliiSy  Scipionibu»  erat 

ei  —  hospitium quas  familias   honestatis  —  graiia  nomino.     Die  Metelli 

sind  eine  familia  der  plebejischen  Caeciliif  die  Scipiones  eine  familia  der  patri- 
cischen Comelii^  aber  die  ServiUi  sind  eine  altpatricische  gens.  LIt.  9,  29,  9: 
Potitii,  gens^  cuius  ad  aram  maximam  Hereulis  familiäre  saeerdoHum  fueraL 
Tac.  ann,  11,  25:  paucia  iam  reliquis  familiarum,  quas  Bomulus  maiorum  et 
L.  Brutus  minorum  gentium  appellaverunL  Tac.  hist  2, 48 :  post  lulioa  Claudios 
Servios  se  primum  in  familiam  novam  imperium  intulisse.    Serr.  ad  Aen.  1,  67: 

gens et  nationem  significat  et  familiam,    6,  121:  Domus  Sergia;  famüia. 

Daher  ist  denn  die  Bede  von  einer  familia  Julia  (Tac.  ann.  6,  51.  Ulpian. 
Dig.  50,  16,  195  ^  4:  Item  appellatur  familia  plurium  personarum^  guae  ab 
eiusdem  Ultimi  genitoris  sanguine  proficiscuntur,  sicut  dieimus  familiam  Iuliam\ 
familia  Potitiorum  (Festns  p.  237»),  Nautiorum  familia  (Serv.  ad  Aen.  5,  704), 
familia  Servüiorum  (Plin.  n.  h.  34,  137)  und  von  feriae  propriae  familiarvm, 
ut  familiae  Claudiae  vel  Aemiliae  seu  luliae  sive  Comeliae  et  si  quas  ferias  pro- 
prias  quaeque  familia  ex  U9U  domesticae  eelcbritatis  observat.  Macrob.  sat. 
1,  16,  7. 
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bejischen  Familien  aber  als  gentes  bezeichnet  werden,  ^)  und  auch 

Labeo,  der  berühmte  Jurist  unter  Augustus,  berichtet,  dass  der 

Staat  einen  Theil  der  Sacra  publica  gewissen  Familien  zur  Aus- 

abuDg  übertragen  habe. 2)   Denn  so  weit  wir  hierüber  unterrichtet 

sind,   versahen  solche  Dienste  die  altpatricischen  gentes;    einen 

Cult  der   Minerva  die  gens  Nautia,^)   den  Cult  des  Apollo  die 

g^m  Jti/ta,^]    den  Cult   des  Hercules  an  der  ara  maxima  die 

l\itiUi  und  Pinariif^)   die  piacularia  sacrifida  der  luno  Sororia 

tmd  des  lanus  Curiatius  die  gens  Horatia^^]  andere  piamenta  die 

Claudia^'^   den  Cult  des  Sol  die  sabinische  gens  Aurelia.^) 

enn  nun  bei  der  factischen  Identification  von  gens  und  familia 

1)  So  erwähnt  Val.  Max.  9,  2,  1  ein  up%Uerum  Lutatiae  genUs.  Die  Lu- 
ii  sind  aber  Plebejer.  Ebenso  sagt  Cic.  de  har.  retp.  15,  32:  X.  Pisonem 
fictdi  ki$  iemparünu  ip$i»  maximum  el  ianetUthnum  Dianae  ioeeUum  in 
C!^<7Wtaito  luaiuUsse?  AdiurU  vicini  eiu»  loci,  multi  sunt  ttiam  in  hoe  ordine,  ^t 
^^M^crifieia  gtntüieia  iUo  ipto  in  aaeello  itato  loco  anniversaria  faetitarirU.  Wenn 
)^^^  Ton  einem  aaeettum  gentis  Calpumiae  die  Rede  lat,  eo  lat  ebenfallB  sa  be- 
merken, dau  die  Calpumü  Plebejer  sind. 

2}  Festns  p.  253^:  Popularia  saera  tunt,  ut  ait  LaheOj  quae  omnes  eive$ 
fa^iKiU,  nee  eertis  fitmüiii  adtribuia  iunL  AUtibuere  lat  technlachez  Ausdruck 
von  einer  Verleihung  des  Staates.    S.  Bd.  I  S.  7. 

3)  Serr.  ad  Aen.  2,  166 :  Minervae  sacra  non  lulia  gens  habuit,  »ed  NaU' 
«Ovum.  cf.  Serr.  ad  Aen.  Ö,  704.  Da  die  Nautier  aueh  ein  PaHadlnm  hatten, 
^r^lugcheinlich  das  Albanische,  und  die  gen$  aus  Alba  war,  so  nimmt  Mommsen 
^«  eoUeg,  S.  11  an,  dass  auch  Ihre  Sacra  publica  waren.  Und  dies  bestätigt  Dlonys. 
^»  69:  6  ^dp  i^eudiv  ain&s  toO  ^ivou«  Nouxio«  dich  xSt^  o^  Alvslqi  ot«tXdKrt«v 
"^N  dicont(av  su  V  'A(h]va«  Upcuc  IloXidfioc  xal  xb  ^ovov  din^NipiaTO  tTjc  Beck 
(^^T3vt9idl|ACvo^,    8  SucpuXaiTov  iXXoi  TZCLp   d^av  (AeTaXafxßdtvovrec  ol  tou  ^^ouc 

4^  Serr.  ad  Aen.  10,  316 :  Caesarum  fatnüia  taera  retinehat  Apoüinis. 

ö)  Dass  dies  $oUemne  famiUae  minitteriumj  wie  LIt.  1,  7,  14  es  nennt, 
^ü&  ioerificium  pub{ieum  war,  sieht  mau  daraus,  dass  es  Im  J.  444  s»  310  unter 
^t  Censur  des  Applus  an  tervi  publici  übergeben  wurde  (LIt.  9,  29,  9).  Wäre 
^  ein  taerum  privcUum  gewesen,  so  hätte  es  mit  dem  Aussterben  der  Gens 
aufgehört.  Ueber  die  Tlelbesprochne  Geschichte  von  den  Plnarll  und  Potltll 
>.  Ut.  9,  29.  Dionys.  1,  40.  Festus  p.  237»  und  mehr  bei  Schwegler  B,0. 
^  S.  353.  Ueber  die  Deutung  derselben  Buttmann  Mythologut  II  S.  294  ff. 
Klebuhr  B.  Q.  I  S.  98  f.  IH  S.  362.  Härtung  Belig.  d,  Römer  II  S.  29  ff.  und 
i&ehr  bei  Schwegler  B.  0.  I  S.  370.  Dlrksen  Civilist  Abhandl.  II  S.  11  ff.  und 
*^^egen  Mommsen  de  eolL  S.  12. 

6)  Festus  p.  297 ^  Llv.  1,  26,  13:  piacularibuB  taerifleüB  f actis,  quae 
^inde  genti  Horatiae  iradita  sunt    Dionys.  3,  22.    Vgl.  Becker  Topo^rr.  S.  529. 

7)  Festus  p.  238  h;  Propudianus  poreus  dictus  est,  ut  att  Capito  Ateius,  qui 
^  saarificio  gentis  Claudiae  velut  piamenium  et  exsoluiio  omnis  contractae  reli- 
9ionii  est.  Dass  dies  ein  saerificium  publicum  war,  ist  nach  den  tou  Lobeck 
^9iaoph.  S.  185  beigebrachten  Analogien  höchst  wahrscheinlich. 

8)  Fest!  ep.  p.  23 :  Aureliam  familiam  ex  Sabinis  oriundam  a  Sole  dietam 

Ptt<oii(,  quod  ei  publice  a  populo  Bomano  dalus  sit  locus,   in  quo  saera  faeeret 

^IL    Auch  dies  wird  eine  alte  patrlclsche  gens  Aurelia  gewesen  sein,  von  der 

ftOütt  keine  Nachricht  Torllegt.     Denn  die  Aurelii  Cottae,  Orestae  und  Scauri 

«lad  plebejisch. 
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eine  ohne  Zweifel  dem  Pontificalrecht  entnommene  Stelle  des 
Festus^)  die  sacra,  welche  pro  famüiis^  und  die  saora^  welche 
pro  gentibus  angestellt  werden,  immer  noch  bestimmt  unter-  ^ 
scheidet,  so  ist  dieser  Unterschied  in  einem  besonderen  Umstand  ^ 
zu  suchen,  der  sich  auch  mit  Sicherheit  ermitteln  lässt.^]  Der-t;^ 
Staat  übernahm  die  Verpflichtung,  dafür  zu  sorgen,  dass  alle^^ 
Sacra,  auch  die  Privatsacra,  dauernd  erhalten  blieben.')  Hieztc^ 
traf  er  zwei  verschiedene  Anordnungen,  welche  tlber  die  Ver — .-* 
schiedenheit  der  Privatsacra  selbst  einen  Aufschlüsse  gewährender:! 

^•aCTi!**'  Gewisse  Privatsacra  liegen  einer  einzelnen  bestimmten  Pei 

son  ob,^)    und   dies  kann   nur  der  pater  famüias  sein,  dem 
zukommt,  für  die  Familie  zu  opfern.^]    Seine  sacralen  Pflicht< 
gehen  deshalb   mit  seinem  Nachlasse   auf  den  Erben  über  ui 
fallen  diesem  zur  Last,  so  dass  eine  hereditas  sine  sacris  sprücl 
wörtlich  ein  ungetrübtes  Glück  bezeichnet^]  und  die  Uebernahnftie 
der  Sacra  durch  den  Erben  einer  sehr  speciellen  Regelung  be^ 
durfte,   welche  von  den  pontifices  ausgingt)  und  bei  der  Amts- 
thätigkeit  der  pontifices  näher  erörtert  werden  wird. 

oentiiMhcra.  Während  auf  diese  Weise  die  sacra  familiae,  welche  filr 
die  Plebejer  die  einzige  Opfergemeinschaft  ausmachten,  ihren 
Repräsentanten  in  dem  Hausherrn  haben,  und  von  einem  pater 
familias  auf  den  andern  übergehn,   ist  der  gentillcische  Gottes- 

1)  Festus  p.  245*:  privala  rsacra  sunt)  quae  pro  tinguli»  kominibu»,  fanU- 
lii8,  gentibus  fiurU,  2)  S.  Lübbert  Comm.  PontiflcaUs  S.  180fr. 

3)  Cic.  de  leg.  2,  9,  22 :  Sacra  privata  perpetua  manerUo.  2,  19,  47 :  De 
saerU  autem,  qui  locus  patet  lathu,  haec  iit  una  sententia,  ut  conserventur  sem- 
per  et  deineeps  familiU  prodantur,  et,  ut  in  lege  potui,  perpetua  sint  saera,  Cic. 
pro  Mur.  12,  27:  Sacra  interire  iUi  (maiores)  noluerunt 

4)  Gellltts  16,  4,  3:    MÜitibtu  autem  scriptis   dies   praefiniboJtur,  quo   die 

adesaent, hi»  addüis  exeeptionibus :    niai  hamnce  quae  causa  erit:   fünus 

famüiarey  feriaeve  denicales sacrifieiumve  anniversarium ,  quod  reete  fieri 

non  possU,  nisi  ipsus  eo  die  ibi  sit.  Festns  p.  344  b:  Cato  in  ea,  quam  seripsU 
de  L,  VeturiOy  de  sacriflcio  eommUso,  cum  ei  equum  ademit:  Quod  f«,  quod  m 
te  fuit,  Sacra  statc^  soUemniaj  capHe  sancta  deseruisti.  Liv.  5,  46,  2:  Saerifi- 
cium  erat  statum  in  Quirinali  coUe  genti  Fabiae.  Ad  id  faeiendum  C.  Fabhu 
Dorsuo  —  cum  de  Capitolio  deseendisset,  Livias  nennt  dies  Opfer  auch  5,  52,  3 
ein  soUemne  Fabiae  gentis,  und  es  bleibt  bei  diesem  Beispiel  anklar,  ob  das 
Opfer  nur  wegen  der  Belagerung  Roms  durch  die  GalUer  von  einem  Manne  dar- 
gebracht wurde,  oder  ob  es  ein  sacrum  der  Familie  der  Dorsuones  war.  Nur  in 
letzterem  Falle  ist  die  Stelle  für  meinen  Zweck  beweisend. 

5}  Cato  de  agric.  143 :    Scito  dominum  pro  tota  familia  rem  divinam  faeere. 

6}  Plautus  Capt.  774.  Trin,  484.  Festus  p.  290» :  [Sine  sacru  hereditas]  in 
proverbio  dici  solet  [cum  aUquid  obvenerit]  sine  uUa  ineommodi  appendice,  quod 
oLim  Sacra  non  solum  publica  curiosissime  administrabant ,  sed  etiam  privata^ 
relictusque  heres  sicut  pecuniaCj  etiam  sacrorum  erat. 

7)  Cic.  de  Ug.  2,  21,  52. 
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dienst  einerseits  auf  die  active  Betheiligung  sämmtlicher  Gentilen 
angewiesen  ^]   und  andererseits  an  die  gens  derartig  gebunden, 
dass  mit  dem  Aussterben  der  gens  auch  der  Gentilcult  ein  Ende 
nimmt, 3}  und  mit  dem  Austritt  eines  Gentilen  aus  der  gens  auch 
seine  Betheiligung  an  dem  Gottesdienste  aufhört.    Geschähe  dies 
nicht,  so  würde  eine  perturbatio  sacrorum  und  eine  contamtnatio 
ff^wUium  erfolgen,  zu  deren  Vermeidung  von  demjenigen,  welcher 
durch  Adoption  oder  Arrogation  in   eine  apdre  gens  übergeht, 
eine  ausdrückliche  Lossagung  von  seinen  bisherigen  Sacra  ver- 
langt wird,   auf  deren  Förmlichkeiten  wir  bei  dem  Pontifical- 
reeht  zurückkommen.^) 

Die  gens  hat  keinen  natürlichen  Vorsteher,  wie  die  Familie 

ihn  hat,   sondern  bestellt  aus    ihrer  Mitte  einen  Opferpriester 

[flamen),  welcher  die  sacra  in  seinem  Hause  bewahrt,*)  insofern 

aicht  ein  besonderes  sacellum   vorhanden  ist,^)   in  welchem  die 

gern  sich  zu  Opfern  und  Opferschmäusen  versammelt.    In  Aus- 

i^bmefallen,   in  welchen  sie   sich  nicht  versammeln  kann,  ge- 

1)  Dionys.  11,  14:  fjia(>rjpofi.ai  9eo6c»  oiv  Upd  xal  ßc»}jioC)C  xoivaic  duslaic 
Walpoiicv  ol  T^c  *A7r«(ou  ^evco«  Sia^oxot,  xal  itpoY^voiv  (alpiovac,  oic  firrd 
•«öi;  ^eutipac  Tijid«  xal  ^dpixac  diroMSofUN  xoivdc  Vgl.  9,  19.  In  alter  Zeit 
beheben  selbst  die  Glienten  der  patricischen  Gentes  zu  dem  Opferaufwand  bei- 
(etrtgen  zu  haben.     Dionys.  2,  10. 

2)  Cle.  de  domo  14,  37:  Probate  gemu  adoptUmis;  tarn  omnium  sacra  in- 
^*f^trint^  guorum  euttodea  vot  eau  debetU;  iam  patriehu  nemo  reUnqueiur.  13,  34: 
^id?  taera  Clodiae  gerUU  cur  intereunt  quod  in  te  est? 

3)  Die  Sache  Tdrd  anschaulich  in  dem  Falle   des  Clodins,   den  Cicero  de 

^^  13,  35  behandelt.    Clodins  hatte  sich  von  Fontejns  adoptiren  lassen;   er 

^^tte  also  die  »aera  Clodiae  genti$  aufgeben  and  in  die  $aera  Fonteiorum  ein- 

^n  müssen.    Dies  that  er  aber  nicht,  sondern  richtete  in  seinem  Hanse  ein 

*^llum  für  die  taera  Clodiae  gentia  ein  (44, 116),  nnd  davon  sagt  Cicero  13,  35: 

^^  neque  Fonteius  e$ ,  qui  esse  debebaa,   neque  patris  here$,  neque  amistiB  aaeris 

^^'^is  in  haee  adoptiva  venisti.    Ita  peHurbati$  saeris,  eontaminatia  gentibus 

^  Tum  deaeruitii  et  quam  poUuitti,   iure  Quiritium  legüimo  tutelarum  et  here^ 

^otiwn  relieto^   f actus  e$  eius  filiua  contra  /as,    euiua  per  aetatem  pater  eaae 

PcUiiitu 

^  4)  Dionys.  6,  69  von  den  Nautii :  6  YÄp  ifj^eH^oliv  a^x&s  toO  y^ouc  Naöno; 
*ti  xw  0^  ANeia  oretXdNTcov  vt^s  diroixlav  et;  f^v,  *A^Na;  Upeu;  IloXie(5o;, 
*3^  TÖ  (öovov  dTojv^ptaxo  r?);  ^eäc  jJieToiviOTcCfjievo; ,  8  8iecp6Xa'CTOv  ^Xot  ttod' 
^^^m  (jieTaXa|jißdvovTe;  ol  tov>  y^vouc  ovrc;  Tdiv  Nauxtow.  Cic.  de  domo  44, 116: 
^^f^orem  aedium  pariem  aasignavit  non  auae  genti  Fonteiae^  aed  Clodiae^  qtuim 
*^^*(,  quem  in  numerum  ex  multis  Clodiia  nemo  nomen  dedit  (d.  h.  niemand 
^^^flichtete  sich,  bei  diesem  Gentilcult  zu  erscheinen)  niai  aut  egeataie  aut 
•««^  perditua. 

5)  Die  gena  Julia  hatte  ihr  aacrarium  iu  Bovillae  (C.  /.  X.  I  807 :  Vediovei 
W'«»  gtnUiUa  luliei,  Ved^iovei]  [/t«We]i.  [A^Lra  hege  Albana  dieata.  Tac. 
^'  %  41;  lö,  23.  Suet.  Aug.  100);  die  Ctoiidiflk  und  Domitia  in  Antium, 
^^f-  onn.  15,  23;    die  Fabia  auf  dem  Quirinalisohen  Hügel,  Llv.  5,  46,  2. 
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nügt  für  die  Opferhandlung  die  Anwesenheit  weniger  Personen, 
aber  ein  einzelner  Mann  kann  sie  nicht  vollziehen.^) 

Bei  dieser  Beschaffenheit  Hessen  sich  die  Gentilsacra  nur 
erhalten  durch  die  Erhaltung  der  gens  selbst,  und  je  weniger 
der  Staat  in  dieser  Beziehung  einwirken  konnte,  um  so  mehr 
sorgte  er  dafür,  wenigstens  die  publica  sacra,  welche  gewissen 
gentes  übertragen  waren,  unter  allen  Umständen  zu  conserviren. 
Ersatz  der  Das  Mittel  hiozu  war ,  dass  er  entweder,  wenn  die  betreffende 
die  todaii-  getts  für  den  Dienst  nicht  mehr  genügte,  für  diesen  eine  Ergän- 
zung durch  fremde  Mitglieder  eintreten  Hess  und  somit  die  gens 
in  eine  sodalüas  verwandelte, ^j  oder  bei  der  Einführung  neuer 
Culte  sofort  eine  sodalüas  einrichtete,  deren  Stamm  vielleicht 
zunächst  ebenfalls  eine  gens  oder  Familie  bildete,  deren  Erwei- 
terung über  diesen  Kreis  aber  von  vornherein  angeordnet  wurde. 
Ein  sicheres  Beispiel  des  ersten  Verfahrens  sind  die  Luperci, 
welche  in  Pabiani,  Quinctiales  und  lulit  zerfielen,  also  ursprüng- 
lich drei  patricischen  gentes  angehörten,  später  aber,  obgleich 
sie  die  gentilen  Namen  fortftlhren,  ohne  gentile  Verbindung  sind ; 
das  zweite  Verfahren  ergiebt  sich  aus  folgenden  Thatsachen .    Im 

1)  Dionys.  9,  19  erwähnt  eine  Erzählung,  nach  welcher  die  Fabier  ihr 
Castell  an  der  Gremera  verlassen  hatten ,  nm  ein  saerum  in  Rom  zu  begehen, 
und  findet  diese  nnglaublich:  o&r'  et  ii(ivTcc  di7:eX7}X60c9av  i%  t9)c  iröXewc,  xat 
\i.'fjht[t.ia  fioTpa  Tou  C>aß(ojv  y^wc  ^  toTc  i^eortotc  {meXstTrero,  fcdfvrac  tix6^  fy 
Touc  xaxiyovTa«  tö  (ppo6piov  ixXtTisTv  a^rou  tVjv  ^uXotxihv'  ^pxouv  ^dip  av  xai 
TpeU  ^  Tiooccpec  dcpix6ftevoi  ouvreXioat  Oirep  toü  y^^uc  oXou  tgL  lepd. 

2)  Die  peiw  nnd  die  todalUas  entsprechen  sich  in  ihrer  Eiorichtnng,  sind 
aber  darin  Terschleden,  dass  zwar  alle  gentües  aucb  sodaUi  sind,  da  sie  com- 
munia  saera  haben,  nicht  aber  alle  8odale$  auch  gentilesy  da  unter  ihnen  nur 
eommunio  «oeronim,  nicht  aber  eommunio  gerUU  besteht  S.  hierüber  wie  über 
die  folgenden  Erörterungen  Mommsen  De  eolUgiis  et  sodaliciis  Bomanorum^ 
Kiliae  1843.  (vgl.  Bruns  Fontes  iuris  Eomani  S.  246  £F.}  Ton  dem  Uebergang^ 
der  wirklichen  Qentilverbinduug  in  eine  flngirte  geben  auch  die  Begräbnis^, 
ein  bemerkenswerthes  Beispiel.  Seit  dem  dritten  Jahrhundert  findet  sich  dl. 
Sitte,  der  Inschrift  des  Familiengrabes  den  Namen  der  Familie  am  Anfang  odi 
Ende  mit  grossen  Buchstaben  beizusetzen.     So  heisst  es  in  der  romischen  Ii 

Schrift  CLL  VI  10234 :    Peltigiorum,  Hoc  monumentum ne  quU  a  nonU' 

nottro  alienare  audeat  neve  in  eo  corpiu  extraneum  inferri  patiatur.   Im  dritC^Q 
und  vierten  Jahrhundert  finden   sich   ähnliche  Gräber   (s.  De  Bossi  Roma  ig — ^f- 
terranea  Tom.  lU  S.  38  f.  BuU,  d.  Inst,  1877  S.  49  f.)  mit  der  Inschrift  Marcioru^,  ^ 
Eutyehiorumj  Pancratiorum^  Syneratiorum,  Gaudentiorum,  Eusehiorumj  Eutroj^  ^q. 
runiy  Simpliciorum,  Eugeniorum^  NauceUiorum,  Eventiorum^  in  welchen  aber  nk^  ^ht 
Personen  dieses  Namens,  sondern  verschiedene  Leute  begraben  sind,   die  nS.^;^t 
eine  Familie,  sondern  eine  sodalitcu  Syncratiorum  u.  s.  w.  bilden,  deren  lebe^sidd 
Mitglieder  sich  zu  Zeiten  zu  Todtenfesten  bei  dem  Monument  der  sodaliUu  ^-cr-' 
sammeln.  Neuerdings  hat  G.  B.  de  Boss!  diesen  Gegenstand  nochmals  behan^eit 
In  dem  Aufsätze  /  collegH  fUneraiieii  famigliari  e  privati  e  le  loro  denominas-iGnt 

in  Comm.  philoL  in  honorem  Th.  Mommseni  S.  705  ff. 
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J.    259  =  495  wurde  der  Tempel  des  Merour  geweiht  und  für 
denselben  ein  collegium  mereatorum  gestiftet,^]  das  am  Stiftungs- 
tage des  Tempels    sein   Fest  feierte;  2)    im  J.  367  =  387   zur 
Keier  der  ludi  Capitolini  ein  Collegium  aus  den  Bewohnern  des 
Capitols  gebildet;^)  im  J.  550  =  204,  als  die  Mater  magna  von 
Pessinus  nach  Rom  kam,  führte  der  neue  Gült  zur  Einrichtung 
von  sodalitates;^)   mit    der  Gründung    des  Tempels  der  Venus 
Genetrix,  den  Caesar  erbaute*)  und  Augustus  vollendete, •)  war 
die  Stiftung   eines  collegium  verbunden,    dem  ursprünglich  die 
Gentilen  der  gens  lulia  angehorten ;  7)  in  gleicher  Weise  sind  die 
Culte  der  Kaiser  besondern  sodales  übergeben  worden.     Diese 
sodcUitateSj  welche  schon  luden  zwölf  Tafeln  vorkommen,^]  von 
einigen  sogar  auf  Romulus  zurückgeführt  wurden,^)  spater  aber 
im  ganzen  römischen  Reiche  verbreitet  sind/^^)  haben  zum  Zweck 

1)  Liy.  2,  27,  Ö:  Certamen  eonmUilma  incideraty  uter  dedicaret  Mercurii 
aedem.     Senattu  a  8e  rem  ad  populum  reieeit:  utri  eorum  dedicaiio  kusu  poptUi 

data  e$8et,  eum mereatorum  cofUeghim  irutUtiere,  ioUemnia  pro  potUifite 

iu$»ii  nueipere, 

2)  Festi  ep.  p.  148:  Malis  idibtu  mereatorum  dies  festus  erat^  quod  eo  die 
^erettrii  aedes  esset  dedieata.  Ovid.  fast,  Ö,  669  ff.  Die  Mercuriales  und  ihr 
eolUghtm  erwähnt  Gic.  ad  Q.  fr.  %  5  (und  die  Inschrift  bei  Henzen  6010. 
^gl.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  206).  Ueber  die  Einrichtung  des  Collegiums  han- 
delt BoTghesi  Oeuvres  IV  S.  407  ff. 

3)  Liv.  5,  ÖO,  4:  ludi  Capitolini  fiererU  —  eoUegiumque  ad  eam  rem  M. 
^ttf^tu  didator  eonstitueret  ex  iis,  qui  in  Capitolio  atque  arce  habitareni.  5,  52, 
11:  Capitolinos  ludos  soUemnibus  aliis  addidimuSy  eoUegiumque  ad  id  novum 
auetore  senatu  eondidimus.  Die  Capitolini  erwähnt  noch  Cic.  ad  Q.  fr,  %  5  {and 
^e  Inschriften  C.  /.  L.  I  805.  Henzen  6010). 

4)  Cic.  Cato  maL  13,  45:  Sodalitates  autem  me  quaestore  eonstitutae  sunt, 
f^^^^  Idaeis  Magnae  Matris  ctceeptis.  Epulabar  igitur  cum  sodalibus.  Vgl.  Oell. 
")  24,  2:  Prineipes  civitatis^  qui  ludis  Meg<üensibu8  antiq%io  ritu  mutitareni,  id 
^  niutua  inter  se  eonvivia  agitarent.  (vgl.  C.  I.  L.  VI  494 :  Matri  deum  et  navi 
folviae  Q.  Nunnitu  Telepkus  mag[i8ter]  col{legii]  cultolrum]  eins.) 

5)  Becker  Topogr.  S.  363  f.  nnd  die  dort  übersehene  Stelle  Phlegon  Mirah, 
^'^*    O.  Jahn  in  d.  Berichten  der  sächs.  Oes.  der  WUs.  pK  hisU  Cl.  1851  S.  122. 

6J  Monnm.  Ancyr.  4,  12.  {Vgl.  Jordan  Topogr.  I  2  S.  439  f.) 
7)  Plln.  n.  h.  2,  93:    Cometes  in  uno  toiius  orbis  loeo  coUtur  in  templo 
^omae,  admodum  faustus  divo  Augusto  iudicatus  ab  ipso,  qui  incipiente  eo  ad- 
paruit  ludiSj  quos  faciebat  Veneri  Oerutrici  non  muUo  post  obitum  patris  Caesaria 
m  eolUgio  ab  eo  instituto.     Obseqnens  68  (118):   ludis  Veneris  Oenetricis,  quos 
f^^    eoUegio  feeit.     Vgl.   Dio  Cass.  45,  6.     Dass  dies   Collegium   zunächst  aus 
^^^lledern  der  gens  Julia  bestand,   darf  man  schliessen  aus  Symmachus  laudes 
M  VaUntin.   sen,  2,  32:    Ipsas   nobilium   divisere    gentes  (dii).     Pinarios  Her- 
**^    oecupavit,    Idaea   maier   legit    hospites  Seipiones    (s.  Liv.   29,    11.    14), 
'^«rJw  sacris  famulata  est  domus  lulia. 
b)  Gaiua  Dig,  47,  22,  4. 
9)  Tuditanus  bei  Macrob.  1,  16,  32. 

1^0)  Sie  kommen  häufig  in  Inschriften  vor,  z.  B.  in  Rom  ein  coUegium  LAeri 
{a*^w  C.  /.  L.  VI  8796;  ein  sodalicium  oder  collegium  Silvani  C.  L  L.  VI 
^31.  632.  636.  642.  647;   SodaUs  Herculani  C.  L  L.  VI  1339;    in  Veleja   ein 
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die  gemeinsame  Feier  gewisser  Opfer  und  Festmahlzeiten,  di< 
sich  an  ein  bestimmtes  Heiligthum  knüpfen,  weshalb  sie  eigent 
lieh  collegia  templorum,  nicht  deorum  heissen ;  ^]  denn  nicht  den 
Gotte  Überhaupt,  sondern  dem  in  einem  bestimmten  Heiligthum< 
verehrten  Gotte  sind  sie  gewidmet,  und  der  Stiftungstag  dieses 
Heiligthums  gilt  als  der  Geburtstag  des  Gottes,^)  den  sie  haupt- 
sächlich zu'  begehen  haben. 3)     Sie   stehen  unter  sich  in  einei 

sodalieium  cuUorum  Hereulis  Henzen  6075;  In  Telesia  ein  eolUgium  HereuUi 
C.  I.  L.  IX  2219 ;  in  MaU&nd  ein  colUgium  Marteruium  C.I.  L.  Y  5840. 

1)  ColUgium  euhudam  templi  Dig.  32,  1,  38  j^  6. 

2)  S.  Lobeck  Aglaoph,  S.  434,  besonders  S.  436.  Lactant.  In$t  6,  20,  34 : 
Ijudorum  ceUbrationea  deorum  fttta  wmt:  liquidem  oh  natcUea  eofum  vel  tem- 
plorum  novorum  dedicationes  sunt  consiitutL  Fest!  ep,  p.  147:  Mariia»  eaUndm 
matronae  ceUbrdbant,  guod  eo  die  lunonis  Lueinae  aedes  coli  eoepia  erat 
Festus  p.  289  b:  \Ru8iica  vinalid]  mense  Aug[u8t0y  ut  C9t  in  fcutiSj  Veruri  fie- 
bant]  quod  eodem  illo  [die  aedia  ei  deae  consecratd]  est  Die  Ergänzungen  sind 
gesichert  durch  Festus  p.  266^.  Dio  Cms.  60,  5:  h  fap  ^  xj  tou  A^yougto'j 
voufi.ir]vCqi  —  '^YoviCovTO  {i.^  tTTicoi,  o6  hC  ixeivov  hk  (Claudius,  der  am  1.  Aug. 
geboren  war)  dXX^  £ti  6  tou  ''Apsooc  va6c  iv  tootq  xavi^poTO  xal  hia  toOto  ivri' 
o(ou  d'^mav^  iT6T({jLT2TO.  Yarro  de  2.  2.  6,  19:  Portunalia  dicta  a  Portuno,  quoi 
eo  die  aedea  in  portu  Tibtrino  facta  et  fcriae  instüutae,  6,  17:  J)ie$  Fortii 
Fortunae  appeUatua  ab  Servio  TulUo  rege.,  quod  ia  fanum  ForUa  Fortunae  aecun- 
dum  Tiherim  extra  wrbcm  Romam  dedicavit  lunio  menae.  Yon  den  QuinqwUrua 

Ovld.  faat.  3,  809 :  —  et  fiunt  aaera  Minervae CauaOy  quod  eat  iUa  nata 

Minerva  die.  837 :  Parva  Ueet  videaa  Captae  delubra  Minervae,  Quae  dea  naJtali 
coepU  habere  tuo.  Ygl.  Festus  p.  257^:  Minervae  autem  dicaium  cum  diem 
exiaiimant,  quod  eo  die  aedia  eiua  in  AvenUno  conaeerata  eat.  Amob.  7,  32: 
Telluria  fiatalia  eat.  DU  enim  ex  uteria  prodeufU  et  haberU  diea  laetoa,  quibua 
eia  adaeriptum  eat  auram  uaurpare  vitalem.  Yerg.  Aen.  8,  600:  SilvatM  fama 
eat  veterea  aacrasae  Pelaagoa  —  lueumque  diemque.  Serr.  ad  Aen.  8,  601 :  hoc  a  So- 
mania  traxit,  apud  quoa  nihil  fuit  tarn  aoUemne,  quam  diea  conaeerationia.  Gic. 
ad  Att.  4,  1,  4:  Brundiaium  veni  Nonia  Sext  Jbi  mihi  TuUiolamea  fuit  praeato 
ruttali  auo  ipao  die,  ^i  eaau  idem  mitalia  erat  et  Brurhdiainae  eoloniae  et  tuae 
vicinae  SahUia.  Tertull.  de  idololatr.  10:  Idem  fU  idoli  natalL  Beispiele  von 
feriae  publicae,  die  auf  den  Stiftungstag  des  Tempels  fallen,  sind  femer  (s.  Merkel 
Ovid.  faat.  S.  GLYIIIl  die  Carmentalia  (Ot.  faat.  1,  461.  463),  die  Quirinalia 
(Orid.  faat.  2,  507—510);  die  Veatalia  (ib.  6,  257—260),  vieUeicht  auch  die 
Liberalia  (Dionys.  6,  17);  die  Satumalia  (Yarro  bei  Macrob.  aat.  1,  8,  1: 
quamvia  Varro  libro  aexto,  qui  eat  de  aaeria  aedibua,  aeribat  aedem  Satumi  ad 
forum  faciendam  locaau  L.  Tarquinium  regem,  TÜum  vero  luwcium  dieiatorem 
Satumalibua  eam  dedieaaae.  Liv.  2,  21  Tom  Jahre  257  es  497 :  aedia  Satumo 
dedieata,  Satumalia  inatiiutua  featua  diea  ygl.  Dionys.  6,  1).  Die  Sitte,  den 
Stiftungstag  eines  Heiligthums  durch  ein  Fest  zu  begehen ,  haben  auch  die 
Christen  angenommen ,  bei  welchen  ein  ncttalia  Petri,  8.  8.  Martyrum  u.  s.  w. 
gefeiert  wird.     S.  Sayaro  ad  8idon.  Apoll,  epiat.  4,  15  p.  275. 

3)  In  der  lex  coUegii  acUutaria  cultorum  Dianae  et  Antinoi  (Henzen  6086} 
heisst  es  col.  2  v.  30  (vgl.  Mommsen  de  coli.  S.  112) :  Item  plaeuity  ut  quin- 
qxiennalia  aui  cuif^que  temporia  diebua  aollem{nibua  Iure]  et  vino  aupplicet  et 
eeteria  officiia  albatua  (d.  h.  in  der  toga  alba  Marini  Atti  S.  533)  fung€Uur  et 
di<{bu8  natalibua]  Dianae  et  iinttnoi  oleum  coüegio  in  balinio  publico  po[naty 
antequam]  epulentur.  Der  diea  natalia  ist  der,  an  welchem  die  Statue  oder  das 
Sacellum  der  Göttin  consecrirt  ist,  nicht  der  Stiftungstag  des  CoUegiums,  denn 
das   Collegium  ist  den   1.  Januar  constituirt  (col.  1  v.  8),   der  natalia  Dianae 
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gesetzlich  anerkannten  necessitudo,  wie  die  cognati  und  affines;  ^j 
ein  Mitglied  darf  gegen  das  andere  weder  als  Ankläger  in  einer 
Griminalsache  auftreten,  ^)  noch  patronus  des  Anklägers  werden, 
wenn  der  Angeklagte  sein  sodaiis  ist,^}  noch  Richter  sein,  wenn 
er  sodaiis  einer  Partei  ist ;  *)  im  Uebrigen  entspricht  die  Ver- 
fassung der  sodalüates  im  Allgemeinen  der  der  Collegien,  deren 
sacrale  Beziehungen  wir  an  dieser  Stelle  noch  zu  besprechen 
haben.  ^) 

Einen  festen  Unterschied  zwischen  sodalitas  und  collegium^^^^^Ji^ 
machen  die  Alten  nicht  ;^j  wo  sie  beide.  Begriffe  als  verschie- 
denartig neben  einander  stellen,^]  bezeichnet  sodalitas  die  reli- 
giöse Brüderschaft,  welche  zum  Hauptzw^eck  einen  bestimmten 
Dienst  eines  Sacellum  hat,  collegium  aber  ist  der  allgemeine 
Ausdruck  für  jede  nicht  auf  vorübergehende  Zwecke  berechnete, 

^  eoüegii  wird  1t>egangen  den  13.  Augnst  (col.  2  y.  11).  Ebenso  ist  zu  ver- 
Btehn  der  diea  natalis  des  eoUeghun  Aeaculapii  et  Hygiae  C.  I.  L.  VI  10234 : 
P'[idie]  non.  Nov.  n{atali]  eoUegU  Deutlich  sagt  dasselbe  die  Inschi.  des  Collegium 
SUvani,  gefunden  in  Caposele,  edirt  BuUet  deW  Inst  1835  S.  153  «  C.  L  L. 
^  444 :  Süvano  iocrum.  Voto  nueepto  pro  talute  DonUtiani  Aug.  n.  —  L.  Do- 
^iu$  Phaon  ad  euUum  tutelamqtie  et  Bocrifieia  in  omne  tempuB  postefu(m')  iUj 
9V*  in  eoUegio  Silvani  hodie  easent,  quique  poatea  tubisBcnt,  f^ndum  lunianum  et 
^Uianum  et  PtBcennianum  et  StatuUianum  auoa  cum  suis  viUit  ßnUnuque  aUri- 
^t<  sanxitque,  «t  ex  rediiu  eorum  fundorum  q.  s.  $.  Kai,  Ianu(ar,^,  III  Idua 
^<&r.  Domitiae  Aug,  n.  nataU,  et  V  K(^aL)  lulias  dedicatione  Silvani  et  XII  K. 
,^^Um3  BosalibuB  et  IX  K.  Novembr.  naia(U')  Domitiani  Aug,  n.  Boerum  in  re  prae- 
^^^^  fieret,  convenirentque  ti,  qui  in  eoUegio  etsent,  ad  epulandumy  eurantibus 
'^^  euiu$que  anni  magiatri$.  Hier  wird  also  die  dedieatio  Silvani  als  der  Stif- 
^^uigstag  begangen. 

1)  Mommsen  de  colL  S.  2  ff.  Hauptstellen  sind  Festi  ep,  p.  296:  Sodales 
^^i,  quod  una  sederent  et  essent  vel  quod  ex  suo  datis  vesci  soliti  sint  vel  quod 
^'^T  se  invieem  suaderent  quod  utile  esset,  Festns  p.  297 1>.  Q.  Cicero  de  pet. 
^<>*w.  6,  16 :  8ed  tarnen  qui  sunt  amiei  ex  causa  iustiore  cognationis  aut  afßni- 
^^tim  aut  sodalitatis  aut  alicuius  necessitudinis,  iis  earum  et  iucundum  esse  maxime 
P^^xiesL  Cic.  Brut.  4Ö,  166 :  (L.  PMlippum)  summa  nohiliiate  hominem,  cogna- 
^on€,  sodalitatej  coüegio^  summa  etiam  eloquentia. 

2)  Cic.  pro  Cael,  11,  26. 

3)  Lex  repetund,  (C,  I.  L.  I  198)  9.  10:    [Quei  ex  haee]  l(ege)  pequniam 

P^^t  nomenque  detulef[it]y sei  eis  volet  sibei  patronos  in  eam  rem  darei^ 

P*(a<<of) [patronos ei  dcrfo,   dum]  neiquem   eorum   det  scier^ 

^olo)  m(al6),  quoiei  is,  q[uoius  nomen  delatum  erit^ gener  soeer  vitri- 

**••  privigmuque  siet.] queive  ei[ei]  sodaiis  siety  queive  in  eodem  corUegio 

••'««.  4)  Ibid.  20.  22. 

5)  Nach  Mommsen  hat  neuerdings  über  die  coUegia  gehandelt  Boissier  La 
JJ'^yiofi  Bomaine  II  S.  277—342  (und  vorwiegend  von  der  juristischen  Seite 
**•    Cohn  Zum  römischen  Vereinsreeht.  Berlin  1873), 

6)  Gains  Dig.  47,  22,  4:  Sodales  sunt^  qui  eiusdem  eollegii  sunt,  quam 
^^^ei  iraipetav  vocant.  Ein  sodalicium  fuUonum  C.  I.  L,  IX  5450,  sodales 
"•nirii  C.  /.  X.  VI  9136.     Andere  Beispiele  der  Art  OreUi  4098.  4103. 

^       7)  Cic.  Brut.  45,  166.  pro  SuUa  2,  7.    Lex  repet.  (C.  /.  L.  I  198)  v.  9.  10. 
^-  Mommsen  de  coli.  S.  5. 
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sondern   über   das  Leben    der  Mitglieder  hinaus  dauernde  Ge- 
nossenschaft.^)    Wir  übergehen  hier  die  CoUegien,    welche  die 
grossen  Priesterthümer,  die  Pontifices,  Augures,  XVviri  s.  f.  und 
Vllviri  epulones  bilden, 2)    ebenso  die  Collegien  der  apparüores 
magistratuum ;  ^)  dagegen  kommen  für  unsem  Gegenstand  in  Be- 
tracht die  collegia  optficum  und  artificum,  die  unter  dem  Namei) 
der  collegia  sodalicia    bekannten  politischen  Klubbs  und  eine 
Anzahl  zu  besondern  Zwecken  organisirter  Verbindungen,  unter 
welchen  für  uns   besonders  diejenigen   von  Wichtigkeit  sind, 
welche,  ohne  vom  Staate  selbst  für  den  Zweck  öffentlicher  socro 
constituirt  zu  sein,  doch  als  Collegien  eines  bestimmten  Gultes 
erscheinen.   Von  den  eben  besprochenen  Sodalitates  unterschei- 
den sich  diese  Verbindungen   durch   zweierlei:    dadurch,  dass 
ihr  Cult  nicht  ein   öffentlicher,    sondern  ein  Privatcult  ist,  und 
dadurch,  dass  sie  ausser  der  Uebung  des  Cultes  noch  einen  an- 
dern Zweck  haben ;   grade  in  diesem  Umstände   liegt  aber  eine 
grosse   Schwierigkeit.     Ob   die    collegia  opificum   oder  artificum 
und  die   politischen  collegia  sodalicia  sacralen  oder  politischen 
Ursprungs  sind,    ist  eine  bekannte  Streitfrage ;  *)    unzweifelhaft 
ist  nur,   dass  sowohl  die  ersteren,   deren  Stiftung  in  eine  Zeit 
fallt,    in  welcher  das  religiöse  Leben   in  Rom  in   voller  Kraft 
stand,  ebenso  durchgängig  ihren  Schutzgott  verehrt  haben, ^  wie 

1)  Eine  aoeietas  unterscheidet  sich  von  einem  colUgUim  dadurch,  dass  sie 
auf  bestimmte  Zeit  gegründet  wird.    Mommseu  a.  o.  0.  S.  84  if. 

2)  Diese  Priesterthümer  heissen  regelmässig  collegia,  Ton  ihnen  handelte 
des  Laelius  oratio  de  eolUgiis.  Meyer  fragm.  oraU  Born,  p.  170  (vgL  Mommsen 
Staatsrecht  112  s.  1048). 

3)  S.  Mommsen  StaaUrecht  12  S.  325  ff.  Wenn  von  CoUegien  der  Magi- 
strate, einem  colUgium  praetorumj  trihunorum  pUhiSf  consulum  geredet  wird,  so 
geschieht  dies  in  anderm  Sinne,  insofern  die  betreffenden  Magistratspenonen 
collegae  sind;  eine  Geno88ens^>haft  der  Art,  vie  sie  hier  in  Betracht  kommt, 
besteht  aus  lebenslangUchen  MitgUedem. 

4)  Dirksen  Civil  AbhandL  II  S.  27  hält  die  priesterUchen  Ck>11egia  füi 
das  Vorbild  der  übrigen,  und  dies  ist  auch  meine  Ansicht;  Mommsen  de  coli 
S.  27  f.  hält  die  Aehnlichkeit  der  Terschiedenen  Ck)llegia  für  zufällig,  und  dieser 
Ansicht  ist  schon  Schwarz  De  eoUegio  ütricfdariorum  in  Opuse,  ed.  Harless. 
Norimb.  1793  S.  61. 

5)  Der  angeblich   von  Numa  gestifteten  HandwerkercoUegia  (Florus  1,  6) 
waren  nach  Plutarch  Num,  17  neun :   die  auXt^Tal  tibicines,  ^puoox<5oi  aurifiea, 
tteovec  fabri,  ßacpctc  tinctores  oder  vielleicht  fuUonea,  ax'JToxOfiot  «utof«,  «u- 
•zohi^zi^  coriarii,  )^aXxei;  aerarii,  xepafxei;  figidii  alle  übrigen  Gewerbe  bildeten 
das  neunte  CoUegium.    Diese  stiftete  Numa,    xoismsifxi  xal   ouvöBou;  %a\  Hm 
Tifjid;  dLrooou;   tAdtrzi^   yisei  7rpe7ro6oac.     Die  tibieines   hielten  ihr  Festmahl  in 
aede  lovis  in  Capitolio  (Liv.  9,  30.  Val.  Max.  2,  5,  4.    Censorin.  de  d.  «.  12); 
ihre  Privilegien  hatten   sie  angeblich  von  Numa  (Plut.  g.  R.  55),    obgleich  der 
capitolinische  Tempel  erst  seit  den  Xarquiniem  bestand ;  an  den  Idns  des  Juni 
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die  Brüderschaften  und  Innungen  des  Mittelalters  ihren  Heiligen,^) 
als  anch,  dass  die  politischen  Sodalicia,  welche  im  siebenten 
Jabrhundert  der  Stadt  zum  Zwecke  des  ambitm  organisirt,^]  im 
Jalire  690  =  64  durch  ein  Senatsconsult  verboten, ')  unter  Clodius 
im  J.  696  =  58  aber  wieder  hergestellt  wurden,*)  sich  an  religiöse 
Verbindungen  anleimten  und  aus  diesen  sich  herausbildeten.^) 
Die  politischen  Sodalicia  gingen  mit  der  freien  Verfassung  unter; 

cofioennmt  ad  aedem  Minervae  (Yarro  de  1.1.  6,  17).     Vgl.  Featus  p.  149^:   is 
die*  fettus  €8t  tibicinum^  qui  colunt  Minervam.  Den  scribae  librarii  und  histrionea 
fnhlict  adtributa  est  in  Aventino  (udis  Minervae,  in  qua  lieeret  Bcribia  Mstrioni' 
bu»fU€  eofWtfl€re  ae  dona  ponere  (Featus  p.  338 »).     Vgl.    0.  Jahn  Berichte   der 
Säch.  QeteUich,  d.  Wiss.  PhUol.  Hist.  Cl.  1856  S.  295.     Auf  das  corpus  pisca- 
tonim  et  urinatorum  tolius   cdvei   Tiberis  (C.  I.  L.  VI  1872)  l)eziehen  sich  die 
Mi  piseatorii,  welche  jährlich  den  7ten  Juni  gefeiert  wurden  (Festua  p.  210  b; 
233 b)  und  ohne  Zweifel  einem  bestimmten  Gälte  angehörten.  Die  Weber,  Wal- 
ker, Farber,  Schnster,  Aerzte,  (Schullehrer,)  Bildhauer  und  Maler  haben  einen 
Cult  der  Minerra  Ovid.  fast.  3,  819 — 832;  einen  von  den  fuUones  der  Minerva 
leietiten  Yotivatein  a.  Orelli  4091  sa  Mommaen  Zeitsehr.  für  gesch.  Becktsufiss. 
IT  8.  330.    YgL  Serv.  ad  Aen,  12,  139:    lutumae  ferias  eeUbrant,  qui  artiß- 
dm  aqua   ezereent^   womit  rielleicht  die  fontani  gemeint  aind;    über  dieae 
1  Mommaen  a*  a.  O.  S.  346.    Ueber  andre  Culte  der  Handwerkerzünfte  a.  C.  G. 
Sehvtiz  De  colUgio  XJtriculariorum  in  Opuse,  ed.  Harless.  INorimb.  1793  S.  60. 

1)  Die  Üebereinatlmmnng  der  mittelaltrlgen  Zünfte  und  Innungen  mit  den 
tÜmlMhen  GoUegien  ist  in  vielen  Zügen  ao  auffallend,  z.B.  in  der  Einrichtung 
der  Sterbeladen,  daaa  gewiaae  Punkte  in  der  Organiaation  dieser  Genosaenschaften 
>U  in  der  Natur  der  Sache  begründet  za  betrachten  aind ;  hierher  gehört  die 
läigiSse  Beziehung  dieser  Körperschaften.  Vgl.  S.  Hirach  Das  Handwerk  und  die 
^vnfte  in  der  ehristliehen  Oesellschaft.  Berlin  1854,  beaondera  S.  56  ff.    Ein  ein- 

^  leln«  anschaulichea  Bild  der  Organisation  einer  grossen  Stadtgemeinde  im  Be- 
ginne dea  15.  Jhdta.,  in  welcher  der  Rath,  die  Schoppen,  die  Jungen  Patricier, 
^e  Kaufleute,  die  Handwerker  zu  weltlichen  Brüderschaften,  alle  mit  eigenen 
Cipellen,  organisirt  sind,  daneben  aber  eigene  Priesterbrüderschaften  bestehen, 
glebt  Th.  Hirsch  Die  Oberpfarrkirche  von  St.  Marien  in  Danzig  Th.  I  S.  151—193. 

2)  CoUegia  sodalicia  heissen  sie  Dig.  47,  22,  1.  Ueber  sie  handelt  aus- 
föbdich  Mommsen  de  coli,  S.  32 ff.  Von  ihnen  redet  Ascon.  p.  67  K.-Sch. : 
^rtquenler  tum  etiam  coetus  faetiosorum  hominum  sine  publica  auctoritate  malo 
V^ieo  fiebantj  propier  quod  postea  collegia  et  8.  C.  et  pluribus  legibus  sunt  sub' 
^  fraeter  pauca  atque  certa,  quae  utüitas  civitatis  desiderasset^  qualia  sunt  ut 
/abfonim  lieiorumque. 

3)  Aseon.  p.  6 :  L.  lulio  C.  Marcio  cof%sulibus  —  SCto  coUegia  sublala  surUj 
9Me  adversus  rempublicam  videbantur  esse.  S.  über  diese  Stelle  Mommsen  de 
(^.  S.74. 

4)  S.  die  Stellen  bei  Mommsen  S.  76,  der  auch  über  das  Jahr  nachzu- 
eilen ist 

5)  Namentlich  wurden  die  collegia  compitalicia ,  von  denen  weiter  unten 
tie  Bede  ist,  zu  politischen  Zwecken  organisirt.  Mommsen  S.  74  ff.  Vgl.  Dig. 
*^}  11,  2:  8ub  praetextu  religionis  vel  sub  specie  solvendi  voti  coetus  illicitos 
^c  a  veierania  tempiari  oportet.  Hierher  gehören  ferner  die  collegia  des  Isis- 
<^^«,  über  welche  oben  S.  77  gesprochen  ist.  Solche  Collegien  hielt  man  auch 
1»  den  Provinzen  für  gefährlich.  Plin.  ep.  10,  34  (43).  Philo  in  Flaceum  1 
^'öl*  11  p.  518  Mang. :  Töic  te  eTaipc(ac  xal  ounöSoü;,  aX  ael  izi  rpocpaaei  ft'jat&v 
El«n&yro,  ToU  itpdffxa^w  IfiTtapoivoüoai,  hiihit  (Flaccus).  S.  Lobeck  Aglaoph. 
8.  1025. 
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Hauptbestimmung  ist,  aus  einer  durch  mouatliche  Beiträge  der 
JCitglieder  {stips  menstrua)  gebildeten  Gasse  [arca)  bei  denüTode 
eines  Mitgliedes  eine  Summe  zum  Begräbniss    [funeraticium)  ^] 
XU  zahlen.     Von  den  Gollegien,   die  man  früher  als  dem  Cult 
gennsser  Tempel  gewidmet  ansah,  sind  viele,  wie  Mommsen  an- 
nimmt die  meisten,  solche  collegia  funeratida,  wie  wir  nament* 
Iicb  aus  den  vorhandenen  Urkunden  dreier  Collegia,  des  Colle^ 
fftum  Aesculapii  et  Uygiaej^)   des   Collegium  lovis  Cemeni^)   und 
Collegium  salutare  cultotum  Dianae  et  Antinoi^)  ersehen.   Der 


^ailegium  eoeoL    47,  !22,  3  $  2:    Strvoa  quoque  Ueet  in  eoUegium  ttnuiorum 

1)  Das  Wort  kommt  Tor  CLL,  VI  10234  u.  öfter.    S.  Mommsen  de  coli. 
S-  93. 

2)  C.  /.  X.  VI  10234.    Die  Ux  ist  vom  J.  153  n.  Chr.    S.  über  den  hler- 
Ikex^ehoilgen  Theil  Mommsen  S.  93.    Hnschke  a.  o.  O.  S.  182  ff. 

3)  Aus  dem  J.  167  n.  Chr. ;   gefanden  1790,  heransg.  In  J.  F.  Maasmann 
Iru  üUTüfiu$  9ivt  tabulat  eeratae  et  antiquiasimae  et  unicae  Bomanae  in  fodina 

iria  apud  Abrudhanyamj  oppidulum  Tranaylvanum.,  nuper  repertae.     Leipz. 
1840.   S.  besonders  Hnschke  lieber  die  in  Siebenbürgen  gefundenen  Lateiniaehen 
Waekftafeln  In  Zeitsekr.  f,  geteh,  BeehUwiat.  XII   S.  173  ff.     Mommsen  de  eoU, 
S.  94  ff.  nnd  JeUt  C.  /.  L.  UI  p.  924ff.     Die  Urkunde  ist  die  Abschrift  einer 
SffentUehen  Eiklimng,  dnreh  welche  der  eine  Magister  des  CoUeginms,  da  die 
Zahl  der  Mitglieder  von  54  anf  17  gesanken,  nnd  die  Beiträge  nicht  mehr  ge- 
zahlt seien ,   die  Anfhebung  des  Collegiams  and  die  Einstellung  der  Zahlung 
^«n  Leichengeldem  bekannt  macht.    Sie  heisst :  DeBcriptum  et  recognitum  factum 
«2  UbeUo^   q[ui  propositua  erat  Alb(umo)  maiori  ad  itaition(em)  Beaculi,  in  quo 
•cripdim  trat   id,  quod   Unfra)  t(eriptum)  e$t:    Artemidorui  ApoUonij   magiater 
co%i  lovia  Cemeni  et  VaUriua  Nieonia  et  Offaa  Menoflli^  queatorea  eoUegi  eiua- 
^«n,  poitfo  ho€  libelto  publice  teatantur:  ex  eoUegio  a^upra)  «(ertpto),   ubi  erant 
^^mea}  LIIII^  ex  ei»  non  plua  remaaiaae  ad  Alb(umuni)^  quam  quot  h(omine8') 
^yU:  hUhan  Juli  quoque^  commagiitrum  nium,  ex  die  magiateri  aui  non  aecea- 
**MC  ad  AUmmum  neq(ue)  in  eoUegio :  aeque  eia,  qui  preaentea  fueruntj  rationem 
^^^diaae  et  ai  quit  eorum  (K)abuerat  reddediaaet  aive  füneribua  (bc.  Impendisset) 
^eotfioficm  auam,  in  qua  eia  caverat,  reeepiaaet;  modoque  autem  neque  funeratieia 
**iffeernif,   neque  loeoUim  {h)aberetj  neque  quiaquam  tarn  magt^  tempore  diebua^ 
Väma  legi  eontineturt  convenire  volueHnt  aut  eonferre  funeratieia  aive  munera: 
^^  ideifco  per  hune  libeUum  publice  teatantur,  ut,  ai  quia  defunct%u  fuerit,  ne 
Pvtet,  fc  collegium  (hyjbere  aut   ab  eia  aliguem  petitionem  funeria  (h')abiiurum. 
^Vopofituf  AUbumd)  maiori  V  idtia  Febr.  Imp.  L.  Aur(elio)  Vero  III  et  Qua- 
^  Coa.  Ad[tum)  Alb(umo)  maiori. 

4)  Zuerst    mit    einem    unbrauchbaren    Commentar    herausg.    von   Ratti  in 
^.  deUr  aead.  Bom.  di  archeoL  II  (1825)  S.  437  ff. ;    dann  in  Cardinall  Di- 
plm  impeHaU  di  pHviUi   aecordati  ai  miUtari,    Yelletri  1835,    dann  mit  Tor- 
tRflieher  Erliaterung  von  Mommsen   de  coli.    S.  98 ff.,    welcher  spater  seine 
[«>«  CoUation  des  Steines  in   ZeiUehr,  f.  geach,  Bechtawiaa.  XV  S.  357  ff.  be- 
kDt  gemacht  hat,  woraus  sich  wesentliche  Verbesserungen  des  Textes  ergeben. 
Henzen   6086.   (Bruns  a.  o.  O.    S.  246.)    Die  lex  ist  Tom  J.  133  n.  Chr. 
dss  Collegium  bestand  in  LanuTium.     Die  Einrichtung  des  Collegiams  ist 
dass  das  im  Todesfalle  zn  zahlende  Leichengeld  300  HS  beträgt  Das  Mit- 
zahlt beim  Eintritt  als  Einschass  (Kapitulan  nomine)  100  HS ;   als  Jähr- 
en Beitrag   15  HS  in   monatlichen  Raten  von  5  As.     (Sehr  interessant  ist 
die  afirikanische  Inschrift  bei  Cagiiat  Explorationa  ipigraphiquea  et  archio- 
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Umstand  aber,  dass  diese  CoUegia  regelmässige  Opfer  zu  Ehren 
ihres  •Schutzgottes  begeben,^)  dass  ihr  Hauptfest  nicht  der  Stif — 
tungstag  des  CoIIegiums,    sondern  der  Dedicationstag   ihres  Sa- 
cellum  ist,^    dass  es   ferner   Collegien   giebt,    die  zu   anden::::^ 
Zwecken  gestiftet,   nebenher  ftlr  gemeinsames  BegrSbniss  ihre 
Mitglieder j^ Sorge  tragen,  ^j  lässt  annehmen,  dass  wenigstens  ui>. 
sprünglich  auch  die  collegia  tenuionim  nicht  blosse  Sterbekasse^ 
sind,  sondern  dass  in  ihnen  nur,  was  bei  älteren  Collegien  ac&$^ 
coiiaHo    dentiell  war,  zur  Hauptsache  wurde.    Dies  ist  aber  die  colla^^ 
stipis^    deren  Ursprung,    wie  mir  scheint,    entschieden  auf  (^1^ 
sacralen   Verbindungen    zurückzufahren   ist.  ^)      Die    sacerd(htici 
publica  populi  Romani  waren  von   dem   Staate  mit  Grundbesitz 
ausgestattet,    von   dessen  Revenuen   die  Kosten  des  Cultes  be- 
stritten wurden ;  *)    die  Sacra  gentüicia  wurden  durch  Beiträge 
der  Gens  erhalten ;  ausserdem  war  es  bei  vielen  Tempeln  Sitte, 
dass  die  Besucher  des  Heiligthums  dem  Gotte  eine  stips  weihten,  <() 

logiques  cn  TunUie  II  (Paris  1884)  S.  126  ff.  Die  ans  dem  J.  185  d.  Chr. 
stammende  Urkunde  betrifft  ein  coUegium  Jovia  und  enthält  Bestimmungen  über 
die  Ton  den  Mitgliedern  bei  Terscbiedenen  Gelegenheiten  in  Qeld  oder  Natuit- 
lien  zn  gewährenden  Leistungen :  Strafe  trifft  besonders  diejenigeui  welche  sich 
an  Leiehenfeierlichkeiten  Ton  Angehörigen  der  Genossenschaft  nicht  gebührend 
betheiligen.} 

1)  So  namentlich  das  coli.  Aniinoi  s.  col.  2  v.  30.     Mommsen  S.  iil. 

2)  S.  oben  S.  136. 

3)  So  zahlt  das  corpus  mefuorum  maehinariorum  au  seine  Mitglieder  ein 
funeraHeium  CLL.  VI  9626;  das  collegium  fabrieenaium  lässt  ein  Mitglied 
begraben  C.  /.  L,  YII  49;  das  sodaUeium  lanariorum  carminatorum  hat  einen 
eigenen  Begrabnissplatz  Oielli  4103 ;  ebenso  das  eoUegium  iumerUcuiorum  portat 
QaUieae  Orelli  4093.  Ueber  diese  und  andre  Beispiele  s.  Mommsen  S.  95  f. 
Wenn  derselbe  aber  S.  97  zu  dem  Schlüsse  gelangt:  Omnino  quidquid  de  iia- 
gtUis  exemplU  hi$  etrtari  polest  y  casu  everUre  non  poiuU,  ut  leget  eoUegiomn 
sacrorum  omnes  in  urbe,  in  lialia^  in  Pannonia  invtntae  ea  non  inftituia  tm 
deoram  causa  sed  ad  funera  euranda  indiearenty  ul  in  pleritque  eoUegiis  u  tn- 
numerabüibuSy  gtiae  deorum  nomina  prae  se  ferant,  eandem  fkaturam  lotete  faeiU 
suspicemur^  so  ist  dies  in  Betreff  der  Entstehung  der  Collegia  in  der  Art^  wie 
ich  es  versuche,  zu  modüicireo. 

4)  Zu  allgemein  sagt  Huschke  S.  212,  dass  das  siipem  eonferre  die  herge- 
brachte Art  war,  für  milde  Zwecke  gemeinsam  thätig  zu  sein.   Die  besonderen 
Fälle,  dass  die  Plebs  den  Menenius  Agiippa  begmb  sextaniibus  coUatis  in  cajßiia 
(Ut.  2,  33,  11.   Apnlejus  de  magia  18),  und  der  ähnliche  Fall  bei  dem  Tode 
des  Valerius  Poplicola  (Liv.  3,  18,  II:    m  contulis  domum  plebes  quadranUs^ 
ut  funere  ampliore  efferretur,    iactasse  fertur)  sind  nur  ausnahmsweise   Ueber- 
tragungen    der  bei  Gentilsacra   regelmässigen  Einrichtung  auf  das  Volk;   die 
iaetatae  stipts  erinnern  überdies  au  die  Dankopfer,  die  man  besonders  den  hel- 
lenden Quellgöttem  brachte,    indem  man  ein   Geldstück  in  die    Quelle  warf. 
Jedenfalls  ist  die  stipis  collatio  eine  Ehrenbezeugung,  nicht  eine  Mildthätlgkeit 
S.  Plln.  n.  h,  33,   138;  18,  15:  st€Uua  ei  a  populo  stipe  eonlata  statuta  est. 

ö)  Bd.  II  S.  80  f. 

6)  Yarro  de  l.  l.  5,  182:  etiamnunc  diis  cum  thesauris  asses  dant,  siipem 
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die  entweder   unbenutzt  blieb^)    oder  zum  Besten  des  Tempels 
verwendet  wurde.  2)     Fast  alle  Sacra  peregrina,   deren  Zahl  in  ßSkftl*®?^^ 
Bom  sich  fortwährend  mehrte,    waren  auf  Beiträge   der  sodales    'c^^gf 
oder  Beiträge  des  Publicums  angewiesen,  sogar  die  XVviri  sacris 
fa4:iendis  Hessen  für  den  Cult   des  Apollo,   obwohl  dieser  ein 
Staatscult  war,  eine  stips  vom  Volke  zahlen,  3}  und  dasselbe  war 
bei  andern  nicht  ursprünglich  römischen  Culten,^)    namentlich 
auch  den  Lectistemien,    Sitte. ^)     Erwägt  man  nun,    dass  die 
Collegia  der   fremden  Götter   ursprünglich   wenigstens  in  den 
meisten  Fällen  selbst  aus  Fremden  bestanden,  welche  eben  den 
Colt  mitbrachten,  wie  zum  Beispiel  in  Puteoli  eine  Niederlassung 
syrischer  Kaufleute  war ,   die  ihren  Yereini^ungspunkt  in  dem  ^ 
Culte  des  Jupiter  von  Heliopolis  hatten,  dessen  Kosten  sie  durch 
Beiträge  bestritten,®}  dass  ferner  die  zum  Culte  der  Mater  Magna 

dictuU.    Dies  kommt  auch  bei  den  Sacra  der  Arvalen  tot.    S.  den  betreffenden 
AVaehnitt. 

1)  Namentlich  wirft  man  stipts  in  hellige  Quellen,  Flüsse  und  Seen.  PUn. 

<p.  8,  8,  %  Senec.  de  benef.  7,  A,  6.  nat.  quaest,  4,  2,  7.     Solche  stipes  bilden 

den  in  der  Quelle  Ton  Yicarello  gemachten  Fund.    S.  Marchl  La  8iipe  iributata 

<dU  divmitä  delU  acqut  Apollinari.     Roma  1862.     Henzen  im   Bhein.  Museum 

IX  (1853)  S.  20. 

2)  Ein  locus  pfivaiuB  de  stipe  Dianae  emius  C,  L  L,  X  8787  {and  Mommsen 
£phcm.  epiifr.  lU  S.  106  f.). 

3)  LIt.  25,  12,  14:  praetor  —  edixit^  ut  populus  per  eos  ludos  stipem  Apol- 
^,  piotUam  eommodum  e$aet^  eonferret.  Festl  ep.  p.  23:  ApolUnares  ludos 
^  yopuUu  laureatus  speetabat,  stipe  data  pro  euiusque  eopia.  Dass  die  XVviri 
«■  f.  die  stips  einnehmen,  schliesst  Gronov  de  pec.  vet  IV  S.  333  ans  Apulejns 
^magia  42,  der  ans  Yarro  anführt,  Fabius  habe  500  Denaze  verloren,  und 
doicb  ein  Onkel  erfahren,  wo  dieselben  seien:  unum  etiam  denariutn  ex  eo 
Mmero  habere  M.  Catonem  phüosophumj  quem  se  a  pedissequo  in  stipe  Apollinis 
oeeepisse  Cato  eonfessus  est.     Cato  war  nämlich  XVvir  s.  f.    Plut.  Cot.  min,  4. 

4)  Lir.  22,  1,  17:  Deeemvirorum  moniLu  deeretum  est^  —  (uC)  matronae  pe- 
^^nia  eoUata,  quantum  conferre  euique  eommodum  esset,  donum  Junoni  Beginae 
*K  Aventinum  ferrent^  leetistemiumque  fieret,  et  ut  libertinae  et  ipsae^  unde  Fero- 
^  donum  däretur,  peeuniam  pro  facuUatihus  suis  eonferrerU.  Von  den  ludi 
^tAoUSy  die  Nero  einrichtete,  sagt  Tac.  ann.  14,  15:  dabanturque  stipes^  quas 
^  neeessitaie,  inUmperantes  gloria  consumerenL  loh  halte  die  Erklärung  von 
^sias  für  richtig,  dass  die  stipes  eingezahlt,  nicht  yon  Nero  vertheilt  wurden. 
Besonders  Ist  das  giipem  cogere  den  Priestern  der  Mater  magna  (Ovid.  fast. 
^}  352)  und  später  den  Priestern  der  Isis  gestattet.  Cic.  de  leg.  2,  9,  22 : 
Pntler  Jdaeae  matris  famulos  eosque '  iustis  diebus  ne  quis  stipem  cogito.  Vgl. 
%  16,  40.  Die  (jLYTvaf^pTat  der  Göttermutter  haben  davon  ihren  Namen,  dass 
^^  lord  (jfTJva  Xaf&pdvouoi  t^Xy]  d.  h.  stipem  cogunt  Lobeck  Aglaoph,  S.  645. 
%  Ovid-  ex  Ponto  1,  1,  40.  Minne.  Felix  Od.  24,  3.  Augustln.  de  e.  d.  7, 
*^  und  mehr  bei  Oehler  tu  TertulUan.  Apolog.  18  not.  i.  Ueber  die  Priester 
^^  Iris  s.  Valer.  Max.  7,  3,  8  und  Suidas  «.  v.  d-^ti^i  Vol.  1,  1  p.  52  B.  Ueber 
^  ftips  an  Hercules  s.  Augustin.  de  e.  d.  6,  7.  Eine  stips  an  die  Ceres  und 
"oserplna  s.  Obsequens  43  (103). 

5)  Macrob.  sat.  1,  6,  13 :  leetistemiumque  ex  coUata  stipe  faciendum. 
p/l  6}  S.  die  Inschr.  von  Puteoli  vom  J.  174  n.   Chr.    C.  /.  Or.    5853 ,    er- 
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und  Isis  gehörigen  priesterlichen  CoIIegien  der  dendropkor 
und  pastophori^)  ebenfalls  ursprünglich  wenigstens  aus  Fremc 
bestanden,  die  ohne  eine  Dotation  vom  Staate  aus  der  arca  coli 
unterhalten  und,  wie  wir  von  den  dendrophori  Matris  magi 
wissen,  auch  gemeinsam  begraben  wurden,^]  dass  es  endlich 
ganzen  römischen  Reiche  Gollegia  gab,  welche  ihren  Tempel  i 
eigenen  Mitteln  bauten  und  unterhielten,^)  so  darf  man  Folg< 
des  als  wahrscheinliches  Resultat  annehmen.  Ausser  den  I 
dalicien,  welchen  der  Staat  selbst  die  Ausübung  neu  eingeffl 
ter  Culte  übertrug  und  natürlich  auch  die  dazu  nöthigen  Ge 
mittel  gewährte,  gab  es  in  Rom  noch  eine  grosse  Anzahl  ^ 
Gülten,  welche  von  freiwillig  gebildeten  Vereinen  gegründet  u 
auf  Beitrage  der  Yereinsmitglieder  angewiesen  waren.  Di* 
Vereine  wurden  zum  Theil  als  gefährlich  aufgehoben,  wie 
J.  578  =  186  der  Verein  zur  Feier  der  Bacchanalien  und  spä 
die  Vereine  des  Isisdienstes^  zum  Theil  geduldet  und  bestätij 
sie  nahmen  die  Verfassung  der  den  Gentilverbindungen  nach] 
ahmten  Sodalicien  an,  zu  der  namentlich  die  Gemeinschaft  < 
Begräbnisses  gehörte;  sie  wurden  endlich  das  Huster  für 
collegia  tenuiorumj  bei  welchen  das  Begräbniss  und  viellei 
gegenseitige  Unterstützung  zur  Hauptsache  wurde.  Jedenfs 
scheint  der  Mangel  eines  bestimmten  Unterschiedes  zwisct 
geistlichen  und  weltlichen  CoUegien  auf  eine  ursprüngliche  Idc 
tität  beider  hinzuweisen. 


klärt  von  Mommsen  Berichte  der  aäehs.  Qe»,  der  Wi88.  ph.  hUt.  Cl.  1860  S.  5' 
Darin  sehreiben  ol  £v  üortöXotc  xaTomotivtec  T6pioi,  Ihre  Zahl  habe  sehr 
g:enomnien,  %oX  dvaXlmcovTec  stc  ts  Ou9(ac  xal  ^[>T]97ce(ac  t6bv  itaTpCcov  -^i^ 
$eÖ9V  ^(^ilic  dicp(DaiQ>pr£v(DV  is  vaoTc  o6x  e^vouftev  t6v  [Mo^^v  Tfjc  oradoi 
nap^etv  *  Zn  diesen  Kanflenten,  die  sich  in  der  Inschi.  C.  /.  L.  X  1797  nem 
Mereätores  qui  AUxnrulr,  Asiai  ßyriai  negotiant(ur')j  gehören  die  euUores  Je 
Heliopolttcmi  BerytetueB  qui  Puteoli8  eorhsisUtnt  C.  I.  L.  X  16B4  und  die  Ins« 
C.  I.  L,  X  1579:  Hie  ager  iug.  VII  cum  eistema  et  tdbemit  ehu  eorum  | 
se$8orum  iuris  «st,  qui  in  eultu  corporis  Heliopolitanorum  aurU  erunive. 

1)  S.  d.  Abschn.  über  die  XVviri  8.  f. 

2)  Apolejns  meL  11,  30:  Ae  ne  Boeris  8ui8  gregi  eetero  permixiua  da 
virem,  in  coUegium  me  pastophorum  suorwn^  immo  inter  ip808  deeurionum  qu 
quennaU8  acUegü.    Vgl.  c.  17.  C.  /.  L.  V  7468  (rgl.  2806). 

3)  C.  J.  L,  y  81 :  Dendrophori8  Polentium  L»  lAuecuUuB  Theodorus  aaeer 
M.  D.  Af.  J.  locwn  cum  sepuUura  dedit  in  fr,  p,  XLlIj  in  ag(ro')  p,  XLII. 

4)  Die  Inschrift  von  PhiUppi  in  Macedonien  C,  L  L.  III  633  enthält 
Verzeichniss  der  Geschenke ,   welche  die  MitgUeder  eines  eoUegium  Süvani 
den  Tempel  des  Oolleginms   gemacht  hatten.    Es  sind  darin  erw&hnt  Statu 
ein  Bild,  Dachziegel  zum  Bau  des  Tempels  und  Geldbeiträge  zum  Bau. 
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Der  Staatscnltus. 

Die  sehr  genauen  Vorschriften;  durch  welche  in  Rom  der 
^entliehe  Gottesdienst  geregelt  war,  beziehen  sich  auf  fünf 
^K^nkte:  die  Localitäten,  auf  welche  derselbe  angewiesen  war, 
nd  ihre  Einrichtung,  den  Ritus,  nach  welchem  er  gehalten  wer- 
en  musste,  die  Art  der  Betheiligung  an  demselben,  die  leitenden 
'ersonen  und  endlich  die  Festzeiten.  Diese  Gegenstände  bilden 
en  Inhalt  der  folgenden  Abschnitte. 


Die  gottesdienstlichen  Looalitäten. 

Die  Orte,  an  welchen  die  Götter  des  Staates  verehrt  wer- 
ben, sind  heilige.  Der  Begriff  des  heiligen  Ortes  bedarf  aber 
noch  einer  besondem  Definition.  Nach  dem  Pontificalrecht  näm- 
lich giebt  es  drei  Kategorien  des  Heiligen,  das  socrtim,  das  ^JUJJ^" 
sanctum  und  das  religiosum,^)  Sacrum  ist  das,  was  den  Göttern 
gehört,  also  der  Tempel,  der  Altar  und  das  ganze  zum  Gultus 
gehörige  Inventar; 2)  sacrum  wird  alles  dies  durch  den  vom 
Staate  angeordneten,  ^j  von  den  Pontifices  ausgeführten  Act  der 
consecratio.^]  Sanctum  dagegen  definiren  die  Alten  als  dasjenige,  umetum, 
welches  weder  Eigenthum  eines  Gottes  noch  eines  Menschen, 
aber  durch  eine  gesetzliche  Bestimmung  [sanctio]  für  unverletz- 
lich erklärt  ist.^)  Dahin  gehören  die  Mauern  der  Stadt  Rom, 
der  Municipien  und  Colonien,    welche  weder  beschritten  noch 

1)  Macrob.  3,  3,  1:  irUer  decreta  pontißeum  hoc  mcaime  guaeritur,  quid 
tacrwrij  quid  profanum,  quid  sanctum ,  quid  religiotum.  S.  Lübbert  Comm, 
pontif,  S.  16  ff. 

2)  Macrob.  3,  3,  2:  Sacrum  e«t,  iU  Trthatius  lihro  primo  de  religionÜnu 
referi,  q^Udquid  est  quod  deorum  hcü}€tur.  Festus  p.  321»:  OaUus  Aelku  ait 
saerum  esse,  quodcunque  more  (Lachmann  ad  Oai.  2,  6.  Die  Handscbr.  hat 
9«octtngti€  modo)  atque  instituto  civitatis  consecralum  sit,  sive  aedis  sive  ara  sive 
Signum  sive  locus  sive  pecunia  sive  quid  aliud ,  quod  dis  dedicatum  atque  con- 
seeraium  sit:  quod  aiutcm  privati  suae  religionis  causa  aliquid  earum  rerum  deo 
dedieetUy  id  potUiftces  Romanos  non  existimare  sacrum. 

3)  GaiuB  2,  5:  8ed  sacrum  quidem  solum  tantum  existimatur  auctoritate 
populi  Romani  fieri;  eonsecratur  enim  lege  de  ea  re  lata  aut  senaiusconsuUo  facto, 
Mardanas  Dig,  1,  8,  6  J  3 :  Sacrae  autem  res  wnt  hae^  quae  publice  consecratae 
msnt,  non  private:  si  quis  ergo  privatim  sibi  saerum  eonstituerity  sacrum  non  est 
ted  profanum, 

4)  Ueber  diesen  Act  ist  in  dem  Abschnitt  über  die  Pontlflces  die  Rede. 

5)  Ulpian  Dig,  1,  8,  9  $  3 :  Proprie  dicimus  sancta,  quae  neque  sacra  neque 
profana  aunty  sed  sanidione  q^adam  confirmata;  ut  leges  sanctae  sunt:  sanctione 
eniim  quadam  sunt  subnixae.  Quod  enim  sanctione  quadam  subnixum  est^  id 
s4Eneium  eai,  etsi  deo  non  sit  eorhucratum,  Marcianus  Dig,  1,  8,  8:  Sanctum 
etty  quod  ab  iniuria  hominum  defensum  atque  munitum  est. 

Bdm.  Altarth.    \U  2.  Aufl.  10 
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loea  reit- 


zum  Anbau  benutzt  noch  beschädigt  werden  (dürfen^),  und  all< 
Gesetze,   welche  gegen  Uebertretung   durch  eine  ausdrücklicht 
Strafandrohung  gesichert  sind. 2)     Geht  diese  Androhung  gegei 
den  Uebertreter  auf  capitis  consecratio ,   d.  h.  auf  Todesstrafe,* 
so  heisst  die  Sache  oder  Person,  welche  durch  dieselbe  geschttU 
Begriff  des  wird,    socrosancta.^)     Religiosum  endlich  nennt  man  dasjenige 
was  weder  durch  die  Gonsecration  noch  durch  ein  Gesetz,  soi 
dern   durch    seine    natürliche    Beschaffenheit  vor   ungehörige 
Gebrauche  sicher  gestellt  ist.^)     An  einem  dies  religiosus 
selbstverständlich  weder  vom  Praetor  Recht  gesprochen  noch  v 
den  Priestern  geopfert  noch  von  einem  Privatmanne  irgend  eio^ 
wichtige  Handlung  vorgenommen ;  ein  locus  religiosus  wird  weder 
bewohnt  noch  ohne  Scheu  betreten,   zuweilen  ist  er  geradezu 
abgesperrt  und  jedem  Zutritt  entzogen.     Zu  den  loca  religiosa, 
welche  für  uns  zunächst  in  Betracht  kommen,  gehören  namentlidi 
4.   die  Gräber,  sepulcra^  monumentaj   welche  zwar  darum, 
weil  sie  nicht  publice  consecrirt,  sondern  privatim  geweiht  wei^ 
den,  als  loca  sacra  nicht  zu  betrachten  sind,®)  aber  ihrem  Wesen 

1)  Aellus  GaUus  bei  Festns  p.  278  b;    scusmm  aedificium  eofueeratum  Sto: 
sanetum  mururriy  qui  fit  eireum  oppidum,    Cic.  ded,n,  3,  40,  94:  proque  mhU 
murU,  quo9  vo8,  porUifleeSt  sanetot  esse  dieiiis.    Festas  p.  286*:  Rituales  noma- 
nafUur  Etruseorum  libriy  in  quibuB  prtieBeriptum  estj  quo  rüu  eondantur  urbts  — , 
qua  sanctitcUe  muri,    Pomponius  Dig,  1,  8,  11 :  8i  quis  violaverit  muros,  capitc 
punitur,  siaUi  si  quii  tranaeendet  tealis  admoiis  vel  alia  qualibet  raiione,     Nam 
eives  Romanos  alia  quam  per  porias  egredi  non  licet,  cum  illud  hostile  et  abo- 
minandum  sü :  nam  et  Romuli  frater  Remus  occisus  iraditur  oh  id,  quod  mumm 
transcendere  voluerit.   Marci&nns  Vig.  1 , 8, 8  §  1 :  Jn  municipiia  quoque  muros  este 
sanetos  Sdbfmtm  teete  respondisse  Cassius  refert,  prohiberiqfu  oportere  ne  quid 
in  his  immitteretur,     Ulp.  Dig.  1,  8,  9  $  4:  Muros  autem  munieipales  nee  reß- 
eere  licet  sine  prineipls  vel  praesidis  auctoritate  nee  aliquid  eis  eoniungere  vel 
superponere.    Die  portae  sind  nach  Varro  bei  Plnt.  q,  R,  27  profan,  nach  Galus 
Dig,  1,  8,  1  pr.  und  Justinian  Jnst,  2,  1  $  10  aber  ebenfalls  sat^tae. 

2)  Macrob.  3,  3,  6:  et  sanctae  leges,  quae  non  deheant  poenae  sanetione 
corrumpi.  Senr.  ad  Aen,  8,  382 :  leges  saneicu  dieimus,  i.  e,  firmas,  a  sanciendo. 
Ülp.  Dig.  1,  8,  9  j{  3.  Papinian.  Dig.  48,  19,  41:  Sanetio  legum,  quae  novis- 
sime  eertam  poenam  irrogat  his,  qui  praeceptis  legis  non  ohtemperaverint. 

3)  Ulp.  Dig.  1,  8,  9  S  3:  et  interdum  in  saneUonibus  adieitur,  ui  qui  ibi 
aliquid  commisit,  eapite  puniatur, 

4)  Foedus  sacrosanetum  Cic.  pro  Balbo  14,  32;  vaeatio  sacrosanda  Lir. 
27,  38,  3;  possessio  saerosaneta  Clo.  in  CaX^  2,  8,  18;  Uibuni  saerosaneti  LW. 
3,  55,   10. 

5)  Festns  p.  278  b:  (Religiosum)  esse  Oallus  Aelius  (ait),  quod  homini  ita 
facere  non  lieeai,  %U  si  id  fadat,  contra  deorum  voluntatem  videatur  facere. 

6)  Wenn  Gains  2,  4  sagt:  Saerae  (res)  sunt,  quae  dis  superis  conseenUae 
sunt;  religiosaey  quae  diis  Manibus  relictae  sunt,  so  ist  diese  DeÜnltlou  zu  ein- 
seitig, da  es  auch  loci  religiosi  giebt,  die  mit  den  Manen  nichts  zu  thun  haben. 
Das  Richtige  fügt  er  §  6  hinzu :  Religiomm  vero  nostra  voluntate  faehmu  mor- 
tuum    inferentes    in    locum    nostrum.     So  auch    Marcianus  Dig.  1,  8,  6   ^  A: 
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Dach  als  heilig  galten,  i)  Erst  in  später  Zeit  ist  es  n(>thig  ge- 
worden, die  Beraubung  der  Gräber  durch  allgemeine  Gesetze  2) 
und  die  unbefugte  Benutzung  derselben  durch  private  Andro- 
hung von  Geldbussen  (S.  Bd.  II  S.  284)  zu  verhindern. 

2.  Die  sacella  fttr  den  Privatgottesdienst,   welche  ebenfalls 
der  consecratio  durch  die  Pontifices  entbehrten. 3) 

3.  Die  Blitzgräber,  welche  nicht  betreten  werden  durften.^) 

4.  Eine  Anzahl  von  Localitäten,  an  die  sich  Erinnerungen 
^ngltlcklicher  oder  wunderbarer  Ereignisse  alter  Zeiten  knüpften, 
^ie  die  Doliola  auf  dem  Forum  Boarium,  wo  entweder  die  Vesta- 
Hnnen  bei  dem  Einfalle  der  Gallier  oder  nach  einer  andern  Nach- 
sicht schon  Numa  gewisse  Heiligthttmer  vergraben  haben  sollte, 
^nd  wo  selbst  auszuspucken  sttndlich  war;^)  der  lacus  CurttiiSy 
dessen  Stelle  eine  Umfriedigung  hatte  um  jeden  Zutritt  abzu- 
\^ehren,^]  die  ccisa  RomiUi,'')  die  ficus  RuminaiiSj  unter  welcher 
die  Wölfin  den  Romulus  und  Remus  gesäugt  hatte,  ^)  und  die 
palus  Caprae  auf  dem  Campus,  wo  Romulus  von  der  Erde  ver- 
schwunden war.  ^)  Den  rechten  Durchgangsbogen  der  porta 
Carmentalis  betrat  niemand,  weil  dort  die  Fabier  in  ihr  Unglück 
hinausgezogen  sein  sollten;  ^^)  das  gallische  Grab  (busta  Gallica), 
in  welchem  die  Gebeine  der  Gallier  nach  Befreiung  der  Stadt 
verscharrt  waren,  war  durch  eine  Umzäunung  als  unzugänglich 
kenntlich  gemacht, ^^j  und  solcher  loci  religiosi  gab  es  in  Rom 
noch  mehrere.  ^^) 

EtLigioium  ctuUm  locum  unusquisque  9ua  voluniaU  faeit,    dum  mortuum  infert 
in  locum  tuum,    Jnstit.  2^  i  ^  9, 

1)  Festus  p.  278  b:  religioaum  sepulcrum^  ubi  morluw  sepuUuB  aut  humai%u 
$ü;  vgl.  p.  289  b.  Cio.  de  Ug,  2,  22,  65.  ülp.  Dig.  11,  7,  2  pr.  und  %  5. 
Big.  11,  Ö,  1  S  7. 

2)  Paulli  sefU.  1,  21,  5  ff.    Dig,  47,  12. 

3)  FestQS  p.  321^  (aus  AeliuB  Galhis):  guod  auiem  privati  tuoe  religionis 
cauia  aliquid  earum  rerum  deo  dedicent,  id  pontifices  Romanos  non  existimare 
Moeruim.    Auf  diese  sacella  komme  ich  nochmals  weiter  unten  zurück. 

4)  Ammian.  23,  5,  13.  Schol.  Pers.  2,  26.  27.  Vgl.  den  Abschnitt  über 
die  PontUioes. 

5)  Liv.  ö,  40,  8.  Varxo  de  l,  l,  5,  167.  Festi  ep.  p.  69.  Becker  Topogr. 
S.  484.  6)  Varro  de  L  l.  by  148—160. 

7)  Dionys.  1,  79.     Becker  Topogr,  S.  401. 

8)  PliiL  n.  h.  15,  77.  Becker  Topogr.  S.  275.  (Jordan  Topogr.  I  2  S.  263  f. 
366  f.) 

9)  LiT.  1,  16.    Becker  S.  629. 

10)  Llv.  2,  49.  8;    Ovid.  fast.  2,  201.    Jordan  Hermes  IV  S.  234.    Topo- 
ffraphU  IIS.  239.  11)  Varro  de  l.  U  5,  157. 

12)  S.  Merkel  Ov.  F.  8.  CXLVIff.  Lübbert  S.  53. 

10* 
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5.  Die  GultusstSiUen  in  den  Provinzen,  die,  da  sie  nicht  nacl 
römischem  Ritus  consecrirt  sind ,  zu  den  Sacra  loca  nicht  gezähW 
werden,  und  nach  dem  Pontificalrecht  auch  nicht  zu  den  religiös 
zu   rechnen  sind,    aber  in   der  Praxis    als  religiosa  behande' 
werdend) 

ciMsen  der         j){q  fQp  d^n  rOmischeu  öffentlichen  Gottesdienst  bestimmt^  ^ 
Localitaten,   von  welchen  wir  zu  reden  haben,  sind  loca  sac^^^ 
und  zerfallen  in  verschiedene  Glassen.^)     Allgemein  bezeichix^t 
fanum.    werden  sie  aber  durch  den  Ausdruck  fanum,  welchen  die  Alt^^^ 
von  fari  ableiten,  quod  pontifices   in  sacrando  fati  sunt  finent.^^ 
Was  ausserhalb  dieses  Bereiches  liegt  und  an  der  Weihe  keinen 

pro/anum.  Thcil  hat,  ist  profanum^  *)  und  ein  zum  fanum  gehöriger  Gegen^ 
stand  (res  fanatica)  *)  kann  unter  gewissen  Formen  wieder  pro— 
fanirt,  d.  h.  zu  einer  res  profana  gemacht  werden,®)  indem,  wie 
nach  dem  Auguralrecht  die  inauguratio  durch  die  exauguraticPy 

fn-o/anatio.  SO  uach  dem  Pontificalrecht  die  fanatio  durch  die  profanatio  aur— 
gehoben  wird.  ^)     Dies    geschieht  regelmässig    in   zwei  Fällen  * 

1)  Gaias  2,  7:  Std  in  provineiali  solo  placet  pUritquej  $olum  religiontr^'^ 
non  fieri.  utique  tarnen  eins  modi  locus,  licet  non  sit  religiosus,  pro  religioso  hcM^ — 
helu^,  quia' etiam  qiAod  in  provincHs  non  ex  auetoritale  populi  Romani  comecnr- — 
tum  esty  etsi  proprie  sacrum  non  est,  tarnen  pro  saero  habetur. 

2)  (Die  Grundlage  für  die  im  Folgenden  gegebene  Darstellung  der  LehK~^ 
▼on  den  loea  saera  bilden  die  Untenuchnngen  von  Lübbert  Commentai,  pontifi-^^^ 
S.  34  ff.) 

3)  Varro  de  2.  i.  6,  54:  Hine  fana  nominaia,  quod  pontifices  in  sacrant^^ 
fati  sint  finem.  Fest!  ep,  p.  88:  Fanum  a  Fauno  dictum  sive  a  fando,  quo^ 
dum  pontifex  dedieaJt,  certa  verba  fatur,  p.  93 :  Fana,  quod  fando  eonseerarii^m^^. 
Von  fanum  wird  abgeleitet  fanare,  weihen.  Varro  L  L:  atque  indt  HeresmJ^ 
deeuma  appeüaia  ab  eo  est,  quod  saerificio  quodam  fanatur,  id  est  ut  fani  lege 


A^  FestuB  p.  253* :  Pro  fanum  est,  quod  fani  religiothe  non  tenetur,  Macro't>. 
3,  3,  3:  Profanum  omnes  paene  consentiunt  id  esse  quod  extra  fanaticam  caus€Ewn 
Sit  quasi  porro  a  fano  et  a  religione  secretum.  (Vgl.  zum  Folgenden  Lübbert 
a.a,  O.  S.  3ff.) 

ö)  Fanaiicus  hat  später  dnrcb  den  Galt  der  Comanlschen  Bellona  eine  speeielle 
Bedeutung  bekommen  (s.  S.  76),    in   seiner   Grundbedeutung  heilst  es  „£iim 
fanum  gehörig^.     (Diese  ursprüngliche  Bedeutung  findet  sich  noch  0.  /.  L.  ^ 
3924:  —  fanorum  curatores  ex  pecunia  fanatica  faciundum  curarunt.     Ebenso 
3925.)    Die  Notiz  bei  Festi  ep,  p.  92 :  fanatica  dicitur  arbor  fulmine  icta  erklart 
sich  aus   der  vorangehenden  Glosse:   Fiüguritum  id  quod  est  fulmine  ictum.  — 
qui  locus  statim  fieri  putabeUur  religiosus,  quod  cum  deus  sibi  dicasse  videretur. 
Der  vom  Blitz  getroffene  Baum  ist  also  ein  fanum, 

6)  Macrob.  3,  3,  4:  Eo  aecedit,  'quod  Trebatius  profanum  id  proprie  diei 
ait,  quod  ex  religioso  vel  saero  in  hominum  tMum  proprielaUmque  convertwn  est. 
Ebenso  Serv.  ad  Am.  12,  779. 

7)  Liv.  31,  44,  wo  dieser  Ausdruck  auf  athenische  Verhältnisse  angewen- 
det wird:    Plebesque  scivit,  ut  Phüippi  statuae  imagines tolUrerUur  deU- 

rerUurque,  diesque  festi,  sacra,  saeerdotes,  quae  ipsiüs  maiorumve  eius  honoris  ca^fsa 
instituta  esserU,  omnia  profanarerUur, 
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£i-8(ens,  wenn  Weihgeschenke,  entweder  weil  sie  unbrauchbar 
geworden  sind,  oder  weil  sie  zum  Besten  des  Tempels  verwerthet 
werden  sollen,    verkauft  werden.     In   diesem  Falle   wird  das 
¥Veihgeschenk  profanirt ;  das  eingehende  Geld  ist  ebenfalls  pro- 
r«»n,  das  dafür  Neuerworbene  wird  wieder  sacrum.^)  Zweitens, 
MTcnn  man  ein  Opfer  in  der  Weise  veranstaltet,  dass  nur  ein 
Pbeil  desselben  verbrannt,    das  Uebrige  aber   den  Opfernden 
»^Ibst  zum  Mahle  überlassen  oder  auch  wohl  verkauft  wird. 2)  Das 
d^m  Gott  Dargebrachte  heisst  dann  polluctumj  das,  was  von  den 
ISenscben  verzehrt  oder  auch  verkauft  wird,  profanatum.^)   Bei* 
les,  sowohl  das  pollucere  als  das  profanare  ist  im  eigentlichen 
Sirme  Sache  des  Priesters;   da  aber  diejenigen  Opfer,   welche 
loit  einer  Bewirthung  verbunden  sind ,    nicht  aus  dem  Vermö- 
gen des  Gottes  bestritten ,  sondern  von  Privatleuten  oder  Magi- 
straten bezahlt  werden  und  so  dem  Tempel  zu  Gute  kommen,^) 
%o  braucht  man  beide  Ausdrücke  auch  von  dem  Veranstalter  des 
Opfers  und  zwar  bei   der  nothwendigen  Zusammengehörigkeit 
des  Opfers  und  des  Mahles  auch  einen  von  beiden  Ausdrücken 
ohne  Unterschied.     Den  Beweis  hiefür  giebt  der  Gült   an  der 
ora  maxima  des  Hercules  Victor ,  welcher  Privatleute  von  ihrem 
Gewinne*)  und  in  alter  Zeit  die  Triumphatoren  von  der  &iegs- 

1)  Hieriiber  bandelt  eingebend  die  lex  der  aedes  lovis  Liberi  in  Furfo  C. 
J'Ll  603  {s=  1X3513)  v.  7:  Sei  quod  ad  eam  aedem  donum  datum  donatum 
^diealfanque  erüj  utei  lieeat  oeti  venum  dare,     ühei  venum  daium  erit,  id  pro- 

/<nttm  esto.     Venditio  loeatio  aedilis  eetOj alis  ne  potesto,     Quae  peeunia 

^^ta  erü,   ea  peeunia  emere  eonducere  loeare  dare,  quo  id  templum  melius 

*o««itw.f^u«  seit,  liceto.     Quae  pequnia  ad  ea$  res  data  erit,  profana  estOf 

T^od  emptum  erit  aere  aut  argento  —  eis  rebus  eadem  lex  esto,   quasei  sei  de- 
'^wn  sü.     V^^eiteres  bei  Mommsen  StaaUreeht  TP  S.  59. 

1)  Serv.  ad  Aen,  8,  183 :  Nam  de  hoc  bove  knmolato  Hereuli  eames  earius 
^f^ddantur  causa  religUmis. 

3)  Festas  p.  218& :  [Porrieitur  autem  in  mensis  ar]isque  guod  corksecrafi[dum 
^  deo:  quod  profanatur]  contra,  id  consum{[tur  a  vulgo  pro  fand]. 

4)  Dies  Bcbeint  der  Sinn  der  znm  Tbeil  verderbten,  zum  Tbeil  lückenbaften 
Stelle  des  Varro  de  L  L  6,  64  zn  sein,  über  welche  Lübbert  c.  a.  O,  S.  6  ans- 
^hilieh  bandelt:  Eine  profanum  est,  quod  ante  fanum  coniunetum  fano,  hinc 
^fanahim,  quod  in  sacrifieio;  atque  inde  Hereuli  decuma  appellata  ab  eo  est, 
^d  taerifieio  quodam  fanaiur,  id  est  ui  fani  lege  sit.  Jd  dieiiur  polluctum, 
f^  a  porriciendo  est  fietum;  quom  enim  ex  mercibus  libamenta  porreeta  sunt 
^ffeiUi  in  aram,  tum  poUuetum  est,  ut,  quom  profanatum  dicitur,  id  est  proinde 
^  <tt  fani  factum;  itaque  olim  fano  (Dativ,  zum  Besten  des  Tempels)  eonsume- 
^^  omne  quod  profanum  erat,  ut  etictm  fit,  quod  praetor  urbanus  quotannis 
i^t  ^tom  Hereuli  immolat  publice  iuvencam, 

,     5)  Macrob.  3 ,  6,  11.    Plat.  Bull  35 ;   Crass,  2.  (Diodor.  4,  21.)   C.  /.  L.  I 
*113. 1175.  1290.  X  3956. 
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beute*)  die  decuma  widmeten ,  der  prcietor  urbanus  aber ^)  jähr*-^ 
lieh  am  M,  August 3)  ein  Opfer  zu  bringen  pflegte.  Nach  d^^ 
angeblich  von  Hercules  selbst  eingesetzten^)  lex  dieses  Heilij 
thums^)  waren  diese  Acte  mit  einer  Yolksbewirthung  verbui 
den<^)  und  von  dem  Darbringer  der  decuma  sagt  man  ganz  ohi 
Unterschied  decumam  polliicet'')  und  decumam  profanaty^) 
natürlich  fttr  den  ursprünglichen  Begriff  des  profanare  ni« 
massgebend  sein  kann. 

Fanum  ist  zunftchst  ein  geweihter  Platz,  gleichviel,  ob  d. 
auf  ein  Gebäude  steht,    oder  nicht, ^)  und  man  pflegte  bei    ^^^ 
Feier  von  Lectistemien   (s.   S.  45  f.)  auf  dem  zu  derselben   ^^^ 
stimmten  Forum  die  Plätze  für  die  lecti  besonders  zu  weiliei, 
und  hiefür  die  Formel  fana  sistere  zu  gebrauchen ;  ^®)  allerdings 

1)  Athenaens 4  p.  153°;  6  p.  221'  und  die  InBchriflen des MmnniiaB  C.LL.I 
541.  542.  S.  über  diese  decuma  überhaupt  Mommsen  a.  cl  O.  p.  149  ff. 

2)  Varro  de  L  L  6,  54.  C.  /.  X.  VI  312—319.  3)  C.  /.  L.  I  p.  399. 

4)  Llv.  1,  7,  12.    Festus  p.  237».    Dlonys.  1,  40.    Plut.  q.  B.  18. 

5)  Die  lex  fani  erwähnt  Yano  dt  l.  l.  6,  54. 

6j  AthenaeuB4p.l53e;  5  p.  221'.  Plut.  ÄftiWa  35 ;  Cr(M«.2.  Macrob.  3, 12, 2. 

7)  Macrob.  3,  12,  2:   Teatatur  Varro maiore»  tolUot  dedmam  HeretAi 

vovere  nee  deeem  die$  intermiUere  quin  poUueerent.  C,  J.  L,  I  1175  (=  X  5708): 
deeuma  facta  poloueta,  Nae^ins  Com.  fr,  27  Ribb. :  Quid  deeunuu  partes?  qwm- 
tum  mi  alieni  fkiU,  PoUuxi  tibi  iam  publieando  cptUo  Herculis  Deeumas.  Plautns 
Stich,  233  :  üt  decumam  partem  inde  Hcrculi  poüuceam,  Festus  p.  253»:  Poün- 
eere  merees,  qucu  euivia  deo  liceaitj  sunt  far,  poUntOy  vtfittm,  panis  fermentali$  — 
—  Herculi  autem  omnia  e$culenta,  poeulenta,  Gassins  Hemina  bei  Plin.  n.  k. 
32,  20 :  Numa  eonatituU  ut  piceSy  qui  squamosi  non  esaenty  ni  poUucerenty  pani- 
monia  commetUuay  ut  convivia  publica  et  privata  cenaeque  ad  pulvinaria  faeümt 
compararentur ,  ni  qui  ad  poüuctum  emerent  pretio  minus  parcerent  ea,qfu  prat' 
mercarentur, 

8)  Macrob.  3,  6,  11 :  Octavius  J9efrefiiM(?)  — >-  bene  re  gesta  deeimam  Heraili 
profanavit,    Festus  p.  237*  :  Potitium  et  Pinarium  HereuleSy  cum  ad  aramy  quae 

hodieque  maxima  appeüatur,  deeimam  bovum profanaaset ,  genas  sacrifd 

edocuit.  Von  dem  Hausopfer  auf  dem  Lande  heisst  es  bei  Gato  de  agrie,  50,2: 
XJbi  daps  profanata  comestaque  erit  c.  132 :  Dapem  hoc  modo  fieri  oportet.  lovi 
dapali  euUgnam  vini  quantam  vis  poUuceto.  —  Cum  poüucere  oportebüj  sie  fackt. 
Es  folgt  das  Gebet,  worauf  es  heisst:  profanato  sine  eontagione.  Das  Letzte 
gilt  Ton  der  Darbringung  der  Libation  auf  dem  Altar,  hat  also  ganz  den  Sinn 
von  poUueere.  Umgekehrt  sagt  bei  Plautus  Rud,  425  ein  Mädchen :  Non  ego 
aum  poUueta  pago:  potin  iil  me  apstineas  rruimtmy  d.  h.  ieA  bin  nicht  dem  yansM 
Dorf  preisgegeben,  also  profanata. 

9)  Liy.  5,  50,  2:  Senatus  eonsuUum  facity  fana  omnia ,  quoad  ea  hoiiU 
possedissety  restituererUur ,  terminarentur ,  expiarenturque.  10,  37,  15:  (FtMns 
scribit)  in  ea  pugna  lovis  Statoris  aedem  votamy  ut  Romulus  ante  voverat;  ud 
fanum  tanlum,  id  est  locus  templo  effatus,  füerctt;  eeterum  hoc  demum  anno^  «< 
aedem  etiam  fieri  senatus  iüberety  bis  eiusdem  voti  damnata  republiea  in  rdt- 
gionem  venit. 

10)  Festus  p.  351»!   Sistere  fana  cum  in  urhe  eondenda  dieitur,  signifieai 
loea  in  oppido  futurorum  fanorum  cothstituerCy  quam  (lies  mit  Huschke  qwmqwm) 
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aber  geht  diese  Bezeichnung  auf  das  gottesdienstliche  Gebäude 
til)er,  welches  auf  diesem  Platze  errichtet  wird.  Wir  dürfen 
daher  unter  den  Begriff  des  fanum  subsumiren: 

4.  Die  Haine,   nemora,^)  gewöhnlich  hud^    d.  h.  die  Lieh-  ^^iue%. 

ftuogen  im  Walde ,  welche  in  Italien  als  die  ältesten  Cultstätten 

BYJ  betrachten  sind^)  und  auch  in   der  Stadt  Rom   vorhanden 

aren.')  Yarro  zwar  hatte  dieselben,  wie  es  scheint,  in  Berttck- 

chtigung  des  Unterschiedes,  welchen  man  auch  in  Betreff  der 

aine  zwischen  dem  eigentlichen  Göttergute  und  dem  für  sa- 

c^i-ale  Zwecke  verwendbaren  Staatsgute  zu  machen  hat,^)  in  dem 

Buche  über  die   loca  religiosa  besprochen,^)   also  nicht  zu  den 

/oca  Sacra  gerechnet,  allein  wenn  auch  ein  Theil  der  /uct,  wie 

die  übrigen  Tempelgüter  (s.  Bd.  II  S.  80)  rentabel  gemacht  und 

von  den  Censoren  verpachtet  wurde,  so  gab  es  doch  auch  Haine, 

^^vdche  ausschliesslich  für  den  Gült  bestimmt  und  unzweifelhaft 

^€Lcrx  waren, •)    wie  der  Hain    der  Arvalen,    welcher   officiell 

l\JKiü  sacer  heisst,^)    und   in   welchem    kein   Baum   beschnit- 

AntMnM  Labeo  ait  in  eommentario  XV  iuris  ponttßeiij  fana  aiiUre  eB$e  Uctistemia 
ccHu  locii  et  düB  habere. 

1)  Beispiele  tind:  nemus  Angitiae  am  locus  Fueinus  Verg.  Aen,  7,  759; 
w«nmi  Dianae  Arieiruie  Ovid.  F.  3,  261.  Vitniv  4,  8,  4.  Plin.  n.  Ä.  35,  52. 
Stnboö  p.  239:  tö  5'  ^ApTefiloiov,  8  xaXouot  vlfjioc;  {nemora  Vacunae  am  locus 
ytimu  Plin.  n.  h.  S,  109)  n.  a. 

2)  Hierhei  gehört  der  lucus  Dianae  bei  Tnsonlmn  (PUn.  n.  h.  16,  242  (und 
eio  andrer  bei  Anagnia  (Liv.  27,  4)),  der  lueus  Feroniae  (bei  Gapena  fLiv.  26, 
11,  8.  Gato  bei  Priscian.  4  p.  129  Hertz)  and  ein  andrer  bei  Tarracin^  (^erg* 
"^  7,  800),  der  Uscus  SUvani  bei  Caere  (ib.  8,  597),  Pilumni  (9,  3),  Her- 
«ütii  m,  104;  126),  Fauni  (7,  82),  der  lucus  Sospitae  lunonU  in  Lannylam 
(Liv.  \  14 ,  2)  n.  a.  m.  Dasa  der  lucus  ein  Theil  des  nemus  ist ,  lehrt  Gato 
^0.  0.;  iMcwn  Dianium  in  nemore  Arieino  Egerius  Laevius  Ikuculonus  dedi- 
eovü  dieiator  Latinus.     Anderes  s.  bei  Preller  Born,  Myth,  1  S.  110  ff. 

3)  Merkel  Ov,  F,  S.  CLI;  z.B.:  lueus  Furinae  (Becker  Topogr.  S.  655); 
Btkmi  (Ot.  f.  2,  67;  6,  105);  lueus  FaeuUMs,  Ulcus  Mefitis  et  lunonis  Lu- 
cm«  (Varro  d<  l.  i.  5,  49;  Becker  S.  82);  Fauni  (Ov.  F.  3,  295;  4,  649); 
^oiiignM  (Ot.  F,  4,  907);  lucus  Exipsüinus,  PoeUlius  (Becker  S.  536)  und  der 
'iMiu  Beae  Diae  (s.  Anm.  7).  (£in  vollständiges  .und  gesichtetes  Verzeichnis 
^»  lUdtromischen  lud  giebt  Jordan  Topogr,  1 1  S.  146,  39.) 

4)  S.  hierüber  Mommsen  Stoatsreeht  II^  S.  58. 

5)  Merkel  Ov.  F.  8.  CXLVlUff. 

6)  Frontin.  de  contr.  agr.  p.  56,  19:  in  Itolio  autcm  densiias  possessorum 
^^^tUmn  improbe  foeU  et  lueos  sacros  oecupat. 

7]  S.  die  Stellen  bei  Henzen  Acta  fralr.  Arv.  S.  141.  Vgl.  Serv.  od  Aen. 
If446:  Vergilius  ubique  lueos  eonsecratos  velit  oeeipiy  unde  tanquam  in  loeo 
*^  indueU  Didonem  lunoni  iempla  construere,  (Ebenso  sind  zweifellos  sacri 
^  Haine  von  Lncerla  und  Spoletium ,  die  nns  ans  zwei  Inschriften  bekannt 
*^,  welche  Strafandrohungen  gegen  Yerunreiniger  oder  Beschädiger  dieser  luci 
«Athalten.  C.  /.  L.  IX  782.  E.  Bormann  In  Misceüaneo  Capitolina  (Bomae  1879) 
ä.  5— 10.    Einen  lucus  saeer  moeerie  cinetus  iu  Capua  erwähnt  C.  /.  L.  X  4104, 


ten^)  oder  gefällt  werden^)    durfte,    ohne   dass  der  Göttin  e\r^ 

piaculum  gebracht  und  das  Holz  innerhalb  des  Haines  im  Opfer 
dienst  verwendet  wurde.*) 
Diesaceiia.         %,  Die  sacella^)^  d.  h.  entweder  blosse  arae^)  oder  eing 
friedigte  unbedeckte   Orte  mit  einer  ara^)   oder  aediculcie  mi 

einen  lueui  $ac€r  deae  SaiHanae  C.  J.  L,  VI  114.     Ein  heiliger  Hain  in  Aqn 
(Aix-en-SaYoie) :  Almer  Iruer .  de  Vienne  II  n.  236  «  C.  /.  L.  XII  2462.) 

1)  Für  das  Beschneiden  ist  der  technische  Ausdmck  eoinquere  oder  eoi 
quire,    Henzen  a.  a.  O.   S.  22.  Serr.  ad  Aen.  11,  316:   aeeundum  TrebaU 
qui  de  reUgionibtM  libro  »eptimo  aÜ:  Luei^  qui  sunt  <n  agriij  qui  eoncilio  (Hasch 
-will  quondam  hello)  eapti  tunty  hot   lueoa   eadem  caerimonia  mpreque  eoi 
haberique  oportet,  ut   eeteroa  lueoSy   qui  in  antiquo  agto  simt.    (Üher  eok 
vgl.  Jordan  KriL  Btitr.  S.  279 £f.) 

2)  Dass  diese  Vorschrift  für  alle  heiligen  Haine  galt,  lehrt  Gate  de  ag^ri^ 
138:  Lueum  eonlueare  Romano  more  sie  oportet:  poreo  piaeulo  faeito,  sie  v 
eoneipito.    Es  folgt  das  zn  sprechende  Gehet. 

3^  Henzen  Acta  fr,  Arv,  S.  142. 

41  Vgl.  Jordan  Topographie  II  S.  278 ff. 

ÖJ  Solche  arae  waren  ansserhalh  Roms  wie  in  Rom  seihst  in  grosser  Anzalfe.  J 
vorhanden.  Ich  fQhre  nnr  an  die  arae  von  Narho  fOrelU  2489  («=  Wilmanns  104)^^ 
Salona  (C.I.L.  Hl  1933),  nnd  Carpi  (Henzen  6120),  und  Yon  römischen  Altirea  ^ 
welche  bereits  Lühhert  S.  40  zusammengestellt  hat,  die  ara  Aii  Loeutii  (Becke  :m 
Topogr,  S.  244);  Conai  (Becker  S.  468.  C.  /.  L.  I  p.  400);  ara  Düis  patrU  e^M 
Proaerpinae  (Becker  S.  628);  Evandri  (Becker  S.  449);  Febria  (Becker  S.  537)^ 
Fontia  (Becker  S.  656);  Fortunae  malae  (Becker  S.  82.  537);  FoHunae  Redud^ 
(C.  /.  L.  I  p.  404) ;  lani  Curiatii  (Becker  S.  529) ;  lovia  Elieit  (Becker  S.  450)  7 
lovU  Inventoria  (Becker  S.  449);  lovia  Piatoria  (Ov.  F.  6,  350);  lovia  ViminiM 
(Becker  S.  565);    lunonia  lugae  (Becker  S.  487);    lunonia  Sororiae  (Becke-r 
S.  529);  Lamm  Praeatitum  (Ot.  F.  5,  129);  MartU  in  eampo  (Becker  S.  629); 
Opia  Auguatae  (Becker  S.  487);  Pacta  Auguatae  (Becker  S.  642;  (v.  Dnhn  AnnaU 
d,  Inat,  1881  8.  302  ff.)) 

6)  Festns  p.  318^:  Saeella  di^euniur  loea]  dia  aaer€Ua  aine  iedo.  Ein  ein- 
gefriedigtes aaeeUum  war  die  ara  maxima  des  HercuUa  victor  auf  dem  fonun 
boarium.  De  Rossi  Annali  d,  InaU  1854  S.  33.  Solin.  1,  10:  8uo  quoque  nu- 
mini  idem  HercuUa  inatiiuit  aram,  quae  maxima  apud  pontificea  habetur  —  con- 
aaeptum  etiam,  intra  quod  ritua  aaerorum  faetia  bovieidiia  docuit  PotUioa;  ehen- 
,  so  die  ara  des  L.  Caesar  in  Pisa,  Ton  der  es  in  der  Inschr.  Orelli  642  {9=  C. 
L  L.  XI  1420)  heisst :  uti  locua  ante  eam  aram  —  atipitibua  robuati»  aaepiatur. 
(Vgl.  anch  die  Inschrift  aus  Hadria  C.  /.  L.  IX  5019:  aaeeUum  de  a,  «.  aaepiun- 
dum  couraverunt.)  Dies  Gitter  wird  bezeichnet  durch  die  Ausdrücke  eaneeUi 
(C.  /.  L.  VII  83 :  aram  cum  eaneellia,  C.  /.  L.  VI  207 :  [aram]  et  aedieulam  — 
[cum  eotemjfils  H  caneello  -  aereo  (vgl.  C.  /.  L.  X  3793));  clatH  (Orelli  3299. 
C.  /.  L.  ni  2072.  «871.)  VI  11530);  eoncameratio  ferrea  (C.  /.  L,  VI  543); 
maeeria  (C.  /.  L.  X  4066  (Wilm.  2193));  endlich  caulae,  welches  Wort  für  Schaf- 
hürden ganz  gewöhnlich  ist,  in  dem  hier  in  Betracht  kommenden  Sinne  aber 
vielfache  Gorruptionen  erlitten  hat.  Macroh.  1,  9,  16:  (lanum  inTocamus) 
Patuleium  et  Cluaiviuim,  quia  beUo  eaulae  eiua  patent,  Serv.  ad  Aen.  9,  60: 
Ünde  in  aaeria  aedibua  et  in  trlbunalibua  aaepta ,  quae  turbaa  prohibenl ,  aulaa 
(lies  caulaa")  voeamua.  Serv.  ad  Aen.  7,  610:  Alii  lanum  mundum  acicipkint, 
cuiua  eaulae  ideo  in  paee  elauaae  sunt,  quod  mundua  undique  clauaua  est.  0ha- 
risius  p.  549,  2  Keil:  —  hae  eaulae  UidMhpai,  Isidorl  gloaa.:  Caulea  (lies  coMÜae)  -^ 
eaneeUi  tribunalia,  Labbaei  gloaa  p.  136 :  itepCßoXot  menia  eaulae.  Nachdem  nun  auch  1^ 
in  der  lex  de  XX  quaettoHbua  (C.  /.  L.  I  202  (Bruns  Fontea  S.  82 ff.)  col.  U  IJ* 
V.  41   mit  Sicherheit  gelesen  ist  ad  aedem  Satumi  in  pariete  intra  caulaa,  ist         |^ 
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einem  Gultbiide  und  einem  Altar, ^)   wenn   sie  anders  publice 

ooQsecrirt  sind.  Denn  privcUa  sacella  sind  nur  religiosa  (S.  4  47).  2) 

A^ls  Cicero   seiner  Tochter  TuUia  ein   fanum   weihen  wollte, 5) 

l>eabsichtigte  er  nur,   dass  dieses  für  quasi  consecratum  gelten 

lle,^)  um  bei  dem  Wechsel  der  künftigen  Eigenthtlmer  des 

atzes  unverletzt  zu  bleiben;  von  den  kleinen  Staatsheiligthtt- 

^rn  dagegen,    welche   in   Rom   ohne   Unterschied^)   als   ara^ 

mm,^)  sficdlutn'')  oder  aediculaj^)  (zuweilen  auch  als  aedes^)} 

zeichnet  werden,   gehört  der  grössere  Theil  zu  den  ältesten 

d  heiligsten  Cultstätten. 

3.  Die  delubra.  Der  Begriff  dieses  Wortes  war  schon  zu  Ende  nie  deiui^ra. 
r  Republik  unklar, ^o)  es  ist  aber  einleuchtend,  dass,  wie  Zo- 
rn {lavabrum)  eine  Vorrichtung  zum  Baden ,  eine  Badewanne, 
po£tf6nim    eine   Vorrichtung    zum   Wegspülen    {proluere),    ein 


a>^a«h  in  der  Insehr.  0.  /.  L.  YI  460  ohne  Bedenken  mit  Marini  zn  lesen  Signum 
Tmm^eri  hoikn  eauUu  (statt  eauscu), 

1)  Ot.  f.  1 ,  !27ö :  Ära  mihi  posita  est  parva  coniuneta  saeello.  6,  130 :  aram 
^^^>9Mitaui  parvaque  Signa  dtum,  Trebatius  bei  Oell.  7,  12,  6 :  saeellum  est  locus 
I»n«  lUB  deo  sacratus  cum  ara, 

2)  Festos  p.  321*:  Oallus  Aelius  alt ,  quodprivati  suae  reUgionis  eausa 

— ~    dio  dedicaU^  id  pontifiees  Romanos  non  existimare  saerum. 

3)  Gie.  ad  Att  12,  18  nnd  mehr  hei  Dnimann  YI  S.  705  f. 

4)  Cic  ad  AtL  12,  19. 

5)  So  redet  Cicero  de  d.  n.  8,  25,  63  Ton  einem  fanum  Fehris  in  Palatio, 
^  leg.  2,  11,  28  dagegen  von  einer  ara  vetusta  in  Paliuio  Febris  und  das  fanum 
^civr»  VeHieordiae  (Serv.  ad  Aen.  8,  636)  heisst  auch  ora  (PUn.  n.  h,  15,  121) 
^i&d  saedUtm  (Yarro  de  L  L  6,  iöA\  Festi  ep.  p.  148). 

61  leh  führe  nur  an  fanum  Orbonae  (Plin.  n.  h,  2,  16;  Cic.  de  d.  n.  3, 
%,  63);  Carmentis  (Becker  S.  137),  welches  (Md.  F.  1,  629  saeeUum  nennt; 
^^^ornoe  (Becker  S.  499).  Ygl.  Tac  ann,  16,  41 :  magna  aira  fanumque.,  fuae 
P^^aesenti  Hereiuli  Areas  Evander  sacraverat  (Ygl.  Jordan  im  Hermes  XI Y  S.  577 f., 
^er  aneh  treffend  darauf  hinweist,  dass  im  späteren  Sprachgebrauche  das  Wort 
/W^Miii  besonders  von  griechischen  oder  sonst  fremden,  nicht  aber  tou  stadt- 
^^niisehen  Gotteshäusern  gebraucht  wird.  So  erklärt  sich  auch  die  spätere  Be- 
^^Tinkung  des  Wortes  fanaticus  auf  die  ausländischen  Gülte,  wie  den  der 
^^ona,  Isis  und  Cybele  (s.  oben  S.  148,  5).) 

7)  Ausser  den  saeeUa  Argeorum  (s.  unten)  erwähne  ich  das  saeeUum  Deae 
^^Hanae  in  Caelieulo  (Gio.  de  har.  resp,  15,  32);  Ditis  (Becker  8.  313);  Lamm 
iyui.  ann.  12,  24);  Neniae  deae  (Fest.  p.  161b.  Becker  S.  567);  PudieUiae 
9atwieia€  (Liy.  10,  23,  3);  Quirini  (Festi  ep,  p.  255.  Becker  S.  573);  Divae 
^Uminae  (Yarro  de  r.  r.  2,  11,  5);  Streniae  (Yarro  de  l.  l.  5,  47);  Veae  Viri- 
Wocoe  (Yat  Max.  2,  1,  6);   Volupiae  (Yarro  de  l.  l.  5,  164.  Macrob.  1,  10,  7), 

^in  eyf(ator)  saeel(lorum)  p(uhlieorum)  in  Born  wird  erwähnt  Ephem,  epigr.  lY 

8)  Plin.  fi.  K  35,  108:  atdicula  luventatis;  (Liy.  35,  9:  aedicula  Vietoriae 
^«ryinfa.)  9)  (Ygl.  Jordan  im  Hermes  XIY  S.  571  ff.) 

10)  Ganz  unhaltbare  Etymologien  des  Wortes  findet  man  bei  Pseudo-Asco- 
^ins  in  div,  p.  101  Or.  Macrob.  3,  4,  2.  Fronte  de  diff,  voealulorum  p.  523 
^l  Serv.  ad  Aen.  2,  225.  Festi  ep.  p.  73. 
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Waschbecken,   cribrum  eine  Vorrichtung  zum  Absondern    (( 
nere) ,  ein  Sieb,   veniilabrum  und  vielleicht  auch  velabrum  eL:^, 
Schwinge  oder  Mulde  ^) ,  so  auch  deltibrum  eine  Vorrichtung  oc^^, 
ein  Ort  zum  Abwaschen,    d.  h.  zur  Entstthnung,    ist.     Dies^^^ 
Zwecke  entspricht  es ,    dass  zu  dem  deltibrum  ein  Platz  [at^^j 
gehörte, 2)  in  welchem  sich  laufendes  Wasser  zur  Reinigung  ^^j. 
'  Opfernden  vor  dem  Zutritt  zum  Heiligthum  befand.  3)    Die  grie- 
chischen Tempel  lagen   grossentheils  an  Quellen   und  wurden 
wo  dies  nicht  der  Fall  war,    durch  Zutragen  mit  Wasser  ver- 
sorgt,^)  in  dem  Trpovaoc   standen  Gefässe  mit  Weihwasser,   mit 
welchem  sich  die  Eintretenden  besprengten;  ^)  und  da,  wie  wir 
weiter  unten  sehen  werden,   auch  in  Rom  vor  dem  Gebet  und 
Opfer  dergleichen  Reinigungen  nothwendig  sind,  so  werden  wir 
annehmen  dürfen,    dass   der  Ausdruck    delubrum  ursprünglich 
den  Ort  für  diese  Reinigung  bezeichnet,  dann  aber  eben  dieses 
Ritus  wegen  auf  alle  Arten  von  Heiligthümern  als  eine  allge- 
meine Benennung  übei'tragen  worden  ist.<^ 

4.  Die  zum  Gottesdienst  bestimmten  Gebäude,  ciedes  sacrae^ 
welche  immer  fana ,  grossentheils  aber  auch  templa  sind. 

Den  Gegensatz  zu  dem  fanum,  d.  h.  der  von  den  pontifkes 

11  üeber  velabrwn  b.  Jordan  Topogr.  I  1  S.  105. 

2)  Macrob.  3,  4,  2:  Varro  libro  oetavo  rerum  divinarum  deUUfrum  aü  alht 
aestimarej  in  quo  praeter  aedem  $Ü  area  adtumpta  dewn  causa,  ut  est  in  Circo 
Flaminio  lovis  Statoria.  Von  dem  fünften  Argeersacellum  der  regio  CoUina  «agt 
Varro  de  l.  l.  6,  62 :  CoUii  Mueialia  quintieep$  apud  aedem  Dei  Fidi  in  delubro, 
ubi  aeditumUB  habere  solet.  Dies  delubrum  war  also  ein  Platz,  auf  welchem 
sich  eine  ara  und  die.  Wohnung  des  aeditumuB  befand.  (Cio.  de  leg,  2,  8, 19: 
[in  urbihwi]  delubra  habento ;  lueot  in  agria  habento  et  Larum  $edes.  Ein  ddu- 
brum  Feroniai  C.  I.  L.  I  1291.) 

3)  Serv.  ad  Aen,  2,  225 :  Alii  ut  Cineiu$  dieunt,  delubrum  esse  loeum  <aik 
tempLum,  ubi  aqua  eurrit,  a  düuendo.  Est  autem  syneedoehej  hoe  est  a  parte 
totum,  4,  56 :  delubrum  dictum  propter  laeum,  in  quo  manus  <U>Uiuniur.  Isidor. 
orig.  15,  4,  9:  Delubra  veteres  dieebant  templa  haberUia  fontes,  quibus  mU 
ingressum  diluebantury  et  appellantur  delubra  a  diluer^.  Pseudo-AsconinB  in 
div,  p.  101  Or. :  Alii  delubra  dieunt  ea  templa,  in  quibus  sunt  labra  eorporum 
ablu^ikdorum  more  Dodorutei  Jovis  aut  ApoUinis  Delphiei,  in  quorum  deluMi 
lebetes  tripodesque  visuntur.  j 

4)  Hierüber   handelt   ausführlich   und   belehrend  Boettieher   TeUonik  der       i 
Hellenen  IP  S.  485  ff. 

5)  Lncian.   de  saerif.  12.    Boettieher  a.  a.  O.  S.  484.    Es    gab  tu  diesem       | 
Zwecke  vor  den  Tempeln  Weih  Wasserbecken,  dTcoppavn^pia  (Enrip.  Ion  435)  oder 
auch   Bassins,    labra.    Liv.  37,  3,  7.     CLL,  VI  10237.     Jordan  Hermes  ^fl       i 
S.  315. 

6)  Von  allen  Arten  von  Tempeln  brauchen  das  Wort  Verg.  Aen.  4,  56: 
Principio  delubra  adeunt  paeemque  per  aras  Exquirunt.  Oic.  in  Verr,  aei.  pr. 
5,  14 :  deUibra  omnia  sanctissimis  religionibus  consecrata  depopulatus  est,   IHmn» 
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oonsecrirten  Oertlichkeit,  bildet  das  templum,  d.  h.  der  von  den 
Augurn  inaogurirte  Platz.  Es  giebt  /bna,  welche  keine  templa,  ^^J^' 
¥wd  tempUij  welche  keine  fana,  dagegen  auch  aedes,  welche 
beides  sindJ)  Der  Begriff  des  templum  und  das  Verfahren  bei 
der  Inauguration  wird  weiter  unten  zur  Erörterung  kommen; 
hier  haben  wir  nur  die  Fälle  zu  betrachten ,  in  welchen  die  In- 
auguration statt  fand. 

Die  Orte,  an  welchen  Staatsgeschäfte  vorgenommen  wer- 
den, wie  die  rostra  auf  dem  Forum  ,2)  die  Plätze  für  die  Guriat- 
nsd  Centuriatcomitien,^}  die  Localitäten  für  die  Senatsversamm- 
lung, ^)  endlidi  die  Stadt  im  Ganzen,^)  sind  templa,  ohne  einen 
gottesdienstlichen  Zweck  zu  haben. 

Die  für  den  Gottesdienst  bestimmten  Gebäude  bedürfen  der 
Inauguration  erstens,  wenn  sie  zu  Versammlungen  des  Senates 
dienen  sollen, ^'j  und  zweitens,   wenn  der  für  den  Gottesdienst 

*>•  Caee.  1,  3:  »imulaera  ianetiasima  C.  Verre«  ex  deUibris  religioaUBimU  rnttu- 
^*^Md;  de  d.  n,  S,  34,  84:  menscu  argerUeas  de  omnihus  delübris  iussit  auferri. 
tJnd  Gieeio  untencheidet  nur  templa  atque  delübra^  de  d.  n.  3,  40,  94,  yfoiin 
^9  wie  wir  sehn  werden,  Becbt  hat.  Besondeis  wird  das  Wort  von  tacella  ge- 
^I^Qcht.  So  beisst  es  dekihra  Minervae  eaptae  Ov.  F.  3,  837;  delübra  Larunt 
^^-  P.  6,  791 ;  delubfvm  Homerij  delübra  Musarum  Cic.  pro  Arch,  poei,  8,  19 ; 
*^9  27.  (Mehr  Beispiele  dieses  weiteren  und  untechnischen  Sprachgebrauches 
■^^  Jordan  Hermes  XlV  S.  578flf.> 

1)  Varro  de  l,  l.  7,  10:  8ed  hoc  ut  putarent^  aedem  aateram  templum  esse, 
^^*«fimi,  fuod  in  urbe  Borna  pleraeque  aedes  sacrae  sunt  templa  und  bei  Gell.  14, 7, 7. 
^  2)  Cic.  in  Vatin.  10,  24 :  in  rostris,  in  illo  augurato  templo  ac  loco.  Liy. 
^«   14,  12:    rostrisque  earum  (nayium)  suggestwn  in  foro  exstmetum  cuLomari 


tii,  Bostraque  id  templum  appellatum, 

3)  LIt.  5,  52,  16 :  Comitia  curiaia ,  quae  rem  militarem  eontinent,  eomitia 
^^^^Uuriota,  quibus  eonaules  tribunosque  militares  ereatis,  ubi  auspieaio,  nisi  ubi 
^^olent,  fieri  possunt?  Vgl.  Valer.  Max.  4,  5,  3:  nam  ut  vidit  omnibus  se  een- 
*^*iit  Seipioni  anteferri,  templo  descethdit.  (Ueber  das  comitium  vgl.  Jordan^  To- 
»*o^.  1  2  S.  319.) 

4)  Gell.  14,  7,  7:  Tum  (Yarro)  adseripsü  de  locis,  in  quibus  senatus  eon- 
^'^^itum  fieri  iure  posset,  doeuitque  confirmavüquej  nisi  in  loco  per  augurem  con- 
^ittito,  quod  templum  appellaretur,   senatus  consuUum  factum  esset,   iustum  id 

fiüsse,    Dlo  Cass.  55,  3.    (Jordan  Topogr,  I  2  S.  329.) 

5)  LIt.  Ö,  52,  2 :   IJrbem  auspieato  inauguratoque  eonditam  habemus.    Mehr 
Nissen  Templum  S.  6f. 

6)  Senatsversammlungen  sind,  wenn  auch  ausnahmsweise,  gehalten  worden 
Ctpitolinischen  Tempel  (Cic.  FhiL  3,  8,  20;  Liv.  3,  21,  1;  23,  31,  1;  26, 

*y    1 ;  32,  8,  1 ;  Appian.  Fun.  75 ;   (und  zwar  war  dieser  Tempel  das  offlcielle 

^^^«al  fui  die  am  1.  Januar  jedes  Jahres  stattfindende  Fest-  und  Autrittssitzung  des 

^^nates.    Mommsen  Staatsrecht  I'  S.  595.     Ob  anderweitige  Senatssitzungen  hier 

***ttgefunden  haben,  ist  fragUch  (s.  Jordan  Topo^.  I  2  S.  94  A.  92);  vielleicht 

'^chten  diejenigen,  in  denen  über  Krieg  und  Frieden  entschieden  wurde,  eine 

^Tunihme;  vgl.  Appian.  a.  a.  O.);  in  der  cella  des  Concordlatempels  (Cic.  PhiL 

A  8,  19 ;  3,  12,  30 ;  5,  7,  18 ;  7,  8,  21) ;  in  der  aedes  Castoris  (Cic.  in  Verr. 

^\  49,  129);  der  aedes  Fidei  (Appian.  b,  c.  1,  16);    dem   templum  Honoris  et 
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vorgeschriebene  Ritus  auf  dem  Begriffe  des  templum  beruht.  In 
diesem  Falle  wird  bei  der  Anlage  des  Tempelgebäudes  zuerst  ^j 
der  Platz  durch  die  Augum  begrenzt  und  durch  einen  officiel- 
len  Ausspruch  {quibusdam  conceptis  verbis)  festgestellt.  2)  Er 
/ocuj  «/Ta^M.  jjgjgg^  tocM5  effütus^)  uud  ist  massgebend  für  die  Form  des  Ge- 
bäudes, das  auf  demselben  errichtet  wird.  Sein  Grundriss  ist 
ein  Quadrat  oder  Rechteck.^)  Die  vier  Seiten  liegen  nach  den 
vier  Himmelsgegenden  und  zwar  die  Frontseite  altrömischem  Ge- 
brauch gemäss  nach  Westen,  so  dass  der  am  Brandopferaltare 
vor  dem  Tempel  opfernde  und  nach  dem  Götterbilde  der  geöff- 
neten Cella  Schauende  sein  Antlitz  gegen  Osten  richtet.  ^)  Man 
sieht ,  dass  die  Construction  des  Tempelgebäudes  auf  einen  Ritus 
berechnet  ist,   der  sich  weder  in  Griechenland  findet  —  denn 

Virtutis  (Becker  Topoffr.  S.  405;  (Jordan  Topogr.  I  2  S.  44});  Quirint  (Uy.  4,  21, 
9);  lovis  StatoriB  (Cio.  in  Catü.  1,  5,  11;    2,  6,  12;    Plut.  Cic.  16),   TeUurU 
(Cic.  Phü,  1,  13,  31;    2,  36,  89;    Applan.   6.  c.  2,  126);     ApoUini$  (s.  die 
Stellen  bei  Becker  Topogr.  S.  606);  BeUonae  (Becker  Top.  S.  607).     (Das  Tollea:^ 
Stellenmaterial  s.  bei  Willems   Le  sinat  de  la  ripubli^pite  Romaine  II  S.  159  f.[ 

1)  Serv.  ad  Aen.  1,  446:  Morem  autem  Eomanum  vtterem  tangit.  Anti^ 
enim  atdet  saercu  ita  templa  faeiebant,  ut  prius  per  augures  locus  liberareHi* 
Tnämlich  dnrch  exauguratio,  insofern  dort  schon  ein  früheres  templum  war.  Liv 
1,  55,  3)  effareturque ,  tum  demum  a  pontifieibus  eonseeraretur  ae  post  ihidt 
aacra  edicerentur.  Erant  tarnen  templa,  in  quibuB  autpicato  et  publice  ret 
ministraretur  et  senatiu  haberi  posaet,  erant  (alia  fugt  Härtung  Bei.  d.  Born.  [ 
S.  141  ein)  tantum  aacra;  hie  ergo  et  aaerum  templum,  quod  in  luco,  i.  -^^. 
in  loco  aaero  conditur ,  docet,  et  adminiatrari  in  templo  rem  publicam  aubaequcm  ,4, 
tibua  veraibua  indicat. 

2)  Yarro  de  l.  U  7,  8.  Llv.  1,  10,  6,  wo  Romnlns  als  augur  sagt:  lupi^^L^er 
Feretri,  haec  tibi  victor  Romulua  rex  regia  arma  fero  templumq^e  hia  regionib^s.^^i^ 
quaa  modo  animo  metatua  aum,  dedico. 

3)  Varro  de  L  l.  6,  53:  Eine  (von  fari^  effaia  dicuntur ,  quod  niirrfi  ^  m 
finem  auapieiorum  caeleatum  extra  urbem  agria  aunt  effati  ubi  eaaent:  hinc  eff^^^sti 
templa  dieuntur  ab  auguribua.  Cic.  de  leg.  2,  8,  21 :  urbemque  et  agroa  tem^^gfia 
liberata  et  effata  habento  (augnres).  Festus  p.  157&:  iteique  templum^  eat  Io^-^kiu 
ita  effatua  aut  ita  aaeptua,  ut  ea  una  parte  paieat  anguloaque  affixoa  habeat  ad 
terram.  Serv.  ad  Aen.  3,  463 :  effatua  ergo  verbo  augurali  uaua  eat ,  quia  -^it 
loca  aaera  i.  e.  ab  auguribvLa  inauguraia  effata  dici.  6,  197:  proprie  effata  ^e^^mt 
augurum  precea.  ünde  ager  poat  pomeria,  ubi  captahantur  auguria,  dieebw::^tur 
effatua. 

4)  Das  dentet  Festns  p.  157^  an  und  meint  anch  Scrvlns  ad  Aen.2,^ii: 
omne  aedificium  aedea  dieuntur,  Varro  locum  quattuor  ang%Uia  conclusum  a^^em 
docet  appellari  debere.    Varro  hatte  offenbar  vom  templum  geredet. 

5)  Nissen    Daa    Templum   S.  13 f.   169 f.   173 ff.     Vitrnv.    4,5:    Beg^4Dnes 
autem,  qu€U  debent  apectare  aedea  aacrae  deorum  immortalium,  aie  erunt  cowuU- 
tuendae,   uti  ai  nulla  ratio  impedierit  liberaque  füerit  poteataa,  aedia  aignurazguej 
quod  erit  in  ceüa  conloeaium,  apectet  ad  veapertinam  eaeli  regionem;  uti  qui  aä- 
ierint  ad  aram  immolantea  aut  aaerificia  facientea,  apeeterU  ad  partem  caeli  orientis 
aimulacrum,    quod  erit   in  aede,  et   ita  vota  auacipienUa  contueanlur  eadem  et 
orientem  eaelum,  ipaaque  aimulacra  videantur  exorientia  contueri  suppUeantea  et 
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die  griechischen  Cultgebäude  sind  grossentheils  nach  Osten  orien- 

tirt  —  noch  in  Rom  sieh  dauernd  erhalten  hat  —  denn  auch  hier 

ist  die  Fronte  später  vielfach  nach  Osten  gelegt  worden.  Ist  aber 

«las  templum  nach  den  Regeln  der  Auguraldisciplin  fertig  gebaut, 

folgt  die  Uebergabe  desselben  an  die  Gottheit  durch  einen 

Veiten  Act,  nämlich  die  consecratio  der  Pontifices,  ^)  durch  welche 

templum  nunmehr  auch  ein  fanum  wird. 

Macht   dagegen   der  -Ritus    des   Gotteshauses    [aedes)    eine 

Inauguration    nicht    nöthig,    so    genügt   zur    Weihe    desselben 

ie   Consecration.     Durch    dieselbe    wird    es    ein   fanum,    ist 

^r  einmal   für  die   Sitzungen  des  Senates  unbrauchbar  und 

K^^veitens    an     die     architektonische     Form    des    templum    nicht 

Sekunden.     In  diese    Kategorie    gehört    die   aedes    Vestae,    ein 

Rundbau,    in  dem  der  Senat   sich  nicht  versammeln  konnte,'^) 

<iie  aedes  Herculis  Victoris   an  der  ara  maxima,^    eine    aedes 

^oerj/leante«,  [quod  ara$  omnes  deorwn  neeesse  esse  videtur  nd  orUniem  9ftetart\ 
^^e  letzten  Worte,  welche  im  Harlejanus  und  Ondianns  stehn  (nnr  dass  statt 
^idt^  geschrieben  ist  videaniuf)  hält  Rose  für  ein  Glossem.  Die  griechischen 
Tempel  sind  in  der  Regel  nach  Osten  gerichtet  nnd  dies  ist  später  auch  in  Rom 
Se^rbehn ;  dass  aher  VitruVs  Theorie  üher  die  altrömischen  Tempel  richtig  ist, 
^lid  aneh  sonst  bezeugt.  Hygin.  dt  lim,  consi,  p.  169,  lö:  quaure  non  omnU 
^^prorum  mentura  in  orientem  potius  quam  in  oceidentem  spectat  y  in  orientem 
*ieta  aedea  aaerae.  Nam  antiqui  arehiteeti  in  oceidentem  tempta  rede  apeciare 
*^^p9erunL  Poaiea  plaeuit  omnem  religionem  eo  convertere,  ex  qua  parte  eaeli 
^c*va  inUtminaiur,  Frontiu.  de  lim,  p.  27,  17 :  Sieut  quidam  arehiteeti  delubra 
^  oceidentem  rede  apeciare  aeripaerwU.  Oanz  allgemein  sagt  Clemens  Alex. 
^trm.  7,  7  S  43  p.  857  Pott.:  8dev  xal  tä  TcaXalTaxa  toöv  lep&v  wpöc  56iiv 
jß)^K£v,  !va  ol  dvTi7:p6ca)iioi  t«v  d'faXp.dTCDV  loTd[p.evoi  7cp6c  dvaToX-^j-v  Tp^Tteo&at 

1)  Dass  der  Pontifex  das  fertige  Gebäude  weiht,  lehrt  die  Formel :  poatem 
^^nä  und  bestäügt  Marcian.  Dig.  1,  8,  6  $  3 :  Semel  autem  aede  sacra  facta 
^^Uon  diruto  aedificio  loeua  aaeer  manet.  Dass  der  Platz  nach  der  Inauguration 
i^och  oonsecxirt  wurde,  halte  ich  für  unwahrscheinlich.  (Vgl.  Jordan  Ephem, 
^Pigr.  I  S.  233  f.)  Die  Weihung  des  Platzes  für  den  zu  erbauenden  capitolini- 
*<^ben  Tempel  bei  Tac.  hiat.  4,  53  war  eine  ausserordentliche  Feier,  aus  welcher 
^cht  ohne  Weiteres  allgemeine  Schlüsse  zu  machen  sind. 

2)  (Md.  F.  6,  265  ff.  Festus  p.  262b.  Plut.  Num.  11.  Serv.  ad  Aen,  9, 
^%:  Aedea  autem  rotundaa  tribua  diia  dicunt  fieri  deherCy  Veaiae,  Dianae^  vel 
^^reuU  vel  Mereurio.  7,  153:  Templum  Veatae  non  fuit  augurio  conaecratum, 
*c  iUue  eonoeniret  aenatua^  übi  erant  virginea.  Gellius  14,  7,  7 :  (Varro)  aeriptum 
^^UftU,  non  omnea  aedea  aacraa  templa  eaae  ae  ne  aedem  quidem  Veatae  templum 
^**e.  Die  runde  aedea  ist  dargestellt  auf  Münzen  der  Republik  wie  der  Kaiser- 
^^it,  ire\che  "PreuneT  Heatia-Veata  S.  330  zusammengestellt  hat.  (Jordan  Topogr, 
*^S.  421ir.) 

3)  Liv.  10,  23,  3:  in  aaeello  Pudicitiae  Pairieiae,  quae  in  foro  bovario  eat 
^  Qtdem  rotundam  Herculia.     Von  diesem  Rundbau  ist  noch  eine  Zeichnung 
^^  dem  Anfange  des  16.  Jahrh.  vorhanden ,   welche  De  Rossi  Annali  d,  Inat. 
*oo4  S.  28 ff.  herausgegeben  und  vortrefflich  erläutert  hat. 
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Dianae   und    eine   c^edes    Mercurü,^)    deren   Lage    unbestimic^ 
ist.  2) 

Wie  die  aedes  zweierlei  Art  sind,   nämlich  inaugurirt  ut^ 
daher  auch  für  staatliche  Geschäfte  brauchbar ,  oder  nur  conse 


curiM.  crirt  und  für  den  Cult  bestimmt ,  so  werden  audi  bei  den  curiot j 

zwei  Arten  unterschieden,  die  gottesdienstlichen  und  die  weit 
liehen.^)  Die  fttr  die  dreissig  Gurion  vorhandenen  Versamm- 
lungsorte,^) in  welchen  die  Gurionen  den  Dienst  versahen,  die 
curia  Äcculeia,^)  die  curia  Saliorum  in  PalatiOj^)  die  curia  cala^ 
bra ,  in  welcher  an  den  Kaienden  der  rex  opferte  und  der  Pen- 
tifex  die  Nonen  und  Idus  ankündigte,^  waren  fana;  ob  sie  auch 
inaugurirt  waren ,  ist  unbekannt ;  ^)  die  Gurion  dagegen,  in  wel- 
chen sich  der  Senat  versammelte,  waren  templa.  Es  war  dies 
zuerst  die  curia  Hostüia  j^)  die  von  der  KOnigszeit  bis  auf  Sulli^^ 
als  gewöhnliches  Sitzungslocal  diente  und  daher  ausschliesslicbS^^ 
curia  heisst,  von  Sulla  erneuert  wurde  ^o)  und  bei  dem  Leichen^-^^t;^ 
begttngniss  des  Glodius  abbrannte.^ ^)  Statt  ihrer  erbaute  Sulla' '^^^ 

1)  Serr.  ad  Aen,  9,  408.    Ein  noch  gut  erhaltener  Bundban  ist  der  BOgm^  -^^ 
nannte  Yestatempel  in  TivoU.     Die  Arralen  hatten  ebenfalU  eine  aedcM  rotufu^^g^ 
Henzen  Acta  fr.  Arv.   S.  XXII.    Andere   Beispiele  b.  bei  Jordan  Topogr,  I  y 
S.  34. 

2)  (Neben  diesem  Sinne,  Termoge  dessen  ien^lum  den  inaogurirten  Ort  b=»^. 
zeichnet,   nimmt  dies  Wort  in   der  Kaiserzeit  noch  eine  andre  Bedeutang  ^^^r 
indem  im   offlcieUen  und  urkundlichen  Spraohgebrauche  als  Umpla  im  Geg^^.' 
satze   zn  aedea  diejenigen  Staatsheiligthümer  bezeichnet  werden,   welche  nL«^/ 
in  toeo  pmbUcOf  sondern  anf  kaiserlichem  Grand  und  Boden  erbaut  sind.    Jor«i«/} 
im  Htfme»  XIY  8.  567  ff.  ygl.  Monunsen  Aes  ge$iae  D,  AugwU^  S.  78 f.) 

3)  Varro  de  l.  L  ö,  löö:  Ouriae  duorum  generum;  nam  et  ubi  eurantU 
Boeerdotes  res  divinaSj  ut  Curiae  veUret^  et  ubi  tenahu  bumana$,  ut  Curia 
Hostüia.  4)  Becker  Topogr.  8.  100  f. 

5)  Varro  de  i.  2.  6,  23:    Angeronalia  ab  Angerona,  quoi  saerifieium  fit  in 
curia  Acculeia  et  quoiut  feriae  publica/t  i»  dies. 

6)  Cic.  de  div,  1,  17,  30.     Becker  Topogr.  S.  421. 
7J  Macrob.  1,  15,  10.     Varro  de  U  l.  by  13 ;  (6,  27).     Becker  Top.  S.  401. 

(Jordan  Topogr.  I  2  S.  51  f^  81  Vgl.  Lübbert  S.  41. 

9)  Varro  de  l.  l.  5,  155.  Liv.  1,  30,  2:  templumque  ordini  ab  $e  aueto  eu-ij 
riam  fecit  (Tullus  HosÜUus),  quae  Hoatilia  usque  ad  patrum  nostrorwn  aeic 
appeUata  est.     Cic.  de  rep.  2,  17,  31.     Becker   Top.   S.  284.  330ir.    Ober 
Lage  dieser  und   der  späteren  Carlen   s.  Mommsen  De  comitio  Romano 
lanique  templo  in  Annali  d.  Inst.  1844  S.  288  ff.     Urlichs  in  ArehäoL  Zt 
1846  S.  306  ff.    Reber  DU  Lage  der  Curia  Hostilia  und  der  Curia  Julia.  Mün< 
1858.    Detlefsen  De  comUio  Romano  in  Annali  d.  JnsL  1860  S.  128  ff.    Ur] 
De  curia  lulia  in  Nuove  Memorie  deW  Instituto  S.  77  ff.     (A.  Brecher  Die 
des  Comitium  und  der  Curia   im  Verhältnis  tum  Forum.   Berlin  1870.     J( 
Topogr.  I  2  S.  250  ff.  328  ff.    R.'Lanciani  L'aula  e  gU  uffici  del  senato  £< 
in  AUi  deW  aecad.  dei  LineeL    Ser.  3  toI.  XI.  1883.)        10)  Dio  Cass. 

11)  Cic.  pr.  MU.  5, 13;  32,  90.  und  dazu  Ascotilus  p.  29  K.-Sch.  Plin.) 
34,  21.  Dio  Cass.  40,  5a 
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Sohn ,  Faastus  Sulla ,  die  curia  Cornelia ,  ^)  welche  Caesar  ab- 
brechen Hess,  um  sie  durch  die  curia  Itüia  zu  ersetzen.^}  Hier- 
aii2f  kam  der  Senat  in  der  curia  Pompeii,  einem  Local  in  der 
Vorhalle  des  theatrum  Pömpeiij  zusammen,  in  welchem,  Caesar 
onnordei  ward.^)  Denn  die  curia  lulia  wurde  erst  740  =  44 
n  vor  Gaesar's  Tode  in  Angrifif  genommen  ^)  und  7S5  =  89  von 
xgastus  dedicirt.  ^)  Seit  Domitian ,  der  sie  restituirte ,  heisst 
^m^senatus.^) 

Endlich  sind  zu  den  theils  gottesdienstlichen  ^   theils  weit- 

O^en  Zwecken  gewidmeten  Gebäuden  die  atria  zu  rechnen. ^j  iitna. 

^£e  haben  ihren  Namen  von  ihrer  dem  atrium  des  Hauses^)  ent-: 

^sprechenden  architektonischen  Form,    eignen  sich  zu  Versamm- 

Imuigen,^)  gestatten,  da  sie  mit  einem  impluvium  versehen  sind, 

di«  Aufstellung  eines  Brandopferaltares  im  Inneren,  und  um~ 

£ai^sen  ausser   einem   grossen    Saale   auch   Wohnungsräume /<^) 

'^^clche  sich  in  den  Tempeln  nicht  finden.  Zu  den  für  den  Cult 

bestimmten  Atrien  gehören  das  airium  Vestae,   in  welchem  die 

Vestalinnen  wohnen,  ^^)    das  atrium  sutorium,   in  welchem  das 

^^^ilustrium  statt  findet, ^^)  die  airia  Tiberina, ^^)  welche  Momm- 

s^nfttr  Stationen  der  jährlich  von  Rom  zu  der  aedes  Portuni  in 


1)  Dio  Cass.  40,  50;  44,  ö. 

2)  Dio  GasB.  44,  ö.    Zonaras  10,  12. 
'  Dio  CasB.  47,  19.     Soet.  Caes,  81.  88.     Dnunann  lU  8.  722. 

Dio  CasB.  44,  5;  45,  17;  47,  19. 
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3)  Di< 

4)  Dil 


5)  Monum.  Ancyr.  4,  1.  Dio  GasB.  Öl,  22.  Uel>eT  die  spätere  Geechichte 
^^^etei  Gurie  s.  Mommsen  o.  a.  O.  S.  302  ff. 

6)  HommBen  Der  Chronograph  vom  J.  354  8.  646  and  In  den  Annali  d, 
^nti,  1844  S.  304ff. 

7)  DaBB  dies  eigene  Gebände  Bind,  lehren  die  anzuführenden  Beiapiele. 
^^L  Isidor  orig.  15,  3,  4:  Atrium  magna  aedet  est  €ive  amplior  et  spixUosa 
<<o«niM.  8)  S.  PrivaOeben  der  Römer  S.  231  ff. 

9)  Daher  Bind  In  ihnen  $edilia,  Morat.  p.  314,  2 :  P.  Bubrius  Trophimus 
^  Mmbrku  Agathos  C.  l.  atrium  refeeertaU  —  et  $edilia  cireuitum  refeeerunt. 

10)  Im  aMum  LibertatU  wurden  im  zweiten  puniachen  Kriege  Geiseln  der 
'^«rentiner  nnd  Thuriner  einquartiert.    Liv.  25,  7,  12. 

11)  Plin.  ep.  7,  19 :  Angit  me  Fanniae  vaUtudo.  Contraxit  hone,  dum  aasidei 
^^miae  virgini,  sponte  primum  (ett  entm  adfinia),  deinde  etiam  ex  auetoritate 
Pontifiatm.  Nam  virgine$,  cum  vi  morbi  atrio  Vestae  eoguntw  excedere^  matro- 
^Ofwn  curae  euttodiaeque  mandantur,     Gellius  1,  12,  9 :    Virgo  autem  Vestalis 

^tnwl  est  eapta  iUque  in  atrium  Vestae  deducta .     8erv.  ad  Aen.  7,  1Ö3. 

(JoTd&n  Topogr.  I  2  S.  423 ff.     In  der  neuesten  Zeit  hat  man  dieses  atrium  Vestae 

^«tt  toUständig  wieder  aufgedeckt:   Tgl.  R.  Landanl  und  G.  B.  de  Bossi  in  den 

^otitU  degU  seavi  1883  8.  434  ff.     Jordan  BuU.  d.  Jnst.  1884  8.  88  ff.  und  in 

Hiator.  ti.  philoL  Aufsötte    Ernst  Curtius  —  gewidmet    (Berlin.  1884)  8.  209  ff. 

Uudani  BulL  d.  Inst,  1884  S.  145  ff.) 

n)  S.  Mommsen   C.  J.  L.  I  p.  389.  13)  Orld.  F.  4,  329. 
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sein,    welche    dafür    weder    räumlieh    noch    sachlich  geeignet 

war.  ^) 

•  Zu  jedem  Heiligthum  gehört  ein  Inventar,  welches  aus  zwei 

Theilen  besteht,   nämlich   dem  zum  Opferdienst  erforderlichen 

Gerathe ,  instrumentumy  das  zugleich  mit  dem  Tempel  consecrirt 

wird,    und  der   zufälligen  Ausstattung    durch  Weihgeschenke, 

welche   sich   allmählich  ansammelten,    ornamentum.^)     In  dem 

Opferapparat  nehmen  die  erste  Stelle  die  Altäre ')  ein,  deren  vier 

Arten,  arae,  altaria,  foci  und  mensae  unterschieden  werden.'*) 

Ära,  altrömisch ,  ^)   oskisch®)  und  umbrisch^j  asa,  ist  der  ge-    «««. 

Derelle  Ausdruck  für  eine  Opferstätte  überhaupt,   für  welche 

bei  der  Einfachheit  des  altrömischen  Gultes  eine  Aufhöhung  von 

Erde,  Feldsteinen  oder  Rasen  genügte.  Solche  arae  temporales^) 

oder  gramineae  *)  blieben  auf  dem  Lande  immer  in  Gebrauch  und 

finden  sich  auch  in  Rom  in  der  Kaiserzeit  im  Dienste  der  Ar- 

coUeg.  8.2;  107 — 114.  Doch  haben  sie  aach  eigene  Tersammlungsorte,  die  In 
der  KaiBeneit  »eholae  heissen.  Vgl.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  122  und  häoilge  Bei- 
>?iele  in  Inschriften  z.  B.  C.  /.  X.  VI  9404. 

1)  Anch  wenn  dei  Senat  in  einem  Tempel  zusammenkam,  ist  in  diesem 
Tempel  eine  curia  d.  h.  ein  Saal  voransznsetzen,  der  von  dem  (Urktm  der  Sache 
Bach  nicht  veischieden  war.  So  kommt  anch  der  Senat  von  Ferentinnm  zn- 
ummen  in  curia  aedis  Mercurii,     C.  L  L,  YI  1492. 

2)  Macrobins  3,  11,  6:  Namque  in  fanis  alia  vaaorum  sunt  et  Boerat  tu- 
V^UeetUii,  alia  Ofnamentorum.  Quae  vatorum  iunt  instrumenti  instar  hdbent, 
'Mus  semptr  sacrifieia  eonfieiuntur ,  quarum  rerum  prineipcm  locum  optinet 
"iciMa,  in  qua  epuUu  libationesque  et  stipes  reponuntur.  Ornamenta  vero  sunt 
^^P€i  coronae  et  huiuseemodi  donaria,  Neque  enim  dedieantur  eo  tempore,  quo 
^^UAra  saerantur,  at  vero  mensa  arulaeque  eodem  die,  quo  aedes  ipsae  dedicari 
'o'eiK,  unde  mensa  hoc  ritu  dedieata  in  templo  arae  usum  et  religionem  optinet 
y^^inaris.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  8 ,  279.  Ueber  die  analhemata  handelt  ansführ- 
Ueb  Boetücher  Tektonik  II 2  S.  369  ff. 

3)  S.  Lübbert  Comm.  pont.  S.  87  ff.  Saglio  im  Dietionnaire  des  antiquiUs 
^ol.  I  Paris  1873  s.  ▼.  ara.  (Für  die  entsprechenden  Fragen  des  griechischen 
ColtQjg  Ygi.  A.  de  MoUn  De  ara  apud  Oraeeos,  Berlin  1884.) 

4)  Vezanins  bei  Macrob.  3,2,3:  exta  porriciunto ,  dis  danto  in  altaria 
0">mv€  focwnve.  Der  Unterschied  selbst  war  schon  den  Alten  unklar.  Serr.  ad 
^  5,  d6:  Varro  diis  superis  altaria,  terrestribus  aras,  inferis  focos  dicari  af- 
f'^^aL  Alii  allaria  emknittAia  ararwn  et  ipsa  libamina  aiunt.  Ueber  die  nun- 
M<  t.  Festos  p.  157b:  [men'^Bae  in  aedibus  saeris  arar{um  vieem  obtinent]. 

5}  Yarro  bei  Macrob.  3,  2,  8.  Serv.  ad.  Aen,  4,  219. 

(0  Mommsen  Unterital.  Didl.  S.  137.  244.  Hnschke  Die  oshisehen  und  sa- 
htliUdien  Spraeh-Dehkmäler  S.  19. 

7)  Tab.  Iguv.  YI»  9  n.  a.         8)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  141. 142.  144. 

9)  Yerg.  Aen.  12,  118.  Ovid.  met.  7,  240;  15,  573.  trUt.  5,  5,  9.  fast. 
%  645.  Horat.  od.  1 ,  19 ,  13 ;  3,  8,  4.  Silins  IUI.  4,  703.  Die  SiUe  erhielt  sich 
flxh  in  spaterer  Zeit,  In  welcher  man  anf  den  Steinaltar  Rasen  legte.  Serv. 
ad  Aen.  12,  119:  Romani  enim  moris  füerat  cespitcm  arae  superimponere  et  ita 
taerificare.     Ygl.  Silias  lul.  16,  263.  Pmdentins  Perist.  10, 187. 

Mäm.  Alt«rth.  VI.  2.  Aafl.  H 
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valen.^)  In  dem  Tempeldienste  dagegen  bediente  man  sich  stei 
nerner  Altäre  und  ein  solcher  befand  sich  bei  jedem  Tempe 
während,  wo  das  Bedürfniss  vorlag,  innerhalb  und  ausserhal 
desselben  auch  mehrere  aufgestellt  wurden.  2)  Ihre  Form  wii 
zunächst  durch  die  Art  des  für  den  Tempel  vorgeschriebene 
Opfers  und  des  Cultus  selbst, ^j  demnächst  auch  durch  kttnsl 
lerische  Rücksichten  bedingt  und  ist  von  grosser  Mannigfaltig 
keit.^)  Bestimmter  lässt  sich  über  den  Zweck  und  die  Form  de 
altaria,  foci  und  mensae  urtheilen. 
aitaria,  Alturia  (das  Wort  kommt  in  classischer  Zeit  nur  im  Pluri 

vor)  ^j  nennen  die  Alten  einen  Aufsatz,  der  entweder  als  Untei 

1)  In  den  Acta  Arvalium  Yom  J.  218  (C./.L.  VI  2104.  Hunzen  S.  23)  heist 
es :  item  in  eireo  in  foculo  arg(enUo)  cespiti  omato  extam  vacc(inam)  redd(idU 

2)  JanuB  hatte  nach  Varro  bei  Macrob.  1 ,  9 ,  16  zwölf  Altäre  wegen  d( 
zwölf  Monate.  Vgl.  Lydns  de  mens.  4,  2.  Auch  dedlclrt  werden  zugleich  zw( 
arae,  Yerg.  Aen.  3,  30ö.  Ed.  5,  66  und  dazu  Servius;  (Sut.  Theb.  8,  298 
Seit  Mailus  weiden  auch  in  Rom  Hekatomben  geopfert,  wozu  natürlich  viel 
Altare  erforderlich  waren.  Lübbert  S.  93.  Pint.  Mar.  26.  Ammian.  22,  12,  i 
Gapitolin.  Maxim,  et  Balb.  11.  Jordan  Topogr.  II  S.  262  ist  der  Ansicht,  da« 
wo  mehrere  Altare  vorkommen,  diese  veischiedenen  Gottheiten  geweiht  sine 
Indessen  firagt  es  sich,  ob  nicht,  wie  demselben  Gotte  auf  der  mensa  und  av 
der  ara  geopfert  wird,  so  auch  veischiedene  arae  für  verschiedene  Opfer  voi 
banden  sein  konnten. 

3)  Von  den  Arten  der  Opfer  ist  weiter  unten  die  Rede;  von  dem  Ein 
flusse  des  Cultus  auf  die  arae  sagt  Vitruv.  4,9:  AUitudines  autern  earum  si 
sunt  expUeandae,  uti  lovi  omnibusque  caeUstibus  guam  excelsissimae  conatituan 
(ur,  Vestae  Terrae  Marique  humiles  eoUocerUur.  Vgl.  Senr.  ad  Aen.  2,  515.  Di 
Voluten  oder  Rissen ,  welche  sich  häufig  an  beiden  Seiten  der  ara  finden,  wei 
den  von  den  bei  dem  Altar  Schwörenden  oder  Opfernden  mit  beiden  Hände 
angefasst  und  heissen  ansäe,  Macrob.  3,  2,  8.  Serv.  ad  Aen.  6,  124.  Sie  habe 
also  einen  praktischen  Zweck. 

4)  Die  gewöhnliche  Form  ist  die  vierkantige,  die  seltnere  die  runde.  Lüli 
bert  S.  93  f.  Bildet  der  Grundriss  der  ara  ein  Rechteck,  so  pfiegt  die  Oberfläcb 
an  den  beiden  Schmalseiten  Erhöhungen  oder  Polster  in  der  Form  des  ionische 
Capitells  zu  haben  und  dies  hält  Sohoene  bei  Kissen  Das  Templum  S.  196  fi 
das  wesentliche  Merkmal  des  Begriffs  der  ara  (vgl.  Nissen  Pompejan.  Studie 
S.  167).  Indessen  giebt  es  arae  von  sehr  verschiedeneu  Formen«  die  man  zu 
sammengestellt  findet  bei  Saglio  Dict.  des  ant.  I  S.  347  ff.  Glarac  Musee  c 
sculpture  pl.  130.  249  ff.  Mazois  Les  Buitus  de  Pompii  Vol.  IV  pL  3.  15.  Ca 
uina  ArchiteUura  antiea  VI  Tav.  83.  Mariui  Vitruv.  tab.  LXXU.  (Eine  ein 
gehende  Untersuchung  der  verschiedenen  itallsoheu  Altaiformeu  und  ihrer  Bezi« 
hungeu  zu  den  einzelnen  Göttern  und  Culten  steht  noch  aus.  Von  Wichtigkeit  ei 
scheint  namentlich  eine  eigenthümlich  profillrte  Gestalt  einiger  besonders  altei 
thümlicheu  Altäre ,  wie  der  sei  deo  sei  deivae  geweihten  ara  am  Pal&tin  (C. 
L.  VI  HO),  der  ara  der  genteiles  lulUi  zu  Bovillae  (C.  i.  X.  I  807;  beide  al 
gebildet  bei  Ritschi  Priscae  Latinitatis  monum.  epigr.  T.  56  e.  f.)  und  des  A 
tars  des  Vermiuus  in  Rom  (C.  I.  L.  VI  3732 ;  abgebildet  BulleL  archeoL  munici 
IV  T.  3,  1);  dass  diese  Form  eine  specifisch  italische  ist,  geht  daraus  hervo 
dass  ganz  übereinstimmend  gebildete  Altäre  sich  auf  den  Reliefs  etruskisch 
Aschenkisten  finden:  s.  Brunn  Büievi  deUe  ume  etrusche  1  T.  42,  14.  45,  21. 

5]  (Der  Singular  z.  B.  0.  /.  L.  VI  414 :  altariwn  cum  columella  marmorei 


\ 
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läge  fttr  das  Brandopfer  auf  der  ara  angebracht  wird  ^)  oder  auch 
ein  monumentales  Glied  der  ara  bildet,  durch  welches  dieselbe 
die  Form  eines  Hochaltars  erhält.^)  Von  dieser  Form  ist  na-« 
mentJich  der  Brandopferaltar,  welcher  regelmässig  nicht  in,  son- 
dern vor  dem  Tempel  seine  Stelle  hat, 3)  da  überdachte  Tempel 
ein  Brandopfer  im  Innern  nicht  gestatten  und  auch  in  Hypä- 
thraltempeln  y^)  in  welchen  dasselbe  möglich  gewesen  wäre,  eine 
Abweichung  von  diesem  Gebrauche  nicht  statt  gefunden  zu  ha- 

1)  Luc«n.  3,  404:  structae  dirU  <Utaribu8  arae.  QulnÜliau.  deeL  12,  26: 
'qwüd  aris  aUaria  non  hnpoBuimut,  Solin.  8,6:  ara  est  in  eaeumine  lovi  dedi- 
«aUi,  cuUiM  aUaribua,  si  qua  de  exti$  infenaUur,  nee  difflantur . .  .  nee  düaun^ 
imr,  Glossae  p.  77  Labb. :  ^itißo)fi.(C)  (Utarhinu  Der  nmgekehrte  Ausdmck  cUtarU  ara 
bciPrudent  Caihem.  7,  203;  PerisL  10,  49  bezieht  sich  auf  den  chiistliohen  AlUr 
und  gehölt  nicht  hleher.  Auf  einem  Yries  des  Museo  Ghiaiamontl  bei  Gerhard 
Anüke  Bildwerke,  Taf.  LXIU  2  sieht  man  einen  Altar ,  auf  welchen  ein  beaon- 
'derer  foctu  aufgesetzt  Ist. 

2)  Fest!  ep.  p.  29:  AUaria  ab  altitudine  dieta  sunt,  quod  antiaui  diia  su- 
pcrit  in  aedifieiis  a  terra  exaliatia  aacra  faeichant,  Serv.  ad  EeL  5,  o6:  AUaria 
««ro  ate  superorum  tantum  deorum,   quae  aö  aUitudine  eonttat  esse  nominata, 

VitxvT.  4,  9 :    Arae  speeient  ad  orientem AUitudines  autem  earum  sie 

*tnt  txpUeandae^  uti  lovi  omnibusque  eaeUstibus  quam  exeelsissimcte  eonstituan- 
^tif,  Vestae,  Terrae  Marique  humiles  coUoeentur.  Isidor.  orig,  16,  4 ,  14 :  AUare 
-^fäm  ab  aUitudine  eonstat  esse  nominatum^  quasi  aUa  ara.  Lactantlus  Placidus 
<*ä  Statu  Theb.  4,  459:  Tria  sunt  in  saerifieiis  toea,  per  quae  piationem  faei- 
*ui.  Strobieulo  facto  inferts ,  terrestribus  supra  terram  saerifieamus ,  eaelesiibus 
^^tliuetis  foeis.  Vnde  etiam  nominata  sunt  aUaria,  ad  quae  saerificanies  manus 
I^orrigimus  in  altum,  (Vgl.  C.  /.  L,  VllI  901Ö:  CaeUstibus  AugustU  .  .  .  templum 
oviu/um  aUaribus.)  PoU  EtymoL  Forschungen  II  2  S.  299  erkennt  In  dem  Worte 
-^^^  ara  ^den  Hochsitz^'. 

3)  So  heisst  es  In  den  Acten  der  Arvaleu  Tom  J.  87  (C.  /.  L.  VI  20BÖ) : 
^^2e  lueum  in  aram  poreas  piaculares  duas  hnmolavü;  vom  J.  183  (C.  /.  L.  VI 
^^099]:    item  ante  Caesareum  Divis  n(umero')  XVI  verbeces  immolavit  n(umero) 

-^Vli  yom  J.  224  (C.  /.  L.  VI  2107):  et  anU  Caesareum  Oenio  d(pmini  nostri); 
^ontt  kurz  ad  aram  immolavU  (s.  die  Stellen  bei  Henzen  S.  19  ff.).  Suovetau- 
*iiia  aber  werden  geopfert  ad  aedem  oder  ante  aedem,  nicht    in  aede  (Henzeu 
$•  143  f.).    Tempel  mit  davorstehenden  Brandaltären  sind  theils  noch  vorhau- 
'^n  (Mazols  Buines  de  Pompii  VoL  IV  pl.  4.  12.  14.  18.  Canlua  Architettura  an- 
^^  III  UV.  83.    Monum,  dcW  InsL  V  7.  8),    theUs  auf  Münzen  häufig  dar- 
C^tellt  S.  die  Bronzen  des   Galigula  Cohen  Mid,   impir,  I  pl.  9  n.  18;   des 
Oomitlan  Cohen  I  S.  424  u.  309—314  pl.  XVUI  n.  311;    die  Goldmünze  des 
^vacalla  Cohen  n.  195,  die  Bronze  des  Gordiauus  Plus  Cohen  n.  198,  auf  wel- 
ker das  Opfer  eines  Stieres  vor  dem  Tempel  statt  findet.    (Das  Gleiche  bewei- 
^  zahlreiche  Reliefdarstellungen ,   z.  B.  Rlghetti  Deseritione  del  CampidogUo 
^  t  168.    Mazols  o.  o.  O.  IV  T.  15.    Visconti  Monumenti  Borghes.  T.  29   und 
<^  Miniatur  der  vaticaniscbenVergilhandschrift  bei  Schreiber  KuUurhisior.  Bitder- 
««^  des  AlteHhums  T.  17,  2.) 

4)  C.  F.  Hermann  Die  HypaethraUtmpel  des   AUerthums.    Göttlngen   1844. 

^  Hoss  Keine  HypätkraUempel  mehr  in  Hellenika.  Bd.  I  Halle  1846  S.  1—39  und 

gießen  diese  Schrift  C.  BoeUicher    Der  HypäthraUempel  auf  Orund  des  Vitruvi- 

tehtn  Zeugnisses  gegen  Prof  Boss  erwiesen.  Potsdam  1847 ;  Tektonik  IV^  S.585  ff. 

Rebei  Geschichte  der  Baukunst  im  AUerthum  S.  273  ff.    (Chlplez  Bevue  archiol, 

XXXr  (1878)  S.  180  ff.  209  ffl  J.  Th.  Clarke  The  Uypaeihral  quesiion.  Cambridge 

1879.) 

11» 
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ben  scheint J)  Der  vor  der  Tempelfronte  stehende  äussere  A 
ist  ein  integrirender  Theil  der  ganzen  Baulichkeit  und  in  sei 
Grössenverhältnissen  auf  diese  berechnet;  er  ruht  auf  eii 
Unterbau,  welchen  man  auf  Stufen  ersteigt  und  muss  auch  < 
um  eine  gewisse  Höhe  haben,  damit  der  versammelten  Me 
die  Opferhandlung  vollkommen  sichtbar  ist,^) 
foeu  Die  ßci  oder  foculi^)  unterscheiden  sich  von  den  AI  tan 

dadurch,  dass  sie  tragbare  Apparate  sind,  nämlich  bronzene  ( 
thönerne,  theilweise  mit  Handhaben  versehene  Kohlenbecke 
oder  tripodes  •)  von  Bronze  oder  Silber,  welche  ein  Kohlenbec 
tragen  und  öfters  so  eingerichtet  waren,  dass  sie  bei  dem  Tr< 
port  zusammengeklappt  werden  konnten.^)  Gebraucht  wei 
foci  sowohl  in  den  Heiligthümern  zur  Darbringung  von  Wein 
Weihrauch 8)  und  zum  Verbrennen  der  ex/a,  ^)  als  auch  aus 
halb  derselben  bei  gewissen   solennen  Handlungen ,    der  co 

Ij  In  Rom  hatten  ein  offenes  Dach  die  Heiliglhümer  des  Terminus  (< 
F.  2,  672.  Serv.  ad  Aen,  9,  448.  Festi  ep.  p.  368.  Lai5tant.  JnsL  1,  20,  40j. 
Deus  Fidius  (Varro  de  L  L  5,  66.  Vgl.  Varro  hei  Nonlus  p.  494,  29);  dei 
piter  Fulgur,  Caelus,  Sol  und  der  Luna  (Vitrnv.  1,  2,  5);  aher  von  einem  Bi 
opfer  in  diesen  Heiligthümern  erfahren  wir  nichts. 

2)  Ueher  die  Constmction  nnd  die  zuweilen  enormen  Dimensionen  d 
Altäre  s.  Bötticher  Tektonik  II^S.  462ff. 

3)  Marini  Atti  S.  311  ff.    Henzen  Acta,  fr,  Arv,  S.  23.  93. 

4)  Varro  hei  Sery.  ad  Aen.  3,  134:  inter  sacratas  aras  focos  guoquf:  sc 
solere,  ut  in  Capitolio  lovi  lunoni  Minervae  und  die  ohen  S.  161 ,  4 
geführten  Stellen.  In  der  Formel  ad  aras  et  focos  (Cic.  de  (f .  n.  2,  27,  o7) 
aris  foeisque  nnd  ähnlichen  ist  focm  der  Heerd  des  Haases.  S.  Serv.  L  L 
3,  178. 

6)  Auf  dem  hei  Winckelmann  Mon,  ined.  tav.  CLXXVII  und  bei  £ 
a.  a.  0.  S.  349  reproducirten  römischen  Wandgemälde  opfern  zwei  Fraueu 
Kohlenbecken,  von  denen  das  eine  zwei  ansäe  hat. 

6]  Bronzene  tripodes  waren  ein  gewöhnliches  Haus-  und  Tempelgerätl 
konnte  auf  dieselben  eine  Tischplatte,  aber  auch  ein  Kohlenbecken  gelegt 
den  (Privatl,  der  Böm,  S.  310.  689);  der  foeuluSy  dessen  sich  der  Magiste 
Arralen   bedient,    ist  von   Silber.   Acta  a.  218  C.   /.  L.   VI  2104.     H( 
S.  23. 

7)  Einen  gut  erhaltenen  tripus  dieser  Art  s.  in  Symholae  liiterariae  Vc 
Romae  1751  S^  180 ;  (rgl.  auch  die  oben  S.  163,  3  a.  £.  angeführten  0 
darstellungen.) 

8)  Ovid.  F,  4,  935 :  Tura  focis  vinumupi"  dedit.  Acta  Arval.  a.  87  (C. 
VI  2066):  iure  et  vino  in  igne  in  foculo  fecit. 

9)  Macrob.  3,  2,  3.  Bei  den  Arvalen  heisst  es:   (magister')  vaecam  ho\ 
riam  albam  ad  foculum  Deae  Diae  immoUwiU  S.  die  Stelleu  bei  Heuzen  S. 
Zur  Erklärung  des  Ritus  ist  instructiy  das  Relief  des  Museo  Borgiano  in  ^ 
tri,  abgebildet  bei  Marini  Atti  zu  S.  312.    Auf  demselben  sieht  man  Tor 
Statue  des  Sol  einen  Tripus  und  auf  demselben  den  focus.  Das  todte  Rind 
an  der  Erde;  die  exta  werden  von  zwei  Männern  in  das  Feuer  gelegt. 
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crcUio  bonoi'um,^)    der  execraUo ,'^)    einem  Dankopfer ^)    und  bei 
Volksfesten.^) 

Die  sacrae  mensae  endlieh ,  welche  ebenfalls  zum  nothwen-  m^K^oe. 
digen  Tempelinventar  gehören  ^)  und  in  verschiedenen  monumen- 
talen Darstellungen  vorkommen ,  ^'j  sind  zweierlei  Art.  Zuerst 
steht  in  der  Gella  unmittelbar  vor  dem  Götterbilde  ein  Tisch,  ^j 
der  fttr  diejenigen  Opfergaben  bestimmt  ist ,  welche  nicht  ver- 
brannt,  sondern  nur  geweiht  wurden,  und  somit  als  zweiter 
Opferaltar  bezeichnet  werden  kann,  ^j  Die  Opfergaben  sind 
Speisen  [epulae),  Wein  [libationes) ,  Geldgeschenke  [stipes],^) 
Gerstenbrod,  Kuchen,  Spelt,  die  Erstlinge  der  Früchte  {primi- 
ticit^  aicap^aO,^®)  Blumen  und  Kränze;^')  ihre  Darbringung  ist 
ein  penetrcUe  sacrificium ,  quod  interiore  parte  sacrarit  conficitur ,  ^2) 
und  erforderte  wenigstens  in  gewissen  Tempeln  die  Mitwirkung 
<l€s  Priesters.  Der  Tisch  darf  nicht  ohne  Bewilligung  des  Gottes, 
^-  h.  nicht  ohne  eine  besondere  Ceremonie,  gerückt  werden  i^) 

1)  Cic.  pro  domo  47,  123 :  C.  Aiiniui  (tribunua  pL) bona  Q.  MeteUi 

—  conueravU  foculo  potito  in  rostri»  adhibitoque  tibicine. 

2)  Plut-  Crass.  16:  6  5'  'A^'toc — ^Or^xev  ioyabila  xaiGp.£vrjV  xal  xoü  Kpdls- 
^'»^•J  Ttvojiivo'j  xorc*  aOr^v,  ii:idup.iuv  xal  xaTaoirevooiv  dpa;  dTcapdxo  ^eivd;. 

o)  Davon  scheint  za  verstehen  Plln.  n.  h.  22,  11,  wo  es  von  dem  Centnrio- 

'■*^«-i  Cn.  Petrejns  heisst:  invenio eundem adatantilut  Mario  et  Ca- 

'^^■^  eots.  praetextalum  inmolasse  ad  iibicinem  foculo  pcsito. 

4)  Varro  dt  l,  l,  ß,  14:  Libtraiia  dictOj  quod  per  totum  oppidum  eo  die 
*^<iil  iueerdotei  Liberi,  anus  hedera  eoronataey  cum  libia  et  foetUo  pro  emptore 
^^Urifeantea, 

5)  Festus  p.  lÖTb:  [Men]8ae  in  aedibu»  Baeris  arar[um  vieem  obiinent], 
^acrob.  3,  11,  5:  In  Papiriano  enim  iure  evidenter  relatum  e9t  arae  vieem  prae- 
*'are  potte  mauam  dieatam;  ut  in  templo,  inquit,  lunoni»  Pofuloniae  uugusta 
**^csiM  est.    Serv.  ad  Aen,  8 ,  279 :    Apud   anti^uos    inter  voBorum   auptllectiUm 

^^irni  mentam   cum   ari8   mos   erat  eonaecrari   quo  die  templum  eonseerabatur. 
A^eUkungen    solcher   menaae   sind   hinflg;    z.  B.  CLL,  III  6120.   V  815.    X 

d)  S.  Brunn  In  Annali  d.  InaU  1Ö56  S.  114  ff.  und  besonders  Boetticher 
^ektonil:  II  ^  S.  539  ff.  Ein  Vasenbild  mit  einer  solchen  mensa  z.  B.  Monumenti 
'^-  /«rt.  VI  37,  auch  bei  SagUo  s.  r.  ara  S.  349. 

7)  Boetticher  Tektonik  a.  a.  O. 

8)  Daher  werden  gleichzeitig  dediirt  ara  et  mensa,  C.  /.  L.  X  205.  V  6353 : 
''»•^wi  et  mensas  IUI. 

9)  Macrob.  3,  11,  6:  quae  vasorum  sunt,  instrumenti  instar  habent,  quilus 
^cinper  sacripeia  eonflciuntur,  quarum  rerum  prineipem  Ucum  optifhct  merhsa,  in 
^9*M  tpülae  libationesque  et  siipes  reponuntur. 

10)  Dlonys.  2,  2o :  if^  T^^^  d&eaodfjLT]v  h  Upatc  o(x(at;  ^etir^a  7:poxe(fjie\a 
^^;  inX  rpanlC^tC  &jX(vatc  ipYa'ixaic  iv  xdvr^at  xal  Trivaxloxoic  xepap.^ot«, 
^^Itwv  fidCac  xal  nöirava  xal  Cwc  **l  xapTr&v  tiv»v  dnapvot^  xal  dtXXa  toia'^ta 
Xtti  taX  c6MiTava  — '  xal  aTcovM;  elßov  ^ptsxpafj.£vo«  —  fev  6oTpaxlvat«  xüXiJt 
'i«»  i:p<70i«.  11)  Bötticher  o.  a.  O.  S.  543.  12)  Festus  p.  250^. 

io)  Dies   scheint  der  Sinn   der  lückenhaften  Stelle  des  Festus  p.  158»  zu 
^:  Migrare  merhsa ,  [qiuie  loco  sacro  esset  d]isque  templi  posita^  [inauspicatum 
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und  ist  eine  Zierde  des  Tempels ;  er  war  zwar  in  alter  Zeit  io 
Rom  von  Holz,^)  wird  aber  später  den  griechischen  Opfertischen 
nicht  nachgestanden  haben ,  die  aus  Bronze  gefertigt  oder  mit 
Gold-  und  Silberplatten  belegt  oder  aus  Gold  und  Elfenbein 
gearbeitet  waren.  2)  Zweitens  gab  es  im  Tempel  mehrere  Tische 
zur  Aufstellung  der  Gefässe  und  sonstigen  Geräthe,  welche  der 
Priester  bei  dem  Opfer  brauöhte.^)  Dahin  sind  zu  rechnen  die 
mensae  andaAres  ,^)  welche  von  den  auf  ihnen  aufgestellten  Ge^ 
fassen  [andabria)  ihren  Namen  haben.  Allein  nicht  blos  inner- 
halb der  Tempel  kamen  die  heiligen  Tische  zur  Anwendung; 
auch  ausserhalb  derselben  sind  sie  erforderlich  für  die  Uctistemiaj 
bei  welchen  das  Bild  des  Gottes  auf  einem  ledus  lag,  das  Speise- 
opfer aber  auf  einer  mensa  vor  dem  kdus  aufgetragen  wurde ;  ^) 
ferner  ftlr  ein  specielles  Opfer  der  Hecate  in  triviis^),  und  wahr- 
scheinlich sind  auch  bei  den  Spielen,  wie  dies  in  Griechenland 
geschah,^)  die  Prämien  für  die  Sieger  auf  heiligen  Tischen  aus- 
gestellt gewesen.  Nicht  minder  bedurfte  der  häusliche  Cult  des 
heiligen  Tisches,  nicht  nur  bei  besondem  Gelegenheiten,  wie 
z.  B.  der  Geburt  eines  Kindes  ^  bei  welcher  im  Hause  derJuna 
Lucina  auf  einem  Tische  geopfert  ward,^}  sondern  auch  für  die 
gewöhnlichen  Hausopfer ,  für  welche  man  die  mensa  durch  Auf- 

apud  antiquoa  habeha]turf  cum  aequatur  9ua  [migrantem  poend]  and  das  enFilmt 
aach  Serv.  ad  Aen»  11,  19:  in  aacrU  eonveüi  mensa  dieitur,  cum  tolUtur, 

1)  Dionys.  2,  23. 

2)  S.  die  Beispiele  bei  Bötticher  a.  a.  O.  S.  539  f.  und  bei  Bronn  o.  a.  0. 

3)  Bei  Clarac  Mtuie  de  actdpturt  II  pl.  185,  177  findet  sich  eine  memaj 
auf  welcher  ein  praeferietdum ,  eine  patera  und  ein  Opfennesser  sichtbar  and; 
und  auf  der  bei  Brunn  Annali  d.  Inst.  1856  T.  29  abgebildeten  mensa  steht 
eine  Kanne,  ein  Korb  und  zwei  Schalen.  Diese  mensae  sind  bei  Livios  10, 
23,  12  gemeint,  wo  erzählt  wird,  dass  die  Aedilen  aus  Strafgeldern  trium  mmr 
sarum  argentea  vasa  in  ceUa  lovis  anschafften. 

4)  Fest!  ep,  p.  77  s.  v.  Escariae :  Andabris  ea ,  qua  in  sacrifieando  diii 
anclatur^  quod  est  hauritur  ministraturque.  p.  11 :  Anelahris  mensa  miniiUfii» 
divinis  aptata.  Vasa  quoque  in  ea,  quihxts  saeerdotes  utuntur^  anclabria  appeUan- 
tur.     p.  19  s.  V.  aneiUae:  antiqui  anculare  dieebant  pro  ministrare. 

5)  Liy.  40,  59,  7 :  Terra  movit ;  in  foris  publicis ,  ubi  lectistemium  tnU, 
deorum  eapita,  qui  in  UcUs  erant,  averterunt  se,  lanxque  cum  integumentia,  gvo^ 
lovi  apposiia  fuit,  decidü  de  mensa. 

6)  Festus  p.  158^:  [Mensas  aiunt  q'\uidam  fuisae  in  tri[viis  porä  aoHtat, 
quae  sint  triviales  appellatae.     Plut.  9.  R.  111. 

7)  Boetticher  Tektonik  4  S.  269  (der  ersten  Auflage).  Brunn  o.  a.  0. 
S.  116.     (Nissen  Pompejan,  Studien  S.  167f.} 

8)  TertulUan.  de  anima  39 :  Ita  omnes  idololatria  obsieirice  nascuntuf 

dum  in  partu  Lucinac  et  Dianae  eiulaturj  dum  per  totam  hebdomadem  lumoni 
menaa  proponiturj  (Vgl.  Serv.  ad  EcL  4,  62.)  S.  Brunn  Annali  d.  Inai.  i^ 
S.  436  f.   Tav.  d'  agg.  N. 


^ 
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etzen  eines  Salzfasses  und  einer  patella^  auch  wohl  eines  Götter- 
lildes,  zum  Opfertische  weihte,  i) 

Während  Altäre  und  Tische  allen  Tempeln  gemeinsam  sind,  ^eratiie. 
vird  das  übrige  Tempelgeräth  nach  dem  Bedürfnisse  des  Cultus 
ehr  verschieden  gewesen  sein.  Am  häufigsten  werden  erwähnt 
iefässe  mit  zum  Theil  alterthümlichen  Namen, 2)  wie  armillumy^) 
\thanuvium y*)  cutumium,^)  capiSj  capula,^)  capeduncula,'^)  lepe- 
to,8)  guUus,  simpulum^^)  simpuvium y^^)  bria;^^)  das  Weih- 
auchkästchen, acerra  oder  arca  turalis,^^)  aus  welchem  man 
len  Weihrauch  zum  Opfer  nimmt,  das  turibulumy  unter  wel- 
hem  man  nicht  das  in  der  katholischen  Kirche  gebräuchliche  < 
n  Ketten  oder  Schnüren  hängende,  in  Schwingung  zu  setzende 
Lauchfass,^^}    sondern   einen   candelaberförmigen ,    tragbaren ^^] 

1)  Arnobius  2,  67:  saeras  facitis  mensaa  scUmorum  appositu  et  aimulacrU 
torum.  Porphyr,  ad  Hör.  Od,  2,  16,  14:  proprie  salinum  est  paUüa^  in  qua 
ii»  primiiiae  cum  aale  offerebantur.  Dass  dies  sich  auf  den  Cultus  im  Hause 
»ezieht,  lehrt  Festus  p.  157^:  [pri]vati  quoque  mprimia  [salina  et  pattüat  appo- 
itmt] ,  ubi  iacraa  habituri  [sint  menaas ,  in  quibus]  parentatio ,  non  8aerific[iumj 
ieri  poasit'].  Im  zweiten  punischen  Kriege  lieferten  die  Senatoren  ihr  Silber- 
«ug  in  die  Staatscasse  und  behielten  nur  ein  Pfand  Silber,  ut  salinum  patel- 
amque  deorum  causa  habere  possint  (Liy.  26,  36,  6);  und  Yaler.  Max.  4,  4,  3 
lagt  Ton  C.  Fabricins  und  Q.  Aemilius  Papus:  uterque  enim  patellam  deorum 
'i  salinum  habebat. 

2)  (In  einigen  Galten  ist  man  in  der  Bewahrung  alterthümlicher  Sitte  so- 
^r  so  weit  gegangen,  dass  man  sieh  nur  auf  die  primitivste  Art,  ohne  Anwen- 
lung  der  Drehscheibe,  angefertigter  Thongefasse  bediente,  wie  dies  namentlich 
lie  Funde  im  Haine  der  Dea  Dia  zeigen:  ygl.  Heibig  Die  Italiker  in  der  Poe- 
bene  S.  87.) 

3)  Festi  ep.  p.  2 :  Armülum  vas  vinarium  in  sacris  dictum,  quod  armo,  id 
est  umero,  deportetur, 

4)  Festi  ep.  p.  18:  Athanuvium  est  poeuli  fictilis  genus,  quo  in  sacriflciis 
utebontur  sacerdoies  Romani. 

5)  Festi  ep.  p.  51 :   Cutumium  väa,  quo  in  saerifieiis  vinum  fkmdebatur, 
61  Varro  de  l.  l,  5,  121.  7)  Cic.  de  d.  n.  3,  17,  43. 

8)  Varro  de  l,  l,  5,  123:  Item  dietae  lepestae,  quae  etiam  nunc  in  diebus 
sacris  Sabinis  vasa  vinaria  in  mensa  deorum  sunt  posiUu 

91  Varro  d.  l.  i.  5,  124.  10)  Arnob.  4,  31 ;  7,  29  u.  ö. 

11)  Arnob.  7,  29; 

12)  Serv.  ad  Aen.'  b,  745.  Sie  kommt  Öfters  vor  auf  Darstellungen  von 
Opfern.     S.  z.  B.  Arch.  Zeitung  1853  Taf.  LV,  auch  bei  Saglio  a.  o.  0.  S.  348. 

13)  Auch  das  bei  Chr.  Walz  Turibuli  Assyrii  descriptio,  Tubingae  1866  ab- 
gebildete eherne  Kästchen  dürfte  eine  acerra  sein. 

14)  Llv.  29,  14,  23  von  dem  Einzug  detmater  Idaea  in  Rom :  Eae  (matronae) 
~>  omni  obviam  effusa  civilate ,  turibulis  ante  Umuas  posiUs ,  qua  praeferebatur^ 
atque  äceenso  ture  —  in  aedem  Viotoriäe  -r^  vertulere  deam.  Valer.  Max.  3,  3 
Ext.  1  :  Vetusto  Macedoniae  more  regl  "^Meistandro  nobilissimi  pueri  praesto  erant 
iaerificanti.  E  quibus  unus  turibulo  accepto  cf/nte  ipsum  adstitit,  in  cuius  bracehium 
carbo  ardens  delapsus  est.  Quo  etsi  ita  urebatur,  ui  adusti  corporis  eius  odor 
<id  eircumstantium  nares  perveniret,  tamen  —  —  bracehium  inmobile  tenuit  ne 
iaerifteium  AUzandri  eor^euMO  turibulo  impediret. 
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foculus  (&ü(iiaTT^piov)  zu  verstehen  hat ;  ^)  ferner  Leuchter  für 
Wachskerzen  [ceriolaria ,  ^)  lychnuchi ,  ^) )  Lampen  {lacemae) ,  *) 
Opfermesser  [cultrtj  und  Beile, *)  Teppiche  und  Vorhänge^) 
und  andre  fttr  specielle  Zwecke  dienende  Geräthschaften,  wie 
die  cathedrae  und  tricliniaria  der  Arvalen^  und  die  fremden 
Gülten,  z.  B.  dem  der  Mater  magna,  eigenthttmlichen  Instrument«. 
Gegenstände,  welche  ihrer  geheimnissvollen  Bedeutung  wegen 
Oberhaupt  den  Augen  des  Publicums  entzogen  werden  sollten, 
wie  die  hastae  MarHs^)  und  die  anct/ta,^)  oder  nur  bei  ge- 
wissen Feierlichkeiten  in  Gebrauch  kamen,  wie  die  thensa  lovis 
0.  M,,^^)  wurden  in  einem  wahrscheinlich  unmittelbar  hinter 
9acraHum,  der  Wand  der  Cella,  dem  Posticum  des  Tempels,  gelegenen  sa- 
crariumy^^)    zu   welchem  nur  die  Priester  Zugang  hatten,    ver- 

1)  Er  ist  von  Bionze  oder  Silber  (Thac.  6,  46,  3)  und  besteht  aus  einer 
Stange  oder  Sänle,  welche  auf  einem  Fasse  mht  nnd  ein  flaches  Kohlenbecken 
tr&gt.  Dargestellt  ist  er  z.  B.  anf  einem  attischen  Vasenbilde  bei  Stackelberg 
Gräber  der  HeUenen  Taf.  XXXV  nnd  darans  bei  Panofka  Bilder  antiken  Lebens 
XIU  10.  Andere  Nachweisnngen  giebt  die  reiche  Sammhing  von  Stephan! 
CcympU-^endu  de  la  commitBion  imperiale  arehiologique  1860  S.  29 — 31.  Die 
noch  erhaltenen  Exemplare  solcher  turibula  finden  sich  in  unseren  Museen  nuter 
den  Candelabem  verzeichnet,   wie  in  der  Münchener  Glyptothek  n.  305.  307. 

^  311.  312.  316.    (Doch  vgl.  über  den  Unterschied  beider  Geräthe  die  treffenden 

Bemerkungen  von  0.  Friederichs  Berlint  arUike  Bildwerke  II  S.  164  ff.) 

2)  Ueber  den  Gebrauch  von  Kerzen  und  Lampen  in  den  Tempeln  s.  Boet- 
tichez  Tektonik  II  ^  S.  546  f.  LacUnt.  Jn$t.  6,  2,  1 :  MactaiU  igitur  opimas  ac 
pingues  hoitiaa  deo  qucui  eeurienti,  profundunt  vina  tanqwtm  aitienti;  aeeendunt 

lumina  veXut  in  tenebris  agenti. 8i  eaeleate  lumen,  quod  dieimu$  soUm,  eon- 

templari  veiint,   iam  sentiarU^    quam  non  indigeat  lucemi$  eorum  deua, 

Num  igitur  mentia  iuae  eompoa  putandui  «st,  qui  auetori  et  datori  Uaninie  can- 
delarum  ae  ct^anim  lumen  offert  pro  munere?  Derselbe  de  ira  <2e<  23,  28:  Aftm- 

dtmuB  hoc  templum  (unser  Herz) quod  non  eereia  ardentibui  sed  ^aritale 

ao  luee  aapientiae  iUumlnatur.  Cic.  de  off.  3,  20,  80:  OmrUbus  viei*  statuaej 
ad  eaa  tus,  eerei.  Macrob.  1,  7,  31.  Verg.  Aen.  8,  282.  Cod.  Iheod.  16,  10,  12: 

NuUua  omnino larem  igne,  mero  ymtum,  penate»  odore  veneratue,  aeeendat 

lumina,  bnponat  turOj  serta  euependat.  So  heisst  es  auch  von  den  Arvalen 
Henzen  S.  43 :  Lampadibus  ineensia  tuaeanieaa  eontigerunt.  Dediciit  werden 
ceriolaria  öfters.    S.  C.  /.  L.  II  1968.  VI  18.  9264.  OreUi  2605. 

3)  C.  /.  L.  VI  844.        4)  C.  I.  L.  VIII 1267.  {VI  676.  IX  1456.  X  7016.) 
Öj  CuUri  und  ucetpitat  sind  in  Opferdarstellungen  häufig.    (S.  z.  B.  das 

Relief  bei  Clarao  MuUe  de  «etilpl.  pl.  ^^,  307  und  besonders  die  Darstellung 
von  Priesterattzibuten  und  Opferger&thschaften  an  der  dem  Septimius  Severua 
errichteten  Ehrenpforte  am  forum  boarUim  in  Bom,  bei  Bossini  Archi  trionfaU 
T.  6.)  Ueber  die  teeespita  s.  Festus  p.  348^ ;  ein  anderes  Messer  heisst  dunadum 
(Festi  ep.  p.  50),  die  Axt  der  Pontifices  8cena  oder  saeena.    Festus  p.  318^. 

6)  Boetticher  a.  a.  0.  S.  649.  (C.  /.  L.  X  1578  :  torquem  et  velum  aacfrum). 
VI  746.  Orelli  1838.)  7)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  12—14. 

81  GelUus  4,  6,  2. 

9)  Serv.  ad  Aet^.  7,  603;  8,  3.    Preuner  Bestia-Veeta  S.^  256. 
101  Suet.   Ve»p.  Ö. 
11)  Ulpian.  Dig,  1,  8,  9  $  1:  lUud  notandum  est,  aliud  esse  eacrum  Iccum, 
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SGhlosseii ;  und  in  demselben  Verschluss  befanden  sich  wohl  auch 
die  Capitalien,  welche  Privatleute  in  den  Tempeln  zu'deponiren 
pflegten. 

Der  Opferritas. 

Den  Mittelpunkt  jeder  heiligen  Handlung  bildet  ein  Opfer, 
dessen  Ritual  theils  auf  das  Wesen  der  Gottheit,   welcher  man 
opfert,  theils  auf  den  Zweck,    welchen  man   durch  das  Opfer 
erreichen  will,   berechnet  ist.    Unter  den  Gaben,   welche  man  %^pferf* 
regelmässig  den  Göttern  darbringt,  nehmen  die  erste  Stelle  ein 
die  Producte  der  Land-  und  Hauswirthschaft ,  die  Erstlinge  der 
Frttchte    [primitiae^  fruges)  ^^]    mola   salsa,^)    Speisen  {dapes)^ 
Opferkuchen  (Ztfta)  ,3)    Milch,*)    Wein,*)    Räucherwerk   [odores); 
denn  auch  zum  Rauchopfer  dienten  in  alter  Zeit  Feld-  und  Gar- 
tengewächse ,    herba  Sabina   [luniperus] ,    Lorbeer  und  Kräuter 

aliud  taerarium,  Sacer  locus  ett  locus  conseeratus ,  sacrarium  tii  locus ,  in  quo 
wra  Ttponuntur ,  quod  etiam  in  aedifieio  privaio  esse  polest.  UlpUn.  Dig.  43, 
vt  1  pr.:  AU  praetor:  in  loco  aaero  facere  inve  eum  immiUere  quid  veto.  Hoc 
«"*<«fefcnii  de  saero  loco ,  non  de  saerario  competit.  Setv,  ad  Aen.  12,  199 : 
'B^witim  proprie  locus  est  in  templo ,  in  qiu)  saera  reponuntur.  In  dem  sacra- 
rf«mOpii  Consivae  wurde  auch  geopfert  (Festas  p.  249l>;  348»),  aber  von  den 
^Mtem  tHein  ohne  Zutritt  eines  Publicums.  S.  über  diese  Stellen  und  den 
^epiff  des  sacrarium  überhaupt  Jordan  Tcpogr.  II  S.  271  ff. 

1)  Dieses  Opfer  ist  In  allen  altromischen  Gülten ,  z.  B.  dem  der  Arvalen, 
^  bei  allen  lindlichen  Festen  in  Gebrauch  geblieben.  S.  Festi  ep,  p.  91 : 
^^fertwn  dictum,  quod  eo  die  apieae  ferunlur  ad  sacrarium,  p.  319:  Saerima 

'Vpfüabant  mtutum,  quod  Libero  saeriflcabant  pro  vinds sicut  praanetium 

^  ^ii,  quas  primum  messuissentf  sacrifieabant  Cereri, 

2)  S.  den  Abschnitt  über  die  Vestaliunen. 

3)  Die  Kuchen,    für  deren  Anfertigung  es  eigene  Künstler  (fictores)  gab, 

1*^11  ebenfalls  für  Terschiedene  Culte  yersehieden  und  durch  besondere  Namen 

oexeleluiet.     Dahin  gehören  die  liba,   deren  Becept  Cato  de  agric.  75  ff.  giebt, 

f^^^^oUa^  spira^  scriHita^  globus^  encytumf  emeum,  sphaerica,  ferner  sirues  ferta- 

jv«*  FestuB  p.  (294^ ;)  310^.  Festl  ep.  p.  85  und  mehr  bei  Marini  AtU  S.  403 ; 

(^  times  und  fertum  sehr  alte  Opfergaben  sind  geht  besonders  daraus  her- 

^O'f  dass  am  Bett   des  fiamen  Dialis  stets  eine  Capsula  eum  strue  atque  ferto 

*^en  musste:  OelL  10,  15, 14.);  glomus  Fesü  ep.  p.  98,  welches  Wort  iden- 

<^  mit  globua  ist  (Bücheier  ümbnea  S.  94);    lanual  ib.  p.  104.     Varro  bei 

Mos  de  mens»  4,  2;  pastiüum  Festus  p.  250^;  ep.  p.  222;  areulata  Fest,  ep, 

P*  16;  twnmanalia  ib.   p.  349;    subucula  Fest.  p.  309».     Vgl.  Amob.  7,  24: 

f^  /UiUd,    quid  frumen,   quid  afrida^   quid  gratiUa  eatumcum  j  cumspolium 

(B^ersebeid  Termuthet  spolium,   so  dass  eum  nur  Wiederholung  des  Torher- 

gehenden  eum  wäre)  cubula?  ex  quibus  duo,  quae  prima  ^   sunt  pultium  nomina 

^  gtncre  et   qualitate  diversa,    series  vero   quae.  sequitur  liborum  significantias 

eoiUitet.    Ueber  diese  und  andere  Uba  handelt  ausführlich  Lobeck  Aglaophamus 

S.  i079ff. 

4)  Geronnene  Milch  wird  geopfert  der  Rumina,  dem  Pan,  dem  Silvanus,  der 
Ptletf  der  Cunina,  den  Camenen.    S.  Schwegler  R.  0.  I  S.  421  Anm.  5. 

5)  Man    sagt  vinum  inferre  {in  aram)  und  bedient  sich  der  Formel  matte 


Iverbenae) ,  ^)  und  erst  am  Ende  der  Republik,   als  der  orienta j. — 

lische  Handel  die  asiatiscben  Spezereien  in  Rom  einführte,  tra»  ^^^^ 
an  die  Stelle  derselben  cilicischer  crocus,  Myrrhe,  WeihraucfaczS ^b 
und  costum.^)  Dass,  wie  die  Lobpreiser  der  alten  Zeiten  rühm- 
ten, die  Gultgesetzgebung  des  Numa  sich  überhaupt  auf  diesi 
Art  von  Opfern  beschränkt  habe,^)  ist  darum  nicht  anzuneh- 
men, weil  das  piaculum,  wie  wir  sehen  werden,  seiner  Natui 
nach  ein  blutiges  Opfer  ist  und  Thieropfer  sehr  früh  erwähn 
werden;^)  aber  wir  werden  nicht  irren,  wenn  wir  behaupten 
dass  Thiere  in  älterer  Zeit  überhaupt  nur  bei  besondern  Ver- 
anlassungen geopfert  wurden ,  für  den  regelmässigen  Dienst  ii 
Hause  wie  im  Tempel  dagegen  unblutige  Opfer  im  GebraucH  -^li 
waren. 
Thieropfer.  Je  grössere  Bedeutung  man  aber  dem  Thieropfer  beilegten 
um  so  genauer  suchte  man  die  Vorschriften  festzustellen,  durc' 
deren  Beobachtung  man  sich  den  Erfolg  desselben  sichern  r 
können  glaubte.  Dieselben  beziehen  sich  sowohl  auf  die  Wat 
des  Thieres  als  auf  die  Formalität  der  Opferhandlung.  Unter  de 

vino   inferio  esio,     Aiiiob.  7,   30.  31 :     Operae  pretium  est ,    etiam  verha  ipi 
dcfromertf  quihua^  cum  vinum  datur,  uti  ae  supplieare  conmetudo  est:   Mact 
hoc  vino  inferio  esto,  wo  die  Formel  auBführllch  erklärt  wird.    Serrlus  ad  Ai 
9,  641.     Cato  de  agric.  132.  134.    Falsch  ist  die  Erklärung  in  Fest!  ep.  p.  lil       _ 

2.   Bei  der  Llbation  des  Weines  tranken  ihn  auch  Frauen,  denen  dies  sonst =i<^ 

Rom  nicht  gestattet  war.     Serv.  ad  Aen,  1,  737. 

1)  Verg.  Ed.  8,  6ö:    verbenasque  adole  pinguis  et  maseula  tura  und  da^^^u 
Servins. 

2)  Ovid.  F.  1 ,  339  ff. :    Nondum  pertiderat   lacrimatas  cortice  myrrhas  ae^^    ^^ 
per  aequoreas  hospita  navis  aquas,  tura  neo  Euphrates  nee  miserat  Jndia  eottie^ — -^ 
nee  fuerant  rubri  cognita  fila  croci.     ara  dabat  fumos  herbis  contenta  Sabit 
et  non  exiguo  laurus  adusta  sono,     Ueber  den  cilicischen  Crocus  s.  Ovid.  F. 
75  f. ;  über  den  Weihrauch  und  seine  erst  späte  Einführung  in  den  Opferdieir 
handelt  ausführlich  Aniobius  7,  26;    über  tus  und  murra  Plin.  n.  h,  12,  51 

3)  Plin.  n.  h,  18,  7 :  Numa  instituit  deos  frage  eolere  et  mola  salsa  suppi 
care.  Plutarch  Numa  8  findet  den  Grund  davon  darin,  dass  Numa  ein  Pyths 
goreex  gewesen  sei:  Kop.i&Y)  li  %a\  xd  t6»v  Ouotwv  f^erai  ty)c  Elu^aYopixi 
äfiare(ac"  dLvolp-axTot  y*P  '^^«^  ^^^  izoWaif  8t*  dXcpttou  xal  OTrovßfjc  %al  tf 
eäreXeoTdTODV  7reiroiT]u^vat.  c.  16:  b  hk  T^pf&oov  6poc  dfv  Tt;  tXri  xat  &uou: 
auT<j>  87]fj.oo(qc  xaX  I8ta  —  vöv  jiev  lp.6u^a,  to  TtaXaiöv  5e  dva(u.axToc  ^v  ifj  0uol— 
Noufjiä  ^iXooo^oavTOc ,  o);  vp-?)  tön  3piov  Äeöv  —  «pövou  xavapöv  etvai.  "V^ 
Dionys.  2,  74.     Ovid.  F.  1,  337. 

4)  Das   Ziegenopfer  der  Luperci   erwähnt  Plutarch  schon  unter  Romulu- 
Plut.   Born.  21.    Vgl.    Serv.  ad  Aen.  8,  343.     Bei   der   Weihung   der   spoU 
opimay  die  ebenfalls  schon  unter  Bomulus  vorkommt,  ist  ein  Thieropfer  vot( 
schrieben.     Festus  p.  189^  12.    (Auch  das  Hundeopfer,  welches  man  zu  Suhl 
zwecken  verschiedenen  Gottheiten  darbrachte  (s.  unten  S.  174,  4.  5)  ist  offenbi 
sehr  alt,  namentlich  der  Brauch  Jährlich  zur  Abwendung  der  üblen  Einwirkunge 
der  Sommerhitze  vor  der  porta  Catularia  ein  Opfer  von  rutilae  eanes  zu  bringeic-- 
(Festi  ep»  p.  45.     Festus  p.  285*).) 
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Opferthieren  werden  unterschieden  hostiae^    d.  h.  pectules,  und  J^^q'J^J? 
victimae,  d.  h.  armenta^);  bei  beiden  kommt  es  ferner  auf  Alter     *^*«"- 
und  Geschlecht  an.    Nach  dem  Alter  werden   sie  bezeichnet  als 
lactentes^)   und  maioreSj^)   und  zwar  gilt  für  die  ersteren  die 
Bestimmung,  dass,  um  überhaupt  zum  Opfer  geeignet  zu  sein, 
Schweine  fünf,  Schaafe  sieben,  Rinder  dreissig  Tage  ait,^j  und 
soweit  entwickelt  sein   müssen,    dass  ihr  Schwanz  bis  an  das 
obere  Fussgelenk  reicht.^}  Haben  die  Thiere  beide  Reihen  Zähne, 
d.  h.  sind   sie  bidentes  oder  ambidentes^),  so  hören  sie  auf  lac- 
tentes  zu  sein  und  werden  zu  den  matores  gerechnet;    nur  bei 
den  Schaafen  giebt  es  noch  eine  Mittelgattung,  nämlich  die  oves 
altilaneae  j'')  d.h.  solche,  welche  zwar  nicht  mehr  gesäugt  wer- 
den, aber  auch  noch  nicht   geschoren  sind.    In  Beziehung  auf 
das  Geschlecht  war   die  Regel ,    dass   den  Göttinnen   weibliche, 
den  Göttern  männliche  Thiere  geschlachtet  wurden ;  ^)    bei  con- 
sultatorischen  Opfern  pflegte  man,   wenn  die  Untersuchung  der 
^xta  bei  dem  männlichen  Thiere.  kein  günstiges  Resultat  ergab, 
dieselbe  nochmals  bei  einem  weiblichen  Thiere    (hostia  succida- 
"^€0  femina)  vorzunehmen.  War  auch  diese  ungünstig,  so  wurde 

1)  Fronto  de  different.  vocab.  p.  532  Keil:  Victima  maior  csty  kostia  minor. 
Peati  ep.  p.  126 :  Mazimam  kostiam  oviUi  pecoris  appellabant.  Acta  fratr,  Arv. 
^'  218  (C.  /.  L.  YI  2104}:  agnam  opimam  immolarunt  et  hostiae  litationem  in- 
^ttenmU  Varro  de  l.  l.  b,  93:  In  hostiis  eam  dictofU  arvigam  (d.  h.  arietem) 
Vfae  eomua  habeat.  In  den  Acta  fr.  Arv,  a.  81  (C.  i.  L,  VI  2059)  werden  als 
^idimae  genannt  boves  marea  Ily  vaccae  duae;  and  auch* nach  Plin.  n.  h.  8,  183 
"iöd  die  victhnae  opimae  Rinder. 

21  Liy.  22,  1,  15;  37,  3,  6.     Clc.  de  leg.  2,  12,  29.     Cato  de  agrie.  141,  4. 

3j  So'  opfern  die  Arvalen  victimas  maiorea  tres  (^Acta  a.  38.  C.  /.  L.  VI  2028) 
«md  suovetaurilia  maiora  (Acta  a.  183  C.  /.  L.  VI  2099  und  mehr  bei  Henzen 
S.  143). 

4)  Plin.  n.  A.  8,  206.  Nach  Varro  de  r.  r.  2,  4,  16  sind  Schweine  erst 
P^i,  d.  h.  ad  aaerificium  idofiei,  wenn  sie  10  Tage  alt  sind. 

5)  PUu.  n.  h.  8,  183 :  quamobrem  vieiimarum  probatio  in  vitulo^  ut  (eauda) 
artjcvitim  suffraginia  coniingai.     Breviore  non  litant. 

6)  Diese,  wie  auch  Lübbert  S.  109  annimmt,  richtige  Erklärung  giebt  Festi 
^*  p.  4:  Ambidens  aive  bidena  ovia  appeUabatur^  quae  auperioribtu  et  inferio- 
^^  tat  dentibua.  Im  Alterthum  selbst  war  die  Bedeutung  des  Wortes  unklar 
geworden.  Qellius  16,  6,  126.  erzählt,  dass  Nigidius  eine  ovU  bidena  für  ein 
^^eijlhriges ,  Julius  Hyginus  für  ein  mit  8  Zähnen,  von  denen  zwei  ceteria 
^^iorea  seien,  Yersehenes  Schaf  erklärte.  Das  wiederholen  Serv.  ad  Aen.  4,  57 ; 
^»  39.  Macrob.  6,  9.  Festi  ep.  p.  33.  Uebrigens  kommen  nicht  allein  ovea 
^identea,  sondern  auch  bovea  (Festi  ep.  p.  35)  und  verrea  bidentea  (Pomponius 
^^  GelL  16,  6,  7)  vor  und  auf  die  ersteren  scheint  sich  zu  beziehen  Plin. 
^'  ^'  8,  206 :   CoruneafUua  ruminalia  hoatiaa  donee  bidentea  fierent  puraa  negavit. 

7)  Serv.  ad  Aen,  12,  170.  So  opfern  die  Arvalen  arietta  altilaneoa  und 
^«^c««  aUilaneoa  (^Aeta  a.  183.  C.  /.  L.  VI  2099). 

8)  Cic.  de  leg,  2,  12,  29.     Amobius  7,  18.  19. 
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das  Opfer  als  erfolglos  angeseliD.  i)  Alle  hostiae  müssen  fehler- 
los und  von  vorzüglicher  Qualität  [eximiae)  j  die  Rinder  noch 
ungebraucht  (intuges)  sein ;  ^)  man  wählt  daher  entweder  aus 
mehreren  Thieren  das  beste,  die  hostia  optcUa ,^]  oder  schreitet; 
wenn  eine  Wahl  nicht  vorhanden  ist,  erst  nachdem  man  das 
Thier  untersucht  und  gut  befunden  hat  {probare) ,  zum  Opfer.  *) 
Gauiwgen  Weiche  Gattung  von  Thieren  in  jedem  Falle  erfordert  war, 

Opfcrthiere.  jgj  genau  Vorgeschrieben  und  man  begeht  ein  piaculum ,  w^enn 
man  von  dieser  Regel  abweicht,^)  deren  symbolische  Giünde 
freilich  die  Pontifices  allein  kannten.  Denn  wenn  die  Antiquare 
dieselben  in  einer  gewissen  Sympathie  oder  Antipathie  des  Got- 
tes zu  dem  Opfer  suchten ,  so  mag  sich  daraus  erklären ,  dass 
die  Götter  der  Unterwelt  schwarze  Thiere  lieben,  weil  sie  selbst 
im  Dunkel  wohnen,  aber  dass  das  Schwein  der  Ceres  gebührt, 
weil  es  die  Saat  schädigt,  der  Bock  dem  Bacchus,  weil  er  den 
Weinpflanzen  verderblich  ist,  die  Ziege  dem  Aesculap,  weil  sie 
angeblich  immer  das  Fieber  hat,^]  wird  man  schwerlich  als  ei- 
nen genügenden  Aufschluss  anerkennen.  Geopfert  wurde  aber 
nach  der  pontificalen  Anordnung  dem  Jupiter  ein  junges  männ- 
liches Rind    [iuvencus)  ^)   von  weisser  Farbe  *)    oder  wenigstens 

1)  Seiv.  ad  Atn.  8 ,  641 :  In  omnibus  sacru  feminei  generis  plus  vaient 
victimae.  Deniqite  si  per  marem  litare  non  postent,  auccidanea  dabatur  femina. 
8i  autem  per  ftminam  non  liiasatnt,  succidanca  adhiberi  non  poterat. 

2)  MacTob.  3,  ö,  6  f. 

3)  FestaB  p.  18(>^:  Optatam  hotUanif  alii  optimamj  appeUarU  eamj  qtAom 
aedili»  tribtu  eonatitutis  hotUU  optatj  quam  immolari  velit,  Cicero  de  div.  2,  15, 
36:  ad  hottiam  dcUgendam, 

4)  Plin.  n.  h,  8,  lb3.  Cic.  de  l,  agr.  2,  34,  93.  Lacian  de  $aerif.  12. 

5)  Amob.  7,  21.  6)  Serv.  ad  Georg,  2,  380. 

7)  Serv.  ad  Atrk,  3,  21.,  Verg.  Atn.  9,  627  u.  o.  Ateijus  Capito  bei 
Maciob.  3,  10,  3:  liaque  lovi  iauro  verre  arUie  immolari  non  licet  und  $  7: 
8i  quie  forte  tauro  lovi  fecerit,  piaculum  dato.  Ueber  den  Begriff  des  iuvcncua 
8.  Yarro  de  r.  r.  2,  5,  6 :  Ptimum  in  bubulo  genere  aetatie  gradua  dieuntur  quat" 
tuor,  Prima  vitulorumj  aeeunda  iuveneorumy  tertia  boum  noveUorumf  t^aarla  vetu^ 
lorum,  ViaeemufUur  in  prima  vUulua  et  vitula;  in  aecunda  iuveneua  et  iuvenea; 
in  tertia  et  quarta  taurua  et  vacea,  Iuveneua  und  taunu  sind  also  nur  dem  Alter 
nach  verschieden  und  es  ist  nicht  Unkenntniss,  sondern  nnr  ein  ungenauer  Aus- 
druck, wenn  Ovid  F,  1  ,  579  und  Verg.  Aen.  3 ,  21  dem  Jupiter  einen  taurua 
opfern  lassen.  Selbst  im  offlciellen  Ausdruck  beisst  es:  lovi  Feretrio  hovem 
eaedito  (Festus  p.  189&  15),  bei  Livius  22,  10,  7  wird  bubua  lovi  treetniia 
geopfert  und  auch  die  Arvalen  opfern  lövi  O,  M,  bovea  marea.  S.  Hensen  Acta 
fr,  Arv,  S.  95  f.  (Vgl.  auch  die  oskische  Inschrift  bei  Zvetajeff  Sylloge  inaer. 
Oacar,  n.  146:  Diovei  Veracrei  taurom^  wenn  es  sich  darin  um  ein  Opfer  han- 
delt, was  Mommsen  ünUrital.  Dial,  S.  192  leugnet.) 

8)  Dies  soheint  wenigstens,  soweit  es  möglich  war,  beobachtet  zu  sein; 
immer  aber  Hessen  sich  Thiere  dieser  Farbe  nicht  schaffen.     Amob.  2,  68:  i/& 
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mit  weissem  Fleck  auf  der  Stirn ;^)  der  Judo  eine  Kuh,^)  in 
ihrer  Function  als  Lucina  auch  eine  porca  oder  agna;^)  der 
Minerva  eine  Kuh  *)  oder  ein  Kuhkalb ;  ^)  (dem  Janus  ein  männ- 
liches Schaaf;^)  dem  Hercules  eine  iuvenca;'^))  dem  Neptun  ein 
S-Ier;®)  der  Tellus  eine  trächtige  Kuh,  forda  bos  ;^)  der  Ceres 
eine  Sau;^<^)  der  Bona  Dea  ebenfalls  eine  porca  ;^^]  dem  Mars 
paier  bei  der  Lustration  der  Aecker  moveiaurüia^^'^  d.  h.  ein 
Stier,  ein  Schwein  und  ein  Schaaf ,  ^^)  an  den  Idus  des  Octo- 
ber  ein  Pferd, ^*)  bei  einem  Stlhnopfer  zwei  Widder,^*)  gew^tibn- 
lieh  aber  ein  Stier ;  ^^)  der  italischen  Diana  in  Aventino  eine 
Kuh;  17)  dem  Apollo  ein  Stier ;i^)  dem  Aesculap  nach  griechi- 
schem Ritus  ein  Hahn  oder  eine  Henne ;  ^^)  dem  Liber  pater  ein 

Mhano  antiq^Hu»  meide  miUos  alioB  licebai  quam  nivei  tauroi  immolare  eandorit. 
Notme  ($tum  morem  religionemque  mutastis  atque  ut  rufuloa  licerei  darij  senatua 
<^c>n«tj(iiium  sanelione?  Man  half  sich  dadurch,  dass  man  fleckige  Rinder  mit 
K.reide  anstrich.  JnYen.  10,  65:  duc  in  Capitolia  magnum  cretattimque  hovem 
und    dazn    das    SchoUon:    ut   Lueüiua:    eretatumque    hovem    duc  ad   Capitolia 

1)  JBinen  vitulua  mit  weissen  Flecken  anf  der  Stirn  opfert  Horat.  od.  4,  % 
^  fr.  Der  technische  Name  ffir  ein  solches  Thier  ist  caUdiu,  Isidor  or.  12, 
^1  52:  qui  frontcm  albam  (häbent)  ^alidi  (appellantur).  Pbüox.  Oloss,  p.  207 
^bb. :  ealidus  XeuxojxlTosTroc.  Tab.  Iguvln.  VI*>  19:  buf  trif  ealerm  d.  h.  boves 
^ris  eaUdoi,     S.  Bücheier  IJmbrica  S.  72. 

2)  Henzen  Acta  fr,  Arv.  S.  91.  9ö.  96.  101.  105.  Lir.  27,  37,  11. 

3)  Macroh.  1,  15,  19. 

4l  Henzen  Acta  fr,  Arv.  S.  92.  95.  96.  102  u.  5. 

5j  Arnob.  7,  22.        6)  (Fest.  p.  189*:  lano  Quirino  agnum  marem  eaedtto.) 
7)  (Yarro  de  l,  l.  6,  54:    quod  praetor  ttrbis  quotanrUa  farit,  quom  Herctdi 
«wjmolal  publice  iuveneam.    Vgl.  Dionys.  1,  39.)  8)  Macroh.  3,  10,  4. 

9)  Ovid.  F.  4,  631.    Vairo  de  r.  r.    2,  5,  6. 

10)  Maeroh.  3,  11,  10.  Festi  ep.  p.  223.  ONld.  F.  (1.  349;)  4,  414.  Varro 
^^  v.  r.  2,  4,  9  lässt  in  initiia  Cereris  porci  opfern.  Bei  der  späteren  Identifl- 
^tioii  der  Ceres  and  Tellus  gilt  das  Opfer  der  trächtigen  San  anch  für  die 
letztere.    Fcstns  d.  238*  s.  ▼.  plena  tue.     Amoh.  7,  22.    (Macr.  1,  12,  20.) 

11)  jQTenal.  2,  86.  (Auch  bei  Vesta  findet  sich  das  Schwein  als  Opferthier 
^^^  dem  Annali  d.  Inst.  1883  tav.  d'agg,  L  pnblicirten  römischen  BeUef.) 

Itl)  Cato  de  agric.  141.  Ein  Eber  allein  wird  dem  Mars  gelobt  in  dem  Frag- 
"^^em  des  Pomponins  bei  Gell.  16,  6,  7. 

13)  Ueber  die  beiden  Formen  tuovetaurilia  und  solitaurilia  (Festus  p.  293*) 
^^^et  man  aUe  Stellen  in  Georges'  Lexicon.  Das  Opfer  kann  dargebracht  wer- 
^^^  mit  männlichen  Thiereu,  taarus^  ariea^  verres^  nnd  anch  mit  weiblichen 
l^erv.  ad  Georg,  1,  345^,  ferner  mit  anerwachsenen  and  erwachsenen.  6.  oben 
^-    t7l,  3. 

,       14)  (Festns  p.  178^.)    Festi  ep.  p.  220,  21  :   equiua  potUu   q^uam  boa  immo- 
^ott^r,  quod  hie  hello,  boa  frugihua  pariendia  eat  apttu. 

15)  Henzen  Acta  frnlr.  Arv,  S.  144. 
.^16)  Caplto  bei  Macrob.  3,  10,  4.     Henzen  Ada  fratr.  Arv,  8.  72.  84.  86. 
'^-^l.  124.  17)  Liv.  1,  45,  4.    Vgl.  den  Abschnitt  üb<ir  die  XVviri  a,  f. 

U)  Maciob.  3,  10,  4. 

IVj  Festi  ep,  p.  110,  17.     Plato  Plaed.  p.  113  A.     TertuUian.  Apol.  46. 
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« 

Ziegenbock^}  und  so  auch  dem  griechischen  Mercur;^)  dem 
Vulcan  ein  rothes  Kalb  und  ein  Eber; 3)  dem  Robigus,  den 
Lares  praestües  und  der  Mana  Geneta  ein  Hund,^]  welcher  auch 
bei  den  Luperealien  als  Opferthier  vorkommt;^)  dem  Silvanus 
ein  Schwein ;  ^)  den  unterirdischen  Göttern  kommen  Thiere  von 
dunkler  Farbe,  furvae  hostiae,  zu,^]  namentlich  dem  Dis  pater^ 
der  Proserpina,®)  den  Manes,^)  der  Hecate;^®)  der  Proserpina 
insbesondere  eine  unfruchtbare  Kuh,^^)  bos  sterilis  oder  taura,  ^^j 
^^^te'^***  Nicht  immer  war  es  möglich,  diese  Thiere  vorschriftsmässig 
zu  beschaffen,  und  für  solche  Fälle  gestattete  das  Pontifical- 
recht  dieselben  durch  Symbole  zu  ersetzen,  nämlich  entweder 
durch  ein  in  Wachs  oder  Brodteig  modellirtes  Bild  ^^)  oder  durch 
ein  stellvertretendes  Opferthier.  i*) 
Gebet.  Jedcs  Opfer  ist  mit  einem  Gebete  verbunden, ^*»)  und  zu  bei- 

den, dem  Gebet,  wie  dem  Opfer,  bedarf  es  besonderer  Vorbe- 
reitungen. Denn  rein  und  keusch  an  Leib  und  Seele  ^®)  und  mit 

1)  Ovid.  F,  1,  369.     Servius  ad  Georg.  2,  380.    (Varro  de  r.  r.  1,  2,  19.) 

2)  Ainob.  7,  21.  3)  C.  i.  L.  VI  826. 
4)  Plut.  q.  B,  51.  52.    {Festi  cp.  p.  45.) 

5i  Plut  q.  R.  68.  6)  (Juveu.  6,  447.)    C.  /.  L.  VI  595.  (666). 

7)  Amobius  3,  43 ;  7,  18.  19.  20.    Psellos  de  operatione  daemonum  p.  3d 

Boififl. :  'Edyov  hi  toi«   alfteptou   p-ev  tä  Xeuxd  ^  ;ruppa  twv  C^oiv xoi; 

hk  Oiroy^ovlot;  ICa>o96TO'jv  dvxC^^poa. 

8)'Fe8tus  p.  329  b  12.  Varro  bei  Cenaorin.  17,  8.  Serv.  ad  Georg,  2, 
380.    Feati  ep.  p.  93.    Veig.  Aen,  6,  153.  243. 

9)  Ceuotaphia  Pisana  Orelli  642  (=  0.  /.  L.  XI  1420} :  Inferiae  mittan- 
tur^  bosque  et  ovU  atri  infulia  eaerulia  infulati  düs  Manibus  eins  (L.  Gaesaris) 
macteniur,  Laciet.  3,  51:  Et  quocumque  tarnen  miieri  venere  parentant  Et 
nigraa  mactant  pecudes  et  manibu'  divis  Inferiaa  mittunt,  Verg.  Aen.  5,  96  f. 
Silius  Ital.  13,  404  ff.  Arnob.  7,  20,  und  mehr  bei  Noriaius  Cenot.  Pisan,  DU*. 
3  0.  5. 

10)  Silius  Ital.  1,  119.  11)  Verg.  Aen.  6,  251.     Amob.  7,  21. 

12)  FeatuB  p.  352*.  Varro  de  r.  r.  2,  Ö,  6.  Columella  6,  22,  1.  Auch 
bei  Serv.  ad  Aen,  2,  140  ist  taura^  nicht  taurea  zu  lesen. 

13)  Serv.  ad  Aen.  2,  116:  Et  iciendum^  in  aacris  simulata  pro  veria  accipi. 
ünde  cum  de  animaUbtu ,  quae  difficile  inveniuntur^  est  a-crifieandum^  de  pane 
vel  eera  fiunt  et  pro  veria  aceipiuntur.  Vgl.  4,  512.  Festus  p.  129*:  Maniaa 
Aelku  Stilo  dici  ait  fieta  quaedam  ex  farina  in  hominum  figuraa.  p.  360  b :  Tauri 
verbenaeque  in  eommentario  aacrorum  aignificat  fieta  farinaeea.  lieber  diese  Opfer 
und  Opferkuchen  handelt  ausführlich  Lobeck  Aylaophamua  S.  119;  1080  ff. 

14)  So  wird  in  Festi  ep.  p.  57  eine  cervaria  ovia^  quae  pro  cerva  imynola' 
batur,  erwähnt  und  von  dem  Opfer  des  Vediiovia  heisst  es  bei  Gell.  5,  12,  12 : 
immotaturque  ritu  humano  eapra  eiuaque  animalia  figmentum  iuxta  aimuUicrum  atat. 

15)  Pliu.  n.  h.  28,  10:  Quippe  victimaa  caedi  aine  preeatione  non  videtur 
referre  aut  deoa  ritt  consuli,  S.  Lasaulx  Gebete  der  Griechen  und  Römer,  iu 
dessen  Studien  dta  claaaiaeken  Alterihuma.     Regensburg  1854  S.  137  ff. 

16)  Cic.  de  leg.  2,  10,  24:  Caate  iubet  lex  adira  ad  deoa,  anirtio  videlieei, 
in  quo  aunt  omnia.  '  Nee  toUit  eaatimoniam  corporia;  atd  hoc  oportet  inteUegi^ 
quom  multum  animua  eorpori  praeatet  ohaerveturque,  ut  eaata  eorpora  adhibeantur^ 


I 
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unbeflecktem  Gewissen  ^}  muss  man  zum  Beten  gehn ;  rein  muss 
das  Kleid, 2j  das  Opfergefäss,^]  das  Opfer ^]  und  wohlgefällig 
dem  Gotte  der  Opfernde  sein.  ^)  Vor  dem  Opfer  badet  man  da- 
her, <^]  und  zwar  in  fliessendem  Wasser,  7)  oder  wäscht  wenigstens 
H^nde®)  und  Füsse.®]  Wer  eine  Blutschuld  auf  sich  geladen  hat, 
darf  (iberhaupt  nicht  opfern, ^<>)  wer  aber  ohne  seine  Schuld  in 
Berührung  mit  unreinen  Dingen,  namentlich  mit  Todten,  gekom- 
men ist,^^)  bedarf  einer  besonderen  Entsühnung  durch  Räuche- 
raxig  mit  Schwefel,  Lorbeer  und  anderen  Reinigungsmitteln, ^2) 
^"ie  denn  tlberhaupt  die  von  einem  Begräbniss  Kommenden  sich 
oait  Wasser  zu  besprengen  und  tlber  Feuer  zu  schreiten  pflegten, 
um  sich  zu  lustriren.^^)  Während  des  Gebetes  stehen  die  Theil- 

niiillo   eue  in  animis  id  servandum  magia.     Lact&nt.  InsU  5,  20,  3.     Tibull.  2, 
1,    11.     OTid.  am.  3,  7,  53.     Persius  %  15.    Lamprid.  AUx.  29. 

1)  OTid.  F.  2,  623.  Sut.  SUv,  3,  3,  12.  Gr&tliis  Falisc.  Cyneg,  447 ff. 
Ajideies  bei  Lobeck  Aglaoph.  S.  15  ff. 

2)  Tibull.  1,  10,  27;  2,  1,  13.  Verg.  Am.  4,  637;  12.  169;  Candida 
v€stU  LiT.  5 ,  22,  4.  Pura  vtstknenta  sind  nach  FesÜ  ep,  p.  248  non  obtita^ 
^i^on  fidgurüaj  non  funuta^  non  maeulam  habeiüia. 


3)  vasa  pura,    Plaut  Amphitr,  1126.     Capt.  861. 

4)  Vi 


"^arro  de  r.  r.  2,  4,  16.  Plin.  n.  Ä.  8,  206;  10,  156.  Festi  cp.  p.  14: 
Affwinu  dicUur  a  Graeco  ii:b  tou  d-yvoO,  quod  $ignificat  caatum,  eo  quod  ait  hostia 
F^ra  et  unmolationi  apta, 

5)  Es  ist  bereits  S.  50  erwähnt  worden,  dass  zu  vielen  Heiligthümern  nur 
^^^^ndere  Classen  von  Menschen  zugelassen,  alle  übrigen  aber  ausgeschlossen 
^uxden.  Vgl.  Festi  ep.  p.  82 :  Exesto,  extra  esto.  Sie  eium  lictor  in  quibuidam 
'^^erii  elamitabat :  hostis,  vinetus ,  müUer,  virgo  exeato,  $eilieet  inlereese  prohibe- 
Z^^*^»  Die  Nichtzugelassenen  heissen  profafä.  Hör.  od.  3,  1,1.  Ovid.  met. 
*y  256.  SiUus  Ital.  17,  28.  Juven.  2,  89.  Claudian.  de  raptu  Proserp.  1,  4. 
^^pum.  Ecl.  2,  55. 

6)  Bei  Liv.  1,  45,  6  sagt  der  antiatet  Dianae  zu  einem  Sabinei,  welcher 
^p£em  wiU:  Quidnam  tu,  hoape$,  paraa?  inceste  saerifieium  Dianae  faeere?  Quin 
r^  <N>te  vivo  perfkinderis  ftwnine?  infima  volle  praefluit  Tiberia.  Plautus  Aulul. 
'^'*^.    Ebenso  bei  den  Griechen.    S.  Bötticher  Tektonik  11  ^  S.  478 ff. 

7)  Verg.  Aen.  2,  719.  Serv.  ad  Aen.  2,  719.  8,  33.  ^Macrob.  3,  1.)  Ovld. 
f**   2,  46;   4,  314.  655.  778;  5,  435.     Anderes   s.  bei  Brissonius  De  formulia 

8)  puris  manibus  muss  mau  opfern.  Plaut.  Amph.  1094.  Verg.  Catal.  6,  6. 
TlbuU.  2,  1,  14.  Seneca  n.  q.  3  praef.  13.  Dionys.  7,  72.  Festus  p.  161»  15. 
^^d.  F.  4,  778.  LIt.  45,  5,  4 :  etun  omnia  praefalio  aacrorum  eoa^  quibua  non 
^»t  punu  maffMM,  aaeria  areeat.     Lucian.  de  aacrif.  13. 

9}  Fabius  Pictor  bei  Nonius  p.  544,  24. 
..      10)  Uv.  46,  5,  3ff.    Vgl.  OYid.  F.  2,  623.     Stotius  SOv.  3,  3,  12ff.    Gra- 
^U8  FaUscus  Cyneg.  447.  11)  Serv.  ad  Aen.  4,  507;  11,  2.  143. 

12)  Festi  qp.  p.  117:  LaureaU  miUtea  aequebaniur  cumrum  triumphantia ,  ut 
^^*<ui  purgati  a  eaede  humana  intrarent  urbem.  Itaque  eandem  laurum  omnibus 
^nUioiUbua  adhiberi  aoUtum  erat.  JuYenal.  2,  157  ff.    Serv.  ad  Aen.  6,  229.  741. 

13)  Festi  ep.  p.  3:  Itaque  fumu  proaeeuti  redeuniea  ignem  aupragradieban- 
^f  aqua  aaperai ;  quod  purgationia  genua  vocabant  auffitionem.  Diese  Geremouie 
^mmt  bei  den  PariUen  Yor  und  scheint  auch  Tab.  Iguv.  V&  20  erwähnt  zu 
^«rden.    S.  Bücheier  UmbHca  S.  35. 
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nehmenden  in  ehrfurchtsvollem  Schweigen, i)  damit  nicht  ein 
unvorsichtiges  Wort  zum  Omen  werde  ,^)  ihre  Aufmerksamkeit 
auf  das  Gebet  gerichtet,')  und  um  jede  S:örung  durch  die  aus» 
sere  Umgebung  zu  verhindern,^)  blies  während  des  Opfers  ein 
tibiceriy^)  und  verhüllte  nach  römischem  Ritus  der  Opfernde  selbs 
das  Haupt.<^) 
Gebets-  Die  bei  öffentlichen,  wiederkehrenden  Cultushandlungen  an 

formulare.  ^ 

zuwendenden  Gebete  waren  von  den  Pontifices  formuürt  und  i 
deren  Ritualbttchem  enthalten.^)  Es  waren  zum  Theil  ausfüh 
liehe  Litaneien,  ganz  entsprechend  denjenigen,  welche  sich  i 
Umbrien  in   den  Acten  des  Collegiums  der  fratres  Atiedii  va 

1)  Die  Formel  ist  FaotU  UnguU.    Cic.  de  dh.  %  40,  83.    Fun.  n.  h. 
11.    Horat.  od.  3 ,  1,  2.    Vere.   Aen.  6,  71.    SUtias  Silv.  2,  7,  19.     MartL_ 
10,  87,  3.    Ovid.  Fcut  2,  664.     Propcrt.  ö,  6,  1.    Fest!  ep,  p.  ^222.    Parassz 
linguam  in  taerifieiU  dieehatur,    i.  €.  ooereetOj  eofUincto,  taeefo.     So  anch  90^^^, 
firiis  favere  Festi  ep.  p.  88. 

2,  Clc.    de  div.  2,  40,  83.    Plin.  n.  &.  28,  11.    Seneca  de  viU  heaL  ^^g 
Favete  linguU,     Boc  vethum  non^   ut  pleriqw  exUtimarU^  a  favore  trahitur,      ,^gj 
imperatur  iiUntium^   ut  rite  peragi  poasit  »aerum,   nuLla  voce  mala  obeirepe^-^ 
Serv.   ad  Aen.  b,  71.    Donatas   ad    Tcrent,  Andr.  prol.  24.     QnlntiUan.  d^^cl, 
265 :  in  iemplo  verOj  in.  guo  verhis  parcimus,  in  quo  animos  eompcnirmu,  in   ^^o 
taeitam   etiam  mentem  nosiram  euatodbnue.    Man  muM   sich  namenüich  ^llcr 
profana  (Tac  ann,  4,  70)  und  male  ominata  verha  (Horat.  od.  8,  14,  11)  ^m. 
lialten,  nnd  nur  bona  verba  aussprechen.     Daher  die  Formel  bona  vefba  dicere 
TihuU.  2,  2,  1.     OTld.  fast.  1,  72.    trUi.  3,  13,  18.  24;  5,  6,  6.    ep.  ex  Ponti 
3,  4,  47. 

3)  Bei  Mcra  publica  rief  der  Herold:  Boe  aoel  Platarch.  Numa  14:  Crav 
dpycov  icpöc  ^pNiotv  ^  (bolai;  (laxoCß^,  ßo&^tv  Ox  di£,  Qr^[kalsti  hk  ^  ^vi^^* 
Toäxo  iipaooe,  ouvcTCiorp^^ouoa  xat  «aTaxoopiouoa  to6c  itpoiVi'^d'iosTa^  Fiat. 
Coriolan.  25 :  Sxav  vdp  dtp^o^TCC  ^  ^?^^  npäremoi  tt  t«v  0e(o*/,  i  x^pu|  icpÖ- 
ctoi  fUYdX|2  9ür*x  po6v  *  Ox  d(fe.  Flut.  g.  fi.  25.  Senec.  de  dement,  1, 12. 
Suet.  Calig.  o8. 

4)  Eine  Störung  macht  ein  piaeuUim  nöthlg.    Amob.  4,  31.   Cic.  de  kor. 
reep,  11,  23. 

6)  PUn.  n.  h.  28,  11:   übieinem  eanere  ne  quid  aUud  exaudiatur,    Ue 
das  ooUeffium  Übieinum ,  das  bei  öif entlichen  eaora  fuugirte,  s.  unten  und  Klan 
sen  Aeneoi  S.  1006. 

6)  Dionys.  12,  22:     Alvc(av  Xi^ouGt  — -  duaac  iipoatpo6|uvov  Snp  ^ 
^c6bv,    (uxd  'djv   eu^'^v  ptiXXovra  tou  icapcoxcuaopiivou   icpoc  t^  ^oucv  Ui 
•aaxd^jtv^oii ,  xftv   Ay[ai8ri  l&siv  ttva  icp6omdev  ip)^6picvov  —  *  iy[%6iUHW  It 
oupcup^aTt  xal  iioXe(i.(av  6^ts  i^^  kpoTc  f  ovcioav  S^  icovrjp^  o(<dv6v  4^ 
oao^at  BouXöucvov,    dpcaXu^aodai  *  —  tou<  hi  diz'  ixeCvou  Ycvofiivouc  di»c  l 
t6bv  ncpi  Tote  c€poupY(ac  vopi(pi<Dv  xal  toDto  StatTjpcTv.  Vgl.  c.  23 :  6  KipiiXXo«^ 
inci^  ri\s  euyr^  iicoiVJoaTO  xal  xord  r?);  xc^aXjc  (TXxuac  t6  (pidTtov,  ißoi" 
fjiiv  orpacp^ai.  Flut.  9.  £.  10.  Macrob.  3,  6,  17.  Yerg.  Aen,  3,  4(^  IT.  Fi 
p.  322b  33.    Vano  d«  L  l.  5,  130.    LIt.  10,  7,  10.     Val.  Flacc.  5,  97, 
ad  Aen.  ö,  755:  ritu  Oabino^  id  ett  togae  parte  eaput  velati.  Vgl.  Kla 
neaa  S.  766;  917.  Lasaulx  S.  154. 

7)  GelUus  13,  23,  1 :  Compreealionee  deum  inmortaHum,  quae  ritu 
ßunt,  expositae  eunt  in  librii  iacerdotum  populi  BomanL 
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finden,  1)  so  alterthümlich  im  Ausdruck,  dass  später  selbst  die 
Priester  sie  nicht  mehr  verstanden,  wie  dies  von  dem  Carmen 
Scdiare  bezeugt^)  und  von  dem  Liede  der  Arvalen  wahrschein- 
lich ist.  Da  es  nichtsdestoweniger  für  durchaus  nothwendig 
galt,  das  Gebet  nach  dem  Wortlaut  zu  sprechen  —  denn  die 
ganze  Opferhandlung  wurde  durch  einen  Fehler  bei  dem  Vor- 
trage desselben  ungültig  ^)  —  so  Hessen  nicht  nur  Beamte,  welche 
dasselbe  zu  halten  hatten,  sich  die  Worte  aus  einem  Concepte 
vorsagen  [verha  praeire,^)  praefari,  sacra  carmina  praecantarej 
ditUare  vota) ,  ^)  sondern  auch  Priester  sich  das  Concept  in  die 
Hand  geben, ^j  und  in  Tusculum  gab  es  für  diesen  Zweck  einen 


1)  Die  IgxiTiiiiseheQ  Tafeln,  gefanden  1444  in  Gnbbio  in  Umbxien,  sind 
zuletzt  mit  einem  gelehrten  Commentar  beransgegeben  yon  Mich.  Br^al  Le» 
tabUs  Rigubines,  texte  ^  traduetUm  et  commerUaire,  Paris  1875  nnd  Ton  F. 
Bneclieler  Vmbriea.  Bonnae  1883.  Die  Oebetsformeln,  anf  welche  ich  hier  Be- 
zug nehme,  «tehn  tab.  VI»  4  ff.  22  ff.  VI^  6  ff.  26  ff.  57  ff.  VIl»  9  ff. 

2)  Qnintil.  irut,  or.  1,  6,  40 :  Saliorum  carmina,  vix  sacerdotibus  »uU  saiia 
^fUelUeta. 

3)  Amobins  4,  31:  8i  in  eaerimonii»  veatrii  rthusque  divinis  postilionibut 
UicuB  est  et  piaetdi  dieitur  contraeta  esse  eommisiio,  ai  per  imprudentiae  lapaum 
<R<<  in  verho  quiapiam  aut  Bimpuvio  deerrarit ,  aut  »i  rursus  in  aoUemnihus  ludis 
^^frievUique  dioinit  eommiuwn  omnes  etatim  in  rtligionee  elamatis  aacrae,  ai 
Itidhu  eonttiterü  aut  tibieen  repente  eonticuerit  u,  b.  w.    Plntarch.  Coriol,  25: 


^TJJAaivei  S'  ii  ^cjv/)'  Toüto  izpäTzt' 9uo(ac   oe  xal  Troaiioi«  xal  Ha^  o6 

^^o>»  ig  aWac  TnXixaiTT)« ,  dXXd  %a\  hia  fxtxpdc  'PojAaloic  2öo;  doriv  dvaXop.- 
?^i"v.  'Itctioo  y«P  ^^^  "^«^  d^ovroav  täc  xoXoufjiiva«  Oi^aoag  (d.  h.  theneai) 
JTovi^iavToc  xal  iraXiv  tou  Vjvi6)ro'j  t^  dptorepa  x^^9^  "^^^  "^siai  ouXXaßövroc  aö- 
^  ^^^(aavTo  Tifjv  iro|X7r^v  ^TTiTeXeTv.  'Ev  hk  tou  rdxm  ^P^voi;  u(av  9ua(av 
"ptÄxovrixic  iroCijaav,  dsi  tivo«  iXXe(pifj.aTOc  tJ  7ipooxpo6ofjkaTog  ^^''^'^at  Soxouv- 
'^-  Liv.  41  ,  1d  ,  1 :  Latinae  feriae  fuere  o.  d.  II J  nonaa  Maiaa^  m  quilma 
9ttid  in  iuMi  hostia  magistratua  Lanuvinua  preeatua  non  trat  populo  Bomano  Qui- 
'^^«n,  religiofU  fuit.  Dies  wird  an  den  Senat  gemeldet  nnd  die  PontiliceB  de- 
^'^ti^n,  dass  die  ganzen  feriae  nochmals  gehalten  werden  müssen.  Anch  in 
°ö»  IgüTinischen  Tafeln  Vl*>  47  =  I^  8  wird  vorgeschrieben ,  dass ,  wenn  bei 
^<^iKi  Opfer  ein  Fehler  vorkommt,  dasselbe  wiederholt  werden  mnss.  S.  Brtfal 
^-  162.  (Bnecheler  a.  a.  O.  S.  81  f.) 

4)  Plin.  n.  h,  28,  11:  Praeterea  aUa  aunt  verha  inpetritia,  alia  depulao- 
^*^  >  alia  eommendationie ,  videmuaque  eertia  preeationibua  obaecraaae  aummoa  ma' 
^''^^'fXtua  et,  ne  quod  verborum  praetereatur  aut  praepoaterum  dieatur,  de  acripto 
^y^ire  aliquem ,  rurauaque  alium  euatodem  dari  qui  adtendat.  So  bei  einem  Yo- 
*?>«^  Llv.  4,  27,  1;  31,  9,  9;  36,  2,  3;  41,  21,  11;  42,  28,  9;  bei  einer 
f.^^eraUo  Liv.  4,  21,  5;  bei  der  Devotion  8,  9,  4;  10,  28,  14;  bei  einer  De- 
^*«*tton  Tac.  hisU  4,  53. 

5)  S.  Marini  AUi  S.  106  ff. 

,  6)  Acta  fr.  Arv.  a.  218  (C.  /.  L.  VI  2104) :  libeUia  acceptia  Carmen 
^^indentea  fripodaverunt.  Dasselbe  erwähnt  Apnlejns  met.  11 ,  17  von  einem 
*^^ter  der  Isis. 

^m.  Alterth.  VI.  2.  Axifl.  12 
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eigenen  priesterlichen  Beamten,  den  monüor  sacrorumA)  Auch 
für  Hausgebete  brauchte  man  Formulare ,  wie  z.  B.  ftlr  das  Fest 
der  lustratio  agri,  bei  welchem  der  Hausvater  für  die  Saaten, 
Frttchte  und  Herden  den  Segen  des  Himmels  erfleht,^  allein 
fttr  gewöhnlich  genügte  ein  kurzer  Spruch,  mit  dem  man  die 
Gabe  darbrachte  und  den  göttlichen  Schutz  erbat. '}  Dies  Gebet 
kann  leise  gesprochen  werden'^und  heisst  dann  ein  stilles  Gebet,  ^}  ^ 
aber  gesprochen   muss  es  jedesmal  werden,   so   oft  man  etwas .^ 

auf  den  Altar  legt,  und  wenigstens  muss  es  die  Bitte  um  gnSi 

dige  Annahme  des  Opfers  enthalten.^) 
^Äden?         ^^  ^^^  ^ö8öl  stand  der  Betende,«)  das  Gesicht  nach  Osten ';;7 
oder,  wenn  man  vor  dem  Tempel  opferte,  nach  dem  Bilde  de: 
Gottes  gewendet  (s.  S.  456)  und  die  Hände  zum  Himmel  erhi 
bend,®)  insofern  nicht  das  Wesen  des  Gottes,   das  Gesetz  d^^ 
Tempels   oder   der  Zweck  des  Opfers  eine  besondere  Haltung 
nöthig  machte.  Denn  zum  Neptun  betend  streckt  man  die  Hände 

1)  OreUl  3142.  5670.  (»  WUmanns  1761.  1768.)  Mommsen  im  Bheini$ehen 
Museum  XIX  (1864)  S.  458. 

2)  Das  Gebet  steht  bei  Cato  de  agrie.  141.  Daas  es  ein  wahrscheinlich 
Yon  den  Pontiflces  redigirtes  Gebet  war,  kann  mau  wohl  aus  dem  Ausdraek 
Cato's  schliesseu:  Agrum  lustrare  sie  oportet. 

3)  Solche  Fonneln  findet  man  bei  Cato  de  agtic.  134,  s.  B.:  lane  pater^ 
te  hac  sUrue  ommovenda  bona»  preeee  preeor,  %äi  eies  volens  propitiu»  mHu  liht- 
rUque  meU ,  domo  famüiaeque  meae  oder :  Jupiter  macte  iato  ferto  eHo ,  macte 
vino  inferio  e$to.  Vgl.  c.  132  und  bei  Plantns  Poenul.  1187:  lupüer,  qui  ge- 
nua  coUs  aUtque  hominumf  per  quem  veivhmui  vUaUm  aevom^  Quem  pene^  tpet 
vitae  9unt  hominum ,  da  diem  hune  hodie  eoepitem ,  qwuao  MeU  rebu»  agundii. 
Mercat.  834  f. 

4)  Mutae  prece$  Mart.  12,  77 ,  1 ;  cum  murmure  Lucan.  1 ,  607.  Javen. 
10,  290.  Vgl.  Peis.  2,  5:  At  bona  pars  procerum  taeUa  Ubabit  aeerra,  wozu 
der  Schollast  sagt :  Ta4:ita  aeerra  ait  pro  taettia  ip«i«,  qui  ideo  päkmi  non  orant, 
ne  iniqua  eorum  petiUo  audiatur.  Von  diesem  leisen  Gebete  sagt  Seneea  ep, 
41,  1:  Non  tunt  ad  eaelum  elevandae  manui  nee  exorandus  aedituus,  ut  not  ad 
Qurem  timulaeri,  qucui  magia  exaudiri  poaaimui,  admiitat.  In  den  IguYlnischen 
Tafeln  ist  hiefur  der  technische  Ausdruck  tasea  perentmu  d.  h.  taeitua  preea- 
tor:  VI»  55.  59.  VIb  2.  4.  20.  44.  46.  VH»  4.  7.  42.  54. 

5)  Solche  Formeln  s.  Tibull.  4,  5,  9:  Magne  geni,  eape  tura  libena  votia^ 
que  faveto.  4,  6,  1 :  NataUa  luno ,  aanetoa  cape  turia  aeervoa ,  oder  aume  libena 
C.  /.  L.  VI  312;  aeeipe  preeea  Ot.  F.  4,  320;  ex  PorUo  2,  8,  44. 

6)  Mart.  12 ,  77 ,  2. 

7)  So  heisst  es  von  dem  Magiater  fratrum  ArvalSum:  manibua  lautia,  ve- 
lato  capite  aub  divo  culmine  contra  orientem,  aaerifieium  indixit.  Henzen  Ada 
fr.  Arv.  S.  7.  Andere  Beispiele  s.  Verg.  Aen.  8,  68;  12,  172.  Oy.  F.  4,  777. 
Val.  Flaccus  Argon.  3,  437.  TertuUian.  apol.  16.   Pacatus  paneg.  3. 

8)  Apul.  de  muniio  33:  Namque  habitua  orantium  aic  eat,  vt  manibus  ex- 
tenaia  in  eaelum  precemur.  Ennius  bei  Cic.  de  div.  1,  20,  41.  Veig.  Aen.  2,  153. 
688;  3,  176;  4.  205;  10,  667.  Hör.  od.  3,  23,  1.  Seneea  ep.  41,  1.  Quinül. 
inat.  or.  11,  3,  115.  Ovid.  met.  9,  702;  faat  3,  364;  tnat.  1,  11,  21.  SiUus  Ital.  4, 
671 ;  15,  564. 
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nach  dem  Meere  aus,  ^)  zur  Tellus  2)  (und  zur  Ops  ^))  betend  bei  tthrt 
man  mit  den  Händen  den  Boden ;  in  gewissen  Culten  überreicht 
man  das  Opfer  knieend,^]  und  noch  andere  Gebräuche  finden  sich 
bei  der  supplicatio^  von  welcher  bei  dem  griechischen  Ritus  die 
Rede  sein  wird.  Während  man  das  Gebet  sprach,  fasste  man 
mit  den  Händen  den  Altar  an ;  ^]  hatte  man  geendet ,  so  legte 
man  die  Hand  auf  den  Mund,  welche  Handlung  adoratio  heisst,^] 
drehte  sich  dann  von  links  nach  rechts,^)  in  gewissen  Culten 
^'on  rechts  nach  links  ,^]  oder  schritt  auch  um  den  Altar  her- 
mnn^)  und  setzte  sich  dann.^<)) 

Wie  bei  dem  Gebet,  so  begeht  man  auch  bei  dem  Opfer 
^urch  jeden  Fehler  ein  piaculum.^^)  Um  dieses  zu  vermeiden, 
^war  zuweilen  in  der  lex  templi  selbst  von  der  «strengen  Erfül- 

n  Verg.  Aen,  5 ,  233. 

2)  Maexob.  3,  9,  12 :  (dictator)  cum  TeUurem  dicit ,  manibus  terram  tangit: 
cum  lovem  dieü,  manus  ad  catlum  toUii:  cum  votum  reeipete  dieit,  jnanibu$ 
^teiu$  tangit 

3)  (M&CT.  1 ,  10,  21 :  huie  deae  aederUe»  vota  coneiphmt  Urramqut  de  in^ 
4u8tria  tangunt.) 

4)  DtBB  dies  altitalischei  Ritas  ist,  zeigen  die  Tab.  Igu^lnae  Ylb  Ö,  wo  es 
nach  Buecbeler's  Uebersetzang  heisst :  in  patera  genu  rUxua  faeito  Fi90vio  San- 
eiOy  nnd  die  oskischen  Münzen  des  Bundesgenossenkiieges  bei  J.  Friedländer 
Offc.  Münzen  S.  81  ff.  Taf.  IX  9—12.  X  18.  19,  anf  welchen  das  znm  Opfer 
bestimmte  Schwein  Ton  einem  knieenden  Jünglins  gehalten  wird.  Im  römi- 
schen Cnlt  erwähnt  das  Knieen  Qulntil.  inat.  or.  9,  4,  11:  non  eo$dem  modos 
ndkibent,  cum  btüieum  e$t  eanendum  et  cum  posito  genu  aupplicandum  eat»  Fe- 
tion.  133. 

ö)  Yerg.  Aen,  4,  219  nnd  dazu  Servlus:  Neee$ae  enim  erat  aras  a  iaeri- 
fieanühui  teneri;  quod  ni$i  fieret,  diia  $acrifieatio  grata  non  esset.  12,  201.  Ovid. 
<xmor.  1,  4,  27.  Varro  bei  Macrob.  3,  2,  8. 

6)  Fun.  fi.  h.  28,  25:  in  adorando  dext^ram  ad  osculum  referhrnua,  11,  251. 
Lacian.  de  saU,  17 :  V)pietc  t^jv  yj^Xpa  x6oavTec  i^f  o6fu&a  ivrcX'?)  -^^&v  elvai  tVjv 
c^xV-  Minucins  Felix  2,  4:  Manum  ori  admovens  oseulum  labOs  impressit. 
ApuleJ.  met,  4,  28.  Antike  DarsteUnngen  von  Betenden  in  dieser  Position  fin- 
det man  bei  SagUo  Dietionnaire  des  antiq,  1  S.  80  ff. 

7)  PUn.  n.  h,  28,  26.  Flutarch.  Numa  14;  MarceU,  6.  Dlonys.  12,  22. 
123.  Plant  Cure.  70.  Liv.  5,  21,  16.  Lucret.  5,  1199.  Sueton.  Vit.  2.  Valer. 
FUee.  8,  246.  Die  Erklärung  des  Gebrauchs  ist  unsicher.  Müller  Etr.  H^  S. 
143  f.  nimmt  an ,  nach  etruskischem  Gebrauche  habe  man  bei  dem  Gebete  das 
Oesicht  nach  Norden  gerichtet  und  sich  dann  nach  Osten  gewendet,  was  zu  der 
«päteren  Praxis  nicht  passt. 

8)  So  war  es  üblich  in  Gallien  (PUn.  n.  ft.  28,  25)  und  In  dem  Tempel 
ties  Aesculap  in  Bom ,  wo  der  Gott  einem  Blinden  befiehlt :  iX&eiv  ifzX  t6  Upöv 
ß-f|U,a  xai  irpocxuvfjooi,    elxa  dr.b  toü  SeSiou  dXdetv    ird  t6  dlpiorepöv.  C.  /.  Or. 

9)  SeiT.  ad  Aen.  4,  62:  Quidam  genus  saerifieii  appellant,  quo  veteres  cum 
4ira$  eircufnirent  et  ruraus  se  convetterent  et  deinde  eonsiaterent ,  dieebant  mintM- 
euUtm  sacrum.  10)  Flut.  Numa  14. 

11)  Serv.  ad  Aen.  4,  646:    Et  seiendum^  ai  quid  eaerimoniis  non  fuerit  oft- 
eervatum,  piaculum  admitti.  S.  oben  S.  177,  3. 

12* 
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lung  der  Ceremonie  etwas  nachgelassen ;  ^)  bei  feierlichen  Staats» 
opfern  aber  wurde   schon  Tags  zuvor  ein   sühnendes  Voropfer 

MOiUapra§-  (sax^rificium  hostiae  praecidaneae)  angestellt  ,2]  durch  welches  die 

***»»««•    Nachsicht  der  Götter  für  den  Fall  erbeten  wurde ,  dass  bei  dem 

Hauptopfer  ein  Fehler  vorkommen  sollte.  Das  brüuchbar  befun- 

opferritua.  doue  Opforthier  wird ,  geschmückt  mit  Binden  und  Bändern  (m- 
fulae  und  vittae),^)   das  Rind   auch  wohl  mit  vergoldeten  Hör- 
nern^], an  den  Altar  geführt^   bei  Lustrationen  von  besonders 
ausgewählten  Personen  mit  glückverheissenden  Namen.^)   Leiste 
es  dabei  Widerstand  oder  entflieht  es  oder  wird  es  herbeige 
tragen,  so  ist  der  Zweck  des  Opfers  verfehlt;^)  kommt  es  abe 
willig,  so  erhält  es  seine  Weihe')  durch  die  immolatio ,^)  inde 
man  ihm  auf  den  Kopf  mola  Salsa   streut  und  aus  einer  Scha 
Wein  giesst,^]    bei  gewissen  Opfern  ihm  auch  einige  Kopfiiaa 


1)  In  der  Ux  arae  Narbonensis  (OrelU  2489  (»  Wilmanns  104))  helsst 
iive  quia  hoatia  »aerum  faxit,  qui  magnunium  nee  proioUat,  ideireo  tarnen 
factum  e$io  nnd  dieselbe  Bestimmimg  findet  sich  in  der  lex  des  Tempels 
Salons  C.  J.  L.  III  1933. 

2)  Gell.  4,  6,  7 :  Eadem  ratione  verbi  praecidaneae  guoque  hoetiae  dieunl-  _ 
qaae  ante  $acr^eia  ioUemnia  pridie  eaeduntur,  Porea  etiam  praeddanea  oppeüc^^Bta^ 
quam  piaculi  gratia  ante  frugea  novas  captaa  immolare  Cereri  moe  fuit,  Hnsc^ft^^/ 
Da»  aUt  rom,  Jahr  S.  201.  Preller  Rom.  Myth.  II  S.  7  f.  Festi  ep.  j.  !fc-23. 
(Doch  zeigt  die  zuletzt  angeführte  Stelle,  sowie  Varro  bei  Non.  p.  163,  ^g* 
dass  das  Opfer  der  praecidanea  porea  aach  sonst  als  Siihnopfer  für  Verg&^^^u' 
galt,  wie  für  die  nnterlassene  Bestattung  eines  Todten.) 

3)  Die  Stimbinde  heisst  infula,   die  herabhängenden  Bänder  sind  die    -v^. 
tae.  Serv.  ad  Aen,  10,  53d:    Infula  faecia  <n  modum  diadematiSf    a  quo  v^tag 
ah  utraque  parte  dependent:   quae  plerumque  lata  eet^   plerumque  tortüis  de   aüo 
et  eoeeo.  Festi  ep.  p.  113,  1 :    Infulae  eunt  filamenta  Umea,  quibus  eacerdxAea  el 
hoatiae  templaque  veUintur.  Vgl.  Varro  de  L  U  7,  24.  Yerg.  Aen.  2,  133 ;    Qeora, 
3,  487:  lanea  dum  nivea  eireumdatur  infula  vitta.    S.  Bartoli  Admiranda  T.  3, 
wo  die  vittae  von  den  Hörnern  des  Stiers  herabhängen;  Clarac.  219,   312;  221. 
373.  (Berichte  d.  $äeh8.  GeaelUeh.  d.  Wiaseneeh.  1868  T.  IVb  u.  a.) 

i)  Henzen  Acta  fr.  Arv,  S.  144.  Verg.  Aen.  5,  366;  9,  627. 

5)  Cic.  de  div.  1,  45,  102:    cum  Imperator  exereitumy   ceneor  popüUim  Um — 
straretj  honis  nominibus  qm  hoitiaa  dueereni,  eligehantur.  Plin.  n.  h.  28,  22. 

6)  PUn.  n.  A.  8,  183.    Macrob.  3,  5,  8.    Serv.  ad  Aen.  2,  140;  9,  627    ^ 
ad  Oeorg.  2,  395.  Lucan.  7,  165.  Liv.  21,  63,  13.  Suet.  Caee.  59.  Valer.  Mt«^  • 
1,  6,  12.   Dio  Cass.  41,  61.   Tac.  hiat.  3,  56.  Festus  p.  245b  14.  Silius  lul.  i^  ^ 
265.   Lamprid.  AUx.  8ev.  60.  Ammian.  24,  6,  17.  ' 

7)  Festi  ep.  p.  110:    Immolare  est  mola,  i.  e.  farre  moliio  et  Bale,  hottUu  ^-"^ 
per$per$am  saerare.  Verg.  Aen.  12,  213. 

8)  Festus  p.  141».    Serr.  ad  Aen.  2,  133;  4,  57.  517;  10,  541.    Dionyi 
7,  72. 

9)  SerT.  ad  Aen,  4,  61 ;  6,  244.     Nicht  genau  wird  yon  Serv.  ad  Aen. 
641  immolare  und  mactare  unterschieden :  Quotiene  enim  aut  tue  aut  vinum  «uj 
vietimcan  fundebatur,  dicebant:  maetiu  est  taurua  vino  vel  ture^  hoc  est: 
lata  est  hostia  et  magia  aueta.     Denn  der  Regel  nach  wird  maetua  Ton  dem  Got 

gebraucht,  dem  man  das  Opfer  bringt,  und  man  betet :  lane  paitr, tm/^s^ 

vino  inferio   f ato ,    Jupiter  maete  iato  ferto  eato,     Maete  vino   inferio  esto  (Cmto 


—     181     — 

a2>schDeidet  und  zuerst  in  das  Feuer  wirft.  ^)    Hierauf  wird  das 
Fhier  getödtet,  und  zwar  Rinder  durch  das  Beil  ^sccum)  ,2)  Käl- 
mit  einem  Hammer  (malleus)j^)   Schweine  von  den  Fetialen 
i   einem  Stein,   Kleinvieh  durch  ein  Messer.    Das  Schlachten 
indessen  ist  wenigstens  bei  Staatsopfern  nicht  Sache  der  Prie- 
,  sondern  der  ministri,^)   die  unter  dem  Namen  der  cultra- 
'7^)  PV^^7^)  victimarii'')    fungiren  und  auch  das  Zerlegen  des 
Thiers  fttr  den  Zweck  des  Opfers  besorgen.   Denn  nur  in  seltenen 
F&llen  wird  das  ganze  Thier  entweder  verbrannt^)  oder  von  den 
Opfernden  verzehrt ;  ^)  in  der  Regel  werden  gewisse  Theile,  na- 
mentlich die  exta,  geopfert,  die  viscera  aber,  d.  h.  das  Fleisch  ^^), 
gegessen.    Unter  den  exta  versteht  man  die  Leber   (iecur),  die  coM^uto^ 
Oalle  {fei),  die  Lunge  (pulmo) j  das  Herz  {cor)  und  die  Netzhaut     «'<«• 
{mnentum)J^)    Diese  Theile  sind  das  Object  der  Beobachtung  der 
Uamspices,   und  zwar  wurde  das  Herz  erst  seit  der  Zeit  des 
Pyrrhus  zu  den  exta  gerechnet,  während  es  frtlher  bei  der  Con« 
sultation   nicht  in  Betracht  kam.^^j     Alle  Opfer  mit  Ausnahme 
der   Stihnopfer,    von  welchen  noch  die  Rede  sein  wird,    sind 

^c  offric.  134).  Richtiger  sagt  daher  Serv.  ad  Am,  4,  57:  OUm  enim  hoBtiat 
^"''nolaiae  diethantw  mola  talta  iaeiae:  cum  vero  ieiae  et  aliquid  ex  iÜii  in 
^'v^ont  daium,  maeiatae  dieebantur,  UrsprüngUch  sagt  man  daher  hominem  ma' 
^tore  honoribut  fCic.  bei  NonluB  p.  342,  5),  deoB  Manei  puerorum  extis  maetare 
C^lc.  tfi  Vafin.  6,  14);  hoitiam  maetare  aber  ist  erst  spater  üblich  geworden, 
ebenso  wie  hottiam  litare,  Justin.  20,  2.  Verg.  Aen,  4,  60 :  Tu  modo  posee  deoa 
^^am  aacri$q[ue  litatis  Indulge  ho»pitio  und  dazu  Serrins:  diit  litatis  debuit 
^*cert^     Non  enim  iaera,  »ed  deos  »aerie  litamui  i,  e,  plaeamua, 

U  Verg.  Aen.  6,  246. 

2)  Floroi  1 ,  21  (2 ,  6) :   legato$ ne  gladio  quidem ,    9ed  ul  vietimae 

•««Hi  pereuUunt,  OTid.  met.  7,  428;  trUt.  4,  2,  6;  faH.  4,  415.  Verg. 
^^^-  2,  224.    Bildliche  Darstellungen  eines  solchen  Opfers  s.  oben  S.  163,  3; 

^  3)  Ovld.  met.  2,  624.  Vgl.  Suet.  Cal.  32.  Henzen  AnnaU  d.  Imt.  1868 
®-   14. 

4)  Ovld.  faat.  4,  413.  637;  met,  2,  717.     Lucan.  1,  612  u.  öfter. 

5)  Suet.  Cal.  32. 

6)  Suet.  CaU  32.   Prop.  5,  3,  62.  Serv.  ad  Aen.  12,  120.  (C.  /.  L.  VI  9824.) 

7)  Lamprld.  v.  Commodi  5  und  öfter. 

8)  So  bei  Verg.  Aen.  6,  253:    Et  $olida  imponit  taurofum  viscera  flammia 
^^^  dazu  Servlus. 

9)  Festus  p.  250  b  9:   Prodiguae  hostiat  vocaniur^  ui  ait  Veraniui^   qtuie 

iO)  Serr.  ad  Aen.  6,  253:    Nam  viscera  niiU,    quidquid  inter  ossa  et  etilem 
*•*•       TJnde  etiam  viseeratio  dieitur  eonvivium  de  eamSbus  factum.  (Vgl.  3,  622.) 

11)  Lucan.  1,  621  ff.  Seneca  Oedip.  356  ff.  Cic.  de  dir.  2,  12,  29.  üeber 
^*  Sanze  Theorie  der  exta  handeln  Brissonius  De  formulis  1,  31.  0.  Müller 
*^*'-  n«  S.  183 ff.    Lübbert  S.  123  ff.  12)  Plin.  n.  h.  11,  186. 
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nämlich  consultatorische  Opfer ;  ^j  man  fragt  zuerst  den  Gott,  ob 
ihm  das  Opfer  genehm  sei,  und  diese  Frage  wird  von  den 
Haruspices  bejaht,  wenn  die  exta  vollkommen  normal  sind.^) 
Die  Leber  hat  eine  pars  familiaris  und  eine  pars  mtmica,^)  die 
besondere  Ausbildung  der  ersteren  ist  ein  günstiges,  der  letz- 
teren ein  ungünstiges  Zeichen;  ein  Einschnitt  auf  jeder  Seite 
ifissum)  wurde  dabei  besonders  beobachtet.^)  An  dem  rechten 
Lappen  hatte  die  Leber  eine  Protuberanz  (captU),  deren  Mangel 
als  das  schlimmste  Vorzeichen  gilt,^}  deren  Verdoppelung  Ent- 
zweiung, o)  deren  gespaltene  Form  das  Ende  des  gegenwärtigeir:^- 
Zustandes  bedeutet.^)  Ebenso  ist  das  Herz  nicht  immer  im  nor«-^^*^^ 
malen  Zustande.^]  Erhält  man  aber  bei  der  Inspection  der  exta^^^  { 
ein  günstiges  Resultat,  wofür  der  technische  Ausdruck  litare  ist,^<^  ,o 
so  bereitet  man  die  exta  kunstgemäss  auf  verschiedene  Weis 

1)  Trebatias  bei  Maciob.  3,  5,  1  untergcheidet  zwei  Arten  Ton  ho9tk 
unum  (fienut),  in  quo  voluntoB  dei  per  exta  disquiritur,  aUemtn,  in  quo  n 
anima  deo  iaeratuff  nnd  die  enteren  ho$iiae  nennt  er  $  5  ecnsultatoriae. 

2)  Anch  dies  war  nicht  ohne  Ausnahme.    Denn  wenn  man  ontexirdiscl 
Göttern  opfert,   müssen  die  exta  eontraria  sein.     Suet.  (Hho  8.     Nicht  noi  _ 
sind  die  exta,   wenn  aut  ahest  aliquid  aui  mperest.    Cic.  de  div,  1,  6%  Ik^    3. 
2,  16,  35.    (Die  Herausnahme  und  Untersuchung  der  Eingeweide  der  getSdte'^fceii 
Opferthiere  findet  sich  auch  bildlich  dargestellt  z.  B.  auf  dem  Relief  bei  Gla^^^ao 
pl.  195,  311.) 

3)  Cic.  de  div,  %  12,  28.    Luean.  1,  622. 

4)  01c.  de  div.  2.  13,  32;   1,  10,  16;   1,  39,  86;  2,  12,  28;  2,  14,    3i. 
de  d.  n.  3,  6,  14.    Fronto  ep.  ad  Verum  2,  8  p.  137  Naber:    Sieut  in  e:^//^ 
diffUa  plerumque  minima  et  tenuieeima  maximtu  eiffnifieant  proiperitatee.    {'Voo 
Wichtigkeit    für  den  ganzen  Zweig  der  Extispicin   ist  ein  neuerdings  in  Pi«. 
cenza  gefundenes,  mit  etruskischen  Inschriften  bedecktes  Bronzegeräth,  welches 
eine  NormaUeber  darstellt:    dasselbe  ist  publicirt  und  erläutert  Ton  Deecke 
Etruakieche  Foraehungen  Y  S.  66  if.,  wo  man  auch  die  reichhaltigste  Zusammen- 
stellung alter  Zeugnisse  Über  die  Erfordernisse  einer  solchen  Leber  findet.) 

5)  Cic.  de  div.  1,  52.  119;  2,  15,  36.  LIt.  41,  14,  7.  Obsequens  9  (64); 
17  (76);  35  (95);  47  (107);  62  (112).  Mehrere  Beispiele  bei  Plln.  n.  h.  11, 
189;  28,  11. 

6)  Lucan.  1,  626 ff.     Seneca  Oed,  360.     Auch  duplieia  exta  kommen  vor,. 
Obseq.  69  (129).    Sie  bedeuten  Glück.    Tgl.  PUn.  11,  190. 

7)  Plin.  11,  190:  Caput  extorum  trittis  oetenti  caesum  quoque  est,  praeterqut 
in  toUidtudine  ae  metu;  tune  enim  peremit  eurae.  Vgl.  Lir.  8,  9,  1.  Sen< 
Oed,  361.     Övid.  met,  15,  795. 

8)  Snet  Caee,  77.    Plin.  n.  ft.  28,  11.     Lucan.  1,  624.     Cic.  de  div. 
52,  119;  2,  12,  29. 

91  intpieere  ist  das  technische  Wort.    (Cic.  de  div.  %  12,  28.)    Ovld. 
15,  137  und  mehr  bei  Brisson.  de  form.  1,  29;    ebenso  exta  consulere  Brisi 
1,  30. 

10)  Schol.  ad  8tai.  Theh.  10,  610:    Inter  litare  et  taerifieare  hoe   ff 
Saerifieare  e$t  hoetiae  immolarej  litare  vero  per  immolaUonem  kottiarum  impi 
quod  poniuUB.    Plaut   Poen.  489.     Cic.   de  div.  2,  17,  38.    LIt.  41,  il 
Macrob.  3,  5,  4.     Suet.  Cae$.  81;    Aug.  96;    Nero  56;    Otho  8.     Verg. 
4,  50.    Orid.  met.  15,  794.  Spartian.  Did.  Julian.  4.   Anderes  bei  Brisson. 
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DarbringuDg  auf  dem  Altar  zu.    Und  zwar  kocht  man  die- 
selben in  einem  Topfe    (aula  oder  olla)   in  Wasser  völlig  oder 
auch  nur  halbgar,  oder  man  brät  sie  an  SpiessenJ)    Im  ersten 
F3lle  kann  man  die  Consultation  der  exta  nochmals  vornehmen, 
ixm   zu  sehen,  ob  die  Form  derselben  sich  etwa  durch  das  Ko- 
otken  verändert  hat ;  ^)    in  beiden  Fällen  aber  zerlegt  man  nun 
die   Stücke  {prosecare)^)  und  bereitet  daraus  auf  einer  Schtts- 
s«l*)    ein   Gericht,    welches   prosectaj    prosiciae,^)    prosides,^) 
prostcmm  ^  heisst.   Zu  diesem  fügte  man  noch  bestimmte  Theile 
und  Präparate  des  Fleisches,^)  welche  von  den  Pontifices  durch 
besondere,  schon  im  Alterthum  schwer  verständliche  Namen  be- 
zeichnet werden,*)   z.B.  ein  Schwanzstück  [offa  penita)  ,^^)   ein 
Htlflstüok,  (i7)p(ov,  caro  strebula,^^)  ein  Halsstück ,  ruma^^)  oder 

1)  Yano  de  l.  l,  5,  98  sagt  von  den  Rindern,  Ziegen,  Schweinen  und 
Schafböcken :  Haee  nifil,  quorum  in  aaerifieiiB  exta  in  oüa,  non  in  veru  eoeuntur, 
9uaj  et  Aeeiua  ierihit  et  in  pontifieiis  libris  videmus.  Die  Begel  gilt  also  nicht 
^^T  Sehafe  und  Lämmer.  Festi  ep.  p.  23:  Aüla$  antiq[ui  dieehantf  qwta  noa 
diehmu  oUaa,  —  Itaque  aulieocia  exta,  quat  m  ollia  coquibaniury  dieehanij  id 
c^  eUxo.  Statt  aiüicoeia  wird  auLicodta  zn  lesen  sein  (Acta  Arral.  a.  87 
C-  i.  L.  VI  2065),  wofür  Varro  de  U  l.  ö,  104  oUieoqua  sagt.  Nach  Amobins 
^  68  wnrden  nnter  den  ersten  Königen  exta  pereoeta,  seit  Servius  Tullius  aber 
^^ta  aemieruda  anf  den  Altar  gebracht ;  wahrscheinlich  gab  es  hierüber  specielle 
^oiBchriften.  (Wenn  aber  bei  dem  von  Marqnardt  dtirten  Sneton.  Äug,  1 
^ctsTios  dem  Mars  eemicmda  exta  opfert,  so  geschieht  dies  nicht  nach  einer 
^itiuhorschrif t ,  sondern  weil  die  reguläre  Vollendung  der  heiligen  Handlang 
^^iTch  einen  Einfall  der  Feinde  unmöglich  gemacht  wird.) 

2)  So  meldet  bei  Livius  41,  15,  2  der  Consul  dem  Senat:  bovis ^  quem 
'"^'noIaviMef ,  ieeur  diffiuxisae.  id  ee  vietimorio  nuntianti  parwn  eredentem  tpsum 
*^9^*am  effundi  ex  olla,  übt  exta  eoquerentur,  iussiaae  et  vidiese  eeteram  integrem 
f***^iem  extorum,  ieeur  omne  inenarrabili  tabe  abaumptum, 

3)  Flaut  Paen.  456.  Cato  de  agrie.  134,  4.  Suet.  Aug.  1.  LIy.  5,  21,  8. 
'^««ti  ep.  p.  78  und  mehr  bei  Brisson.  1,  36. 

i)  Terg.  Qeorg,  2,  194;   Aen.  12,  215.  Oyid.  faat.  1,  454.    Lucan.  6,  710. 

5)  Aznob.  7,  25.    Solin.  5,  23.    Martian.  Cap.  1,  9. 

6)  Yano  bei  Nonius  p.  220,  22.  7)  Festi  ep.  p.  225. 

..  8)  Dionys.  7,  72:  Kai  fierol  touto  fielpayr^C  tc  xal  (AeXCoavrec  ditapY<ic 
^^^ovov  i\  ixdoTou  ^izkdxfyti^  xal  iravTÖc  d[XXou  (a^ou;,  äc  dXcpkotc  Ciac 
r^^^oavTCc  Tcpoo^^epov  toi«  ^ouotv  hX  xovov,  ot  5'  it^  to6«  ßo>[jLOUc  itti- 
^^S  b^irrov  xal  itpoo^oirev^ov  olvov  xardl  xrav  d'piCofilvcsv.  Laotant.  ad  Stau, 
^^*  5,  641:  Paftieulae  minutae  membrorum  omnium  proaecta  dieuntur  in  aa- 
^^^'y  quae  inferuntur  aria. 

93  ^^"^  findet  dieselben  bei  Amobius  7,  24:  Quid,  inquam,  aibi  haee 
^^''"tt :  apexaonea  Mrciae  tiUeemia  longavi?  quae  aunt  nomina  et  farcimmum  ge- 
^y  hirquino  alia  aanguine,  comminutia  cdia  ineuleata  pulmonibua.  Quid  taedae, 
^^    •'acniae,    quid  offae  non  vulgi  aed  qaibua  e$t  fkcmtn  appeUatioque  penitae. 


Und 


geht  es  fort  durch  zwei  Capitel. 


iO)  Festus  p.  242b     Amob.  l,  l. 

il  J  Festus  p.  313»  34.   Varro  de  l.  l.  7,  67.     Amob.  7,  24. 

i^J  Amob.  7,  24. 
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rumen,^)  ferner  Farcen  und  Würste,  farcimina,^)  vereinigt  dies 
alles  zu  einem  kunstgemäss  componirten  ferculunij  bestreut  es 
mit  mola  Salsa ,  besprengt  es  mit  Wein  ^)  und  bringt  es  so  aul 

porH^9,  den  Altar  [exta  porricere^)  oder  exta  reddere).^)  Wie  sorg- 
fältig und  umständlich  das  Verfahren  hiebei  war,  ersieht  man 
aus  den  in  den  Kaiendarien  als  dies  intercisi  aufgefClhrten  Ta- 
gen, welche  davon  ihren  Namen  haben,  dass  inter  hostiam  cae- 
sam  et  exta  porrecta  eine  lange  Pause  eintrat.  Denn  das  Schlach- 
ten des  Thieres  geschah  am  Morgen,  die  Darbringung  der  exta  am 
Abend,  ^]  den  Tag  nahm  die  Zubereitung  der  prosiciae  in  An- 
spruch. Man  begnügte  sich  nämlich  nicht  mit  den  Zuthaten,  welche 
auf  die  exta  gelegt  wurden  und  augmenta  zu  heissen  scheinen,  son- 
dern brachte  ausserdem  noch  andere  zubereitete  Fleischspeisen 

•^ö'"*^'*'"'- separat  auf  den  Altar,  ^]  aufweiche  der  Ausdruck  ma^men^m  zu 
beziehen  sein  dürfte,^]  der  von  den  secunda  prosecta,  d.  h.  von 
der  Zerlegung  des  Fleisches  {viscera) ,  welche  nach  der  Zerle- 
gung der  exta  statt  fand,  erklärt  wird.®]  Bei  allen  Opfern  wai 

IJ  Fest.  p.  270». 

2j  Amob.  7,  25.  Varro  de  l.  f.  5,  111:  Ah  eadem  fartura  fareimina  tf 
extis  appeüata.    In  quo  quod  tenuiatimum  intestinum  fartum,  hila  ab  hüo  dicta 

Quod  in  hoc  fareimine  swnmo  guiddam  eminet  ^   ab  eo  quod  ut  in  capiU 

apex  apexdbo  dicta.     Tertium  fartum  est  longavo,    quod  longius  quam  duo  hila 

3)  Dionys.  7,  72;  molam  et  vinum  (extis)  intpergere  Cic.  de  div,  2,  16 
37.    Vgl.  Valer.  Max.  2,  5,  5:  exta  farre  aparguntur. 

4)  Verg.  Aen.  5,  237.  Macrob.  3,  2,  2  fr.  Plautiu  Paeudul.  266.  Varrc 
de  r.  r.  1,  29,  3:  Sie  quoque  exta  deia  cum  dabant,  porrieere  dieebant,  (Festui 
p.  218».)    Amob.  2,  68. 

5)  Serr.  ad  Oeorg,  2,  194:  Beddi  enim  dieehantur  cxULj  cum  prohata  ei 
tlixa  arae  aupefponehatdut.    Vgl.  ad  Aen,  8,  269  n.  ö. 

6)  S.  hierüber  den  AbBchnitt  über  den  Kalender.  Varro  de  l.  l.  6,  31. 
Ovid.  fa^t.  1,  49ff.    Macrob.  1,  16,  3. 

7)  Amob.  7,  25:  Quae  catMa,  quae  ratio  eat,  tcC  coro  attibula  eeparaUMy 
ruma^  cauda  ei  plaaea  «eparottm,  hhrae  aolae  om^nque  aolum  augmentorum  adi- 
ciantur  in  eauaam?  Varro  de  l,  l.  6,  112:  Augumentum,  quod  ex  immolata  hoatia 
deaeetum  inicitur  (so  Uest  Lübbert  S.  128  statt  des  handscbriftUchen  tn  ieeort] 
in  porrieiendo  augendi  eauaa. 

8)  Ich  habe  früher  magmentum  anders  zu  erklären  versucht,  glanbe  aber^ 
dass  0.  Jahn  Proleg.  ad  Peraium  S.  XVIII  f.  und  Lübbert  S.  128  f.  das  Richtige 
gefunden  haben.  (Doch  weicht  Lübbert's  Anschauung  von  der  hier  Torgetrage- 
nen  in  sofern  ab,  als  derselbe  augmentum  und  magmentum  für  identisch  er- 
klärt.^ 

9)  Placidi  gloaa.  p.  66  Deuerl. :  Magmentum  alii  pinguiaaimum  exUman  all 
secunda  proaeeta.  Cornutua  quidquid  maetatur,  id  est  quidquid  straHur.  Die 
Glosse  exlstlrt  In  verschiedenen  Redactionen,  welche  man  bei  Jahn  a.  a.  0. 
findet.    Dass  augmentum  und  magmentum  unterschieden  werden,  sieht  man  auf 

Amob.  7,  24 :   Non  enim  placet  eamem  strebulam  nominare non  fendieat 

non  magmenta,  non  augmina.    Ebenso  unterscheidet  beides  Varro  de  L  l 

5,  112.     Vgl.  SerT.  ad  Aen,  4,  57 :  Mactant,  verbum  saerorum,  xax^  e69T](jktO{x6^ 
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agmentum  nicht  erforderlich ;  ^]    andererseits  aber  gab  es 
eigene  Localitäten,  magmentaria,    in  welchen  diese  Zusatzopfer 
^i^ohverständig  zubereitet  wurden,  ^j 

Den  Gegensatz  zu  den  Bitt-  und  Dankopfern,  welche  man  ^{^•^Jjj.^'" 
Kix  Ehren  der  Gotter  schlachtet  [hostiae  honorariae)  ,^)  bilden  die 
nopfer,  kostiae  piaculares,  welche  auch  hostiae  animales  ge- 
nnt  werden.  Sie  vertreten  ursprünglich  die  Stelle  eines  Men- 
^olienopfers  und  es  wird  in  ihnen  ein  Thierleben  statt  eines 
^Menschenlebens  den  Göttern  dargebracht.^)  Daher  findet  bei  ihnen 
^ixie  Inspection  der  exta  nicht  statt, ^)  sondern  sie  werden  ent- 
^vveder  ganz  verbrannt,«)  oder  den  Priestern  zur  Gonsumption 
Ul>crlassen,7)  und  nur  die  Piacularopfer  in  Folge  von  Prodigien 
die  jährlich  regelmässig   vorzunehmenden  SUhnungen  ma- 

y  quoMi  tnagii  oticltimi  unde  et  magmentum  dtcebcaü,  qwui  malus  augmen- 
Auch  in  Festi  ep.  p.  126  ist  mit  Scaligei  za  lesen :    Magmentum  malus 


i)  Lex  arae  NarbonensU  Orem  2489  (a  WilmuinB  104} :  sive  quU  hostia 
tflia  faxUf  qui  magmentum  nee  protoUaty  ideireo  tarnen  probe  factum  esto. 
l^eselbe  Perm  kommt  vor  in  dei  Inschr.  von  Salona  C.  /.  L,  HI  1933.  Die 
Ixkschr.  Fabietti  635  n.  301  {»  C.  /.  L.  VI  636«)  ist  faUch.  S.  Boighesi 
'^      mj  IV  S.  306. 

2)  Vaxro  de  l,  I.  5,  112:    Magmentum  a  magis  j   quod  ad  retigUmem  magis 
Uaque  propter  hoc  magmentaria  fana  instituta  loois  certis  quo  id  im- 

r.  Glofls.  H.  Stephan!  p.  135:  Magmentarium,  £cp*  ou  Td  QTzkdf/ya  Tid^firva 
^^T^  ßofiiotc  Tcpoofipovrat.  Auch  bei  Cio.  de  har,  resp.  14,  31  vird  Jetzt  nach 
Moiiim«6n*8  Vermnthnng  gelesen:  Putant  enkn  ad  me  nonmdU  perUnere,  maa^ 
"^^ntoriiAii  TeUwris  aperite.  Dass  indessen  dies  magmentarium  mit  der  aedes 
^^UurU  m  Carinis  einen  Znsammenhang  gehabt  habe,  wie  LÜbbeit  S.  130 f. 
^luaimmt,  lasst  sich  weder  beweisen,  noch  ist  es  mir  nach  dem,  was  ich  über 
*^i«8en  Tempel  weiter  nuten  anführen  werde,  glaublich. 

3)  Amob.  7,  18 :  8i  enim  honoris  et  reverentia/c  causa  maetantur  dis  hosUaCy 
9iiicl  refert  aut  interest,  cuius  animalis  e  capite  luatur  hoc  debitum.  Bei  den 
-^XTalen  ist  das  gewöhnliche  Opfer  der  Dea  Dia  die  vaeca  honorariaf  entgegen- 
^'^•etzt  der  porca  piaeularis,    Henzen  Acta  fr.  Arv,  S.  22. 

4)  S.  unten  S.  192  und  Lübbert  S.  103.  Verg.  Aen.  5 ,  483 :  Sane  tibij 
^'V^^  meliorem  animam  pro  morte  Daretis  Persolvo. 

Ö)  Hacrob.  3,  5,  1:  Cum  enim  Trebatius  libro  primo  de  religionibus  do^ 
^'^ot  hostiarum  genera  esse  duo,  unum,  in  quo  volurUas  dei  per  exta  disquiritur, 
^^^um,  in  quo  sola  anima  deo  saeratWf  unde  etiam  haruspices  animales  heu 
^^^^Uas  oocont,  utrttmque  hostiarum  genus  in  earmine  suo  Vergilius  ostendit,  Serv. 
^^  Aen,  2,  119 :  Videtur  sane  peritia  iuris  pontificaüs  animalis  hostiae  menUonem 
^**i«M,  cum  dieit:  Anknaque  Utandum  Argoliea.  3,  231 :  8unt  auUm  hae  ani- 
^^^  hostiae,  quae  tantum  immolantur  et  caro  saeerdotibus  profieiU  4,  66,  welche 
Stelle  mit  den  Worten  des  Macrobius  übereinstimmt. 

6)  Dies  kommt  auch  sonst  Tor,  z.  B.  bei  einem  Opfer  des  Dm  pater.  Verg. 
^<*u  6,  253  und  daselbst  Servius :  per  solida  viseera  holoeaustum  sigrUficaty  quod 
^^aetis  extis  arae  superimponebahnr. 

7)  Was  Servius  ad  Aen.  3,  231  sagt :  coro  saeerdotibus  profieit,  findet  seine 
^«rtitigimg  in  den  Act.  fr.  Arv.  a.  218  (C.  /.  L.  VI  2104) ,  wo  es  Ton  den 
^i^tem  heisst :  et  poreilias  piaeulares  epulati  sunt  et  sanguem  postea. 
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chen  eine  Ausnahme  von  dieser  Regel.  Prodigien  setzen  all 
dings  eine  Versündigung  voraus;  da  diese  aber  einem  Eins 
nen  nicht  nachweisbar  zugeschrieben  werden  kann,  so  sv 
man  sich  der  Versöhnung  der  Götter  durch  ein  Opfer  zu  \ 
sichern,  das  man  so  lange  fortsetzt,  bis  diese  eintritt,  und  d 
bedarf  es  der  Gonsultation  der  exta,  die  das  Resultat  des  Opi 
erkennen  lässt;^]  die  jahrlichen  Stthnopfer  aber,  welche 
Ai'valen  wegen  Gebrauch  des  Eisens  im  Haine  und  des  Beschi 
dens  der  Baume  vollzogen ,  wurden  überhaupt  als  leichtere  Fi 
betrachtet,  zum  Theil  von  dem  dienenden  Personal  ausgeft 
und  in  gewöhnlicher  Weise  durch  Oblation  der  exta  erledig 
n^jundrSSi  ^^^  haben  mehrfach  Gelegenheit  gehabt  nachzuweisen,  d 
€fra9eut.  ^s  in  dem  römischen  Staatsculte  selbst  zwei  verschiedene  Opi 
gebrauche  gab,  den  ritus  Romanus  und  den  ritus  Graecus  (s 
50.  69).  So  oft  diese  Differenz  im  Allgemeinen  erwähnt  wi 
so  selten  hören  wir  von  den  Specialitaten  derselben.  Beriet 
wird,  dass  man  nach  römischem  Ritus  mit  verhülltem,  m 
griechischem  mit  unbedecktem  Haupte  opferte,^}  und  dass  i 
Bekränzen  der  Opfernden  mit  Lorbeer  griechische  Sitte  ist 
das  eigentlich  charakteristische  Merkmal  des  griechischen  Ri 
liegt  aber  in  seiner  Verbindung  mit  den  musischen  Kunst 
der  Poesie ,  Musik  und  Orchestik ,  welche  in  dem  römischen  n 
mals  zur  GeUung  gelangt  sind.  In  Griechenland  ist  die  gai 
chorische  Lyrik  aus  dem  Cultus  erwachsen;  in  Rom  giebt 
ausser  den  Liedern  der  Salier  und  Arvalen,  über  deren  Vorti 
uns  jede  Kunde  fehlt,  kein  Beispiel  musikalischer  oder  po( 
scher  Gultuselemente.^)  Denn  der  Flötenspieler,  der  das  Op 
begleitet,  hat  nicht  sowohl  die  Aufgabe,  auf  die  feierliche  Sti 

1)  Liv.  27,  23,  4:  Sorum  prodigiorum  causa  diem  unum  Bupplieatio  / 
Per  dies  äUquos  hosHae  maiorea  aine  litatione  eaeaaCy   diuque  non  imptirata 
dewn.    In  eapita  cormdum^  republica  incolumi,  exüialis  prodigiorum  eventus  vt 

2)  Benzen  S.  135.  3)  Macrol>.  1,  8,  2;   3,  6,  17. 

4)  Serr.  ad  Aen,  8,  276:  Lauro  eoronari  aoUharUy  qui  apud  aram  nu 
mam  ioera  faciehant  (dies  gescliah  Oraeoo  ritu.  S.  S.  189  Anm.  6),  §ed  hoe  • 
urbem  eonditam  eoepü  fieri,  neque  aUa  fronde  eireumdat  eaput  praetor  urban 
qui  Graeco  ritu  aacrificaU  Macrob.  3,  12,  1.  Vgl.  Boitlclier  Tektofäk  4  S.  6 
(der  ersten  Auflage). 

ö)  (Die  im  Text  ansgesprochne  Anaicht  ist  nnxichtig,  denn  Marqnardt  Ü1 
sieht,   dass  es  ausser  den  genannten  Liedern  noch  nr^te  lateinische  eafn 
religiösen  Charakters  gab,  die  in  dem  altitalischen  Yersmasse  abgefasst  wai 
▼gl.  jetzt  namentlich   B.  Peter  De  Bomanorvm  preeaüonum  carmimbu»  in 
CommerUaUones  in  honorem  A.  Reifferscheidii  (Breslau  1884)  S.  67 — 83.) 
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nmog  der  Anwesenden  zu  wirken,  als  vielmehr  eine  Störung 
durch  ungehöriges  Reden  zu  übertönen ;  ^)  die  Lyra  aber  ist  nach 
Rom  erst  aus  Griechenland  gekommen  und  ihr  Gebrauch  hat 
sich  nur  langsam  eingebürgert. ^j  Ihre  Einführung  in  den  Cultus 
verdankt  sie  vornehmlich  den  Lectistemien^]  und  Supplicatio- 
neu  ,4)  in  welchen  der  griechische  Ritus  am  deutlichsten  zu  er- 
kennen ist. 

Lectistemia  wurden  zwar  auf  Anordnung  der  sibyllinischen  JJ*^  *^ 
Bücher  sowohl  Göttern  als  Göttinnen  bereitet  (s.  S.  45  ff.),  allein  °<«> 
dies  widersprach  so  sehr  dem  römischen  Anstandsgefühl,  dass 
man  noch  in  der  Kaiserzeit  eine  andere  Deutung  der  sibyllini- 
schen Sprüche  befolgte,  und  für  die  männlidien  Gottheiten 
Itdütemia^  für  die  weiblichen  sellistemia  anordnete.^]  Welche 
Einrichtungen  in  beiden  Fällen  getroffen  wurden,  ist  unbe- 
kannt.*] Es  ist  wenig  wahrscheinlich,  dass  man  Erz-  oder  Mar- 
mor-Statuen 7)  oder  auch  blosse  Büsten^)  auf  den  lectus  legte; 
für  den  Zweck  waren  ganze  Figuren  in  der  Stellung,  [welche 
die  accubaäo  erfordert,    unentbehrlich,   und  diese  können  nur 

n  Plin.  n.  h,  28,  11. 

2j  Hot.  od.  3,  11,  3:  Tuque  iesiudo  —  Nee  loquax  olim  neque  grata,  ntific 
^  IHvHum  men$i»  et  amiea  templU,     S.  Privatleben  d,  Rom.  8.  116  f. 

3)  Cic.  Tuie,  4,  2,  4 :  deofum  pulvinaribui  et  epulit  magistrc^um  fide»  prae- 
«mmi.    De  orat,  3,  51,  197. 

4)  Bei  den  Snppllcationen  singen  dreimal  neun  Jangfiranen  ein  Lied.  Liv. 
^,  37,  wo  eizählt  wird,  dass  der  Dichter  Liyins  ein  solches  gemacht  und  ein- 
pübt  habe.  Liv.  31,  i%  9.  Obseqnens  34  (94);  36  (96);  43  (103);  46  (106); 
^  (108);  63  ril3).  Dass  bei  Processionen  (Dionys.  7,  72)  und  Triumphen 
(Appiui.  ^tn.  d6)  ebenfalls  fidtcineB  mitwirkten  und  in  Rom  ein  eoüegium  tihi- 
^'»itm  et  fldieinum  Romanorum ,  qui  8(acria)  p(uhlici8)  ^(raetto')  «(unf)  (C.  /.  L. 
^  2191)  bestand,  wird  ebenfalls  als  ein  Einflnss  des  griechischen  Ritus  zu 
^^^trachien  sein. 

5)  Tae.  ann.  15,  44.    (Taler.  Max.  2,  1,  2.) 

6)  Daas  auf  den  Münzen  des  C.  Coelins  Galdus  (Cohen  MSd,  eonnd,  pl.  XIII 
^lia  4.  5.  7—10),  wie  Borghesi  Oeuvres  I  S.  321  und  Mommsen  G,  d,  R.  Mw. 
^<  636 f.  n.  280  annehmen,  ein  leetietemium  dargestellt  sei,  bezweifelt  mit 
^xond  Hübner  BildnUa  einer  Roemerin,  Berlin  1873  S.  28.  Auch  ich  kann  auf 
Uinen  nur  einen  Altar  erkennen,  hinter  welchem  ein  opfernder  Priester  steht. 

7)  Allerdings  legten  die  Rhodier  die  Erzstatnen  des  Harmodios  und  Aristo- 
f^ton,  welche  auf  dem  Transport  Rhodus  passirten,  auf  pulvinaria  (Yaler.  Max. 
^  iO  Ext.  1),  aber  aus  diesem  besonderen  Falle  wird  man  keine  weiteren 
^^lÜBse  machen  dürfen. 

8)  Dies  ist  die  Ansiebt  Ton  Hübner  a.a.  O.  S.  28,  der  sich  auf  Liy.  40,  59,  7 

^^cnift:    Terra  movit:  in  foris  (so  die  Hdschr.)  publieia,  ubi  Uetistemium  erat, 

^^>nun  eapita ,    quae  in  leetia  erant ,   averterurU  ae ,   Umxque  cum  integumentis, 

^^•<u  lovi  apposita  fuit^  deeidit  de  menaa.    Allein  erstens  wird  mit  Madyig  deo^ 

*^"n  eapHa ,   qui  zu  lesen  sein,  und  zweitens  wird  auch  bei  der  vulgaren  Les- 

^  das  Vorhandensein  ganzer  Figuren  niebt  ausgescblpssen. 
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tragbare,    mit  Kleidern    und  Decken    drapirte  Holzfiguren  mit» 
einem  aus  Marmor ,  Erz  oder  Wachs  gearbeiteten  Kopf  gewesei^^ 
sein  j  wie  sie  in  Griechenland  unter  dem  Namen  der  Akrolither^ 
w^ueauo.  gdi^z  gewöhnlich  vorkommen.^)  Die  supplicatio  hat,    wie  bereit^^ 

S.  48  f.  bemerkt  worden  ist,  wenigstens  seit  der  Zeit  der  puni^ 

sehen  Kriege  ebenfalls  einen  unrömischen  Charakter.     Sie  ent.-^ 
spricht  der  orientalischen  irpooxuvYjoic ,   welche  sich   im  griech^^ 
sehen  Cult  ebenfalls  findet; 3)   der  Betende   wirft  sich  vor  de«^ 
Gotte   nieder   (procumbit)j^)    umfasst   seine   Kniee,    kttsst   ilko} 
Hände  4)  und  Fttsse^)  und  berührt  mit  dem  Antlitz  die  Schwelle 
des  Tempels. <^j   Es  wird  berichtet,  dass  Caesar  bei  seinem  Triuin^ 
phe  im  J.  708  =  46  auf  den  Knieen  die  Stufen  des  capitolini« 
sehen  Tempels  hinaufrutschte, ^j    und  dass  Claudius  bei  seinem 
britannischen  Triumphe   sich  demselben  Ritus  unterzog.^)    Dies 
sind  Gebräuche ,  welche  dem  vorher  entwickelten  Verfahren  bei 
dem  altrOmischen  Gottesdienst  in  keiner  Weise  entsprechen. 

Im  Uebrigen  scheinen  im  Alterthum  selbst  die  Begriffe  des 
ritus  Romamts  und  ritus  Graecus  niemals  bestimmt  definirt  ztx 
sein ,  und  es  hatte  das  auch  seine  Schwierigkeit.  Das,  was  mar^ 
ritus  Romanus  nennt;  ist  nicht  ein  den  Römern  eigenthttmliches 
liturgisches   System,    sondern    ein  Complex  italischer  Ceremo — 
nien,   unter  welchen  wieder  etruskische,  latinische,  sabinisch^ 

1)  0.  Müller  Handb.  d,  Arehäol.  $  69.    Dieser  Ansicht  sind  auch  Prellei  BS, 
Myih.  I  S.  149 ;  Botticher  Tektonik^  S.  259  (der  ersten  Auflage).  Eine  BesUtiguo^ 
derselben   giebt  Festus  p.  364*.*    Tentam  ait  vocari  Sinnhu  Capito  veMcvlum^ 
quo  exuvicie  deorum  ludieria  eireenaibui  in  eircum  ad  jmlvinar  vthuntur,   wo  äle 
exuviac  deorum  gar  keinen  Sinn  haben,  wenn  sie  nicht  bekleidete  Figuren  be- 
zeichnen,   und  Arnobius  7,  32:    Bahent  enim  dii  lectoa  atque  ut  itraUi  pouint 
moUioribuB  ineubare,  pulvinorum  toUitur  atque  exeitatur  imprestio. 

2)  S.  Caesar  &.  e.  2,  5,  wo  eine  suppUcatio  in  Massilia  geschildert  wiid; 
Plutarch.  advertua  Coloten  17.  Apulejas  met.  11,  24  extr. :  ProvoUUut  denique 
ante  eonepeeium  deae    et  facie  mea  diu  deteraie  veHigiis  eitu  —  aio;  vgl.  6,  2. 

3)  Lucret.  ö,  1200.  4)  Lucret.  1,  317. 
ö)  Statins  aUv,  6,  i,  162.     Lucan.  %  28ff.     Ovid.  met,  1,  376.    CUnduii. 

Laue  Serenae  224.  Amob.  6,  16  :  Ita  enim  non  videUa  tpirantia  haee  »igna,  quo- 
rum  planUu  et  genua  eonUngitie  et  eonireetatii  orantee  —  eaeibtu  eUüieidionm 
labi?  Liv.  3,  7,  8;  26,  9,  7:  undique  matronae  in  publicum  efftuae  eirea  dmm 
delubra  diacwrunt  crinibus  paaeia  araa  verrenUa  nixae  genibua,  Ovid.  faat.  4,  317: 
Summiaaoque  genu  vuUua  in  imagint  divae  Figit  et  hoa  edit  erine  iaeente  aonoi. 
Prudent.  apolJk,  454:  Perfidua  ilU  deo,  quamvia  non  perfidua  urbi  AuguaUm 
eaput  ante  pedea  curvare  Minervae  fietilia  et  aoUaa  lunonia  lamberef  planUa  ller- 
eulia  advolviy  genua  ineerare  Dianae :  quin  et  ApolUneo  frontem  aubmittere  gyp». 

6)  TibulL  1,  2,  83.     Dio  Cass.  41,  9.    Amob.  1,  49. 

7)  Dio  Cass.  43,  21 :  toi»;  dvaßaopiouc  Toi»;  is  T(j>  Ka7:(ToiXli|)  tou  Y^vasiv 
dvcppiX^öaTo.  8)  Dio  Cass.  60,  23. 
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und  albanische  ^)  unterschieden  werden  und  noch  in  einzelnen 
Fallen  erkennbar  sind.  So  ist  es  z.  B.  dem  Gült  der  Fides,  der 
sabinisch  ist  2),  eigentbümlich ,  dass  der  Opfernde,  wenn  er  die 
&al>e  auf  den  Altar  legt,  seine  Hand  in  ein  Tuch  wickelt, 3)  ein 
&e1)rauch,    der  sich  auch  in  Umbrien  findet,^)   und  ebenso  be- 
steht in  der  Auguralwissenschaft  neben  der  römischen  eine  etrus- 
kische  Theorie.  Andererseits  ist  auch  der  ritus  Graecus  kein  ein- 
heitlicher,  sondern   ein  aus  sehr  verschiedenen  Gegenden  ein-' 
geführter;    er  ist   auf  eine  ganze  Reihe  altrOmischer  Gottheiten 
übertragen  worden,   welche   durch   ihre  Identification  mit  grie- 
chischen  Göttern    ihren  italischen  Ritus  einbttssten.    So  opfert 
man  dem  Saturnus,  einem  unzweifelhaft  römischen  Gotte,  nicht 
veicUoj  sondern  aperto  capite,^)  und  ebenso  dem  Hercules  an  der 
^ra  viaxima^)   und  dem  Honos.'')    Unter  diesen  Umständen  be- 
pttgte  man  sich  im  Alterthum,   absehend  von  jeder  speciellen 
t^niersuchung ,   den  ritus  Romanus  und  Graecus   als   zwei  Ver- 
^dlt\ingszweige  zu  unterscheiden,    von  denen   der   eine  unter 
den     Pontifices,    der  andere  unter  den  XVviri  sacris  faciundis 
staiid. 

1)  Liy.  1,  7,  3:  {Romultu)  saera  diis  aliis  Albano  W(u,  Oraeco  Hereuli  — 
Aic««  .     C.  /.  L.  I  807  :  Aara  leege  Alhana  dieata.  2)  Varro  de  l:  L  5,  71. 

3)  LW.  1,  21,  4:  Et  soU  Fidei  iolUmne  inHHuit.     Ad  id  Bacrarium  flamine» 

^^9^    eurru  arcuato  vehi   iusait  manuque  ad  digitos  luque  involuta  rem  divinam 

fo^^^tj   tigniflcantes    fidem  tutandam  aedemgue  eins  etiam  in  dexUris  sacratam 

**f*-      ScTY.  ad  Aen,  1,  292:   Canam  auiem  fidem  dixit,  vel  quod  in  eanit  homi^ 

i»E»iA«  invenitur,    vel  quod  ei  albo  panno   involuta  manu  aacrifleatur,  per  quod 

wteridrtttr,  fidem  dehere  eaae  secretam.     8,  636:    Inde  e$t,   quod  ei  Fidei  panno 

^^tofa  manu  sacrificahatur ,   quia  fidea  tecta  eaae  debet  et  velata.     Horat.  od.  1, 

^^y   21:    Te  8pea  et  albo  rara  Fidea  colit   Velata  panno  (und  dazu  Reiffersoheid 

J»^«  Uct,  hibem.  Vratial.  1878/79  S.  4  f.)  4)  Bücbelei  ümbriea  S.  66. 

5)  Festns  p.  322^  28 :  Satumii  quoque  dicebantur^  qui  eaatrum  in  imo  elivo 
^opitolino  ineolebant ,  ubi  ara  dieata  ei  deo  ante  bellum  Troianum  videtur,  quia 
Qpud  eam  aupplieant  apertia  capitibua,  Nam  Italiei  auctore  Aenea  veUmt  capita, 
^eati  ep.  p.  119:  Lueem  facere  dicuntur  Satumo  aaerifieaniea ,  id  eat  capita 
dtiegere.  Plut.  g.  R,  11.  Macrob.  1,  8,  2:  Illic  (in  aede  Satnrni)  Oraeco 
ritu  eapite  aperto  rea  divina  fit,     Dionys.  1,  34;  6,  1. 

6)  MacTob.  3,  6,  17:   Cuatoditur  in  eodem  loco  (der  ara  maxima')^  ui  omnef 

aperto  eapite  aacra  faeiant.    Hoc  fit,    ne  quia  in  aede  dei  habitum  eiua  imitetur: 

nam,  ipae  ibi  operto  eat  eapite.     Varro  ait^  Oraecum  hunc  eaae  morem^   quia  aive 

ip§e  aive  qui  ab  eo  relieti  aram  maximam  atatueruntf  Graeco  ritu  aaeriftcavenmt. 

Hoc  ampUua  addit  Oaviua  Baaaua:   ideirco  enim  hoc  fieri  dieii^  quia  ara  maxima 

ante   adventum   Aeneae  in  Italia   conatituta  eat^    qui   hunc  ritum  velandi  capitia 

invenit.     Serv.  ad  Aen,  3,  407;  8,  288,  "wo  aperto  eapite  zu  lesen  ist. 

7)  Plut.  q,  R.  13. 
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Die  saora  popularia. 

Nach  der  oben  S.  445  angedeuteten  ÄDordnung  unserer!] 
tersuchungen  gelangen  wir  nunmehr  zu  der  Frage,    in  welck. 
Weise  das  Volk    sieh   bei   dem    Öffentlichen    Gottesdienste  l^<e- 
theiligte,   und  von  welchen  Personen  derselbe    geleitet  wurde. 
Auf   diese  Frage  antworten   die  Alten  selbst,    indem  sie  zwe/ 
Arten  der  piAlica  Sacra  unterscheiden,  nämlich  solche,  welche 
die  ganze  Bürgerschaft  in  bestimmten  Abtheilungen ,  aber  gleich- 
zeitig feiert,  und  solche,  welche  die  Magistrate  und  Staatsprie- 
ster für  das  Wohl   des  Staates  amtlich  anstellen,   und  an  wel- 
chen das  Publicum  entweder  gar  nicht  oder  nur  passiv  Antheil 
nimmt.  1)  Die  Volksfeste,  von  welchen  wir  zunächst  zu  sprechea 
haben,  sind  uralt  und  beziehen  sich  zum  Theil  auf  locale  Ver- 
hältnisse, von  welchen  wir  niqhts  wissen  würden,    wenn  nicht 
ihr  Andenken   sich  in  ihrer  sacralen  Bedeutung  erhalten  hätte. 

^mwuSm'  ^^^^^  gehört  das  Septimontium^)  oder  Septimoniiaie  sacrum^) 
am  4  i .  December ,  welches  in  ältester  Zeit  von  den  Bewohnero 
der  damaligen  sieben  städtischen  Territorien,  dem  Palatiun. 
dem  Cermalus,  der  Velia,  dem  Fagutal,  dem  Oppius,  demCi— 
spius  und  der  Subura,^)  zu  Varro's  Zeit  von  der  Corporation  der 
Montani  begangen  wurde, ^)  und  bei  welchem,  wie  es  scheint, 
der  flamen  Paiatualis  ein  Opfer,  welches  den  Namen  Palaluot'»' 
hatte,  zu  vollziehen  pflegte.^) 

proc«Mion  Zweitous  ist  dazu  die  vielbesprochene  Argeerprocession  lu 

rechnen,^]    welche   bis    zum    Beginne    der   Kaiserzeit   gehalten 

1)  FestuB  p.  245*:  PvhUca  aacra^  quae  publieo  iumptu  pro  populo  fiwii 
(dies  ist  die  erste  Art),  quaeque  pro  montibuB^  pagüj  eurihf  aaeelUt,  Dies  ist 
die  zweite  Art,  Yon  welcher  es  p.  253*  heisst:  Popularia  $acra  aunty  ut  aä 
Labeo,  qtuic  omne$  eivu  faeiuntf  nu  eertU  familiU  adtribuia  aunL 

2)  Ueber  den  Tag  s.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  407 f.  Festus  p.  S40  nuh 
Scaliger's  Ergänzung:  [Septimontium  die$  apjipellatur  merue  [Decembrif  quidiaiur 
in  f]a8tis  Agonalia,  Lydus  de  mens,  p.  llo  ed.  Bekker.  Varro  de  l,  L  Ö,  41; 
6,  24.     Plnt.  q.  R,  69.  3)  Sneton.  Domitian,  4. 

4)  Festus  p.  348b  (Becker  Topogr,  S.  122ff.)  Jordan  Topographie  I  i 
S.  199.  291.     (0.  Gilbert  Oeach.  u.  Topogr,  der  Stadt  Rom  im  AUerth.  I  S.  Tflil) 

5]  Vano  de  l.  l.  6,  24:    Diea  Septimontium feriae  non  populi  ud 

montanorum  modo.  Cicero  de  domo  28,  74 :  NuUum  eat  in  hac  urbe  coUegiwn, 
nulU  pagani  aut  montani,  quoniam  plebd  quoque  vahanae  maiorea  noatri  eoftocn* 
ticula  et  quaai  coneilia  quaedam  eaae  voluerunt,  qui  non  ampliaaime  non  modo  dt 
aalute  mea,  aed  etiam  de  dignitate  deereüerint.  TertuUian.  de  idol{^atr.  10  er- 
wähnt noch  das  aepUmontium  als  ein  allgemeines  Volksfest,  bei  dem  die  Sebnl- 
lehrer  ein  Geschenk  erhielten.  6)  Festus  p.  348h. 

7)  Die  verschiedensten  Vermuthungen  über  Ursprung  und  Bedeutung  dieser 
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wurde, ^}  aber  damals  schon  völlig  unverständlich  geworden 
war.  Was  das  Wort  Argei  bedeute,  wusste  niemand  mehr. 2) 
Thatsache  ist  dagegen ,  dass  es  in  Rom  eine  Anzahl  von  Gapel- 
len gab,  welche  Argea  oder  Argei  hiessen,  und  zwar  wahr- 
scheinlich vierundzwanzig,  von  denen  in  jeder  der  vier  städti- 
schen Tribus  sechs  lagen. s)  Man  hat  hieraus  geschlossen,  dass 
diese  Capellen,  deren  Gründung  dem  Numa  zugeschrieben  wird,^) 
eine  alte  Eintheilung  des  römischen  Stadtgebietes  bezeichnen, 
welche  Servius  seinen  Tribus  zu  Grunde  legte, '^j  so  dass  er 
sechs  Argeerbezirke  zu  einer  Tribus  verband ,  allein  auch  diese 
an  sich  unsichere  Vermuthung  führt  über  die  sacrale  Bestim- 
mung der  Argea  zu  keinem  Aufschlüsse.  Am  16.  und  47.  März 
bnd   ein  Umzug  nach  den  Capellen  statt  ^^^j    bei  welchem   die 

feier  b.  in  Bansen  Beaehreibung  d.  Stadt  Born  1  S.  146 ff.  688 ff.;  Müller  In 
BöttlGlica^s  Arehaeologie  u,  Kumt  II  S.  69  ff.  und  zn  Festus  p.  385 ;  Haitnng 
^9.  d.  Bömer  II  S.  103  ff.  Husohke  Verf.  des  8erv.  TuU.  S.  62  ff.  86  ff. 
706 ff.;  Amlirosch  Studien  1  S.  198.  211;  Klausen  Aeneas  S.  934 ff.;  Hertzberg 
^  dUB  Born.  patriU  S.  Ö4ff.;  GöttUng  OeaeK  d.  Bom,  Staateverf,  S.  59. 191; 
Hommsen  Die  Bom,  Tribus  S.  löff.  211  ff.;  Bdper  Lueubr,  ponUf.  prhniUae  (Ge- 
dani  1849)  S.  8—29.  ScliTregler  B,  O.  I  S.  376  ff.  K.  Sachs  Die  Argeer  im 
Kma^eAcn  CuUua,  Landshnt  1866.  Preller  Bom.  Myih.  U  S.  135  ff.  {Mann- 
li»4t  Antike  Wald-  und  FeldkulU  S.  265  ff.)  Nenerdlngs  haben  diesen  Gegen- 
Btuid  Jordan  Topographie  n  S.  237—290  und  Spengel  Philologue  Bd.  XXXII 
0^3)  S.  92^105  ausfahrlloh  behandelt. 

JOvid.  fast.  3,  791;  5,  621  ff.  Dlonys.  1,  38. 
Die  Erklirungen  der  Alten  findet  man  zusammengestellt  bei  Jordan 
ff.  Sie  sind  sämmtlich  unbefriedigend,  wie  die  Identification  von  Argei 
und  Argivi  C^arro  de  l.  l.  b,  45.  Oyid  F.  5,  651.  Festus  p.  334»  28)  oder 
^^  Ableitung  Yon  areere  (Festus  p.  334^  8),  welche  auch  Neuere  billigen 
(Coraaen  Orig.  poes.  lat.  S.  61.  Abeken  MUtelitalien  S.  128).  Die  Ableitung 
^m  Stamme  arg  , weiss*  (wie  in  ctrgentum,  argiUa,  Klausen  Aeneas  S.  935)  ge- 
stattet ebenfalls  auf  das  Wesen  der  Argei  keine  weiteren  Folgerungen. 

3")  Auch  dieser  Satz  beruht  auf  einer  Emendation  der  Stelle  des  Yarro  de 
'•  ^-  5,  45,  welche  von  Jordan  a.  a.  O.  S.  238;  600  allerdings  mit  grosser 
^^hTscheinlichkeit  gelesen  wird :  BeUgua  urbis  loea  oUm  diseretOj  cum  Argeorum 
^^'^oria  XXII JI  in  IUI  partis  urbis  sint  disposita,  während  in  der  Floren- 
tiner Hdschr.  steht:  cum  argeorum  saeraria  in  Septem  et  viginti  partis  urbi  sint 
^^'posita.  Die  Emendation  wird  gesichert  durch  Yarro  7,  44:  Argei  fiunt  e 
''^rpcM,  tinmlaera  hominum  XXIIII^  wo  allerdings  die  handschriftliche  Lesart 
«Unfalls  nicht  ganz  feststeht;  Spengel  a.  a.  0.  S.  93  las  XXUIJ  »  XXYII. 
(ysl.  A.  Groth  De  M.  Terentii  Varronis  de  Ungua  latina  Ubrorum  eodiee  Floren^ 
^ino  in  Disurtationes  philologicae  Argentoratenses  lY  S.  118  n.  233:  re  vera 
'^pftim  est  xxuy,  attamen  non  satis  persuasum  häbeo  libraHum  XXVII  voluisse, 
V^oniam  Utterae  u  et  ii  in  libro  Florentino  vix  eerta  ratione  diseemi  possunt. 
^^erscheid  theilt  mir  aus  seiner  Yergleichung  der  Handschrift  mit,  dass  er 
**im  gelesen  hat.] 

4)  LdT.  1,  21,  5:  Mulla  älia  sacrifieia  loeaque  sacris  faciendiSy  quae  Argeos 
POiUi/Seu  voeaxdj  dedieavit. 

5)  Mommsen  Tribus  S.  17.    Ambrosch  Studien  1  S.  211.     Schwegler  B.  O. 
^  S.  380  und  dagegen  Jordan  II  S.  238  f.  6)  OTid.  fast,  3,  791. 
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Flaminica  Dialis  mit   ungekämmtem   Haare,    d.  h.    in  Trauer^ 
erschien ;  i)  am  4  5.  Mai  aber  zogen  die  Pontifices ,  die  Vestalic^ 
nen^  die  Praetoren  und  alle  Bürger,  die  bei  Opfern  zugegen  se^ 
durften,    an   den  pons   sublicius,    um   nach  Vollziehung   eii^^ 
Opfers  vierundzwanzig  Binsenpuppen    (Dionysius  sagt  dreiss^» 
in  den  Tiber  zu  werfen, 2)   und  diese  Puppen  heissen  ebenf^jjg 
Argei.^)   Der  Zusammenhang  der  beiden  Processionen  lag  wa]^. 
scheinlich  darin,   dass  man  bei   der  ersten  die  Puppen  in  dei? 
Sacella  aufhängte,  bei   der  zweiten  aber  aus  den  Sacella  a]>- 
holte.  4)    Das  Opfer  auf  der  Brücke  wird  als  ein  Sühnfest  Jbe^ 
zeichnet,   die  Puppen  aber  als  ein  Symbol,    das  an  die  SteUe 
von  Menschen  getreten  sei,^)  und  solche  Puppen  kommen  ancli 
bei  dem  Feste  der  Mania  und  der  compitalischen  Laren  vor,  bei 
welchem  man  oscilla,  d.  h.  wollene  Puppen,  und  zwar  so  viele, 
als  man  Personen  in  der  Familie  zählte ,   an  Kreuzwegen  und 
Hausthüren  aufhängte,   um  die  Mania  und  die  Laren  zu  bew^ 
gen,   dass  sie   die  Lebenden   schonten  und  sich  mit  den  Sym- 
bolen begnügten,^)  welcher  Ritus  ebenfalls  aus  einem  ursprttng- 

1)  Gellins  10,  15,  30 :  Cum  it  ad  Argeoa  —  neque  eomit  eaput  neqw  eo- 
piUum  depeetit,     Ovid.  fast.  3,  397. 

2)  Dionys.  1 ,  38 :   h  i  (^p^p? ,  den  13.  MaI)  Tcpo^KaovTcc  Up^  td  tm 

al  t6  d^devaTov  nl)p  ^ta^uX^Errousat  Trap^f^ot,  ozpaTrjf^oi  xe  xal  xfiav  dXXcDV  ;:o- 
XiTftv  o&c  irapeTvat  Taic  tepoup^Catc  (^fxic »  etfioXa  fj.op^tc  dvl^p«6iTav  titamiw 
TptolxovTa  TÖv  dpi^fiöv  dizh  t?)c  Upfic  it^(toa^  ßdEXXouotv  eU  tö  j^eupa  toD  Ti^- 
ptocy  'ApYeCouc  <i(nä  xaXoDvrec.  CMd.  fcut.  5,  621:  Tum  quoque  priteorvm 
virgo  ahnulacra  virorum  Mitiere  rohoreo  $cirpea  ponte  aolet.  Festos  p.  334^  16. 
Vano  de  l.  L  7,  44.  Plat.  q.  B.  32.  Derselbe  erwähnt  q.  B,  86  auch  an  die- 
sem Tage,  dass  die  Flaminioa  Traner  anlegt:  Aiö  xal  r^v  <I>XautvCxav ,  lepdv 
aS^Hpac  eivat  ^oxouoov,  vevöfjktorat  oxu^poTrdiCetv ,  ^i^Te  Xouofitvrjv  irjvtxavn 
Tc  xoo{i.oufjivT2v.  Ob  Dionysins  bei  der  Zahl  30  an  die  Cnrien  gedacht  bat 
oder  nicht,  sein  Zengniss  wird  dem  Vano  gegenüber  nicht  in  Betracht  kom- 
men können. 

3)  Dionys.  1,  38.  Varro  de  l.  l.  7,  AA  führt  den  Vers  des  Ennins  (ans. 
124  Vahlen)  an:  Libaque^  flctoretj  Argeo$  et  Uäulatoa  nnd  bemerkt  dazn:  Arjä 
fiunt  e  seirpeU,  »imulaera  hominum  XXI III;  ea  quotannia  de  ponte  tubUdo  a 
iaeerdotibu9  publice  deiei  aolent  in  Tiherim, 

4^  Jordan  II   S.  286. 

o)  Plntarch  q.  R.  86:    Atd  tC  tou  Matou  fJiT]v^c   o6x  df^ovrai  pvatxac;  — 

—    tJ    ^Tt  TW  JXTJnI  TOUTtp  T^V   JJL^IOTON   ItOlOUVTat  TOIV   Xa^ptiÖlV ,    VtW    JJLCV  tt^X« 

^iTTüoOvrec  a,Tz6  Tfjc  f6<p6pac  «Ic  töv  Troraji^v,   icdEXai  h^  dvvpc&TCOUC. 

6)  Maerob.  1 ,  7 ,  34 :  (^lem  nunc  permutaüonem  Baerificii  —  memoro^, 
invenio  postea  Compitalibus  celebratam ,  cum  ludi  per  urbem  in  eompitis  agOa-' 
bantUTf  restituti  fcilicet  a  Tarquinio  Sttperbo  Laribui  ae  Maniae  ex  rttponao 
Apollinia ,  quo  praeceptum  est ,  ut  pro  capitibus  eapitibus  supplieareiur,  Idque  oli- 
quamdiu  observatum .  ut  pro  familiarium  sospitate  pueri  maetarentwr  Maniae  dtae, 
matri  Larum.     Quod  saerificü  genus  lunius  Brutus  eonsul  pulso  Tarquinio  eUkr 
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liehen  Menschenopfer  abgeleitet  wird ,  wie  denn  stellvertretende 
Opfer  häufig  vorkommen.^)    Erinnert  man   sich   nun,    dass  die 
Pappen,   welche   der  Mania   geopfert  werden,^)    selbst  Maniae 
heissen,')    so  wird  erklärlich,   wie   die  Argei  ebenfalls   sowohl 
die  Götter  der  Argea  als  die  Binsenmänner  bezeichnen.    Uebri- 
gens  sind  die  Alten  über  die  Götter,    welchen  das  Opfer  ge- 
bracht wird,    ganz  im  unklaren;    nach  einigen  gilt  es  dem  Sa- 
ionias,   nach  andern  dem  Hades  oder  Dis  pater,^)    und  noch 
andre   brachten    damit  das   Sprüchwort  sexagenarii  de  ponte  in 
Verbindung ,  aus  dem  sie  wieder  auf  ein  Menschenopfer  schlös- 
sen.^) Ob  in  Rom  in  alter  Zeit  wirklich  Menschen  geopfert  worden 

eowtiteil  ceiUbrandum.  Nam  eapiiibua  aUii  et  papaveria  aupplicari  husit^  ut  re- 
•ponio  ApolUnU  Botiifieret  de  nomine  eapitum,  remoto  sciUeei  seelere  infaaatae 
<aen/Sca(foni#;  faeUimqae  est,  ut  effigies  Maniae  suspensae  pro  singvlorum  fori- 
^  perieuhan  si  quod  immineret  famiUis  expiarent.  Vgl.  FestoB  p.  238^.  (Fest! 
<p.  p.  121).  Oseilla ,  die  statt  der  Menschen  aufgehängt  werden ,  erwähnt  anoh 
Scrr.  ad  Oeorg.  2,  389,  welche  SteUe  mit  den  Worten  schliesst:   Omnis  autem 

ptiryaUo  aut  per  aquam  fit  aut  per  ignem   aut  per   aerem ut  nunc  per 

OMäZa  genus  purgaUonis ,  quod  est  maximum ,  intellegamus.  Ehenso  ad  Aen,  6, 
741.  Vgl.  Lobeck  Aglaoph,  S.  585. 

1)  Hierüber  s.  oben  S.  174  nnd  Serr.  ad  Aen,  %  116:  Virgine  caesa  non 
*fft,  ted  ut  videbatur;  et  sdendum,  in  sacris  simulata  pro  veris  aeeipi;  unde 
^Bn  de  animaUbua,  quae  difftoüe  inveniuntur^  est  saerifieandum ,  de  pane  vel 
Mm  /hmt  et  pro  veris  aecipiuntur,  Festl  ep.  p.  57 :  Cervaria  ovis  quae  pro  eerva 

2)  Macrob.  1,  7,  34;  in  den  Worten  effigies  Maniae  suspensae  ist  Maniae 
^^  DitiT. 

3)  Featas  p.  129^:  Manias  Aelius  StUo  dieit  fieta  quaedam  ex  forma  in 
^ornmum  flguras.  Festi  ep.  p.  144:  Maniae  turpes  deformesque  personae.  Schol. 
^^n.  6,  56.  So  ist  aach  nach  der  schönen  Yerbessening  von  Röper  Im  Philo- 
toyw  IX  8.  270  ff.  das  Fragm.  des  Varro  bei  Nonins  p.  538,  14  (sat.  fr,  463  f. 
^e€h.)  zn lesen: 

wapin/dit  Laribus  mäniaSj  molHs  piUu, 

retfeula  ae  strophia. 
^  heissen  diese  Puppen  nämlich  ebenfalls.  Festi  ep.  p.  239 :  Pilae  et  effi- 
9^  viriles  et  muliebres  ex  lana  CompitaUbus  suspendebarUur  in  compitis,  quod 
^  (Üem  festum  esse  deorum  inferorum,  quos  voeant  Lares,  putarenty  quibus 
^pHae,  quot  eapita  servorum,  tot  effigies,  quot  essent  liberi,  ponebantur,  ut 
^'f  pareerent  et  essent  Ms  pilis  et  simulacris  eontenti, 

4)  Ans  Yarro  Laetant.  Inst,  i,  21,  6:  Apparet  tarnen  j  avUiquum  esse  hune 
^^^fjoiandorum  hominum  ritum,  siquidem  Satumus  in  Lotio  eodem  genere  saeri- 
^  eültue  esi :  non  quidem ,  ut  homo  ad  aram  immolaretur ,  sed  uti  in  Tiberim 
^  ponte  Müvio  (Jordan  Topogr.  U  S.  199  liest  de  ponU  Aemüio)  mitUretur, 
f^  ex  responso  quodam  faetitatum  Varro  auctor  est^  euius  responsi  ultimus 
**«•  est  talis:  xal  xecpaXdc  Kpov(5;)  [bei  Macrobius  ''AiS^]  xal  t5)  itatpl  :r£fx- 
^^  9«Ta.  Quod  quia  videtur  ambiguumj  et  fax  iUi  et  homo  iaei  solet.  Verum 
^  genus  saerifieii  ah  Hereule  —  dicitur  esse  sublatum ,  ritu  tarnen  permanente , 
«<  pro  veris  hominibiu  imagines  iacerentur  ex  scirpo.  Macrob.  1,  7,  28.  Dionys. 
if  38  nnd  darans  Enseb.  praep.  evang,  4,  16,  18.  Das  Orakel  auch  bei  Dionys. 
i,  19.  Stephanus  Byz.  v.  'AßoptYive^. 

5)  Festl  ep.  p.  75:  Deponiani  senes  appeUabantur ,  qui  sexagenarii  de  ponte 

fiöffl.  Alt«rth.    VI.  2.  AuH.  13 


—     194    — 

sind,    wird  man  schwerlich  mit  Sicherheit  entscheiden,   | 

ist,  dass  die  Römer  selbst  es  annahmen. 

Verständlicher  sind  für  uns  diejenigen  Volksfeste,    i 

sich  auf  die  noch  in  historischer  Zeit  fortbestehende  Einth 

der  Bevölkerung  in  curiaCj  pagi  und  vici  beziehen. 
cJ^antm,  ^'^^  droissig  Curien^)  umfassten  in  alter  Zeit  die  ganz 

mals  patricische  Gemeinde  und  bildeten  eine  Gliederun( 

selben  fttr  politische  und  sacrale  Zwecke.  Jede  Curie  hat 
euriow».   Vorsteher,  curio  oder  curionus^'^)  und  während  der  Republik  v 

stens  ist  den  dreissig  Curionen  ein  curio  maximus  vorges 

dticithaniwr,  Featus  p.  334^.  Nonias  p.  86,  20:  Vcbtto  Sexagesi:  Vix 
erat ,  cum  more  maiorum  üUro  earndUs  arripiurU ,  de  ponte  (n  Tiberim 
batU.  Lact&nt.  epit.  ad  Pentad.  !23,  2:  Satumo  sexagenarii  homines  de  p 
Tiberim  deiciebantw.  Vgl.  Dionys.  1,  33.  PrudentiuB  c.  8%fmmaeh.  2,  295 
auf  spielt  Cicero  an  pro  Bo$e.  Amer.  35,  100:  habeo  etiam  dicere,  quem 
morem^  maiorum  minorem  annit  sexaginta  de  porUe  in  Tiberim  deieeerit  v 
tull.  17,  8.  23.  S.  J.  Fr.  Wagner  Quaeritur  quid  ait  „texagenarium  de 
Lünebnrgei  Prog.  1831.  Roper  a.  a.  O.  S.  13  ff.  Schwegler  R.  Q.  I  8.3i 
späteren  Römer  schämten  sich  dieser  Barbarei  (Ov.  fast.  5,  623 :  Corpora  j 
des  senoB  qui  eredidit  annoi  missa  neci^  sceleris  crimine  damnat  avos")  un' 
stellte  eine  neue  Erklärung  auf.  Konlus  p.  523,  21 :  Sexagenarios  per 
miiiendos  male  diu  popularitas  inteüexit,  cum  Varro  de  vita  P.  £.  Hb,  I. 
stam  causam  rüigiosamque  patefecerit:  Cum  in  quintum  gradum  pervener 
que  kahebant  sexaginta  annos^  tum  denique  erant  a  publieis  r^otiis  libei 
otiosi,  Ideo  in  proverbium  quidam  putant  venisse,  ut  diceretur,  sexageru 
ponte  deici  oportere,  id  est,  quod  suffragium  non  ferant,  quod  per  ponte 
bani.  Ebenso  Sinnlos  Capito  bei  Festns  p.  334^.  Ovid.  f,  5,  633.  Macn 
1,  5,  10.  (Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  II 2  S.  394  f.) 

1)  Ueber  die  sacrale  Bedeutung  der  Curlen  s.  Ambrosch  De  aacei 
curialibus,  Vratislaviae  1840  und  De  locis  nonnulliSj  q%jU  ad  curias  R 
pertinent.  Index  lect.  Yratislav.  1846. 

2)  Fest!  ep.  p.  49,  16.    Yarro  de  L  U  6,  83:    Curiones  dieti  a  euri 
fluni  ^  ut  in  his  sacra  fafiianU  Ö,  155:  Curiae  duorum  gcnerum,  Nam  et 
rarent  saeerdotes  res  divinasj  ut  Curiae  Veteres,  et  ubi  senatus  humanas, 

Curiae ubi  cura  sacrorum  publica ;  ab  his  curiones,  Dionys.  2,  7 ; 

^ATzihons  hk  fxlav  Upoup^iäiN  Siöfta^iv  toi^  xpidxovra  xoup(cuatv,  o8c  ^ 
xoivd  Oöeiv  uTiep  t&v  ^parpioiv  lepdL  2,  65:  ev  hdoTü  hk  toiv  tptdExovri 
Tpi&v  iopuoeKftevoc  iorCav ,  dcp'  "fjc  ^^uov  ol  ^paxpieic ,  vut]7iöXouc  aÖTav  i 
Touc  Tojv  xoupt&v  VjYEiAÖvac.  Paternus  bei  Lydus  de  mag.  1,9:  6  'Pi 
oe  xouplfuvac  t6»v  Upüv  ^povTtotdc  irpoeonhaaTo ,  xouc  a^rou^  %a\  xevxoi 
TÄv  TreCixöJV  TaYp.dT(uv  dvopwiaac.  Vgl.  1,  39.  C.  i.  L.  VI  (1578.)  2174. 
1174.)  IX  2213.  {X  3761.  6439.  Sehern,  epigr.  IV  831.)  Orelli  732.  2256 
der  einige  Male  Torkommende  Titel  curio  minor  bedeutet,  ist  noch  zu 
teln.  Ich  habe  ihn  früher  mit  dem  pontifex  minor  zusammengestellt  (L 
67,  3 :  fcriba  pontificis ,  quos  nunc  minores  porUifices  appellant')  und  ihn 
nen  Unterbeamten,  nämlich  einen  praeco  erklärt,  da  in  der  Kaiserzd 
einen  Ausrufer  bedeutet  (Martlal.  II  praef.  Trebell.  v.  Oallieni  12),  alle 
beiden  C.  /.  L.  II  1262  und  C.  J.  L.  VI  2169  erwähnten  curiones  minor, 
vornehme  Leute,  Yon  denen  der  erste  zu  hohen  Aemtern  gelangt.  Sie  ' 
also  von  den  curiones  nicht  verschieden  sein. 

3)  Festi  ep.  p.  126:  Maximus  curio,  euius  auctoritate  curiae  omnesq 
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«lern    die    Indiction    der    gemeinsamen    Feste    der    Curien   zu- 
kommt^) und  der  in  der  Raiserzeit  fortbestand.^)    Es  ist  wahr- 
scheinlich,   dass  die  Curionen   von  den  Curien  selbst  gewählt 
^wurden  ;3j   der  Gurio  Maximus  dagegen  wird  aus  der  Zahl  der 
<]!urionen  durch  das  YoIIl,  und  zwar,  da  er  nicht  nur  Priester^ 
sondern  auch  Beamter  ist ,  in  eigentlichen  Comitien  constituirt.^) 
Wie  nämlich  der  König  das  geistliche  und  weltliche  Haupt  des 
Staates,   der  pater  familias  das  geistliche  und  weltliche  Haupt 
der  Familie  ist ,  so  sind  die  Curionen  die  Hausväter  der  Curien. 
Sie  müssen  nach  alter  Vorschrift  SO  Jahre  alt  sein  ^]   (erst  in  der 
Kaiserzeit  treten  sie  ihr  Amt  vor  der  Quaestur,^)  d.  h.  vor  dem 
^5.   Jahre  ^)   an)   und  haben  weltliche  wie  geistliche  Geschäfte 
der  Curien  zu  besorgen.    Für  die  letzteren  hat  jede  Curie  ihr 
Versammlungslocal|  ebenfalls  curia  genannt,^)  mit  einem  Herde 
und   Speisesaal,^)    in   welchem    die  curiales^^)    zum  Opfer  und 
Mahle  zusammenkommen.  Die  Opfer  {sacra  curionia)  ^^)  sind  s<icra 
publica, ^^)  zu  deren  Bestreitung  der  Staat  eine  Geldsumme  (aes 
curionium)  bewilligt ,  ^3)   und  bei  welchen  der  curio  mit  seiner 
Frau  und  seinen  camilli,   d.  h.    seinen  Kindern   oder,   wenn  er 
solche  nicht  hat,  mit  deren  Stellvertretern  den  Dienst  versieht. ^^) 

riones  regtmtur,    Livias 'erwähnt  Ihn  3,7,6  schon  im  J.   291  =  463,    später 
nochmals  27,  8,  1.  1)  Ovid.  fast.  2,  527. 

2)  C.  1.  L.  X  409.  (3853.  VI  2325). 

3)  Dionys.  2,  21  lässt  sie  wählen  iZ  Ixaonjc  ^pixpaci  ohne  weiter  den 
Wahlmodas  zu  bezeichnen.  S.  Huschke  in  Rlchter's  fCriL  Jahi^,  für  deuUche 
BechUwiss.  I  (1837)  S.  403.  Mercklin  Die  Cooptation  der  Römer  S.  61  ff. 

4)  Mommsen  Rötnische  Forschungen  I  S.  158.  241.  Staatsrecht  II 3  S.  26 
Anm.  1.  5)  Dionys.  2,  21.  6)  Orelll  2258.  C.  1.  L.  IX  2213. 

7)  Mommsen  StaaUrecht  I^  S.  554. 

8)  Varro  de  l.  L  5,  155.  Festns  p.  174 b:  Novae  curiae  proximae  eompi^ 
tum  Fäbricium  aediflcatae  sunt ,  quod  parum  amplae  erant  veteres  a  Romulo  fae^ 
ine.,  uhi  is  populum  et  sacra  in  partis  triginta  distribuerat ,  ut  in  is  ea  sacra 
eurarent.  quae  cum  ex  veierihus  in  novas  evocareniur^  quattuor  (die  Hdschr.  hat 
septern)  curiarum  per  religiones  evocari  non  potuerunt,  Itaque  Foriensis,  RaptaCf 
VeliensiSy    Velitiae  res  divinae  fiunt  in  veteribus  curis,    Festi  ep.  p.  49.    Ueber 

die  Lage  s.  Becker  Topogr.  S.  98  f. 

9)  Dionys.   2,  23:    ßiigpei tau  «ppcixpai«  xot  Upd,    deouc  ditoSetxvuc 

ixdoTOi;   xal  ^aCfiova;,    oO^   IfjieXXov  del  o^peiv,    xal  rdc  ei;  xd   Upd  Sandvac 
f TsSsv ,  Sc  ^XP'^v  a6tau  i"*-  xoü>  ^fioolou  6(5ooda(.  2'jvi^6v  xe  xotc  Upeuotv  ol 


_     ayxcj)  %a9(uo((»'6  xi« doxla  xoivV)  xäv  ^paxpi&v.     0NO(jLa 

isTiaxQpCoi;  f^v ,  2::ep  xai;  cppdxpaic,  xoupioii,  xai  fx^XP^^  tjJaöv  oöxoj  xoXouvxat. 
10)  Festi  ep.  p.  49.  11)  Festi  ep.  p.  62. 

12)  Fcstus  p.  174b  9;  245»  30;  Festi  ep.  p.  49.  Dionys.  2,  21. 

13)  Dionys.  2,  23.  Festi  ep.  p.  49.  14)  Dionys.  2,  22. 

13* 
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Hölzerne  Tische  und  einfache  Geräthe  dienten  zum  Gebrauche 
des  Mahles,  und  den  Göttern  wurde  ebenfalls  aus  irdenen  Ge-  ^ 
fassen  libirt ;  ^)  neben  dem  Curio  hatte  in  jeder  Curie  den  ^ 
Dienst  ein  flamen  curialis ,^)  so  dass»  diese  mitzählend,  Yarro^:;^ 
von  60  Priestern  der  Curien  reden  konnte. 3)  Dem  Flamen  schei — ^^ 
nen  besondere  Opfer  übertragen  zu  sein ,  da  in  jeder  Curie  ver^  ^ 
schiedenen  Göttern,^]  von  welchen  namentlich  nur  die  Jun^^^ 
Curitis  angeführt  wird,  auf  verschiedene  Weise,  an  foci  uD'^^t- 
mensae,  geopfert  wnirde.*) 
iei»(iang  Gerade  in  dem  Umstände,  dass  die  sacra  cumrum  für  d^^  ^, 
den«^-'  ganze  Volk  gelten ,  wird  die  Ursache  zu  suchen  sein ,  dass  au^ 
den  Plebejern  der  Zutritt  zu  den  Curien  gestattet  werden  muss 


Wann  und  in  welcher  Weise  dies  geschehen  ist,  wird  nicht 
richtet,   dass  es  geschehen  ist,  beweist  die  Thatsache,  dass      j^ 
J.  545  ==  209  zum  ersten  Male  ein  Plebejer  zum  Curio  Maxiio  jjs^ 
gewählt  wurde. <^)    War  dieser,  wie  mit  Wahrscheinlichkeit  ^^^ 
genommen  wird,    einer  der  curiones,    so  hatten  damals  bereits 
die  Plebejer  ein  Anrecht  auf  dieses  Priesterthum;    waren  aber 
unter  den  Priestern  der  Curien  Plebejer,    so  ist  unzweifelhaft^ 
dass  auch  die  sacra  pro  populo ,  welche  in  den  Curien  angestellt 
wurden,  nunmehr  nicht  blos  auf  die  patricische  Gemeinde,  son- 
dern auf  das  ganze  Volk  Bezug  hatten,   dass  also  die  Curien 
selbst  den  Plebejern  zugänglich  geworden  waren.  Dasselbe  er- 
giebt  sich  aus  der  Feier  der  gleich  zu  erwähnenden  Fomaca- 
lien ,  an  welchen ,  obgleich  sie  ein  Fest  der  Curien  waren,  doch 
die  Theilnahme  der  Plebejer  auf  das  Bestimmteste  bezeugt  ist.^) 

1)  Dionys.  2,  23 :   lycb  yoDv  ^deaodtuTjv  is  Upau  olxlaic  (ctirva  irpoxelfiTM 
Bcolc  iici  TpaiciCatc  &>X(vaic  apya'ixau ,  sv  xdvTjoi  xal  Tcivaxloxotc  xspapiou  ^-*| 
(p^Tov  fiaC^^C  xal  Ttöicava  xal  C^ac  xal  xapTcwv  Ttvoov    inapy^ä/^  xal  äiXa  xown 
kvzä  xal  Mdizvia  xal  ndloT)«  dircipoxaXlac  <inT)XXaYUL£va  xal  onovSek  eUov  i-j 
xrxpafxfyac   oux  iv  dp^upotc  xal  ^puootc  dtrfcotv,    duC  i>t  ^oxpoxlvaic  xuXlox^ 
xal  7cp6)^oi;.  2)  Festl  ep.  p.  04. 

3)  Varro  bei  Dionys.  2,  21.  AmbroBch  De  aaeerd,  eurial,  S.  7  ff.  22  ff. 

41  Dionyi.  2,  23. 

5)  Fest!  ep.  p.  64:  CuriaUs  menjae,  in  fuibua  immolabaUir  lunoni, 
Curis  apptllata  est,  Dionys.  2,  50  von  Tatins :  is  dndoaic  Te  TaU  xoup(atc 
Tpan^CfliC  fOeto  Kuptrla  Xe^opi^D,  at  xal  e(c  xöSe  yp6vou  xeivrai.  VerscÜ 
hleYon  sind  die  foeiy  welche  Dionys.  2,  23.  65.  66  iorlac  xoivdc  t&v  cppai 
nennt.  Ans  Festi  ep.  p.  19:  AstideUie  men$ae  voeantur,  ad  qua«  »edent 
mines  $aera  faeiurU  schliesst  Ambroscb  a,  a.  O,  S.  27,  dass  die  Flamin« 
Dienst  der  luno  Curitii  Tersahen.  6)  Liv.  27,  8,  1. 

7)  Es  ist  hier  nicht   der  Ort,    auf  die  sehr  schwierige  Untersncbni 
das  Verhältnis s  der  Plebejer  zu  den  Curien  überhaupt  und  namentlich 
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Zwei  Feste  sind  es  nSinilich,  welche  die  Curialen  begingen. 

eine  sind  die  Fomacalia,  d,  h.  farris  torrendi  feriae.^)    Sie  ^^»rnaeaua. 

i^'ctTden  der  dea  Fomax  gefeiert  ^j  und  vom  curio  maocimus  an- 

S^s«tzt,    Das  Opfer  fand,  wie  es  scheint ,  auf  dem  Forum  statt, 

'o   die  Orte  fttr  die  einzelnen  Gurion  durch  Anschlag  bezeich- 

wurden.')  Es  gab  indess  Leute,  welche  nicht  wussten,   zu 

"^^elcher  Curie  sie  gehörten,   und  daher  das  Curienopfer  ver- 

ASIumten.^)    Fttr  solche  Leute,  die  suis  Pomacaltbus ,^)  d.  h.  bei 

in  ihrer  Curie  stattfindenden  Feier,  nicht  erschienen  waren, 

am  Schlusstage  des  Festes,   der  auf  den  Tag  der  Quirina- 

,  d*  h.  den  47.  Februar,  fiel  und  stultorum  feriae  benannt 

'^k^Tirde,    eine  besondere  Ceremonie  angesetzt,   bei  welcher  sie 

für    das  unterlassene    rechtzeitige    Opfer    ein   piaculum   darzu- 

l>riDgen  hatten.^^)  Es  kajin  kein  Zweifel  sein,  dass  in  diesen  Fall 

sxur  Plebejer   kommen  konnten,    da  die  patricischen  gentes  zu 

<leQ  Curien  ein  ganz  bestimmtes  Verhältniss  hatten,  und  es  ist 

ferner   gerade  wegen   der  Unkenntniss  der  Plebejer  ttber  ihre 

Curien  unmöglich  anzunehmen ,  dass  jemals  die  Curien  mit  den 

^^i'ibus  identificirt  worden  seien;  ^)  denn  ttber  seine  Tribus  konnte 

^uch  der  Plebejer  nicht  in  Unkenntniss  sein. 

^^eilnAbiDe  der  Plebejer  an  den  Cuziatcomitien  einzugehen.  Uebex  dieae  Fra- 
^en  liat  Mommsen  Rom.  Forschungen  I  S.  140  ff.  177  ff.  269  ff.  eine  ganz  neue 
^iiaicbt  entwickelt,  die  zu  weiteren  Erörterungen  Veranlassung  gegeben  hat. 
^-   Lange  Born.  AUerihümer  18  S.  281. 

1)  PUn.  fk  Ä.  18,  8.  Festi  «p.  p.  83.  2)  Lactant.  Ina^,  1,  20,  35. 

3)  OTld.  fast.  %  527:  Curio  Ugttimis  nunc  FomacaUa  verhi$  Maximus  in- 
^ieit  nee  staia  saera  faeit,  Inque  foro,  muUa  eircum  pendenU  Uibeüa,  Signatur 
"^^Tta  curia  quaeque  nota, 

4)  Ovid.  fasU  2,  531 :  Stültaque  pars  popuU,  qwe  Sit  sua  euWa,  neseitf  8ed 
Aicft  extrema  saera  retaia  die,  5)  Varro  de  l.  l.  6,  13. 

6)  Festus  p.  254^:  QuirinaUa  mense  Februario  dies,  quo  Quirini  fiunt  saera, 
f^^*m  eluUorum  feriae  appeUantur^  quod  qui  diem  worum  fomaealium  saerorum 
*9n€rant,  eo  potissimum  rem  divinam  faeiunt;  p.  317b.     Yarro  de  l.  2.  6,  13. 

7)  Die  Ton  Ambrosch  De  loeis  nonnuUis,  qui  ad  curias  Bomanas  perttnent, 
-^5^1aa  1846  aufgestellte  und  auch  von  mir  früher  gebilligte  Behauptung,  dass 
^^«  Zahl  der  Curien  im  Laufe  der  Zeit  auf  .35  gebracht  und  mit  den  35  Tribus 
^^«ntiflciit  worden  sei,  hat  Mommsen  Böm.  Forsch.  I  S.  141  f.  als  irrthümllch 
^^^esen.  Sie  beruht  nämlich  auf  Augustin.  ad  psalm.  121  J  7,  welcher  die 
t***^  der  afrlcanlschen  Municipien  (s.  Bd.  I^  S.  140)  im  Sinne  hat  und  von 
^^en  einen  Schluss  auf  die  romischen  macht,  und  auf  Festl  ep.  p.  49,  2: 
^^^■*to€  ^iam  nominanturj  in  quihus  uniuteuiusque  partis  popuU  Bomani  quid 
^^vitur,  quaUs  sunt  hae,  in  quas  Bomulus  populum  disiribuit,  numero  triginta, 
9t<l6us  postea  additae  aunt  quinque  (vgl.  p.  54,  7),  welche  Notiz  nicht  von  Ver- 
^^s  herrühren  kann,  wie  schon  Sealiger  sah,  sondern  den  Paulus  selbst  zum 
Y^^tfasser  und  den  Augustinus  zur  Quelle  zu  haben  scheint.  Endlich  ist  für 
^lelehsetzung  von  Curien  und  Tribus  Plutarch.  q.  B.  89  angeführt  worden,  bei 
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FcrdMdia.  DdS  zweite  Gurienfest  sind   die  Fordicidia  ^)    oder   Fordica- 

lia,^)  auch  Hordicalia^)  und  Hordiddia*)  genannt,  welche  am  ^ 
i5.  April  gefeiert  wurden.  Das  Opfer  wurde  fttr  die  Fruchtbar — 
keit  des  Jahres  der  Tellus  dargebracht,^}  fand  theils  auf  den«::] 
Capitol,  theils  in  den  dreissig  Curien,  theils  ausserhalb  de^^ 
Stadt  unter  Betheiligung  der  Pontifices  und  Yestalinnen  staL^ 
und  bestand  in  trächtigen  Ktthen  (fordae  boves) ;  die  ungebore^^ 
nen  Kälber  wurden  von  der  Virgo  Vestalis  Maxima  zu  Asch^t:;;] 
verbrannt  und  diese  Asche  kam  an  den  Parilien  (84.  April)  a~I^ 
Lustrationsmittel  zur  Verwendung.^) 

^acrapaga-         Die  Pagi ,  wclcbc  den  servianischen  Tribus  zu  Grunde  H..^B 
gen,   sind  in  ganz  Italien  die  ältesten  Gemeindeverbände  ur — 
haben  sich  in  der  Stadt  Rom  bis  auf  Augustus ,  auf  dem  Laa«^   ^ 
aber  bis  in  die  späte  Kaiserzeit  erhalten.  7)  Sie  stehen  in  Lati^^^j 
unter  einem  Magister,  der  mit  seiner  Frau,  welche  ebenf^i^/;^ 
als  magistra  priesterliche  Functionen  ausübt,®)  die  gottesdier^s/^ 
liehen   Geschäfte  des  pagus  führt;    in  andern  italischen  Ganeo 
kommen  mehrere  magistri  vor,  welche  die  nämlichen  Obliegen^ 
heiten  haben.  Zu  den  sacra  paganorum  ®)  gehören : 

stmmtivae.         4.  Die  feriae  Sementivaey  oder    (die  Ueberlieferung  ist  an 
mehreren  Stellen  unsicher]  SemenCinae ,  ein  Fest  von  unbestimitK 

welchem  es  heisst :  Aldi  t(  tqL  KupivdtXia  (loipnv  io^r^s  dvo(jkdCou9iv ;  'H  Ixi  tt^v 
"^fAipav  Ta6TT2v  dii65e(<6x€aav ,  &i  'I^ißac  tpfjolf  tou  täc  aOrwv  oppaTpla;  d^vo- 
ouatv ;  1^  Tol(  }i.ii  86oa9iv,  Aoicep  oi  Xoticol ,  xaxä.  cpuXdc  h  toTc  4>oupvaxa).(oi;, 
hC  dovoXtav  ^  dito^Tjpitav  t^  Ä-fvoiav,  ih6^  t^  ^iP'^P?  toOtb  t^s  4opT?|v  ixctvTjV 
dicoXafieiv.  Hat  Bich  in  dieser  Stelle  Platarch  absichtlich  einmal  des  AusdraclB 
cppaTpia  und  sodann  des  Ansdracks  xaxd  cpuXdc  bedient,  so  kann  er  nnter  9u)i; 
nnr  die  drei  genokratischen  Tribus  verstanden  haben,  in  welchen  die  30  Guiien 
enthalten  sind;  wahrscheinlicher  ist  es  aber,  dass  er,  um  die  Wiederholanf 
desselben  Wortes  zu  yermeiden,  für  curia  zwei  Uebersetzungen  braucht,  toil 
denen  die  eine  richtig,  die  andere  falsch  ist. 

1)  So  heissen  sie  In  den  Kaiendarien  (und  bei  Yarro  de  Z.  {.  6,  15). 

2j  Lydus  de  ment,  4,  49:  Ti  rzph  IcxatTTza  xaXavfteäv  Matov  ol  dp^iepct; 
iviX  rb  Hvz^Q'i  ^evöueNot  dv8tj  iirf  töv  ^fjiov  ^podtrouN  xal  itcpl  id  oiröpifia  Je 


appeUata^  gwae 

pratgncoM,  horda.     Ah  eo  in  fasti»  dies  hordiealia  nominanturf  quod  tune  hordai 
hove»  immolantur, 

4)  Festi  ep.  p.  102:  Horda  praeffnans,  unde  dies,  quo  graoidae  hostiat  tm- 
molahantur,  Hordiddia.  5)  Lydus  a.  a.  0.  Orid.  fatt.  4,  633  f. 

6)  Ovid.  fast,  4,  629—640.  Varro  de  l,  l,  6,  15:  Fordicidia  a  fordi»  6tt&w. 
Bot  fordOf  quae  feri  in  venire.  Quod  eo  die  publice  immolantur  boves  praegnantn 
m  curiis  eomplureSf  a  fordis  eaedendis  Fordicidia  dicta, 

7)  Ueber  die  pagi  und  ihre  Verfassung  s.  Bd.  I  8.  1—13. 

8)  Orelli  1495.  9)  Gromat.  p.  309,  12. 
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fem  Datum    [sacrum  non  statum ,  feriae  conceptivae) ,  ^)   welches 
oach  der  Winteraussaat  ^)  von  den  Pontifices^j   und  zwar  auf 
^ygvei  auf  einander   folgende    Markttage    (nundinae)^)    angesetzt 
li^urde,    an  welchen  das  Volk  sich  entweder  in  der  Stadt  oder 
lex     den  pagi  versammelte.     Die  Zeit  der  Wintersaat  reicht  vom 
Hepbstaequinoctium  bis  zum  kürzesten  Tage, ^)  und  zwar  säte  man 
'^^eizen  und  Gerste  im  November,   Bohnen  im  December;®)  die 
/l^rz€ie  sementivae  werden  daher  im  Januar  begangen  ^}  und  gleich- 
zeitig mit  ihnen  auf  dem  Lande  die  feriae  paganiccte  oder  pagor-  PagoMUa. 
"n^MliaJ^)  Geopfert  wird  dabei  der  Tellus  oder  der  später  mit  dieser 
zusanmien  verehrten  Ceres  ein  trächtiges  Schwein ;  ^)    indessen 
hatten  die  pagi  auch  ihre  besonderen  Schutzgötter  und  Tempel, 
^vvelche  bis  in  die  Zeit  des  Christenthums  fortbestanden,  ^oj  ihre 

1)  (Md.  /cm«.  1,  657ff.    Macrob.  1,  16,  6.    Fwti  €p.  p.  62,  15. 

2)  Oyid.  faai.  1,  662:  seminibua  iactia  est  ubi  fetus  ager.  Fest!  ep,  p.  337. 
^«as  auch  der  Begino  der  Aussaat  mit  einer  religiösen  Feierlichkeit  verbanden 
^^«r,  ist  an  bIoIl  anznnebmen,  aucli  kann  sich  darauf  das  Opfer  der  Tellus  und 
Ceres,  welches  Serv.  ad  Oeorg,  1,  21  erwähnt,  und  bei  welchem  der  fiamen 
ein  vorgeschriebenes  Gebet  hielt  (s.  S.  8),  beziehen,  aUein  die  Sementivae  sind 
eine  andere  Feierlichkeit,  wie  man  aus  ihrer  Zeit  ersieht. 

Z)  Tarro  de  1,1.  6,  26 :  SemerUinae  feriae  die»  ü,  qui  a  pontificihus  dietxis ; 
^9p€tlatu»  a  aenufUe,  quod  aationia  eauaa  atiseeptae. 

4)  Lydos  de  mens.  3,  6 :  al  xou  onöpou  iopral,  at  XeY^fjLeNai  icapd  'Poopiaiotc 
^^H^^^'T^ßtti ,  TOUT^OTi  oir^ptjxoi,  oix  ^avov  (bpiouf^T^v  i^piepav,  Sri  o6x  eOTCpeTr?]^ 

^»5    xaipA^  de   ^PX'^''  OTiöpou ' tJYOVTO   ik  inl  o6o  -^ijipac ,   o6x  icpe^^c, 

^^^^  (lioov  fi^o\k£soy*  imd.  (Dass  hiemit  zwei  Nondinae  gemeint  sind,  sah 
Huschke  Da»  Rom.  Jahr  S.  358.)  Kai  x^  piev  itodrr^  tcponoCouv  Ai^fiT^rpi,  olov 
"^  7^  T»  ^TioBcxop-^lD  "^o^C  xap7to6€,  cTxa  fiexd  tTzzä  if)(Jtlpac  KöpiQ. 

-       5)  Varro  de  r .  r .  1 ,  34.    PUn.  n.  ä.  18,  204.    Geoponica  3,  12;   3,  13, 

^  •  2,  14,  3.  6)  Menolog.  ru»U  C.  7.  L.  I  p.  359. 

7)  Ovld.  fast.  1,  657. 

8)  Yarro  de  I.  I.  6,  26,  welchen  ich  mit  Merkel  Ov.  F.  S.  CLY  so  ver- 
*tehe,  dass  er  sagt,  die  »ementinae  würden  anf  dem  Lande  unter  dem  Namen 
^er  fagankae  gefeiert.  Ovid.  fa»U  1,  667 :  Viliee ,  da  requiem  terrae^  »emente 
Ptracta^  da  requiem,  terram  qui  eoluere,  viri».  pagtt»  agat  fe»tum,  pagum  Itutrate 
^^onif  et  date  pagani»  annua  liba  foci»,  plaeentur  frugum  matre»^  Teüu»que 
^^*^9qu€,  farre  »uo  gravidae  viseeribxuque  »ui».  Von  demselben  Feste  Tibull. 
^>  1,  17:  dt  patrii^  purgamu»  agro»,  purgamu»  agresU»:  vo»  mala  de  iwstri» 
'^^(e  üimUhu»y  neu  »ege»  eludat  me8»em  fallaeibu»  herhi»,  neu  timeai  eelere» 
^^'^diof  agna  lupo».  und  Dionys.  4,  15:  (Servius  Tullius)  ßoipio^c  dxiXeuoev 
tt^tc  lip6oao8ai  oe&v  imar.67zms  ts  xal  (puXdxooN  tou  icdfou,  oOc  ^a^s  duolatc 
**t'val5  ^epatpew  xad'  Ixaoxov  iviauröv  apia  ouvep^fjiivouc »  iopr^v  Tiva  xal 
"^"itTjN  dN  TOi;  irdvü  Ttp,(aN  xaTa9TY]odu.eNoc ,  xd  xaXo6(jbeva  naYovdXia.  Kai 
^l**üC  &itep  xwv  tepSv  xoixwv,  oD«  exi  hiä  ^uXaxfj;  f^^^uoi  *PcD[jLaToi,  ouvi- 
TP«^.  9)  Ovid.  fast  1,  673. 

lO)  Cod,   Theod,   16,  10,   3    Verordnung   des   Constantius   und   Constans: 

^^^*onquam  omni»  »uperstiUo  penittis  eruenda  «tl,    tamen  volumu»  ^  ut  aede»  iem- 

^^^^^um^  quae  extra  muro»  »unt  positae^  intactae  ineorruptaeque  con»i»tant.     Nam 

^^'^  ex  nonnuUi»  vel  ludorum  vel  agonum  origo  fuerit  exorta,  non  eonvenit  ea 

^^^>^etti,  ex  quibu»  popülo  Romano  praeheatur  pri»carum  »ollemnita»  voluptatum. 
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besondem  Gebräuche,  zu  welchen  das  bei  dem  Diensie  der^ 
Argeer  erwähnte  Aufhängen  von  Puppen  [oscüla)  gehört,^)  un< 
ihre  eigenthümlichen  ländlichen  Belustigungen  in  Kampfspielei 
und  mimischen  Darstellungen,  ^j 
jmbarvaiia.  2.  Die  Ambarvalia,^)  ein  Sommersaatfest,  welches  ebenfalL^ 
concipirt,  aber  auf  einen  bestimmten  Tag,^)  den  89.  Mai,  ang^».^ 
setzt  wurde, ^)  und  nach  der  Ansicht  von  Mommsen  und  Henz^-^ 
mit  dem  Hauptfest  der  Arvalen,  von  dem  besonders  die  Re<^^ 
sein  wird,  identisch  ist.^}    Ausserhalb  Roms  wurde  es  an  ve^_ 

Ebenso  erwähnt  im  Orient  das  Gesetz  des  Axcadius  Cod,  Th,  16 ,  10 ,  16  ^i^ 
templai    quae  tunt  in  agrUj  nnd  allgemein  sagt  von  diesen  Libanios  67rep  Tdov 
Up&v  Yol.  II  p.  167  Beiske :  8tou  f^P  ^'^  hpbs  hi%6^m9is  dfpoD  (die  Mönche), 
ToOttp  TCTÖ^Xcoral  ts  %aX  xctxai  xal  Tt^tme  ^^xh'  ^'^X"^  T^P»    ^  paöiXcj,  xorc 
d^potc  Toi    Updl,    irpoolpita   t7)(   hi  toTc    afpotc   xtCoeoic  Ye^evT^fx^a   (d.  h.  die 
Tempel  wurden  zuerst  gebaut  und  an  denselben  die  pogi")  xal  (la  noXXnv  ycvecBv 
el<  To6c  vuv  ^VTac  dcpt^iiiva. 

1)  Probus  ad  Yerg.  Oeorg,  2,  385 :  hie  ritus  oscUlorum  iaciaiionis  frequen^ 
in  Italiay  ah  AUieis  e$t  traditut.     CeUbratur  autem  feriis  Sementinls. 

2)  Horat.  epi$i,  1,  1,  49.  Yerg.  Oeorg,  2,  386 ff.  TibuU.  2,  1,  ölff.  Vgl. 
Hör.  epist.  2,  1,  140ff.,  wo  Yom  Erntefest  die  Rede  ist,  das  in  dieser  Beziehung 
wohl  dem  Saatfeste  gleich  war. 

3)  Strabo  6  p.  230:  iieraSu  ^oüv  toO  Tc^f&irrou  xal  tou  Extou  Xt^ou  tov  "A 
fjiCXia  SiaaY2P>A('^^'^<i>^  t^C  'Pc6fji7jc  xaXetxai  xöiro«  Oiloxot*  toütov   S^Spiov  diro— 
cpa(vouoi  rffi  tötc  'Poipuilov  y^c,  ol  d^Upo(Ji^fi.ovec  duoiav  ^iriTeXouoiv  ^vcaüddie^ 
xal  is  d(XXoi(  TÖicotc   irXeboiv   die  6p(oic  a^iiri\up6s,   ^s  xoXouoiv  ^ Afißapoutav . 
Man  sieht  aus  dieser  Stelle,   dass  man  zu  Strabo*s  Zeit  nicht  um  den  ganzen, 
xomischen  Acker  herumzog,  was  der  Ausdehnung  desselben  wegen  nicht  mög— 
lieh  war,    sondern  die  Feier  auf  gewisse  Orte  concentrirt   hatte.     Festi  ^. 
p.  17,  8.     Ser^.  ad  Ecl,  5,  75 :  iMsirarCj  hie  eireuire.     Dieittnr  etäm  ambanale 
aaerifieium,     3,  77:   Dieitur  autem  hoc  $aerifieium  ambarvale,  quod  a/rva  onAiai 
vieUma,     Macrob.  3,  5,  7:  Ämbarvalia  hosHa  €Jf,  tit  ait  Pompeius  FeHua,  quae 
rei  divinae  eauea  cirewn  arva  dueitur  ah  his ,   qui  pro  frugÜnu  faeiunt.    Huhu 
Bacrificii  menUonem  in  BucöUeii  (5,  74)  habety  ibi  de  apotheosi  Daphnidis  loqui- 
iur:  Haee   tibi  aemper  erunt^   et  cum  ioüemnia  vota  Beddemua  nymphis  et  cum 
luatrabimua  agros,  übi  luatrare  signiflcat  circumire:  hifkc  enim  videUcet  et  nomen 
hottiae  acquiaitum  est,  ah  ambiendia  arvia;  aed  et  in  Oeorgicorum  libro  I  (346): 
Terque  novo»  eircum  feUx  eat  hoatia  frugea,     Festi  ep,  p.  5:  Ambarvalea  hoatiat 
dicebantur,  quae  pro  arvia  a  duohua  (Henzen  Acta  pr.  Arv.  S.  48  liest  duodedm] 
fratrihua  aacrificabantur, 

4)  S.  hierüber  Mommsen  Born.  Chronologie,    2.  Aufl.  S.  70 — 73. 

5)  Die  Zeugnisse  s.  bei  Marini  Atti  S.  138  und  Henzen  Acta  fr.  An. 
S.  47.  Ich  führe  nur  die  Nachricht  von  einem  am  29.  Mai  393  in  der  Gegend 
von  Trient  Yorgefallenen  Martyrium  bei  Buinart  Acta  Martyrum  (Verona  1731) 
S.  536  s=  Acta  Sanetorum  ed.  Bolland,  Mai  YII  p.  43  an,  in  der  es  heisit: 
cum  luatrale  maHum  circa  finea  agrorum  cuperent  ducere  aeena  feraU  ac  aala 
naaeentia  tarn  protererent  quam  foedarent,  —  luetuoaia  omatibua  coronati,  uk^- 
lato  earmine  diaboU,  diveraorum  peeorum  pompia  (es  sind  die  auovetauTilia  ge- 
meint, durch  welche  die  lustratio  geschieht). 

6)  Für  die  Identität  beider  Feste  spricht  die  Uebereinstimmung  des  Tages 
und  des  Ortes.  S.  Mommsen  Chronol,  S.  70  Anm.  99*.  Henzen  a.  a.  O,  S.  46ff. 
Jordan  Topogr.  I  1  S.  289;  II  S.  236;  {Kritiache  Beiträge  tw  QeaehidUe  der 
latein,  Sprache  S.  200  ff.)    Weniger  überzeugend  ist  die  Uebereinstimmang  des 
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• 

<^liiedenen  Tagen  gefeiert,  in  Norditalien  am  29.  Mai,  in  Gam- 

'dnien  am  4.  Hai,^)  in  Benevent  am  5.  Jani^)  und  zwar,  wenn 

f  «ht  grössere  Festgemeinschaften   vorhanden  waren,    in  jedem 

orfe  als  lustratio  pagi.  Eine  solche  Lustration  besteht  in  einem  ^"■^'us^'**" 

XDzuge  {pompa) ,  bei  welchem  die  Opferthiere,  nämlich  suove^ 

Enn/ia,   d.  h.  ein  Schwein,   ein  Schafbock  und  ein  Stier,   um 

ms  m  lustrirende  Object  dreimal  herumgeführt  werden, 3}    ein 

sstimmtes  Gebet  gesprochen  4)  und  dann  geopfert^wird.  Lustri- 

»n  kann  man  auf  diese  Weise  eine  Stadt,  eine  Gemeinde  und 

jue  Flur.  Die  lustratio  urbis,   welche  auch  ambw*bium  genannt 

^rd,^]   ist  in  Rom  in  Zeiten  besonderer  Noth  wiederholentlich 

>l]zogen  worden ;  ®)   die  lustratio  populi,  welche  in  Rom   von 

^m  Herumführen  der  Opfeithiere  um  das  auf  dem  Campus  Mar- 

Lis  aufgestellte  Volk  den  Namen  ambüustrium  erhalten  hat,  wird 

'Cut.  Denn  wenn  gleich  auch  der  Dea  Dia  eine  porca,  agna  und  vacca  ge- 
^^ert  wild,  so  fehlt  doch  das  Herumführen  der  tuovetaurüia  nm  den  Acker, 
n  welchem  die  Ambarvalia  ihren  Namen  hahen.  Dieser  Umstand  hat  nicht 
t«in  mir  ein  Bedenken  gegen  die  Identität  beider  Feste  erregt,  sondern  auch 
^Tini,  HuBchke  Das  £dm.  Jahr  S.  63,  de  Rossi  BuU.  CrUt  1866  S.  56,  (H. 
^eabeig  De  iaerU  frai/rum  ArvaUum  quaesUonea  (Beiol.  1875)  S.  200.). 

1)  8.  das  feridU  Campanum  C.  /.  L.  X  3792  und  dazu  Mommsen  Berichte 
r  aäehM.  Ges,  der  Wiu.  1850  S.  64. 

2)  C.  /.  L.  IX  1618 :  AT.  NaidUuB  —  SabinuB  —  et  NaseUius  Vitalü  — 
9aniM  comfMuUb.  pagi  LueuL  poriieum  cwn  apparatorio  et  eompitum  a  solo 
CMTL,  9ua  feeerunt  et  in  perpetvum  VI  Id,  lun.  die  natate  Sahini  epularUlb.  hie 
Spunis  annuoa  ^  CXXV  dairi  iuaaentnt  ea  condieione,  ut  Non.  lun,  pagum 
9iraU  et  tequentSbut  diebus  ex  consuetudini  aua  cenenU 

31  Yerg.  Oeorg.  i,  345.  Dionys.  4,  22.     Serv.  ad  Aen.  6,  229. 

4)  Aach  Privatleute  lustrirten  ihre  Aecker,  und  für  diese  giebt  Gato  de 
"tne,  141  die  Formel  an :  Agrum  lustrare  sie  oportet,  Impera  suovitauriUa  eir- 
■mo^t,  cum  divis  volentibus  quodqtu  hene  everUat,  mando  tibij  Moni,  uti  iüaee 
ovttaufiUa  fiindum  agrum  tefrarnque  mtam  quota  ex  parte  sive  cireumagi  sive 
'ctanferenda  eenseas,  uti  eures  lustrare.  Janum  lovemque  vino  praefamino, 
e  didto:  Mars  pater  te  precor  quaesoque  uti  sies  volens  propitius  mihi^  domo 
inüUaeque  nostrae^  quoius  rei  ergo  agrum  terram  fundumque  meftm  suoviUxu- 
lia  cireumagi  husi  u.  s.  w.  Ygl.  Festns  p.  210^ :  Pesestas  inter  atia^  quae  inter 
teaikmem  dieuntur,  cum  fündus  lustratur^  signiflcare  videtur  pestitentiam ,  ut 
itcUe^i  ex  eettris  possU  quam  dieitur :  Avertas  morbumy  mortem^  labem,  ne6tiiam, 
npeüginem, 

5)  Serr.  ad  Ed,  3,  77:  amburhiale  vd  ambwhium  dieitur  sacrifieium^  quod 
vftcm  cireuit  et  ambit  vietinta.  Festi  ep.  p.  5 :  AmburbiaUs  hostiae  appeUaban- 
^,  jtuM  eircum  terminos  urbis  Somae  ducebantur,  Thesaurus  latin.  in  Mai 
^W.  Auet,  Vol.  Yin  p.  39 :  ambarvaUs  hostia  quaedam ,  cum  qua  arva  am" 
^ic&ofil  et  amburbialis  hostia^  cum  qua  urbem  ambiAanL 

6)  LiT.  21,  62,  7;  35,  9,  5;  42,  20,  3.  (Tac.  ann.  13,  24;  hist,  1,  87. 
^opise.  AureUan,  20,  3 :  inspeeU  Ubri,  proditi  versus,  lustrata  urbs,  earUata  car- 
nMa,  amburbium  eeUbratum,  ambarvalia  promissa,)  Ein  solches  amburbium  be- 
Kkrelbt  Lucan.  1,  592  if.  In  der  pompa  ziehen  auf  die  Pontifices,  Virgines 
Vestales,  XVviri  s.  f,,  Augures,  SeptemviH,  Titii,  SaUi^  Flamines, 
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von  den  Gensoren  am  Schlüsse  des  Census  ^)  unter  Beistand  der 
Pontifices^)  angestellt;   sie  war  aber  auch  ausserhalb  Roms  IIb. 
lieh ,  wie  die  Iguvinischen  Urkunden  über  diesen  Lustrationsact 
darthun ; ')   die  lustratio  pagi  endlich  wird  gefeiert  für  das  Ge- 
deihen  der  Saaten.^)  Die  Ausführung  der  Feier  liegt  dem  magi" 
ster  pagi  ob,   der  Festzug  bewegt  sich  so  genau  um  die  Gren- 
zen des  paguSy  dass  der  Weg,   den  er  nimmt,   für  die  Grecz- 
bestimmung  maassgebend  ist;  ^)  das  Opfer  gilt  dem  Mars  pater,^) 
für  den  später  Tellus  und  Ceres  eintritt, ^j   wie  dies  auch  bei 
dem  Arvalendienst  geschehen  zu  sein  scheint.^) 

Die  Ernte  begann  gleichfalls  mit  einer  religiösen  Feierlidi- 
keit^)  und  schloss  mit  Dankopfern  und  fröhlichen  Festen ;  ^^)  aber 
ein  publicum  sacrum  findet  sich  bei  dem  Erntefeste  nicht,  denn 
die  messium  feriae  ^^)  sind  die  römischen  Gerichtsferien,  ^^)  welche 
auf  die  Landbewohner  keinen  Bezug  haben.    Dagegen  sind  hier 
noch  zu  erwähnen 
Ttrminaiia.         3.  die  auf  den  83.  Februar  fallenden   Terminaliaj  weldio 
gerade  für  das  Land  ihre  Bedeutung  hatten,  indem  sie  bestimmt 
waren,   das  Bewusstsein  von  der  Heiligkeit  der  Grenzen  und 
damit  den  sicheren  Besitzzustand  dauernd  zu  erhalten.  ^3]    Die 
Grenzsteine  zwischen  den  einzelnen  Gütern  wurden  gleich  bei 
ihrer  Feststellung  durch  ein  speciell  vorgeschriebenes  Opfer  ein- 
gesegnet;^^] an  sie  knüpfte  sich  ein  jährliches  Fest  des  Jupiter 

1)  S.  Mommsen  Staatsrecht  IP  S.  406.  Yano  de  r.  r.  2,  1,  10:  £1  {tfOfT 
populua  Romanus  cum  luttratur  suovetaurilibiUf  cireumaguntur  verres  arks  taimu^ 

2")  Sery.  ad  Aen,  8,  183.  3)  Baechelez  Vmbriea  S.  84  ff. 

A)  Die  Menologia  nutica  (C.  /.  X.  I  p.  358)  Terzelchnen  es  im  Mai  mit  der 
Formel  aegeta  luitrantur. 

5)  SiculuB  FlaccuB  p.  164 ,  25 :   Sed  et  pagi  saepe  aigtüfiearUer  finhmtm^ 
De  quibuB  non  puto  quae$tionem  futuram^  (^uofum  territorium  ipai  pagi  stn(,  Mf 
gualeiMM   ierritaria,     Quod  tarnen  inUUegi  potest  vel  ex  hoc,   magistri  pagonm 
quod   pago»    luttrare   soliti  sunt;   uti  trahaimus  quatenus  lusirarent  (Lacbmini^ 

emendirt  ut   iniueamur   quatenus  lustrent"), Praeterea   et  regiones  loloi^ 

eiigm  diversa  saera  faeere:  ita  videndum  erit  ([ualiter  pagi  saera  faeiant. 

6)  Cato  de  agr.  141.  7)  Veig.  Oeorg.  1,  338  ff. 
b)  Henzen  Acta  fr,  Arv.  S.  48.  9)  Cato  de  agrie.  134. 

10)  Horat.  epist,  2,  1,  140  ff.  11)  Säet  Caes,  40. 

12)  Stat.  silv,  Ay  4,  40.    Plln.  ep.  8,  21.     Seneca  apoeoL  7,  4.  ^ 

13)  Dionys.  2,  74  von  Nama:  KeXeuaac  fcLp  h-doxt^  nEpi^pdi^ai  r^s  £qr»»c^ 
XT?)otv  xal  OT7)9ai  X(douc  ^^l  toTc  Spoic  lepoOc  aic^5ci(ev  6p(ou  Ai^  to*JC  Xdbuc» 
xal  duoCac  frafev  a6ToTc  iTitTeXeTv  dlnayra^  ''iP'^P?  "^oxxy^  xa^"  Ixaorov  humrbnf 
iirl  xiv  T6nos  ouvsp^opif^fouc»    ^opt^v   is  toic  tovu  rtuXas  xal  t^v  xüm  ipicBV 
%tSri  xataotT]oeCfievoc.     Ta^mp   rosfiaioi  TeppiivdEXia  xaXouotv.    Plnt.  Numai^] 
q.  R.  15. 

14)  Siculus  Flaccns   p.  141 ,   8 :    Sacrifleio   facto   kostiaque    immolata  alque     f ^ 
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^erminus,  zu  welchem  die  Nachbarn  zusammenkamen,  um  ein 
dQm  oder  Ferkel  zu  opfern  und  bei  gemeinsamem  Mahle  sich 
&r  friedlichen  Nachbarschaft  zu  freuen. i)  In  wiefern  dieselben 
BrmiDalia  auch  eine  zeitliche  Beziehung  auf  den  Jahresschluss 
ithalten,  ist  eine  Streitfrage,  aufweiche  hier  nicht  eingegan- 
'H  werden  kann.^j 

Ueber  den  Begriff  der  vici  ist  Bd.  I  S.  7  gesprochen  wor-  compitana. 
Ml.  Als  Stadttheile  oder  Strassen  werden  sie  schon  in  der  Zeit 
^r  Republik  erwähnt,  3)  aber  für  sacrale  Zwecke  scheint  die  alte 
Intheilung  der  Stadtbewohner  in  montani  und  pagani  bis  auf 
ugustus  fortgedauert  zu  haben.^)  Indessen  bilden  für  die  Zu- 
inunenwohnenden  einen  Vereinigungspunkt  die  compita,  unter 
'eichen  man  nicht  nur  die  Kreuzwege  selbst ,  sondern  auch  die 
ort  aufgestellten  sacella  zu  verstehn  hat.^}  Die  Gottheiten  dieser 
2C4lla  sind  die  zwei  Laves  compitales ,®)  denen  jährlich  die  com- 
Itaita ^  oder  ludi  compitalicii,^)  als  ein  eigentliches  Volksfest^) 
efeiert  wurden.    Es  waren  feriae  conceptivaej^^)    welche    der 

»eeiMa  faeibuB  ardtnlibui ,  in  fo»$a  cooperti  Bcmguimm  inatiUabant  eoque  iura 
t  fntgts  iaetäbant.  Favoa  quotpu  et  vvnum  aliaqu^  quibus  consuetudo  est  Ter- 
mini taerum  fieri,  in  foisii  adieitbani.  Consumpiisque  igne  omnibu»  dapibua 
19er  calentes  relipiioi  lapides  eoniceabant. 

1)  OYid.  fiuU  2,  655  ff.    Horat.  epod.  2,  59. 

1)  Yano  de  l.  l.  6,  13.  Ovid.  fast.  %  49.  Macrob.  1,  13,  15.  S.  Mommsen 
'bronoloyie  S.  38  und  dagegen  Hnschke  Das  Rom,  Jahr  S.  149. 

3)  Cic.  pro  Best,  15,  34:  vieatim  homincs  conseribere.  de  domo  21,  54; 
'c  W.  resp,  11,  22.  4)  Mommsen  C.  i.  L.  I  p.  205. 

5)  Scbol.  Perail  4,  2d:  Compita  sunt  loea  in  quadriviis^  quasi  turres,  ubi 
'ocri/leta,  finita  agrieidtura,  rustiei  celebrabant,  —  compita  sunt  non  solum  in 
i'i^e  loea,  ud  etiam  viae  publieae  ae  divertiimLat  aliquorum  confinium,  ubi  aedi- 
^I<K  eonseerantur  patentes.  In  his  fraeta  iuga  ab  agrieolis  ponuntur^  velut 
'»wnd'  et  elaboraii  operis  indicium.  In  Rom:  Festus  p.  174^:  Novae  curiae 
Pn>xiinde  eontpitum  Fabrieium  aediftcatae  sunt.  C,  i.  L.  Y  3257:  compitum  re- 
fteerusU.  0.  i.  L.  IX  1618:  compitum  a  solo  p€cun(id)  sua  fecerunt.  (0.  /.  L, 
^  7739:  compitum  et  aram  munus  Laribus,)  Qrat.  cyneg.  483:  molimur  com- 
pita lueis. 

6)  Saeton.  OcL  31.  Orid.  fast.  2,  615:  Fitque  gravii  (Lara,  die  Laren- 
i&Qtter),  geminosque  parit,  qui  compita  servant  et  vigilant  nostra  semper  in  tir&e, 
^^ei.  PUn.  n.  h,  36,  204 :  ob  id  (Serviam)  Compilalia  ludos  Laribus  primum 
»Mituitu.  Yarro  de  l.  l  6,  25:  Compitalia  dies  attributus  Laribus  Compitali- 
^-  Orelll  1664.  Dlonys.  4,  14 :  lireiTa  xatd  itdivcac  hd^toot  touc  ortvoiTrouc 
^•PÄ;  xaTaoxcuaodijvai  %aXtc£5ac  6itö  Td>v  f£i'z6'ioy4  •?iDc»oi  irpONoiTrlotc  (^Laribus 
^iemaUbfis  oder  compitalibus)  xal  9uo(ac  a^ToTc  ^vofiovfry)aeN  iiriTcXelovat  xad* 
wanov  iviauTÖN,  TieXdvouc  elo?pepo6o7);  ^xaoTT)<  olxlac. 

7)  Cic.   ad  Att.  2,  3  a.  £.    Dass   diese  Compitalia  auch  auf  dem  Lande 
^Mort  werden,  lehrt  Cato  de  agric.  5,  3. 

Bl  Aiconius  p.  7  K.-Sch.  9)  Horat.  epist  1,  1,  49. 

10)  QeU.  10,  24,  3 :  SaUs  autem  erit verba  soUemnia  praetoris  ponere^ 

9*^  more  maiorum  ferias  eoncipere  solet,    quae  appeUantur  Compitalia.    Ea 


—     204     — 

Praetor  gleich  nach  den  Saturnalien  anzusetzen  pflegte;  i)  ange-* 
stellt  wurden    sie  von  den  magistri  vicorum,  ^]    welche  in  der 
Zeit  der  Republik  nicht  als  städtische  Beamte ,  sondern  als  ma- 
gistri collegiorum  compitaliciorum  zu  fungiren  scheinen, 3)  und  in 
dieser  Function  von  ministri,  welche  Sclaven  waren,  unterstützt 
wurden.^)  Dies  sind  die  collegia  ex  servitiorum  faece  consHtuta^^) 
die   der  Senat  im   J.   690  =  64  als  politisch   gefährlich  aufliob 
und  Clodius  im  J.  696  =  58  wieder  herstellte.^)  Auf  ihrer  Exi- 
stenz beruhen    die  Gompitalia  und  mit  der  Beschränkung  der 
^ene?^°  CoUcgia   durch  Caesar   geriethen    auch  die  ludi  compitaliäi  in 
Aa^toa.  Vorfall.'^)     Augustus  Stellte  dieselben  wieder  her,    ohne  indess 
die   collegia  compüalicia  zu  restituiren ^) ,    und  traf,    als  er  die 
Stadt  in  44  Regionen  und  265  vici  eintheilte,®)  gleichzeitig  für 
den  Gottesdienst  der  vici  und  die  Stellung  der  magistri  vicorvm 
eine  neue  Anordnung,  ^o]    Für  jeden  vicus  wurden  aus  den  Be— 

verba  haee  «unt;  Dit  noni  populo  Romano  QuirÜUma  Compitalia  erunt:  guando 
eoneepta  fuerint,  nefas.  Die  noni  praetor  dicit,  non  die  nono.  Vaxro  de  U  I. 
6,  26.  29.  Festi  ep.  p.  62.  Macrob.  1,  16,  6.  Cic.  in  Pison,  A,  S:  cum  in 
KaL  Jan,  Compitalionum  die»  ineidi$$et,  Auson.  eelog.  16,  17:  Et  nunqwan. 
certit  redeuntia  festa  diefnu  Compita  per  vieo»  cum  ma  quisque  eolit? 

1)  Dionys.  4 ,  14 :  roU  ^i  tä  irepl  twv  fevti^ms  (epd  ouvreXoustv  h  T»tc 
irpovo8ic(oi<  06  To6c  iXeu(^£pou;  dXXd  toOc  So6Xouc  hafy  napetvai  re  xat  9uvts~ 
poup^etv,  (bc  xe)^aptopivrjc  tote  -fipwat  T?jc  x&v  depanövrosv  &nT)pealac*  ff*  5n 
%a%^  i^jaS;  iopt^jv  d^o^m^  'Pwfiaroi  SiraXouv,  6X(Yaic  ßorepov  -^pipat;  täv 
Kpov(aiv,  06fi.vl|V  ^.tatc  «dvo  xal  iroXuTeXfj,  KofiitiTdVta  irpowY^P*^^*^^^  *^^^ 
iid  Twv  orevmicAv  *  xopLirltouc  y"P  ^^€  orsvwirouc  xaXoOst  *  %a\  ©oXdrcousi  töv 
dp^alov  idiofji^  im  toäv  (eprav,  hiä  tö>v  depairövToiv  tou;  'JJpoac  iXaoxöfUVOi. 

2}  LiY.  34,  7,  2  und  daza  Madvig  Em.  Livianae  ed.  alt.  S.  457. 

3I  Ascon.  p.  6  K.-Sch. :  Solebant  autem  magistri  eoÜegiorum  ludo»  faeere, 
8ieut  (nimllcb  spiter)  magietri  vieortan  faciehant^  Compitalicio»  praetextati,  qui 
ludi  suhlati»  eoUegiis  diaeusai  sunt.  Tgl.  Jordan  Topographie  II  S.  52.  JVier 
mag(^i8tr()  veici  aus  dem  J.  731  «  23  C.  i.  L.  VI  1324;  vgl.  auch  VI  Wi. 
Beachtenswerth  ist  das  Vorkommen  von  KofjtreToXtaotal  auf  einer  delischen  In- 
schrift vom  J.  97  oder  96  v.  Chr.  (BuUet.  de  eorresp.  helUn.  VII  S.  12),  wo 
es  nach  Aufzählung  von  8  Namen  helsst:  xofii:eTaL)aa9Tai  y^^^M^o^  ^^  ll^'^^ 
deotc  dv£8T]iiav.}  4J  Dlonys.  4,  14. 

5)  Ascon.  p.  8  K.-Sch.  Die  Worte  des  Cicero  (in  Piton.  4,  8)  sind:  « 
omni  faece  urhit  ac  servitio  concitata.  Vgl.  Clc.  de  domo  21,  54.  de  har.  ntp. 
11,  22.  6)  Mommsen  De  coü.  S.  74 ff. 

7)  Ascon.  p.  6:  qui  ludi  (Compitallcil)  tublatiB  eoUegii»  diacuasi  sunt. 

8)  Säet.  Oct.  31 :  NonnuUa  etiam  ex  antiquis  eaerimoniiSf  patdatim  ofrolito, 
reatituit,  ut  —  ludoa  Saectüarea  et  CompÜalieioa. 

9)  Plln.  n.  h.  3,  66:  Moenia  eiua  (urbls)  eollegere  ambitu  imperatorihui 
cenaorßmaque  Veapaaiania  anno  conditae  DCCCXXVI  m.  p,  XIII  CC  .  conjAeia 
montea  aeptem  ipaa  dividitur  in  regionea  quattuordecim,   compita  Lantm  CCLXV, 

10)  Säet.  Oct.  30 :  Spatium  urbia  in  regionea  vieoaque  diviait  inatituitqutj  vi 
illaa  annui  magiatratua  aortiio  tuerentur^  hoa  magiatri  e  plebe  euiuaque  vidniat 
leeii.     DIo  Cass.  55,  8:   Ol  It  ^  oreNwicol  dirijuXtjtwN  tivoiv  ix  toO  WiH*» 
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wohnern  desselben^)   wier  magistri  vicorum^)  gewählt^  und  zwar  *"*^"^ ^ 
auf  ein  Jahr.    Wählbar  waren  ingenut  und  liberti,  die  letzteren 
aber  machen  die  überwiegende  Mehrzahl  aus.^]    Die  ersten  ma- 
gistri  traten  ihr  Amt  am  4 .  August  747  =  7  an  und  die  folgen- 
den nennen  sich  nach  dieser  Aera  magistri  anni  secundi,    teriii 
n.  s.  w.^)  Indessen  weichen  hieven  einige  vici  ab ,    welche  von 
74i  und   745    rechnen ,    woraus   man    schliessen    muss ,    dass 
die  Einrichtung  der  compita  mehrere  Jahre  in  Anspruch  nahm.^) 
i)ie  Geschäfte  der  magistri  sind  theils  btti*ger]iche,  theils  sacrale. 
Sie  hatten  namentlich  in  den  ersten  Jahren  ihres  Bestehens,  d.  h. 
bis  Zürn  Jahre  6  n.  Chr. ,    in   welchem   die   cohortes  vigilum  in 
Wirksamkeit  traten ,  den  FeuerlOschdienst  und  verfügten  zu  die- 
sem Zwecke  über  eine  aus  servi  publici  bestehende  Löschmann- 
Schaft  ;<})  sie  besorgten  im  Zusammenhange  damit  den  Cult  der 
Stata  mateTj'^)   welche   dem  Feuer  Einhalt  thut,    und  daher  in 
aiiea-vtct  verehrt  wurde, 8)  und  waren  auch  bei  andern  admini- 
strativen Angelegenheiten   Vertreter   ihrer  Bezirke.®)    Was  aber 

]""   j»fli35o6xoic  86 0  is  a^Totc  toT«  voipCoic»  cüv  av  ap^oioiv,  inu^pau  tiol  y(jpf^o^ai 
j^3  j   ^  ffi  SouXeta  -fj  xotc  dYopavöfioi;  twv  i[j.TZinQa[U>ia>s  eveica  auvoOoa  iirc- 

i)  Snet.   Oet.  30 :  e  pUbe  cuiiuque  viciniae  Ueti. 

^)  Diese  Zahl  ergiebt  sich  nicht  iiui  aus  der  Basis  Capltolina  C.  /.  L,  VI 
^^  t  in  welcher  66  viei ,  jeder  mit  4  magiitri  yerzeichnet  sind ,  sondern  aach 
^^  zahlreichen  andern  Inschriften.  S.  0.  /.  L.  VI  445  ff.  (Dieselbe  Zahl  auch 
^^  einem  pompejanischen  Wandgemälde,  auf  dem  die  vieomagistri  richtig  er- 
^»^nt  sind  von  Reifferscheid  Annali  d.  inst,  1863  S.  133,  1.) 

3)  In  der  capitolinischen  Basis  sind  unter  275  magiHri  vieorum  nur  36 
»venia.    {Vgl.  auch  C.  /.  L.  VI  2223  ff.) 

4)  S.  hierüber  A.  E.  Egger  Examen  eritique  des  historiena  aneiens  de  la  vie 
^  du  flgne  d: Auguste.  Paris  1844  S.  358 ff.  L.  Preller  Die  Regionen  der  Stadt 
*<>»n.  Jena  1846  S.  66.  79  ff.  Borghesl  bei  Egger  Nouv.  observat,  aur  U»  Au- 
9^9taUs  in  Revue  atcMol.  lU  (1846)  S.  640  ff.  Henzen  Zeitschr.  f,  Alierthums- 
"*««.  1848  S.  296.  {Jordan  Annali  delV  Inst.  1862  S.  320ff.)  Die  magistri 
V^  Kai.  AugusiU  primi  magisterium  inierunt  C.  I.  L.  VI  {128.  283.)  445;  die 
'»*n|««rt  qui  Kai,  Augustis  primi  inierunt  C.  I.  L.  VI  446.  447.    MagiatH  anni  II 

'  ^-  /.  L.  VI  764;  omü  V  C.  I.  L.  VI  34.  {802);  anni  VI  C.  I.  L,  VI  33;  {anni  XI 
^-  J.  L.  VI  282);  anni  XVIII  C.  I.  L.  VI  761;  (anni  XXXII  C.  I.  L.  VI  343;) 
«»ni  L  C.  I.  L.  VI  766;  (anni  LH  C.  /.  L.  VI  35);  anni  LXXXXII  C.  I.  L. 
^  449;  (anni  CIIIHT)  C,  I.  L,  VI  450);  anni  CVII  C.  I.  L.  VI  451.  2222; 
®»nf  CXXI  C.  /.  L.  VI  452. 

5)  C.  /.  L.  VI  462.  449  und  Mommsen  zu  n.  454. 

61  Dio  Cass.  55,  8.  7)  C.  /.  L.  VI  763.  764.  765.  766. 

8)  Festus  p.  317^ :  Statae  matris  aimulaerum  in  foro  colebatur.  Poatquam  id 
^^tta  stravit magna  para  populi  in  auoa  quique  vicoa  rettulerunt  eiua  deae 

9)  Preller  a.  a.  O.  8.82  bemerkt,  dass  bei  dem  Census,  bei  gewissen 
"ptelen   und    bei   Austheilungen    ihre  Hülfe    in    Anspruch    genommen   werden 
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["^''  den  Larendienst  betrifft ,  so  fügte  Augustus  zu  den  beiden  Lares 
^'  compitales^)  als  dritte  Gottheit  den  Genius  Augusti  hium,^]  setzte 
zur  Verehrung  dieser  Gottheiten  zwei  stehende  Festtage,  im  Mai 
und  August ,  an  ^)  und  übertrug  die  Veranstaltung  der  ludi  com^ 
pitalicii  den  neuen  magistri  vicorunij  welchen  er  an  diesen  Ta- 
gen ihrem  Beamtencharakter  gemäss  gestattete,  in  der  PraetexC^ 
und  mit  zwei  Lictoren  zu  erscheinen. "^j  Ob  ihm  bereits  die  Ver — 
legung  des  Festes  auf  einen  bestimmten  Tag  zuzuschreiben  ist.^? 
wissen  wir  nicht;    in  der  späteren  Kaiserzeit  ist  es  dreitägig 
und  wird  als  Kalenderfest  am  3.,  4.  und  5.  Januar  begangen.^) 
Die  bauliche  Erhaltung   der  sacella   liegt  ebenfalls  den  magi$lw^£ 
ob,  jedoch  unter  Aufsicht  der  Regionenvorsteher,    welche  Dac^^h 
der  Einrichtung  des  Augustus  aus  den  Praetoren ,   Aedilen  nm  m^ 
Volkstribunen  durch  das  Loos  bestimmt  wurden  ,^j  und  von  den^  xi. 
die  magistri  die  Genehmigung  zu  Bauten  erhalten  ^j  und  sich  d^^  i:^ 
Bau  abnehmen  lassen.^]    Die  Einrichtungen    des  Augustus  b^ — 


I      ~~ 
Leo  na4 

«nd  sin 


muBste.     Säet.  OeU  40 :  populi  recenaum  vieatim  egit.  43 :  fecitqtu  nofmunfit^xr»^ 
vicatim  (ludoi).    Tib.  76 :  dedit  et  Ugaia  plerisque  —  pltbeique  Romanae  ririr/rTi 
atqut  etiam  separatim  vicorum  magistris. 

1)  (Das  Verliältnis  ist  nach  Reifferscheid  (vgl.  Annali  d.  insL  1863  S.  133^ 
80  aufzufassen,  dass  Augustus  die  Laren  seines  Hauses,  welche  eben  durch  dre 
Verbindung  mit  dem  Genius  Augusti  als  solche  bezeichnet  werden,  als  Compj- 
tallaren  yerehren  Hess.) 

2)  OTld.  fa$t,  5,  145 :  Mille  Lare»  geniumciue  dueiSy  qui  tradidit  lUof^  Vrbf 
habet  et  viel  numina  trina  colunt.  Hör.  od,  4,  5,  34:  Laribtu  iuum  Mitcet 
numen,  (Vgl.  C  /.  L.  VI  307  (vom  J.  159  n.  Chr.;  :  euUot  Larum  tt  imag(i' 
nis)  Augu8t(ji).)  Der  Genius  jedes  folgenden  Kaisers  scheint  ebenfalls  seine  Ver- 
ehrung erhalten  zu  haben ,  denn  die  spateren  Dedicationsinschriften  für  diese 
sacella  enthalten  die  Formel  Laribus  Aug,  et  Oenis  Caesarum,  C.  I.  L.  VI 
449.  451.  Dagegen  scheint  mir  in  VI  445,  welche  Inschrift  aus  dem  J.  747 
=  7  ist,  die  Erganzimg  Laribus  Auguatis  G[enis  Caesaruyn  sacT[itm]  nner- 
klärlifh,  zumal  da  die  bildliche  Darstellung  auf  dem  Monument  nur  einen 
Genius  hat. 

3)  Suet.   Ocf.  31 :   Compitales  Lare»  ornari  bis  anno  instituit,  vemis  ftorihi 
tt  aeftivis,     Dass  das  eine  Fest  auf  den  1.  August  fiel,  darf  man  wohl  ans  dem 
Umstände  schliessen,  dass  an  ihm  die  magistri  vieorum  ihr  Amt  antraten:  dei 
1.  Mai  hat  in  den  Kaiendarien  die  Bezeichnung  LaT(ibus);    0>id.  fast,  5,  1*20 
nennt  Ihn  den  Dcdic&tionstag  der  Lares  praestites,    deren  alter  und  verfallenei 
Altar  an  diesem  Tage  restituirt  sei,  aber  v.  147  unterbricht  er  sich :  Quo  ftrCT'f 
Augustus   mensis  mihi  earminis   huius  Jus  habet.    Diese   Verweisung  auf  den 
August  zeigt,  dass  die  beiden  Feste  am  1.  Mal  und  1.  Aug.  eine  Verbindung 
hatten  und  also  wohl  die  von  Sueton  bezeichneten  sind. 

4)  Dio  GassiuB  55,  8. 

5)  Fatti   Philocali   (aus   dem    J.   354)    C.  I.  L.  l  p.  334.     Fasti  Süvii  ib. 
p.  335  und  dazu  Mommsen  p.  362. 

6)  Suet.  Od.  30.     Dio  55,  8.    Mommsen  Staatsrecht  W  S.  228.  317.  505. 

7)  C.  /.  L,  VI  449.  450.  451.  452.  453. 

8)  Idern  probwit.  CLL.   VI  450.  {451.) 
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sfaadeD  nachweislich  bis  Hadrian^]  und  wahrscheinlich  länger; 
im  fieginn  des  vierten  Jahrhunderts  aber  waren  die  4060  magi- 
itri  xicorum  auf  67S  reducirt ;  jede  Region  hatte,  gleichviel,  wie 
vielo  vid  sie  umfasste,  48  magistri,  die  also  damals  nicht  mehr 
vicoL^imy   sondern  regionatim  gewählt  wurden.^) 

Ausser  den  genannten  Volksfesten  werden  von  Festus  zu 
dec^  Sacra  popularia  noch  die  LaraHa,  die  porca  praecidanea  und 
die  Parilia  gerechnet.  3)  Unter  den  Laralia,  von  denen  sonst  ParUia. 
nicl^ts  bekannt  ist,  sind  vielleicht  die  Compitalia  zu  verstehn;^) 
die  porca  praecidanea  wird  vor  Beginn  der  Ernte  geopfert, *) 
und  zwar  von  dem  Hausvater  jeder  Wirthschaft;«)  tlber  die  öflfent- 
licl\«  Feier  dieses  sacrum  in  der  Stadt  oder  den  pagi  ist  eine 
weitere  Nachricht  nicht  vorhanden.  Bekannt  dagegen  sind  die 
^■»^'Wa')  oder  Palüia,^)  welche  als  ein  Lustrationsact  im  Beginne 
dös  Frühlings«)  am  21.  April  gefeiert  wurden *»)  und  als  Grttn- 
diir^ggtag  der  Stadt  Rom  galten. ^i)  Sie  waren  ursprünglich  ein 
Öiinenfest,  pro  partu  pecoris,  das  wie  auf  den  Dörfern  *2j  go  in 
Ro^n  von  der  ganzen  Bevölkerung  begangen  wurde.  Der  König  ^^) 
^^d  spater  statt  seiner  der  Pontifex  maximus  opferte  für  das 
^olk;  jedermann   holte  von  dem  Heerde  des  Staates  im  atrium 

11  Dies  zeigt  die  Basis  C&pitoUna. 

2)  Nach  der  Elurlclitiiog,  welche  am  Ende  dei  Regierung  Gonstantin^s  be- 
^t%nd  (s.  das  Regionenbuch  bei  Jordan  Topo^r.  U  S.  541  ff.  {Forma  urbU  re- 
yionum  XIJII  S.  47  ff.})  hat  Reg.  I  zehn,  Reg.  II  sieben,  Reg.  III  zwölf,  Reg. 
IV  acht,  Reg.  V  fünfzehn,  Reg.  VI  siebenzehn,  Reg.  VII  fünfzehn,  Reg.  VIll 
^sranddreissig,  Reg.  IX  fünfunddieissig ,  Reg.  X  zwanzig,  Reg.  XI  einund- 
zwanzig. Reg.  XII  siebenzehn.  Reg.  XIII  achtzehn,  Reg.  XIV  achtundsiebenzig  vict, 
alle  XIY  Regionen  also  307  vici;  in  jeder  Region  aber  sind  48  vicomagiBiri. 
S.  Jordan  a.  a.  O.  8.  77.  3)  Festus  p.  263»  16. 

4)  Dieser  Ansicht  ist  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  393. 

6)  Festus  p.  218*.     Gell.  4,  6,  7.  6)  Cato  de  agHc.  134. 

7)  Festi  tp.  p,  222.    Festus  p.  245»>  34.    Dionys.  1,  88:   raÖTTiv   Iti  *al 

IxaoTov  fto;  &fti  xaXoOoa  üaplXia  *  ^6ouoi  h '  dv  oütj  irepl  ^ov^j«  Terpairöocov  ol 
fcopjol  %al  vofjLCu  8uo(av  ^apior^pioN  lapoc  dp^op-ivou.  Marius  Victorinus 
p.  2Ö  Keil :  Parilia  dieuntur ,  norh  Palilia ;  ei  leitet  es  ab  Ton  parere.  Prob, 
ad  Verg.  Georg,  3,  1.  Parüia  ist  der  ge wohnliche  und  wohl  der  richtige  Name, 
much  das  Gal.  Maff.  (und  das  Cal.  Caeretanum  Ephem,  epigr,  III  S.  7)  haben 
I*ARiUa.     Merkel  Ov.  fast,  S.  CLXXXf. 

Festi  ep.  p.  222.    Varro  de  l.  L  6,  15.     Serv.  ad  Georg.  3,  1. 
Dionys.  1,  88.       10)  S.  die  Kaiendarien  und  Mommsen  C.  /.  L.  I.  p.  39i. 
Cic.  de  div,  2,  47,  98.    Dionys.  1,  88.     Varro  de  r.  r.  2,  1,  9   und 
mehx  bei  Schwegler  R.  G.  I  S.  444  f. 

12)  Varro  bei   dem  Schol.  Fers.  1,  72:    Palilia  tarn  privata  quam  publica 
sunt;  et  eet  genua  hilaritatia  et  luaua  apud  rusticos,  13)  Dionys.  1,  88. 
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Vestae^)  die  Mittel  der  Lustration,  nämlich  die  Asche  der  an  d^ 
Fordieidien  verbrannten  Kalber,  das  Blut  des  Octoberpferdes 
Bohnenstroh ,  2)  Hess  sich  mit  einem  Lorbeerwedel  mit  Was& 
besprengen,')  räucherte  Haus  und  Stall  mit  Schwefel,^)  spra 
über  einen  Haufen  brennendes  Stroh, ^)   brachte  für  sich  selb^^ 
der  Göttin  Pales  Opfer  dar<^)   und  feierte  gemeinsame  Mahle,  t-j 
Die  ludi  circenseSj   welche  die  Kaiendarien  an  diesem  Tage  er- 
wähnen,  wurden  zuerst  gefeiert  nach  der  Schlacht  bei  Mundil 
(709  =  45)8),  unterblieben  hernach®},   und  wurden  wieder  voizt 
Hadrian  an  bis  in  das  fünfte  Jahrhundert  begangen,  ^oj 

Die  Bftora  pro  populo. 

Die   in  dem  vorigen  Abschnitte  zusammengestellten  Fes 
feiern ,  bei  welchen  die  ganze  römische  Bevölkerung  thätig  war* 
hatten  den  Zweck ,  von  der  Gnade  der  Götter  die  Wohlfahrt  d^i 
Gesammtheit  des  Volkes  zu  erflehen,  an  welcher  jedes  Mitglie 
dieser  Gesammtheit  seinen  Antheil  hat«    Sie  bezogen  sich  au 
schliesslich  einerseits  auf  die  Fruchtbarkeit  des  Jahres  und  de 
Wohlstand  der  Familien,  andererseits  auf  die  Sühnung  alles  dei 
sen,  was  die  Ungnade  der  Götter  veranlassen  konnte,  und  ver*^ 
folgten  somit  ein  Interesse ,  welches  allgemein  verständlich  um^ci 
wichtig  genug  war,  um  eine  allgemeine  Betheiligung  zu  verarm- 
lassen.  Allein  der  Staat  hat  als  solcher  ebenfalls  die  Verpflicb- 
tung ,  sich  den  göttlichen  Segen  zu  erhalten ,  von  welchem  sein 
Bestehen,    seine   Macht,    sein    Gedeihen   und  der  Erfolg  seiaer 
Unternehmungen  abhängt  ;^^)    und  für  diese  Verpflichtung  setzt     §i 
er  bei  der  Bürgerschaft  nicht  ein  allgemeines  Verständniss  vor- 
aus,   sondern  er  genügt  ihr  durch  seine  Behörden,    seine  Prie- 
ster und  seine  Tempel,    indem   er  zwar  dem  einzelnen  Bürger     tki 


1)  Ovid.  fast.  4,  731.  2)  Ovid.  fast,  4,  733. 

3)  Ovid.  fast.  4,  728.  4)  Ovld.  fast,  4,  739. 

5)  Schol.  Per».  1,  72.  Dionyg.  1,  88.  Ov.  fast.  4,  727.  781.  Tibdl. 
2,  5,  89.  Propert  5,  1,  19 ;  ö,  4,  77.  Probug  ad  Verg.  Georg.  3,  1  und  über 
diese  Art  der  Lustration  Fest!  ep.  p.  2.  6)  Dionys.  1,  88. 

7)  Propert.  5,  4,  75  f.  8)  Dio  Cass.  43,  42. 

91  Dio  Cass.  46,  6.  10)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  391  f. 

11  j  In  Beziehung  auf  den  Staat  führt  dies  aus  Horat.  od.  3,  6,  6:  DU  U 
minorem  quod  geris,  imperas ,  Hme  omne  prineiphan ,  huc  refer  exitum  u.  b.  v. 
Cic.   de  har.   resp.    9,   19:     Etenim   quis   est    tarn  vecors  qui  —  deos  esH  non 

sentiat aut   cum   deos   esse   intellexerit ,    non   intellegat  eorum  numine  hoc 

tantum  Imperium  esse  natum  et  auetum  et  retentum? 


im 
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seine  religiösen  Obliegenheiten  vorschreibt  und  fttr  dieselben 
Ort  und  Zeit  feststellt,  im  Uebrigen  aber  selbst,  und  zwar  auch 
ohne  Betheiligung  der  Gemeinde,  in  die  gottesdienstliche  Thä- 
tigkeit  eintritt.  Die  eigenthümliche  Gestaltung  dieses  Staatscul- 
tus  werden  wir  nunmehr  zu  betrachten  haben ,  indem  wir  zuerst 
der  Bedeutung  der  Staatstempel,  sodann  der  amtlichen  Thätig- 
k>eit  der  Staatspriester  unsere  Aufmerksamkeit  zuwenden. 

1.   Die  Staatstempel. 

Bei    der  Beurtheilung   antiker  Gultushandlungen   sind   wir 
immer  der  Gefahr  ausgesetzt,   von  Vorstellungen  auszugehen, 
^^^elche  der  christlichen  Bildung  angehören  und  dem  alten  Reli- 
gionsleben  völlig  fremd  waren. ^)  Wir  werden  diese  Gefahr  ver- 
meiden,   wenn    wir  bei  der  nachfolgenden  Untersuchung  den 
fundamentalen  Unterschied  festhalten ,  der  zwischen  dem  christ- 
lichen und  römischen  Gultus  schon  in  dem  Begriffe  des  Tempels 
nnd  der  Kirche  gegeben  ist.    Die  christliche  Kirche  ist  ein  Ver- 
sammlungsort {ixxX7]o(a)  für  eine  bestimmte  Gemeinde ,  der  rö-  J^^*^*^** 
mische  Tempel   dagegen  das  Wohnhaus  des  (jottes,   ihm  allein  «»d^'c^«« 
geheiligt,  alles  Profane  ausschliessend  und  regelmässig  nur  den 
Dienern  des  Gottes,  d.  h.  den  Priestern,  zugänglich.  Der  Hoch- 
altar stand  nicht  in»  sondern  vor  dem  Tempel  (S.  463) ;  an  ihm 
konnte  man  opfern  und  beten ;  ob  aber  an  diesem  Opferdienste 
^ine  regelmässige  Betheiligung  der  Bürgerschaft  statt  fand,  ob 
^n  Rom  von  einer  Tempelgemeinde  die  Rede  sein  kann,  und  in- 
wiefern der  für  den  griechischen  Gottesdienst  behauptete  und 
^eder  bestrittene  Unterschied  zwischen  Gulttempeln  und  Fest- 
Ampeln  2}    auf  die   römischen   Gotteshäuser  Anwendung  finden 
^tlrfte,   darüber  wird  es  noch  einer  Untersuchung  bedürfen. 

Der  Einzelne  war ,  wie  wir  gesehn  haben ,  mit  seinen  reli-  ®dM  pSSi"' 
Siösen  Bedürfnissen  zunächst  an  den  Hausgottesdienst  gewiesen  ;^e]J^ta?dir 
^^''auchte  er  aber  die  besondere  Hülfe  eines  bestimmten  Gottes,    ^•"p*^- 

1)  IMes  gilt  namentlich  von  den  übrigens  sehr  anregenden  und  inhalt- 
lichen Untennchnngen  von  £.  y.  Lasaulx  Studien  des  claasisehen  Alterthums, 
^^Sensbnig  1854,  auf  welche  ich  noch  mehrmals  zurückkomme. 
v^  2)  AnfgesteUt  wird  dieser  Unterschied  von  Böttlcher  Tektonik  IP  S.  586 ff., 
5^tiitten  von  E.  Petersen  Die  Kunst  de$  Pheidias.  Berlin  1873  S.  46  ff.  und 
^*<>p.  Jolins  Veber  die  Agonaltempel  der  Orieehm.  München  1874.  {Die  ünhalt- 
^'^elt  der  Böttlcherschen  Theorie  ist  Jetzt  so  gut  wie  allgemein  anerkannt.) 

^m.  Alterth«   VI.   2.  Aufl.  14 
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oder  hatte  er  im  Falle  der  Noth  und  Gefahr  ein  Geltlbde  ge 
than,  in  welchem  er  sich  verpflichtete,   für  die  erbetene  Hülf« 
dem  Gotte  ein  Aequivalent  in  einem  Opfer  oder  Weihgeschen 
darzubringen,    so  konnte  er  dies  zwar  nicht  in  allen,    aber  i 
vielen  Tempeln  des  Staates.    Bei  der  Gonception   des  Gelübd 
pflegt  man  den  Tempel,  in  welchem  man  es  erfüllen  will, 
bezeichnen,  ^)    und   das  Weihgeschenk  begleitet  man  mit  ein 
Volivtafel ,  welche  man  in  dem  Tempel  aufhängt ;  ^)  opfern  ab 
kann  ein  Privatmann  sowohl    auf  dem  GapitoPj    als  an   ande 
Tempeln ,  bei  welchen  es  über  die  Bedingungen ,  unter  welch, 
solche  Opfer  gestattet  waren,    in  der  lex  templi  specielle  Vo 
Schriften  gab.^)  Es  war  darin  namentlich  angeordnet,  was 
opfern    dui*fte,<^)    und  zweitens,    was    für  die    Erlaubniss 
opfern  und  die  Benutzung  des  Opferapparates  zu  zahlen   wa«-. 
Denn  Freiheit    zu  opfern  haben  nur  die  fungirenden  Priester 
und  etwa  Wohlthäter  des  Tempels,   denen  aus  Dankbarkeit  d£^ 
Immunität  als   Privilegium  verliehen  war;^)   alle  andern  zahl — 
ten    im    ganzen  Alterthum,    in  Jerusalem  ?)    wie  in   Griechen— 

1}  Verg.  Aen,  1,  334;  9,  626.    Valer.  FUcg.  Argon,  i,  81  ff. 

21  Horat*  corm.  1,  5,  13;  $at  2,  1,  32.     Tibull.  1,  3,  27.  Juvenal.  12,  2^  - 

3j  Sueton.  Aug,  59.  Juvenal.  10,  65.    Fremde  Gesandte  erlialten  dazu  b&  -^ 

sondere  ErlaubnlBS.    IAy.  43,  6,  6:  Alabanden$€9 donum  ut  in  CapUolmi^> 

ponere  et  $acrificare  Ueeretj  petebant.  (44,  14,  3.  Vgl.  Mommftcn  Born,  Forsch  > 
1  S.  347.)  SenataB  Coasoltam  de  Asclepiade  0.  /.  L.  I  203  v.  2Ö:  toOtoi;  tr^ 
nlvaxa  )^aXxol>v  ^iX(a<  is  Tip  KaneroiXlq)  dva^eivat  duoloN  tc  icot^9ai  dS^  (Qa«3 
dazu  Mommsen  p.  113). 

4)  In  der  Ux  arae  AugusU  in  Karbo  (OrelU  2489  {■»  Wilmanna  104})  heiss'fc 
es :    8ive  quis  hotiia  saerum  faxü  qui  magmentum  nee  protoUat ,    idcireo  tamcwB 

probe  factum  esto. Ceterae  leges  kiäe  arae  tituli8q(ue')  eaedem  mjmio^  qwie 

sunt  arae  Dianae  in  Avenüno.    Dieselbe  Bestimmung  enthält  die  lex  arae  lovis 
in  Salona  C.  i.  L.  lU  1933. 

5)  Auf  einem  athenischen  Alter  f  A^vaiov  V  (1876)  S.  329)  steht:  'Hp^- 
xX£a);*  Ouefv  xpla  (AOVöv^oXa  (Kuchen  mit  einem  öu^aXöc);  in  einer  lesbischeD 
Inschrift  bei  C.  Kell  PhiUdogus  Supplem.  II  S.  öt9  {=  Gonze  Beiee  auf  der 
Insel  Lesbos  Taf.  IV  3):  '0  xe  %iKri  d6tjv  inl  xw  ßc6jJL[(»]  ta;  'A^poStxa;  xo; 
Ileldmc  xal  tw  "Eppia,  duixo)  Ip-^tov  Um  xe  Ä^Xt)  xal  Ipoev  xal  v»)Xü  i:X[dv] 
&[o;]  .  .  .  xal  ^pvida  und  für  die  Opfer  des  Hercules  in  Rom  galt  die  Vo^ 
Schrift :  Herculi  auiem  omnia  eseulenta  poculerUa  (jpollfAeere  Ucet).  Festus  p.  253*  20. 

6)  C.  /.  L.  VI  712:  JD{eo]  Soli  V^etori]  Q.  Octavius  Daphniei^s]  nego- 
tia(n)s  vinarius  .  .  .  trieUam  fee(it')  a  solo  inpelfnsa]  sua  permissu  KaUUor(wn) 
pon[tif(ieumf]  et  flaminum,  cui  immunitas  data  est  ab  eis  sacrum  faeiendli]. 

7)  Philo  Jud.  de  praemiis  sacerdotum  3  Vol.  II  p.  234  f.  Mangey:  'AXXat  U 
eiaiv  d^alpexot  7:p<S;o^ot  TrpcTioi^ioxaxai  Upeuatv  al  dlirö  xrav  dvaYOfJ.f^oiv  duoioav. 
riavcoc  -^ap  Upelou  irpocxexaxxai  56o  xoU  Upeuoiv  dnb  Suolv  fiC^osOai  (u).ä}V, 
ßpayiova  p.^  dizb  yti^o^  oeSiac,  dno  hk  xoO  oxi^Öouc  8oov  ttTov.  Und  weiter: 
Aito  hk  xtüv  i^m  xou  ßo){i.oO  duofjiivoav  Isexa  xpeu^aY^ac  xpia  npocx^axxai  rip 
iepei   Bt^oodai ,   ßpay(ova  (die  Schalter)  xal  aiaYÖva  (den  Kinnbacken)  xal  to 
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Ä^^nd^)   und  Italien 2)    mit   dem  Felle   und  bestimmten  Stücken 

Opferthieres  oder  auch  in  Geld  nach  einer  festen  Taxe,^) 

dass  die  Abgaben  der  Opfernden  eine  regelmässige  und  nicht 

»bedeutende  Einnahme   ftlr  den  Tempel  gewährten. 4)    Ausser- 

m  fand  eine  Betheiligung  des  Einzelnen  an  denjenigen  jähr^ 

S  m  ^:heu   Gebeten   und   Opfern  statt ,    in   welchen   ihm   ftlr  seine 

^j^^^rsdnlichen   Verhältnisse  den    göttlichen   Beistand  zu  erbitten 

^Z^^elegenheit  geboten  wurde.    So  opferten  Schwangere  und  Mütter 

cn    4  4.  Januar  in  dem  fanum  der  Carmenta,    die  Männer   am 

.    März    für    den   Bestand   der  Familie  im    Tempel    der    Juno 

lacina,    die   Verwandten   der  jungen  Leute,    welche  die  toga 

Tmrilis  empfingen,  am  47.  März  im  Tempel  des  Liber,   die  Scla- 

n    am   43.  August  der  Diana  in  Aventino^^)    allein  alles  dies 

rnnd   singulare,    durch  besondere  Bedürfnisse  veranlasste  Acte, 

reiche  mit  dem   Gemeindegottesdienst  keine  Analogie  haben. 

Anders  verhält  es  sich  mit  den  Mitgliedern  der  gentes,  ctp- 

,  sodalitates  und  collegia.  Für  sie  besteht  eine  Verpflichtung 

ECini  Besuch  regelmässiger  Opferversammlungen  in  bestimmten 

3K-^^ct6(&evav  fjVUöTpov  (den  Magen),  c.  4:  'Ecp'  ÄTiaot  (livToi  %a\  xdc  z&n  6Xo- 
"^^utoijjicCtcov  —  d{x6^Ta  Zi  toüt'  Iot(  —  Sopdc  irpocTdtTci  toO;  &7nf)peTo5vTa; 
^y^tc  9uaiau  lepet«  Xafjkßdivetv ,  oi  ßpayelav,  d^X'  is  toi«  ptdXiora  iroXy^^pi^pÄTOv 

1)  Athenische  Inschrift   C.  J.  AtL  II  610:    £dv  U  xi;  &up  t^  deip  twv  6^- 
T^tfrvfDv,   oTc  ptteoTi  Tou  Upou,   dTeXetc  a^Toi^C  66€W   ddv  Se   (Sm6tt»;  tic  %^'ü 
^^^  %e(p,   ^i5övat  Tj   Up^qi  YaXad7]vou  p.iv   IC  (einen   Obol?)  xal  tö  o£pp.a  xax 
'Xtn>.f^v  ^lavexfj  ^e^idiv   (das  ganze  rechte  Hinterviertel) ,    toD   hk  TeX^ou   1 1 1   xal 
»'  l  ^^V'^  xol  xcoXfJN  xatd  TaOxd ,  ßoö«  Ik  I C  xal  xö  (£pp.a.  AiS^vai  ^fc  xd  Updbouva 

ü*  {  ^^^  den  Göttern  geweihten  Stücke)  xäiv   \i.bt  07)Xei(uv  xiq  Up^qc ,    tuv  ^e  dpp£- 

^  I  >»mM  TW  Upci .  üapaßcbpita  Se  (s.  Philo  in  der  eben  angeführten  Stelle)  p.V]  d6etv 

H^i^iva  f^  xf^  Upcj>  ^   dcpelXetv  P  Spa^f^dc.   Aehnllche  Bestünmnngen  enthalten 
^ie  athenischen   Tempelordunngen    C.  /.  AU.  631,  632,   das  Decret  Ton  HaU- 
^XDass  über  die  Einnahmen  der  Priesterin  der  Artemis  Pergaea  C.  /.  Or,  2656 ; 
1 1  ^e  Ux  tempU  ApoUirUa  Didymaei ,  pnblicirt  von  0.  Rayet  in  Bevuc  arcMologi- 

JJ«.  iV.  8.  XX Vm  (1874)  S.  106  {«=  Dittenberger  ÄyW.  inscr.  Otaeo.  376),  die 
^feiordnung  von  Mykonoa  'Adr^vaiov  II  S.  237  (s  Dittenberger  373)  und  die 
^iiscbr.  vom  Hieron  des  Zens  Urlos  am  Bospoxos,  Monatsberichte  der^  Berliner 
"^^^aäemie  1877  S.  475  t 

2*)  In  der  lex  aedi$  lovU  Liberi  in  Fnrfo  C.  /.  L.  I  603  {==  IX  3513}  heisst 
^  ▼•  17 :  ^t  qiui  ad  hoc  templum  rem  deivinam  feeerit  lovi  Libero  out  lovia  genio, 
^^^^  eoria  fanei  tunto. 

.^     3)  Nach  dem  romischen  Opfertarif  C.  /.  L.  VI  820  zahlt  man  nicht  nur 
I  ^  das  Opfern ,  z.  B.  für  ein  holoeaustum  10  Denare ,  sondern  anch  für  die  Er- 
^^l^nisfl,  den  Kranz  aufzusetzen,  4  As  und  für  warmes  Wasser  2  As. 

4)  Tertnllian.  ad  naU  1,  10:  ExigiUs  mercedem  pro  solo  templij  pro  aditu 
J^^'i  pro  stipibtis,  pro  hostiis.  Venditis  totam  divinitatem.  Non  licet  eam  gratis 
^^'  Tgl.  apol,  13;  42.  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  63  f. 

5)  S.  den  Abschnitt  über  den  Festkalender. 
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Localen  und  sie  bilden,   wenn  auch  keine  kirchlichen  Gemeii^. 
den ,  so  doch  Corporationen ,  welche  sich  unter  den  Schutz  ein« 
Gottes  stellen  und  zu  gemeinsamer  Ausübung  sacraler  Obliegei 
heiten  verbunden  sind.  Dasselbe  gilt  von  den  in  Rom  anges! 
delten  Peregrinen ,  welche  ihren  fremdl&ndischen  Gült  nach  Rc^^ 
mitbrachten  und  auf  ihre  Kosten  einen  nationalen  Gottesdieost. 
und  ein  Heiligthum  gründeten.    Sie  constituirten  ebenfalls  elti^ 
geschlossene  Genossenschaft,   welche  durch  das  doppelte  Baoci 
gleicher  Abstammung  und  gleichen  Cultes  vereinigt,  den  näch^ 
sten  Anspruch  auf  den  Namen  einer  kirchlichen  Gemeinde  hat. 
Für  die  Sacra,   welche  der  Staat  als  solcher  vollzieht,  ist 
die  Betheiligung   der  Bürgerschaft  nicht  unbedingt  erforderliche 
Bei  den  Opeconsiva,   welche  am  S5.  August  in  der  Regia  stat^ 
fanden  ,  war  ausser  den  Yestalinnen  und  dem  sacerdos  publicum  y 
d.h.  wohl  einem  Pontifex,    niemand   zugegen,^)    und  ebenso — 
wenig  wird  bei  den  taglichen  Opfern  der  flamines  ein  Publicuic» 
vorhanden   gewesen  sein.    Die    meisten  heiligen  Staatshandlun — 
gen  waren  indessen  öffentlich  und  die  Tage ,  an  denen  sie  vor-^ 
genommen  wurden,   Feiertage,    an  welchen  die  regelmässige] 
Geschäfte  aufhörten 3)  und  jeder  im  Stande  war,    nicht  nur  ii 
Hause  ^)  sondern  auch  ausser  dem  Hause  ^)  den  Tag  zu  begehei 
und  bei  der  Feierlichkeit  persönlich  zu  erscheinen.     Aber  di^3> 
Festversammlung  verhielt  sich  bei  den  grossen  Staatsopfern  wi^»- 
bei  den  Spielen  passiv  und  zuschauend;    denn  auch  bei  des:» 

1)  Varro  de  t.  Z.  6,  21:  Opeeonaiva  die$  ab  dea  Opt  Contivia^  tpioiu»  S9» 
Regia  »aerariuim ,  quod  ideo  aeium  (MüUer  liest  ita  actum ,  Jordan  Top,  II  S.i. 
272  idto  artum^  (Relffencheid  ideo  dedieatwn)),  ut  eo  praeter  virgine»  VeMaUi  «* 
$aeerdotem  publicum  introeat  nemo, 

2)  Für  Land  und  Stadt  war  die  Heiligung  des  Feiertages  darch  eine  JLxi^ 
Ordnung  der  Pontiflces  vorgeschrieben ,  in  welcher  spedell  angegeben  war, 
welche  Geschüfte  Torgenommen  werden  konnten  nnd  welche  nicht  Wer  gereift 
dieselbe  verstiess,  beging  ein  piaeuhtm.  S.  Macrob.  1,  16,  11;  3,  3,  10.  Cmto- 
de  agric,  2,  4.  Golnmella  2,  21.  Sery.  ad  Oeorg.  1,  268  IF.  nnd  über  die  juii— 
stischen  Geschäfte  Gic.  de  Ug,  2,  8,  19;  2,  12,  29.  Hnschke  Das  rom.  Jakw- 
S.  235  ff. 

3)  Von  Alexander  Severos  heisst  es  bei  Lamprid.  37 ,  6 :  adhibebaiur  atuew- 
diebui  fesiis^  Kalendi$  autem  Januariis  et  HUariie  Matris  deum  et  Uidie  ApolU^ 
naribu»  et  lovie  epulo  et  Satumalibut  et  huiutmodi  festU  diebue  fasiawu, 

4)  Von  den  Liberalia  (17.  März)  sagt  Varro  de  l.  l.  6,  14:  Liberalia  dida, 
quod  per  totum  oppidum  eo  die  »edent  aaeerdotea  Liberi,  anu$  hedera  coronataej 
cum  libis  et  foculo  pro  emptore  saerifieantet.  In  welchem  Sinne  diese  alten 
Frauen  saeerdotea  genannt  werden ,  weiss  ich  nicht  zu  erklären ;  man  sieht  aber, 
dass  für  die ,  welche  an  der  Hauptfeier  keinen  Anthell  nehmen ,  Gelegenheit 
gegeben  wurde,  den  Tag  in  irgendwelcher  Weise  mitzufeiern. 
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I^txteren  enthalten  sich  die  römischen  Bürger  während  der  Re* 
f>miblik  und  der  Regel  nach  auch  später  jeder  activen  Mitwir- 
ke ^ang.*)  Nur  bei  einigen  Feierlichkeiten  war  auf  die  Festtheil- 
^hmer  insofern  Rücksicht  genommen,  als  dieselben  entweder 
Procession  an  den  Ort  des  Opfers  auszogen,  wie  z.  B.  bei 
n  Robigalien  am  25.  April  der  flamen  Quirinalis  die  pompa 
den  fünftausend  Schritt  von  der  Stadt  entfernten  Hain  des 
ibigus  führte, 3)  oder  zu  dem  Opferschmause  gezogen  wurden, 
48  nidit  nur  bei  dem  Opfer  des  Hercules  an  der  ara  maxima 
.  450)  Sitte  war,  sondern  auch  bei  andern  Feierlichkeiten,') 
^^amentlich  am  Geburtstage  des  Augustus  (S3.  September),  vor- 
smmt,^)  und  aus  dem  Gebrauch  der  Golonien  und  Municipien, 
eiche  ohne  Zweifel  hierin  den  römischen  Ritus  zum  Muster 
men,  darf  man  schliessen,  dass  auch  in  Rom  die  Festtheil- 
hmer,  soweit  dies  dem  Zwecke  angemessen  war,  bekränzt 
^v-sehienen')  und  dass  denselben  namentlich  bei  den  dem  kaiser^ 
I- m^^en  Hause  gewidmeten  Festen  gestattet  war,  nach  dem  Haupt- 
o^B^fer  noch  privatim  zu  opfern,*)  oder  Wein  und  Weihrauch  ge- 
imkert wurde,  um  diesen  auf  dem  Altare  darzubringen. 7) 

Was  die  Heiligthümer  des  Staates  anbetrifft,    so  zerfallen 
€86  in  zwei  Classen,  nämlich  solche,  welche  ihre  eigenen  Prie-  Tempel  mit 
haben ^  und  solche,  welche  sie  nidit  haben.    Das  Priester-  Priefton. 


inan  einer  einzelnen  Gottheit  bekleiden  die  Yestalinnen:  sie 
'^«^chnen  in  dem  atrium  Vestae^)  und  versehen  regelmässig  und 
^^(lidi  den  Gottesdienst;  in  demselben  Falle  sind  alle  Flamines 

1)  Weder  im  Theater,  noch  Im  Giroui,  noch  im  Amphitheater  traten  römi- 
^^)^«  Bürger  auf.  Ueber  die  Ausnahmen ,  welche  aeit  dem  Ende  der  RepnhUk 
^^xi  dieser  Begel  Torkommen,  s.  den  Abschnitt  Ton  den  Spielen. 

21  Orid.  fast,  4,  901  ff.    Mommsen  C.  I.  L.  1  p.  392. 

3)  Gic  de  or,  3,  19,  73  nennt  dies  ein  epuiare  »aerificium.  Tgl.  oben  S. 
*Bi.  4)  Dio  Cass.  54,  30  a.  B. 

5)  Kai.  Praen.  znm  6.  Mäiz:  Fti[riae  ex  t.  e.  quod  eo  die]  impi  Caeear 
^^egutt,  pofit.  m[aximtM  faetue  est  Quirijnio  et  Valgio  cot,  II  viri  ob  [eam  rem 
^'^•nokmi  py>puLus  cofonatus  feriatus  [agit], 

.  6)  Beeret  Ton  Pisa,  betreffend  die  Todtenfeier  fOr  L.  Caesar  (Orelli  642 

'  ^^  C.  /.  L.  XI  1420)) :   utique  apud  eam  aram  quodannis  a.  d.   XII  K,  8ept, 

^^e^Uee  manibus  ehis  per  magistratMu inferiae  mitUmiur ac  tum  demum 

'^'■dam  eeteirie  potestatem  si  gtii  privatim  velirU  manibus  aus  inferias  mittere. 

7)  Dies  geschah  an  der  ara  AugusU  in  Narbo  (OreUi  2489  ■-  Wilm.  104). 
^^  Bora  wurde  am  17.  Januar  an  der  ara  Augtuti  geopfert ,  ob  nnter  derselben 
^«theiligang  der  BeTolkemng,  wissen  wir  nicht. 

8)  Plin.  9.  7,  19,  2.  Gell.  1,  12,  9.     Serr.  ad  Aen.  7,  153.  Dio  Cass. 
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und  die  Vorstände  {ctntistües)^)  der  von  dem  Staate  recipirlen 
fremden  Culte,^)  wie  die  sacerdos  Cereris^)  und  die  sacerdotei 
Matris  Magnae;  ^)  dagegen  findet  in  den  meisten  Tempeln  ein 
*'^«^Pjj^°^'^« regelmässiger  Gottesdienst  nicht  statt,  sondern  es  wird  in  ihnen 
prieatcp.  einmal  im  Jahre  das  Stiftungsfest  des  Tempels ,  der  naUüis  dei 
(s.  S.  136]  j  begangen.^]  Insbesondere  gilt  dies  von  den  Votiv- 
tempeln,  welche  nicht  in  Folge  eines  Cultbeddrfnisses  gegrttiH 
det ,  sondern  als  Weihgeschenke  zu  betrachten  sind ,  welche  der 
Staat  einem  Gotte  fUr  Rettung  aus  einer  Gefahr  durch  seinen 
Magistrat  geloben  und  dediciren  lässt.  Solche  Tempel  haben 
keine  eigenen  Priester,  sondern  das  jährliche  Fest  derselben 
wird  von  den  Magistraten  und  Staatspriestern  vollzogen,  die 
Verwaltung  des  Tempels  aber  einem  Hausmeister  (aedituus)  über- 
geben, bei  dessen  Functionen  wir  einen  Augenblick  verweilen 
mtlssen. 
aeditui.  Der  römische  aedituus,^)  oder,  wie  er  in  älterer  Zeit  heissl, 

aedttimus  ,'^)  hat  seinen  Namen  nicht,  wie  die  griechischen  veo- 
xopot,  welche  lateinisch  auch  oedäut  tibersetzt  werden,^)  von 
der  Reinigung  des  Tempels,  sondern  ist  von  dem  Tempel  selbst 
benannt,  und  als  curator  templi  zu  definiren.®)  In  der  Praxis  in- 


1)  Diesen  Titel  hat  anoh  die  virgo  Veatalit  maxhna  C.  /.  L.  VI  2189.  2143. 
SymmachuB  ep.  9,  147.  {Vgl.  auch  LIt.  1,  20,  3:  iU  (den  vhrgifu$  YataUi]  ut 
adsiduae  templi  antistitta  esBcnt,  ttiptndium  de  publieo  statuit,) 

2)  S.  Jordan  Tapogr.  II  S.  272  f. 

3)  Val.  Max.  1,  1,  1.  4)  S.  den  Abschnitt  Aber  die  XVvirikf. 

5)  Nach  dem  Rückzüge  des  Coriolan  Ton  Rom  Im  J.  266  &»  488  inirde 
den  Fraaen  gestattet  eine  aedea  Fortunae  muliebri$  in  gründen,  selbst  eise 
Pilesterln  derselben  za  -wählen,  nnd  einmal  im  Jahre  in  demselben  zu  opfern. 
Dionys.  8,  55« 

6)  Das ,  was  Ich  hier  in  Kürze  vortrage ,  findet  man  weiter  ausgeführt  in 
meiner  epUtüla  de  Bomanomm  aedituis  in  (hrnmerU.  phiL  in  honorem  Thtod, 
Mommaeni  S.  378  ff. 

7)  Varro  de  r.  r.  1,  2,  1;  d«  ^  l:  7,  12.  GeUins  12,  10.  Festi  ep,  p:  \i 
Charistns  p.  75  Kell.  C.  /.  L.  VI  345.  (3712.)  4327. 

8)  Die  aeditui  peregriner  Tempel  sttid  Ton  den  romischen  aeditui  g&oi 
verschieden.  In  dem  fanum  Chrysae  amnity  welches  Gic.  in  Verr,  4,  44,  96 
erwähnt,   waren  viele   aeditui  nnd  etutodety   nnd  anish   Amobins  8,  20  stgt: 

Cur  e08  (deos) ne  forte  für  aliquia  aut  noetumua  irrepat   latro  ,   aedifvii 

miUe  protegitis  atque  excübitorütus  miUe?  Beide  reden  von  Tempelsclaven ,  die 
es  in  Rom  nicht  gab.  In  der  Kaiserzeit  pflegten  sich  namentlich  in  AiieD 
Communen  vcoixöpoi  der  Kaisei  zn  nennen ,  auf  welche  Sitte  wohl  aucb  die 
Auguttale»  aeditui  aedecim  in  Tusculum  Orelli  (2441.)  6099.  6100  (»  Wilm&nns 
1764—1766),  C.  /.  L.  VI  2202  zurückzuführen  sind. 

9)  Et  heisst  auch  ewtoa  templi  (C.  /.  L.  HI  1158),  {eut(t08)  a(tdi$)  8(aeTot) 
C.  I,  L.  VI  435)   oder  curator  templi   (C.  /.  L.  VI  406)   und  wird   erklärt  ^ 
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<less    theilte   sich   die  cura  templi  in  verschiedene  Functionen, 
die  für  die  Begriffsbestimmung  des  aedituus  von  Einfluss  sind. 
Bei  allen  Genossenschaften  pflegte  die  Aufsicht  über  das  sacellum 
einem  Mitgliede  übertragen  zu  werden,*)  welches  bei  den  Col- 
legien  der  niederen  Stände  je  nach  deren  Zusammensetzung  ein 
romischer  Bürger ,2)    oder  ein  Freigelassener, ')    oder  ein  Pere- 
grine,^  oder  ein  Sclave*)    sein  konnte;  bei  den  vornehmeren 
Sodalitäten  war  indessen  der  gewählte  aedituus  nicht  in  der  Lage, 
die  Bewachung  und  Beinigung  des  sacellum  in  Person  zu  über- 
nehmen.   Er  beauftragte  also  mit  diesem  Dienste  einen  Freige- 
lassenen oder  Sclaven ,  für  den  er  selbst  die  Verantwortung  über- 
nahm,  insofern  nicht  die  Sodalität  selbst  über  einen  Sclaven 
verfügte  und  diesen  unter  ihrer  Aufsicht  in  dem  Tempel  fun- 
giren  liess.^]    In  diesem  Falle  kann  das  sacellum  zwei  aeditui 
haben,')   den  Tempelverwalter,  der  ursprünglich  magister  aedi- 
tuus,^) und  den  Tempeldiener,  der  aedittms  minister^)  oder  aerft- 
^us  a  sacraiio^^)  zu  heissen  scheint.  In  ahn  lieber  Weise  haben  von 
den  Staatstempeln  diejenigen ,  in  welchen  die  Priester  wohnen, 
^^e  dies  bei  den  Vestalinnen  der  Fall  war ,  keinen  Tempelver- 
^alter,   sondern  nur  servi  publici,^^)    unter  denen  ein  aedituus 
^^ister  sein  konnte ;  *^)   diejenigen  dagegen ,  in  welchen  keine 

ot  aedes  (Tarro  de  l.  l.  7,  12\  qui  aedibus  prauat  (Gell.  12,  10,  5),  aedia 
tuitor  id  est  euram  agens  (Festi  €p.  p.  13). 


1)  S.  oben  S.  133.  2)  C.  /.  L.  lU  1158. 

3)  He  '  " 


Henzen  6101.  C.  /.  L.  VI  675.  4)  C.  I.  L,  III  5822. 

5J  C.l.UX  6638.  /.  J2.  iV.  6833. 
6j  So  haben  die  fratrea  Arvalea  einen  Sclaven  zum  aedituua.  Henzen  Acta 
/*"•   Arv.  S.  IX.  139. 

7)  Diea  findet  sieb  in  der  aedea  Coneordiae,  in  welcher  der  aedituua  ein 
'öiaiscbei  Bürger  i«t  (C.  /.  L.  VI  2204.  2205.  2206.  2207) ,  daneben  aber  ein 
*^9^oua  aedituua  vorkommt.   C.  i.  L,  VI  8703. 

8)  C.  /.  L.  VI  2212:  Sex.  Lartidiua  Sex.  l,  Advena  aed(ituua)  mag(iaUr), 
IcU  mochte  glanben ,  dasB  der  mag(i8ter)  fani  lunonia  (C.  /.  L.  X  4620j  und 
^«r  ma9(itter)  fan(t)  Dian{ae)  Tif[atenaia^  (C.  /.  X  X  3924),  welcher  ein  Ritter  ist, 
i^ielits  anderes  sind,  als  aeditui  und  dass  auf  diese  auch  die  lex  col,  Oenetivae 

^-     128  geht,  wo  es  heisst:  II  (vir)  aed(ilia^  praeflectus")  c(ploniae) cu- 

^^^tQ  —  ut(i')  —  mag(iatr{)  ad  fana  templa  delubra «wo  guoque  anno  fiant 

^9u(e) auo  quoque  anno  ludoa  eircenaea ,    aacriflcia ,  pulvinariaque  facienda 

^^'^'«nl ,    wiewohl  Mommsen  Ephem.   epigr.  II  S.  128  ff.    eine   andre  Erklärung 
Geraucht. 

C.  I.  L.  VI  2213 :    LolUa  ürbana  aeditua  ministra. 
i)  C.  J.  L.  VI  2330 :  Suceeaaua  publ.  Valerianua  aediQuua)  a  aacrario  Divi 
r.  und  Suceeaaua  pub,  Valerianua  a  aacrario.    (Ebenso  C.  1.  L.  VI  2329«) 

11)  Tac.  hiat.  1,  43. 

12)  So  giebt  es  in  einem  Tempel  der  Mater  Magna  in  Tergeste  einen  aacer^ 
*>•   und  einen  aedituua  (C.  /.  L.  V  519).  Vgl.  Dig.  83,  i ,  20  S  1  ^  ^"«'a  fidei- 
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Tempelpriester  vorhanden  sind,  bedürfen  eines  selbständigen, 
in  dem  Tempel  wohnenden  aedüuiis.  Ein  belehrendes  Beispiel 
hiefür  ist  die  aedes  Telluris  in  CarinisA]  Der  Gonsul  P.  Sem- 
pronius  Sophus  hatte  sie  im  J.  486  =  268 ,  als  in  dem  von  ihm 
gegen  die  Picenter  geführten  Kriege  ein  Erdbeben  entstand,  ^) 
in  der  Noth  des  Augenblicks  gelobt  und  bald  darauf  dedicirt, 
nicht  um  einen  neuen  Gült  in  Rom  einzuführen,  sondern  um 
die  Hülfe  der  Göttin  zu  gewinnen.  Die  Tellus  hatte  schon  lange 
vorher  in  Rom  ihre  Verehrung;  ihr  galten  die  Volksfeste  der 
Sementivae,  Paganalia,  Fordicidia,  Fomacalia,  zu  welchen  der 
neue  Tempel  in  keinerlei  Beziehung  stand.  In  ihm  wurde  nur 
einmal  jährlich  das  Stiftungsfest  am  13.  December  gefeiert  und 
zwar  durch  die  flaminicae  und  aediles.^]  Denn  einen  eigenen 
Priester  hatte  der  Tempel  nicht.  Varro  erzählt,  dass  er  selbst, 
sein  Schwiegervater  Fundanius  und  eine  kleine  gewählte  Ge- 
sellschaft an  dem  Tage  der  Sementivae  von  dem  aedthius  des 
Tempels  L.  Fundilius  zu  einer  cena  geladen  worden  sei.^}  Die- 
ser also,  nicht  ein  Priester,  war  der  Inhaber  des  Tempels. 
Dasselbe  erfahren  wir  von  der  aedes  Fortunae  und  der  tzedes 
Primigeniae  Fortunae  auf  dem  Quirinalis ,  von  denen  aus  Prodi- 
gien  durch  die  asdäui  gemeldet  werden;^}  offenbar,  weil  in  die- 
sen Tempeln  ein  Priester  nicht  wohnte. 

Wir  sind  hiernach  berechtigt  zwei  Arten  von  aedäui  anzu- 
nehmen ,  auf  welche  sich  auch  die  Geschäfte  im  Tempel  ver- 
theilen.  Gemeinsam  ist  beiden,  dass  sie  im  Tempel  wohnen,*) 
wiewohl  in  kleinen  Capellen  die  Anwesenheit  des  Dieners  ge- 
nügend war;  der  Tempeldiener  öffnet,  schliesst^)  und  reinigt 
das  Heiligthum,   zeigt  Fremden  die  Merkwürdigkeiten  dessel- 

eommuium  hi$  vetrhia  rdiquit:    QuUguiB  mihi  herti  trltf  fidei  eiua  eommilto,  uU 

det poBt  obUum  «oemlott  et  hierophylaeo  et  Uberti$,  quL  iniUo  timplo  enmty 

denaria  deeem, 

1}  Ueber  den  Tempel  s.  Beeker  Topographie  S.  524. 

2l  FionÜn.  $irat.  1,  12,  3.  Florus  1 ,  14  (19).  Eatxop.  2,  16. 

3)  Kalend.  Praen.  ad  Idus  Deoembr. :  [TeHuiri  et  Cereyi  in  CaritOi.  Aedi- 
llee]  —  et  leeii$tefnium  e  let{tia  — r  —  faciunt ,  quoa]  mancept  prautat.  Amob.  T, 
32 :  lecUaiemSum  Certrit  erit  idibw  proximia.  TertaUian.  de  idol,  10 :  /tomtiUMe 
et  aediUa  saeriflecmt  Cereri,  welche  Stellen  aUe  auf  dasselbe  Fest  gehen.  S. 
Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  408. 

4J  Vano  de  r.  f.  1,  2  8  1.  H.  12;  c.  69  $  2.  3.        6)  LW.  43,  13,  4. 

6]  Säet.  Domit,  1.  Tac.  hist.  3,  74.  L.  Pomponlus  Bononlensis  bei  Nonitu 
p.  75,  15  und  Gellias  12,  10,  7.  Maoiob.  1,  10,  12.  Plnt.  g.  B.  35.  Yano  de 
U  l,  5,  52. 

7)  Plant  Cure.  204.  LIt.  30,  17,  6.   Capltolin.  Pert.  4,  9. 
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ben^)  und  lässt  nach  dem  Reglement   des  Tempels  diejenigen 
Personen  zum  Gebet  und  Opfer  zu,  welchen  dies  gestattet  ist, 
Uhrend  er  die  übrigen  abweist;^)  der  Tempelverwalter  dage- 
^n  hat  nicht  nur  die  Einrichtung  des  Gebäudes  und  die  Weih- 
^38chenke  unter  seinem  Verschluss ,  sondern  auch  die  Capitalien 
'■id  Documente,^]  welche  Behörden  und  Privatleute  in  den  Tem- 
^In  zu   deponiren  pflegten.^]    Die  Yestalinnen,   welche  immer 
nwesend  sind,  ttbernahmen  die  letztgenannten  Geschäfte  selbst; 
i  einer  Feuersbrunst  retten  sie  die  sacra,^)   und  Staatsver- 
vage*)  und  Testamente^)   werden  ihnen  selbst  anvertraut;    wo 
» aber  keinen  Tempelpriester  gab,  wurde  dieser  vertreten  durch 
xen  zuverlässigen,    Vertrauen  geniessenden  Mann,  der  nicht 
als  Httter  des  Tempelgutes ,  sondern  überhaupt  als  Tempel- 


i)  Plin.  n.  h.  32,  17;  36,  32.  Hont  epist,  2,  1,  230.  Friedlaender  Dar- 
n»  S.  154  ff. 

!2)  Diese  Function,   die  auch  der  griechische  vcox^poc  hatte,  lernen  wir 
betten  kennen  aus  der  Inschrift  von  Arcesina  anf  Amorgos,  heraosg.  Ton 
Weil  in  MiUheOungen  de»  areh,  IfutiiuU  in  Aihen  I  8.  342  <■»  Dittenberger 
t.  inaer.  Qraee.  358) :   'ESo^e  t^  8ouX^  xal  Tcb  ^fMf  " AYr^'oivJ  eine  *  MeXimv 
S9c]dkci*    [L^  lEctvai  xardirpxlcovai   cU   tö  'HpaI[ov]   ^(|>    i&T^Uvi,    imfu- 
Jlo^at  li  x6v  veoniripojv  xai  ecclprciv  *  idv  hk  (ai|j  iSelpfiQ ,  iicot[(vei]v  aux^v 
^  ^  f^pjkpoQ  iifdvrqc  oibca  ^pa[)J(id«  IcpÄc  xj  "Vipcf,,    Uebex  die  römischen  tudi- 
^^1.  Senec  ep.  4l,  1 :    Non  tunt  ad  cael^m  eUoandae  manu»  nee  exorandiu» 
,  ut  no»  ad  aurem  »imulaeri,   qua»i  magi»  exaudiri  po»»imu»,  admittat: 
eaA  a  U  dem»^  teeum  esl,  intu»  e»i. 
3)  Ulpian.  IHg.  43 ,  5 ,  3  $  3 :  FtiAnde  et  si  eutlodiam  todilarum  aedüuu» 
iahdtviu»  nisecpii,    dUendum  e»i  UneH  tum  tnUfditio*    Fapinian.  Dig,  31, 
S  26:    Dofkillofiis  praediorum  epUUdam  ignorante  filh  mater  in  aede  »aera 
U»  fldeiecmmü»»i  non  »ubnixam  depoeuit  .et  UtUra»  Ude»  ad  aedituum  mUU: 
^^^^ttrwnenium  voluntati»  meae  po»t  mortem  meam  filio  meo  tradi  voU>,^    Paulus 

^^9'  48,  13,  11  $  2 :  Laheo peeuUUum  definU  peeuniae  jHiUteas  aui  »aerae 

^^•»imii  fiofi  ab  eo  factum,  cuiu»  peridüo  fuit,  et  ideo  aedituum  in  hi»,  guae  ei 

*'"^««üla  »unt,  peeulatum  non  admittere, 

_^^   4)  Gic,  de  leg,  2,  16,  41.    Herodian.  1,  14,  2  Ton   dem  templum  Paei»: 

^^^€bv,  (t  4«f^iav  diva8ih(iaat  «cxoo{i.t)|iivov  ^^puooü  tc  %a\  dpY^pou*  fxaoroc 
^  d  cIycv  ixsToc  i^oaupitcxo.  d».d  tb  icup  ixeCvT^c  vjxtöc  noXXouc  ht.  itXou- 
^^^>v  icßrfroc  iicoCT^osv.  Panlns  Dig,  3,  3,73:  »ed  hoc  eoiuM,  ut  ante  Utem 
^"Owitertatom  praeee»  iubeat  in  aede  »aera  peeuniam  deponi ;  hoe  enim  ftt  et  in  pu- 
^^^laritu»  peeunii»,  Ulp.  Dig,  4,  4,  7  $  2:  8ed  hodie  »oUt  peeunia  in  aedem  de- 
ut  Fomponiu»  Wtro  vieemimo  oetavo  »eribit ,  ne  vel  debitor  ultra  uturi»  one- 
vei  ereditor  minor  perdat  peeuniam,  Paulas  Dig.  40,  7,  4 :  Cum  Here»  ret- 
eau9a  abe»»et  et  peeuniam  »tatu  Über  haberet,  vel  exepeetari  eum  iubere^ 
redeat  i» ,  eui  dare  dehet ,  vel  deponere  in  aedem  peeuniam  eoneignatam 
mp.  Diu,  16,  3,  1  S  36. 
.  5)  Dies  wird  bei  drei  Bränden  des  Yestaheiligthums  erwähnt.  Lir.  5,  40, 
7.  Dio  Oass.  54,  24.  Herodian.  1,  14,  4. 

6)  Dio  Gase.  48,  12 ;  37.    Appian.  6.  e.  5,  73. 

Das  Testament  des  Caesar  (Suet.  Cae»,  83)  und  des  Augustus  (Tac. 
8)  war  bei  den  Yestalinnen  deponirt 
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Vorsteher  [antistes)  fungirte.  Solche  aedilui  sind  daher  freie  und 
angesehene  Leute  ^)  und  scheinen  von  den  Aedilen  ernannt  wor- 
den zu  sein ,  denen  die  cura  templorum  oblag. ^)  Wahrscheinlich 
waren  sie  lebenslänglich  in  ihrem  Amte, 3)  während  indenCol- 
legien,  die  ihren  aedüuus  wählten ,  das  Amt  vielleicht  nur  von 
jähriger  Dauer  war.'*) 

2.    Die  Staatspriester. 

Die  Frage  tlber  die  Stellung  der  sacerdotes  publici  oder  sa- 
cerdotes  populi  Romani^)  zum  Staate  und  ihr  Rang verhältniss  un- 
ter einander  ist  weder  von  den  Alten  eingehend  behandelt  noch 

1)  Serv.  ad  Aen.  9,  648 :  Aediiuua  fuit :  quod  in  ingenti  honort  apud  maiortt 
fuit,  Jllie  enim  et  epulabantur  et  deos  eelebrabant,  Cenaus  etiam  omni*  UUc 
servabatur,  D&ss  der  von  Yano  erwähnte  aedituua  atdis  TeUuri$,  L.  Fandilios, 
ein  frelgeboiener,  angeflehener  Mann  war,  ist  nicht  zu  bezweifeln.  Die  Familie 
der  Fundilii  bestand  noch  Im  J.  70  n.  Chr.  nnd  ist  in  dem  Yerzeichniss  der  triha 
Suecuaana  ans  diesem  Jahre  C.  I.  L,  VI  200  durch  zwei  Personen ,  P.  Fnndi- 
lius  Faustns  und  C.  Fandilius  Oresoens  yertreten,  nnd  die  Gesellschaft,  welche 
der  aedituua  Fnndilins  sich  znr  cena  einladet,  Ist  so  yomehm,  dass  man  in  ihm 
selbst  einen  angesehenen  Mann  voraussetzen  muss.  Auch  die  aedes  Coneoh 
diae  hAt  römische  Bürger  zu  aedUui  (C.  I.  L.  VI  2204.  2205.  2206.  2207). 
Denn  der  Amaranthua  Caeaaris  aedituua  ab  Coneordia  (C.  /.  L.  YI  8703)  iit 
ein  Sclaye,  also  miniater  aediiuua, 

2)  Yarro  (i«  r.  r.  1,  2,  2  erzählt,  dass,  als  er  in  den  Tempel  kam,  der 
aediiutu  nicht  anwesend  war.  Arceaaitua  enim  erat  ab  aedile,  cuiua  proeumtio 
huiua  templi  ercU,  In  demselben  Tempel  begingen  das  Stiftungsfest  die  Aedilen. 
Liv.  3,  56,  13  berichtet,  dass  die  Senatusconsulta  in  der  aedea  Cereria  bei  den 
Aedilen  deponirt  wurden.  Sie  waren  also  selbst  aeditui  dieses  Tempels  uod 
müssen  dies  Amt  einem  aedituua  delegirt  haben,  der  unter  ihrer  Aufsicht  stand. 
(Ygl.  Mommsen  SUuUareeht  1^  S.  316,  1.) 

8)  Es  fehlt  hierüber  an  einem  sicheren  Zeugnlss.    Denn  In  der  Inschrift 

C.  1.  L.  Y  5306:   L.    Verginio  Macrino aedituo  Marüa  {per)  cinfi(oi) 

XLV  ist  per  eine  Yermuthung  Mommsen's. 

4)  In  der  pränestinisohen  Inschrift  bei  Henzen  ButX,  deW  Inatt  1859  S.  !22 
(bb  Wilmanns  1802)  kommt  ein  maneepa  atdia  per  annoa  XIII  und  drei  lervi 
eeüatii  vor;  doch  ist  daraus  kein  sicherer  Aufschluss  zu  gewinnen. 

5)  Cic.  de  domo  1,  1:  Cum  multa  dioinitua^  pontificea,  a  maiotibua  noeMa 
inventa  attj^  instiiuta  «unf ,  tum  nihil  praeelariuay  quam  quod  eoadem  et  reUgionir 
bua  deorum  immortalium  et  aummae  reipublieae  praeeaae  voluervnt,  ut  amptUmi 
et  diOiriaaimi  eivea  rempublieam  eonaerva/rent .  Quod  ai  uUo  tempore  magna  eauaa  in 
aaeerdotum  popuU  Romani  iudieio  ae  potestate  veraata  eat,  haee  profecto  fanta  ert, 

ut  omnia  reipublieae   dignitaa veatrae  aapientiae  commiaaa  erediiaque  em 

videatur,  Suet.  Claud,  22:  In  eooptandia  per  eoüegia  aaeerdoObuB  neminem  idn 
iuratua  nominavit.  Plin.  ep.  2,  1,  8:  iUo  die  quo  aacerdotea  aoleni  nomfnare, 
quoa  digniaaimoa  aacerdoUo  iudicanif  me  aemper  nominabai,  Liv.  26,  23,  7 1  Sacer- 
dotea  publici  aliquot  eo  anno  demortui  aunt.  Es  sind:  ein  Xvir  aaerorum,  ein 
pontifex  und  ein  augur,  42,  28,  10 :  Eo  anno  aacerdotea  publid  mortui  L.  Aemi" 
liua  Papua  Xvir  aaerorum  et  Q,  PuLviua  Flaeeua  pontifex.  Aus  der  ersten  Stelle 
des  Livius  sieht  man,  dass  auch  die  Augum  aacerdotea  sind,  was,  obgleich  ea 
auch  bei  Cic  de  Ug,  2,  8,  20  steht,  doch  in  Abrede  gestellt  worden  ist. 


—     219     — 

von  den  neueren  Forschern  zu  einem  definitiven  Abschluss  ge- 
bracht worden  M   und  bedarf  noch  einer  besonderen  Erörterunc;. 

Der  römische  Staat  erfüllt  seine  religiösen  Pflichten  wie  jede  ^*®  fätu-' 
Aufgabe  der  Verwaltung.  In  der  Zeit  der  Republik  decretirt  in     ^e^er. 
allen  sacralen  Angelegenheiten  der  Senat,   was  geschehen  soll, 
insofern    es   nicht   bereits   gesetzlich  feststeht;    der  betreffende 
Magistrat  stellt  den  Antrag  und  übernimmt  die  Ausführung;  die 
Priester   geben ^   wo  es  nOthig  ist,    ihr  Gutachten  zu  dem  An- 
trage und  fungiren  bei  der  sacralen  Handlung  als  Sachverstän- 
dige.^   Auspicien  für  einen  Staatsact  anzustellen   ist  der  Magi- 
strat allein  berechtigt,  welcher  die  spectio  hat,  allein  die  Beob- 
achtung überträgt  derselbe  dem  Augur,   welchem   die  nuntiatio 
obliegt;']    die  Dedication   eines  Tempels,    die  Anstellung  von 
besonders   motivirten   Opfern*)    und  Spielen   geschieht  auf  Be- 
schluss  des  Senats  durch   den  Magistrat,    aber  die  sacrale  Lei- 
tung dieser  Acte  ist  Sache  der  Pontifices;    die  Befragung  der 
sibyllinischen  Bücher  findet   nur  auf  Anordnung   des  Senates, 

1)  Die  Schwierigkeiten  einer  aUgemeinen  DarsteUung  der  römischen  Sacral- 
veifassimg  sind  ausführiich  entwickelt  von  L.  Mercklin  ütber  die  Anordnung 
und  Einiheilung  des  römischen  Priesterthums  in  Bullet  de  la  elaase  histor,  philoL 
rf«  Caead.  de  8,  Pitersbourg  X  (1853)  S.  273  ff.  327  ff.  337  ff.  In  dem  Buche 
TOtt  Woeniger  I>a$  Saeralsystem  und  das  Provoeaiionsverfahren  der  Römer,  Leipzig 
1&43  Mrd  zwar  auch  von  der  Eintheilnng  der  Sacra  in  sacra  pro  populo, 
fotn  poptdaria  nnd  sacra  privata  ausgegangen ,  allein  die  Ergebnisse  der  wei- 
teren Untersuchung  sind  unzureichend.  Der  von  Ambrosch  Prooemium  quaestio- 
nm  pontificalium,  Vratislav.  1847  aufgestellte  Unterschied  zwischen  Priestern 
^r  DiMiplin  und  Priestern  der  Ceremonie  ist,  wie  bereits  Mercklin  nachge- 
lesen hat,  nicht  durchführbar.  Dagegen  eroiteit  den  Unterschied  von  Magistrat 
wd  Priesterthum  vortrefflich  Mommsen  Staatsrecht  11«  S.  17  ff. 

2]  Obgleich  es  hierfür  eines  Beweises  kaum  bedarf,   will  Ich  wenigstens 

einige  Beispiele  anführen.     Liv.  22,  9,  11 :  Senatus M.  Aemilivm  prae- 

'Of^,  ex  coUegii  pontifieum  sententia  omnia  ea  ut  mature  flant  curare  iubet, 
30,  2,  13:  Ea  prodigia  maioribus  hostiis  procurata:  editi  a  eolUgio  pontifieum 
^^  ({Uibus  siMcrifiearetur.  31,  9,  8:  Quanquam  et  res  et  auctor  movebat  ^  tarnen 
^  foUeghan  pontifieum  refetre  consul  iussus,  si  posset  recte  votum  ineertae  pe-  *■ 
ewiae  suseipi,  Posse ,  rectiusque  etiam  esse  pontifices  decreverufU.  Vovit  in 
^^  verba  praeeunte  maximo  pontifice  quibus  antea  quinquennalia  vota  suseipi 
toiita  erant.  Liv.  32,  1,  9:  Feriae  Latirwie  pontifieum  deereto  instauratae  sunt^ 
(juöd  legati  ab  Ardea  quesii  in  senatu  erant,  sibi  in  mofUe  Albano  Latinis  eamem, 
ttt  assolet,  datam  non  esse.  Liv.  39,  5,  9:  Seruitus  pontifieum  eoüegium  con^ 
1^  iussit,  ftum  omne  id  aurum  in  ludos  eonsumi  neeesse  esset,  cum  pontifices 
lugassent  ad  religionem  pertinere,  quanta  impensa  in  ludos  fieret,  senatus  Fulvio 
juondim  impenderet  permisit, 

3^  Ich  verweise  hierüber  auf  Mommsen  Staatsrecht  1^  S.  36;  (106  f.) 

4)  Alle  von  dem  Senat  besonders  angeordneten  Opfer  bringt  der  Magistrat, 
nicht  der  Priester.     Siehe,  um  nur  ein  Beispiel  anzuführen,  Liv.  32,  1,  13: 

Priorum  prodigiorum  causa  senatus  eensuerat,  ut  eonsules  maioribus  hostiis 

saerifiearetU.     Die  ein  für  aUemal  angeordneten  religiösen  Handlungen  dagegeb 
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aber  durch  die  Orakelbewahrer  statt ;  ^)  auch  die  Haruspices 
ben  ihr  Gutachten  im  Senat  ab^  und  werden  von  den  Magistra- 
ten requirirt ;  ja  bei  der  Anlage  einer  Colonie  wird  dem  Duovir 
ein  Haruspex  zum  persönlichen  Dienste  zugetheiit.^)    Man  kann 
ohne  Bedenken  behaupten ,  dass  zu  allen  Zeiten  alle  Priester  im 
Auftrage  des  Staates  als  Sachkundige  thätig  gewesen  sind,  denn 
auch  der  gewöhnliche  Opferdienst  verlangte  eine  peinliche  Ob^ 
servanz,  welche  ohne  genaue  Kenntniss  des  Ritus  und  vielfäl — 
tige  Uebung  nicht  zu  erreichen  war.    So  lange  nun  der  ROni^ 
selbst  an  der  Spitze  der  Sacralverwaltung   stand,   beschrankte 
sich  die  Aufgabe  der  Priester  auf  die  Erfüllung  der  ihnen  gege — 
benen  Vorschriften,  und  wenn  von  einem  Rang  Verhältnisse  des* 
^J^S^JJ"  Priester  in  alter  Zeit  die  Rede  ist ,  so  beruht  dies  auf  der  Wich — 
"****"^^*- tigkeit  des  Cultes,  dessen  Besorgung  ihnen  anvertraut  ist.  Nuw 
hieraus  erklärt  sich  ein  alter  ordo  sacerdotuniy  in  welchem  di^ 
erste  Stelle  der  Rex,  die  zweite  der  Dialis,  die  dritte  der  Mar — 
tialis,  die  vierte  der  Quirinalis,  und  erst  die  fünfte  der  PontL — 
fex  Maximus  einnahm,^)  und  die  Aeusserung  des  Polybius,  da&s 
die  Salier  eine  der  drei  Priesterschaften  sind,   welche  die  be~ 
deutendsten  Opfer  vollziehen. <^)  Als  aber  mit  der  Königsherrschafft 
auch  die  monarchische  Leitung  des  Cultus  ein  Ende  nahm,  er- 
öfifhete  sich  für  gewisse  Priesterschaften  eine  neue  selbständige 
Thätigkeit ,  welche  ihnen  einen  unmittelbaren  Einfluss  auf  Staats- 
angelegenheiten gewährte.    Die  den  hergebrachten  feststehendeD 
Cultus  besorgenden  Oberpriester  traten  an  Wichtigkeit  zurück, 
während  für  die  Divination  die  Augurn,  für  die  Procuration  der 

TolUlelit  der  betreffende  Priester  aUein.  Eine  Ausnahme  maoht  nur  das  H«t- 
calesopfer,  welches  am  12.  Aiignst  der  praetor  urbamu  an  der  <xra  masima  loi- 
führt,  allein  auch  dies  Ist  nar  eine  scheinbare  Ausnahme.  S.  Mommsen  StaaU- 
reeht  U'  S.  17  Anm.  1. 

1)  Dlo  Oass.  39,  15:  o6  Yoip  iS^v  Mki  twv  StPoXklnv,  c(  {iiV|  i^  ßouX^ 
«I^Q^CoatTo,  ic  tb  nkfi%o^  igaYYiUco(^ai.  '    2)  Liv.  32,  1,  14. 

3)  Lex  coloniae  OeneUwu  e.  62:  IJvM  quieumqye  trutU,  iu  Ilvirü  in  eoi 
iinguloi  lietoree  hino$,  oeeeiuo«  Hngulot^  »eribai  hino$,  viatore»  binoSy  librarium^ 
praeeonem^  hanupieem,  tibielnem  habere  iu»  poUeUuque  eeto, 

41  Festns  p.  186».  S.  oben  S.  25. 

ö)  Polyb.  21,  13,  11 :  toDto  (töv  £aX(oiv)  V  Ion,  xaHm^  ififAiv  iv  xoU  icspl 
Tf)c  TtoXtTcCoc  clpT)Tat,  Tov  Tptftv  hi  ouoTT^iJia  hi^  d»v  ouftßalvci  Toc  iicifavcotdiTac 
^o(ac  h  T^  'PdifiT)  ouvxsXctodai  toic  dcot;.  Welches  die  beiden  andern  sind, 
welche  er  meint,  ist  nnr  su  rathen.  S69nQ|Aa  ist  nicht  nothwendig  ein  eoUc'- 
pitim,  sondern  wird  Ton  Jeder  Corporation  gebraucht,  z.  B.  Tom  römischen  Senat 
(Plnt.  Som,  13);  man  kann  daher  an  die  Yestalinnen  nnd  Laperoi  denken, 
obgleich  Cicero  de  domo  14,  38  eine  andere  Trias  Ton  Opferpriestem  erwähnt, 
nämUch  den  Rex  taerorum,  die  Fkminet  und  die  8alü, 
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Prodigien  die  Orakelbewahrer,  für  alle  neu  eintretenden  Fragen 
des  it43  sacrum  die  Pontifices  die  technischen  Berather  des  Sena-^^'^^^^ljl^^^ 
tes  wurden  und  als  solche  zu  besonderem  Ansehen  gelangten.  ^^^^^ 
Man  ersieht  dies  deutlich  aus  dem  Umstände,  dass  bei  den  Be*  „  ^^'»^ 

'  Republik. 

strebungen  der  Plebejer ,  in  die  Staatsverwaltung  gleichberech- 
tigt  einzutreten,    es   sich  nur  um  diese  drei  PriesterooUegien 
handelte;   zu  dem  CoUegium  der  Orakelbewahrer  errangen  sie 
im  J.   386  =  368,1)  zu  den  CoUegien  der  Augures  und  Pontifi- 
ces im  J.  454  =  300  Zutritt;  2)    die  Wttrde  des  Rex  sacrorum, 
der  Plamines  und  der  Salii  ist  ihnen  niemals  wünschenswerth 
erschienen.^}    In  Varro's  zweitem ,   drittem  und  viertem  Buche 
^ar  von  den  Pontifices,  Augures  und  XVviri  sacrorum  als  den 
l^ersonen  die  Rede,    welchen   die  Verwaltung  der  res  divituie 
^blag,  in  Cicero's  Buch  von  den  Gesetzen  wird  der  ganze  Cul- 
^^^  diesen  drei  Priesterschaften  übergeben,^)    und  nachdem  im 
^-   SS8  =  4  96    ein  Theil    der   pontificalischen   Geschäfte  einem 
^^^en  CoUegium,   den  epuloneSy  zuertheilt  war,^)  wurden  diese 
^^r  Priesterthümer  durch  den  Namen  der  quattuor  summa  oder  ^^^ 
^^plissima  coUegia  ausgezeichnet*)   und  auch   später  nur  noch 
^^^s,  nämlich  die  unter  Tiberius  gestifteten  Sodales  Augustales, 
^^r  gleichen  Ehre  ftir  würdig  erachtet.'^    Auf  den  Münzen  sind 
^ese   sacerdotia   durch  stehende  Symbole  bezeichnet,   nämlich 
^s  Amt   des  Pontifex   durch  das   stmpu/um,    das  des  Augurn 

U  LiT.  6,  37,  12;  6,  42,  2.  2)  Llv.  (10,  7,  6;)  10,  9,  2. 

3)  Diese  Priesierthümer  sind  Immer  patriclsch  geblieben.  S.  Mommsen 
Som.  Fortehungen  I  S.  78. 

4)  Clc.  de  leg.  2,  8,  20:  Eorum  (pnbUconim  stceidotum)  autem  genera 
tunio  tria;  tmiim  quod  praeaü  eaerbnoniU  et  9aeri$,  alterum  quod  Merpretetur 
feUdi/eofunn  et  vatum  eefata  incogniia,  —  Jnterpretes  aiutetn  lovU  O.  Af.,  puhliei 
<mgufte,  aignie  et  auapieiis  oelenta  videnio,  6)  LIt.  33,  42,  1. 

6)  Snet.  Oet,  100:  nonnulU  legenda  osea  per  taeerdotee  iummorum  cot- 
legkjrum  (eenmeruni).  Monnm.  Ancyr.  2,  16:  [eacerdoiuyn  qttattuor  ampUeeima 
«>Ui{gial. 

TccvTcuaC&cxa  äv5pac  xa* 
Xoup.dvouc*  68,  12  wird  beschlossen:  r^jv  ififiipav,  ht  ^  iTeXs6tT)ae  (ßeianus) 
TtaX  tminv  d^mai  %a\  ^plnv  o^afatc  irr)o(oic  da  xe  tnv  l^  tdc  ricoapac  Upa>- 
otivac  tcXo6ntoiv  %a\  (id  xdiv  tou  A6yo6otou  diaotaiTOBV  (die  Sodalea  AugusiaUi) 
drfdLk\£9%at.  Tao.  ann,  3,  64:  ied  tum  eupplteia  dU  ludique  magni  ab  aenatu 
deeemunltur,  quoe  ponUfieea  et  augwret  et  quindeeimvM  teptemvirU  timul  et  jo- 
daiibus  Auguitalibut  ed^tU,  Cenauerat  L.  Apronnu^  ut  fetiales  quofjuit  iis  Uidia 
praeeiderent,  eontradixit  Caeear,  dittineto  tacti^tiorum  htre  et  repetitis  exemplU: 
neque  enim  unquam  feiiälihua  hoc  maieftatU  fSjtiaie,  Ideo  Augustalee  adieetoif 
quia  proprium  eiu9  domue  saeerdotium  esaet,  pro  quo  vota  persolverentur. 
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durch  den  Augurstab    {lituus)^    das  des  XVvir  s.  f.    durch  den 
tripuSy  das  des  Vllvir  epulonum  durch  die  patera ,  wahrend    <3ie 
Sodales  Augustales   als  Symbol    das   bucranium   haben;  ^j    uod 
wenn   es  von  einem  Mitgliede  der  kaiserlichen   Familie  h^^^sst 
sacerdos  cooptatus  in  omnia  collegia  supra  numerum  ex  s.  c.^    so 
^?cn*der'  bezieht  sich  dies  zunächst  auf  die  vier  genannten  Collegia. ^-^  In 
Prieltc?-    demselben  Grade  aber,   wie  diese   im  Bange  stiegen,    verl«=zDren 
thümcr.    jjg  tlbrigen  an  Bedeutung.  Von  den  acht  Priesterthümern,  ^^avel- 
che  nach  Dionysius  unter  Numa  vorfianden  waren,   den  Cunzario- 
nen,   den  Flamines,   den  Tribuni  Celerum,  .den  Augures,         Ye* 
stales,  Salii,  Fetiales  und  Pontifices,^)  denen  er  noch  die  Lup     -^rci, 
Arvales  und  Sodales  Titii  hatte  hinzufügen  können,  scheint—^  ein 
Theil  wahrend  der  Bepublik  seine  Thatigkeit  mehr  oder  wer       iiger 
eingestellt,  ein  anderer  durch  die  Strenge  des  Dienstes  di« 
Werber  abgeschreckt  zu  haben.  Von  den  Tribuni  Celerum  e: 
ren  wir  nichts,  als  dass  sie  bei  dem  Tanze  der  Salier  in 
Wo  gegenwärtig  waren :  *)  die  Stellen  der  Flamines  waren 
beliebt  und  schwer  zu  besetzen,    die  Sodales  Titii  und  di^    -Ar- 
vales würden  ganz   untergegangen  sein,    wenn  sie  nicht  A^rch 
Augustus  reorganisirt  worden  wären. 
sttihJSS'dep         Es    ist  noch   übrig,    in   Betreff  der  äusseren   Stellung   der 
Priester.    Pi.iegier  jgg   allen   Gemeinsame  kurz  zusammenzufassen.     Alle 
^^in°d*°  sacerdotes  publici   erscheinen  bei   ihren  Amtshandlungen  in  der 

Privilegien.  ^ — _^ 

1)  S.  Noilsius  Cenotaph,  PUana  2,  5  (Opp.  ed.  Veron.  1729.  UI  S.  194). 
Borghesi  Oeuvres  I  S.  345.  348  fif. 

2)  Eine  Münze  des  nachherigen  Kaisers  Nero  Yom  Jahr  51  (Eckhel  D.  A- 
VI  S.  261  (Cohen  Mid.  imp6r,  Neron  55))  hat  die  angeführte  Inschrift  und  die 
vier  bezeichneten  Symhole.     Sie  wird  erläutert  durch  die  gleichzeitige  Insohrift 
C.  i.  L.  VI  921  (vgl.  Borghesi  Oeuvres  I  S.  349):    Neron(f\  Claudio  AugiutU) 
f,   Caisa(ri)  Druso  Oermanic(p)  Ponti/:  Auguri  XVvir.  a.  (/•.)  Yllvir,  £pttto»(0 
Cos.  (des.)  Prineipi  iuventuti(s).    Auch  der  Kaiser  Tiberius  hat  die  yier  Priester- 
thümer  in  den  Inschr.  C.  /.  L.  II  2062,  (VI  903),  und  ebenso  Augustus,  wclrMr 
in  der  Inschr.  C.  /.  L.  V  6416  (vgl.  Mommsen  Ber.  der  sächs.  Oes,  d.  Wiss.  I8ö0 
S.  313 ff.)  XVvir  «.  f.  Vllvir  epulon,  heisst;  und  auf  einem  Denar  des  C.  Ab- 
tistius  Reginus  (Cohen  a.  a.  O.  Auguste  290),  den  Borghesi  a.  o.  O.  S.  347ff. «' 
klärt  (HS  :  Kopf  des  Augustus.     CAESAR  AVGVSTVS.     RS  :  «impnium,  «<««• 
tripus,  patera.     C.  ANTISTIVä  REGINVS.  IIIVIR),  bezieht  sich  der  Tyjpu«  der 
Rückseite  auf  den  Augustus.     Pontifex  wurde  derselbe  48  (Noris.  Cen,  Pis.  %  *• 
Nicolaus  Damasc.  de  vita  Aug.  4),    wann    er  die  andern  saeerdotia  übernahn»,  _^ 
ist   weniger  sicher.     S.  Mommsen  Res  gestae  D.  Aug.  S.  32  f.     Uebrigens  sind       1^  ^ 
diese  collegia  nicht  die  einzigen,   denen  die  Kaiser  angehörten.     S.  Momin'^       f  W 
Staatsrecht  112  g.  1047  ff.    (Titus  heisst  z.  B.  eollegiorum  omnium  sacerdos^  JSpÄc« 
epigr.  IV  779.)                  3)  Dionys.  2,  64.  70.  72.  73. 

4)  Kalend.  Praen.   zum    19.  März:    [Sali]   faeiunt   in  eomitio   saltu  [c««^       1^ 
po]ntiflcibu8  ei  trib(unis)  c€ler(um).  \  üi 
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\eteocta ;  ^)  die  flamines  und  flaminicae ,  welche  immer  im 
iDSte  sind,  mit  einer  besonderen  Kopfbedeckung ^  jene  mit 
m  apeXj  diese  mit  dem  tutulus;^)  alle  geniessen  ferner  die 
Zeichnung  eines  Ehrenplatzes  bei  Festen  und  Spielen, ^j  die 
8iheit  vom  Militairdienst,^)  von  bürgerlichen  Aemtern  (mw- 
ra)^}  und  Abgaben,  obgleich  man  in  Zeiten  der  Noth  das  letzte 
ivilegium  nicht  immer  anerkannte ;  ^]  die  meisten  Collegia  wa-  notauon. 
1  dotirt  mit  Grundbesitz ,  d.  h.  mit  einem  (iger  publicuSj  des- 
1  possessio  ihnen  angewiesen  war,  so  namentlich  die  Ponti- 
es,  Augures  und  die  Vestalinnen,  während  den  Curiones  die 

1)  Die  Beweise  für  die  Tier  grossen  Collegia  s.  bei  Mommsen  Staatsrecht 
S.  406  nnd  über  die  trabeay  welche  nicht  nai  den  Saliern  (Dionys.  Q,,  70), 
dem  auch  dem  flamen  DialU ,  dem  ßamen  Martialis  und  den  Augum  zu- 
ehiieben  wird  (Serv.  ad  Aen,  7,  188.  190.  612),  ebenda  S.  414  Anm.  6. 
L  Lex  Colon.  Oenet,  c.  66 :  eUque  pontifieib(u8)  auffuribusque  ludis ,  quot 
liee  magiMtraius  facient,  et  cum  ei  pofiti/ic[e«)  augureB  aaera  publica  c(oiontae) 
näivae)  l(uliae)  faeient,  togas  praeiextat  habendi  iu9  poteatasqfue')  eato.) 
dl  die  Personen,  welche  bei  Spielen  präsidiren,  wie  z.  B.  die  magistri  vi- 
m,  tragen  die  praetexta  (IAy.  34,  7,  2.  Cic.  in  Piaon.  4,  8.  Ascon.  p.  6 
Seh.  Die  65,  8),  ebenso  die  flaminee  munieipalea  (Pacatns  paneg,  37)  nnd 
aaeerdote»  provineiales,    TertuUian.  de  idol.  18. 

2)  Serr.  ad  Aen,  2,  683:  Suetonius  (fr.  168  Reiffersch.)  tria  genera  pileorum 
I,  quäme  saeerdotes  tUuntuTy  apieem  tutultmi  galerum.  8ed  apicem  pileum 
U  eirea  medium  virga  eminente,  tutulum  pileum  Icmatum  metae  figura,  ga* 
m  pileum  ex  peUe  hoatiae  eaeaae.  Festus  p.  365^:  Tutulum  vocari  aiunt 
üniearum  capiUa  omamentumj  quod  fiat  vitta  purpurea  innexa  crinibtu,  et 
nictum  m  altitudinem.  Quidam  pileum  Icmatum  forma  metali  figuratum,  quo 
ünea  ae  pontificea  utantur,  eodem  nomine  vocari. 

31  S.  Mommsen  Staatsrecht  l^  S.  390  Anm.  5. 

4)  Appian.  b.  c,  2,  150:    oÖtoo   hii  ti  'Pa)fi.a(oi;  lirl^oßa  (-^v  td  twv  KeX- 
ihrti\f    d>c  v(Sfi.<(>  Tcj)  Trepl  dorpateCac  leplcuv  xal  y^P^'^'ccöv  i^pa^f^-^OLi  "^zk^^^s 

iTi  KeAtixöc  iröXspLÖ;  irSoi ''  •  töte  he  xal  '^ipo^rza^  xal  Icpla;  OTpaxeOeodai. 
tarch.  CamilL  41 ;  Marcell.  3.  Lex  Coloniae  Genetivae  c.  66  und  dazu  Momm- 
Ephenu  epigr.  III  S.  100. 

5)  Immunea  militiae  et  munerum  waren  die  curionea  (Dionys.  2,  21),  der 
(Dionys.  4,  74;  ö,  1);  die  Jlviri  a.  f.  (Dionys.  4,  62);  die  aalii  und 
mea  (LIt.  4,  54,  7  und  über  den  flamen  Dialia  Gell.  10,  15).  Allgemein 
ugt  dies  Plut.  Num.  14.  Cic.  Aead,  pr,  2,  38,  121 :  cum  aacerdotes  deorum 
iionan  habeant  (muneris),  quanto  eat  aequiua  habere  ipaoa  deoa.  Digest.  4, 
t2  $  4:  aacerdotio  obveniente  videbimua  an  cogatur  arbiter  aententiam  dicere; 
nim  non  tantum  honori  peraonarum,  ud  et  maieatati  dei  indulgeiur,  cuiua 
ii  vaeare  aaeerdotea  oportet.  Cic.  Brut.  31,  117:  qui  —  iudicaverit  contra 
Afrieani,  avuneuli  aui,  teatimofUwn ,  vacationem  augurea,  quominua  iudiciis 
tnn  darent,  non  habere.  Die  saeerdotes  Caeninenses  haben  vacationem  ab  ho- 
ibw  et  muneribua  C.  I,  L,  X  3704;  auch  die  saeerdotes  Lanuvinorum  sind 
mmet  (0.  i.  L.  IX  4206-4208.  4399.)  und  ebenso  die  saeerdotes  colonia- 
t.  Lex  coloniae  Oenetivae  o.  66 :  eisque  pontificibus  auguribusque,  qui  in  quo- 
i  eonim  coUegio  erurU ,  liberisque  eorum  militiae  munerisque  publici  vacatio 
voMnetiiM  «(o,  uti  pontifici  Romaru)  est  erit,  aeraque  militaria  ei  omnia  merita 
^  und  dazu  Mommsen  Ephem.  epigr.  III  S.  101. 

6)  Li?.  33,  42,  4 :  Quaestores  ab  auguribus  pontificibusque,  quod  Stipendium 
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Kosten  der  Sacra  aus  der  Staatscasse  gezahlt  wurden.^)  Aue 
diejenigen  Gentes  und  Sodalitates,  welchen  sacra  ptU>lica  übe: 
tragen  wurden,  erhielten  den  Platz  fQr  ihr  scicellum^)  und  di 
Aufwand  für  die  Opfer*)  vom  Staate. 

Dieiuti^o-  Ausser  der  Dotation  wird  den  Priestercollegien  ein  Diens 
personal  gewährt,  welches  theils  aus  Sclaven,  theils  aus  freie] 

i«rfti>ii»Me<.  besoldeten  Leuten  besteht.  Die  Sclaven  sind  nicht  Eigenthn 
des  Tempels^)  oder,  was  dasselbe  bedeutet,  des  Gottes,  w 
dies  in  unrömischen  Culten  vorkommt,^]  sondern  des  Staate 
servi  publici.  •)  Sie  werden  den  Priesterschaften  zugewiesen  ue 
nach  einiger  Zeit  auch  wieder  zum  Staatsdienst  abberufen,^  uo 
kommen  namentlich  vor  bei  den  Pontifices,^)  den  XVviri  sacri 

per    bellum  non  contulis$ent,  peUbarU.    ab  scuerdoUbus  tribuni  pUbis  nequiqua 
appellati,  omniumque  annorum^  per  quoa  non  dederant^  exaetum  est.     Dass  dii 
eine  exceptio  war,   wie  sie  bei  der  Milltärfreiheit  im  Falle  eines   gallische 
Krieges  Statt  fand,  nehmen  mit  Recht  an  Ambrosch  De  socerdot.  eunalib,  S  1 
Mercklin  Coopt,  8.  179. 

1)  Ansführlichezes  s.  hierüber  Bd.  U  S.  78 ff.         2)  Fesü  ep.  p.  23,  1 

3)  Das  Letztere  ist  mit  Sicherheit  zu  schliessen  sowohl  ans  dem  Begriff  3 
Sacra  publica  (Festns  p.  245*:  publica  sacra^  quae  publico  sumptu —  /Hmt),  ■ 
ans  dem  Beispiel,  dass  den  Pinariern  der  Colt  des  Hercules  abgenommen  um 
an  servi  publici  übergeben  wnrde. 

4)  Fanorum  nrvi  Varro  de  l.  i.  8,  83. 

5)  Venerii  sind  die  Sclaven  der  Venas  Erycina.  Cic.  div,  in  Caee.  17,  ' 
und  öfters  in  den  Verrinen;  Martiales  die  Sclaven  des  Mars  in  Larinum.  Gf 
pro  Cluerit,  15,  43 :  Martiales  guidam  Larini  appeüabantur^  ministri  publiei  M(M 
Us  atque  ei  deo  veteribus  institutis  religionibusque  Larinatium  consecrati:  ^jk^ 
cum  saUs  magnus  numerus  esset,  cumque  iterriy  ut  in  Sicilia  pertnuUiVvine* 
suntf  sie  Uli  Larini  in  Mortis  famüia  numerarentur,  repente  Oppionicus  eos  omra 
liberos  esse  civesque  Romanos  coepit  defendere.  Ebenso  haben  die  griechisok^ 
Qotter  ihre  Freigelassenen.  So  kommt  vor  Septim(ius)  Ascl{epius)  Hermes,  I 
bertus  numinis  Aesculapi  C,  J,  L.  III  1079;  Ägonis,  Uberta  Venerts  Erydi^* 
Cic  div.  in  Caecil.  17,  55;  Bufa,  Dianaes  l(iberta)  CLL,  X  4263;  diaUt 
depo;  T^;  nHpa;  Vita  Aesopi  ed.  Westermann  p.  40,  31.  Auf  diese  Freigelai 
senen  ist  wohl  der  Ursprung  der  erst  in  späterer  Zeit  üblichen  Namen  Mm 
tialis,  Apoüinaris  (ApoUinares  als  TempelcoUegiam  s.  C.  I,  L.  IX  817),  Venerit 
(Nissen  Pompej,  8tud.  S.  357;  doch  vgl.  auch  Mommsen  zu  C.  /.  L.  X  iOiB 
MereuriaUs  (C.  /.  L.  III  633)  zurückzuführen. 

6)  Ueber  das  rechtliche  Verhältniss   derselben  s.  Mommsen  Staaisreekt 
S.  806  ff. 

7)  Acta  fratr.  Arv,  vom  J.  87  (C.  /.  L.  VI  2065) :  Isdem  eos.  K.  Fdfr.  c 
lectus  Narcissus   Annianus  publieus  loco  N}fmphi  Nwnisiani  ad  fratres  ArvaU 
Vom  J.  165  (C.  /.  L.  VI  2086) :    (in  loeum  Cayrpi  pubUei  ComeUani  ptomoti  • 
tabulas  quaestorias  transseribendas  subsiitutus  est  Epictetus  Cuspiaanus  puhUeut 
litteris  M,  Fulvi  ApronictrU  promagistri. 

8)  Hermes  Caesennianus  publieus  porUifieum  C,  I.  L.  VI  2308;  vgl  289 
Felix  publieus  Asinianus  pontif.  C.  J.  L.  VI  68 ;  Antioefttis  publieus  p.  S.  '^ 
milianus  pontificalis  C.  /.  L.  VI  2307. 
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taciendis,^}  den  Vllviri  epulones,^)   Augures,')  Virgines  Vesta- 

les,*;   Curiones,^)    Feliales,^^   Fratres  Arvales, ^    Sodales  Titii^} 

und  den  Sodales  des  kaiserlichen  Hauses,^)   bei  welchen  allen 

sie  theils  als  Briefboten  [tabellarit)  ,^^  theils  als  Schreiber  (a  com- 

mentariis)  j^^)    theils  als  Opfergehülfen  ^2)   beschäftigt  sind.    Zu 

den  Beamten  der  Sacerdotes  publici  aber  gehören  erstens  die    ^^l^^ 

lictores  curiatii j^^)   vereinigt  zu  einer  decuria  Itctorum  curiatiay    naoru. 

(fme  sacris  publtcis  apparet,^^)  wenigstens  30  Personen,  da  sie 

iu  den  späteren  Guriatcomitien  die  Curien  repräsentirten ;  ^^)  zu 

derselben  Decurie  mögen  auch  die  lictores  des  Flamen  Dialis^^) 

i)  Andronieui  publieua  Ftdvianus  paier  XVviraUi  C.  L  L,  TL  2310 ;  Magna» 
INiMtetantM  pftblicu»  XVvir  s.  f.  VI  2311;  Myrinus  Dorrätianua  pubUeus  a  eotn- 
menlorii  XVvir  a,  f.  VI  2312;  Pkyramua  publieua  quin,  vir,  VI  2313. 

2)  Apolauatua  Modianus  puhL  Vllvir.  epulon,  Apolauatua  Claudianu(a  publ.) 
yilvkum  epulon,  C,  J.  L.  VI  2318;  . . .  lianua  Flavianua  a  eomme(nt.  aa}eer' 
doti  Vllvirum   epuUmu(m')  TL  2319;   Herodea  Voluaianua  public,  aeptemvir.  VI 

'2320;  Pamphaua  Caesianua  publieua  Vllvir,  TL  2321 ;  Plutiua publ. 

yilm,  TL  2322. 

3)  Felix  pubUcua  PalfüHanua  augur(um)  C,  I,  L.  VI  2315 ;  Hdiua  Äftnia- 
mfubUeu(a)  augurum  VI  2316;  2317. 

4)  Diese  finde  loh  in  Inschriften  nicht,  doch  waren  im  Vestatempel  aervi 
V^äUti  (Liv.  26,  27,  4.  Tac.  hiat.  1,  43)  und  es  kommen  liberU  virginum 
y^itaUum  vor,  die  ihren  Namen  Yon  der  virgo  Veatalia  maxima  entnehmen.  S. 
Gittter  p.  315,  5.  Fahretti  p.  435,  24.    Vgl.  Marinl  Atti  S.  245. 

5)  Alexander  lulianua  publieua  curionia  maximi  CLL.  TL  2325 ;  FeUx 
^^onäiamu  publieua  eurionaüa  TL  2326;  Fortunatua  publieua  Sulpinianua  eurio- 
lulii  VI  2327.    Bede(fn)ptua  publieua  Severianua  eurionalia.  VI  2328. 

6)  Juatua  Gaviamu  publ,  fet.  C.  L  L.  VI  2318. 

7)  S.  oben  S.  224  Anm.  7. 

8l  Qraphicua  publieua  Maeeianua  aodalium  TUium  C.  L  L,  VI  3882. 

9)  Agatha  ptdfl.  SiUanua  a  aaeria  aodal.  Auguaial.  C.  L  L.  VI  2323; 
A%iu  Euatian{xu)  publieua  ab  aaerario  Divi  AuguHi  TL  2329  vgl.  2330.  2331. 
^l[mfM)  lulianua  publieua  ex  aaeer(dot.')  AureUano  AnUmiano  Veriano  VI  2324. 
(%OfiiM  publieua)  aodalium  Flavialiumt  Eph,  epigr,  IV  881.) 

10)  C.  /.  L.  VI  2120. 

11)  C.  L  L.  TL  2312.  2319.     Henren  Acta  fr.  Aro.  S.  87.  157.  168. 
\            12)  Henzen  Acta  fr,  Aro.  S.  132.  133.  134. 

^  13j  S.  Mommsen   StaaUreehi  I^  S.  373  ff.     Die   Inschriften  dieser  Lictoren 

I        •tehen  jetzt  C.  /.  X.  VI  (699.)   1846.  1847.   1852.  1886—1892.  (X  1724.  III 
^6078.) 

\  14)  Insehi.  von  Ostia  OrelU  3217  (»  C,  L  L.  XIV  296} :    L,  Antonio  Epi- 

^^ano^  lietori  dee,  euriatiae  quae  aaeria  publieia  apparet.  C.  L  L,  VI  1892: 
jietor  curUU,  a  aaeria  pubUeia  p,  B,  Quiritium.  Die  Decorie  heisst  so  im 
Neusätze  zu  den  III  deeuriae,  quae  magiatratibua  apparent, 

15)  Oeiiias  15,  27,  2 :  (Laheo  scribit^  euriata  (comitia)  per  lieiorem  euriatum 
^^i,  id  eH  eonvoeari,  Festil  ep,  p.  82:  Exeato,  extra  etto.  Sie  enhn  Uetor 
^  Vibuidam  aaeria  clamitabat:  hostia^  vinetua,  mulier ,  virgo  exeato  j  (vgl.  Cic. 
^  «.  agr,  2,  12,  31.) 

16)  Fest!  ep.  p.  93 :  Flaminiua  lietor  eat ,  qui  ftamini  Diali  aaerorum  cauaa 
fwe*to  tat.     Auf  ihn  geht  wohl  Ovid.  fast.  2,  23. 

BöBi.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  15 
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und  der  Yirgines  Vestales^]    gehört  haben,   während  von  ihDen 

PMUaru.  verschieden  sind  die  lictores  vicomagistrorum ;^)  zweitens  die 
pullarüj^)  ebenfalls  zu  einer  ctecunoptt/tena*)  vereinigt,  freie,*) 

•ieUmaru.  besoldete <^]  Leute;  drittens  das  collegium  victimariorum ^  qtii 
ipsi  {Atigusto)  et  sacerdotibus  et  magistratibus  et  senatui  apparent; '') 

tMchtes.  viertens  das  collegium  tibicinum  et  fidicinum,  gut  scuris  publiois 
praesto  sunt^)  oder  collegium  symphoniacorum ,  qui  sacris  jnMi- 
eis  praesto  sunt^^)  eine  Zunft,  welche  ihr  Festmahl  in  aede  lo/^is 
in  Capilolio  hielt  und,   als  ihr  dies  versagt  wurde,   nach  Tibur 

Hator$i.  tibersiedeln  wollte,  was  indess  verhindert  wurde ;  *^)  fünftens 
die  viatoreSj  welche  bei  den  Augurn^^^]  den  Septemviri  epu- 
lones^^)  und  den  Sodales  Augustales ^3)  vorkommen,  aber  allen 

ctoatoru.  grossen  CoUegien  gemeinsam  gewesen  sein  werden;  sechstens 
die  calatores,  bei  den  priesterlichen  Collegien  freie  oder  freige- 
lassene Leute,  nicht  Sclaven,  und  zwar  für  den  persönlichen 
Dienst  jedes  Mitgliedes   einer  ;i^)   nämlich  Calatores  Pontificum 


1)  Plat  Numa  10.    Dlo  GasB.  47,  19  und  mit  Bezug  darauf  Seneea  confr. 
1,  2,  3:   Praeceden$  hone  lietor  summovebit?  huie  praetor  via  cedet,  nanfnum. 
imperiunif  eonndc»^  eedent?  6,  8:    Tibi  magisiratus  auot  fatce»  tubmitiunt,  t^€ 
eon9ule$  praeioresque  via  eedunt. 

2)  Sie  bildeten  eine  deeuria  lictoria  popularia  denuntiatorum,    S.  MommsecM. 
Staatarecht  P  S.  376. 

3)  Liv.  10,  40,  4.    Cic.  epist,  10,  12,  3.    C.  /.  L.  VI  1008.  2198.  2199- 
2200.  4)  C.  /.  L.  VI  1008.  1897. 

5)  £b  kommen  anch  Uherii  als  puUarii  vor  (Orelli  3509),  diese  gehören  abeir- 

nicht  zu  der  deeuria  der  puUarii  pübliei.    Mommsen  De  apparitoribus  magittra 

tuum  Bom.  im  Bhein.  Muaeum  N.  F.  VI  ri848)  S.  23  ff. 

6)  Sie  meint  Dionysins  2,  6 :  Ttvec  6pvi9o9xÖ7co9v  (iia(^6v  h.  tou  5i)(ao8(o:^^^ 
^ep6(i.Evoi,  wie  Rnbino  ünteraueh,  üb.  d,  B.   Vtrf,  I  S.  67  riehtig  erklärt. 

7)  C.  /.  L.  VI  971.  2201.     Andere  Inschriften   sind  falsch  oder  gehörec^v 

nicht  hleher  (Mommsen  a.  a,  O,  S.  25),   wie  die  der  bei  dem  Militär  Torkom 

menden  vieiimarii  (Bd.  II  S.  534).     Den  saeerdos  virginum  Veitalium  (C.  I.  L^  ^ 
VI  2150)  hält  Mommsen  zu  n.  2137  ebenfalls  für  einen  victimaritu. 

8)  C.  /.  X.  VI  2191.  Das  eoüegium  fidieinum  allein  VI  2192;  (eolL)  iäl 
Bom.  qui  ».  p.p.  ».  VI  3696.  3877.  3877»;  {vgl.  auch  VI  239.  240.  1054.  " 
3609.  X  5393.  6394.  6101.)  9)  C.  I.  L.  VI  2i93. 

10)  Liv.  9,  30,  5.  Val.  Max.  2,  5,  4.  Censorin.  12,  2.  PluUrch.  q.  R. 
Ovid.  fast.  6,  657 :   Temporibu3  veierum  tibieinii  usua  avorum  Magnus  et  in  magrs^ 
iemper  lumore  fuii.     Caniabat  fania ,  eantabat  Ubia  ludis^  CantcAat  maetUs  Üb  »r 
füneribua,     Censorin  l.  l.:  tUH  grata  eaaet  immortalibua  deit  (mnsiea)  —  nee  (t^»- 
een  omnäfua  tupplieaiionibue  in  aaerie   aedibua  adhiberetur.     Cic.   de  l.  agr.  ^, 
34,  93 :  hoatiat  —  ad  Ubieinem  immoläbanXur.    In  bildlichen  Darstellangen  t€>^ 
Opferhandlangen  sind  ebenfalls  immer  tibidnea  sichtbar.     Die  fidieinea  sind  dLeii 
Lectistemien    eigenthümlich.    Ein   deeurio  eoUegii  fidieinum  Bomanorum^  ein 
Knabe  von  8  Jahren,  /.  JB.  N.  6845. 

11)  Viaior  augwrum  C.  /.  L.  VI  1847.  12)  C.  /.  L.  VI  2194. 
13)  Henzen  6104  («  Wilmanns  1339). 
14}  Mommsen  Staatarecht  7^  S.  344. 
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Flaminum , ^)  Augurum,^)  XVvirum  s.  f.,')  Vllvirum  epu- 
iizm,^)  fratrum  Arvalium*)  und  sacerdotii  Titialium  Flavia- 
m.*)  Ob  die  praeciae  oder  praeciamitcUores ,  welche  den  Fla- 
Eies  vorausgingen ,  mit  diesen  calat4)res  identisch  sind ,  lässt 
h  nicht  mit  Sicherheit  entscheiden. 7] 

Während  ein  Theil  der  genannten  apparitores  erst  zu  einer 
it  in  Gebrauch  gekommen  ist ,  wo  der  äussere  Pomp  der  Opfer- 
ddlungen  ein  zahlreiches  Personal  erforderte ,  so  hat  eine  andre 
t  von  Opfergehttlfen,  die  sich  gerade  bei  den  heiligsten  Cere- 
mien  findet,  ihren  Ursprung  in  den  einfachen  Verhältnissen  der 
esten  Zeit.  Es  sind  dies  die  camilli  und  camilkte^)  oder  pueri  ^^^ 
trimi  et  matrimi  und  puellae  patrimae  et  matrimae,^)  Die 
iligsten  Culte  des  alten  Staates  waren  denen  der  Familie 
[Chgebildety  der  Flamen  Dialis  diente  seinem  Gotte  mit  sei- 
»m  ganzen  Hause ,  seine  Frau  war  flaminica ,  seine  Kinder  die 

1)  Von  den  beiden  erhaltenen  Verzeichnissen  dieses  Collegiams  C.  /.  L.  VI 
B4 ;  2186  enthält  das  erste  36,  das  zweite  27  Namen.  Das  GoUegiam  scheint 
■▼ollmichtigt  gewesen  zu  sein,  Opfer  und  Niederlegnng  von  Weihgesc^enken 

gestatten ,  denn  VI  2186  heisst  es  (Name  fehlt)  (perm)iitu  ka(latofum  pon- 

[cii)fn  et  (fyaninum dedicavit  nnd  VI  2186  (permissu)  kalator(um  pon- 

leum  et)  flaminwnj  a  qfuihua  immunitcu  el)  data  est  8ac(rum  faciendi),  dedi- 
^it,  (VI  712:  trieliam  fee(it)  a  tolo  <np€n[sa]  sua  permism  kalator^wn) 
»[^'/(ieum)]  et  /lamitiuni,  cui  immunitae  data  est  ab  eis  saerum  faeiend[i],)  Ein 
^for  pofUifiewn  et  flaminum  Marini  Atti  S.  210;    ein  kalator  pontif.  0.  /.  L. 

1726.  Vgl.  Serv.  ad  Oeorg,  1,  268:  Pontifiees  saMfieaturi  praemittere  eala- 
'^  »uos  soleni.  Calatores  virginum  Vestalium  sind  nicht  nachzuweisen  nnd 
^hen  anf  falscher  Lesung  von  Inschriften,  z.  B.  Wilmanns  311  ■■  Bmns 
*»<«<  S.  201  f.,  wo  die  Nota  CGW  nicht  ealator  euriaius  virg.  Veat.,  sondern 
■>^'«tJmoftim  vtroffim  zn  lesen  ist.     S.  Marini  Atti  S.  245. 

2)  C.  /.  L.  VI  2187.  Snet.  de  gramm,  et  rhet.  12 :  ealatorque  in  »acerdotio 
TttralL  3)  C.  1.  L,  VI  3878.  4)  C.  /.  Z,.  X  6227.  (8388.) 

5)  Jeder  Arrale  hatte  einen  seiner  eigenen  Freigelassenen  zum  Kalator. 
Qzen  Acta  fr.  Arv,  S.  VII  f.  160.  Biese  Kalatores  bringen  das  Piaoolaropfer 
'uco  dtae  Diae  ob  ferri  hüationem,     Henzen  S.  132—134. 

g  C.  /.  L.  VI  2188.  2190. 

7j  Festi  ep,  p.  224 :  Praeeias  dicebant,  qui  a  flaminibus  praenUtUbantw,  ut 
^vctiMarenl  opificibuSj  manua  abstinerent  ab  opere,  Festos  p.  249^:  Praeeiami- 
^€t  dieuntur,  qui  flaminibus  Diali,  Quirinalif  MarÜali  antecedentea  exelamant 
^im  publieiSf  ut  hominea  abstineant  ab  opere.  Dieselben  heissen  bei  Macrob. 
16,  9  praeeones;  bei  Sery.  ad  Oeorg,  1,  268  ealatores, 

8)  Sery.  ad  Aen,  11,  543 :  Romani  quoque  pueros  et  puellas  fMibilea  et  in- 
^^9  eamUloM  et  camiUaM  appelläbant  flaminicarum  et  flcämiwam  praitmxniatro». 

558:  miiÜBtros  enim  et  miniatras  impubefes  camillos  et  eamiUas  in  saeria 
'^hant.     Macrob.  3,  8,  7.     Vano  de  L  l.  7,  34.     Dionys.  2,  22.     Fest!  ep. 

9)  S.  A.  W.  Gramer  KL  Schriften  heransg.  von  Ratjen  S.  88—136.  Mercklin 
^iUehr.   f  Alterihumsufiasenschaft  1854  S.  97  fr.     Rossbach   VrUersuehungen 

*  d.  Rom.  Ehe.     Stuttgart  1863  S.  138fr. 

15* 
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Opfergehttlfen ,  camilli;  die  Yestalmnen  dienten  am  Heerde  de 
Staates,  wie  die  Jungfrauen  des  Hauses  an  dem  Heerde  de 
Familie,  auch  sie  mussten  patrimae  und  matrimae  sein.^)  Wa 
nun  den  Begriff  dieses  Ausdrucks  betrifft,  so  wissen  wir,  das 
die  patrimi  und  matrimi  impuberes^)  und  investes,^)  liberi  un 
ingenui^)  sein  und  beide  Eltern  am  Leben  haben  mussten, 
weshalb  sie  griechisch  a{ji<pidaXsT(;  heissen ;  ®)  dass  sie  aus  con 
farreirten  Ehen  stammen  mussten,^)  ist  für  die  älteste  Zeit  ui 
zweifelhaft,  wie  die  Kinder  des  Flamen  Dialis  z.  B.  aus  soldii 
Ehe  waren ;  allein  das  Erforderniss  der  Abstammung  aus  patri 
cischer  Ehe  konnte  nur  so  lange  dauern,  als  für  die  Priestc 
selbst  patricische  Abkunft  nöthig  war;  in  späterer  Zeit  ist  e 
nicht  mehr  erforderlich  gewesen.^)  Im  Gegentheil  eröffneten  di 
Sacra ,  welche  Graeco  ritu  gefeiert  wurden ,  namentlich  die  Sup 
plicationen  und  Leclisternien ,  an  welchen  das  ganze  Volk  ohn 
Unterschied  der  Stände  Theil  nahm,^)  auch  Libertinenkinderi 
den  Zutritt  zu  dem  Dienste  der  Opfer  dieser  Art,^oj  weshalb  mai 

¥)  Das  heisBt  bei  ihrei  Aufnahme ;  denn  da  sie  30  Jahre  im  Amte  blieben 
80  konnte  diese  Bedingung  nicht  fortdauern.  Ebenso  war  es  mit  den  Saliern 
Dionys.  2,  71.     S.  Mercklin  a.  a,  0.  S.  107. 

2)  Dionys.  2,  22.     Serv.  ad  Aen,  11,  557. 

3)  Macrob.  3,  8,  7.  Serv.  ad  Aen.  11,  543.  Festi  ep,  p.  368:  VetU 
eeps  puer ,  qui  tarn  vestUus  est  puhertaU ,  contra  investis ,  ^ut  nccdum  puberUm 
veatitus  est.  Yerg.  Aen.  2,  238 :  pueri  innuptaeque  puellae.  Für  die  Yestala 
war  die  Zeit  des  Eintrittes  das  sechste  bis  zehnte  Jahr.     Gell.  1,  12,  1. 

4)  Festi  ep.  p.  93 ;  (ygl.  p.  43). 

5j  Festi  ep.  p.  126 :  Matrimes  ae  patrimes  dicuntutf  quibus  matres  et  p<jJir~ 
adhue  vivwni,  p.  93 :  Ftaminius  camillus  puer  dieebatur  ingenuus  patrmm 
matrimes  j  qui  flamini  Diali  ad  sacrificia  praeministrabat :  antiqui  enim  mimstr^ 
camillos  dieebant,  Flaminia  dieebatur  saeerdotula ,  quae  flaminicae  Diali  prm^ 
ministräbati  eaque  patrhnes  et  matrimes  eraty  id  est  patrem  matremque  adhue  vtt^« 
habebat.  Festus  p.  234^ :  Pater  patrimus  dieebatur  apud  antiquos^  qui,  cum  itm^ 
ipse  paier  esset  ^  habebat  etiamtum  patrem.  Mit  diesem  verwechselt  Flut.  q.  -^ 
62  den  pater  patratus:  lau  hk  oiSTo;,  <£  7taT?jp  C^  *5il  iraiSIc  claiv. 

6)  Dionys.  2,  22.  Dio  Cass.  59,  7.  Zosimus  2,  5.  6  und  über  die  i^J^ 
»aXei;  Mercklin  a.  a.  0.  S.  98—104. 

7)  Serv.  ad  Qeorg.  1,  31 :  unde  confarreatio  appeUabatur,  ex  quibus  nupd 
patrimi  et  matrimi  nascebantur. 

8)  Gramer  S.  108.    Mercklin  S.  109.  9)  S.  oben  S.  50. 

103  ^ies  geschah  zuerst  536  ^  218  (Liv.  21 ,  62).  Macrob.  1,6,1^ 
8ed  postea  libertinorum  quoqtu  filiis  praetexta  eoncessa  est  ex  causa  taii,  quc^ 
M,  Laelius  augur  refert^  qui  bello  Punico  bccundo  Ilviros  dieit  —  Ubros  ^ 
byllinos  adisse  et  inspeetis  his  nuntiasse  in  CapitoUo  supplicandum  l^tistemium^ 
ex  eoUata  stipe  facitndum,  ita  ut  libertinae  qttoque^  quae  longa  veste  uterenitM 
in  eam  rem  pecuniam  subministrarent,  Ada  igitur  obsecratio  est  pueris  ingenmd 
itemque  Ubertinis  sed  et  virginibus  patrimis  matrimisque  pronuntiantibus  carm^'' 
ex  quo  eoneessumj  ut  libertinorum  quoque  filii^  qui  ex  iusta  dumtaxat  matrefair^ 
lias  nati  fuissent,  togam  praetextam  et  lorum  in  collo  pro  bulUxe  decort  gtstare^ 
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bei  den  alten  Priesterthümem  die  Opferknaben  durch  den  Zu- 
satz ptim  ingenui patrimi  et  matrimi  besonders  bezeichnet.^)   Ca- 
milti  haben  namentlich  der  Flamen  Dialis,  die  Flaminica  Dialis^) 
und  die  Gariones;  bei  andern  Priesterschaften  übernahmen  diese 
Knaben  die  Bedienung  bei  dem  Festmahle,   wie   z.  B.  bei  dem 
eptdum  der  Arvalen  vier  pueri  ingenui  patrimi  et  matrimi,  sena- 
iarvm  fUii  ministriren.^)    Aber  nicht  allein  die  Httlfsleistung  bei 
dem  Opfer, ^)   den   Spielen^]    und  den  Mahlzeiten <^)   scheint  die 
Aufgabe  der  pueri  und  puellae  patrimi  et  matrimi  zu  sein,  son- 
dern bei  den  alten  Priesterthümem  auch  die  Erlernung  des  Ri- 
tus; denn  wie  die  Vestalinnen,  die  als  Kinder  in  Dienst  traten, 
xaerst  eine  Glasse  der  Lernenden   bildeten,    so   sind  auch  die 
camüli  die  Lernenden ,  aus  welchen  man  das  Priesterthum  selbst 
vonogsweise  ergänzt,    und   die  mehrfach  erwähnten  Beispiele, 
dass  Söhne   ihren  Vätern   in   einem  Sacerdotium    nachfolgen  J) 


1)  LIt.  37,  3,  6:  deetm  ingenui,  dtctm  vitgintB,  yairimi  ornnti  maJMmiqw 
^x'  d  9acrifinum  adhibitL  Obseqaens  40  (100):  aaerifieatum  per  triginta  ingenuo$ 
Poinmot  et  matrimos  toUdemque  virginea, 

2)  Festi  ep.  p.  93.  Macrob.  3,  8,  7.  Serv.  ad  Aen.  11,  543.  Plnt. 
^Vi«i.  7. 

3)  Die  SteUen  s.  bei  Henzen  Acta  fr.  Arv,  S.  12.  13.  (Doch  sind  dies 
^«ine  camilU;    s.  Henzen  a.  a,  O,  S.  15.) 

4)  LlT.  37,  3,  5.  Obseq.  40  (100) ;  1  (55).  Tac.  hisi,  4,  53  Ton  der  Ein- 
^«iliiing  des  Gapltoles:  dein  virgines  VeitcUes,  cum  puerU  pueüiaque  patrimia 
^oMniique  aqua  e  foniibu$  amnibusque  hausta  perluere.  Sie  singen  ein  earmen 
^••crob.  1,  6,  14.  Die  Cass.  59,  7.  16.  Snet.  Cal,  16.  Horat.  c.  saee.  5.  Zo- 
^i&iii  2,  5.  6.  Virginea  ingenuae  patrimae  et  matrimae  Terfertigen  die  riea  der 
AuRJniea  Festnt  p.  289b 

5)  Cie.  de  har,  reap,  11 ,  23 :  An,  ai  ludUu  eonetiUt  auX  Uhieen  repente 
^^^fUieuit  aiut  puer  iüe  patrimua  et  matrimua  si  terram  non  tenuit  aut  tensam  (man 
^^litt  das  terram  non  tenuit  als  manibus  tetigiU  Macrob.  Sat.  3,  9,  12.  Vairo  de 
^-  r.  1,  2,  27;  aber  der  Ansdraek  ist  nnklar;  (wahrscheinlich  Ist  mit  Ant  An- 
^^tinns  zn  lesen  si  tenaam  non  tenuit)),  si  lorum  omisit  —  ludi  eunt  non  rite 
'**«tf  nnd  daraus  Amob.  4,  31. 

6)  Atbenaens  10  p.  425* :  Kai  Tiapd  'Pai|xaioi?  hk  ol  eit-^e^iTcaTOi  töbv  itat- 
^«Äv  'rijv  XetToup^Cav  Ta6'n)v  (zh  olvoyoetv)  ^TeXoOaiv  h  tau  8T)jj.0TeXdct  twv 
^^ctÄv.  MerckUn  S.  117. 

7)  Serr.  ad  Aen,  11,  768:  Olimjue  aaeerdos:    aut  quia  vetua  aaeerdoa  aut 

^^Mttt  etiam  maiorea  aaeerdoiea  fuiaaent,  quibua  apud  vcterea  in  aaera  quoque  auc- 

^^idatur.  So  wird  Q.  Fablus  Maximns  Angnr  an  Stelle  seines  Vaters  Llv.  30, 

2^1  7.  10;   Tl.  Sempronlas  Longns  wird  X^lr  an  Stelle  seines  Vaters  LIt.  27, 

^<»   16.  Von  dem  Sohne  des  Pompejos  sagt  Gic.  Phil,  13,  5,  12:  inprimia  pa* 

^^'^nuin  auguraiua  locum ,  in  quem  ego  eum ,  ut  quod  a  patre  aeeepi  filio  reddam, 

"^c«  nominatione  eooptäbo.  Snet.  Nero  2 :  Cr».  Domitiua  in  Mbunatu  pontifieibua 

^ffentior,  quod  alium,  quam  ae,  in  patria  aui  loeum  cooptaaaent.    Vgl.  Meroklln 

S-  108,   der  diese  Stellen  angeführt  hat.     S.  anch  Tac.  ann,  4,  16:    et  filiua 

f        Va%{ii«fi«i«  patri  auffeetua  (als  Flamen  Dlalls);  Tac.  hiat.  1,77:  (Otho)  reeena 
i        ^^  etfUo  reveraoa  nobilea  aduleacentuloa  avitia  ae  patemia  aaeerdotiia  in  aolaeium 
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habea  ihren  Grund  nicht  sowohl  in  einer  Erblichkeit  des  Prie- 
sterthums,  welche  nur  bei  Gentilsacra  vorkommen  konnte,  als 
vielmehr  darin,  dass  diese  Söhne  als  catßilli  für  den  Cult  vor- 
bereitet waren,  während,  wenn  Jemand  unvorbereitet  in  eii 
Collegium  kam ,  er  erst  Zeit  brauchte ,  die  Kenntnisse ,  die  dazi 
nölhig  waren,  zu  erwerben.*) 

B«tteuiuig  Die  verschiedenen  Arten   der  Priesterbestellung   durch  Er- 

der Prieiter. 

nennung,  Cooptation^)  und  Wahl  in  besonders  dazu  eingerich- 
teten Comitien  sind  bereits  von  Hommsen^)  erörtert  worden 
Kimlttöii.  ^^^  bestellte  Priester  tritt  sein  Amt  an  durch  den  Act  der  In- 
auguration, welche  bei  den  grossen  Flamines  ^]  und  dem  Rex^ 
in  comüia  calatUj^)  bei  den  Pontifices,^)  den  Augures,^]  dei 
Virgines  Vestales,^)  den  Salii*^)  und  wahrscheinlich  allen  römi- 
schen Priestern  **)  pro  collegio  statt  fand.  Die  Bedeutung  dersel- 
ben liegt  in  der  Anfrage  an  die  Gottheit,  ob  ihr  der  neue  Prie- 

1)  Clc.  de  domo  55 ,  141 :  praetertim  illo  pontifiee  (es  ist  Pinarins  Natu) 
qui  cogeretur  diocttty  anUqwxm  tp«e  didieUaet.  45,  118:  »in  autem  $cienUa  es 
quaeiita ,  guis  erat  minus  peritua ,  quam  is ,  qui  paueia  ülia  ditbua  in  eoUegiun 
venerat?  Eine  feste  Vonelurift  ül)er  das  Alter  acheint  es  für  den  Eintritt  in  dii 
SacerdoÜa  nicht  gegeben  zn  haben;  im  J.  172  y.  Chr.  wurde  Cn.  Domitiii 
Ahenobarbns  Pontifex  oppido  aduleaeena  LIt.  42,  28,  {während  noch  Tom  J.  20^ 
V.  Chr.  LiT.  29,  38  sagt:  augur  (creatns)  Ti.  Semproniua  Oraoehu»  admodwi 
aduleaeena ,  quod  tum  pefrarum  in  mandandia  aaeerdotiia  erat) ;  unter  die  Sali 
und  Luperol  trat  man  sehr  Jung  ein.  S.  hierüber  Mercklin  o.  a.  O.  S.  107. 108 

2)  S.  Mercklin  Die  CooptaUon  der  Römer,  Mitau  und  Leipzig  1848.  A.  G» 
moU  De  eooptatione  aaeerdotum  Romanorum.  Berollni  1870.  Die  Ansicht  de 
letzteren,  dass  in  der  Kaiserzoit  nur  die  Kaiser  und  die  kaiserlichen  Prinzei 
die  priesterlichen  Würden  durch  Beschluss  des  Senates  erhalten  hätten ,  Pziyat 
leute  dagegen  von  dem  Kaiser  zu  den  Priesterämtern  ernannt  worden  seien 
scheint  audi  mir  unhaltbar.  S.  Henzen  Ada  fr.  Arv,  S.  154. 

3)  StaaUrecht  II 3  S.  23  ff.  1054  ff. 

4)  Gajus  1,  130;  3,  114.  ülpian.  fragm.  10,  5.  Liv.  27,  8,  4;  41,  28,  7 
Cic.  Phil,  2,  43,  110. 

5)  Liv.  27,  36,  ö.  6)  Gellius  15,  27,  1. 

7)  Dionys.  2,  73.  Liv.  30,  28,  10. 

8)  Liv.  27,  36,  5;  30,  26,  10;  33,  44,  3;  Cic.  Brut.  1,  1.  Sueton 
Cal.  12. 

9)  Berichtet  wird  nur  ivon  der  Exauguration  der  Vestallnnen,  indessei 
muss  man  von  dieser  doch  auf  eine  Inauguration  schllessen.  S.  den  Abschnit 
von  den  Vestallnnen. 

10)  Capitolin.  v.  M.  Ani.  ph.  4,  4.  (Mommsen  Staatireeht  II 3  S.  33  weist 
mit  Recht  darauf  hin,  dass  man  aus  dieser  Stelle  wohl  nicht  mehr  als  du 
Vorhandensein  einer  ad  aaera  voeatio  herauslesen  darf,  welche  rechtlich  daz 
feierlichen  Inauguration  gleich  gesetzt  werde.  Eine  solche ,  verbunden  mit  Eio- 
holunff  der  Anspielen,  ist  nur  für  die  Pontillces  und  Augum  bezeugt) 

11  j  Dionys.  2,  22  lässt  alle  Priester  in  Curiatcomitien  Inaugurirt  werden 
Siizwrtt^  li  To6c  lepeu  xe  xal  XciTOUp^ouc  Tmv  ded>v  dNopco^^ocv  (Nofnoc)  dtr»^ 
(eUvuo^ai  (&iv   ^tto  t&v   cpparpidv ,    iTttxupouadat   hi  Otto  t&v  i^'^w^i.t^wi  c 
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sier  recht  sei,^)  und  diese  thut  der  Pontifex  Maximus  durch 
den  Augur.  Der  erstere  fungirt  in  diesem  Falle  als  Stellvertre- 
ter des  Königs  und  mit  der  Vollmacht  des  Magistrates ;  ^)  er 
requirirt  den  Augur  und  legt  ihm,  wenn  er  seinem  Befehle 
nicht  gehorcht,  eine  multa  auf;  3)  man  kann  ebenso  von  ihm 
sagen,  dass  er  inaugurirt,  weil  er  die  spectio  hat,  als  man  es 
von  dem  Augur  sagt,  der  die  Auspicien  in  seinem  Auftrage 
vollzieht.^)  Abweichungen  von  dieser  Regel  gehören  der  Kaiser- 
zeit an,  in  welcher  allerdings  nicht  der  Pontifex,  sondern  der 
magister  collegii  die  Inauguration  vornimmt^)  und  auch  die  In- 
auguration selbst  nur  noch  eine  feierliche  Einführung  in  das 
Ami,  nicht  eine  Befragung  der  Götter  durch  Auspicien  zu  be- 
deuten scheint.  Bei  den  Arvalen  wenigstens  wird  im  zweiten 
Jahrhundert  das  neu  eintretende  Mitglied  von  dem  Vorsteher  des 
GoUegiums  durch  ein  Gebet  geweiht  und  sofort  in  das  Amt  ein- 
geführt [ad  Sacra  vocatur),^)  tu  allen  Zeiten  endlich  war  die 
Aufnahme  eines  Priesters  in  ein  Collegium  mit  einem  Festmahle 
verbunden ,  das  der  Aufgenommene  ausrichtet ,  und  dessen  über- 
mässiger Luxus  sprüchwörtlich  geworden  ist.*^) 

1)  Am  dentliohsten  ersieht  man  dies  ans  der  Inangiiiration  des  Königs 
^'nma,  Ton  welcher  Liv.  1,  18,  6  sagt:  Aeeitua,  sieut  Romulus  auguratourhe 
^'omdenda  rtgnum  adeptua  t$t,  de  $e  gtiogue  deo$  eonauU  iua$it^  nnd  dann  %  9  die 
Fonael  anführt,  welche  der  Augur  sprach:  JupiUt  paUr,  si  est  fas,  hune  iVu- 
"lom  Pompüiumy  euhu  ego  caput  teneo,  regem  Somae  e««e,  uti  tu  aigfM  nobia 
^<Ha  adtiaraaaia  tnter  eoa  fineay  quoa  feei. 

2)  Liy.  40,  42,  8:  De  rege  aaerifieo  auffieiendo  m  locum  Cn.  Corrulii  Do- 
'^fteitae  eontentio  hUer  C.  Serviliium  pontifteem  maxinwm  fuit  et  L,  Comelium 
^^^^UUfeUam,  Ilvirwn  navalem,  quem  ut  (nauguraret  pontifex^  magUtratu  aeae 
^dieare  iubebat.  S.  Monmisen  Staatsrecht  U^  S.  32. 

3)  Festus  p.  343b  6  a.  v.  Satumo, 

4)  Die  Ton  H.  Oldenberg  De  inauguratione  aaeerdotum  Born,  in  Comm,  phÜ. 
^  iofi.  Mommaeni  S.  159  gegen  diese  S&tze  erhobenen  Bedenken  halte  ich  für 
^gerechtfertigt.  Wie  Livius  sagt  pontifex  inaugurat  regem  ^  so  sagt  Atejus  Ga- 
pito  bei  OelL  4,  6,  10:  pontifex  max.  inaugurat  feriaa  praeeidaneaa ,  und  die 
SteUe  des  Maciob.  3,  13,  11  lässt  deutlich  erkennen,  dass  bei  dem  Mahle  des 
f^ot^n  Lentulus  der  augur  nur  als  Gast,  nicht  als  Hauptperson  bei  der  Inau- 
P>ntion  zugegen  ist. 

5)  Capitolin.  v,  M.  Ant,  ph.  4,  4. 

6)  Henzen  Acta  fr,  Arv,  S.  155  und  die  Formel  der  precatio  das.  S.  154. 

7)  Sowohl  die  Schmause  der  Collegia  überhaupt,  als  besonders  die  Antritts- 
|€bxiiiiiie  sind  yerrufen.  Yaxro  de  r.  r.  3,  2,  16:  coüegiorum  eenae,  quae  tune 
^%iiieraitfe«  exeandefaeiehant  annonam  maeelli,  Seneoa  ep.  95,  41:  Quid  eat 
^^'^  sumptuoaa  flagitioaiua  et  equeatrem  cenaum  conaumente  ?  —  et  totiena  Urnen 
^ertio  adiUaUa  cenae  frugaliaaimia  viria  conatiterunt,  Ueber  die  aditialia  eena 
^  Augur  Hortensius  s.  Plin.  n.  A.  10,  45;  Tgl.  die  aditiaUa  epuiae  Plln.  n.  h, 
^1   58.  Eine  eena  auguralia  erwähnt  Cic.  epiat.  7,  26,  2;  die  dapea  ponUfieum 


—     232     — 

Eiaridbtung         UebcF  die  Einrichtung  der  CoUegien  haben  wir  eine  wenjo 
couegicn.  ^^^q]^  nicht  ausreichende,    so  doch  wichtige  Quelle  in  den  uxm^ 
fragmentarisch  erhaltenen  Verzeichnissen  und  Acten  derselberft' 
Es  sind  dies   ein  Bruchstttck  der  f(isti  augurum  aus  den  Jahr&:>i 
666  =  88  y.  Chr.  bis  7  n.  Chr.  ,^)  sieben  Fragmente  von  fas^ 
der  Salii  Palatini  (170—202  n.  Chr.), 2)  die  Acta  fratrum  Arve^- 
lium,    fünf  Stücke  von  fasH  der  Sodales  Augustales  Glaudiafc- 
les,^)    ein   wahrscheinlich   auf  die  Sodales  Antoniniani  bezttS" 
liches     Fastenfragment  ^}      und    mehrere     Verzeichnisse    nie 
l)estimmbarer  Collegia,  namentlich  das  eines  grossen  CoUegiums 
welches  sich  in  der  aedes  lovis  Proptignatoris  versammelte  um. 
möglicher  Weise  das  der  Flaviales  Titiales  ist.^)     Zu  bemerke 
ist  in  einigen  dieser  Listen   die  Einrichtung,    dass  das  Coli 
gium  in  so  viel  Deourien  getheilt  wird,   als  es  Personen  ha^T^ 
so  dass  für  jede  Stelle  oder  Decurie  die  Personen ,  die  sie  nacb — 
einander  bekleidet  haben,  aufgeführt  werden ,<^)   während  soixsi 
die  Decuria   als   eine  Abtheilung   des   CoUegiums   ursprüngliclx 
von  zehn,   häufig  aber  auch  von  mehr,   z.  B.  20  oder  30  Per — 

cnmniatioii  soueu,  erscheint.^    Die  sonstigen  Notizen,  welche  wir  ttber  die 
Priester-    Porsoneu  haben,    von  denen  die  Priesterthümer  verwaltet  wur- 
den,^)   lassen  übrigens    erkennen,    dass  schon  in  der  Zeit  der 

MartUl.  12,  48,  12.  Hont  od.  2,  14,  28.  PUn.  n.  h.  28,  27:  ponüfiei  ms  f  1 
(lies  diei$)  cau$a  epulanti,  welcher  Ausdruck  noch  keine  befriedinende  Erkliraiif  f^ 
hat,  aber  doch  zu  bedeuten  scheint  „aus  einer  amtlichen  Veranlassung".  Eine  l«f 
solche  eena  poniifieii  bei  dem  Amtsanstritte  des  Flamen  Martlalis  Lentnlu  be-  l** 
schreibt  ausführlich  Macioblns  3,  13,  10  ff.  üeber  die  cenae  der  Arvales  s.  nn-  |5f 
ten.  Besonders  waren  [aber  die  eenae  Baliare»  sprüch wörtlich :  Cic.  ad  AU.  5, 
9,  1:  epulati  $aUarem  in  modum^  S.  Festus  p.  329«  8.  Horat.  od,  1,  37,  2. 
Sueton.  Claud.  33.  Apnlejus  metam,  4,  22 ;  7,  10.  Ausoniua  epist.  9,  13.  Sym- 
machus  ep.  1,  23.  TertulHan.  apolog,  39. 

1)  C.  J.  L.  VI  1976. 

2)  C.  /.  L.  VI  1977—1983.  Borghesl  Oeuvres  IV  S.  610  ff. 

3)  C.  /.  L.  VI  1984  —  1988.  Dessau  Ephem,  epigr,  Ul  S.  74  f. 

4)  C.  i.  L.  VI  2001.  Borghesl  Oeuvres  III  S.  391  ff.  (Das  Verzelchnlsi  der 
Pontlflces  von  Sutrlum  bei  Gruter  p.  302,  1  ist  gefälscht;  s.  CLL,  VI  1*,  9.) 

5)  C.  i.  L.  VI  2004—2009. 

6)  Diese  Einrichtung  findet  sich  bei  den  auoures  (C.  /.  L.  VI  1976)  und 
den  sodaUs  Augusiales  ClaudiaUs  (C.  /.  L.  VI  1984). 

7)  8.  Mommsen  De  coli,  S.  57.  Die  Normalzahl  hat  z.  B.  die  famiUa  gla' 
diatoria  des  Commodus,  C.  /.  L,  VI  631,  welche  in  4  Decurien  zu  zehn  Pex80- 
neu  zerfallt 

8)  In  der  sehr  verdienstlichen  Abhandlung  von  C.  Bardt  Die  PriesUr  der 
vier  grossen  CoUegien  aus  ronäseh^repubUkaniseher  Zeit ,  Progr.  des  K.  Wilhelmt- 
Gymnasiums.    Berlin  1871,    ist  dies  Material   zuerst  yerwerthet  worden;   die       1,^ 
Fortsetzung  der  Untersuchung  aber  ist  dringend  wünschenswerth.  1^ 
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Bepublik  Gumulationen  der  verschiedensten  Sacerdotien  üblich 
varen;!)    nicht  nur  in  mehrere  der  grossen  CoIIegien  trat  ein 
and  derselbe  Mann  ein,^  die  Kaiser  gewöhnlich  in  alle,^]  son- 
dern auch  die  verschiedenen  sodalitates  waren  den  Inhabern  an- 
derer PriesterthUmer   zugänglich ;  ^)    selbst   die    Flamines ,    die 


i)  Vgl.  Meicklin  üeber  dU  Anordnung  und  EintheiUmg  des  römischen  Prie- 
sUrihum»  8.  333.  Bardt  a.  o.  O.  S.  38.  (Dessau  Ephem.  epigr.  III  S.  208  f. 
Letzterer  hebt  mit  Recht  henror,  dass  die  Vereinigung  Ton  zweien  der  vier 
grossen  PriesterthUmer,  die  in  repnbllkanischer  Zeit  selten  Torkommt  (s.  folg. 
Amn.),  in  den  ersten  beiden  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit  bei  Privatleuten  sich 
nicht  findet,  wahrend  man  es  bereits  mit  den  aodaUi  AugustdUs  minder  streng 
nimmt.     S.  auch  Mommsen  Staatsrecht  IP  S.  1047,  3.) 

2)  Q.  Fabius  Maximus  war  Pontlfex  und  Augur  (s.  sein  elogium  C.  i.  L. 
I  p.  288.  Liv.  23,  21,  7;  30,  26,  10.  Val.  Max.  8,  13,  3),  so  auch  T.  OtacUius 
Crauus  (Liv.  27,  6,  15,  wo  indessen  die  handschriftliche  Ueberlieferung  unsicher 
ist;  Bardt  a.  a.  O,  S.  19),  Caesar  (Gio.  epist.  13,  68,  2.  Dio  Cass.  42,  61.  Dru- 
niAiin  ra  S.  137.  166.  Eckhel  D.  N.  VI  S.  17);  C.  Octavius  Sabinus  cos.  214 
&.  Chr.  (Mommsen  Ephem.  ep.  I  S.  130).  C.  Servilius  Geminus  ist  pontifex 
VMcrimtM  und  deeemvir  saerorum  (Liy,  iO,  42,  11),  (ebenso  aus  späterer  Zeit 
Beispiele  C.  I.  L.  VI  1698.  1741  f.),  wahrend  im  4.  Jahrh.  Q.  Clodius  Flavia- 
nus  pontifex,  XVvir  und  noch  ausserdem  Vllvir  epulonum  und  pontifex  Dei 
Solii  heisst  (C.  L  L,  VI  601 ;  (das  Gleiche  gilt  von  Alfenius  Cejonius  Julianus 
C-  I,  L,  VI  1675}).  In  gleicher  Weise  linden  sich  in  einer  Person  vereinigt 
^e  Würde  des  augw  und  Xvir  s.  f,  (Liv.  29,  38,  7),  des  fetiaUs  und  XVvir 
(C.  /.  L.  X  6658),  des  feUalis  und  pontifex  (C.  i.  L.  V  4329),  des  augw  und 
«wrto  rnoxmitM  (C.  /.  L.  X  3853);  (augw  und  ewio  C.  /.  L,  VI  1578;  augur  und 
f^tialiM  Ephem.  epigr.  IV  830).  Aus  den  Verzeichnissen  der  saUi  Pcdatini 
^  i.  L.  VI  1977  fr.  ergiebt  sich ,  dass  im  zweiten  Jahrhundert  nach  Chr.  dor- 
nige Salier,  welcher  flamen  (1978),  augur  (1982,  10)  oder  ponUfex  (1982, 
^-  6)  wurde,  aus  dem  OoUegium  der  Salier  austreten  durfte,  allein  nothwendig 
yv  der  Austritt  weder  in  der  Zeit  der  Bepublik  noch  in  der  Kaiserzeit 
^Ppius  Claudius  Pulcher  war  Augur  (Cic.  de  div.  1,  47,  106;  2,  35,  75; 
^'^.  77,  267)  und  bis  zu  seinem  Alter  Salier  (Macrob.  3,  14,  14) ;  P.  Cor- 
?«Iiiu  Sdpio,  Sohn  des  Uteron  Afiricanus,  Salier  (C.  i.  JL.  I  33  und  dazu 
^onuDsen  p.  19)  und  Augur  (Liv.  40,  42) ;  M.  Coccejus  Nervs,  der  nachherige 
^^laer,  saUus  Palatinus,  augur  und  sodalis  AugustaUs  (Henzen  5435);  L.  £g- 
f^  Ambibulus  eos.  126  salius  Coüinus  und  flamen  Claudiaiis  (C.  /.  L.  IX 
*«23).  (P.  Goelius  Balbinus  eos.  137  ist  saUus  Coüinus  und  flamen  Ulpianus 
^'  i.  L.  VI  1577;  Vereinigung  der  Würden  des  Pontifex  und  salius  Palatinus 
^*  J.L.  VI  1339,  salius  CoUinus  VI  1422;  des  salius  Palatinus  und  septemvir 
^f^'ionttm  VI  1553.)  3)  S.  222. 

p      i)  Unter  den  fratres  Arvales  ist  L.  Calpumius  Plso  pontifex^  Paullus  Fabius 

^^leus  eos.  34  pontifex  und  sodalis  Augustalis,  P.  Metilius  Secundus  pontifex, 

^-   Cornelius  Lentulus  augur,  L.  Caninius  Gallus  XVvif  saeris  faciundis  (s. 

^exixen  im  Index  nominum)',   unter  den  sodales  Augusiäles  findet  sich  Eprius 

**^c«llus,  der  zugleich  augur  und  ewio  maximus  (C.  /.  L.  X  3853),  L.  Puni- 

*^*^iius,   der  VJIvir  epulonum  (Henzen  5432),  L.  Volusius  Satuminus,    der 

f^leleh  augur  und  sodalis   TUius  ist   (C.  I.  L.  IH  2974.   2975),   unter  den 

*^^^'<'Us  Flaviales  bekleidet  L.  Aemillus   Carus  zugleich  das  Amt  eines  XVvir 

••  A   C.  /.  L.  VI  1333.    (M.  Pontius  Sabinus   eos.  163   n.    Chr.  ist  Pontifex, 

•^**»Ü«  Antoninianus  Verianus  und  feUalis  C.  I.  L.  VI  1497,  C.  SalUus  Aristae- 

^^^  sodalis  Augustalis  und   septemvir  epulonum   C.  /.  L.  VI  1511.  1512;  M. 
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ursprünglich,  wie  von  politischen  Aemtem,  so  von  andern 
cerdotien  ausgeschlossen  gewesen  sein  müssen,    scheinen  hei 
nach  auch  andere  Priesterämter  bekleidet  zu  haben. ^) 


AnÜas    Lupas   augur  and  BodalU   Titiw   C.  J.  L,  YI  1343.    Andre  Beiipl. 
bei  Dessau   Ephem,  epigr,  III  S.  209,  1.) 

1)  P.  Cornelius  SnlU  Rafas  war  flamm  DialU  (GeU.  1,  12,  16)  and  M 
s.  /.  (Msciob.  1,  17,  27). 


Die  einzelnen  Friesterthümer. 


Das  CoUegimn  der  Pontiflees  und  die  mit  demselben 
Terbundenen  Priesterämter. 

1.    Die  Pontifloes. 
Das    Collegium. 

Die  ausgedehnte  Wirksamkeit  der  Pontifices,  von  welchre 

folgende  Abschnitt  handelt,^)    datirt  erst  von  dem  Beginne 

Republik ,   mit  welcher  die  oberste  Leitung  der  Sacralver- 

Itung  von  dem  Könige  auf  den  Pontifex  maximus  überging; 

Iche  Stellung  dagegen  unter  den  Königen  die  Pontifices  ein- 

unen ,  ist ,  wie  die  Geschichte  der  Königszeit  tiberhaupt,  dun- 

und  unsicher.    Was  zuerst  den  Namen  betrifil,^)  so  ist  die  Der  Nun«. 

4lterthum  vorherrschende,   sich  von  selbst  darbietende  Ab- 

S.  Jae.  GutheriiiB  De  veUri  iure  pontifieio  urbU  Ronute  Uhri  IV  in  Graevii 

y  S.  1 — 224.    I.  A.  Boslns  De  pontiflee  maximo  Bomae  veUrie  in 

TKeeaurui  V  S.  225—268  (and  De  poniifieaiu  maximo  imperaiorum  BO" 

ebenda  S.  269 — 312).     Hueümann  Itu  pontifleiMim  der  Römer.    Bonn 

.  Ambiosch  Shidien  und  Andeutungen  fm  Oebiet  des  alirömuehen  Bo^ 

CuUui.  I.  Bieslan  1839.    Dezselbe  Quaeetionum  pontifiealium  prooe- 

)tlaa  1847;  eaput  primum  1848;  aUerum  1860;   tertium  1861.   Roeper 

vum  pontifiealium  primtUae.  Gedani  1848.   Bein  in  Panly*«  Bealeney- 

l.  y  S.  1884  if.   Bnbino  De  augurum  et  ponUficum  numero.  Marbnxg 

Lbbert   CommentaÜonei  pontifleaUi.   Berlin  1859.     Bardt  Die  Prieeter 

Coüegien  aua  römUeh-^q^likanieeker  Zeit.    BexUn  1871.     A. 

Bleicq  Le»  ponUfiee*  de  Vaneienine  Bome,   Paris  1871.     Lange  Bom. 

S.  dibit.    (C.  Schwede   De  ponUfieum  collegü  ponitifieieque  maximi 

poiutaXe,    Leipz.  1875.    Madyig  Die  Veffaeeung  und  Yerwaltyng 

StaaUe  II  S.  612ir. ,    der  auch  für  die  übrigen  Priesterthümer 

ken  ist.    Ohne  Werth  ist  J.  Picon  Organitailon  et  eompitenee  du 

ifee,    Angers  1883.) 

Vermathungen  über  den  Namen  erörtert  ansfübrUoh  Roeper  a,  a,  0, 
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leituDg  desselben  von  pontem  facere ,  wonach  die  pontifices  Brü- 
ckenbauer sind,  welchen  insbesondere  der  Bau  des  pons  svb- 
licius  oblag, ^)  von  den  meisten  der  neueren  Forscher  adoptirt 
worden.^)  Der  pons  sublicius  war  nun  allerdings  eine  heilige 
Brücke  (lepa  Yi<popa) ,'}  sie  war  ganz  von  Holz,  ohne  Eisen,  ge- 
baut^) und  wurde  so  bis  in  die  späte  Zeit  offenbar  aus  religiö- 
sen Rücksichten  erhalten ;  ^)  es  wurden  nicht  allein  auf  ihr  Opfer  -«^ 

vollzogen,  sondern  sie  war  auch  der  Weg  zu  den  heiligen  Or 

ten,   welche  jenseits  des  Tiber  lagen;    sie  abzubrechen  wäre^^ 

ein  unglückbedeutendes  Unternehmen  gewesen;^)    ihre  ZersU) 

rung  durch  den  Fluss  war  ein  prodigium.  ^j  So  sehr  es  aber  ii 
der  Ordnung  ist,   dass  die  hölzerne  Brücke,    wie  alle  heilige* 

1)  Varro  d«  Z.  {.  5,  83:    ego  a  fonU   aihitfor:    nam   ab   Ida  mähUäut 
faetm  primum   ut   reMtUultu  taeptj   quam  in  eo  sacra  et  ÜU  et  ei»  Tiberim  _ 
medioeri  Htu  fiant.    Dionys.  2,  73.     Plat.  Nxmi.  9.     Serr.   ad  Aen,   2,  16^   / 
quidam  pontifieet  a  ponie  iuhUeio,    qui  primtM    Tybri  imposOus  e$t,  appdl<rM,t^^ 
tradunt,    »icut  »aUorum  earmina  loquurUur.    Snidas   s.  t.  IIovtC^iS,    vol.  2»    q 
p.  360  B.    Dionysios  macht  dabei  den  Anachronisinna ,    das«  er  die  Pontifloe« 
wegen  des  Banet  der  Brücke  Ton  Nnma  einsetzen  (2,  73),  die  Brücke  aber  erst 
fiel  später  nntez  Anons  Mardns  banen  Usst  (3,  46.     Vgl.  Fiat  iVtim.  9.    Liv. 
1,  33,  6.    Flor.  1,  4);  Indessen  ist  anf  diese  ehionologischen  Bestimmimgeo 
nichts  zn  geben. 

2)  Rnbino  UrUersueh.  I  S.  215.  Hnschke  Verf.  de»  8erv,  TuUiu»  S.  68, 
Ancb  Mommsen  In  den  Berichten  der  »ach»,  Oe».  der  Wim.  Pbil.  Hlst.  Cl.  1860 
S.  323  ist  dieser  Ansicht  und  erklärt  Rom.  Oe»eh.  I  S.  170  die  Pontiflces  fSr 
Ingenieure,  die  das  Geheimniss  der  Maasse  nnd  Zahlen  yerstanden.  Nenerdings 
begründet  diese  Erklärung  des  Namens  ausführlich  Jordan  Topogr,  IIS.  397  f. 

3)  Dlonys.  1,  38;  3,  4Ö. 

4)  Plut.  Num,  9.  Dlonys.  3,  4Ö;   (5,  24;)  9,  68.    PUn.  n.  Ä.  36,  100.  . 
Dass  man  den  Gebrauch  des  Eisens  bei  gewissen  helligen  Handlungen  Termied, 
zeigt  Roeper  a.  a.  0.  S.  7,  13.    Die  Arvalen  müssen  Jedesmal,   wenn  sie  ein 
eisernes  Werkzeug  in  ihrem  Haine  brauchen,  hinterher  ein  piandwn  ansteUen 
(Henzen   Acta  fr,  Aro.   S.  22:   128  ff. ;    132)   und   In  dem  Tempel^esetz  Ton 
Furfo  (0.  /.  L.  I  603  (b  IX  3513))  wird  es  besonders  gestattet,  bei  dem  Bsa 
des  Tempels  ferro  oeti.    Gewisse  Priester  bedienen  sieh  überhaupt  nur  kupfe^ 
ner  Messer.     Serv.  ad  Aen,  1 ,  448 :    Flamen  DiaU»  aerei»  etdiri»  iondebatur. 
Macrob.  5,  19,  13 :  f  Carmini  eurio8i»»imi  et  docti  verha  ponam,  giii  In  Ubro  di  J 
lUüia  »ecündo  »ie  ait:  Priu»  itaque  et  Tu»eo»  aeneo  vomete  uU  cum  ccndereiitm\ 
urbe»  »olito»,   in  Tagetici»  eorum  »acri»  inoenio  et  in  Sabini»  ex  aere  euUroi,^ 
quibu»  »acerdote»  tonderentur.    Lydus  demen».  1,  31.    Lasaulx  Studien  de»  cl 
8i»chen  AUerthum»  S.  117  f.    Vgl.  Lobeck  Aglaoph.  S.  686.  896.     (Helbig 
Jtaliker  in  der  Poebene  S.  80f.,  der  mit  Becht  den  Grund  für  all  diese  Bit 
vorsohriften  darin  sieht,  dass  zur  Zelt  ihrer  Flxlrung  der  Gebrauch  des 
noch  unbekannt  war.) 

ö)  Becker  Topogr,  S.  694.    (Jordan  a.  a.  O.  S.  396.) 

6)  Plat.  Num.  9 :  o6  ^^^P  ^eh^itöv  dXX  *  lirdparov  ii^tto^ön  '  Poop^aCou; 
xatdXyoiv  Tfjc  JuXIvtjc  Y6»i5poc.  Dlonys.  9,  68:  -^v  5'  Iv  T«j)  t6tc  XP^*^*?  C^ 
463J  [A(a  ^Aöcppaxtoc,  t^v  IXuov  is  toIc  itoX^fjioic.  Vielleicht  lag  darij 
religiOy  dass  die  Zerstörung  der  Brücke  Krieg  bedeutete, 

7)  Dio  Cass.  37,  58;  50,  8;  63,  33;  66,  22.    Tac  hi»t.  1,  86. 
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Orte ,  unter  Aufsicht  der  Pontifices  stand ,  so  zweifelhaft  scheint 

es  mir,  den  ursprünglichen  Beruf  der  Pontifices  in  den  Bau  der 

Brücke  zu  setzen.    Wie  erklärt  man,  dass  diese  Brückenbauer 

sich  zum  ersten  Bange  unter  allen  römischen  Priestern  erhoben? 

dskss  sie  in  andern  Städten  Latiums,  in  Praeneste,^)  LanuYium,^] 

AXba')   und  hernach   in   ganz  Italien^)  vorkommen?  dass  es  in 

Ostia  einen  pontifex  Volcani  et  aedium  scurarum  gab,^)  endlich, 

dskss  der  Pontifex   maximus   Q.  Mucius   Scaevola,    der  grösste 

K^^nner  des  ius  divinum,^)  dem  sein  eigenes  Amt  doch  bekannt 

s^ia  musste,    diese   Ableitung    verwerfend,    zu  einer  andern, 

sprachlich  freilich  unzweifelhaft  falschen ,   aber  den  Begriff  des 

F*r-iesterthums  richtig  charakterisirenden  Erklärung  schritt,   in- 

d^in  er  die  Pontifices  von  posse  und  facere  herleitete    und  als 

pox^lfcw,')  d.  h.  qui  potestatem  habent  faciendi  i.  e.  sacrificandi 

iixterpretirte?  Andere  zogen  es  vor,    die  erste  Erklärung  so  zu 

naodificiren,   dass  sie  nicht  das  facere  pontem,   sondern  das  fa- 

1)  Serr.  ad  Am.  7,  678.  2)  C.  /.  L.  IX  4206-4208.  4399. 

3)  C.  /.  L.  VI  2161.  2168.  (1460). 

4)  In  Unteritalien  u.  a.  in  AecUnum  C.  /.  L,  IX  1167.  1143;   Aquinom 

^.   J.  L.  X  5392.  8241 ;   Beneventum  IX  1667.  1729 ;   Oereatae  X  5783 ;   Cor- 

ixU^nm  IX  3160.  3169.  3177 ;    Lignres  Baeblani  IX  1465 ;    Luoeria  IX  803 ; 

J^ola  X  1281;  Paestum  X  479;  Pompeji  X  788.  789.  791.  851.  869;  Potentia 

^    137;  Sora  X  5713.  5716;   Teanum  Sldlcinum  X  4789.  4790;    Venaftnm  X 

^^60-4862;  Vennsia  IX  436.  441.  652.    (Die  Liste  läast  sieh  mit  Hufe  der 

li^^ioet  des  C.  i.  L.  IX.  X  leicht  verdoppeln.)    Diese  und  die  vielen  andern 

*^1^  TerscMedenartigen  Priesterthümer ,    welche  in  der  Kaiserzeit  unter  dem 

^aanen  pofniifex  vorkommen ,   beweisen  wenigstens  soviel ,  dass  der  Brückenbau 

*^    kein  integrirender  Theil   der  Functionen  der  Pontlfloes  angesehen  wurde. 

(1^«  Beweiskraft  dieser  Zeugnisse  und  überhaupt  alle  Vorbedingungen  für  die 

^^ntang  des  Namens  hangen  von  der  Entscheidung  der  Frage  ab,   ob  wir  in 

^^n^  pofit(/!ees   eine  allgemein  italische  oder  eine  spedeU  römische  Institution 

'^   sehen  haben,  die  erst  von  Rom  aus  in  den  übrigen  italischen  Gemeinwesen 

^^g>og  gefunden  hat     Diese  Untersuchung,  deren  Nothwendigkeit  mit  Recht 

''ozi  Benzen  und  De  Bossl  Bvll.  d.  Inst.  1884  S.  8  hervorgehoben  wird,   kann 

jj^^v  mit  £rfo]g  erst  angestellt  werden,  wenn  für  ganz  Italien  das  inschriftliche 

'^^teiial  gesammelt  vorliegen  wird.)  , 

5)  OreUi  2154.  6029    {=  C.  /.  L.  XIV  72.  352). 

6)  VellejUB  2,  26  nennt    ihn   dtvmi   humaniqat  turU  auctor  eeUherrimw^ 
*  Ö.  Cic.  de  Itg,  2,  19,  47. 

7)  Varro  de  {.  l.  5,  83 :  Pontifieti ,  ut  Scaevola  Quiniue  pontufex  maxumuB 
^^^^y  o  poeee  et  facere  ut  potificiu  (facere  heisst  opfern.  Macrob.  3,  2,  l5. 
'^^läni  Ätti  S.  147.  151).  Lucan.  1,  595:  Pontt/ic«,  tacri  quibtu  est  ptrmUea 
f^*ert<M.  Lydus  de  mens.  3,  21:  toöto  fä.^  OTjfxalvst  tö  itovri^pej,  drzh  toü 
j^*^^9Toü  ht  £pY^u.  Dass  diese  Ableitang  aller  sprachlichen  Analogie  wider- 
*^^ltet,  erweist  Roeper  a.  a.  0.  S.  34;  dennoch  hat  das  Wort  pontifieiwn  bei 
*Kteni  Schilf tstellem,  namentlich  im  Codex  Theod.  die  Bedeutung  poteatas.  Von 
?^^  Stellen,  die  man  bei  Roeper  a.  a,  0.  S.  35  findet,  ist  die  älteste  Gellius  1, 

^r  3 :  cuiue  id  rugoUum  pofhtifichanque  e$$et. 
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cere  in  ;7onte,  das  Opfern  auf  der  Brücke,  als  Grund  der  Be- 
nennung annahmen,^)  oder  das  Pontifieat  aus  Griechenland  her- 
zuleiten ;  2]  ich  selbst  bin  noch  der  Ansicht ,  dass  dem  Wort« 
ein  aus  dem  Bewusstsein  des  römischen  Volkes  vOUig  entschwun- 
dener Stamm  zu  Grunde  liegt.')  Es  ist  die  Sanskritwurzel  pu, 
wovon  punämi,  »ich  reinige  oder  sühne a  (part.  praes.  act.  pu- 
nant).^)  Sie  findet  sich  in  purm,  punire,  poena,  zu  welcher 
Formen  pont  sich  verhält  wie  zu  muruSj  muntre,  moenia  die 
Form  mons,  und  zu  fundo  die  Form  fans.  Dass  die  Pontifices 
nicht,  wie  die  übrigen  Priester ,  einem  einzelnen  Gotte  dienen,^] 

i)  Plnt.  Nwn,  9. 

2)  Zoslmui  4,  36:  ^  toTc  xtezä  t9jv  'PdbfAYjv  Upaxixou  TiXeotv  Icpeoov  oi 
irovcl^txcc  tA  icpäüTGu  ToiSrou«  y'?^P^^<>^^  ^"*  *"€  xoXdoetev,  ei  Tup^;  t^v  'EXXdia 
(pcBV^v  1^  7tpo9T2YOp(a  fUTCvej^ÄefT).  To6ti]€  hi  Itu^^ov  rfj«  ditixX^f)aea>c  ü  aWa« 
Totao5e'  tuv  dvdpdbncuv  o^^^tcid  t^v  hiä  twv  dYaXp.diTCDV  dirtorauivosv  xifi.'fiv,  ^ 
8eooaX(qc  Trp&rov  i^pnoupf^^Y)  ^eöv  Ee(x7]Xa*  Wmv  ie  oöx  ovmv  —  to  tS% 
^&v  IxTUTTc^pLoxa  t{  xaTot  t6v  Ilijvet^  T^?^P?  xaftl&puoov,  touc  iepaodat  toi( 
^eotc  XaYÖvrac  ix  Tf)c  np<ik7K  xa9t5p6oea>c  ^e^upatouc  i^ovofAjdloavTcc  *  Toiirc 
icapaXaßovrec  d^*  'EXXifjvajv  ro{Aatot  to6c  itpdbnjv  t^v  irap'  aOToTc  UpaTW^i^ 
l^ovrac'  xd^tv  irovrl^ixac  Trpoor^f  6pcuoav.     Lydus  d«  mena,  3,  21. 

3)  £b  fehlt  Indessen  nicht  an  andern  Yermuthnngen.  GöttUng  Oe$eh.  d. 
Rom,  StaaUverf,  S.  173  leitet  das  Wort  von  pompa  ah,  also  pompific€$;  Pfund 
AltUaliiehe  BedUtaUerthümer  S.  209  von  dem  jetzt  flherhanpt  sweifelhaft  gt- 
wordenen  oskischen  pomtU  (fünf),  also  quinquificea;  Knhn  in  ZeUsehr,  /*.  vgl. 
Sprachf,  lY  (1855)  S.  73  ff.  Ton  poiu  in  einer  neuen  Bedeutung  „Pfad ,  Steg^, 
und  dieser  Ansicht  folgt  Lange  Rom.  AUerth.  P  S.  271 ;  (s.  auch  Frobde  in 
Bezzenbergef  s  Beiträgen  YII  S.  125.)  Dass  indessen  die  Pontiflces  ausser  dem 
poiM  Bübliehi»  irgend  welche  Wege  in  Ordnung  zu  halten  hatten,  wird  nirgend! 
überliefert.  (Eine  neue  Erklärung  des  Namens  ist  von  Heibig  BuU,  deW  Inst. 
1884  S.  7  f.  aufgestellt  worden :  indem  er  an  der  Ableitung  von  pontem  faeert 
festhält,  versteht  er  unter  pon$  die  Pfahlconstructionen,  auf  denen  die  ältesten 
Niederlassungen  der  Italiker  auf  der  Halbinsel  angelegt  waren  (s.  Heibig  Du 
ItaUker  in  der  Poebene  S.  11  if.),  80  dass  die  pontifice$  die  Leiter  bei  der  Anlage 
der  ältesten  Niederlassungen  gewesen  wären.) 

4)  S.  £.  Foerstemann  bei  Roeper  a.  a.  O.  S.  33.  Schon  Doederldn  Synon, 
VI  8.  276  kam  auf  diese  Wurzel,  ohne  indess  seine  Annahme  weiter  zu  be- 
gründen. (Die  Ableitung  ist  etymologisch  höchst  bedenklich  und  die  von  pont 
(wobei  zunächst  die  ursprüngliche  Bedeutung  dieses  Wortes  dahingestellt  bleiben 
mag)  die  einzig  mögliche.) 

5)  Ich  habe  in  der  ersten  Bearbeitung  dieses  Bandes  auf  Grund  der  oben 
S.  25.  220  behandelten  Stelle  des  Festus  p.  185^  mit  Ambrosch  angenommen, 
dass  ursprünglich  auch  den  Pontiflces  ein  besonderer  Cult,  nämlich  der  dei 
Yesta  zugewiesen  war,  und  ich  glaube  noch,  dass  der  Yerfasser  dieser  Stell« 
wenigstens  den  pontifex  maxhnua  einen  Priester  der  Yesta  nennt,  ebenso  wi< 
seit  Aurelian  alle  pontiflces  den  Titel  pontiflces  Vestae  annahmen.  Allein  des- 
halb waren  die  Pontiflces  noch  nicht  Priester  einer  einzelnen  Gottheit,  wie  di( 
Flamines,  denn  den  spedellen  Dienst  versahen  die  Yestalinnen,  und  dem  pon 
tifex  maximus  lag  nur  die  Oberaufsicht  ob.  Sehr  klar  sagt  von  diesem  Yer 
bältniss  Cicero  de  leg.  2,  8,  20 :  Divisque  sacerdotes ,  omnihus  ploeres ,  singM 
tinguU  sunto  (so  hat  die  verderbte  Ueberlieferung  divisque  aliia  sacerdotes^  omni 
hus  pontiflces,   singuUs  flamines  sunto  aufs  wahrscheinlichste  Relfferscheld  2V 
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sondern  allen  Göttern  zu  opfern  berechtigt  sind,  erklärt  sich 
^m  einfachsten ,  wenn  sie  von  Anfang  an  sowohl  die  regelmäs- 
sigen als  die  ausserordentlichen  Sühnungen  zu  übernehmen  be- 
stimmt waren.  Von  den  ersteren  haben  wir  bereits  das  Argeer- 
Opfer  erwähnt  (S.  490  ff.),  welches  jedenfalls  zu  den  ältesten 
Functionen  des  Collegiums  gehörte;  unter  den  letzteren  ver- 
stehe ich  die  Procuration  der  Prodigien ,  welche  in  jedem  Jahre 
i^ederholentlich  nöthig  wurde  und  eine  sachverständige  Priester- 
schaft  erforderte,  welche  im  Stande  war  erstens  die  Gottheiten 
«mscumitteln ,  welche  versöhnt  werden  mussten,  und  zweitens 
die  Stthnopfer  mit  der  vorgeschriebenen  peinlichen  Genauigkeit 
XU  vollziehen.  Fiel  diese  Aufgabe  den  Pontifices  zu,  so  wird 
begreiflich,  wie  die  Wirksamkeit  des  Collegiums  sich  einerseits 
auf  alle  Gülte  erstrecken,  und  andererseits  im  Laufe  der  Zeit 
zu  der  Bedeutung  entwickeln  konnte,  welche  sich  aus  der  Dar- 
stellung seiner  späteren  Amtsbefugnisse  ergeben  wird. 

Nicht  minder  unsicher  als  die  Namenerklärung  ist  die  ältere 
Geschichte  der  Pontifices.  Es  wird  berichtet,  dass  das  GoUegium  ^^^^^^ 
seinen  Ursprung  dem  Numa  verdankte^]  und  zuerst  aus  fünf 
Mitgliedern  bestand  ;2)  ob  es  aber  von  Anfang  an  einen  eigenen 
Vorsteher  in  dem  Pontifex  maximus  erhielt  oder  nicht,  war 
streitig.   Livius  nimmt  es  an^)  und  ihm  folgen  Spätere,^)  wäh- 


k  Mu$.  XVII  S.  290  f.  nach  Entfemnxig  der  Glosseme  salii  (alii$),  pon- 
C^^be«,  flamimfe$  emendlrt),  virginetque  VeitaUs  in  urbe  custodiunto  ignem  foei 
y^Aliei  Mmpitemum. 

1)  Dionyt.  2,  73.  Gio.  de  or.  3,  19,  73.  Plctt.  Atim.  9.  Floms  1,  2. 
^^  ChTonognph  von  354  bei  Mommsen  S.  645. 

2)  Cic  de  rep.  2,  14,  26 :  Idemque  Pompilhu  et  au9pieii$  maiorihui  inoenti$ 
^  prUUnum  nwnerum  dtio  augurts  addidU  et  $acriB  e  prineipum  numero  fKmii- 
(^  TV^ifuc  praefeeit. 

3)  lAy,  1,  20,  5 :  Pontificem  deinde  Numam  Marehtm  Marei  fiUum  ex  patri" 

^  legit  eique  iocra  omnia  exteripia  exsignataque  attrÜmtty  quibua  hostiis^  quibus 

^icbiu,  ad  qwie  templa  saera  flererU,  atque  unde  in  eos  aumpiua  peeunia  erogaretwr, 

^^^^era  quoque  omnia  publica  privaiaque  »aera  pontifleia  seiUi  tubiecit,   ut  e$$et, 

^  eontUUum  pUibe$  venirelf   ne  quid  divini  iuris  neglegendo  patrioi  ritus  pere- 

Tfi^ctque  adseiteendo  iurbaretur;   nee  eaeUtUa  modo  eaerimoniaty  aed  iuita  quo- 

ftt  funebria  plaeandoBque  manes  ut  idem  pontifex  edoceret,   qi^eque  prodigia 

AAnfoi&fM  aUove  quo  vim  miasa  sutciperentur  atque  eufarentur.     Ebenso  redet 

er  Ton  einem  pontifex  anter  Ancas  Marcins  1,  32,  2;   und  im  Beginne  der 

Bepnblik  2,  2,  2;  2,  27,  5.     Da  er  indessen  4,  4,  2  sagt:  Pontifices,  augures 

Memulo  tegnante  nuUi  erant;  a  Numa  Pompilio  ereati  sunt,  so  scheint  er  den 

pontifex  maximus  zn  Terstehen,  den  er  anch  28,  11,  6  nnd  34,  44,  1  pontifex 

AeoDt.    Den  Titel  pontifex  maximus  brancht  er  zuerst  3,  54,  11. 

4)  Aurel.  Vict.  de  vir,  ÜL  3 :  Numa  pontificem  maximum  ereavit.  Suidas 
g.  T.  Uovxl^tg  Tol.  2,  2  p.  360  B. :   6  (lif  a«  napd  Touatoic  l£pe6; ,  8v  No|Aa( 
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rend  andere  den  König  selbst  als  Vorsteher  des  Collegiums  be — 
zeichnen.  1}  Dass  die  letztere  Annahme  die  richtige  ist,^)  lehi — 
theils  das  Verhältniss  des  Königs  und  später  des  Pontifex  maxi — 
mus  zu  dem  CoUegium,  theils  die  Analogie  der  Augures. 

Die  Geschäfte,  welche  in  der  Zeit  der  Republik  dem  Pontifem 
maximus  obliegen,  verwaltet  vorher  der  König  selbst;^)  er 
die  Wahl  der   Vestalinnen/)    des  Flamen  DialiS;^}    und  wi 
scheinlich  aller  geistlichen  Würdenträger,  <^)  die  Strafgewalt  üb 
die  Priester, 7)  die  Ansetzung  der  Feiertage,^}  die  Aufsicht ttb 
die  sacralen  Pflichten  der  Familien,^)  und  bedient  sich  der  Pox^.. 
tifices  nur  als  eines  consilium;  in  derselben  Weise  ist  derPo^^i. 
tifex   maximus   nicht  ein  gleichberechtigtes  Mitglied  des  Colle^ 
giums,  sondern  der  alleinige  Inhaber  und  Austtber  der  ponti^J 
calen   Gewalt,    dem    das  Collegium   nur   als   berathendes  und 
ausfahrendes  Htüfspersonal  zur  Seite  steht.  ^<))     Von  den  beiden 
Personen ,  welchen  nach  Abschaffung  des  Königthums  die  sacra- 
len Obliegenheiten   des  Königs  tibertragen  und  das  Königshau5 
{regia)  zum  Sitze  tiberwiesen  wurde, i^)  tlbemahm  derRex,  wie 
wir  spater  sehen  werden ,  mit  dem  alten  Namen  nichts  als  die 
regelmässigen  Opferhandlungen  des  Königs ,  während  die  höchste 

6  'Po>u.a(o9V  vofiiodinK  xaTiorr^oev,  iisixa  ßialtp  (>e6(iaTt  ^p6|ievoc  6  B^ßpic  t^ 
npeoßuTaTOV  Zi^^La  eAci[p,ßav6v*  e^^dtc  ^ob  outoc  irp6c  Ttp  irorajicf)  fUiXtxTnplox 
icotT)adfievoc ,  fi.i^  Sta^vat  t^v  i^^upccv,  eiietoe  t6v  icorotfiöv  V)ou^  xal  eur^cTBK 
dNao^^odat  tou  Ce^fi>atoC'  xal  ToCtc  Xe^ofi^vouc  Ilovrlf  ixac  xal  <pXap.tvCouc  toU 
bpeOotv  iic^OT7]oev.     Die  letzten  Worte  auch  s.  t.  Nou(mIc  ▼ol.  2,  1  p.  1009  E. 

1)  Plnt.  Ätim.  9 :  No(iq[  hi  mal  t|^v  toiv  dp}^tep£oiv,  o&c  irovit^txat  xoXovoi, 
oidTa^tv  %ol\  xaTdoraoiv  diroSiSöaoi  xat  ^aotv  aMv  hta  toOtov  t&v  Trp&rov  7(^0- 
vivai.  Zoslmns  4,  36:  toOto  napaXaß^vrec  dop*  'EXX'/jvosv  PeopkaTot  to6c  ^:^mT^'^ 
•rijv  itap'  a^Totc  Uparwc^v  Ij^ovra«  vi^is  Tcovrt^txac  itpoorjY^peuaav,  oU  ou^api^- 

Seta^at  to6c  ßaaiX£ac  Sia  tö  rfj^  d^tac  6iicp^ov  ivopiod^oav  *  xaX  imjt  tqutoq 
opiac  llopkTilXioc  irpeöToc  xal  irdvT£c  iS^c  ol  re  Xe^^pievoi  ^'?}y^C  ^^^  f^' 
ixehouc  ^OxTaßiav6<  xe  a5t6c  xal  ot  fxcr^  dxelvov  t^v  '^PopiaMi'V  Sia^Sd|jievo( 
(iovap^bv.  Serv.  ad  Aen*  3,  80:  maiofum  enim  haee  trat  oofMuetudo,  til  res 
e«0el  eb'am  saeerdoa  vel  ponUfex,     Vnde  hodieque  imper<Uort$  pontificeB  diemm. 

2)  Sie  ist  bereits  Yon  Mercklin  und  ancli  von  mir  in  der  ersten  Besrbeitiing 
begründet  worden.  Wenn  wir  dabei  unter  den  fünf  Mitgliedern  des  Collegitims 
4  Pontiflces  nnd  den  Konig  als  fünften  yerstanden,  so  sind  Jetzt  Gründe  toi- 
banden,  über  diesen  Punkt  anders  zu  artheilen. 

3)  Rnbino  üntermehungen  I  S.  211fr. 

4)  So  Amnlius  in  Alba  (Liy.  1,  3,  11.  Dionys.  1,  76.  Plnt.  Born,  3) 
und  Numa  (Gell.  1,  12,  10.     Plut.  Num.  10.    Liv.  1,  20,  3). 

5}  LiY.  i,  20,  2.  6)  Mommsen  Staatsrecht  II^  S.  23. 

7I  Dionys.  3,  67.     Zonaras  7,  8. 

8)  Die   monatlicTie  Verkündigung   derselben   ging  auf  den   rex  saerifie^u$ 

über.    Varro  de  l.  l.  6,  28.  Serv.  ad  Am,  8,  654.         9)  Rnbino  a.  a.  O.  S.  213. 

10)  Mommsen  StaaUrecht  IP  S.  21  lt.         11)  Mommsen  a.  a.  O.  S.  14.  20. 
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sacrale  Gewalt    auf   den   mit   auspicium  und  imperium  ausge- 
rüsteten Pontifex  maximus  überging.    War  somit  der  Pontifex 
maximus  im  Besitze  derselben  geistlichen  Amtsbefugnisse,  wel- 
che dem  Könige    zugeschrieben   werden,    so    konnte  er  neben 
demselben  nicht  vorhanden  sein,  und  man  ist  berechtigt  anzu- 
nehmen ,   dass  er  erst  mit  dem  Beginne  der  Republik  in  Wirk- 
samkeit trat,   und   dass  bis  dahin  der  König  selbst  ebenso  in 
dem  GoUegium   der  Pontifices  den  Vorsitz  führte,   wie  er  den- 
selben aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in  dem  CoUegium  der  Au- 
gores  übernahm.    Für  die  Augum  nämlich  ist  immer  die  auf 
den  drei   genokratischen  Tribus,    den  Ramnes,   Titienses   und 
Luceres  beruhende  Dreizahl  maassgebend  geblieben;  i)  ihrer  wa- 
ren zuerst  drei^)   und  diese   älteste  Zahl  findet  sich  auch  bei 
Ausführung  von  Colonien;^)   nachher  sind  es  sechs,   im  J.  454 
=  300   vier,    was  Livius   durch  Yacanz  zweier  Stellen  recht- 
fertigt;   durch   die  lex   Ogulnia   des   genannten  Jahres    kamen 
sie   auf  neun^)   und   durch  Sulla  auf  fünfzehn.^)     Wenn    nun 
Cicero  durch  Numa   die  Zahl    der  Augures   von  drei  auf  fünf 
^höhen   lässt  ,^)    so  kann  dies  nur  den  Sinn  haben ,   dass  der 
^önig    selbst   als   der    sechste   zu  rechnen    ist.     Ebenso    aber 
verhalt    es   sich    mit   den   Pontifices.     Die   Dreizahl   findet  sich 
'Q  den  Golonien,^)   welche,   wie  an  einer  andern  Stelle  (Bd:  I 
^-  139)   bemerkt  worden   ist,    die   ältesten   Institute  des  römi- 

i)  LiY.  10,  6,  7:  Qfiemadmodum  pd  quaiiuor  augufwn  nunwrum,  niti 
^'^oru  dtionim,  id  redigi  collegium  potuerity  non  invenio,  cum  inter  augurea  constet 
^''^parem  numerwn  debere  eate,  ut  irta  anUquae  tribus  ^  Ramnes ,  Titienses ,  Lur- 
^^Cf,  sutim  ijuaeque  augurem  habeant  aut^  si  pluribus  sit  opuSj  pari  inter  se 
^"^"nero  saeerdotes  multipUeenL  Es  ist  ein  Irrthnm  von  Rubino  Disp,  de  augurum 
^  ponUficum  mtmero.  Marbnrg  1852,  wenn  er  dies  so  versteht,  dass  für  die 
^M  der  Augnra  der  Satz  numero  deus  impare  gaudet  (Verg.  ed.  8,  76)  ent- 
scheidend sei;  Liyins  sagt  ganz  bestimmt,  dass  die  Zahl  der  Angnm  3,  o  nnd 
1*  nicht  aber  4  betragen  könne,  nnd  dass  dies  seinen  Gmnd  in  den  drei  alten 
'"hns  habe. 

2)  Cie.  de  rep,  2,  9,  16:  (Bomnlns)  ex  singtUis  tribtibus  singülos  cooptavit 
^^Hntres,  Dionys.  2,  22:  ^ti  7:pöc  toÖtoic  Ixa^e  iJidlvTiv  ii  ixätrcq^  «puX-fjc  2va 
^I^Nai  Totc  (cpotc  Ueber  diese  Stelle,  in  welcher  Dionysins  weiterldn  Angnres 
^4  Hamspices  verwechselt,  s.  Mercklin  Cooptation  S.  96. 

.        3)  Lex  eol.  Oenetivae  c.  67:   neve  quis  quem  in  conlegium  augurum  sub- 

^Sfito  cooptato  nisi  tum  cum  minus  tribus  auguribus  ex  eis,   qui  eolon(iae)  0,  I. 

^^1   eruai,     Dass  in  die  Colonie  Capna  zehn  Angum  geschickt  wurden  (Cie. 

^  '.  agr,  2,  35,  96),  ist  wohl  nur  eine  Ausnahme. 

41  Liv.  10,  9,  2.  5)  Liv.  epit.  89.  6)  Cie.  de  rep.  2,  14,  26. 

7j  Lex  eoL  Oenet.  c.  67:    Neve  quis  quem  in  conlegium  ponUficum  kapito 

^^^^^fto  cooptato  nisi  tune  cum  minus  tribus  poniificibQus)  ex  iiSf  qui  e(oZontae) 

^«nelwo«)  sunt,  erunt. 

ytöm.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  16 
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sehen  Staates  lange  conservirt  haben;  fttr  die  Colonie  Capa^ 
wurde  sie  verdoppelt, i)  und  dies  scheint  auch  in  Rom,  \vi^ 
bei   den   Yestalinnen ,  ^j     so    bei   den    Pontifices    stattgefunden 

zu  haben,   so  dass  bei   den  fanf  {Pontifices ,  welche  Cicero  fü 

die  Zeit  des  Numa  angiebt,^]   der  König  als  Vorstand  des  Col 

legiums  nicht  mit  gezählt  ist.    Allerdings  berichtet  Livius,  da^^ 
durch  die  lex  Ogulnia  (454  =  300)  die  Zahl  der  Pontifices  v(v^- 
vier  auf  acht  gebracht  worden  sei,^)    allein  die  Zusammenste^^ 
lung   der   livianischen  Pontificallisten  hat  das  sichere   Result..^ 
ergeben ,   dass  in  der  Zeit  vom  zweiten  punischen  Kriege  l^f  ^ 
zur  Schlacht  bei  Pydna  die  Zahl  der  Stellen   im  PontificalcoII^. 
gium  neun  betrug ,  unter  welchen  vier  patricische  und  fünf  ple- 
bejische waren. ^)  Wenn  diese  Einrichtung ,  wie  es  doch  scheini^ 
auf  die  lex  Ogulnia  zurückgeht,^)  so  muss  in  der  Relation  des 
Livius  über  dies  Gesetz  irgend  ein  Fehler  sein.  Bei  der  letztem 
Vergrösserung  des  Collegiums  wurde  nochmals  die  Dreizahl  zu 
Grunde  gelegt;    denn  durch  Sulla   erhielt  es  45   Mitglieder;^ 
und  dabei  blieb  es  später,    obgleich  Caesar  dem  Collegium  ein 
Mitglied  supra  numerum  hinzufügte  ^j    und   die   Kaiser  dies  in 
beliebiger  Ausdehnung  thaten.^]  Wir  haben  noch  zwei  Yerzeich- 
vencich-  uisse  dcs  CoUogiums  aus  der  Zeit  der  Republik,   von  welchen 
ben.      das    eine   vollständigen  Aufschluss  über   die  Zusammensetzung 
desselben  giebt.     Im  J.  697  =  57  nämlich,   als  dasselbe  über 
das  Haus  des  Cicero  sein  Gutachten  abgab,    bestand  es  aus  45 
Pontifices,  dem  Rex  sacrorum,  den  drei  Flamines, *ö)   von  wel- 

11  Cic.  de  l.  agr,  2,  35,  96. 

2l  S.  den  Abschn.  über  die  VesUlinnen.  3)  Cic.  de  rep.  2,  14,  26. 

4j  LIt.  10,  6,  6:  rogaiionem  ergo  promulgaruntf  ut  cum  quattuor  augwti, 
quaUitor  pontifices  ea  tempeatate  e$$erUt  placeretque  augeri  aaeerdotum  ntimenim, 
quattuor  pontificeay  qufnque  augurea  de  plebe  omnea  adlegererUur,  10,  8,  8 :  911»- 
que  augurum  loea^  quattuor  pontifieum  adieeit.  10,  9,  2 :  pontificea  ereantw  — 
es  folgen  4  Namen  —  ita  octo  pontifieum ,  novem  augurum  numerua  faetrn, 

5)  Baidt  Die  Prieater  der  vier  groaaen  Collegien  S.  32  f. 

6)  (Mommsen  Staatarecht  11^  S.  21  Anm.  1  lässt  die  Möglichkeit  des  Hin- 
znkommens  einer  Stelle  zwischen  354  s»  300  nnd  536  «s  218  offen.) 

7^  Liv.  epit.  89. 

8}  Dio  Cass.  42,  51 :  ha  ^ap  irXeiouc  a^t&v  (seiner  Anhänger)  d[ui^rTjm\, 
orpatTjYO'J«  "ce  hh.üL  H  t6  ir^hs  Itoc  dizihti^t  xat  Upda;  Oitep  ti  vevoftia{jLfr*ov. 
Tou  T€  Y*p  T^ovrC^i^i  %a\  toTc  olo9ViOTatc  («v  xat  outo;  r^s)  toi;  re  TrevrexaikxA 
xaXoupL^votc  htOL  ixdnoi^  77poa^vet{j.6.  Den  Vllviri  fügte  er  3  hinzn.  IMo 
Cass.  43,  51.  9)  Dio  Cass.  51,  20. 

10)  Dass  diese  zu  dem  Colleginm  mitgerechnet  werden,  sagt  Cicero  ans- 
drückÜch  de  domo  52,  135:  praeaertim  cum  ex  collegio  tanto  non  regem  y  non 
flaminem,  non  ponUfieem  videret. 


—    243     — 

olien  indess  einer,  der  Dialis,  vacant  war,  und  drei  Pontifices 
minores ;  ^)  unter  den  1 5  Pontifices  waren  7  Patricier  und  8 
Plebejer,  so  dass  der  Grundsatz  der  Theilung  des  GoUegiums 
i2Xiter  beide  Stände^]  noch  damals  galt;  aus  dem  zweiten  Ver- 
zeichnisse,') welches  einige  Jahre  älter  ist,^)  ersehen  wir,  dass 

1)  Dm  Yerzeichniss  steht  bei  Cic.  de  har,  reap.  6,  12  und  ist  erklärt  Yon 

Norisius  Cenot.  Pi$,  1,  5  und  Mommsen  Böm.  Forschungen  I  S.  88.    Anwesend 

^waxen   damals   In    dem   Golleginm:    1.   P.  Cornelius   Lentnlus    Splnther   Cos. 

697   (57),  patricißch;  2.  P.  ServUius  Vatia  Isauiicus  Cos.  675(79),  plebejisch; 

3.   M.  Terentius  Licinianns  Vano  Lucnllus  Cos.  681  (73),  plebejisch;    4.  Q. 

Caeeilius  Metellns  Creticns  Cos.  685  (69),   plebejisch;   5.  M\  AcUins  Glabiio 

Cos.  687  (67),   plebejisch;   6.  M.  Yalerius  Messalla  Cos.  693  (61),   patiicisch; 

7.  L.  Cornelius  Lentulus  Niger,  flamm  MartialiB  (Drumann  11  S.  552),  patii- 

ciseh;  8.  P.  Sulpicius  Galba,  Praet.  684  (70),  patricisch;   9.  Q.  Caecilius  Me- 

teUas  Plus  Scipio  Cos.  702  (52),  durch  Adopüon  Plebejer;  10.  C.  Fannlus  trib. 

pl.  695  (59),   plebejisph;    11.  M.  AemlUus  Lepidus  Cos.  708  (46),  patricisch; 

12.   L..  Claudius,  rex  saerorumf  patricisch;  13.  M.  Aemilius  Scaurus  aedilis  cur. 

697  (67),  patricisch;  14.  M.  Lidnius  Crassus  Cos.  684(70),  plebejUch;  15.  C. 

ScTlbonius  Curio  Cos.  678  (76),. plebejisch;    16.  S.  Caesar,   flamen  QuirinaUB; 

^7.  18.  19.  die  pontificet  minore»  Q.  Cornelius,  P.  Albinovanus,    Q.  Terentius. 

^  waren  also  anwesend   13  Pontifices;    dazu  ist  noch  zu  rechnen  Caesar,   der 

von  691  (63)— 710  (44)  pontifex  maximu$  war  (Drumann  m   S.  165),   sich 

«her  damals  als  Proconsul  in  GaUien  befand,  und  L.  Pinarlus  Natta,  patridsch, 

d«i  ftls  Verwandter  des  Clodius,   und  weil  er  das  saeeUum  LiberiatUj   um  das 

^  «ich  handelte,  geweiht  hatte  (Cic.  de  domo  45,  118),   nicht  erschien  (Dru- 

^n  U  S.  311);   es  fehlt  femer  der  Flamen  Dialis,   dessen   Stelle   seit  667 

^7)  nicht  besetzt  war  (Tac.  ann,  3,  58).    I^s  Colleglum  bestand  also  aus  15 

*^ntiflces;  darunter  waren,  Caesar  und  Natta  mitgerechnet,  7  Patricier,  8  Ple- 

*^er.    Der  Reihenfolge  scheint  die  Zeit  der  Aufnahme  zu  Grunde  zu  liegen, 

^  lat  aber  bemerkenswerth ,   dass   der  rex  »acrorwn  und  die  Flamines  mit  in 

<ueaef  Reihenfolge,  also  als  MitgUeder  des  Collegiums  aufgeführt  werden,  wäh- 

'^Qd  die  pontifices  minores  zusammenstehn  und  die  letzten  Stellen  einnehmen. 

^)  Cic  de  domo  13,  38:   Jta  popülus  Bomanus  brevi  tempore  neque  regem 

^^Krofftim  neque  flamines  nee  salios  habebit,    nee  ex  parte  dimidia  reLiquos  saeer- 
«we#. 

3)  Macfob.  3,  13,  11  (s.  über  diese  Stelle  van  Yaassen  Animadversiones  ad 
'^9  saeros.  Traieoti  ad  Rh.  1785  S.  373ff.  Mommsen  Böm.  Forsch,  I  S.  87. 
j!^^  a.  a.  O,  S.  13):    Ante  diem  nojtum  Kcd.  SepU^   quo  die  Lentulus  flamen 

jVoitloU«    inauguratus    est diu)bus    tridifüis    pontifices    cubuerunt : 

Q*  Catulus,  M.  Aemilius  Lepidus,  D,  SilanuSj  C.  Caesar ^  0**  rex  sacrorum^ 
y  ^aevola,  f  Sextus^  Q,  Cornelius^  P.  Volumnius,  P.  Albinovanus.  Der  Name 
oeictg^  ist  entweder  corrupt  oder,  wie  Bardt  meint,  der  Znsatz  eines  Lesers,  der 
^hs  Pontifices  zählte.  Denn  ausser  dem  flamen  Martialis  L.  Cornelius  Lentulus 
(.i^nitiiaiui  II  S.  552)  und  dem  rex  saerorum,  dessen  Name  entweder  ausgefallen 
^^  oder  absichtlich  nicht  genannt  wird,  sind  sechs  Pontifices  Terzeiohnet: 
*)  I>er  Pontifex  maximus  Q.  Caedlius  Metellus  Pins,  yon  welchem  die  Liste 
ij^ührt;  2)  Q.  LuUtius  Catulus  Cos.  676  (78);  3)  M.  Aemilius  Lepidus  Cos. 
T  i^^'  ^^  ^'  Junius  Silanus  Cos.  692  (62);  5)  C.  Julius  Caesar  Pontifex 
^^^  08I  (73);  6)  P.  Mucius  Scaevola.  Die  drei  zuletzt  genannten  sind  ponti- 
^^  minores,  tou  denen  zwei  auch  in  der  Liste  des  Cicero  vorkommen;   dann 

.  ^t  es  am  Schluss :  In  tertio  trielinio  Föpilia  Perpennia  Licinia  Arruntia  vir- 
yiiiea  Vestales  et  ipsius  (des  flamen)  %ixor  Publicia  flaminica  et  Sempronia  so- 
^^*  eius. 

4)  Das  Mahl  muss  gehalten  sein  zwischen  681  (73),  In  welchem  Jahre  Caesar 

16* 
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an  den  Festmahlen  der  Pontifices  auch   vier  Yestalinnen  Theil 
nahmen. 
Pontifices  Unter  diesen  verschiedenen  Personen  sind  hier  vorweg  zu 

"^  "  erörtern  die  Pontifices  minores  ^)  sowie  einige  andere  Titulatu- 
ren, welche  man  fälschlich  mit  diesen  in  Verbindung  gebracht 
hat.  Der  Pontifices  minores  waren,  wie  aus  den  beiden  ange- 
führten Verzeichnissen  sichtbar  ist,  wenigstens  nach  der  Orga- 
nisation des  Collegiums  durch  Sulla  drei,  welche  unter  sich 
nach  dem  Dienstalter  rangirten.^)  Sie  werden  als  Gehülfen  der 
Pontifices  sowohl  bei  den  Opferhandlungen  ^)  als  bei  dem  Büi*eau- 
dienst  bezeichnet,^)  nehmen  indessen  Theil  sowohl  an  den  Be- 
rathungen  des  ganzen  Collegiums^)  als  an  den  Festmahlzeiten 
desselben,^)  vollziehen  einen  Theil  der  regelmässigen  Culthand- 
lungen  in  dessen  Namen  7)  und  behaupten  noch  in  der  Kaiser- 
zeit eine  ehrenvolle  Stellung,  indem  sie  dem  Ritterstande  an- 
gehören und  zuweilen  zu  hohen  Aemtern  gelangen.^)  Man  hat 
lange  geglaubt ,  im  Gegensatze  zu  den  minores  seien  die  übrigen 


Pontifex  wurde,  und  691  (63),  in  welchem  MeteUus  starb.  Dass  bei  demselben 
das  Golleginm  nur  nnyoUständig  vertreten  war,  findet  seine  Analogie  in  den 
Versammlungen  der  Arvalen,  von  welchen  später  die  Rede  sein  wird. 

S.  Henzen  Ann<üi  d,  JnsL  18Ö7  S.  92  f. 

FestUB  p.  161^:  Minorum  pontifieum  maximus  dieüur,  qui  primus  in  id 
eoUegUiim  venu,  item  minimua,  qui  novisiimw, 

3)  Fest  US  p.  165^  :  in  eommenlario  sacrontm  tuurpatur  hoe  modo  :  „PonUfex 
minor  ex  atramentis  napuras  nectito*^  id  ett  fkmiculoB  faeito^  quihua  8ue8  adnee-- 
ianhir. 

4)  Liv.  22,  57,  3 :  L,  Cantiliua  aeriba  pontificit^  quos  nunc  minores  pontifiee» 
appeUant,  Gapitolin.  v.  Opilii  Macrini  7:  Eundem  (Macrinum),  cum  scriha 
pontificius  esset^  quos  hodie  porUifiees  minores  vocant^  poniificem  maximum  appü- 
lavii  fsenatus).  5)  Glc.  de  har,  resp.  6,  12.  6)  Macrob.  3,  13,  11. 

i)  Macrob.  1,  15,  9:  Priscia  ergo  temporibus,  antequam  fasti  a  (M.  Flavio 
scriha  irwiiis  pairübus  in  omnium  noiiHam  proderentur,  pontifiei  minori  haec  pro- 
vineia  delegdbatur,  ut  novae  lunae  primum  observaret  aapectum  visamque  rtgi 
sacrifieülo  nuntiareU  liaque  sacrificio  a  rege  et  minore  pontifiee  celebrato  idem 
pontifex  calaUif  id  est  voeatüy  in  Capitolium  plebe  iuxta  euriam  Calahram  — 
quot  numero  dies  a  Kalendis  ad  Nonas  superessentj  pronuntiäbat,  $.19:  Romae 
quoque  Kalendis  Omnibus,  praeter  quod  pontifex  minor  in  curia  Calabra  rem 
divinam  lunoni  facit,  etiam  regina  sacrorum  —  poream  vel  agnam  in  regia 
lunoni  immolat,  Fasti  Praen.  C  /.  L.  1  p.  312:  Calendae  appeUantur  quia 
[priJmtM  is  dies  est,  quos  pontifex  minor  qu^vis^  mense  ad  nonas  sin[(guUis  edieit 
in  Capiltolio  in  curia  Cäla[bra]. 

8)  Beispiele  sind  G.  Junius  Flavianus,  welcher  praefeetus  annonae  (C.  7.  L.^ 
VI  1620),   M.  PetroniuB  Honoratus,   welcher  praefeetus  Aegypti  wird  (^C,  L  L- 
VI  162öb),    L.  Domitlus   Rogatus   (C.  I.  L.  VI   1607),    L.   Marius  Perpetun- 
(Henzen   6642),    Q.   Decius   Saturninus   (C.  /.  L.  X  5393.   Wilmanns   1262" 
welche  alle  ritterliche  Aemter,  namentlich  Procuratorenstellen,  bekleiden,  a 
der  nachherige  Kaiser  Macrinus,    der  proeurator  privatae  und  pontifex  maxim 
wurde,     Gapitolin.  Maerin.  7.  • 
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Pontifices  matores  genannt  worden,^)  allein  sowohl  früher  als 
noch  während  des  dritten  Jahrhunderts  n.  Chr.  fuhren  diese  den 
«infachen  Titel  Pontifex.^)  Erst  als  Aurelian  (f  S75)  ein  neues 
Priesterthum ,  die  pontifices  Solis,  stiftete, 3)  nannten  sich  im  Ge- 
gensätze zu  diesem  die  alten  Pontifices  entweder  pontifices  Vestae  ^] 
von  dem  Culte ,  der  damals  noch  immer  zu  ihren  Hauptgeschäften 
gehörte,*)  oder  pontifices  maioreSy^)  denn  beide  Titel  sind  gleich- 
bedeutend.'^] 


Ptmt{fi€i9 


1)  NoxlBins  Cenot.  PU.  i,  5.  Oderico  SyUoge  S.  162.  Aucli  Niebuhi's  Au- 
sieht  R,  G.  I  S.  336  Anm.  775,  vonaoh  die  minores  ans  den  Lnceret,  die 
«noiofea  ans  den  Bamnes  nnd  Tities  waren,  ist  eine  nnbegrundete  Hypothese. 
I>aa  Richtige  hat  znent  Borgbesi  Omxfrea  YII  S.  376  ff.  gesehen. 

2)  Borghesi  fQhrt  an:  G.  Falyias  Plantianns  Ck>8.  203  (0.  /.  L,  VI  1074); 
Oeta  im  J.  208  (Eckhel  D.  N.  TU  S.  230);  Alexander  Sevems  Im  J.  222 
(Eckhel  VII  8.  269);    Furius   Octayianns  im  J.  223  (C.  L  L,  TL  1423.  vgl. 

C.  7.  L.  IX  338);  Ti.  Claudias  Anrelins  Qnintianus  Cos.  235  (C.  /.  L.  X 
3850) ;  L.  FnlYlus  Petronlns  Cos.  206  (C.  /.  L.  VI  1422.  X  3856).  Andre 
Beispiele  s.  C.  /.  L.  V  2323.  4347  n.  a. 

3)  S.  oben  S.  83.  PonUfex  SoUt  Ist  Memmins  Vitrasins  Orfltus  (C.  /.  L. 
VI  1739.  1740.  1741.  1742);  Vettins  Agorius  Praetextatns  (C.  J.  L.  VI  1778. 
1779V  Q.  Clodins  Flavianns  (C.  /.  X.  VI  501);  T.  Flavius  Postumins  Titlanns 
<3o»-  301  (C.  I.  L.  VI  1418) ;  C.  Rnllns  Volnsianns  (C.  /.  L.  VI  846) ;  C.  Vettius 
Cosalnins  Rnflnns  (C.  /.  L.  X  5061);  L.  Aelius  HeMns  Dionysius  (C.  /.  L.  VI 
1673);  Jnnins  Postnmianns  (C.  /.  L.  VI  2151);  L.  Creperejas  Bogatus  (C.  /.  L. 
VI  1397). 

4)  C.  /.  L.  VI  2158:   MantUmes  saliorum  Palatinorum reparaverunt 

'Pf^'Uifleei  Vestae,  w,  ec,  promagUterio  PloUi  AeiUi  LueüU  Vitrasii  Praetextati 
^^'  cc.  Einzeln  kommen  Tor:  C.  Julius  Rnflnianas  Ablavins  Tatianns  ponüfex 
J^9iat  matris  (C,  I.  L.  X  1125),  Memmins  Vitrasins  Oriitns,  der  pontifex  Vestae 
C£.  /.  L.  VI  1742),  pontifex  deae  Vestae  (VI  1739.  1740),  pontifex  maior  Vestae 
CVI  1741)  genannt  wird,  Vettins  Agoiins  Praetextatns  pontifex  Vestae  (VI  1778. 
J/79) .  L.  Bagonins  Vennstns,  ponUfex  Vestalis  maior  (C.  /.  L.  VI  503).  Bnflns 
l^jonins  (C.  /.  L.  VI  511)  heisst  erst  p(pntifex)  fii(ator)  nnd  dann  wird  von 
Ihm  gesagt:  Antiqua  generöse  domo,  cui  regia  Vestae  pontifiei  feUx  sacrato 
^Uat  igne.  Uebrigens  heisst  schon  Caesar  als  pontifex  maximm  bei  Ovid. 
'««<.  3,  699;  5,  573  saeerdos  Vestae. 

5)  So  sehreibt  Symmachns  ep.  2,  59:  nunc  Vestalis  festi  gratia  domum 
r^^cto.  Vgl.  die  znletzt  angeführte  Insohr.  des  Bnflns  Caeionins,  C.  /.  L. 
^  511. 

rr^  ^)  ^'  kommen  Tor:  Alfenins  Cejonins  Jnlianns  Eamenins  pontifex  maior 
\£-  /.  L.  VI  1675);  L.  Aradins  Valerins  Procnlns  Cos.  340,  pontifex  maior  (VI 
^690.  1691.  1694) ;  M.  Maecii|s  Memmins ,  Cos.  343,  ponUfex  maior  (C.  i.  L. 
^1700);  Symmachns  der  altere  (C.  I.  L.  VI  1698);  Petronlns  ApoUodorus 
y^  509);  Q.  Clodins  FiaTianns  (VI  501);  Symmachns  Cos.  391  (VI  1699); 
f42?wtchns  FlaYianns  Cos.  394  (VI  1782);  M.  Anrelins  Consins  Qnartns  (VI 
1^00);  L.  Caesonius  Qnlntns  (C.  I,  L,  X  1687);  Clodins  Octevianns  CC,  /.  L. 
^  %66);  M.  Tineins  Oyinins  (Henzen  5954);  nnd  ein  namenloser  (C  /.  L, 
^2l21j.  ^  ^  J^ 

7)  Dies  zeigt  theüs  der  angeführte  combinirte  Titel  pontifex  maior  Vestae 
?^^  pontifex  Vestalis  maior,  theils  der  Umstand,  dass,  wie  ans  Symmachns  ep. 
»  ^ «   nnd  49  hervorgeht ,  der  pontifex  maior  Symmachns  nnd  der  pontifex  Ve- 
^"^  Vettins  Agorins  ein  nnd  demselben  Colleginm  angehorten. 
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Die   Mitglieder   des  Collegiums   blieben    lebenslänglich  l 
rmuHf^x    Amte  M  und  ebenso  ihr  Vorstand ,  der  pontifex  maximus,  dessc 
Würde  von  Augustus  an  die  Kaiser  selbst  übernahmen  und  no( 
in  der  Zeit  des  Christenthums  beibehielten, 2}  bis  im  J.  382  Gri 
tian  derselben   entsagte. ^j    Die  meisten  Priestercollegien  hab 
diese  Einrichtung  nicht,   sondern  stehen  entweder  unter  eine 
jährlich  wechselnden  eponymen  magister ,  wie  die  fratres  Arv 
leSj  oder  unter  mehreren  ma^i^^n,  wie  die  XVviri  sacris  faciu 
dis  und  die  sodales  Augustales ,   und  als  Vertreter  des  tncigis 
fungirt  ausserdem  ein  jährlicher  promagister.   Im  Gegensatze 
dem  wechselnden  magister  wird  der  lebenslängliche  VorsteL. 
als  erster  im  Collegium  bezeichnet  und  solche   lebenslänglicv 
Vorstände  waren  ausser  dem  pontifex  maximus  die  virgo  Ves 
Its  maxima ,  der  summus  haruspex  ^)  und  der  summus  Caenin 
sis.^)    Bedurften   diese  eine  amtliche  Vertretung,    so  wird  di« 
das  der  Dienstzeit  nach  älteste  Mitglied  des  Collegiums  ül>o^ 
nommen    haben,    und  dies   wird   auch  in   dem   Collegium    d^j 
Pontifices  die  Regel  gewesen  sein.    Als  indessen  die  Stelle    d^^ 
Pontifex  maximus  mit  dem  Principat  verbunden  wurde ,  trat  ((  ^q 
Nothwendigkeit  einer  dauernden  Vertretung  des  Kaisers  insl>^^3. 
sondere  für  die  laufenden  Geschäfte  ein  und  seitdem  finden  ^w^-ir 
JVwmW>«i'.auch  in  dem  Pontificalcollegium  einen  jährigen  promagister^  d 
zuerst  455  n.  Chr.  ,6)  später  aber  öfters  erwähnt  wird.') 

Der  Geschäftskreis  des  Collegiums. 

Bei  der  Anordnung  der  disparaten  Gegenstände,  welche 
dem  folgenden  Abschnitte  zu  besprechen  sind ,  müssen  wir  i 

1)  Säet.  Oet.  31.  Dio  G&bs.  49,  15;  54,  15;  Appian.  b.  e,  5,  131.  Sen^^» 
de  Clement.  1 ,  10.  Gassiodor.  Var.  6 ,  2 :  ad  aimilitudinem  pontifieatw  —  gy«» 
$aeerdoUum  non  deponunt,  nUi  cum  vitae  munera  derelinquunt, 

2}  lieber  das  Oberpontifloat  des  Kaisers  bat  bereits  Mommsen  StaaUrt^^M 
112  s.  1052  ff.  gebandelt.  S.  aach  Boncb^-Leclercq  Lea  ponäfea  S.  342— 42S^. 

31  Zosimns  4,  36.  4)  Cic.  de  div.  2,  24,  52. 

51  S.  unten  den  Abscbnitt  über  die  Caeninenses. 

6)  Ans  diesem   Jabre  ist  das  Decret  des  Jnbentius  Celsus  promagister    C 
1.  L,  VI  2120. 

7)  Es  kommen  vor:    L.  Fulyius  Petronlus  promagister  CLL,   VI  1422?      /^ 
M.  Aurelins  Consins  Qnartus  pontifex  maior  promagister  Herum  C,  L  L.  VI  17O0, 
ans  -welcber  Inscbrif t  bervorgebt ,  dass  der  promagister  jäbrig  und  wäblbar  wir; 
C.  Jnlius  Rnfinianns  Ablavins  in  eoUegio  pontificum  promagister  C.  /.  L.  X  1126 
(nacb  CJonstantin);    Plotins   Acilius   prcmagister  (nacb  382)    C.  /.  L,  VI  2158. 
S.  Borgbesl  Oeuvres  VII  S.  380  ff. 
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er  aufs  Neue  von  der  Thatsache  ausgehen ,  dass  bei  dem  Be- 
nne  der  Bepublik  und  der  Theilung  der  königlichen  Gewalt 
lier  verschiedene  Amtssphären  die  Oberverwaltung  der  sacra 
ihrem  ganzen  Umfange  auf  den  Pontifex  maximus  überging.^) 
ISS  demselben  hiedurch  sowohl  dem  CoIIegium  gegenüber  eine 
ppäsentative  Stellung  als  dem  Volk  gegenüber  eine  wenn  auch 
s<3hränkte,  so  doch  selbständige  magistratische  Amtsgewalt 
^geräumt  wurde,  ist  bereits  von  Mommsen^)  entwickelt  wor- 
i:^  und  soll  hier  nicht  wiederholt  werden.  Meine  Aufgabe 
^■"d  es  vielmehr  sein,  die  auf  den  eigentlichen  Gottesdienst 
^tlgliche  Wirksamkeit  des  CoUegiums  wie  des  Vorstandes  zur 
Ursteilung  zu  bringen,  und  ich  werde  auf  die  bereits  behan- 
Xten  {Fragen  (nur  insoweit  zurückkommen ,  als  es^  der  An- 
tfe^luss  meiner  Erörterungen  an  dieselben  nöthig  macht.^ 

Es  ist  gleich  am  Anfange  darauf  hingewiesen  worden  (S.  6. 
tO.  208},  dass  nach  römischer  Anschauung  die  Götter,   wenn 
^   den  Staat|[wie  den  Einzelnen   in  ihren  Schutz  nehmen  sol- 
ex,  auch  einen  rechtlichen  Anspruch   auf  eine  bestimmte  Ver- 
^XTiDg  geltend  machen.    Der  Vertreter  dieses  Bechtes  war  der 
Sxig{:   er  hatte  darüber  zu  wachen,  'dass  der  Staat  wie  der 
i^  uzelne  seine  religiöse  Pflicht  erfüllte ,  und  übernahm  in  erste- 
*   Beziehung    diese  Pflichterfüllung    theils    persönlich,    theils ^^^^JJJ;^ 
ireh  die  von  ihm  ernannten  Einzelpriester;  dieselbe  Vertretung *®'^J"j^- 
ös  Bechtes  der  Götter  liegt,  wenn  gleich  unter  den  veränder-    Götter. 
^n  Verhältnissen,   welche  die  Theilung  der  sacralen  und  poli- 
schen Machtvollkommenheiten  mit  sich  führte,  dem  Oberponti- 
>x  ob,   und  von  diesem  Gesichtspunkte  aus  sind  sowohl  seine 
Is  seines  CoUegiums  Amtsbefugnisse  im  Einzelnen  zu  erklären. 

Die   Opferhandlungen. 

Wie  der  König  so  hatten  auch  die  Pontifices  nicht  nur  die 
.ufsicht  Über  die  römischen  Culte ,  sondern  die  persönliche  Voll- 

1)  Dass  nicht  der  rex,  sondem  der  pontifex  maximu»  als  Nachfolger  des 
dnjgs  zu  hetrachten  ist,  sagt  ansdrückUch  LIt.  2,  2,  1:  Serum  deinde  divi- 
irum  habita  eura :  ti  quia  quaedam  publica  ioera  per  ipaos  regea  factiiata  eranty 
tcubi  regum  desiderium  esset,  regem  aaerifletdum  creant.  Jd  aaeerdotium  porUi- 
si  eubieeere,  ne  additus  nomini  honos  aliquid  Ubertati,  cuiue  tunc  prima  erat 
ita,  ofßeeret, 

2)  StaaUrecht  112  s.  17—70. 
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ggSe^^JJ^.  Ziehung  vielfältiger  Opfer- und  GultusveiTichtungea;^)  die  SyiH: 

^""^kät**  hole  ihres  Amtes,  welche  auf  Münzen  öfters  erscheinen, *)  sin^^ 
das  sitnpiUum,  ein  Schöpfgefäss ;  aus  welchem  man  bei  dec^^ 
Opfer  libirte,^]  das  Opfermesser  [secespüa)  ,*)  das  Beil  (securü^t 
oder  dolabra),^)  der  Weihwedel, ^)  auch  wohl  die  Priestermttt^« 
[apex),  welche  der  Flamen  Dialis  trägt  ;S)  zu  ihren  besonder^^ 
Opfergerflthschaften   gehört  der  culullus ,    ein  Becher;  ^)    unt^r 

1)  Diese  werden  den  Pontlflces  «nudrückllob  zngeschiieben.   UlpUn.  I>i^, 
2,4,2:     In  Uu  voeari  non  oportet  neque  connUem  —  —  nee  ponUfieem  d^M^n 
Boera  faeit.     Clo.  d«  or.  3,  19 ,  73 :   8ed  ut  ponti/Uea  veterea  propter  sacrificify, 
tum  muUitudinem  tre»  viroa  epüumea  eaae  voUtirunt,  eum  eaaent  ipai  a  Numa^    f^i 
etiam  Üiud  ludorum  epulare  aaerifieium  faeerent,  inatituli.  Horat.  od,  3,  23,  12: 
Vietima  pontifieum  aeeurim  Cerviee  tinget.  In  dei  DlscnsBlon  über  die  Ux  Og%u^ 
nia  Lir.  10,  7  wird  als  cbar&kteristiBoh  ffir  den  Pontifex  angefubrt  das  saera 
publica  popiUi  Bomani  faeere  %  5  und  das  eapite  velato  vicUmam  caedere  $  10; 
nocb  Symmaobos  ep,  i,  61  sagt:    ad  hoc  aacri  pontifioalia  administratio  curam 
de  me  et  officium  etati  mengia  exigit,  Serv.  ad  Qeorg,  1 ,  268 :    pontificea  aaeri" 
fieatufi  praemittere  oalatorea  euoa  aolent.  Maerob.  3,  2,  11 :  Varro  eUam  in  Uhro 
XV  Timm  divinamm  ita  refert ,    quod  pontifex  in  aaeria  quibuadam  vittdari  to- 
leat,  quod  Oraed  :rai«viCstv  voeant.  Scbol.  Fers.  2,  48:  JPeiium  autem  genmett 
pania  vel  lihi ,  quod  diia  infertur  a  pontifieibua  in  aacrifieio, 

2)  Znr  Bezeicbnung  des  Pontiilcalamtes  ist  niobt  die  ZasammensteUoii^ 
aller  Insignien  nStbig,  sondern  eins  oder  einige  sind  genügend;  so  die  Sekopf- 
keUe  aUein,  Coben  MidaiUca  eonsulairea  pl.  XXYI  Maria  4;  XLYU  Aniüi  i  ; 
das  Beil  allein  Coben  XIX  Hirtia  1;  XX  JnUa  15.  20;  ScbdpfkeUe  und  Beil 
XXXII  Plaetoria  10;  XXXYIII  Sestla  1;  SoböpfkeUe  und  apex  XXXVHI  Se- 
Btia  3;  Scböpfkelle  nnd  Weibwedel  ^X  Julia  17.  18;  XXI  33;  SoböpfkeUe 
und  BeU  lY  Antonia  22 ;  Scböpfkelle ,  Messer  und  BeU  XY  JnnU  26 ;  XXXTUX 
Solpicia  2;  SoböpfkeUe,  Wedel,  BeU,  apex  III  Antonia  12;  lY  Antonia  IS. 
14.  16;  XYII  Domitia  7;  XX  JnUa  10. 

3)  Festi  ep.  p.  337:  Simputum  v<u  parvulum  non  diaaimiU  eyaiho,  quo  vt" 
num  in  aaerifieiia  libabatur.   Yarro  de  I.  {.  6,  124:   a  aumendo  stmpukim nomt^ 
narunL  Jn  huiuaee  loeum  in  eonoivOa  e  Oraecia  auoceasU  epiehyna  et  cyaihua ;  t«» 
saorl/!eiis  remanait  guttua  et  eimpuium. 

4)  Snet.  Tiber.  25.  Festus  p.  348«.  Serv.  ad  Aen,  4,  262.  Jordan  Topo^- 
n  S.  274  f. 

61  Horat.  od.  3.  23,  12.  Prodentins  apoth,  461. 

6)  Festi  ep.  31u:  Seena  aive  aaeena  dolabra  ponttfiealia. 

7)  Besprengangen  mit  Wasser  sind  bei  Conseerationen  (Tac  hiat.  4,  ^3 
und  Lnstrationen  üblicb.  Tertollian.  de  baptiamo  5 :  Ceterum  vtUaa,  domoa^  tor»— 
pla  totaaque  urhea  aepergine  eircundata  aquae  expiant  paaaim.  Man  bediente  sicli 
dabei  gewöbnlicb  eines  Lorbeerzweiges,  den  man  ins  Wasser  tauebte  (Ovid.  fast^ 
4,  728;  6,  677.  Sozomenus  6,  6:  6aXXo6c  Ttvac  (laßp^x^uc  xaT^^oBV  h  k^^^ 
v6(M|>  'EXX-rjvixqi  icept^ppaiNe  tou;  elaiövrac) ;  die  Pontiflces  indessen  batten  fux 
diesen  Zweck  ein  besonderes  Instrument,  oapergiUum,  welcbes  die  MünE^n 
deutlicb  erkennen  lassen. 

8)  Dass  die  Pontiflces  diese  gewöbnlicb  trugen,  ist  nicbt ancunebmen,  cLa 
sie  vdato  eapite  opfern;  aber  sie  rertreten  ancb  den  Flamen,  und  die  viUae, 
welche ,  wie  man  aus  den  Münzen  siebt ,  am  apex  bangen ,  werden  aucb  ihnen 
zugescbrieben.  Prudentius  Periat,  2,  625:   ViUatua  oUm  pontifex, 

9)  Aoron  ad  Hör.   od,  1,  31,  11:    euluUi  ealicea  dieuntur  fietUea,   quihtas 
pontificea  virgineaque  Veatalea  utehantur. 
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ihren  GebUlfen  sind  die  fictores,^)  d.  h.  die  Former  der  Opfer- 
iLUchen  {Uba) ,  2)  und  die  strufertarüj  ^)  die  Darbringer  der  künst- 
lich angeordneten  Opfersdittsseln  (s.  S.  484);  sie  sind  die  Ver- 
treter des  Flamen  Dialis^)  und  des  Rex,^)  und  es  galten  auch 
f flr  sie  einige  der  strengen  Vorschriften ,  an  welche  der  Flamen 
I>ialis  gebunden  war.<^)  Die  Opferhandlungen  {caerimoniae)  ^, 
^^elche  ihnen  obliegen ,  sind  zweierlei  Art,  nämlich  solche,  wel- 
che ihnen  als  Vertretern  des  Königs  zur  regelmässigen  und  selb- 
ständigen Besorgung  ein  für  allemal  übertragen  waren,  und 
solche  y  bei  welchen  sie  als  technische  Berather  und  Assistenten 
von  den  Magistraten  hinzugezogen  wurden. 

Selbständige  Opfer  der  Pontifices. 

Wie  der  pcUer  famäias  die  Sacra  des  Hauses ,  so  verwaltete 
der  König,  als  väterliches  Haupt  der  Gemeinde,  den  ganzen  Ofifent- 
li<dien  Gottesdienst.    Das  Königshaus  und  seine  nächste  Umge-  ^^^f^f 
bung  war  der  Sitz  der  ältesten  Culte,  an  welchen  das  Bestehen  •**"  ^'^*- 
des  Staates  hing ;  der  Altar  der  Vesta  war  der  Herd  des  Staates, 

1)  Diese  fietores  müssen  eine  ahnUche  SteUong  eingenommen  haben,  wie 
^i«  pontifieti  minores,  allein  sie  kommen  zn  selten  'vor,  als  dass  wir  iTbei  sie 
^^  UriheU  haben  konnten.  Den  L.  Manliu»  L,  f.  Sevenu  rex  aacrorum,  fietor 
POii^fleiim  (C.  i.  jL.  vi  2125)  möchte  ich  mit  Henzen  für  einen  rex  saerorum 
'^n  BoTÜlae,  nicht  Ton  Rom  halten  (s.  den  Absohn.  über  den  Bex).  Oefters 
^den  sieh  in  der  SteUe  des  fietor  Freigelassene,  wie  L.  Appins  Sabini  Üb. 
^Innamns  [fietor  porU^eu}m  C,  I.  L.  V  3352;  Entyches  fieU>r  VI  786;  Dio- 
nnins  disdpuiua  fieUmm  potaifleum  0.  /.  L.  VI  1074;  (Wilmanns  311 :  in  agro 
^ttrdjj  Prmäani  fletorii  ponüfieum  ec.  w.).  Sonst  werden  die  fietorea  noch  er- 
^ihnt  Yon   Emüas  fr,    123  Yahlen    (von  Nnma):    Mensa»  eonstUuit  idemjue 

lia  , . ,  Libaqiu ,   fleUnrea ,  Argeoa  et  tutulaioa,    Cic.  de  domo  54 ,  139 :   ne- 
valeat  id,  quod  imperiftM  aduUaeens  (der  Pontifex  Pinarins  Natta)  —  alne 
ia  —  idie  fieiore  —  feeiaae  dieatur, 

2)  Yarro  <2e  I.  2.  7,  44:  Lt&a,  quod  lihandi  eauaa  fiunt.  Fictorea  dieti  a 
f^^gtndü  UbU.  8.  hierüber  Lobeck  Aglaoph,  S.  1084. 

3)  Fest!  ^.  p.  85 :  Feretwn  genua  lihi  dictum ,  quod  erebriua  ad  aaera  fert- 
y'^j  nee  eine  atrue,  altero  genere  Ubi;  quae  qui  afferebant,  atruferetarii  appel- 
^^'^Qntuir,  Festns  p.  294».  S.  Marlni  Atti  S.  403.  Fertum,  ferior,  infertor  Ist 
^^  ferre,  nicht  von  farcire  abzuleiten.  S.  Lobeck  AglaopK  S.  1084. 

4)  Tac.  ann.  3,  58.  5)  Festns  p.  258»  24. 

^  6)  Sie  dürfen  namentlich  keinen  Todten  sehen  (Serr.  ad  Am,  6,  176 ;  3, 
!J^-  8eneea  eonsol.  ad  Marc,  15,  2.  Dio  Gass.  54,  28.  35;  56,  31;  60,  13. 
^^-  offifi.  1,  62)  und  sich  nicht  weit  Yon  Rom  entfernen  (S.  250  Anm.  4). 

7)  Die  Ableitung  von  eaertmonia  ist  streitig.  Früher  erklärte  man  es  eat- 
^y>n>a  Yon  caedtre^  nach  Cnrtins  Qr.  Ei'gm.  S.  154  f.  ist  die  Wurzel  de«  Wor- 
^  itpa,  xpalvm  Tollenden;  nach  Corssen  Auaaffaehe  I^  S.  376  «fct'r,  sondern, 
^*klen. 
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focus  publicus,^)  und  die  Flamines  traten  als  Haussöhne,  d 
Yestalinnen  als  Haustöchter  in  die  patria  potestas  des  Koni] 
ein.  Dieselbe  Stellung  ist  in  der  Republik  die  des  pontifi 
maximus;  er  wohnt  ebenfalls 'in  der  Regia  ,^)  wo  er  das  Co 
dw^OTddea '®8*^™  Versammelt , 3)  er  darf  sich  vom  Herde  des  Staates  nicl 
Staates,  ^^j^  entfernen,  namentlich  Italien  nicht  verlassen,*)  er  h 
ebenfalls  die  Flamines  und  Yestalinnen  in  seiner  väterlichi 
Gewalt  und  schwört  nicht  bei  dem  Haupte  seiner  Kinder,  so 
dem  allein  bei  den  Göttern,  da  der  Staat  selbst  seine  Farni^ 
ist ;  ^)  ihm  und  dem  Collegium  ist  allein  der  Zutritt  zu  d« 
penus  Vestae,^)  in  welchem  sich  die  dem  Publicum  immer  13 
bekannt  gebliebenen  Palladien  der  römischen  Herrschaft  befm 
den  haben  sollen  ,7)   zu  dem  sacrarium  regiae,   in  welchem    4 

1)  Cic.  de  Ug,  2,  8,  20. 

2}  Eni  AngnstuB  änderte  dies  742  b  12.  Dio  CasB.  54,  27:  o&r'  otici 
Tcvd  07]{ioo(av  IXaß&v ,  dXXd  fi.£po;  Tt  rnc  iauTOU ,  Sri  t6v  dpytlpcov  tt  xor 
ndvToc  olxeiN  ifJ^f^Sf  l$T](Aoo((Doe.  55,  i2:  h  hk  AG^o^^oc  "^^  olxtov  olxo& 
p.V)oac  dS7]{ioa((Doe  iraoov ,  etre  ^  6td  r^v  ouvrdXeton  t^v  napd  xou  ^|aou  c 
fe^oadvTjv ,  eTxe  xal  Sri  dip)^t£peo>c  -^v,  Iv^  £v  toTc  lS(otc  dpia  xai  iv  toi;  xoivol 
oixoiT).  S.  hierabei  Prenner  Heaüa-Vuta  S.  436 f.  Kai.  Praen.  zum  28.  Apn 
(C.  /.  L.  I  p.  392) :  Feriat  ex  8,  C,  ^uod  eo  die  [aedieul]a  et  [ard]  Vetiae  tu 
domu  imp.  Cae$ari3  Augu[tU  po]ntif.  ma[ximi]  dedieataat  Quirinio  et  Valgk)  eot, 
(742  =s  12).  (Md.  f.  4,  949;  met.  15,  864.  Becker  TopopropÄi«  S.  236. 

3)  Plin.  ep.  4,  11,  6:  (Domltlanus)  reliquos  pontificee  non  in  Begiam,  nd 
in  Alhanam  villam  eonvoeavit,  Becker  Topogr,  S.  235  ist  der  Ansicht,  da» 
die  alte  Regia  durch  den  neronischen  Brand  zerstört  worden  und  hier  ein  nea« 
Local  in  dem  Palatium  zu  yerstehen  sei,  allein  die  Regia  war  noch  im  J.  378 
n.  Chr.  Torhanden.  Henzen  BuU,  deW  Intt.  1861  S.  224.  (Geschichte  öm 
Gebäudes  bei  Jordan  Topo^.  I  2  S.  298  ff.  423  ff.) 

4)  Von  P.  Lidnius  Crassus,  Cos.  549  »  205,  sagt  Dio  Cass.  fr.  57,  52  Bekk.: 
8ti  xe  dpyritptu^  "^^v,  l|ji€XXev  Iv  tq  'ItoXt^  dxXi^posTo;  (liveiv.  LIt.  28,38: 
nominatae  eomulibua  provineiae  tunt,  Sicilia  Seipioni  extra  «orfem,  eoneedaU 
coüega,  quia  »acrorwn  cura  pontiflcem  maximum  in  ItdUa  retinebat;  BivMü 
Craaao.  28,  44:  9111,  ne  a  aacria  dbait  pontifex  maximua,  ideo  in  toriem  ta» 
longinquae  provineiae  non  venii.  Der  erste  Pont,  max.,  der  einen  Heereshefol^ 
ausserhalb  Italien  führte,  war  P.  Licinius  Crassus  im  J.  623  «&■  131.  Lir.  <P- 
59  j  Gros.  5,  10.  Vgl.  Diodor.  exe.  Vatio.  4  p.  69,  15  Dind. :  S^  yoLd  pi^»«^ 
Upe^C  '^vafxdCexo  \».'h  pt.axpdv  tjJc  'Pd&piT]«  dirooicäodai  Sid  t^v  t6»v  Upov  i'^y 
(UXeiQcv.  Plut.  Ti,  Oraech.  21 :  oSto  [kki  ouv  &iceEf)Xde  t^c  ItoXta;  &  N««' 
xac,  xabiep  IvSeSepifvoc  xaic  pief (oraic  Upoup^iatc  *  ^s  ^dp  6  pilf (^^<>C  ^^^  ^P^ 
Toc  t6^  tepicDV.  Denselben  Sinn  hat  es,  wenn  Serv.  ad  Aen,  8,  552  s«gt: 
pontifieibua  non  licet  equo  vthi, 

5)  Serv.  ad  Aen,  9,  299 :  pontifieibua  per  liberoa  iurare  non  lieebat,  aed  ftf 
deoa  taniummodo» 

6)  Dionys.  2,  66.  Lamprid.  Elagdbal.  6:  in  penum  Vestae,  quod  anA» 
virginea  aoliqüe  pontifleea  adeunt,  irrupit. 

S£s  war  sogar  zweifelhaft,  ob  es  solche  Heiligthfimer  gab.  Dionys.  2,  66 
Tivec  ol  ^aotv  iim  tou  nupöc  d7c6ppT)Ta  toTc  no>vXo?c  tepd  xcta^al  Tiva  i 
T{p  Tepiivei  t9Jc  vefic,  div  ol  xe  lepo^eCvxat  xi^v  'p&otv  iy(o^9i  xal  al  itap^ftc 
Dann  erzählt  er,  dass  bei  dem  Brande  des  Yestatempels  513  is  241  der  Pontift 
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hastüe  Martis  lagen, i)  und  zu  dem  sacrarium  Opis  Consivae  ge- 
staltet.^] Wir  haben  bereits  früher  erwähnt,  dass  die  in  oder 
an  der  Regia  verehrten  Schutzgötter  Roms  wahrscheinlich  Janus 
S.  25  f.) ,  gewiss  Jupiter ,  Mars ,  Quirinus  und  Vesta  waren, 
und  ihnen  wird  auch  Ops,    welche  ihr  sacrarium  in  der  Regia 


L.  CieclliuB  MeteUuB  die  Upd  rettete.  Auch  Liyius  fp.  19  nennt  bei  derselben 
Gelegenheit  saera.  Bei  dem  gallischen  Brande  werden  ebenfalls  sacra  erwähnt. 
Vtler.  Max.  1,  1,  10.  Liv.  ö,  40,  7.  Andre  meinten,  dass,  wie  bei  dem 
gtUischen  Brande  die  Sacra  in  Fässer  gethan  wurden  (Becker  Topogr,  S.  484), 
M  auch  im  Tempel  zwei  Fässer  waren,  wovon  eines  leer  war  und  nur  zur  Tau- 
Mknng  Neugieriger  diente,  das  andre  aber  die  Sacra  enthielt.  Flut.  Camill.  20. 
Limprid.  ELagab.  6.  Vgl.  Lobeck  Aglaoph,  S.  53.  (Diesen  Brauch,  die  Bacra 
in  do^'oki  aufzubewahren,  Yeranschaulichen  yortreffllch  einige  neuerdings  auf 
dem  Yiminal  in  Rom  gefundene  Thongefässe ,  in  denen  sich  eine  Anzahl  pri- 
mlÜTer  Bronceidole  befanden:  s.  Nardoni  Bull.  d.  Inst  1878  S.  11  if.  Heibig 
tUnda  1879  S.  76  f.)  Bestimmter  sagt  Flaccus  bei  Liy.  26,  27,  14:  Vest<u 
oidtm  ptUtam,  et  aeterno^  ignes  et  conditum  in  pehetrali  fatale  pignui  imperii 
AoRMfij.  Es  sind  gemeint  die  troischen  Penaten,  Iliaei  dii  (Oy.  fast.  1,  528; 
4,78),  und  das  troische  Palladium.  Oy.  fast.  6,  421  IT.  Ygl.  6,  365.  Au- 
gQttin.  de  e.  d.  3,  18:  sacra  fatalia.  Ein  Palladium  nennen  Dionys.  1,  69: 
OiUdiiov,  S  ^aot  xäi  Updc  ^^Xdvztis  napd^ouc.  2,  66.  Flut  Camiü.  20: 
ui  ^cXsToToc  ucv  Xö^oc  TuixtXyCf  t6  Tp(o'ix6v  ^xeivo  IlaXXd^iov  dicoxctodat.  Ovid. 
<ni(.  3,  1,  2d:  Hie  locus  est  Vestae^  qui  PaUada  servat  et  ignem.  Cic.  PhU, 
11,  10,  24 :  iUud  Signum ,  quod  de  eaelo  delapsum  Vestae  custodiis  continttur, 
Hoodian.  1,  14,  4  Yon  dem  Brande  des  Tempels  unter  Gommodus:  y^M-'^o»^^ 
^9^t6  ttJc  IlaXXdSoc  df^aXua,  8  o^ßouoi  %a\  xpuirrouoi  'PoDjjLaioi,  xo(Aiodev 
^  lpo(ac,  <bc  Xö-jfo;.  5,  6,  3  Yon  Elagabal :  xal  rfjc  xe  IlaXXaSoc  t6  d^^aXfia, 
ixf'ixc^  %al  d^paxov  olßouoi  'Poi(i,aiot,  eU  t6v  iauToü  ddIXafjLOv  [UTi]fa.fe, 
flimiens  Matemus,  der  346  schrieb,  erwähnt  das  Palladium  c  16 f.  und  sagt 
P-  99,  26  Halm :  haec  est  Pallas,  guae  eoliturj  haec  est  quae  pontifictüi  lege  ser- 
vfltvr.  Procop.  6.  Qoih.  1,  15  p.  78  ed.  Bonn.  Lasaulx  Untergang  des  Heüe-' 
^ima  S.  49 f.  So  Yiel  man  aus  diesen  Nachrichten  sieht,  gab  es  in  der 
Kiiceizeit  nnd  Yielleicht  in  der  letzten  Zeit  der  Bepublik  ein  Pallasbild  im 
^eiUtempel,  das  man  für  das  troische  hielt;  dasselbe  zeigte  man  aber  auch 
»  Uvinium  (Strabo  6  p.  264.  Lucan.  9,  994),  Siris  (Strabo  {.  L  Luceria  (i&.), 
Aigoi  rPausan.  2,  23,  5),  llium  (Appian  6.  Mithr.  53).  S.  Schwegler  B.  O. 
I  S.  332  ff.  {Auf  das  im  Yestatempel  in  Rom  befindliche  Palladium  weisen  na- 
mentlich auch  die  zahlreichen  Kaisermünzen  hin,  welche  die  Vesta  publica  p, 
^-  dtnteUen ,  wie  sie  auf  der  Yorgestreckten  Hand  das  Palladium  trägt ;  s.  die 
Aofkihlung  bei  Preuner  Hestia-Vesta  S.  326f.)  Sieben  pignora  imperii  zählt 
^rr.  od  Aen.  7,  188:  Septem  fuenmt  pignora,  quae  imperium  Bomanum  tene-' 
rA(:  aeus  [cestus  will  Lobeck  Äglaoph.  S.  304;  Plutarch  hatte  geschrieben: 
^pt  to5  xeOTOU  T^c  MT}Tpö^  Tav  ded»v],  quadriga  fietilis  Veientorum,  eineres 
Otitis y  seeptrum  Priami,  velum  Ilionae  (Reifferscheid :  Jliat),  Palladium,  cm- 
^.  Vgl.  F.  Cancellieri  Le  setU  eose  fatali  di  Boma  antiea.  Roma  1812. 
iMelnschr.  Orelli  2494:  Seeulo  feUci  Phisias  (Yiell.  Isias)  saeerdos  Jsidi(s)  sa- 
liUeris,  Conseeratio.  Pontifieis  votis  annuant  dii  Bomanae  reip,  areanaque  urhis 
pnesidia  annuant,  quorum  nutu  Bomano  imperio  regna  eessere  ist  unächt  (C.  /.  L. 
VI  ?•  +  18*). 

1)  Senatosconsult  bei   Oell.  4,  6,  2:    Quod   C,   Julius  L.  filius  pontifex 
nuntiaivit,    in  sacrario  regiae  hcutas  Martias  movisse,   de  ea  re  ita  eensuerunt. 
Jordan  Topographie  II  S.  271. 

2)  Varro  de  l.  l.  6,  21.    Jordan  a.  a.  O.  S.  272. 
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hatte, ^)  und  Saturnus^}  beizuzählen  sein;  insbesondere  wichtig 
aber  für  die  Gleichartigkeit  des  Ofifentlichen  und  des  häuslichen 
Cultus  ist  der  Umstand ,  dass  auch  der  Staat  seine  Penaten  und 
^''^^' Leren  hat.  Penales  ptd)lici^)  finden  sich  nicht  allein  in  Rom, 
sondern  auch  in  Latium ;  das  Heiligthum  der  Penaten  des  lati- 
nischen Bundes  war  in  Lavinium;^)  an  ihrer  Verehrung  nahm 
auch  Rom  Theil ;  ^)  ihnen  brachte  die  römische  Priesterschaft 
jährliche  Opfer;  <})  ihnen  opferten  die  Consuln,  Praetoren  und 
Dictatoren  bei  dem  Antritt  wie  bei  der  Niederlegung  ihres  Am- 
tes, ^j  die  Feldherren,  wenn  sie  in  die  Provinz  gingen, s)  und 
sie  hatten  auch  in  Rom  ihr  Heiligthum. ^j  Lavinium  ist  der  Ort. 

1)  FeBtus  p.  186b :  Jtaque  iüa  quoque  eognominatur  Consiva  (nimlieh  Opi) 
et  ose  exiBtitnatur  terra.  Jdeoque  in  regia  eoliiur  a  P.  B.,  ^uia  omnea  opa  hu- 
matho  generi  terra  tribuat, 

2)  Des  SatumuB  Statae  var  gefesselt  und  wurde  nni  an  den  SatantlieD 
losgebunden  (Macrob.  1,  8,  5.  Lucian  Crono$ol,  10;  Saiumal,  7;  de  «aUot.  37], 
was  bei  Schutzgottem  geschah,  die  den  Ort  nicht  yerlassen  soUten.  S.  Plot 
q,  R,  61.  Lobeck  Aglaophamu8  S.  275.  (Bötticher  Tektomk  m  S.  619  f.)  Koeli 
Gonstantin  der  Gr.  Uess,  was  Lobeck  nicht  anfuhrt,  in  der  Mitte  des  Kieozes, 
das  Ton  den  Statnen  des  Kaisers  und  seiner  Mutter  Helena  gehalten  wmde. 
die  T6)^T]  der  neuen  Stadt  an  einer  Kette  anschliessen,  deren  Schlüssel  in  der 
Basis  Tergraben  war.  Anonymus  Banduri  (in  dessen  Imperium  Orientale  mt 
arUiquitates  CofutantinopoUtanae  Yenetlis  1729)  p.  10;  12.  Lasaulx  ünUr^an^ 
des  Hellenismua  S.  45. 

3)  Auf  Terschiedenen  Denaren  der  Republik  sind  zwei  jugendliche  Köpfe  mit 
der  Inschrift  DEI  PEN ATES  (Cohen  M£d.  eonaul  in  Antia  1),  DPP  (Cohen  XXXYIU 
Sttlpicia  1)  oder  PP  (Cohen  XVni  Fonteja  2.  3)  dargestellt,  was  Borghesi  Oeum 
1  S.  315  if.  PtruUe*  praeetitea  erklarte,  welche  Benennung  nicht  weiter  Torkornnt 
Mommsen  dagegen  Oeseh,  d.  röm.  ifaTunstr.  S.  573  n.  193;  S.  576  n.  203  mit 
Wahrscheinlichkeit  Penatea  pübliei  Uest. 

SMan  findet  hierüber  alles  gesammelt  bei  Seh  wegler  B,  O.  IS.  317i 
Yarro  de  l.  l.  5,  144 :  OppUium,  quod  i>rimum  eonditum  in  Lotio  ttiif» 
Bomanae ,  Lavinium ,  nam  (bi  dii  penatea  noetri.  Plut.  Corid.  29 :  Stroo  m 
%t&s  Upd  'P(ufjLa(oi;  irarptpov  dvhceiTO.  (Noch  unter  Claudius  nennt  sidi  Sp. 
Turranius  I^oulus  ioerorum  prir^ipiorum  p.  B.  Quirlt,  nomifueque  Latxni  fiat 
apud  Laurentie  cöUmJtur  flammen)  Dialie  u.  s.  w.  C.  L  L.  X  797.) 

6)  Liv.  5,  52,  8:  iUi  (maiores)  eaera  quaedam  in  monte  Albctno  Laoinio^ 
nobia  facienda  tradiderurU.  Strabo  5  p.  232.  In  alter  Zeit  YOlUogen  diese  Swn 
die  Könige.  Liv.  1,  14,  2.  Dionys.  2,  52;  später  fungiren  dabei  die  FlamiiMf 
(SerT.  ad  Aen.  8,  664:  (flamines)  cum  aacrifieant  apud  Laurolavinium}  rai 
Yielleicht  auch  die  Augum.  Denn  Augur  war  Scaums,  Yon  welchem  Aseon. 
p.  18  K.-Sch.  sagt :  Domitiua  —  iratua  Seauro^  quod  eum  in  augurum  colUfim 
non  eooptaverat  —  erimini  dabat,  aacra  publica  populi  Bomani  deum  Penatkui, 
quae  Lavini  fierent,  opera  eiua  minua  reete  caateque  fierL 

7)  Macrob.  3,  4,  11 :  Eodem  tiomine  appellavit  et  Veatarriy  quam  de  nsmero 
Penatium  aut  certe  comitem  eorttm  eaae  manifeatum  es(,  adeo  ut  et  coimA»*^ 
praetorea  aeu  dictatorea ,  eum  adeunt  magiatratum ,  Lavinii  rem  divinam  fviod 
Penatibua  pariter  et  Veatae,     Serv.  ad  Aen.  2,  296  sagt:  eum  abeunt  magitirda 

81  SerY.  ad  Aen.  3,  12.     Val.  Max.  1,  6,  7. 

9)  SeiY.  ad  Aen.  3,  12 :  quoa  ideo  magnoa  appellant,  quod  de  Lavinio  (roM- 
lati  Bomam  bia  in  loeum  »uum  redifrint. 
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ao  welchen  sich  die  Sage  von  Aeneas  knüpft,  und  die  Lavini- 
schen  Penaten  galten  als  die  Troischen ,  die  Aeneas  mitgebracht 
hatte.  1)  Dass  sie  mit  den  ursprünglichen  Penaten  Roms  identisch 
siod,  ist  indessen  nicht  ohne  Weiteres  anzunehmen;  im  Gegen- 
iheil  ist  meine  Ansicht,  dass  die  aedes  Penatium  in  Velia,^) 
welche  ihrem  Ursprünge  nach  unbekannt  ist  uod  zuerst  587  = 
167  erwähnt  wird,^)  diesen  Penaten  des  latinischen  Bundes 
gewidmet  war,  dass  dagegen  die  römischen  Penaten,  welche  mit 
dem  Vestacuit  in  Verbindung  stehen ,  auf  den  penus  Vestae  Be- 
zug haben,  in  welchem  die  Yestalinnen  das  eingesalzene  Fleisch 
der  Sau,  die  Aeneas  als  erstes  Penatenopfer  dargebracht  hatte, 
and  die  muries  und  mola  Salsa  bewahrten,^)  und  dass  somit  die 
hnaUs  publici  in  dem  atrium  Vestae ,  wo  der  penus  war,  ihren 
Siti  hatten.^)  in  gleicher  Weise  wie  mit  den  Penaten,  wird  es 
sich  mit  den  Laren  verhalten  haben.  Wir  wissen  allerdings  nur,  ^«;«*/«- 
ms  ausser  der  Familie  und  der  gens  ®)  auch  die  verschieden- 
sten Oertlichkeiten  ^j  im  Schutze  besonderer  Laren  standen  und 

1)  Ich  rerweise  auf  Soh\regleT  R.  O.  l  S,  3!24ff. 

2)  Becker  Topogr.  S.  247.     Jordan  Topogr.  II  S.  268;  (12  S.  416  ff.) 

3)  Liv.  45,  16,  5. 

4)  S.  den  Abschnitt  über  die  Yestalinnen. 

5)  Es  giebt  hiefflx  nur  ein  Zeugniss  Tac.  ann.  15,  41 :  delübrum  Vestae 
<^  Ptnatibu»  populi  Romani  exusta^  das  man  ohne  Noth  künstlich  zu  erklären 
(■fibt  Die  Hauptsache  ist,  dass  die  Penates  Yon  dem  penus  selbst  nicht  zu 
^DDen  sind,  und  dass  auch  in  LaTinium  die  Penaten  mit  der  Yesta  zusammen 
veiebit  wurden.  Serr.  ad  Aen,  2,  296:  Consules  —  Ijavinii  sacra  Penattbua 
*M  et  Vestae  faehmt  Macrob.  3,  4,  11 :  LavirUi  rem  divinam  faeiant  Pena- 
^  pariter  et  Vestae.  Vgl.  Serv.  ad  Aen,  7,  150.  In  derselben  Verbindung 
(prieht  auch  von  dem  römischen  Cult  Gic.  Catil,  4,  9,  18:  Patria  communis  — 
^  afos  PenaUum ,  vobis  ignem  illum  Vestae  —  commendat ;  de  hat.  resp,  6, 
i^'  dt  deorum  Penatium  Vestaeque  matris  eatrimoniis.  (Hierher  gehört  auch 
^  Notiz  des  Kalend.  Cuman.  (C.  /.  L,  X  8375)  zum  6.  März :  [eo  die  Caesar 
Ponüfex  ma}ximtM  creatus  est,  supplicatio  Vestae  diis  fmb(lieis)  P(enatibus)  j7(o- 
V^  B^omam)  (^uiritiumy)  Bei  meiner  Ansicht  können  die  künstlichen  £r- 
Ulmngen  Ton  Klausen  Aeneas  u,  die  Pen.  S.  624,  Krahner  in  Ersch  und  Gm- 
WsBifyelop.  Ser.  III  Bd.  15  S.  42öff.  und  Hertzberg  De  diis  Rom.  patriU  S.  88 
(vgl.  Orelli  zu  der  Stelle  des  Tacitus)  entbehrt  werden. 

6)  Mommsen  Zeitschr.   f.  AlterthwnsiDiss,  1845   S.  135  hält  mit  Recht  für 

vthiKheinlich ,    dass  jede  Gens  in  ihrem  Sacellum  ihren  Lar,   yiellelcht  den 

Hem  Eponymus  der  Familie,  yerehrt  hat.   Die  Laren  der  Gen%  Claudia  erwähnt 

Monyg.  11,  14:    p.apT6pop^i  ^o6(,   Sv  Upd  xal  ß(D{ioC)<  xotvaTc  Ouolaic  •^tpai- 

P«|tfv  ol  T^<  'AtcttCoü  ftsea^  hidhojoi,   xal  itpojÖNmv  ^a(fi.ova<,   otc  fAerdt  fteou; 

vxjfdpaz  Ttfidc  xal  ydpna^  diroSC^opiev  xoivcic*    (Dies  sind  vielmehr  Penaten  und 

Manen ;  einen  Lar  gentilis  giebt  es  nicht,  sondem  nur  einen  Oenius  der  Gens.) 

7)  Es  giebt  Lares  domestici  (C.  /.  L,  IH  4160),  ruraUs  (nach  ihnen  heisst 
in  Ticus  der  14.  Region  in  Rom:  C.  J.  L,  VI  975)  und  viales,  welche  den 
Seisenden  beschützen  (Plautus  Mere.  865;  Acta  fr.  Arv.  a.  214  C.  /.  L.  VI 
103;    C.  1.  L.  II  2417.  2618.  2572.  2987.  (III  1422.  VIII  97öö»,  permarini, 
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dass  auch  die  Stadt  ihre  Laren  hatte,  mit  welchen  die  Lar< 
mutter,  die  von  den  Arvalen  als  mater  Lamm  angerufen 
sonst  aber  auch  als  Lara,  Larunda,^}  Mania,^)  Muta^]  indigd 
wird,  zugleich  eine  öffentliche  Verehrung  genoss.  Augus 
organisirte,  wie  wir  gesehen  haben  (S.  206],  den  Gült 
städtischen  Laren  nach  den  vici,  und  die  Lares  vicorum  oi 
Lares  compitales  sind  es,  welche  als  Lares  publici^)  oder  La 
Augusti^)  bezeichnet  werden.  Allein  es  gab  auch  Laren  c 
ganzen  Stadt,  Lares  praestües ,'')  eine  ara  Lamm  praestüu 
welche  angeblich  von  Titus  Tatius  gegründet,  am  1.  Mai  ded 
cirt,  aber  zu  Ovid's  Zeit  verfallen  war,^)  und  Augustus  rest 
tuirte  eine  aedes  Lamm  in  summa  sacra  via,  die  ihren  Stil 
tungstag  am  27.  Juni  feierte.^)  Weiter  geht  unsere  Kenntnis 
nicht;  es  liegt  aber  in  der  Natur  der  Sache,  dass  die  Laren  de 
Stadt  oder  des  Staates  ihren  ursprünglichen  Sitz  ebenfalls  in  de 
Regia  am  Herde  des  Staates ,  und  ihren  Priester  in  dem  ponti 
fex  maximtis  haben  mussten. 

Der  tägliche  Dienst  in  diesem  engeren  Kreise  des  Galtu 
fiel  dem  Rex,  den  drei  grossen  Flamines  und  den  VestaliDoe 
zu ;  ausserdem  verfügte  der  Oberpontifex  noch  über  zwölf  Fla 
mines  minores ,  deren  Thätigkeit  theilweise  so  in  Yergessenhei 
kam,  dass  man  selbst  die  Namen  der  Götter,  denen  sie  zuge 
wiesen  waren ,  nicht  mehr  vollständig  kannte.  Hiermit  aber  wa 
die  Zahl  der  Einzelpriester  abgeschlossen.  Die  meisten  Tempe 
?e*/*8uit?'  römischer  Gottheiten  haben   keinen  eigenen  Priester ,   sonder 

tempeln.    ___^ 

welchen  Im  J.  575  »  179  L.  Aemilias  Regillas  in  Folge  einer  SeeBchlae^ 
gegen  den  König  Antiochns  einen  Tempel  geweiht  hatte  (Macrob.  1,  10,  i^ 
LiY.  40,  52,  4.  Kalend.  Praen.  zum  22.  December  und  dazu  Mommsen  C.  /.  ^ 
I  p.  409),  endlich  Lares  militareB  C.  I.  L.  III  3460.  3463;  (vgl.  über  ihre  biW 
liehe  Danteilung  Beiffencheid  Annali  deW  imi,  1863  S.  131,  6.  In  späterer  Ze 
bekommt  lar  eine  ganz  allgemeine  Bedeutung:  MartU  et  Pacis  lari  Brambac 
Corp.  inacr.  Rhen.  484;  lar  agreatia  (=  Sllvanus)  C.  /.  L.  VI  646.) 
1)  Henzen  Acta  fr,  Arv,  S.  14o.  2)  Lactant.  1,  20,  35. 

3)  Varro  de  l.  l.  9,  61.     Macrob.  1,  7,  34f. 

4)  LacUnt.  1,  20,  35.     Orid.  fa$t,  2,  583  ff. 
öl  Plin.  n.  h.  21,  11.     C.  J.  L.  VI  456. 

6)  C.  7.  L.  VI  441  ff.  7)  Ovid.  fast.  5,  129.     Plutarch.  q.  B.  5 

8)  0?ld.  faat.  5,  129  ff.    Varro  de  l.  l.  5,  74. 

9)  Monum,  Ancyr.  4,  7.  Ovld.  fast  6,  791.  Tac.  ann.  12,  24.  Beci 
Topogr,  S.  101.  (Jordan  Topogr.  I  2  S.  420.)  Im  Monumentum  Afwyrai» 
sagt  Augustus  feeiy  nicht  refeci.  Dass  Indexen  auch  facere  Tom  Reparaturt 
gebraucht  wird  und  dass  der  Tempel  der  Laren  älter  ist,  als  Augustus,  u 
Jordan  Ephem.  epigr,  I  S.  237.  Vgl.  die  Insehr.  Ephem.  epigr.  IV  514 :  L.  - 
t(m(iui)  Säbinianus  —  —  templum  vetus(tate')  conlapsum  fcuiiundum  cuf{ami 
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werden  vom  Hausmeister  {aeditum)  verwaltet;  in  ihnen  fand 
jährlich  einmal  oder  mehrmals  eine  bestimmte  Feierlichkeit  statt ; 
alle  heiligen  Handlungen  des  römischen  Cultus  versehen  aber 
entweder  die  Magistrate  oder  die  damit  beauftragten  Sodali- 
töten  und  CoUegien  oder  die  Pontifices  mit  ihren  Gehtllfen.  Was 
den  letzten  Fall  betrifft,  so  gentigt  es  an  die  Opfer  zu  erinnern, 
welche  von  ihnen  der  Acca  Larentia  in  VelabrOj^)  der  Angerona 
in  sacello  Volupiae,^)  dem  Aeneas  Indiges,')  der  Diana  von  Ari- 
cia,*)  der  Garmenta,^}  der  Dea  Cama®)  gebracht  wurden,  fer- 
ner an  die  Ambarvalia,^  die  Fordicidia,^)  das  epulum  lovis  in 
Copüolio,  welches  bis  zur  Einsetzung  der  Epulones  (558=496) 
die  Pontifices  besorgten,^)  das  Opfer,  welches  an  den  Kaienden 
der  Rex  und  ein  Pontifex  minor  vollzogen ,  ^o)  das  monatliche 
Opfer  der  ovis  Idulis  auf  dem  Capitol,^^)  das  Opfer  in  der  casa 

1)  Gie.  ep.  ad  Brut,  1,  15,  8:  Larentiae,  euiua  vob  ponUfiecM  ad  aram  in 
ydabro  aaeriftdum  faeere  $ol€tU,  Flut.  9. 12.  34 :  xal  fdp  t§  AapevxiqL  iroioOai  t6v 
^3{i^v,  xal  ^od;  iizi^ipo^ois  inl  töv  tci^ov  tou  Aexefißptou  [A7]v6c.  T>kb 
Opfer  ToUzog,  wie  es  scheint,  der  Flamen  QalzinaUs.  GeUlos  7,  7,  7.  Macrob. 
It  10,  15. 

2)  Macrob.  1,  10,  7.  Die  feriae  divae  Angeroniae,  wieMacrobins  sie  nennt, 
oder  Angeronalia  (Vano  4e  l.  l.  6,  23,  der  sie  in  der  curia  Aceuleia  feiern 
Ivst;  Festi  ep.  p.  17)  werden  den  21.  December  gefeiert.  PUn.  n.  h,  3,  65; 
ÄMiob.  l,  l.  Kalend.  Praen.  21.  Dec.  (C.  /.  L.  I  p.  409):  Feriae  diva[e  An- 
9«t)iiae]. 

3)  Schol.  Veron.  in  Aen,  1,  260  p.  83,  31  Keil. :  eui  Aaeanius  hoatibua  dt- 
vielii  in  loeo  quo  pottremo  paier  apparueraty  Aeneae  Indigeti  iemplum  dicavit,  ad 
fvod  pontifieee  quoiannie  cum  conaulibua  ire  tolent  aaerifieaturi,  Scbwegler  Rom. 
Cedk.  I  S.  309. 

4)  Tac  ann,  12,  8 :  addidit  Claudiua  aacra  ex  legibus  TuUi  regia  piaeulaque 
^  lucum  Dianae  per  pontipeea  danda.     S.  P.  Faber  Semeetria  III  S.  16. 

ö)  Das  aaerum  ponUficate  der  Garmenta  ist  den  11.  Jannar.  Ovid.  fast,  1, 
46if/  '^    ' 

6)  OYid.  faat,  6,  105  znm  1.  Juni:  Adiacet  antiqui  Tiherino  lucus  Helemi, 
f'^^tifieea  iÜue  nunc  quoque  aacra  ferunt,  7)  Strabo  Ö  p.  230. 

8)  Oy.  fast,  4,  630.  Lydns  de  mens,  4,  49.  Ueber  beide  Feste  s.  S.  198. 
200.  9)  Cic.  de  or,  3,  19,  73. 

10)  Macrob.  1,  15,  10:  Itaque  aaerificio  a  rege  et  minore  pontifiee  eelebrato 
^^  pontifex  ealata,  id  est  voeaia,  m  Capitolium  plebe  iuxta  curiam  Calabram 
"  —  fuot  numero  dies  a  Kalendis  ad  Nonas  superesaent  pronuntiabat. 

11)  Macrob.  1 ,  16 ,  16 :  Sunt  qui  aestiment  Idus  ab  ove  Jduli  dietas ,  quam 
^  nomine  voeant  Tusei  et  omnibus  Idibus  immolatur  a  flamine,  Festi  ep, 
P.  104.  OTld.  fast.  1,  56:  Idibus  alba  lovi  grandior  agna  cadit,  1,  588:  Idibus 
^  nagni  castus  lovis  aede  aacerdoa  Semimaria  flammia  viacera  libat  ovis.   Festas 

P>  290b :    Saeram  viam  quidam  appeüatam  eaae  exiatimant quod  eo  itinere 

sttaUur  sacerdotes  Idulium  saerorum  conficiendorum  causa,  Varro  de  1,1.  5,  47: 
€eroÜaj  quod  hine  oritur  Caput  saerae  viae  ab  Sireniae  sacello ,  quae  pertinet  in 
meeaiy  qisa  saera  quotquot  mensihus  feruntur  in  arcem,  Orid  lässt,  wie  Macro- 
Was,  den  flamen  Dialis ,  Festns  aber  sacerdotes  im  Plural  das  Opfer  bringen, 
flod  wahrsebeinllch  ist  mit  Klausen  Aeneas  S.  930  auf  dieses  Opfer  auch  die 
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Romuli,^)   das  Stieropfer  am   15.  März,^)   das  Opfer  der  cot>ir^^^ 
res  hostiae^)  und  die  in  der  ersten  Kaiserzeit  angeordneten  ja 
liehen  Opfer  an  der  ara  Fortunae  Reducis,^)  der  ara  Pam 
gtistae^)  und  der  ara  Augusti.^)    Man  wird  nach  diesen  Beispi« 
len  annehmen  dürfen,   dass  die  heiligen  Orte,  an  welchen  die 
angefahrten  Opferhandlungen  stattfanden,  einschliesslich  des  capf- 
tolinischen  Tempels,  besondere  Tempelpriester  nicht  hatten,  son- 
dern dass  der  ganze  Dienst  der  patrii  dii  den  sacerdotes  pubUci^ 
d.  h.  den  Pontifices  und  den  dem  Collegium  beigegebenen  Ein- 
zelpriestern, oblag. 

Magistratische  Culthandlungen  unter  Assistenz 

der  Pontifices. 

Die  Fälle ,  in  welchen  die  Behörden  des  Staates  selbst  boi 
Opfern,  Spielen  und  andern  sacralen  Acten  fungiren ,  lassen  siolii 
nicht  vollständig  aufzählen ,  da  sie  mit  wenigen  Ausnahmen  aus^ 
serordentliche  sind.^  Sie  werden  indess  im  Verlaufe  derfoIgecE^ 
den  Erörterungen  zum   grossen  Theil   ihre  Erwähnung  findei^* 
Bei  allen  sacralen  Handlungen  dieser  Art  sind  die  Pontifices  i^n- 
doppelter  Weise  betheiligt :  der  Senat  oder  der  betreffende  Ms^-- 
gistrat  verlangt  erstens   ihr  Gutachten   ttber  die  Sache  selbst  ^} 

bekannte  SteUe  des  Horaz  zn  beziehn   od.   3,  30,  8:    Creseam  laude  reeei»^« 
dum  CapitoUum  Scandet  cum  taeita  virgine  ponHfex, 

1)  Dio  Gas8.  48,  A3:  f^  ze  ifäp  oxt]Vi?)  i^  toO  'Pa>[iöXou  ii  Upoup^lac  tt»^^» 

2)  Lydns  de  mena.  4,  36.    Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  388. 

3j  Festi  «p.  p.  67:  Caviares  hottiae  dhebantutf  quod  -fcaviaCj  id  at  par^ 
hMUae  eauda  tenua ,  dieitur ,  et  jtonebatur  in  aaerifido  pro  eoüegio  pontificmarm, 
qfiifUo  quoque  armo, 

4)  Monum,  Atkcyr.  2,  29  (die  Ergänzungen  sind  nach  dem  griechischen  Tex  -& 

sicher  zn  machen) :   [Äram  Fortunae  Reduci pro  redttu  meo  8e]natu$ 

aaeravitf   in  qua  ponti[fieea  et  virginea  Veatalea  anyiiveraarfum  aacrifiekun  fa 
[iuBaitl 

Öj  Monum.  Aneyr,  2,  39:    aram  [Paeia  A'ju{jg'}uat[ae  aenaiua  pro]  redf/j 
meo  eo{naacrari  cenauit]  ad  cam[ptim  Martium^  in  qua  ma^ffiatratua  et  aae[erd!^~~ 
tea  et  virginea]  V[e8t}a(Lea  anrUveraarium  aacriße^Him  facet\e  iuaaü], 

6)  Kalend.  Praen.  zum  17.  Januar  (C.  J.  L.  I  p.  38ß):  PonUfieea  «(«^utb« 
XVviri  aaeria  faeiundia,  VJljoirfi)  epulonum  vietumaa  imm[ol]afi£  n[um{nt  i» — 
guati  ad  aram^  q'juam  dedicavit  Tt.  Caeaar. 

7^  Mommsen  Staatareeht  U^  S.  17  Anm.  1. 

8 j  Die  Formeln  sind ,  wenn  man  ein  Gutachten  verlangt ,  eonaulere  ponü^ 
fieea  (Macrob.  1,  16,  28),    referre  ad  pontifieea  (vom  Magistrat,    so  vom  CensoT 
Gic.  de  domo  51,  132,  vom  Senat  Macrob.  1,  16,  24.    Vgl.  Marini  AUi  S.1); 
das  Gutachten  giebt  der  pontifex  max.  Im  Namen  des  GoUegiums  (reapondet  ffo 
eollegio.     Gic  de  har.  reap,  10,  21).     Zuweilen   überträgt  der  Senat  den  Pon- 
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and  zweitens  ihren  technischen  Beistand  bei  der  Ausführung,^) 
KU  ^«reichem  namentlich  das  Vorsprechen  der  Gebetsformei  zu 
rechnen  ist. 2)  Die  Veranlassungen,  bei  welchen  dies  nOthig 
wurde,  sind  der  Hauptsache  nach  folgende: 

1.     Die  Fiaoularopfer. 

£rleidet  das  normale  Verhältniss  des  Staates  zu  den  Göttern 
ßine  Störung,  so  muss  diese  entfernt  und  die  Versöhnung  her- 
>eig€!fllbrt  werden.  Dieser  Fall  tritt  ein  erstens,  wenn  ein  be- 
tinciiiites  Vergehen  oder  auch  nur  ein  religiöses  Bedenken  vor- 
legt ,  und  zweitens,  wenn  Prodigien  vorkommen,  welche  im- 
ler    auf  Ungnade  der  Götter  schliessen  lassen. 

Ein  Vergehen  hat  der  Staat  zu  sühnen  einmal,  wenn  bei  ^*voS"' 
D^^:  von  ihm  angeordneten  heiligen  Handlung  ein  Fehler  gegen  '''^•'«•^•°- 
i&  IRitual  gemacht,  und  zweitens,  wenn  von  einem  seiner  Be- 
i^^^n  entweder  eine  Nachlässigkeit  gegen  die  Vorschriften  des 
^  divinum  oder  ein  Verbrechen  gegen  die  Gottheit  begangen 
i^<S.  Im  letzteren  Falle  ist  der  Beamte  inexpiabel ;  ^)  denn  wer 
cb.  absichtlich  gegen  die  Götter  vergeht ,  sei  es  ein  Privatmann 
iex^  ein  Magistrat ,  kann  nicht  gesühnt  werden ;  ^]  er  ist  ein 
^Pns^)  und  der  Strafe  seines  Gewissens  überlassen^^)  und  zwar 
^bt  die  Cognition  tlber  die  Sühnbarkeit  des  Vergehens  ^j  und 
^■^^it  die  Erklärung ,  ob  jemand  impius  geworden  sei ,  den  Pon- 

^^^  lelbBt  die  ganze  ADgelegenhelt.     Gell.  5,  17,  2:    Twn  tenatui  eam  rem 

1)  Dieses  heisst  adhibere  pontifleea,  Gic  de  domo  45,  118;  51,  132.  Die 
'5^*»el  dabei  ist  nach  Cic.  de  domo  62,  133:   Adea,  LuadU,  ServiUf  dum  de- 

domum  CieeronU^  ut  mihi  praeeatiB  poHemque  teneatii. 

21  S.  oben  S.  177. 

d)  Isidor.  or,  10^  131 :  InexpidbilU,  quod  nunquam  expietur. 

t)  Cic.  de  leg,  2,  9,  22:   8acfum  eommiMum^    quod  fkeque  expiari  poUrit, 

e  eommiMum  e$to:  quod  expiari  poierity    pubUci  saeerdotea  expianto.     Yairo 

^.  l.  6,  30.    Von  der  Heiligung  des  Feiertages  sagt  Macrobias  1,  16,  10: 

'^^^ter   muliam   vero  adflrmabatur  eum,    qui  talibua  diehut   (mpruden»  aUquid 

J*««!,  poreo  piaeulum  dare  dehere;  prudentem  expiari  non  poeee  8ea€vola  pon- 

^%  oieeveräbat, 

5)  Serv.    ad  Aen.  1 ,  378 :    Piare  enim  cmtiqui  purgare  diMhant et 

^^  purgaii  non  aurU,  impii,  Gic.  de  leg,  2,  9,  22:  Impius  ne  audeto  placare 
^*%i«  Warn  deorum* 

6)  Oio.  de  leg,  1,  14,  40 :  in  deoe  impieUitum  nüUa  expiatio  est,    Itaque  poenaa 

^*^^9U  non  tarn  iudieiis sed  eos  agitani  insectaniurque  fiiriae,  non  ardentibus 

^^äis  sieut  in  fabuliSf  sed  angore  eonseientiae  fraudisque  erueiatu, 

7)  Cic.  de  leg.  2,  9,  22.    S.  Anm.  4. 

Köm.  Alterth.  VI.  3.  Aufl.  17^ 
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tifices  zu.^)  Der  Staat  dagegen  muss  in  jedem  Falle  die  Folg< 
des  Vergehens  fttr  sich  abwenden.     Wenn   daher  der  opfenK 
Priester  oder  Magistrat  ohne   seinen  Willen  durch  ein  Yerseh^^ 
bewirkt ,  dass  das  Opfer  ungültig  wird ,  so  lässt  der  Staat  da 
selbe  nochmals  anstellen, 2)  der  Priester  oder  Magistrat  aber  r^  {_ 
nigt  sich  für  seine  Person  durch  ein  piaculum;^)  wenn  der  Prs^^^^ 
tor  aus  Unachtsamkeit  und  ohne  böse  Absicht  an  einem  dies  r^^^ 
fastus  Recht  spricht,  so  bleibt  der  Spruch  gültig,  aber  der  Prao— 
tor  hat  seinen  Fehler  durch  eine  piacularis  hostia  zu  büssen  ;  <\ 
wenn  aber  ein  Magistrat  einen  Tempel  plündert,  so  ist  er  selbst 
der  Strafe  verfallen,   der  Staat  aber   übernimmt  den  Schaden- 
ersatz und  die  Sühnung  ^]    und  beauftragt  mit  der  Feststellan^ 
und  Ausführung  derselben  das  CoUegium  der  Pontifices.^)  Ja  id 
alter  Zeit  wurde ,  wenn  an  einem  Bürger  ein  Todesurtheil  voll- 
streckt war,    die  ganze  Bürgerschaft  gesühnt,   um  wieder  rein 
an  die  Altäre  der  Götter  zu  treten. "^j 

1)  Oic.  de  leg.  2,  15 ,  37 ,   wo  von   fremden  Qottesdiensten  die  Rede  ist : 
Publieiu  ,autem  tacetdo»  imprudentiam  eonaiUo  expiatam  metu  liberet^   audaeiam 
in  admittendi$  reügionibus  foedia  damnet  atque  impiam  htdieet.     D&nz  Der  m- 
erale  Schutt  im  rötn.  Beehtgverkekr  S.  81.  87  nimmt  an,   dass  der  pontifex  ma" 
xtmtM,    -wie  er  der  angeklagten  Yestalin  gebot  sacria  ahstinere  (LIt.  8,  lö,  8), 
auch  die  Uebertretei  des  göttlichen  Rechtes  durch  eine  exsecraUo  Ton  der  Theil- 
nähme   an  dem  öffentlichen  Gottesdienst  ausgeschlossen  habe  und  findet  in  der 
einigemal   erwähnten  reaecraiio  die  Aufhebung  der  exteeraUo.     Allein  eine  ez- 
eeeratio  in  diesem  Sinne  ist  schwerlich  zu  erweisen,  und  die  reMecratio  (Feitni 
p.  281^  25  und  epit.  p.  280)  gehört,   wie  es  scheint,   in  einen  ganz  andern 
Zusammenhang.     S.  Fronto  ep.  ad  ArUoninum  i,  2  p.  99  Naber:    Jn  oraUont 
tua  CytieenQ ,  cum  deoa  precartrie ,   „et  ei  f ob  est  ^   öbeeero^  addidisti :  quod  tgo 
me  non  memini  legiau:  ohBeerari  enim  ei  reeeerari  popuku  aut  iudieee  eoUbant 
und  dazu  Lübbert  S.  139  f. 

2)  S.  oben  S.  177  Anm.  3.  Liv.  32,  i,  9;  37,  3,  4.  Cic.  de  kor.  reep,  10, 
21 :  votque ,  pontifieea,  (appello),  ad  qw>$  epulonee  Jovia  optimi  maxhni^  $i  quid 
eat  praetermiaaum  aut  eommiaaum ,  afferurU ,  quorum  de  aentenUa  iUa  eadem  re 
novaia  atque  inataurata  eelebrantur. 

3)  Sery.  ad  Aen.  4,  646:  Et  seieruHim,  ai  quid  caerimonUa  non  fuerit  o6- 
aervatumy  piaeulum  admitti. 

4)  Varro  de  l.  l.  6,  30 :  Praetor  qui  tum  (die  nefaato)  falua  est,  ai  fair 
prudena  fecit,  piaculari  hoatia  facta  piatur;  ai  prudena  dixit,  Q,  Mudua  ambige- 
bat  cum  expiari  ut  impium  non  poaae. 

5)  Beispiele  sind  Pleminius,  der  649  =»  205  den  Tempel  der  Proserpina  ia 
Locri  beraubte  (Liv.  29,  8,  9;  29,  21,  4);  M.  FuItIus  Nobilior,  welcher  an- 
geklagt wurde ,  im  J.  665  »=  189  in  Ambraoia  Tempelgut  fortgeführt  zu  haben 
(LiT.  38,  43,  6);  Q.  FuMus  flaecus,  welcher  in  seiner  Censui  681  ^  173  das 
Dach  Yom  Tempel  der  Juno  Lacinia  in  Bruttium  abdeckte,  um  es  in  Rom  tu 
verwenden.     LIt.  42,  3. 

6)  Cic.  de  leg,  2,  9,  22.  In  allen  in  der  vorhergehenden  Anm.  erwähnten 
Fällen  wird  die  Expiatlon  des  Sacrilegiums  den  PontUices  übertragen. 

T)  Bei  der  Yerschwörung  des  J.  254  sss  500  sagt  Dionys.  5,  57 :  y)  hi  ßouX^ 
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Prodigien,^)  d.  h,  naturwidrige  oder  mindestens  unerklär-  ®"J"^"* 
che  Vorkommnisse,  werden,  wenn  sie  auf  Grund  und  Boden  P«>*»8«e»- 
es  Staates  (in  loco  publico)  sich  ereignen, 2)  an  den  Senat  ge- 
leldet.')  Der  Senat  lässt  zuerst  entweder  durch  die  Pontifices  *) 
ie  Thatsache  constatiren  ^)  oder  fordert  selbst  die  Zeugen  vor.®) 
lüdet  sich,  dass  das  Factum  glaubwtlrdig  berichtet  ist  und  den 
Last  angeht,  so  übernimmt  er  selbst  die  Procuration  [prodigium 
iscipit).'^  Lasst  sich  ein  Grund  des  göttlichen  Zornes  auffinden. 
»  ist  dieser  vor  Allem  zu  beseitigen;^]  demnächst  fragt  es 
ch,  ob  bestimmte  Gottheiten  bezeichnet  werden  können, 
e    versöhnt    werden    mttssen ,  ^)     oder    ob    dies    unmöglich 

:9aplN)vai  ^^(8a|jLiv7]  touc  noXka;  äiravTac,  Sri  TCoXtxtxoD  ^^vou  '^Sfb\iaz 
'andadtjOflEv  diro^elSaodai ,  (b<  06  dejxiTÖv  atiroTc  ^9'  lepd  irapeTvat  xal  ^joi&v 
Tap'/eodat,  icplv  d^ooi(6oao&ai  rh  p.(ao(Aa  xai  t^v  oufi^opdv  XOoat  toTc  elwdöoi 
BajpuLOt;.  Hierauf  bezieht  sich  auch  die  sehr  lückenhafte  Stelle  des  Festas 
369b  s.  ▼.  Supp^iehun,  welche  Lange  De  eonuctationt  capÜU  et  bonorum 
12  Anm.  47  so  er^nzt :  8in{niu8  Capiio  aii,  cum  eiv^ia  neeareiur,  ([rutitutum 
täte,  ut]  Semoniae  re$  f[acra  fieret  verve']ee  bidente,  [ut  eo  eaerificio  poeyha  so* 
ti»  c[ii7i6iw,  quid^id  ex^damjnaU  pa(rim[ofiio  deo  debereiw]^  id  fieret  tayerum], 

1)  S.  Mommsen  in  T.  LMi  perioehae  xec.  0.  Jahn  S.  XVIII  ff.  Bonchtf- 
^lereq  S.  181  ff.  (Vgl.  Jetzt  hesonders  die  reiche  Material  Sammlung  von  F. 
tterbacber  Der  Prodigienglaube  und  der  Prodigierutil  der  Römer.  Bargdorf  1880, 
T  namentlich  anch  die  eigenthümllche  Tenninologie  der  Prodigienmeldungen 
td  -procorationen  klargelegt  hat.) 

2)  LiT.  43,  13,  6  sagt  nach  Aufzahlung  vieler  Prodigien:   Duo  non  ma- 

^4  prodigia  sunt,  alterum^  quod  in  privato  loco  factum  eaaet, alterumy 

^  in  loeo  peregrino.  Die  procuratio  privati  portenü  (Liv.  6,  lö,  6)  kommt 
^  Privatmann,  und  die  Sühnung  de«  prodigium  auf  fremdem  Boden  ebenfalls 
I  Eigenthümer  zn. 

Liv.  \%  20,  2:    Ea  res,   prodigii  loco   habita,   ad  Hnaium  relata  e$U 
I,  5:    De  prodigiis  deirtde  nunUaii»  ienatua  ett  con»uUu8  und  sonst  oft. 
;hnet   wurden  die  Prodigien  von  den  Pontifices  wahrscheinlich  erst  vom 
605  SS  249  an,  mit  welchem  Julius  Obsequens  seine  Schrift  über  die  Pro- 
beginnt (s.  Mommsen  S.  XX),    und   zu  Livius*  Zeit  hatte  sowohl   die 
Inng  als  die  Verzeichnung  derselben  wieder  aufgehört.     Liv.  43,  13,  1 : 
ficseius,   a5  eadem  neelegentia^   quia  nihü  deoa  portendere  vuLgo  nunc 
I,  ncque  mmUari  admodum  uüa  prodigia  in  publicum  neque  in  annaleg 

|8chon  Nnma  hatte  nach  Liv.  1,  20,  7  angeordnet,  ut  ponUfex  edoeeret^ 
Ugia  fuhninibua  aUove  quo  visu  mitia  euaeiperentur  atqxu  curarerUur, 
>MU  man  nicht  auf  Jede  Meldung  ohne  weiteres  einging ,  sagt  Livius 
B.  5,  15,  1:    Prodigia  inUrim  muUa  nuntiari,  quorum  pleraque,  quia 
\ore*  erant^  parum  eredita  epretaque. 
Iv.  22,  1,  14 :  Auetoribua  in  euriam  introducUa  conmd  dt  religiofu  patres 
7)  Liv.  1,  20,  7;  43,  13,  6. 
wurde  im  J.  282  bs  472  als  Grund  einer  unter  den  Frauen  auftre- 
ein  Vergehen  der  Vestalin  Orbinia  erkannt,    nnd  diese  zur  Strafe 
|(Uv.  2,  42,  11;)    Dionys.  9,  40. 
röhnUch  ging  dies  aus  dem  Ort  hervor,   an  welchem  das  Prodigium 
hatte.     S.  das  Senatusconsult  bei  Gell.  4,  6,  2:    Quod  C,  lulim 

17* 
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ist,  1)  und  endlich,  welcher  rechtliche  Anspruch  {postiUo)^)  auf  Stthi 
im  Namen  der  verletzten  Gottheit  erhoben  wird.  Auf  diese  Frage 
antworteten  nach  altrdmischem  Gebrauch  (more  patrio)^)  die 
tifices  durch  ein  Gutachten  (decretum)^^)  auf  Grund  dessen  d^ 
Senat  entweder  einzelne  Opfer  fttr  namhaft  gemachte  Gottheit^^^j 
oder  auch  ein  novemdiale  scuynficium  oder  eine  obsecratio  anor^^ 
nete'^)   und  durch  die  Gonsuln<^)  ausführen  Hess.  Die  Frage  (^^ 
gegen,  was  das  prodi^um  bedeute  {quid  portendal  pfx^digmm)  ^  7\ 
gehört  in:  das  Gebiet  der  Divination,    welche  den  Römern  tu>. 
sprüngUch:  überhaupt  fremd   und  auch  später  nicht  Sache  der 
Pontifices  ist.    Handelt  es  sich  darum,    hierüber  eine  Unterso- 
chung  anzustellen,^)    oder  ist  das  Prodigium  so  beunruhigend^ 
dass  gewöhnliche  Mittel  zur  Procuration  nicht  auszureichen  scbei- 

L.  fiUua  porUifex  nuntiavü ,  in  ioerario  regiae  haatas  Martia$  movi$se ,  de  ea  re 
ita  eensuerufUf  ui  M,  AnUmHu  coruul  hottiU  maioribua  lovi  et  Marti  procwarä. 

1)  Es   war   z.  B.    nicht   mögUcli   bei   einem   Erdbeben.     Gell.  2,  28,  2: 

Romani ,   ubi  terram  movÜH  $en$ercmt  nurUiatwnve  erat ,    feria»  eku  rti 

eauia  edieto  imperabant,  aed  dei  nomen^  ita  tili  $oUt,  eui  aervari  feria$  oporierä, 
atatuere  et  edieere  quiescebant ,  ne  alium  pro  alio  nominando  faUa  religione  po- 
pulum  aüigarent,  Eos  feriaa  $i  quis  polluieaet  piaeuloque  ob  hanc  rem  opu$  ewet, 
hottiam  „8i  dto  ai  deae^  immolabant;  idque  ita  ex  deereto  pontificum  obaenaUm 
eaae  M.  Varro  dieit^  quomam  et  qua  vi  et  per  quem  deorum  dearumve  terra  in- 
merety  incertum  eaaet. 

2)  Gie.    de  kar.   reap.  10,  20:    De  ea  re  (über  ein  Prodi|^nm)  aeriptiim 
eat,   poatilionea  eaae  Jovi,  Satumo,  NeptunOj  TeUurij  Dia  eaeleatibua,     14,  31: 

Movet  me ^  quod  eodem  oatento  Teüuri  poatilio  deberi  dieitur.     Varro  de  L  i. 

5,  148:    reaponaum,   deum   Manium  poatiUonem  poatukare  id,    Amobins  4,  31. 
S.  oben  S.  177  Anm.  3. 

3)  Liv.  30,  38,  9 :  Id  prodigium  more  patrio  novendiali  aaero,  cetera  hoatiii 
maioribita  expiata, 

4)  LlT.  24,  44,  9;  27,  4,  15;  27,  37,  4;  30,  2,  13;  34,  45,  8;  <39,  22, 
4;}  41,  16,  6.  Vgl.  40,  37,  2:  C.  ServiUu»  ponUfex  maximua  piaeula  irat 
deum  eonquirere  iuaaua» 

6)  LiT.  1,  31,  4;  21,  62,  6;  23,  31,  15;  26,  23,  6;  27,  11,  6;  27,  37, 
1  nnd  4;  (29,  14,  4;>  30,  38,  9;  {34,  46,  8;>  36,  9,  6;  {36,  37,  5;>  38,  36,  4; 
39,  22,  3;  {44,  18,  6.)    Obsequena  2;  3  n.  a. 

6)  LIt.  28,  11,  5:  prodigia  eonaulea  hoatiia  maioribua  procurare  iuaai.  Vgl. 
24,  44,  9;  32,  1,  13;  32,  9,  4;  32,  29,  1 ;  39,  22,  3;  40,  19,  4;  41,  9,  7. 
Hierdurch  ist  nicht  ansgeschlosten,  dass  die  Procuration  auch  den  Pontifloes 
aUein  übertragen  werden  konnte.  So  berichtet  Phllarg.  zu  Verg.  Oeorg^  2,  162 
Yon  einem  Prodigium  am  Ayemer  See:  Propter  quod  ponUfieea  ibi  ploeiciana 
aaera  feeerunt, 

7)  LiY.  5,  16,  3;  42,  20,  4;  43,  13,  1.  Cod.  Theod.  16,  10,  1:  ai  quid 
de  palatio  noatro  aut  eeteria  openbua  publieia  deguatatum  fulgore  eaae  eonetUerit, 
retento  more  veteria  ohaervantiae  quid  portendat  ab  Karuapieibua  requiraiur.  Da- 
her heissen  die  prodigia  auch  portenta. 

8)  Dies  war  der  Fall ,  als  bei  der  Belagerung  von  Yeji  der  laeua  Albanua 
überschwemmte.  Damals  war  ein  etruskischer  Haruspex  irUerprea  dieses  Prodi- 
giums  und  zwar  divino  apiritu  inatinetua  (L<1t.  5,  15,  4  und  10). 
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v^en,*)   so   bedient  sich   der  Senat  entweder  der  etruskischen 
I>ivination,    d.  h.    er   verlangt   ein  Gutachten    {responsum)    der 
Banispices,^)   gegen  welches  man  indessen  in  alter  Zeit  miss- 
trauisch  war,^)  oder  er  wendet  sich  an  die  sibyllinischen  Büchier 
und  lässt  nach  deren  Angabe  durch  die  Bewahrer  derselben  die 
Stümmittel  feststellen.^)    Gewöhnlich   ordtien  diese  eine  suppli- 
cclt'o,^)  zuweilen  ein  Fasten  {ieiunium)^)  an.  Dass  die  erstere  zum 
griediischen  Ritus  gehört   und  in  einem  Decret  der  Orakelbe- 
mrahrer  ganz   in  der  Ordnung  ist;  habe  $ch  früher  S.  49.  188 
bemerkt;  wenn  aber  Liviüs  dieselbe  einige  Male  entweder  von 
den  Harttspioes^]   oder  den  Pontifices^)   alirathen  lässt,  so  darf 
man  zweifeln',   ob  namentlich  die  letzleren  sich  zu  dieser  Ab- 
^Mreichung   von   ihrem    eigenen   Ritual    verstanden,^)    oder   ob 
Livias^   ungenau  berichtend,   die  obsecratio,   welche  zu  seiner 
Zeit  vielleicht  ganz  ausser  Gebrauch  gekommen  war,   mit  der 
supplicatio  j  Welche  er  aus  eigener  Anschauung  kannte ,  verwech- 
selt. ^<^)    Denn  die  Art  der  Procession,    welche  nach  römischem 
Ritas  statt  fand ,  war  die  obsecratio ,  von  welcher  wir  ein  Bei- 
spiel in  der  Geremonie  des  lapis  niandlis^'^)   oder  aquaelicium^^) 
haben,  einem  Betfeste,   welches  den  Zweck  hatte,   bei  grosser 

1)  LiT.  22,  9,  8 :    Q,  Fahius  Maximua pervicit ,  ut ,  quod  non  ferme 

^*etmUuf ,  nisi  cum  taetra  prodigia  nuntiata  sunty  decemviri  libroa  Sibyllinos 
«ttw  Uiberentur. 

^  2)  Uy.  24,  10,  13;  (27,  37,  6;)  32,  1,  14;  35,  21 ,  5;  (36,  37,  2;  40, 
2,  i'S  41,  13,  3. 

3)  Einen  Fall,  in  welchem  der  Senat  das  responmm  hanupkum  verwarf, 
'»«ichtet  Gell.  4,  5. 

..  4)  Liv.  21,  62,  6;  22,  36,  8;  (22,  57,  4;>  31,  12,  9;  (34,  55,  3;>  35, 
5»  5;  36,  37,  4;  40,  19,  5;  40,  45,  5;' 41,  21,  10;  42,  20,  3;  {43,  13,  7;> 
*0t  16,  6.    (Vgl.  auch  Lnterbaclier  a.  o.  O.  S.  21  Anm.  84.) 

\.  5)  Liv.  22,  1,  16;  27,  4,  15;  35,  9,  5;  37,  3,  5;  40,  19,  5;  40,  45,  5; 
*i ,  21,  10 ;  42,  20,  3 ;  45,  16,  6.  (S.  Lnterbacher  a.  a.  O.  S.  21  ff. ,  der  anch 
^c  übrigen  znr  Sühnung  von  Prodigien  angewendeten  Mittel  aufführt ,  aber 
'^^Kt  icharf  genug  zwischen  den  Competenzkreisen  der  Pontiflcea  und  der  XTviri 
■•  f.  scheidet)  6)  Liv.  36,  37,  4. 

7)  LiT.  32,  1,  14.  8)  Liv.  27,  4,  15;  27,  37,  4. 

9)  Liv. '27,  37,  7  berichtet:  Deerevere  item  pontiflcesy  ut  virginee  ter  no- 
^*^  per  urbem  euntes  Carmen  canerent.  Dies  ist  griechischer  Ritus,  der  von  den 
^^iil  I.  f.  ausgehen  müsste. 

10)  (So  lässt  Liv.  4,  21,  5  die  obsecratio  ahhalten  Jlviris  praeeuntibus ;  an 
JJ^ern  Stellen  verbindet  er  obsecratio  und  supvlicatio :  27,  11,  6;  31,  9,  6: 
*^,  20,  3.) 

U)  NoniuB  p.  547,  10:  Manalis  lapis  appeÜatur  in  pontificcdibtu  sacriSy  qui 
^•'*«  moveturf   cum  pluviae  exoptantur, 

.  12)  Festl  ep,  p.  2:  Aquadicium  dicitur^  cum  aqua  pluvialis  remediis  qui' 
^»döm  eUeitur ,  ut  quondam ,  si  creditur ,  manali  lapide  in  urbem  dueto. 
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Dürre  von  Jupiter  Regen  zu  erflehen.  Bei  demselben  zogen  die 
Pontifices  ^)  einen  walzenförmigen  Stein  von  der  <iedes  Martü 
extra  portam  Capenam  in  die  Stadt, 2)  die  Matronen  folgten  mit 
blossen  Füssen  und  die  Magistrate  ohne  die  Insignien  ihres  Am- 
tes ;3)  aber  die  charakteristischen  Merkmale  der  supplicatio  (S.  49j 
hatte  dieser  Betgang  nicht. 
ProwjTtiion  Ein  häufig  vorkommendes  Prodigium  ist  das  Einschlagen 
des  Blitzes ,  für  welches  eine  besondere  Art  der  Procuration  vor- 
geschrieben war.  Der  Blitz,  welcher  vom  Himmel  kommend  (da- 
her fulgur  Äocrum)*)  in  der  Erde  erstirbt,  erfordert  ein  Grab 
und  eine  Expiation ,  wie  ein  Todesfall ;  ^)  die  Expiation  geschah 
je  nach  dem  Orte,  wo  er  einschlug,  publice^)  oder  privatim^ 
in  alter  Zeit  nach  Anweisung  der  Pontifices, ^j  später  mit  Hin- 
zuziehung etruskischer  Haruspices.^]  Ein  Sarg  aus  SeitenstUcken 
gemauert,  aber  ohne  Boden,  darüber  ein  von  vier  Mauern  ge- 
bildeter, in  dem  Umfange  des  Sarges  bis  an  die  Erdoberfläche 

1)  Serr.  ad  Aen.  3,  175:  lapii  manaUa,  quem  trahebarU  pontifiee*^  quotim 
$icciUi8  erat,  2)  Fest!  ep.  p.  128. 

3)  Petron.  44 :  Antea  atolatae  ihant  nudi»  pedibus  in  elitmm,  pa$aii  eapUlUy 
merUihtu  puri$  et  lovem  aquam  exorahant.  Tertall.  apölog,  40:  aquüieia  M 
hnmolatis ,  nudipedalia  popitlo  demmtiatii,  Tertull.  de  iehm,  16 :  cum  $tupä  eae- 
lum  et  aret  annua ,  nudipedalia  denuntiantur ,  magietratue  purpuraa  ponuntj  fwu 
reiro  avertunt^  precem  indigetant,  hoatiam  inataurant.  • 

4)  Schol.  Lnoan.  1 ,  607:  eoUigitur  enim  fulmen  et  eonditur:  eat  axäem  oi 
iiadem  locia  ubi  F,  S.  C.  videria  aeriptum.  Auf  die  SteUe  and  die  inteiesiante 
ErkUning  der  Siglen  F.  S.  G.  hat  Mercklln  Jahrb.  f.  Philol,  LXXV  (1867]  S. 
630  aufmerksam  gemacht. 

5)  Fulgur  piaculia  luendum  Gell.  4,  Ö,  2.  Vgl.  Lydas  de  ost,  46. 

6)  Ful(jgur')  con(ditum)  p(ubliee)  C,  L  L.  IX  1047.  JuTenal.  6,  587 :  aUqvit 
aenior,  qui  publica  fuLgura  eondit,  Cod,  Theod,  16,  10,  1. 

7]  LIy.  1,  20,  7:  ul  idem  pontifex  edoceret,  quae  —  prodigia  fulminibui  — 
miaaa  auaciperentur  atque  curarentur.  Schol.  Juvenal.  6,  587 :  eondi  fülgwa  di- 
cuntur,  quotienacumque  pontifex  diaperaoa  ignea  in  unum  redigit  et  quadamtadia 
ignorata  prece  locum  aggeatione  conaecratum  faeiU  Lncanus  1 ,  607 :  Aruna  diaper^ 
aoa  fulminia  ignea  Coüigit  et  terrae  tacito  cum  murmure  eoniUt  Datque  loeia  no- 
men  aacria.  Acio  ad  Hör.  A.  P.  471.  Müller  Etr.  II  S.  174  Anm.  52  gUnbt, 
in  den  zuletzt  angeführten  Stellen  sei  mit  Unrecht  der  Pontifex.  statt  de«  Ha- 
mspex  genannt ,  ohne  der  SteUe  des  Livius  zn  gedenken ;  die  procuratio  pro- 
digiorum  ist  überhaupt  Sache  der  Pontifices,  obgleich  Haxospices  zugezo^B 
werden  können.  Auch  scheint  in  dem  doppelten  Opfergebrauch  lateinischer  und 
etruskischer  Ritus  noch  unterscheidbar.  Das  eoüigere  ignea  erklärt  Seneca  dt 
dem,  i,  7:  Eequia  regum  erit  tutua^  euiua  non  membra  haruapieea  eoUigant,  d. 
h.  qui  non  f ulmine  feriatur. 

8)  Gell.  4,5,2.  {Die  Inschrift  Orelli  1240 :  deo  Fulgeiraiori  aram  et  to- 
eum  hunc  relig(ioaum)  ex  haruapic(um')  .aent(entia)  Q.  PubUeiua  Front,  poa(vit) 
et  d.  d,  ist  falsch :  s.  C  7.  L.  VI  3269*.> 
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iilnausgeführter ,  oben  offen  bleibender ,  ^)  schornsteinartiger 
Schacht,  oben  versehen  mit  der  Inschrift  ßUgur  conditum,  bildet 
das  Blitzgrab, ^)  das  von  seiner  Aehnlichkeit  mit  einem  Brunnen 
p^teal^^)  von  dem  Opfer,  das  die  Haruspices  dabei  brachten, 
öidental*)  genannt  und  zu  den  loca  religiosa  gerechnet  wird.^) 

1)  Festus  p.  333^  30 :    [quia  ne]fa8  est  ifUegi ,  temper  forami(tie  ibi  aper]jto 
fH2£lum  patet. 

2)  Vgl.  Mommsen  Ber.  d.  aächs,  OeaelUeh.  d,  Wiasensch.  Phil.  bist.  Kl. 
1849  S.  !ä2,  der  die  damals  bekannten  Inschriften  der  Art  zusammengestellt 
hat.  Wir  finden  ftUgur  eonditwn  C.  I.  L.  X  6990.  (1603.  7015.  Ephem,  epigr, 
IV  729.)  Archaeol.  Anzeig.  1853  S.  399  (ans  Arignon);  ful(gur)  eon(ditUTn) 
p(tibUee)  C.  I.  L.  IX  1047 ;  dt  eaüo  taeium  et  eonditum  C.  I.  L.  V  1965 ;  {eonditum 
sub  [divo  ex  iu$su]  imp,  CaeMTU  n.  s.  w.  C.  /.  L.  II  2421);  fulgur  dium  hanflg: 
C.  i.  L.  VI  205;  X  40;  6423.  Gruter  p.  132,  8;  (fui^r  divom  C,  L  L.  VH 
d6i);  nimmatiium  fulgur  eondUum  {BuUet.  areheol.  mtmi'e.  IX  S.  6  n.  438  und) 
C.  /.  L.  VI  206.  Fulgur  dium  ist  diumum ,  fkdgur  summanum  ist  noetumum 
nach  Fest!  ep.  p.  75.  (Am  besten  bekannt  ist  ein  Blitzgrab,  welches  in  Rom 
^i  den  Thermen  des  Diocletian  entdeckt  wnrde.  Ein  ans  Trarertinquadem  be- 
stehender Sarkophag  war  von  vier  Manem  nmgeben  *i  quali  chiudevano  uno 
'POAio  eome  gola  di  eammino  aperto,  il  quäle  apauo  pereib  veniva  ad  esaere  nel 
***o  ptfrimeifo  grcmde  tarUo  quanto  queUo  deUa  eaaaa'  (ßaggi  deU'  acead.  di  Cor- 
^ona  V  S.  161).  Heibig  Yergleicht  damit  die  ältesten  italischen  und  etraski- 
scben  Gräber,  die  sog.  tonibe  a  pozzo  (Dnrchschnltt  eines  solchen  Grabes  ans 
Corneto  in  NoUsie  degli  tcavi  1881  T.  V  2),  in  denen  znweilen  das  Aschen- 
S^fasa  in  viereckigen  steinernen  Behältern  geborgen  ist  (vgl.  BuUei.  d.  Inst, 
1882  S.  12).) 

3)  Ueber  das  puteal  Scribonianum  s.  Becker  Topogr.  S.  280.  Seh  wegler  R. 
^'  I  S.  701.  (Jordan  Topogr.  1 2  S.  403  f.),  über  den  iacus  Curtius  Becker 
ropoyr.  S.  320.  (Jordan  Topogr.  I  2  S.  399  f.) 

4)  Apnlej.  de  deo  Socr.  7 :  Tutcorum  piacula,  fulguratorum  bidenialia.  Si- 
doD.  tarm.  9,  189 :  Nee  qwte  fulmine  Tu$eus  expiato  Saeptum  numina  quaerU,  ad 
^idenial.  Fronte  de  diff.  voeab,  p.  523  Keil.:  Bidental,  locus  fulmine  tactus  et 
^^VUitut  ove;  bidentes  enhn  oves  appellofUur.  Festi  ep.  p.  33:  Bidentäl  dicebant 
Voddam  temphun,  gtiod  in  eo  bidentibtu  hostiis  saerifiearetur,  Bidentes  autem 
*^  oveSy  duos  dentes  longiores  eeteris  habentes.  Schol.  Pers.  2,  27:  Bidenial 
<üctlur  locus  saero  percustus  fulmine,  qui  bidente  ab  haruspicibus  conseeratur,  quem 
^^i'^^ore  nefas  est.  Horat.  A.  P.  471 :  triste  bidental.  Der  vom  Blitz  erschlagene 
Mensch  wird  nicht  verbrannt,  sondern  an  der  Stelle ,  wo  er  erschlagen  ist,  begra- 
^^7  und  für  ihn  ein  piaeulum  vollzogen.  Qnintil.  decl,  274  hat  zum  Thema: 
v**o  quis  loeo  fulmine  ietus  fuerit ,  eodem  sepeliatur.  Plin.  n.  h.  2 ,  145 :  Homi- 
1*^*^  Ha  exanimaium  cremare  fas  non  est ,  eondi  terra  religio  tradidit.  Dies  Grab 
*•*  ebenfalls  ein  bidental.  Pers.  2,  27.  Vgl.  auch  Artemidor.  Oneirocr.  2,  9:  6 
^^Pttu-vö«  -rd  piv  ioTjpLa  täv  yppitns  iiziori\t.a.  iroiei  hiä,  touc  £vi5pupivou(  ßcofio^c 
Y^  "^d;  -^i^op^oji  bi  a^oi(  vuo(ac.  In  Inschriften  finde  ich  ein  bidental  nicht ; 
^^n  Orelli  2483  beruht  auf  falscher  Ergänzung ;  s.  C.  /.  /..  X  772.  In  Pompeji 
"^  ein  bidental  erhalten ,  bei  welchem  auf  einem  runden  von  8  dorischen  Säulen 
^^Kebenen  Unterbau  in  der  Mitte  das  puteal,  die  Brunnenmündung;  in  Formeines 
^i^den,  um  eine  Stufe  erhöhten  Altares  sich  befindet.  (Dass  dieser  Ueberrest  viel- 
^^hr  einem  wirklichen  Bmnnenhause  angehört,  ist  nachgewiesen  von  Mau  bei 
"^ejbeck  Pompeji^  S.  89  f.) 

j^  5)  Ammian.  23,  5 ,  13 :  hoe  modo  eontacta  loca  nee  intueri  nee  calcari  de- 
^^  fulguraUa  pronuntiant  libri  und  dazu  Valesius.  findess  gehören  die  ful- 
^»ai«  libri  zur  Etrusca  disciplina.)    Festi  ep.  p.  92,  17. 
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Nach  dem  Pontificalritus,  welchen  Numa  von  der  Egeria  gelert^i 
haben  soll,  bestand  die  procuratio  fulguritorum  in  dem  Opf^p 
von  Zwiebeln,  Haaren  und  Sardellen  [maenae).^) 

Endlich  ist  noch  der  eigenthttmliche  Fall  zu  erwähnen,  dass 
nach  Dio  Gassius  '^)  im  Jahr  708  =  46 ,  als  die  Soldaten ,  in  der 
Ansicht,    dass  Caesar  das  in  dem  Bürgerkriege  erbeutete  Geld 
durch  den  übermässigen  Aufwand  für  Triumphe  und  Spiele  ver- 
geudet habe ,   statt  es  ihnen  zuzuwenden ,    einen  Aufstand  er- 
regten ,  Caesar  sofort  einen  Mann  hinrichten ,  zwei  andere  abexr 
auf  dem  Marsfelde  von  den  Pontifices  und  dem  flamen  MarUali^ 
opfern  und  ihre  Köpfe  auf  der  Regia  ausstellen  liess.  Ist  dieser 
Bericht  überhaupt  glaubwürdig ,   so  war  das  Opfer  ein  piaciSr — 
lum^  welches  die  Soldaten  verwirkt  hatten,  indem  sie  dem  A 
Spruch   der  Götter   auf  die   ihnen  gebührenden  Dankopfer 
Eigennutz  entgegentraten.    Dass  aber  dies  piaculum  durch  .eL 
Menschenopfer  procurirt  wird ,  ist ,  wie  man  auch  über  römiscl 
Menschenopfer  urtheile  (S.  493  f.),  für  Caesar's  Zeit  so  auffallen 
dass  Dio   Cassius  selbst  eine  Erklärung  dieses  Verfahrens  ft&r 
unmöglich  hält. 

2.     Die  Gkelübde. 

oeiäbdein  ßei  drohenden  Gefahren  bietet  sich  der  Gemeinde  dasselbe 

Zeiten  der 

^oth.     Mittel   dar,    zu   welchem  der  Privatmann   in  der  Zeit  der  Be- 
drängniss  schreitet   (S.  SIO),   nämlich  das  Grelübde.    Tritt  eine 
pestartige   Krankheit  auf,^)   beginnt  ein  schwerer  Kriegt]   oder 
naht  sich  in  einem  Kampfe  die  Entscheidung,^)  so  kann  im  Na- 
men  des  Staates  das  feierliche   Gelöbniss  ausgesprochen  wer- 
den ,  dass ,  wenn  die  Götter  die  Krankheit  aufhören ,  den  Krieg 
ein  glückliches  Ende  nehmen  lassen  ^)  und  für  die  nächsten  fünf ^| 
oder  zehn^}  Jahre  das  unveränderte  Bestehen  des  Staates  sichern 
{si  per  quinquennium  —  oder  in  decem  annos  —  respublica  iä 
eodem  statu  fuisset) ,  denselben  ein  ausserordentlicher  Dank  ab- 
gestattet werden  solle.  Und  zwar  gelobte  man  nach  Umständen 

1)  Ovid.  f.  3,  285—344.  Plut.  Num,  15.  Arnob.  ö,  1.  üeber  ähnliche  Opfer 
vgl.  Maciob.  1,  7,  35.  Festus  p.  238  s.  v.  PUeatoriu 

2)  Dio  Cass.  43,  24.  3)  LU.  4,  25,  3;  40,  36,  14;  41,  21,  11. 

4)  Llv.  36,  2,  3-  42,  28,  7.     Ovld.  f.  5,  573. 

5)  LW.  27,  25,  7  und  sonst  oft  6)  Llv.  36,  2,  3. 
7)  Dies  sind  die  voia  quinqwnnalia.  LIy.  31,  9,  9  Tgl.  30,  2,  8;  30,  27, 11. 
8j  Die  Vota  decennaUa  erwähnt  Llv.  21,  62,  10;  42,  28,  8. 


—     265     — 

D  Weibgeschenk, ^)  grosse  Opfer,  einen  Feiertag  oder  ein  Bot- 
st,^) ein  Zehntel  der  Beute, ^j  einen  Tempel,*)  Spiele*)  und 
ich  wohl  das  altitalische  Opfer  des  ver  sacrum,  d.  h.  sämmt- 
dlier  Geburten  eines  Frtthjahrs  ,<^)  welches  in  historischer  Zeit 
oh  einmal,  nämlich  bei  dem  Beginne  des  zweiten  punischen 
ieges  (537  =  247),  jedoch  mit  Beschränkung  auf  eigentliche 
»ferthiercj  gelobt^)  und  einundzwanzig  Jahre  später  vollzogen 
irde.^)  Vota  publica  werden  mit  Hinzuziehung  der  Pontifices 
iriftlich  concipirt  und  es  können  in  denselben  die  gelobten  Ge- 
lenke, Spiele  und  Opfer  auf  eine  bestimmte  Geldsumme  an- 
setzt werden.^)  Oeffentlich  ausgesprochen  werden  sie  von  dem 
nsul  oder  Praetor,  einmal  auch  vom  Volke  selbst, i<^)  wobei 
r  porUifex  maximus^^)  die  Worte  vorspricht, ^3)  zuletzt  wird  das 
»ncept    in  Gegenwart   von  Zeugen   zu  den  Acten  genommen, 

I)  Liv.  36,  2,  2.  2)  Liv.  41,  21,  11. 

3)  Ut.  5,  21,  2.  S.  Bd.  II  S.  276  Anm.  3. 

4)  Die  Zahl  dei  Voüvtempel  ist  sehr  gross.  Hier  sollen  nur  einige  Bei- 
iele  erwähnt  werden.    Liv.  4,  25,  3;  6,  5,  8;  22,  9,  10;  29,  36,  8;  32, 

10.     Orid.  f.  5,  573  ff.  6,  241. 

b\  Liv.  7,  2,  3;  22,  9,  10;  25,  12,  9ff.;  36,  2,  6;  39,  5,  7;  40,  46, 
42,  28,  8.    Ein    grosser  Thell   der  Spiele   gehört  überhaupt   zu  den  Iwdi 
M, 

6)  Festl  ep.  p.  379:  Ver  saerum  vovendi  mos  fuit  Jtali».  Magnis  enim 
"icutis  addueti  vovdtant,   quaeeunque  proximo  vere  nata  CMeiU  apud  se  arUma- 

immoUituToa.  8td  cum  erudeU  videreiur,  pueros  ac  puelUu  innocenUs  inter- 
ire ,  perduetoa  in  aduUam  aetatem  velahant  atque  ita  extra  fines  8U09  exigebant, 
ttui  p.  1581>  s.  T.  Mameriini]  p.  321^  s.  t.  Saerani.  Nonius  p.  522,  14. 
rf.  ad  Am.  7,  796.     Dionys.  1 ,  16.     Strabo  5  p.  250. 

7)  Liv.  22,  10.  8)  Liv.  33,  44,  1 ;  34,  44,  6. 

9)  Ut.  22,  10,  7:  Eiuadem  rei  causa  ludi  magni  voii  aeris  trecentU  tri- 
4a  trünu  miUhus  trec€nti$  triginta  iribua  trienU.  Die  Zahl  333333V3  ist  eine 
lüge ,  welche  sich  noch  in  der  Kaiserzelt  findet.  S.  die  Inschrift  von  Ephesus 
I.  L.  ni  6065,  in  welcher  ein  Römer  dieselbe  Summe  dedicirt,  nur  dass 
tt  des  trieru  gravis  aeriSj  der  damals  nicht  gezahlt  werden  konnte,  ^2  Sesterz 
letzt  ist.  Im  J.  542  ss  212  beschliesst  der  Senat  duodecim  müia  aeris  prae- 
i  ad  rem  divinam  et  duas  hosüas  maiores  dari,  auch  in  Folge  eines  Gelüb- 
«.  Liv.  25,  12,  12.  Im  J.  554  ^  200  behauptete  der  Pontifex  Max.  P.  Lici- 
ns  Grassus,  es  sei  überhaupt  nicht  gestattet  ex  ineerta  pecurUa  vovere.  Allein 
«  eoUegium  poniifieum  entschied  sieh  für  die  entgegengesetzte  Ansicht.  Liv. 
U,  7. 

10)  Liv.  41 ,  21 ,  10 :  Q.  Marcio  Philippo  verba  praeeunte  populus  in  foro 
^dum  eoneepit.  Q,  Mareius  Philippus  ist  Xvir  saerorum  (Liv.  40,  42,  11]  und 
le  ganze  Handlung  von  den  Xviri ,  nicht  von  den  Pontifices  angesetzt. 

II)  In  dem  zuletzt  erwähnten  Falle  ist  es  der  Xvir;  dieser  Fall  gehört  aber 
lerhaupt  nur  als  Ausnahme  bieher. 

12)  LiT.  4,  27,  1  :  dietator  praeeunte  A.  Comelio  pontifiee  maximo  ludos  — 
üit.  36,  2,  3 :  SCtum  factum  est ,  quod  populus  Bomanus  eo  tempore  dueUum 
wisset  esse  cum  rege  Antiocho  —  ut  eins  rei  causa  supplicationem  hnperarent 
isules:  uUque   M\  AeÜius  consul   ludos  magnos   lovi  voveret.  —   Id  votum  in 
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um  bei  der  späteren  Erfttllung  des  Gelübdes  zum  Regulativ 
dienen.  1) 

müMf^vota         ^^   ^®^  ^®^*  ^®*'  Republik  begaben  sich  am  1.  Januar 

ami. Januar.  Q^ijQQ  Cousuln,  begleitet  von  einem  grossen  Publikum, 2)  zu  A^c 
capitoliniscben  Tempel,^)   vor  dem   sie,   wahrscheinlich  in  Er- 
füllung des  vorjährigen  Gelübdes ,  ein  feierliches  Opfer  weisser 
Rinder^)  und  ein  neues  votum  pro  reipublicae  salute  darbrach ten^sj 
worauf  dann  die  erste  Senatssitzung   stattfand.     Noch  Tiberius 
begann  einen  Brief ,  der  in  dieser  Sitzung  vorgelesen  wurde,  mit 
einem  Gebete  für  den  Staat  ;^)    und  andererseits  wurde  in  das 
Votum  publicum  ein  besonderes  votum,  zuerst  für  Caesar, 7)  sodann 
für  das  Consulat  des  Kaisers^  wenn  er  in  alter  feierlicher  Weise 
dies  Amt  antrat,  aufgenommen.^)    Im  J.  724  =s  30  änderte  sich 
dies  insofern,  als  für  das  Wohl  des  Kaisers  und  seiner  FamiUe 
ein  besonderes  Votum  angeordnet  wurde.^)   Ob  auf  einen  andern 

haee  verba ,  praeeunU  P.  Lieinio  pontifice  maximo ,  eonwl  nuneupavit.  Folgen 
die  Worte  der  Formel.  Vgl.  31,  9,  9;  42,  28,  9:  in  CapUolio  vovit  eormd  ludm 
fieri  —  praeeunU  verba  Lepido  pontifice  maximo.  Vgl.  oben  S.  177.  Sueton.  Claud. 

22.  Tac.  hiat,  4,  53.  Mehr  über  diese  Formel  s.  bei  Tan  Dale  Disaert.  anHq. 
in$erv.  S.  108.  Brisson.  de  form,  i,  103.  178.  192.  Marinl  Am  S.  106— lH- 
HüUmann  Ju$  Pontificivm  S.  121.  Klausen  Aeneae  S.  926. 

1)  Festns  p.  173*  13:  Vota  nuneupata  dicunturj  quae  eonsules^  praäcfreti 
cum  in  provineiam  proficiieuntur,  faciunt.  Ea  in  tabuUu  praetentibu»  multit  re- 
feruntur» 

2)  Dies  beschreibt  Ovid.  ep.  ex  Ponto  4,  9,  5  ff. 
3l  Ovid.  f,  1,  79;  ep.  ex  Ponto  4,  4,  29;  4,  9,  29.  Lir.  21,  63,  7. 

4)  Ovid.  ep.  ex  Ponto  4,  4,  31.  TertuH.  ad  nat,  1 ,  10.  Griechisch  beiMen 
diese  Antrittsopfer  £aiTif)pia.  Dio  Gass.  45,  17  und  fr.  102,  15  Bekk. 

5)  Von  0.  Flaminius  heisst  es  bei  Liv.  21,  63,  7:  ConsuUm  anU  ino»' 
spicato  factum  revocantibuB  ex  ipaa  ade  diis  atque  hominibus  non  partUsae :  fif^ 
conacientia  apretortan  et  Capitolium  et  aoüemnem  votorum  nuneupationem  fvgi^^ 
ne  die  initi  magiatratua  lovia  O.  Af.  templum  adiret,  ne  aenaium  invisua  ipt^  ^ 
aibi  uni  inviaum  videret  consuleretque.  (üeber  den  ganzen  Act  s.  Mommsen  SUuU*' 
recht  la  S.  694  f.) 

6)  Tac.  ann.  4,  70:  8ed  Caeaar  aollemnia  ineipientia  anni  kalendia  lamuori** 
epiattUa  preeatua  vertit  in  Sabinum.  7)  Dio  Gass.  44,  6. 

8)  Die  Arvalen  opfern  ebenfalls  ob  conaulatum  imperatoria  am  1.  Jaont^' 
S.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  69.  163.  Als  Jnlian  im  J.  363  n.  Chi.  zu  Att"' 
tiochia  sein  viertes  Gonsulat  antrat,  feierte  er  diesen  Tag  more  patrio.  Ammiti^ 

23,  1,  6:  Namque  kalendia  ipaia  lanuarüB  adacenderUe  eo  gradüe  GenU  temptum, 
e  aaeerdotum  conaortio  quidam  —  concidit,  Jnlian  Miaopog.  p.  346  B  Spanb.: 
•/)  SupoQV  f\%t\  NoufX7)v[a,  xal  6  Kaiaap  a5^ic  eU  OtXlou  Aiö;  *  cIt«  V)  tcdptot'io; 
^opr/).  Am  1.  Januar  pflegte  man  dem  Kaiser  Geschenke  (atrenae)  daizabiiiigtii 
(Dio  Gass.  69,  24.  Suet.  Calig,  42),  welche  Sitte  von  AugustuB  begann  (^o 
Gass.  54,  35)  und  bis  auf  Arcadius  und  Honorius  fortdauerte.  (God.  Just  12, 
48  und  das  ganze  Material  über  die  atrenae  bei  Gothofred.  ad  Cod.  Theodoi. 
7,  24,  1.) 

9)  Dio  Gass.  51 ,  19 :  iv  rate  &ii^p  tc  toO  Ei^fiou  xal  tTJc  ßouXfJc  s'jt^oic 
xal  6:i^p  dxelvou  6fAotco;  e&^eo^at. 
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agy  und  auf  welchen,  wissen  wir  nicht;  ^)  im  J.  27  n.  Chr. 
>Bcipirten  die  Arvalen  ihr  Gelübde  am  4.  Januar;  ^)  später  aber, 
aehweislich  seit  dem  J.  38,  ist  der  Votivtag  für  den  Kaiser  der 
3in  \  •  Januar  zunächstliegende  Tag,  nämlich,  da  der  Tag  nach 
3n  Kaienden  als  dies  postriduanns  ein  cUer  dies  ist,^]  der  dritte 
onuar.^)  Er  heisst  officiell  t;oton4in  nuncupa/io,&)  ausserdem  aber 
^ta  publica j^)  t^oto,^)  vea  voo(X7)v{a^)  und  wird  nicht  nur  in  Rom 
>n  den  Magistraten,  den  Pontifices  und  sämmtlichen  grossen 
Dllegien,^)  sondern  im  ganzen  römischen  Reich  bis  in  das  sie- 
9nte  Jahrhundert  10)   als  Festtag  begangen,  ^i] 

I)  Tac  omi.  4,  17  erwähnt  die  vota  pro  meolumitixie  prineipis  ohne  den 
kg  anzugeben.  2')  Henzen  Acta  fr,  Arv,  S.  90. 

3)  Li>.  6,  1,  12.  GeU.  5,  7,  1.  Macröb.  1,  15,  22.  Varro  de  l.  l.  6,  29. 
via.  fagt.  1,  68.    Plnt.  g.  B.  26.     Julian.  Mi9opog.  p.  346  £. 

4)  Qajus  Dige$t.  60,  16,  233  $  1 :  Post  kalendaa  lanuariaa  die  ierUo  pro 
tUiU  pfineipis  vota  nueipiuntur.  Plnt.  Cie,  2:  xe^d'nvai  Ktx^poova  X^f^^^^^ 
piipa  TplxTQ  T&v  "vicov  xaXoNSaiv,  is  5  vuv  ol  dfp^ovxec  eövovcai  xa\  ^ouotv  ÖTrip 
>t>  Tjfepi^voc«  Ennap.  v.  Maximi  113:  .  i^  TpiTn  hk  "^v  Y)pL^pa  to>v  xaXavSöav, 
;  wim^  lovouoptac  "^f^^pac  *Pa9(Aatoi  iTpocovopLclCouatv.     Dio  Cass.  59,  24. 

51  Kalend.  PhilocaU  C.  i.  L.  I  p.  334.  Tac.  arm.  16,  22.  Suet.  Nero 
S.  Ti\iipa  Täw  t^yißis  Dio  Cass.  79,  8.  Tertull.  de  Corona  milU.  12:  Eeee 
Mtua  votorum  nuneupatio  quid  videtur?  Prima  in  prineipiii ,  $eeunda  in  Capir 
^.  Aeeipe  poet  loea  et  verha:  Tunc  tibi,  Jupiter^  bovem  eomibua  auro  deeo- 
lii»  vovemtu  es$e  futurum.  6)  Lydns  de  mens.  4,  10. 

7)  Spartlan.  v.  AeUi  Veri  4,  8.  Feriale  Capuan.  C.  L  L,  X  3792.  Capi- 
^Un.  Pert,  6,  4:  Tertio  nonarum  die,  votis  ipsis.  Topisc.  Tacit.  9:  Divorum 
niplum  fieri  iussitf  in  quo  essent  statuae  principum  bonorumy  ita  ut  iisdem  na- 
^önu  «Uta  et  Parilibus  et  kal.  lanuariis  et  Votis  libamina  ponerentur,  Span- 
sim  Ohserv.  ad  luUan.  S.  276  fr.  Du  Gange  Oloss.  rred,  et  infimae  graecitatis 
.  212. 

8)  C.  /.  Gr.  3957<^,  wozu  Boeckh  sagt:  quid  aity  non  liquet.  S.  aber  Julian. 
^i9opog.  p.  346  B  und  Lndan.  Pseudologe  8:  ivdivfie  '^v  }xhi  i^  tou  Itouc 
p^rt,  fiaXXo"^  8e  V)  dirö  Tfj;  ixeyöIXt)«  NoufATjviac  TplTT),  iv  J  ol  'PfDpiaToi  xaxd 
\  ^^alov  e(j^ovTa(  xe  a^Tol  inc^p  ^TCavroc  toü  Itouc  eä^dc  Ti^ac  xal  06ouo(, 
'^'JfuL  To!>  ßa9iX£a>(  xaTaoxTjaafJi^ou  xd^  Upoup^tac  06x01;. 

9)  Dio  Cass.  59,  3 :  xdc  xe  eÖYdc  xdc  xax  Ixo«  öirö  x«v  (ip/6vr«Dv  xal  öir^ 
^  tcp^oDN  6ic£p  xe  dauxoD  xal  67rep  xou  ^Y^piooCou  notoupi^Nac.  Tac.  ann.  4,  17 : 
^^ifndio  Cethego  ViseUio  Varrone  eonsulibus  pontiflees  eorumqve  exemplo  eeteri 
ocerdote«,  cum  pro  incolumitate  prineipis  vota  susciperent,  Neronem  quoque  et 
^^^usum  iiedem  dis  eommendavtre.  So  erbittet  sich  Plinins  ep.  10,  13  (8)  YOn 
^jan  das  Angnrat  oder  Septemviiat,  ut  iure  sacerdotii  preeari  deos  pro  te  publice 
Profan ;  so  versammeln  sich  die  Arvalen  in  Capitolio  ad  vota  annua  suscipienda 
V^  Salute  imptratoris.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  89ff.  (Vgl.  Mommsen  Staats^ 
ndit  n«  8.  784  f.) 

10}  Mommsen  BerickU  d.  säehs.  OeseUseh.  1860  S.  60. 

II)  So  in  Bithynien,  Plin.  ep.  10,  36.  36.  In  der  Inschr.  von  Cibyra  Wad- 
Üngton  III  n.  1213  heisst  der  Tag  1^  xdv  imlxvjj&s  i^pilpa.  Libanins  I  p.  266 ff. 
t.  nennt  ihn  eine  iopxi^  itoXuxcXy);.  Uebrigens  s.  über  das  Fest  Lipsius  Exe. 
d  Tae.  ann.  16,  22.  Rutgersii  Var.  Lect.  5,  6;  Reinesii  Vor.  Leet.  2,  4; 
'oihofied.  ad  Cod.  Theodos.  2,  8,  2.  Spanheim  Observ.  ad  Julian.  S.  276 ff.; 
elley  in  Mim.  de  VAcadim.  des  Jnser.  Vol.  XIX  S.  447.    Marini  Atti  S.  66  f. 
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««to«««»-  NSchstdem  wurden  in  der  Kaiserzeit  auch  die  Gelttbde 

nauavota.  grössore  Zeitabschnitte  (vota  quinquennalia  ^   decenncdia,   quin^^^ 
cennalia,  vicennalia)  ^)  regelmässig,  zunächst  vielleicbt  aus  (ft^j 
Grunde,    weil   Augustus    im   J.   727  =  27   die   Regierung    «^t2 
zehn,^)    darauf  auf  fttnf,    nochmals  auf  fünf,   dann  auf  zetki 
und    nochmals   auf    zehn  Jahre  übernahm ;  ^j    indess   scheineii 
diese  Perioden  auch  an  die  Stelle  des  alten  Itsstrum  getreten  mv 
sein,    bei   dessen  Feier  man  Stthnopfer  fttr  die  Vergangenheit 
und  Gelttbde^)  für  das  nächste /u^/rum  vollzog :  denn  wir  haben 
ein  Beispiel  von  Decennalia,   bei  welchen  das  Lustralopfer  der 
Suovetaurilia')  vorkommt.*) 
ord^uidhe  ^^  dicson  regelmässigen  Vota  traten  aber  noch  ausseror- 

«or«  für  die  deutliche,  für  die  Rückkehr  ^  und  die  Gesundheit^]  des  Kaisers, 
EuBiUe.    die  Entbindung  der  Kaiserin, d)   den   Geburtstag i<^)   und  Regie- 

Eckhel  2>.  N.  YIU  S.  473  ff.  ATolUno  OpuscoU  lU  S.  233—240.  Mommun 
in  d.  Berichten  der  »äehf,  Ges.  Ph.  H.  Gl.  1850  S.  66.  Heuzen  Acta  fr.  An. 
S.  90. 

1)  S.  Eckhel  D.  N.  VIU  S.  473  ff.  Eichstaedt  De  votia  X  XX  et  XXX  im- 
peratorum  Romariorum  (1826)  in  seinen  Opuaeula  oratoria  II  S.  208  ff. 

2^  Dlo  Cms.  53,  13. 

3)  Dio  Cass.  53,  16.    Bis  auf  Commodus   zählt  man  diese   Perioden  ab 
decennalia  prima^  deeennalia  secundOf  decennalia  tertiär  später  eonolpirt  man  nach 
Vollendung  des  ersten  Deceuuloms  vota  vicennalloy  nach  Vollendung  des  zweiten       ' 
vota  trieennalia,     S.  Eichstaedt  Opusc,  II  S.  223  ff.  ( 

4)  Suet.  Aug.  97:    Cum  lustrum  in  campo  Martio eönderet^  a^^       l 

-eum   saepiiu   circumvolavit, Quo   animadverso   vota^    quae    in  prozitnum       \ 

luitrum  auteipi  mos  eat ,    coUegam  suwn  Tiherium  nuncupare  iutsit :  nam  9t  —       \ 
—  nitgavii  WAcepturum^  q^at  non  esset  soluturus.  5)  S.  oben  S.  173.         [ 

6)  In  dem  Berliner  Codex  Pighlanus  fol.  90l>.  91  findet  sich  die  Zeichnung  ; 
«Ines  vierseitigen  AlUrs,  der  auf  der  Frontseite  die  Inschrift  CAESARVH  D£'  < 
OENNALIA  FELICITER  hat,  auf  einer  der  andern  Seiten  einen  Mann  in  der  | 
Toga  darstellt,  dem  ein  Ochse,  ein  Widder  und  ein  Schwein  von  drei  Dienem  ^ 
.zugeführt  werden,  von  denen  zwei  ein  Opferbeil  tragen.  S.  0.  Jahn  Btfi^  | 
der  Sachs.  QeseUsch.  der  Wiss.  1868  S.  195  f.  und  Taf.  IV.  (Der  Altar  ist  noch  :; 
vorhanden;  s.  C.  I.  L,  VI  1203.  Matz-  v.  Duhn  AnUke  Bildvaerke  in  Em  ^ 
3629.^  7)  Tac.  ann.  3,  47. 

8)  Tac.  ann.  12,  68:    vocabatur  interim  senaius,  votaque  pro  tneottimitat^ 
principis  consules  et  saeerdotes  nuncupabarä. 

9)  Tac.  ann.  15,  23.    (Acta  fratr.  Arval.  a.  63  (C.  /.  L.  VI  2043)), 

10)  Schon  Caesar's  Geburtstag  wurde  nach  seinem  Tode  unter  die  Staatsfeste 
■aufgenommen  (Dio  Oass.  47,  18);   der  des  Augustus  am  23.  September  war  ein 
Feiertag  (Dio  Oass.  51,  19);  an  ihm  waren  ludi  cireenses  (ib.  Ö4,  8.  26.  34)  uad 
«in  epulum  publicum  (Ib.  54,  30).     Ebenso  beging  man  sp&teT  die  Geburtstage 
nicht  nur  der  Kaiser,  wie  des  Tiberius  (Dio  Oass.  57,  8;  58,  12;  59,  24),  des 
Oaligula  (59,  7.  20),  des  Viteliius  (65,  4),  des  Titus  (67,  2),  Hadrian  (69,8), 
Oommodus  (72,  16 ;  mehr  bei  Marlni  Atti  S.  427.  428) ,   Severus  (78,  17),  GeU 
^77,  12),   und  zwar  sowohl  bei  ihren  Lebzeiten,  als  nach  ihrem  Tode,  iniofeiu 
^iese   Feier  nicht  allmählich   unterblieb   oder  ausdrücklich  aufgehoben  wurde, 
vie   die  natalicia  Titi  durch  Domitian  (67,  2)  oder  die  naialicia  Getae  durch 
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ruiigsantriU  ^)  des  Kaisers  und  bei  zahlreichen  anderen  Veran- 
lassungen, welche  in  den  Acten  der  Arvalen  sorgfältig  ver- 
s^iehnet  sind.  2) 

8.     Die  Conseoration.^) 

Die  Uebertragung  eines  Eigenthums  der  Gemeinde  an  eine      nie 

römische  Gottheit  erfordert  einen  doppelten ,  zusammengehörigen       ^ 

\.d,  in  welchem  der  Vertreter  des  Staates  das  betreffende  Ob- 

ject  ttbergiebt  [dedicat) ,  der  Vertreter  des  Gottes  aber  dasselbe 

in  Empfang  nimmt  und  für  eine  res  sacrä,  d.  h.  ein  Eigenthum 

der  Gottheit   (S.  145)    erklart   [consecrat).    Die  Dedication  eines 

ftfiTentlichen  Heiligthums  geschieht  also  durch  den  Dictator,  Con- 

sul ,  Praetor ,    auch  wohl  durch  die  Censoren  und  AediJen ;  ^] 

gei9vOhnlich  durch  einen  der  fungirenden  Consuln ,  die  um  diese 

Ehre  zu  losen  pflegten.^)  Schon  frtth  indessen  kommt  es,  zuerst 

ausnahmsweise, <^]  später  häufiger,  vor,  dass  für  die  Uebergabe 

von  Tempeln,  welche  auf  Staatskosten  gebaut  werden,  in  dem 

Falle,  dass  bei  ihrer  Vollendung  nicht  derjenige,  der  sie  gelobt 

C«xic«Ua  (77j  12);  sondern  aneb  die  Mitglieder  des  kaiserUchen  Hausea  erhiel- 
ten diese  Auszeichnang.    So  wurde   dem  Oajus,   Sohn   des  Agrippa  nnd  der 
j      ^^  bei  aeiner  Geburt  ein  saerifteiwn  pererme  beacblosaen  (Dio  Cass.  54,  8); 
Gtlignla  ehrte   so  seine  Schwester  Drusllla  (59,  11);    Claudius  seinen  Vater 
^as,    seine  Mutter  Antonia  (60,  5)  und  seinen  Sohn  Britanniens  (60,  17), 
nnd  selbst  Sejan*s  Geburtstag  wurde  als  Fest  begangen    (58,  2).    In  Rom  wur- 
den die  feriae  auf  diese  Tage  von  den  Consuln  angesagt    Dio  Cass.  59,  20; 
^e  ftriae  für  den  Geburtstag  des  Augustus  dauerten  zwei  Tage   (Sueton.  Aug, 
^7);  90  feierten  sie  auch  die  Arvales,   den  ersten  Tag  auf  dem  Capitole,  den 
I      'leiten    auf  dem  Palatium  (Henzen  Acta  fr.  Aro.  S.  51),   so  auch  die  Stadt 
;|      Lorenz.    Orelli  686  {^  WUmanns  884).    Und  an  dieser  Feier  betheiiigte  sich 
<Üe  ganze  Beyölkerung  des  Reiches ,  namentiich  begingen  den  Geburtstag  dea 
^vgQttus   Handwerliercollegien  (C.  /.  L.  VI  9254) ,   Municipalstädte  (C.  /.  L. 
^  2226)  und  Prorinzen;   namentlich  Gallla  Narbonensis  Orelli  2489  {»=  Wü- 
o^ns  104);    AsU  Boeckh  ad  C.  I.  Qr,  n.   3'J02b.   3957;    Aegyptus  Letronne 
^^cutü  I  S.  82;   und  in  Antiochia  gab   es  einen  Tempel,   der  semtl  in  cmno 
Pv^iie^m   natali  patefiebat     (Rolland   Acta  Sanetorum  Jan.  I   S.  585).     Ueber 
^  Feier  in  späterer  Zeit  s.  Gothofredus  ad  Cod.  Theod,  15,  5,  2;   6,  29,  6, 
*ti  welcher  letzteren  Verordnung  herrorgeht,  dass  die  Beförderung  der  Beamten 
^diesem  Tage  Torgenommen  wurde.     Vgl.  Casslodor.    Var,  11,  17. 

1)  Ueber  die  Feier  des  natalis  imptrii  s.  die  Sammlung  bei  Gothofr.  ad 
Cod.  Theod,  %  8,  2. 

21  Henzen  Acta  fr,  Aro,  S.  49—58;  63—74;  77—88-,  114—126. 
3)  (C.  Eichhoir  ht  conueraiior\i%  dediecUionUque  apud  Romano»  generibu» 
vartk  paHicula  I,  Duisourgi  1859.) 

l)  S.  hierüber  Mommsen  Staatsrecht  IP  S.  602  IT.  5)  LIt.  2,  8,  6. 

6j  Im  J.  259  BS  495  streiten  die  Consuln,  wer  die  aedi»  Mercurii  dedi- 
dren  soll.  Senattu  rem  ad  populum  reieeit.  Das  Volk  wählt  einen  primipiius. 
LiT.  2,  27,  ö. 
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hat,   selbst  als  Consul  oder^Censor  die  Dedication  ttbernehim^ 
kann,^)   das  Volk  auf  Antrag  des  Senates  eine  oder  gewöhnLS.^^ 
zwei  Personen  [Ilviri  aedi  dedicandae)    wählt, ^j    wobei  ind^^ 
sen  ebenfalls ,  da  die  Inschrift  des  Tempels  den  Namen  des  t>e- 
dicanten  verewigte,   der  Senat  in  seinem  Antrage  an  das  Voli 
denjenigen,  welcher  den  Tempel  gelobt ^j  oder  sonst  seinen  Bau 
veranlasst  hatte, ^)  auch  wohl,  wenn  eine  längere  Zeit  während 
des  Baues  vergangen  war,^)  dessen  Sohn,®)  namentlich  in  Vor- 
schlag  zu  bringen   pflegte.  ^)     Dass    die  Wahl  von   Ilviri  eine 
Concession  an  die  Plebs  war,  darf  man  daraus  schliessen,  dass 
in    der  Zeit   nach  Sulla's  Tode    der   von  Sulla  begonnene   und 
durch  Gatulus^)   vollendete  capitolinische  Tempel  durch  Catulus 
allein^)   dedicirt  wurde,   ohne  dass  dabei  von  einer  Wahl  die 
Rede  ist.^o) 
'^cra^ion?'  ^^®  Consecratiou  dagegen  gehört  in  das  Amt  der  Pontifices, 

welche  als  Vertreter  der  Gottheit  ein  Verzeichniss  aller  heiligen 

1)  Beispiele  davon,  dass  derselbe,  der  den  Tempel  voyirt  hat,  ihn  tveli 
dedicirt,  s.  Liv.  10,  1,  9 :  aedem  Salutia^  quam  conaul  vovercU,  cerhsor  locaveral, 
dietator  dedieavit;  10,  33,  9;  35,  9,  9;  40,  52,  1  n.  a. 

2)  LiT.  2,  42,  5;  (6,  5,  8;)  23,  21.  7;  23,  31,  9;  34,  53,  ö;  (35,  41,8;)  3 
36,  36,  ö;  40,  34,  4.  3)  Liy.  23,  31,  9  nnd  öfter.  :■ 

4)  So  ohne  votum  Liv.  34,  53,  4.  | 

5)  Zwischen  dem  voium  und  der  Dedication  liegen  ein ,  zwei  nnd  m^^'i  ^ 
ja  sogar  siebzehn  nnd  achtzehn  Jahre.  S.  die  Stellen  bei  Ritschi  Opute.  ^  i 
S.  216  Anm.  2 

6)  Liv.  2,  42,  5;  10,  46,  7;  29,  11,  13;  (40,  34,  4  u.  a.)  ] 

7)  Lehrreich  über  das  Verfahren  hiebei  ist  Liv.  23,  30,  13 :   Exüu  f^ 

Q,  Fäbitu  Maximw  a  $enatu  poHulavity  ut  aedem  VenerU  Ertieinae,  <iuam  dit^  i 
ior  vovisset,  dedicare  lieertt.  8enatu8  decrevitj  ut  TL  SemproniuM  connU  designo^f  '^ 
cum  primo  honorem  iniaget,  ad  populum  ferret^  ut  Q,  FahHi^n  Ilvirum  ^'^  j 
iuherent  aedi»  dedicand<u  cauta»  Der  Senat  macht  also  einen  namentlichen  ^^^ 
schlag  (nominatio).  Dagegen  dedicirt  M.  Aemilius  als  Gensor  die  von  ihm  g^ 
lobten  Tempel  der  Jano  Regina,  Diana  nnd  der  Lares  permarini  nach  eioeo^ 
von  ihm  an  den  Senat  gemachten  Antrage  auf  eine  Geldbewilligung  für  die 
mit  der  Dedication  verbundenen  Spiele  allein,  and  die  Inschrift  des  letzten 
Tempels  gedenkt  seiner  allein.  Liv.  40,  52,  1.  Mau  sieht  hieraus,  dass  eine 
Wahl  von  lIvM  nur  vorkam,  wenn  der,  welcher  das  voium  gethan  hatte,  bei 
der  Vollendung  des  Tempels  privaius  war. 

8)  Varro  bei  Gellius  2,  10,  2;  (vgl.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  171.) 

9)  Cic  fn  Ferr.  4,  31,  69:  4,  38,  82.  Suet.  Oalb.  2.  Liv.  ep.  98.  Tac 
hi$t,  3,  72.  PUn.  n.  h.  19,  23.  Val.  Max.  6,  9,  5.  Cassiodor.  ad  a.  686: 
SU  COM.  a  Q»  CaJtiüo  teparatum  dedicatumque  CapitoUum  eat,  Phlegou  ap.  Pho- 
tinm  hibl.  p.  84  Bekk. :  xal  t6  KaiciT(6Xiov  ^v  'PcC>|JtiQ  KdixXoc  xa^tipose. 

10)  (Doch  scheinen  auf  einen  Volksbeschluss  hinzuweisen  die  Worte  des 
Cic.  in  Verr,  4,  31,  69:  tuus  enim  honoa  iHo  itmplo  senatu»  populique 
Romani  beneficio  —  eomeeratur,  wozu  vgl.  Mommsen  StaaUrecht  11^  S.  652.) 
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-te  fuhren^)  und  auch  die  Cognition  darüber,  ob  eine  Sache 
cra  oder  profana  ist,  haben. ^j  Ihre  Betheiligung  bei  der  Weihe 
V  eine  dreifache :  einmal  gaben  sie ,  bevor  die  Genehmigung 
r  Dedication  in  alter  Zeit  vom  Senat, ^j  später  vom  Volke, 4) 
mach  vom  Kaiser^)  ertheilt  ward,  über  die  Zulässigkeit  der- 
Lben  ihr  Gutachten  ab;^)  sodann  redigirten  sie  die  Stifungsur- 
inde  des  Tempels  {lex  dedicationis ,'')  lex  templi)  j^)  in  welcher 
r  Umfang  des  consecrirten   Terrains  ,^)    die  Rechte  des  Tem- 

1)  Maciob.  3,  4,  1.  LW.  1,  21,  5:  loeaque  aaeria  faeiendi$j  quae  Argeos 
Uißees  voeanL 

1)  Macrob.  3 ,  3 ,  1 :  Et  quia  inter  decreta  pontificum  hoc  maxime  quaeri- 
\  find  aaerunif  quid  sanetum^  quid  rtligiosum.  Die  Definition  s.  daselbst  3, 3,  2. 

3)  (Liv.  9,  46,  7  (vom  J.  304  y.  Chr.):  itaque  ex  auetoritate  aenaius  latwn 
popuium  e$ty   ne  quis  templum  aramve  iniuaau  senaiui  aut  tribunorum  pUbei 

rUt  maioriM  dediearet,) 

4)  Cic  de  domo  53,  136 :  hahetia  in  eommentariis  vettris,  C.  Cassium  eensorem 
tigno  Omeordiiie  dedieando  ad  pontificum  coUegium  rettuliise  eique  M.  Aemilium 

nbfieem  maximum  pro  eollegio  respondiaae^  niai  eum  populus  Romanua  nominatim 
otfeetMet  atque  eius  iuatu  faceret,  non  videri  eam  rede  poBse  dedieari.  Quid?  cum 
^^üa,  virgo  Vestaliiy  —  aram  et  aedieulam  —  dedieaaaetj  nonne  eam  rem  ex  aucto- 
!afe  itnatua  ad  hoe  eoUegium  Sex.  lulius  praetor  reitulit  ?  eum  P,  Seaevola  pontifex 
Ksfimu  pro  eollegio  respondit,  quod  in  loeo  publico  Lieinia  — ;  iniuttu  populi 
dietuMtf  taerum  non  viderier.  Cic.  ad  Att.  4,  2,  3 :  Cum  pontifices  decresaent  iia : 
iKgue  populi  iuMu  neque  plehit  aeitu  ii,  qui  se  dedieaaae  dteeret,  nomincUim  ei 
i  praefeetut  es«et,  neque  populi  iuasu  aut  plebit  aeitu  id  faeere  iuaaua  eaaet,  vi- 
^  poaae  aine  religione  eam  partem  areae  mihi  restitui,  mihi  facta  atatim  eat  gra^ 
Eolio.  GsjuB  2,  5.  Inetitut.  2,  1  $  8:  Saerae  rea  auni^  quae  rite  et  per  pon^ 
^  deo  eonueratat  «imt.  5)  Digest,  1,  8,  9  j  1. 

6)  Liy.  27,  26,  7:  cum  heUo  GaUioo  —  (MarceUus;  aedem  Honori  et  Virtuti 
^iaaet,  dedicatio  eiua  a  pontifieibua  impediebatur ,  quod  negabant,  unam  eeUam 
ctut  reeie  dedieari,  —  ila  addita  Virtutia  aedea  adproperato  opere,     Yal.  Max. 

1,  8.     Plat.  MareeU.  28.     Ein  andrei  FaU  Cic.  de  domo  50,  130;  öl,  132; 
,  136. 

7)  PUn.  €p.  10,  60  (69):    lex  dedieationU;  Tgl.  Fest   p.  165»  26.     Serr. 
Aen.  2,  761 :  lex  eonaeeratiofäa. 

8)  Lex  dUta  templo  Plin.  ep.  10,  49  (68);  lex  aedia  Festas  p.  189«'  20; 
A<  lex  Yairo  de  l,  I.  6,  54;  vgl.  Elvers  de  elaria$imia  monumentia, 
ihua  iuria  romani  antiquitcu  Caeaarum  tempore  teatata  eat  $  4.  Wir  haben 
^\  drei  Beispiele  solcher  legea,  die  sich  freilich  nicht  auf  römische  Tempel 
idehen,  nämlich  die  lex  arae  Narbonenaia  Orelli  2489  {»  Wilm.404},  worin 
>  heisst :  eet^ae  legea  huic  arae  titüliaq(ue)  eaedem  aunto,  quae  aunt  arae  Dianae 
^  Aventino,  welche  lex  anch  Festns  p.  165b  erwähnt;  die  lex  eines  Tempels 
1  Salona  vom  J.  137  n.  Chr.  C.  I.  L.  111  1933 ;  und  die  lex  dedicationia  aedia 
^it  Liberi  in  Farfo  C.  L  L.  IX  3513 ,  in  welcher  bei  der  neuen  Dedication 
fa  Jahres  696  ss  58  die  früheren  legea  des  Tempels  benutzt  werden.  (Zu 
«ileichen  ist  auch  der  Auszug  aus  der  lex  des  Ton  Augustus  gegründeten 
empels  des  Mara  Ultor  bei  Dio  Gass.  55,  10.)  Endlich  gehört  noch  hieher 
e  Tolskische  tabula  VeUtema  bei  Huschke  Die  oakiaehen  und  aabelliachen 
waehdefOtmäler  S.  261  (vgl.  S.  264),   Mommsen  Unterital.  Dial.  S.  320.  324. 

9)  Tano  de  l,  l,  &,  54 :  fana  —  quod  pontificea  in  aaerando  fati  aint  finem. 
f.  1,  10,  6. 
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pels,i)   die  Verwaltung   der  Einkünfte >)  und   der  Opferritus?). 
genau  bestimmt  waren;   endlich  erschien   zur  Conseoration  in 
Folge  der  Aufforderung  des  dedicirenden  Magistrates  das  ganse 
Collegium^]   und  indem  der  pontifex  maxtmus,   oder  an  söiner 
Statt  einer  aus  dem  Collegium ,  verhüllten  Hauptes  ^}  die  soUm— 
nia  verba  der  Dedication <^)    ohne  Stocken  vorsprach,^)   fassteer 
mit  der  Hand  die  Thürpfoste  des  neuen  Tempels  {pastem  tenere)^  , 
während  der  dedicirende  Magistrat,  ebenfalls  die  Thürpfoste  fas- 
send,®) die  Worte  nachsprach.  i<^)  Da  so  beide  Personen  die  DedicA — 
tion  vollziehen,  so  braucht  man  das  Wort  dedicare  von  beiden;  i^) 


1)  Sert.  ad  Aen,  2,  761 :  Hoe  auUm  (asylnm)  non  est  in  omm&tw  ianptiM^ 
nUi  quibiu  eon$ecraUonU  lege  coneeuum  est.  In  der  lex  Ton  Furfo  heis-^rt 
es :  Sei  quei  ad  hoe  Umplwn  rem  deivinam  feeerit  lovi  Libero  —  pelleit 
fanei  tunto.  '     t        .  .  . 

2)  S.  die  lex  von  Fnrfo. 

3)  S.  die  lex  arae  NarbonensU,     Vgl.  Varro  deU  L7jSi:  in  aUquot 
ae  »aeeUU  $crii>ium  habemu$:   Ne  quid  teortewn  adhibtatur  ideo,  ne  morUeimB^Fw^ 
qiäd  adsiU    Dies  galt  Tom  HeiUgtliame  der  Carmenta  OTld.. /a«t,  1,  629: 
iea  non   iUi  fa$  eü  infetre  »aeeUOy   Ne  violent  puroa  exanimata  foeo».    Veuu 
war  In  Jeder  lex  bestimmt , .  wer  in  den.  Tempel  zuzulassen  sei.    So  heisst  4 
LIt.  10,  23,  9  Ton  dem  aaeeUum  PudieUiae  plebeiae :  Eodem  ferme  ritu  ei 
ara,  quo  iUa  antiquior  (Pad^citiae  patridae)  cuUa  csl,  ut  nuUa  nisi  tpeetatae  ptn- 
dieitiae  matrqna  et  quae  um  viro  nupta  fuiuet,  tu«  eacrißeandi  haberei.    Für  dia 
ara  maxima  galt  das  Verbot  eines  UetUtemiwn.    Maorob.  3^  6,  16.    Serv.  ad 
Aen,  8,  176. 

4)  OIc.  de  domo  45,  117.  5)  Cic  de  domo  47,  124. 

6)  Oic  de  domo  47,  122.  Seneca  eoneol,  ad  Marc.  13 :  aoUemnia  ponUfiealii 
eamUnia  verbat  Val.  Max.  5,  10,  1 :  inter  nunoupaiionem  aoUemnium  verbonn 
pottem  tenene,  Pint.  Poplie,  14:  iitc^^fffsro  tä%  vcvo{ii9fAiva(  M  Tj[  xalHc- 
pfboci  (fmsd^. 

7)  S.  oben  S.  177.  Liv.  9,  46,  6.  Das  Vorsprechen  mnss  fliessend  nnd 
ohne  Stottern  geschehn.  Plln.  11,  174:  MeieUum  pontifieem  adeo  inexplanatat 
(Ungnae)  fuisee  aceipimuSy  ui  muUi8  menaibua  tortu$  eredatur^  dum  medUaiw  M 
dedieanda  a/tde  Opi  opiferae  (s.  Jordan  EpK  ep.  I  S.  229)  dieere.  Vgl.  Cic 
de  domo  55,  140. 

8)  Cic.  de  domo  45,  119;  46,  121:   Potiem  teneri  in  dedieatkme  oporten 
videor  audiase  iempU.     Ibi  enim  pottia  cj(,   ubi  templi  aditua  eat,  —  Pontifeem^^ 
poatem  tenuiaae  dixisU»    Val.  Max.  5,  10,  1. 

9)  Liv.  2,  8,  7:  poatem  tenenii  eomuli.    PInt.  Poplie.  14.  Serv.  ad  Oeorg. 
3,  16:    Verbo   uaua  eat  pontifieali,     Nam    qui  templum  dieabai  poftem 
dare  ae  dieebat  numM,  quod  ab  iUo  neceaae  fuerat  iam  teneri  ei  db  kumani> 
diaeedere.    Daher  die  Formel  manu  dedicare  Cr.  faat,  1,  610;  mehr  bei  Husdiki 
Die  Oakiachen  und  Sabelliaehen  Sprachdenkmäler  S.  172. 

10)  Liy.  2,  S,  8 :  ienena  poatem  precaiionem  peragit  (eonsnl). 

11)  Pontifex  dedieat  FesÜ  ep.  p.  88,  1 ;   Orelli  1241.    Val.  Max.  5,  10,     ^ 

und  Seneca  eonaol,  ad  Marc,  13  machen  den  Horatius  Pulvlllns  znm  Pontifex 

während  er  nach  Dlonys.  5,  35  und  Liy.  2,  8  als  Ck)nsnl  das  Gapltol  ded^- 
eine — ,  vielleicht  nor  durch  die  Unkenntniss  der  Formel  yeranlasst;  Tgl.  Plat: 
Poplie.  14,  der  Livius  folgt. 


'i^ 
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genau  aber  sagt  man  magistratus  per  pontificem  dediccU^)   oder 
pro  pontifke  dedicat^)   und  pontifex  consecrat,^) 

Der  Tag  der  Dedication  wird  als  Stiftungstag  des  Tempels  ^g*^*5Sm?Sf 
oder  der  ara  {ncUalis  dei)  ^)  gefeiert  und  als  Festtag  in  den  Ka- 
lender aufgenommen.^)  Er  ist  in  der  Regel  zugleich  der  Tag  der 
O^nsecration,  an  welchem  der  Pontifex,  die  ThOrpfoste  fassend, 
den  fertigen  Tempel  in  Besitz  nimmt  und  gleichzeitig  das  In- 
ventarium  des  Tempels  dem  Gebrauche  übergeben  wird.*)  Dass 
Kvierst  der  Boden  und  später  das  Gebäude  consecrirt  worden 
sei,  ist  nicht  anzunehmen, 7)  dagegen  kommt  eine  mehrfache  De- 
dication allerdings  in  besonders  motivirten  Fällen  vor,  und  zwar 
namentlich  bei  dem  Wiederaufbau  alter  Tempel.  So  ist  der  capi- 
U>Iini8che  Tempel  zum  erstenmal  247  =  507 ,  zum  zweitenmal 
6S5  =  69  von  Q.  Catulus ,  zum  drittenmal  70  n.  Chr.  von  Ve- 
si>a8ian,  zum  viertenmal  82  von  Domitian  gebaut  und  dedicirt 

1)  Clc.  de  domo  46,  120.  C.  /.  L.  VI  369 :  lovi  imp.  Cauar  Vespagianu» 
^^.  per  coUegium  ponttfiewn  fecU.  Vgl.  Vano  de  l,  l.  6,  61 :  sin  enim  aedis 
*oera  a  magUiriaUf  pontifiee  praeeunUy  dieendo  dedieatur.  Beispiele  sind  h&uflg. 
A.iuwr  den  bexeito  angefülizteii  b.  aneh  Liv.  1,  10,  6. 

2)  LIy.  2,  27,  6 :  certcBfnen  oontuUbut  indderai^  uUr  dediearet  Merewi  aedem. 
^enaHia  a  te  rem  ad  populum  rtieeü:   ulri  eorum  dedicatio  hueu  populi  data 
^»•€l,  eirni  —  aoilemnia  pro  porUiflee  husit  au$eipere.     Dass  pro  pontifiee  heluen 
•oUte  „für  den  Ponüfex'',  wie  man  erklärt  hat,    ist  sachlich  unmöglich.    Dass 
^>eide  Gonsnln   etwa  PonÜilces  gewesen  wären  nnd  als  solche  hätten  fnngiren 
Tonnen,   sagt  LiTins  nicht;   der  primipiku  Laetorins,   den  hernach   das  Volk 
^ä^te,   konnte    als  Plebejer  in  dieser  Zeit  gar  nicht  als  Pontifex  fnngiren, 
lUid  kein  Mmgistzat  überhaupt  konnte  es.    Piro  pontifiee  ist  wie  pro  eoUegio  zu 
▼exstehen.   Aber  pontifex  maximus  pro  eoUegio  respondet  heisst  nicht  statt,  son- 
dern Tor  oder  in  Gegenwart  des  CoUegioms.    Fest!   ep.   p.  57,  20:   in  saeri- 
(Seio  pro  eoUegio  pontifieum.     Gell.  15,  27,  1 :  ealata  comitia  cm«,  quae  pro  eol- 
Wio  fonUfieum  habentur.  11,  3,  2:  pontifiees  pro  eollegio  deeemunt.  LIt.  38,  36: 
^'^'PpUeaUo  in  triduum  pro  eoUegio  deeemvirorum  imperata  fuU  in  omnibue  com- 
9^,  In  welcher  Stelle  zn  yerblnden  ist  mipplieaUo  pro  eoUegio^  nicht  imperata 
P*v  eott€ylo,  denn  die  Xviii  hatten  die  Leitung  dex  Supplicatio ;  befohlen  warde 
^  aber  Ton  den  Magistraten.    Irrig  nrtheilt  über  die  Stellen  dieser  Art  Hand 
iWseUiniM  IV  S.  577.  583. 

3)  Saetare  Varro  de  l,  l,   6,  54;    eomeerare  Clc.  de  domo  45,  119.    In" 

<ttM.  2, 1  S  8.    Eine  weitlänflge,  aber  unergiebige  Sammlung  und  Erörterung 

aber  dedieaHio  und  eoneeeraiio  s.  in  Mazochii  In  mtilUtim  Campani  amphUheatri 

tMmn  eommentariu».     NeapoU  1727  S.    79—107.    Die   Resultate   derselben 

MebeD  mit  den  Ton  mir  angenommenen  grossentheils  in  Widerspruch. 

JS.  oben  S.  136. 
Die  Dediestion  erwähnen  die  Kaiendarien  Januar  8.  16.  27.  30 ;   April 
;    (Jul.  4;)   Aug.  10.   18.  28.     Den   Ausdruck    N(aialU)   braucht   dabei 
PhHoealas  Febr.  1.  (März  1,)  April  8,   Juni  13,  August  5.  io,  September  11. 
61  Dss  Inventar  wird  mit  dem  Tempel  gleichzeitig  consecrirt     S.  oben 
S.   161  und  die  dort  angeführte  Stelle  Macrob.  3,  11,  6. 

T)  Diese  Ansicht  von  Lübbert  S.  28  ist  schon  von  Jordan  Ephem,  epigr, 
1  S.  2SS  verworfen  worden. 

Böm.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  18 
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worden  ^)  und  dasselbe  geschah  mit  der  aedes  Cdstoris  fünfmal.  ^ 
Ob  dabei  die  Consecration  wiederholt  wurde ,  wissen  wir  mchi; 
denn  der  einmal  geweihte  Ort  bleibt  sacer,  auch  wenn  das  Ge- 
bäude zerstört  wird,^)   und   die  von  Tacitus  bei  dem  Bau  des 
capitolinisßhen  Tempels  unter  Yespasian  erwähnte  Feierlichkeit'*) 
ist  nur  eine  Lustration  des  Bauplatzes ,  nicht  eine  Gonsecration. 
Ebensowenig    ändert  der  Neubau  die  ursprüngliche  Stiftungs— 
feier  des  Tempels,   sondern  konnte  höchstens  eine  zweite  uA<i 
untergeordnete   Gedächtnissfeier   zur   Folge  haben  ;^)    auch  dii 
suchten   die  Kaiser  bei   ihren   Restaurationsbauten    dadurch 
vermeiden,    dass   sie  die   alte  Dedicationsinschrift  conservirteci 
und  auf  Anerkennung  eignen  Verdienstes  verzichteten.^) 
sSrtu^aug.         Wenn  ausserdem  in  einigen   Heiligthümem   ein   doppelter 
Stiftungstag  erwähnt  wird,    so  hat  dies  seinen  Grund  in  einexn 
bestimmten   Ereignisse,    das    die  Veranlassung   zur  Errichtung 
derselben  gegeben  hatte  und  in  dankbarer  Erinnerung  erhalten 
werden  sollte.    Die  ara  Pacis  Augustae   in  campo  Martio  wurde 
am  4.  Juli  741  =  13    in  Folge    der  Rückkehr  des  Kaisers  aus 
Gallien  constituirt,  d.h.  beschlossen,^)  und  am  30.  Januar  745 
=  9   dedicirt.^)    Der  letzte  Tag  war  ihr  natalis ;   der  erste  ein 
Erinnerungsfest  an  den  Tag,    der  den  Frieden  gebracht  hatte. 
Etwas   anders   verhielt   es  sich  mit  einem  älteren  HeiligÜiUD]. 
Der  Rückzug  des  Goriolan  von  Rom  fand  am  4 .  December  26$ 
=  488  statt ,   und  der  Senat  beschloss   zum  Dank  für  die  Ret* 
tung  der  Fortuna  muliebris  einen  Tempel  zu  bauen.    Er  wartete^ 

1)  Becker  Topogr,  S.  899  ff.    Jordan  a.  a.  O.  S.  236;   (Tppoyr.  12  S.8fl.^ 

2)  Jordan  a.  a.  O.  S.  236;  {Topogr.  I  2  S.  369  ff.) 

3)  Marcian.  Dig.  1,  8,  6  ^  3 :  Semel  auUm  aede  aaera  facta  etiam  dinic» 
acdifieio  loeua  sacer  manet.  Plin.  ep,  10,  71 :  lUud  tarnen  parum  expremdi^ 
an  aedes  in  perUtylio  Claudio  facta  esaeU  Nam  ai  facta  egt,  licet  eoUapia 
religio  eiua  oceupavtt  solum. 

4}  Tac  hUt,  4,  53.  5)  Jordan  Ephem.  ep.  I  S.  235  ff. 

6)  Dio  Cass.  53,  2.  Suet  Aug.  31.     Mon.  Ane,  4,  9 :  Capüoliwn  —  im 
grandi  refeci  sine  uüa  insctiptiofye  fiomitiM  mci. 

7)  Kalend.  Amlt.  zum  4.  Juli :  Fetiat  ex  SC.  q(w>d)  e(o)  d(ie)  ara 
Aug(u8tae')  im  camp{p)  Mar{tio)  constituta  est  Nerone  et  Varo  cos, ;  (ebeiuo  dS-^ 
fast,  Antiai.)  Dass  der  Ausdruck  eorutituta  est  Tom  blossen  Besohl uss  zu  ve^— 
stehen  ist ,  lehrt  der  griechische  Text  des  Mon.  Anc.  6,  20 :  ""Oce  ig  'Iairavi»< 

xal  FaXaTCo« eic  'PdbjxTjv  inavJjXÄov ßcofiAv  Elpi^ivTj«  Xeßaorfic  6t:fcf 

Tijc  ip-TJc  iitovöSoü  d^upcotf^Ntti  i^^(oaTO  "^  oüptXTjTo«  dv  nshUf  "Apfi»« ;  «p^>* 
(f*  To6c  xe  is  Taic  dip^aic  xal  touc  Upetg  Tdk  ts  Upslac  iviauolouc  duoto;  ts^- 
Xsuoe  iroteiv.     Dio  Cass.  54,  25. 

8)  Cal.  Praen.  (sowie  das  Cal.  Caeret.  Ephem.  epigr.  III  S.  6}  zum  30.  J  <i- 
nuar.    Ovid.  fast,  1,  709 ;  (vgl.  Acta  fr.  Arval.  a.  38  C.  /.  L.  VI  2028.) 
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er  mit  der  Eröffnung  des  Culies  nicht  bis  zu  dessen  Vollen- 
ng,  sondern  kaufte  einen  lucus,  in  welchem  schon  am  4. 
cember  des  folgenden  Jahres  die  Frauen  das  Festopfer  an 
lem  vorläufig  errichteten  Altare  darbrachten ,  während  die  De- 
lation des  Tempels  erst  zwei  Jahre  später  am  6.  Juli  statt 
id.i)  Hier  eine  doppelte  Dedication  anzunehmen,  hat  darum 
in  Bedenken ,  weil  von  zwei  verschiedenen  Heiligthümern  die 
:le  ist,  dem  locus  mit  der  ara,  welcher,  soviel  man  vermu- 
Tk  kann ,  an  dem  Tage  des  ersten  Opfers ,  dem  1 .  December, 
d  dem  Tempel,  der  später  am  6.  Juli  dedicirt  wurde.  Der 
ct^e  Tag  wird  immer  als  der  nataiiSj  der  erste  als  das  Ge- 
»Iitnissfest  zu  betrachten  sein.^) 

Seitdem  Julius  Caesar  unter  die  Götter  versetzt  war,  wurde  <5<>'^"«'***»» 

^  der  Kaiser. 

wie  wir  in  einem  späteren  Abschnitte  sehen  werden,  üblich, 
^li  Kaiser  und  Mitglieder  der  kaiserlichen  Familie  zu  conse- 
r«n  und  den  Tag  ihrer  Consecralion  jährlich  zu  feiern.^)  Die 
t^ecrcttio  imperatoris  ist  so  zu  verstehen  vrie  die  consecratio 
^)  oder  der  natalis  dei,  nämlich  als  Stiftungsfest  des  Cultes. 
vveilen  wird  die  Gonsecration  sofort  nach  dem  Tode  der  be- 
fienden  Person  beschlossen  und  dann  das  Begräbniss  selbst  als 
o$^tt>ai(  ^)  oder  consecratio  ^)  begangen ,  indem  man  den  Einzug 
s  Verstorbenen  in  den  Himmel  durch  einen  vom  Scheiterhau- 
1  auffliegenden  Adler  symbolisch  darstellt;   häufig  aber  findet 

1)  Dionyg.  8,  55.  Nach  ilim  beschloss  der  Senat  'zfy.e>t6i  tt  Sisyfiks  xa&iepoo' 
>ffxi  tS  %ti3^  raX  is  aOrtp  vecbv  xaX  ßoofjL^v  —  ouvreXeaO^vat.     Dann  heisst  es : 

»Ion   oe   irpd&njv   at  ^UNOixcc   ^Owoav   öirep  to5   ^|jiou inX  to5  xara- 

^uao^fvToc  ^  T<f  Tep,^vei  ßoafjiou,    irplv  ^  töv  veebv  xaX  xö  E^avov  dvaoraO^vai 

vi  Aexep.ßp(<{>  toO  xaxÖTtiv  ^viauTou,  TJj  sicf.  oeX-fjvn ^lauTcp  V  ßorepov 

l^ipif»  yutxa  T^v  icpf&TTTv  duoCav  6  xaraoxeuaodeU  2x  tobv  Stj^aooIotv  ^pTifiCKToiN 
^«  ouvcTeX^o^  xe  xat  xa9iep<6d7],    Ko'ivTiXlou    {jit^vö«   ißSöfi]Q   fxdXiora  xard 

2)  Vgl.  darüber  Jordan  a.  a.   O.  S.  233  f. 

3)  Acta  fr.  Arv.  C.  /.  L.  VI  2032  (zwischen  43  nnd  48):  XVI  kfalendas) 
^-  [oh  eon$€cr}aUonem  divae  Auff(u8tae)  t[n]  tem[plo  novo]  divo  Augtuto  &o- 
^  fnaf[em,  divM  Augtuta}e  vaeeam,  (Ueber  die  Gonsecration  der  Kaiser  im 
^meinen  s.  Mommsen  Staatweeht  112  s.  732 ff.) 

4]  Gic.  de  d.  fi.  2,  24,  62:    hune  dieo  Liberum  Semela  natum,   non  eum, 

^  noHri  maiorea eum  Cerere  et  Libera  congecraverunt.    De  leg.  2,  11,  28 : 

^  ftero,  quod  Mens,  Pietaa^  Firfu«,  Fides  conaeeraiur  — ,  quarum  omnium 
'^oe  dedieaia  publice  templa  «imf.  Tertnllian.  apol,  b:  Vetus  erat  deeretumy 
9vci  deus  ab  imperatore  eofueeraretuTy  nisi  a  ienatu  probaius. 

5)  Herodian.  4,  2,  1. 

6)  Acta  fr.  Arv.  a.  119  (C.  /.  L.  VI  2080):  C.  Hereffniy)  [Dol]abeUa 

'A>  Coi. X  k(alendas)  lanuarQas)  in  comeerajjionem  üifjatidiae  Atipfu- 

0    Mcrua   imp(eratori»)  Caeearis   Traiani  Hadriani  Aug(uiti')  unguenti  p(pndo) 


—     276     — 

die  Conseoration  erst  nach  dem  Begräbnisse    statt  ^)    und 
wird  dieselbe  regelmässig  von  dem  Tage  des  Senatsoonsultes 
tirt  haben ,  welches  sie  constituirte ,  wodurch  nicht  ausgeschl^ 
sen  ist,    dass,   wenn  dem  neuen  Gotte  ein   eignes  Heiligthi 
errichtet  wurde,  dieses  seinen  besonderen  natcUis  feierte. 

Ausser  den  Hainen,   Altären  und  Tempeln  werden   die  fcftr 
den  Gottesdienst  bestimmten  Gegenstände,    namentlich   Statuta 
und  Geräthe,    consecrirt^j  und  dedicirt;^]    dediciren  kann  mats 
indessen  auch  Gegenstände ,  welche  nicht  zu  heiligem  Crebrancb« 
bestimmt  sind,  ^j  und  consecriren  kann  man  Menschen  und 
chen  ohne  sie  zu  dediciren.    Das  Letztere  ist  der  Fall  bei  di 
Strafe  der  consecratio  capitis  et  bonorum,  der  Devotion  und  dei 
Opfer  des  ver  sacrum. 
f!aaS^fi!L         Wie  die  ältesten  Gewohnheitsrechte  des  Römischen  Volke; 


"^^'"-     die  als  leges  regiae  bezeichnet  werden ,  ihrem  Inhalt  nach  übei 

haupt  sacraler  Art  sind&)  und  deshalb  in  den  Pontifioalbttcher""^) 
standen,®)  so  gehört  auch  die  alte  Straf bestimmung  des  sac^^r 
esto'')  dem  tus  divinum  an.  Der  Ehemann,  der  seine  Frau  ve^r^ 

«  

Jl  nomine  ooUegi  /ratifttm  Arvali^um  per  C,  Vitorium  Hotidium  Oetam  mag^i- 
$tvum)  missftmj   turia  p(ondo)  quinquaginia   item  nomine  ealatofum.    Diu  Qt^- 
schenk   wai   fOr  den   rogus  bestimmt     Die  eonaeeraUo  war  also  der  Tag  &0* 
Begräbnisses. 

1)  So  geschah  es  mit  Caesar  (Suet.  Caea,  88.  Appian.  h.  e.  2,  148);  do^ 
Angnstos,  der  am  19.  August  des  J.  14  starb  und  am  17.  September  eomecäri 
wurde  (^Kal,  Amtt.),  mit  Livia ,  welche  im  J.  29  n.  Chr.  starb  (Tao.  ann.  5,  13 
und  erst  unter  Glandins  am  17.  Janaar,  wahrscheinlich  des  J.  42,  conieeriri 
wurde.     Henzen  Acta  fr,  Arv,  S.  59. 

2)  Cic.  in  Verr,  4,  2,  4;  4,  57,  128.  Dig.  48,  3,  5:  imagine$  Caaar^ 
nonäiwn  eonaeerataa.  48,  3,  6  n.  5.  C.  /.  L.  VI  16033 :  OUarum^  quae  m  hia  auU- 
ftoüä  inaunt  et  oonaeeratae  aunt, 

3)  Jedes  Weihgeschenk   wird   dedlcirt.     Säet.   Aug.   52;     VUeU.  10  uo^ 
sonst  oft. 

4)  Ich   führe   dafür  nur  die   Formel   m  eenawn  dedieare  (Mqtud  in.    ^* 
GronoY  De  peeunia  veter,  4,  1.    Denn  im  gewöhnlichen  Leben  hat  dedieart  ti^^^ 
ganz  aUgemeine  Bedentang  and  man  sagt  z.  B.  dedieare  atatuam  patroni^  Ubiid^^ 
theeam^  thermaa^  ponUm. 

51  Mommsen  Staatareeht  II  >  S.  47  ff.  ^^ 

6j  Das  Gesetz  über  die  apolia  opima  war  eine  lex  Numas  (Festns  p.  189^ 
12.  Serv.  ad  Aen,  6,  860.  Fiat.  Marc.  8)  and  stand  In  den  libri  pontifiitm^^ 
Fest.  p.  189»  9. 

7)  Die  Litterator  über  die  eonaecfratio  eapitia  et  hcnorum  findet  man  bei  Bisin 
CrimirMlreeht  der  Römer  S.  30  ff.     S.  besonders  £.  Platner  Quaeationea  de  iiwt 
criminum  Romano.    Harb.  et  Lips.  1842  S.  28  ff.    Koestlin  DU  perdueUh.  Tü- 
bingen  1841    S.   127—142.     Danz  Der  aacrale  Schut%.     Jena  1867.     Lübbext 
Comment.  pontificalea  S.   146  ff.     Ihering   Geiat  dea  fi.  Rechte  I«  S.  278.  Lange 
De  eonaeeratione  eapitia  et  bonorum.   Qissae  1867.    Hnschke  Die  müUa  und  das 
aaeramentum.  Leipzig  1874.    Bonch^-Leclercq  o.  a.  O.  S.  195  ff. 
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iLauft,   ist  den  unterirdischen  Göttern,^)   der  Sohn,    der  seinen 
Vater  schlägt,  den  Gottheiten  des  Hauses, ^j  der  Patron,  der  an 
dem  dienten,   und  der  Client,   der  an  dem  Patron  zum  Ver- 
r^ther  wird,  dem  Jupiter, ')    der  Nachbar,   \veIoher  den  Grenz- 
stein verrttckt,    dem  Terminus^)    als   Opfer   verfallen.^)     Kein 
menschlicher  Richter,   sondern  der  Gott  selbst  rächt  die  Uebel- 
that,    aber  auch  er  Obernimmt  nicht  selbst  die  Vollziehung  der 
Strafe,    sondern   gestattet  dieselbe  dem  Verletzten,^)   und  wer 
einen  homo  sacer  tödtet,   begeht  kein  parriddium.'')    Wenn  so- 
mit in  allen  diesen  Fällen  ein  Processverfahren  nicht  statt  fand,^) 
so  war  doch,  damit  jemand  die  göttliche  Strafe  ungeahndet  aus- 
führen könne,   erforderlich,  den  Thatbestand  festzustellen,  und 
dies  geschah  einmal  durch  Zeugen®)   und  zweitens  durch  den 

i\  Plnt.  Bern,  22:  töv  5'  dicoSöfAcvov  pvatxa  4^6eo0at  ^^ovtou  ^eotc. 
2j  Festai  p.  230^  15 :    ai  parentem  puer  verberit   cui  olle  ploraaait ,    puer 
^u  parentum  saeer  eato.     ib.  ai  nurua  (Lücke)  —  aaera  divU  parerUum  eatod. 

3)  Dionys.  2,  10:  ei  hi  Tic  ^EeXeTV^h)  toötobn  ti  StanpaTT^fJtcvoc ,  Ivo/o; 
V^Tcp  vö(icp  Tijc  icpoiooCac  —  T^v  ^k  ttAÖvra  x^  ßouXofi^vtp  Saiov  ■Jjv,  (bc  Äufia 
"^'j  xctra^dtyvlou  Aiöc  Serr.  ad  Aen,  6,  609 :  ex  lege  XII  tahulofwn  —  patro- 
'Mm,  ti  cUenti  fraudem  feeeritj  aacer  eaio, 

4)  FmÜ  ep,  p.  368,  3:  Nttma  PompÜiua  atatuit,  eum,  qui  terminum  ex- 
<f(uaet,   ff  ipaum  et  bovea  aaeroa  eaae.    Dionys.  2,  74:   el   H  Tic  d^avloeiev  ^ 

C^tiri  Touc  Spouc ,  iepöv  ivofjLO^iiT^aev  elvat  toO  ^eoD  t6v  toötcdn  ti  (laicpa- 
vov,  Iva  Ttp  ßo'jXop.£v(p  xreCvecv  oMs  cbc  UpöouXov  "TJ  t6  docp<(Xcta  xal  zb 
M^ap6v  p.tda)&aTOc  elvai  npocf .  Dass  die  Weihung  einem  beBÜmmten  Gotte 
P^i,  zeigt  auch  Feati  ep.  p.  o,  1:  In  legibua  Nwnae  PompÜii:  8i  quiapjuzm 
^tia  (d.  h.  aliter)  faxtt,  ipaoa  lovia  aaeer  esto.  Von  den  Samniten  Liv.  10, 
%i  2:  däeetu  per  omne  Sarnnham  habüo  nova  Uge^  ut  qui  iunixmim  non  ccn- 
^^itittt  ad  imperatofum  edietum  —  caput  lovi  äaeraium  eaaet. 

5)  l^u|xa  Dionya.  2,  10.  Anch  die  hoatiae  sind  aacratae.  Verg.  Aen,  12, 
^^^:   tum  rite  aaeraiaa  In  flanmusm  iugvlant  peeudea. 

6)  LiT.  6,  11,  16:  Numquaim  deoa  ipaoa  admovere  noeentüma  manua;  aatia 
^   at  oceaaione  uleiaeendi  laeaoa  arment. 


**9^  eaeroa  eaae  eertia  dia  iubent,  quia  non  ignoro  guilnudam  mifum  videri,  quody 
'^"^  cetera  aaera  violari  nefaa  ait,  hominem  aaerum  iua  fuerit  peeidi.  Cuiua  rei 
^''^'»a  haee  eat,  Veterea  nuUum  animal  aaerum  in  finibua  auia  eaae  paUebanUtr^ 
^  ohigebani  ad  finea  deorum,  quÜfua  aaerum  eaaet:  animaa  vero  aaeratorum  ho- 
"ii**im  —  dia  debitaa  aeUimäbanL 

8^  Hnachke  Die  MuUa  S.  196. 

9l  Von  der  lex  regia  über  die  Anaaetznng  von  Kindern  helast  ea  bei  Dio- 
uy*-  2, 15:  xaura  h^  o6x  ixdbXuoev  dxxt^ai  touc  y^^'^^H^^^^^C  iict&alEavxa;  rpö- 
ttp^  icivte  dvipdoi  xoic  £^10x9  olxoüatv,  iäs  xdxeivou  ouv&ox^  Und  von  der 
UaE  Valeria  de  aaerando  eapiU  eiua,  qui  regni  oeeupandi  eonailia  iniaaet^  aagt 
Flut.  Popliß,  12 :  'XYpa^e  y^P  vö(iov  dvcu  xAloeoDC  xxelvai  5iS6vxa  x6v  BouXö(i«vov 
foPowctv  *  xxcCvovxa  oi  ^övou  xa^apöv  ^iiolT)oev ,  el  7capdl9)roixo  xo5  aSixif]fAaxoc 
'cou;  dX^ouc,   indem  er  die  für  dieaen  Fall  geatattete  naehtragUche  Beweia- 
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ünen.i)  Weder  bei  dem  Urtheilsspruch  noch  bei  dem  selb- 
indigen  Vorgehen  der  Tribunen  findet  eine  Betheiligung  der 
Dtifioes  statt, ^  sondern  der  Tribun  selbst  vollzieht  den  reli- 
^n  Ritus  der  consecratio  in  alter  Feierlichkeit  cantüme  advo- 
!a,  foaUo  positOj  capite  velatOj  adhünto  tibicine,  verbis  priscis 
soUemnibus.^) 

Der  consecratio  capitis  ist  der  alte  Gebrauch  der  Devotion,  D«^tion. 
Icher  sich  auch  ausserhalb  Italiens  findet, ^j  insofern  analog,^) 
I  auch  der  devotus  nicht  unmittelbar  geopfert,  sondern  als  ein 
wulum  omnis  deorum  irae^)  den  unterirdischen  Göttern,  dem 
spater,  Yejovis,  den  Manen,  der  Tellus  zur  Disposition  ge- 
eilt wird.  Als  solch  ein  stellvertretendes  Opfer  kann  der  Feld- 
rr  für  sein  gefährdetes  Heer  entweder,  wenn  die  Götter  der 
indlichen  Stadt  bereits  evocirt  sind,  das  Heer,  die  Stadt  und 
18  Land  der  Feinde '')    oder  einen  beliebigen  Mann  des  römi- 

1)  Beispiele  s.  Dionys.  10,  31.  Llv.  ep.  59.  Aniel.  Victor  de  viri8  iU,  66. 
»n^  2,  24.  In  dem  Pioeess  des  Coriolan  heiset  es  bei  Dionyslns  7,  31  von 
D  Tribanen:  xal  tö  itdvroiv  ^aXendkarov ,  Srt  Suvaorelav  nepißdXXovrat  u€(- 
*a  t9J;  ou^e^e9pT]|A.iyy)c  a^ToTc  dfxpixov  dlnoxTelvciv  lict^sipouvTec  8v  äv  i%tkm- 
'  i(  mjSn ,  %a\  fki  htX  to5c  Taura  noiolmac  tedsdvai  w|icoiv(.  7,  36 :  toO  Ik 
|tou  To  xopTsptAxaTOv  (x^poc  ivfioidCov  %a\  o6rx  drfaTtrjzm^  (e^öpievov  dvSpi(  iici- 
•^«9T^u  TCDV  iv  TQ  itöAst  iroodSooiN  ivX  ^GCvdT(p  %a\  Tauta  dxphou.  7,  50: 
i^tsra  (e  Mdpxiov  toutovi  —  axpiTov  dne^cCpT^orv  dnoxretvai.    Den  Gegensatz 

dem  dbcpiToc  bezeichnet  Plut.  CorioU  18:  Ineiaav  adroOc  d^Xetv  Tfjc  xtum- 
K  T^  dXXöxoTOv  xal  Bap6  [t.i\  ß(^  [».tfi '  dxptrov  dicoxTtvv6vTac ,  dXXd  toi  ^pup 
i^  Inevrpcctv  dico^ovrac.   Von  den  Kaisern  heisst  es  bei  Dio  Gass.  63,  17: 

w  i^uoia  Vj  5t)(jLapytx^    «aXouuivT] d(S«>9t  o^tai p.-?)   xa^uBpU 

1^'  xSv  dpa  Tt  xat  tö  ßpa^uxaTOv  (i9)  Sxt  Ip^cp  dXXd  xal  X6f(p  dftixetovai 
imt,  xal  dxpiTov  t6v  iiotV)9avra  aM  d»c  %al  Iva-ff)  diroXXuvai.  Vgl.  Hommsen 
ialir€rM  IS  S.  146.  Lange  S.  13.  Hnschke  Die  MuUa  S.  195. 

2)  Lange  S.  16.  Hnschke  a.  a.  O.  S.  241.  Mommsen  StaaUreeht  1 2  S.  150 
m.  5. 

3)  Cie.  de  domo  47,  123.  124;  48,  125.  Ich  habe  früher  angenommen, 
M  aaoh  bei  dieser  Handlang  ein  pontifex  die  Worte  Yorsprach  nnd  Lübbert 
165  ist  ebenfalls  dieser  Ansicht.     Indessen  ist  ein  Beweis  dafür  nicht  Yor- 

4)  Petron.  bei  Serr.  ad  Aen.  3,  57:  MoMtUense»  quoUena  peftilenUa  labo^ 
*<mt ,  unua  $t  tx  pauperünu  offerehai  alendua  anno  inUgro  publieU  (tumpiünui) 
pvrioribu»  dbU,  Hie  postea  omatus  verbenia  et  vesUbua  »acri$  circumducebatur 
'  toiam  eivitaUm  cum  exeeraUonibua ,  ut  in  ipaum  reeiderent  mala  totHu  etoi- 
^)  et  fie  proieiebatuf.  Vom  Felsen  gestürzt  wird  das  Sühnopfer,  damit  es 
>^er  noch  den  Göttern  anheim  gestellt  sei,  ob  es  sterben  oder  leben  blei- 
HoU. 

5)  Devcvere  ist  ein  Synonymnm  von  eonseerars.  Caes.  6.  O.  6, 17 :  Huic 
^)  ea,  quae  beUo  eeperml,  plenmique  devovent. 

g  Uy.  8,  9,  10. 

7j  Macrohu  3,  9,  9:  Vrbee  vero  exereituaque  aie  devoventur  iam  fittmtnt6ti« 
^i$,  sed  dietcitoree  imperatoresque  8oli  posaunt  devovere  hi»  verbie :    Die  pater 
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sehen  Bttrgerheeres  ^)  oder  sich  selbst  ^)  den  unterirdischen  Git- 
tern devoviren,  wobei  die  Formel, ']  die  er  verhüllten  Hauptes 
und  auf  einen  Speer  tretend^)  hersagt,  in  den  uns  bekannten, 
innerhalb  Italiens  vorkommenden  Fällen  von  dem  Pontifex  vor- 
gesprochen,^] das  Schicksal  des  Devovirten  aber  den  (röttem 
selbst  überlassen  wird.^)  Bleibt  der  Devovirte  am  Leben,  so  ist 
er  doch  ausgestossen  aus  dem  sacralen  Verbände  der  Bürger^ 
Schaft;  denn  diese  reinigt  sich  eben  dadurch  von  ihrer  Schuld^ 
dass  sie  dieselbe  auf  ihn,  als  das  Sühnopfer,  übertragen  hat. '^ 

Veiovi$  Manea   aive   quo   alio  nomifke  fas  e$t  nominare ,    ut  omnes  illam  uihewtn. 
Carthaginem  exercitumque  ^    quem  tgo  mt  aentio   dicert,    fuga  formidine  Unow^ 

eompleatia uti  voa  eaa  urbea  agroaque  capita  o/etateaque  eorum  devoiaa  comm^ 

aeeraiaaque  habeatU.  —  eoaque  ego  vieofioa  pro  mt  fide  magUtraiuque  meo  p^^^o 
populo  Romano  exereitibus  UgionÜnisque  noatrU  da  devoveo ,  ut  mt  mtamqw  fidcm 
hnperiumque  Ugionea  exereUumque  noatrum  —  aalvoa  airiUa  eaae.  Er  fügt  hin^m 
($  13) :  In  antiquitatibua  autem  haee  oppida  inveni  devota :  f  Stonioa  Fregci^ 
loa  Oabioa  Veioa  Fidenaa  —  Carikaginem  Corinthum ,  acd  et  multoa  exereitua  op- 
pidaque  hoatium  OaÜorum  Hiapanorum  Afrorum  Maurorum  aliarumqnt  gentnam, 
quaa  priaei  locuntMir  annaUa.  liiTlus  8,  10,  Jl  braucht  den  ADsdmck  legkniea 
hoatium  devovere  in  auderm  Sinne,  nämlioh  bei  der  Devotion  des  DeeloB;  rg;l. 
10,  28,  13:  iam  ego  meewn  hoatium  legionea  maetandaa  Telluri  ae  düa  Mana^ 
hua  dabo. 

1)  Liv.  8,  10,  11. 

2)  So  DeciuB  Mus  im  J.  414  »  340.  Liv.  8,9;  Declus  der  Sohn  im  J. 
459  BS  296.  LiT.  10,  27  ff.  Ueber  den  dritten  Decier,  von  dem  es  auch  eine 
Erzählung  gab,  dass  er  sich  im  Kriege  mit  Pyrrhus  habe  deroviren  iroUen,  Sw 
Madvig  ad  Cic.  de  fin.  2,  19,  61. 

3)  Verba  eerta  Cic.  de  d,  n.  2,  3,  10;  vtfba  eoneepta^    aoUem$hia  Sensca. 
ep.  67,  10.  Aur.  Vict.  de  vir,  iU.  27 ;  Carmen  PUn.  n.  h,  28,  12 ;  aoUemnea  pneor^ 
tionta  LiT.  10,  28,  16.   (lieber  diese  precatiofwam  earmina  und  ihre  Form  Tgl. 
R.   Peter    in  Commient.    phükl.   in   honorem   A.    Reifferaeheidii   (Yratisl.    18843 
S.  67  ff.) 

4)  Cic.  de  d.  n.  2,  3,  10.     Die  Formel  s.  Ltv.  8,  9,  6  ff. 
5]  LiT.  8,  9,  4;  10,  28,  14.  Vgl.  5,  41,  3  tou  den  Greisen,   die  bei  d»^-^ 

Eroberung  Roms  durch  die  Gallier  in  der  Stadt  blieben:    aunt,   qui  M,  Fahi 
poniiflee  maximo  praefante  Carmen  devoviaae  eoa  h  pro  patria  QuiriUbuaque 
mania  tradant, 

6)  LiT.  8,  10,  12 :  si  ia  hämo ,  qui  devotua  eat ,  moritur ,  probe  factum  vf- 
deri:  ni  moritur,  tum  aignum  aeptem  pedea  aUum  aut  maiua  in  terram  defodi 
piaeulum  hoatia  caedi :  ubi  iUud  aignum  deföaaum  erit ,  eo  magiatratum  Bomtmur^^^ 
eaeendere  faa  non  eaae:  ain  autem  aeae  devovere  volet  (Imperator),  —  ni  moriU 
neqiie   auum   neque  publicum  cUvimim  pure  fadet,  qui  aeae  devoverit;    Vol 
arma  aive  eui  <Uii  divo  vovere  volet ^  aive  hoatia  aive  quo  alio  volet  hta  eat; 
auper   quod   atana  eonaul   preeatua  eat,    hoatem  potiri  faa  non  eat;    ai  pothUa 
Marti  auovetaurilibua  piaeulum  fieri.     In  der  Kaiserzeit  derovirten  sich  TenGhii 
dene  Personen  aus  Schmeichelei  dem  Kaiser  (Dio  Gass.  63 ,  20)  und  nor  ei 
mal  unter  Caligula  hatte  dies  gefihTliche  Folgen  (Dio  Gass.  59,  8);  schUeislief  ^ 
(etwa   seit   dem  Anfange  des  3.  Jahrhunderts)  wurde  es  eine  unterthanige  K^^- 
densart,    sich  devotua  ntimmt   maieatatique  principia   zu  nennen.  Dio  Gast.  öS? 
20  und  zahllose  Beispiele  in  den  Inschriften. 

7)  LiT.  8,  10,  13:  Sin  autem  aeae  devovere  volet  ^  aicuti  Dedua  devotü,  ^ 
moritur,  neque  mum  neque  publicum  divinum  pure  faeiet,  M^ 
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Derselbe  Gedanke  ist  maassgebend  fttr  das  Opfer  des  ver  vertacrum. 
icnim.  Wenn  man  in  grosser  Gefahr  das  Gelübde  that,  die 
Lmmllichen  Erzeugnisse  des  nächsten  Frtthlinges,  d.  h.  der 
lonate  März  und  April y^]  einem  Gotte  zu  opfern,  so  brachte 
lan  Früchte  und  Thiere  wirklich  zum  Opfer;  die  in  diesem 
eitraum  geborenen  Menschen  aber  trieb  man ,  wenn  sie  erwach- 
m  waren,  aus  dem  Lande  hinaus  und  überliess  sie  ihrem 
chicksale.^)  Sowohl  das  Gelübde  als  auch  die  Ausführung  des 
fr  sacrum  geschieht  in  Rom  unter  Leitung  der  Pontifices.  ^] 

Von  den  drei  besprochenen  Geremonien  hat  sich  die  conse- 
'Otto  capitis  am  längsten  durch  die  Bestimmungeti  der  tribuni- 
.sehen  Gesetze  erhalten,  denn  in  allen  andern  Fällen  trat  fttr 
16  allmählich  die  Strafe  der  Verbannung  ein;^)  die  Devotion 
^i  zuletzt  eine  blosse  Redensart  geworden ,  imd  das  ver  sacrum 
ommt  zuletzt  im  zweiten  punischen  Kriege  vor.^] 

Der   Kalender. 

Einen  wichtigen  und  allgemeinen  Einfluss  nicht  nur  auf 
ias  religiöse ,  sondern  auch  auf  das  bürgerliche  Leben  erhielten 
^e  Pontifices  durch  die  ihnen  als  Sachverständigen  übertragene 
^Ordnung  des  Kalenders  und  die  Aufsicht  über  die  Observanz 
ier  Feiertage.  *]    Es  ist  nicht  die  Absicht ,  an  dieser  Stelle  die 

1)  LiY.  34,  44,  3. 

2j  Fest!   ep.  p.  379:     Ver  saerwn  vovtfidi  mos  fuU  ItalU,     MagnU  enim 

P^fietUU  addueti  vovtbant,  qwucunque  proximo  vert  nata  esBent  apud  $e  anUna- 

*^  BRmoIatifrM.     Sed'eum  erudele  videretur,  jmeroi  ac  putlku  innoetntes  inter- 

^*^n^  perduetoi  in  adfdtam  atiatem  velabant  aique  ita  extra  fine$  auot  exigebant. 

^c^.  ad  Aen.  7,  796.    Sisenna  bei  Nonins  p.  52!2.  In  Folge  eines  solchen  ver 

^^nm  ^ränderten  ganze  Generationen  ans  ihrer  Heimath  und  suohten  sich  an- 

^tts  Wohnsitze,   wie  die  Sacrani  (Festns  p.  321  a),  die  ans  Beate  answander- 

^A;  vgl.  Dionys.  1,  16;  2,  1;  die  sahinlschen  Stamme,    velche,  geföhrt  von 

^  heiligen  Thleren  des  Mars,    auszogen:   die  Samniten,   geführt  Tom  Stier, 

^f^'teti  sich  nm  Bovianmn;   die  Picenter,    geführt  vom   Specht,   in  Picennm; 

^Hirpini,  geführt  vom  Wolf  (ftirpus),   nm  Benevent.   Mommsen  R,  (?.  I  S. 

114  und  die  SteUen  bei  Schwegler  R.  G.  I  S.  241.  Ebenso  wanderten  in  Folge 

8bMi  ver  ioerum  die  Mamertini  ans.   Festns  p.  1Ö8. 

3)  Liv.  22,  10;  33,  44;  34,  44.  (Üeber  die  beim  ver  8<ierum  angewendete 
Veiheformel  s.  Hasenmüller  Rheki.  Mw.  XIX  (1864)  S.  402  ff.) 

4)  So  ist  für  die  Umpflügnng  des  Grenzsteins  später  Exil  oder  Relegation 
TsQlni  8eni,  5,  22,  2)  oder  andre  bürgerliche  Strafe  (Dig.  47,  21,  3)  einge- 
reten.  5)  Liv.  22,  10. 

6)  Servins  ad  Georg.  1,  272:  8ane  quae  feriae,  a  quo  genere  honunum, 
d  qfAua  dUtm$  öbeerventurj  vel  quae  feslU  diebui  fieri  permi$sa  sirU^  $i  quis 
ire  dekderaif  libroi  ponlifieale$  legat. 
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Lehre  von  der  Jahresrechnung  der  Römer,   welche  trotz  den.       ii 
älterer  und  neuerer  Zeit  derselben  gewidmeten  sorgfoltigen  u:x3(j 
scharfsinnigen  Untersuchungen  noch  in  vielen  Punkten   streitig 
ist,^)  einer  ausführlichen  Erörterung  zu  unterziehen,   aber  ^wlr 
werden  aus  derselben  so  viel  erwähnen  müssen ,  als  nöthig  ist, 
um  von  der  Amtsthätigkeit  des  CoUegiums  in  diesem  Fache  uxid 
von  der  Einrichtung   des  römischen  Kalenders  überhaupt  eine 
Vorstellung  zu  gewinnen. 
airäu^s         Das  älteste  Zeitmaass  in  Italien  war  der  Hondmonat,    fJLv^v, 
zeitmaua.  ff^^f^^  ^   dosseu  Name  mit  (hjyt]    und  auch  mit   metiri  stamm- 
verwandt ist.    Die  für  die  Datirung  immer  maassgebend  geblie* 
benen  drei  Zeitabschnitte  des  Monats  bei*uhen  darauf,  dass  ur- 
^f^'^^;  sprünglich  die   kalendcie  das  erste  Erscheinen  der  Mondsichel, 
die  nonae  das  erste  Viertel,^  die  idus  den  Vollmond  bezeichnen.'] 

1)  Die  Orundlage  für  daB  Studium  der  lomischen  Chronologie  bildet  noch 
immer  Ideler   Handbuch  der  mathematisehen  und  technUehen  Chronologie.  Berlin 
18!2ö.  1826.   2  Bde.,  und  zwar  Bd.  n  S.  1  —  174.     Pagegen  ist  das  Buch  tod 
Greswell  Originei  CaUndariae  lialieae  Olford  18Ö4.  4  Voll.,  obwohl  sehr  fidasig 
gearbeitet,   durch  die  weitschweiflge  und  zum  Theil  wunderliche  Behandlung 
des  Gegenstandes  mehr  geeignet,   alle  Leser  abzuschrecken  als  in  die  ÜBter- 
suchung  einzuführen.    Von  der  übrigen  Litteratui  erwähne  ich  nur  Van  Vaaüsn 
Animadver$ioman  ad  fastoi  Bomanorum  Bcuiroa  fragmenta  dige$8it  et  praefaius  ^ 
Chr.  Saxhu.  Traj.  ad  Rhen.  1784,  und  die  Untersuchungen  tou  Merkel  In  s^' 
ner  Ausgabe   der  FasU   des  Ovid    S.  I— LXXIV;    die   neueste  beginnt  ibI^ 
Mommsen  Die  röm,   Chronologie  bis  auf  Cae$ar,  2.  Aufl.    Berlin  1859,  dessel- 
ben Bearbeitung  der  erhaltenen,   aber  bis  dahin  nur  unToUständig  und  u&zu- 
Yerlässig  edirten  Kaiendarien  im  C.  I.  L.  I  p.  293—412,  dess.  Abhandlungen 
Zur  Lehre  vom  Schalttag  und  Zum  röm.  Kalender  in  Bekker  und  Muther  Jo^' 
buch  des  gemeinen  deutschen  Rechts  Bd.  III  S.  359.   Hieran  schliessen  sich  theil* 
zustimmend  theils  abweichend  Husohke  Das  alte  römische  Jahr  und  seine  Ta0^ 
Breslau  1869.  W.  Christ  Das  römische  Kalenderwesen  in  Riehrs  Histor.  TaschenifUC^ 
(5.  Folge,  Bd.  VI)  1876  S.  1—34.  Derselbe  RömUche  Kalenderstudien  in  Sitsunf^^ 
berichU  der  Münchener  Academie  Phil.  Bist.  Cl.  1876  S.  176  ff.    Vgl.  Bouch^T 
Leclercq  Les  pontifes  S.  113  ff.  227  ff.  Luige  Röm.  AUerth.  13  (1876)3.351:»^ 
(Es   ist   unmöglich,   hier  auf  die  vielen  Streitfragen  in  Betreff  des  römisch^^ 
Kalenderwesens  und  der  romischen  Chronologie   einzugehen  oder  auch  noi  ^"^^ 
im  Texte  gegebene  Darstellung  im  Einzelnen  zu  yerbessern ;   vielmehr  mnss  c^^^ 
genügen,   auf  die  wichtigsten   neueren  Behandlungen  des  Gegenstandes  hiAzu-""'^ 
weisen:  G.  F.  Unger  Die  römische  Stadtaera  in  Abhandl.  der  philos.  philol.  Ki^ 
der  königl,  bayr.  Akad.  d.   Wiss.  XV  (1879)  S.  85  ff.    0.  £.  Hartmann  Der  rö- 
mische Kalender,  (Aus  dem  Nachlasse  des  Verf.  herausg.  v.  L.  Lange).  Leipzig 
1882.     H.  Matzat  Römische  Chronologie.  2  Bde.  Berlin  1883  —  84.     Th.  Beigk 
Beiträge  sur  römischen  Chronologie  (herausg.  von  G.  Hinrichs)  in  Jahrb.  f.  dass. 
Philol.  Suppl.  Bd.  XIII  (1884)  S.  581  ff.) 

2)  Dionys.  8 ,  56 :  tj  sitt  aeXifjv^ ,  -fjv  "EXXiqvec  ^h  NOUfAwlav ,  *  P«P(Mitoi 
hk  xaAdb^Sac  xaXouaiv.  Ib,  6:  Tdc  vouiA7]v(a<  ol  'Pai(iaiot  «oAdvSac  xoXoOoi, 
TÄ<  hk  Si^OTÖfAOUc  (die  ersten  Viertel)  vowac,  Tdc  Ik  7cav8cXif)voi>c  6(&o6c. 

3)  Dionys.  10,  59:  "fy^os  hk  to6c  (A'7)vac  xard  oskrhrq^,  xal  ouv^Tctirccv  tlc 
Tot^  elooi^C  il  navo^XTjNoc  Flutarch.  Poplie.  14;  Brut.  14. 


ae 
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alter  Zeit  lag  es  dem  pontifex  minor  ob,  die  erste  Phase 
i  beobachten  und  dem  rex  zu  melden,  welcher  dann  das 
)lk  auf  das  Gapitol  vor  die  curia  Calabra  berief,  der  luno 
iictna  ein  Opfer  brachte  und  das  Eintreten  des  ersten  Viertels, 
nachdem  er  dies  aus  der  Stärke  der  Mondsichel  schloss,  auf 
sn  5.  oder  7.  Tag  ankündigte. i)  Dieser  Tag  heisst  Nonae,  weil 
*,  nadi  römischer  Art  gezählt,  der  neunte  Tag  vor  den  Idus 
t;2)  die  rückläufige  Zählung  der  Honatstage  hat  aber  ihren 
mnd  darin,  dass  man  bei  dem  Eintreten  einer  Mondphase  fra- 
Bn  musste,  wie  lange  es  bis  zur  folgenden  sein  werde.  Der 
ollmond  bedurfte  einer  Ankündigung  nicht;  denn  er  fällt  acht 
age  nach  dem  ersten  Viertel,  also  auf  den  43.  oder  45.;  wie 
lan  von  da  an  weiter  datirte ,  so  lange  man  die  folgenden  Ka- 
radae  durch  Beobachtung  feststellte,  ist  unklar;  denn  wenn 
laorobius  den  noch  übrigen  Theil  des  Monats  zu  zweimal  acht 
Tagen  rechnet  und  daher  den  Tag  nach  den  Idus  als  a.  d.  XVII 
^oienda«  bezeichnet, 3)  so  hat  dies  seine  Richtigkeit  erst  für  die 
Mt,  in  welcher  der  Monat  auf  das  bestimmte  Maass  von  89 
Hier  34  Tagen  gebracht  war  und  die  Kaienden ,  Nonen  und  Idus 
Iberhaupt  nicht  mehr  auf  die  Mondphasen  fielen. 

Von  der  allmählichen  Entwickelung  ihrer  Jahresrechnung  uäJ^j^J" 
hatten  die  Römer  selbst  wenig  Verständniss.  Es  gab  eine  alte 
'^eberlieferung ,  nach  welcher  unter  Romulus  das  Jahr  aus  4  0  Mo- 
naten, nämlich  vier  vollen  zu  34  Tagen,  März,  Mai,  Juli,  October, 
uid  sechs  hohlen  zu  30  Tagen,  April,  Juni,  August,  September, 
*foYember,  December,  im  Ganzen  aus  304  Tagen  bestand.^)    Da 

1)  MacTob.  1,  lö,  9:  PfiBcia  ergo  tempofihu»  amitqwim  fcuU  a  Cn,  Flavio 
^<&o  inviUa  patribuB  in  omfäum  notitiam  prodereniur,  pontifiei  minori  haee  pro- 
**^  ddegabatUTj  ut  novM  lunae  primufn  observartt  aspeetum  viaamque  regi 
^'^^ifieulo  fitmitaret.  Itaque  saerifteio  a  rege  et  minore  pontifice  eeUbraio  idem 
^^^^^tx  etdata ,  id  est  voeata ,  in  CapitoUum  pUbe  iuxta  curiam  C<ilabram  —  quot 
^^"^tero  die»  a  kalendis  ad  nonas  9upere»$efU  pronuntiabcU,  Vano  de  £.  i.  6,  27: 
^'^  dies  mentium  nominati  calendae  ab  eo,  qtiod  hia  diebu»  ealaniur  eiua 
"i^iuii  nonae  a  ponUficibus,  quintanae  an  septimanae  aint  futurae,  in  Capitolio 
^  turia  C€Uabra  sie :  Diis  te  quinqut  e&lo ,  lünö  Coviüa,  SepUm  diis  te  cälo 
J^  CoveUa,  Lydus  de  mens,  3,  7.  Kai.  Praen.  ad  1.  Januar.  Serv.  ad  Aen. 
\  664.  Plnt.  q.  B.  24. 

2)  Vano  d€  Z.  l.  6,  28.  FestuB  p.  173»  26.  Maciob.  1,  15,  7.  Die  Idas 
reiden  dabei  als  ierminus  a  quo  mitgezählt. 

3)  MacTob.  1,  15,  7. 

4)  Cenaorin.  20,  3.  11;  22,  9.  O^ld.  f,  1,  27;  3,  99.  119;  5,  423.  Gell. 
16,  16.  Solin.  1,  35.  Maciob.  1,  12,  3;  1,  12,  38.  Plut.  Num.  18;  q.  B, 

}.  Theophilos  ad  Autolgeum  3,  26.     Polemius  Silvias  p.  241  Mommsen. 
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indessen  dies  Jahr  weder  zehn  Mondmonaten  entspricht, i)  noch 
mit   einem    Sonnenjahre  irgendwie    in  Verbindung   zu  bringen 
ist, 2]    so  wird   es,    wie  Mommsen  annimmt,')   nur  als  ein  Ge- 
schäftsjahr  zu   betrachten   sein,    das  bei   der  Unsicherheit  der 
älteren  römischen  Chronologie   einer  Fixation  bedurfte  und  als 
solches  in  der  Zeit  der  Republik  die  übliche  Frist  fllr  den  Waf- 
fenstillstand,^] die  Familientrauer, ^)  die  Rückgabe  der  Mitgift^) 
uches'Mirnd^ ^^^  dou  Credit  für  gekaufte  Sachen  ist.'')    Die  Anordnung  des 
jabr.      \  Smonatlichen  Jahres ,  welches  nachher  im  Gebrauch  blieb,  wird 
dem  Numa   oder  dem  älteren  Tarquinius   zugeschrieben.^)    All.^ 
Monate  desselben ,  den  Februar  ausgenommen ,  hatten  eine  nc&^ 
gerade  Anzahl  von  Tagen,  weil  die  ungerade  Zahl  giüokbedeim — 
tend  ist,^)  nämlich  der  Martins  34,  Aprilis  29,  MajusSI,  Junii:x.s 
89,  Quintilis  34  ,  Sextilis  29,  September  29,   October  34,  No- 
vember 29,  December  29,  Januarius  29,   Februarius  28.   Di^s 
Jahr,  welches  somit  355  Tage  hat,   erklärten  die  Alten  für  e 
Mondjahr,    und    für   diese  Erklärung   spricht  nicht  nur  die 
demselben  fortdauernde  Eintheilung  des  Monats  nach  den  Mond — 
phasen,  sondern  auch  der  Umstand,  dass  das  wirkliche  Mond — 
jähr  354  Tage  8  Stunden  48  Minuten  hat.  Da  indessen  die  alt« 
Römer  Bauern  waren ,   alle   landwirthschaftlicheji  Beschäftigiin. 
gen   aber   an   die  Jahreszeiten  gebunden   sind,    fast  alle  alte 
Feste  auf  bestimmte  Perioden  der  Entwickelung  der  Saaten  iin 
der  Viehzucht   Bezug   hatten,^®)    und  auch   die  Monate  Aprilis 


1)  Die   Zelt  toh  einem  Neumonde   znm   andern   betd&gt  29   Tage   12 
44  Minuten,  zehn  Monate  also  betragen  295  Tage  7  Stunden  20  Minuten. 

2)  Dies  bemerkt  bereits  Macrob.  1,  12,  39.  Serr.  ad  Oeorg.  1 ,  43. 

3)  Mommsen  Chronol,  S.  48  f. 

4)  Nlebuhr  B.  Ö.  I  S.  313. 
bj  Die  Witwentrauer  dauert  10  Monate    (Ovid.  f.  1,  35.   Gic.  pro  Cluet^i^  l 

12,  3o.  Senec.  ad  Helv,  de  eon$oL  16,  1.  Plutarch.  Anton.  31)  und  diese  Z^^t 
helsst  annu8,  Senec.  ep.  63,  11.  Dieselbe  Zelt  bat  die  FamUientrauer  Qb^'X'- 
haupt,  Fragm.  iur.  Vatie,  321.  Plut.  Num.  12 ;  Coriol,  39.  Dionys.  5,  48. 

6)  Polyb.  32,  13.  7)  Cato  de  agric,  146.  160. 

8)  Censorlnus  20,  4.     Macrob.  1,  13,  1.     Solinus  1,  37.     Liv.  1,  19,  ^ 
Ovid.  f.  1,  43;  3,  151. 

9)  Censorin.  20,  5.  Macrob.  1,  13,  5.  Solin.  1,  38.  Ueber  die  ungsnde  f^ 
Zahl  s.  Festi  ep.  p.  109,  14.  PUn.  n.  A.  28,  23.  Serv.  ad  Ed.  8,  75.  Plut  Itj 
q.  B.  25. 

10)  So  wurden  die  Fordieidia  am  15.  April  für  die  Geburten  des  Yiebund 
besonders  der  Kälber  gefeiert ,  von  denen  Palladius  5,  7  sagt :  Hoe  menu  (Apiili) 
viiuli  na$ei  aolent;   die  Robigalia^  prhuquam  frumenta  vaginit  exeant  nee  anU- 
qttam  in  vaginaa   perveniant   (Plin.    n.  h.  18,  14),    und  zwar  den  25.  Apiil,      |^ 
qiLöniam  Urne  fere  8egete$  rcibigo  oecupat  (Plin.  n.  K  18,  284),  das  raenim  Cor- 
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Majus  und  Junius  von  dem  Aufgehen,   Wachsen  und  Gedeihen 
der  Saat  benannt  sind,   so  muss  sohon  sehr  frtth  eine  Ausglei- 
chung des  Mondjahrs  mit  dem  Sonnenjahre  versucht  worden  sein 
und  wird  daher  auch  diese  auf  die  ersten  Könige  und  speciell 
auf  Numa  zurttckgefOhrt,^)   obgleich  ttber  die  Art,   wie  dabei 
verfahren  wurde,   eine  sichere  Ueberlieferung  nicht  vorhanden 
ist.    In  der  Zeit  der  Republik  dagegen  war  ein  cyclisches  Son- cy^^ij«^ 
nenjahr  in  Gebrauch,   dessen  Einführung  den  Decemvirn  zuge- 
sdirieben  wird.^)    Der  Cyclus  bestand  aus  4  Jahren,   von  wel- 
chen das  erste  355 ,  das  zweite  355  -{-  i% ,  das  dintte  355,  das 
vierte  355  +  23   Tage  erhielt. »)     Die  Intercalalion  des  Schalt-  cÄSSi. 
monats   von   22  und  23  Tagen,    welcher   mensis   interccUaris^) 
oder  Mercedanius^)   hiess|,  geschah  so,   dass  in  dem  378tägigen    jo^. 
Schaltjahr  nach  dem  24.  Februar  (Reg^agium)  23  Tage,  in  dem 
377tägigen  Schaltjahr  aber  nach   dem  23.  Februar  (TermincUia) 
2S  Tage  eingeschoben   und  dh  übrig  bleibenden  Tage  des  Fe- 
bruar,  nämlich  im  ersten  Falle  vier,   im  letzteren  fünf,   dem 
S<dialtmonat  zugelegt  wurden,*)    so  dass  der  Februar  mit  dem 
24.  oder  23.  schloss  und  der  Schaltmonat  27  Tage  hatte.    Wie 


,  wenn  die  Boluien  leif  sind,  d.  h.  am  1.  Juni  (Palladias  7,  3),  und  in 
^«ziehnng  dannf  sagt  Valerins  Antias  bei  Macrob.  1 ,  13,  20 ,  Numa  habe  m- 
^*^onim  causa  das  Intercaliren  erfanden,  nnd  ebenso  Cic.  de  leg.  2,  12,  29: 
Oittd  ad  tempui  ut  aacrifieiorttm  libamenta  terventur  felmque  pecorum ,  quae  dieia 
^  lege  sufU^  dUigenUr  habenda  ratio  itUerealandi  egt:  quod  inBÜiiuium  perite  a 
-^••n«  n.  s.  w. 

1)  Macrob.  1,  13,  20.  Cic.  a.  a.   0.  nnd  mehz  bei  Ideler  II  S.  48. 

^  So  berichten  C.  Sempronins  Tnditanns  nnd  Cassins  Hemina  bei  Macrob. 
*y  13,  21,  und  dass  in  den  XII  tabuUu  nnd  zwar  in  einer  der  beiden  letzten 
^^  Kalender  enthalten  war,  ist  auch  ans  Cic.  ad  AU.  6,  1,  8  und  Oyld.  f,  2, 
^^  ff.  zn  sehliessen.  S.  Ideler  11  S.  66  f.  Mommsen  Chron.  S.  81.  Huschke  S. 
^  Seboell  Legie  dttodecim  tdbularum  reliquiae  8.  63.  156.  Anderer  Ansicht  ist 
«^•clike  S.  279  ff. 

3)  Censorinus  20,  6.  Macrob.  1,  13,  12. 

4)  Menais  interealari$  (Celsus  Dig.  50,  16,  98  $  1)  oder  irUerealarUu  ist 

^e    ottdelle  Bezeichnung,  welche  bei  dem  Datiren  gebraucht  wird.    Llv.  37, 

^>  2:    Triumphavü  (L.  Scipio)  mense  interealario  pridie  kcdendas  MartUu.  Cic. 

pfo   QutneUo  25,  79:    Ante  diem  V  holend,  intercalaree  und  darauf:  Deieitur  de 

Mil^,   C.  Aquilij  pridie  kalend.   interealare».     Asconius  p.  31  K.-Sch. :    Pom- 

fäue  ab  interrege  Servio  Sulpicio  V  kal.  Marl,   menee   interealario  eonatü  crea- 

ift^  ul.    In  den  Triumphalfasten  finden   sich  Triumphe  Terzeichnet  im  J.  494 

Vm.  k.    interealar.,  518   idib.    irUercalar,     Andere  Beispiele  dieser  Datirung 

f.  ^i  Mommsen  Chron.  S.  42.   Huschke  S.  62. 

ö)  Mcpxt)divoc  (Plut.  Num.  18)  oder  MepxT^iövioc  (Plut.  Cae$,  59)  heisst 
^tt  Zahlmonat.  Festi  ep.  p.  124,  6.  Lydus  de  mens.  4,  92.  Aus  welchem 
0nmde  dieser  Name  aber  dem  Schaltmonat  gegeben  wurde,  ist  unbekannt.  S. 
tfofdike  S.  57. 

6)  Mommsen  Cftron.  S.  20  f.    Anderer  Ansicht  ist  Huschke  S.  59. 
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unvollkommen  diese  Schaltung  war ,  ist  daraus  ersichtlich,  dasi 
vier  Jahre  von  355,  377,  355,  378  Tagen  eine  Periode  von  U6i 
Tagen   ergeben  ^   während  auf  vier  julianische  Jahre  nur  U6 
Tage  gehen,    dass  sonach  das  Jahr  um  einen  Tag  zu  lang  um 
von  Zeit  zu  Zeit  immer  wieder  eine  Ausgleichung  nOthig  wj 
welche  wahrscheinlich  durch  Unterlassung  einer  Schaltung  er^ — 
folgte. 
w^aU!?-"  ^^^  Geschäft  nun ,  für  diese  Ausgleichung  dauernd  zu  sor^^ 

pomifUM.  8®^  >  gehörte  zu  der  Amtsthätigkeit  der  Pontifices^)  und  war  ohi^^ 
Zweifel  dasjenige ,  welchem  sie  am  unvollkommensten  genttgter^ . 
Denn  während   die  wissenschaftliche  Einsicht   in  die  Sachfra^c 
ihnen  abging,^)    influirten  auf  sie  einerseits  saorale  und  supeir- 
stitiöse,    anderseits  politische  Rücksichten,    für  welche  sie  viel 
mehr  Yerständniss  hatten.    Wir  wissen,  dass  noch  im  J.  74 4, 
nach  der  Reform  des  Kalenders  durch  Caesar,    ein  Tag  ausser- 
ordentlich eingeschaltet  wurde,  um  zu  vermeiden,    dass  der  4. 
Januar  des  folgenden  Jahres  auf  einen  Nundinaltag  fiel,')  weil 
dies  für  unglückbedeutend  galt;^)   und  nach  Macrobius  musste 
überhaupt  das  Zusammentreffen  der  nundinae  mit  den  kalendae 
und  nonae  vermieden  werden;^)  es  wird  ferner  vielfach  erwähnt, 
dass  die  Pontifices  ihre  unbeschränkte  Vollmacht,  zu  intercaliren 
oder  nicht  zu  intercaliren ,    dazu  benutzten,   um  den  Beamten 
das  Amtsjahr ,   den  Publicanen  ihre  Contractzeit ,    den  Proces»- 
führenden    ihre   Termine    zu    verlängern    oder  zu   verkürzen.^) 

1)  (Seit  der  lex  Aeilia  Tom  J.  563  &=  191  y.  Chr.  hörte  der  regelmüiige 
Wechsel  you  Gemein-  und  Schal  fahren  auf  und  es  stand  ganz  im  Belieben  der 
Poutiflces,  ob  und  wie  yiele  Tage  sie  Intercaliren  wollten  (Macr.  1,  13,21. 
Cens.  20,  6).) 

2]  Cicero  findet  den  (}rund  des  üebels  allerdings  nicht  in  der  Ünwineii' 
heit,  sondern  in  der  Nachlässigkeit:  de  leg.  1,  12,  29:  düigenUr  hahenda  ratU^ 
iniercalandi  est.     Quod  imtitutum  perlte  a  Numa  posteriorum  ponUfieum  negi&— 
gentia  dUsolutum  est, 

3)  Dio  Cass.  48,  33 :  xal  i^H^pa  ^fiß6Xt(ioc  napd  toI  xa^OTTjxdra  iveBXf,llr2  * 
Ivo  (*})  i\  voufi.T)v(a  ToQ  i^opiivou  Irou«  ti?jv  dfopav  t^v  8idt  xmv  httka  Tjjtfpfl^"^ 
dfo\kinN  X(£Bti,  Sicco  dizh  toO  icdvu  dpYaiou  oopoSpa  icpuXdlaorro. 

4)  Dio  Cass.  4Ö,  47;  60,  24.  5)  Maorob.  1,  13,  16. 

6)  Censorin.  20,  6:   Quod  delieium  (der  Fehler,   dass  das  Jahr  einen  Ti 
zu  lang  war)  ut  corrigeretur ,   pontifieibus  datum  negothan  eorumque  arbiifio  ti^ 
iercalandi  ratio  permisia.    8ed  horum  plerique  oh  odium  vel  gratianif   9110  quM- 
magiitratu  eitius  abiret  dkUhuve  ^mgeretur  out  publiei  redemptor  ex  anni  magnm^ 
tudine  in  Utero  damnove  eiset,  plu$  nUmMve  ex  libidine  interealando  rem  tibi  (r^ 
eorrigendum  mandatam  uUro  —  depravarunt,  nnd  damit  übereinstimmend  M»" 
crob.  1 ,  14 ,  1.     Solin.   1 ,  43.     Ammian.  26 ,  1 ,  12 :    Haee  nondum  «dentis 
fu$iu$  regnia  diu  ignoravere  Bomani,  perque  eaeeula  müUa  ohacuris  diffiemUatSfU^ 


des  Kalen- 
ders. 
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Unter  diesen  Umständen  konnte  es  nicht  unterbleiben ,  dass  trotz 
dem  fortgesetzten  Bemühen ,  die  Differenz  des  Kalenders  mit  dem 
odittrlichen  Jahre  nicht  zu  gross  werden  zu  lassen,^)  doch  die 
Unregelmässigkeit  der  Jahreslänge  niemals  beseitigt  wurde,  bis 
endlich  Caesar  dem  Uebelstande  dadurch  abhalf,  dass  er  das 
Jahr  708  =  46  auf  445  Tage  oder  45  Monate  ausdehnte^)  und 
das  regelmässige  Sonnenjahr  einführte.'^)  Rechtliche 

Der  römische  Kalender   enthielt  indessen  nicht  allein  eine  oeij^ng  der 

Tage. 

astronomische  Jahrestafel,  sondern  zugleich  eine  praktische  Beleh- 
mng  ttber  die  Brauchbarkeit  oder  Unbrauchbarkeit  der  einzelnen 
Tage  zu  heiligen  Handlungen  wie  zu  bürgerlichen  Geschäften, 
insbesondere  auch  zu  gerichtlichen  Verhandlungen,  und  es  wurde 
daher  als  ein  wichtiges  und  erfreuliches  Ereigniss  begrttsst,  als  ^'^wication 
der  curulische  Aedil  Cn.  Flavius  denselben,  wie  es  scheint  in 
Buchform,  dem  Publicum  im  J.  450  =  S04  zugänglich  machte.^) 
Seitdem  war  der  Kalender  im  allgemeinen  Gebrauche,   und  als 

>>^pUcaii,  Urne  magi$  errofum  jtrofunda  caUgine  fluetuabant^  cum  in  Baetrdotea 
potettatem  transtuHssent  interealandi ,  qui  licenter  gratifieantet  püblieanorum  vel 
^i^anthun  eommodia  ad  arbitrium  suum  aiibtrahebant  Umpora  vel  augebarU,  G. 
S^lkoniuB  Carlo,  Volkstribun  704  und  zugleicli  Pontifex,  veilangte  selbst  Yon 
deinen  CoUegen  die  Intercalation  eines  Monats,  um  seine  tribunlcischen  Anträge 
^iiTehzubringen ,  worauf  damals  allerdings  die  Pontlfices  nicht  eingingen.  Dio 
^B.  40,  62.  Caelius  bei  Cic.  tpitU  8,  6,  5.  Umgekehrt  bittet  Cicero,  der 
'^icht  länger  als  ein  Jahr  in  Cilicien  zu  bleiben  wünschte ,  den  Attlcus  (ad 
'^^'^  öf  13,  3) :  lUud  praefulci  atque  praemuni,  quaeso,  ut  simus  annui,  ne  in- 
^^^^olttwr  quidcm ,  und  dass  das  Publicum  ganz  ununterrichtet  darüber  war,  ob 
in  einem  Schaltjahr  lebe  oder  nicht,  sieht  man  aus  Cic.  ep.  7,  2,  4:  A^os 
in  muUitwiine  et  eelebritate  iudieiorum  ei^  novia  legibus  ita  distinemur,  ut 
vota  faeiamuSj  ne  interealttur,  ut  quam  primum  te  videre  posaimut. 

1)  Wie  weit  sich  in  jedem  Jahre  der  Republik  die  Kalenderdaten  -von  der 
^«'litigen  Zeit  entfernten,  ist  unmöglich  zu  ermitteln,  da  wir  aus  dieser  Zeit 
l'v^erhanpt  nur  vier  sichere  Synchronismen  besitzen  (Mommsen  Chron.  S.  46), 
indessen  scheint  nicht  zu  allen  Zeiten  die  Verwirrung  so  gross  gewesen  zu  sein, 
^^  TOT  der  Reform  des  Caesar.  S.  hierüber  Huschke  S.  79  ff.  und  besonders  die 
^oen  angeführten  Untersuchungen  von  Matzat,  deren  Ergebnisse  aber  nichts 
'Reuiger  als  gesichert  sind. 

2)  Censorinus  20,  8.     Suet.  Cae9,  40.    Macrob.  1,  14,  3.     Dio  Cass.  43,  26. 

3)  Ideier  U  S.  117  ff. 
4j  Liv.  9,  46,  1 :  Eodem  anno  Cn,  Flavius  Cn.  fiUua aediUt  eufulia 

^  —  civiU  itts,  repositum  in  penetralibus  pontifieum,  evulgctvit  faatosque  circa 
fontm  in  albo  propoiuit,  ut,  quando  lege  agi  poetet^  seireiur.  Plin.  n.  h.  33, 
n.  Cic  ad  Att.  6,  1,  8.  18.  pro  Muren,  11,  25.  Val.  Max.  2,  5,  2;  9, 
3,3.  Pomponius  Dig»  1,2,  2  $  7.  Macrob.  1,  15,  9.  Ganz  unbekannt 
konnte  auch  vorher  der  Kalender  nicht  sein,  namentUch  wenn  er  in  den  XII 
TmUAr  stand,  und  man  darf  daher  dem  Flavius  nicht  allein  eine  Veröffent- 
]i€hung  des  Kalenders  in  albo,  sondern  eine  litterarische  Verbreitung  desselben 

^sehreiben.     Mommsen  Chron,  S.  211.     Christ  Sitssungaberichte  der  Münchener 

Aeademie  1876  S.  201  ff. 
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M.  Fulvius  Nobilior  Cos.  565  =  489  seinen  Tempel  des  Hercu- 
les und  der  Musen  baute,   schmückte  er  denselben  mit  einem 
Kalendarium ,  welches  nicht  allein  die  Daten ,  sondern  auch  de- 
ren Erklärung  enthielt.^)    Auch  der  julianische  Kalender  wurde 
wahrscheinlich  durch  ein  Edict  publicirt  und  auf  einem  Aibun^ 
geschrieben  ausgehängt ,  dann  aber  in  Abschriften  verbreitet  uad 
in  Rom  und  den  umliegenden  Municipien  in  der  Form,  wie  er 
in  der  Stadt  galt ,  auf  öffentlichen  Plätzen,  an  Tempeln,  in  den 
Heiligthttmem  der  Collegien  und   in  Privathäusern  aufgestellt. 
Fttr  weiter  entlegene  Städte  konnte  der  Festkalender  der  Stadt 
Rom  kein  Interesse  jhaben,  wiewohl  in  römischen  Colonien,  selbst 
in  Syrien,  altrömische  Feste  gefeiert  wurden, 2)  und  selbst  für 
Städte  wie  Präneste  und  Antium  ']  so  wie  fttr  den  häuslichen  Ge- 
brauch^) wurdendie  Kaiendarien  einer  besondern  Redaction  unter- 
zogen, bei  welcher  das  Ortsbedttrfniss  seine  Berttcksichtigung  fand. 
Kijenäära  ^^^  ^^^  gekommen  sind  S4  solcher  Kaiendarien ,    nämlich  %i 
der  Stadt  Rom  oder  den  nahe  derselben  gelegenen  Municipien 
angehörige,  alle  aus  der  Zeit  zwischen  723 — 804,   alle  entwe- 
der in  Stein  gehauen  oder  mit  Farbe  auf  die  Wand  gemalt  and 
mehr  oder  weniger  fragmentarisch  erhalten;  ^]  sodann  zwei  hand- 
schriftlich ttberlieferte ,   die  fasti  des  Furius  Dionysius  Philoca- 
lus  vom  J.  354  n.  Chr.  und  der  laterculus  des  Polemius  Silvios 

1)  Macxob.  1,  12,  16 :  Neon  Fulvhu  Nobilior  in  faati$ ,  quaa  in  aede  ffer- 
eidii  Mtuarum  ponUty  Romfäum  dieit,  poilquam  popuknn  in  rnaioru  minoiruiftt 
dioi»ii<,  —  in  hofyortm  utritM^ue  parüi  hanc  Makan,  uquentem  /tmium  mentm 
voea$ae.    Diese  ErkläroDgen  werden  öfters  citiit.   S.  Mommsen  C,  /.  L.  I  p.  363. 

2)  Noch  In  der  späteren  Kaiserzeit  wird  in  Gaza  eine  Feier  der  Coniuoli^ 
(21.  Aag.)  erwähnt  (s.  oben  S.  35  Anm.  3). 

3)  In  den  fa$ti  Äntiates  findet  sich  ein  vemafwn  die«  feHui  am  17.  Oet^ 
in  den  fatti  Ptaenestini  ein  Fest  der  Fortuna  Praenestina  am  9.  und  10.  ApiiB^ 
and  ein  mnnicipales  Opfer  der  Il^iri  am  6.  März. 

4)  Einen  Haaskalender  des  Trimalehio  beschreibt  Petron.  30. 

5)  Von  diesen  sind  19  im  C.  /.  L.  I  p.  293  ff.  Ton  Mommsen  heraasgegebui  ■ 

and  erklärt,  wodarch  das  Zurückgehn  auf  frühere  Pnblicationen  Überflüssig  g^ 

macht  ist.    Nenn   dsTon   sind  aach  von  Henzen  in  das  C.  /.  L,  VI  p.  626 fE^ — 
aufgenommen ;  {sechs  andre  stehen  jetzt  auch  im  IX.  and  X.  Bande  des  C.  /.  L^  ^ 
nämUoh  IX  421.  2319.  4192.  4769.  X  6638.  8376).    Neuerdings  gefunden  sind    r 
20)  Das  Hemerologium  ilroaiium ,   her.   Yon  Mommsen  Ephem,  epigr.  I  S.  33^r. 
Henzen  AeUi  fratrum  Arvalium  S.  COXXXIIIff.  und  C.  I.L.  VI  2295.  21)  Dm« 
Bemerologium  urhanum  Viae  Amadeae,  her.  Ton  Mommsen  Eph,  epigr,  HI  S.  flO 
und  Henzen  0.  /.  L.  VI  2302.     22)  Das  Hemerologiwfn  Caerekuium,   her.  tov 
C.  L.  Visconti  BuU.  areheoL  mtmic.  IV  S.  3  ff.   und  Mommsen   Ephmi,  ip^- 
III  S.  5  ff.    Endlich  zwei  neue  Fragmente  des  Hemtrologium  AlUfanum  (C.  /.  L. 
1  p.  299)  her.  von  Mommsen  Ephem,  ep.  HI  S.  85  (und  IV  8.  If.;  Tgl.  C.  /.  L. 
IX  2319.  2320). 
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^om  J.  448/9,1)  ijbgesehen  von  den  Menologia  rustica,  welche 
die  einzelnen  Tage  nicht  verzeichnen. 2)  Ueber  die  Bedeutung  der 
Tage  lernen  wir  nun  aus  diesem  Kalender  Folgendes : 

Zuerst  wird  jeder  Tag  als  Wochentag  gezählt.  Denn  die  ^^^JSSJ?^* 
ROmer  bedienten  sich  einer  Woche,  welche,  wie  bei  uns,  aus 
einem  Monate  in  den  andern  und  aus  einem  Jahre  in  das  an- 
dere hinüberging ,  aber  dadurch  sich  von  unserer  Woche  unter- 
seliiedf  dass  sie  8  Tage  hatte  und  daher  nach  römischer  Art  zu 
zahlen  intemundinum  (tempus) ,  eine  Zeit  von  neun  Tagen,  ge- 
nannt wurde.')  Die  Landleute  arbeiteten  sieben  Tage  und  kamen 
am  achten  zum  Markt  in  die  Stadt  ,^)  und  dies  war  eine  speci- 
fisch  römische  Einrichtung,^)  denn  bei  den  Sabinem  bestand 
noch   in   der  Kaiserzeit  eine  siebentägige  Woche. ^)     Bezeichnet 


1)  c.  /. 

2)  C.  /. 


/.  L,  1  p.  332ff. 

L,  I  p.  358  ff.  und  nochmals  YI  p.  637  ff. 

3)  S.  Hasehke  S.  299.  Gewöhnlich  sagt  man  mUr  nundinum,  während 
^x^er  nenntägigen  Zeit  Yaxro  bei  Nonius  p.  214,  28:  QuoUen$  priaeua  homo 
^*^  nutteu$  Bomamu  Mer  fwmdinum  harbam  radebai?  p.  214,  31 :  Botnani  <|/a(i.- 
t*^ii6oioi,  non  qui  in  urhe  inUr  nundiman  ealumruarentur.  Daraus  woide  aber 
^^  SabBtanÜT  inUmundinum,  Maerob.  1 ,  16 ,  35 :  8ed  haee  onmia  ntgU" 
^^««(nii  IkobeH  eoepta  et  poit  aboUia,  postquam  intemundino  etiam  oh  mulU- 
l^^^Ünan  pUbis  frequenUs  adesae  coeperunt.    Lncilins  bei  Non.  p.  214,  27 :  Pau- 

atque  hoc  paeto  H  nil  gtuiat  intemundino,  wo  L.  Müller  (Lncil.  fr.  XXVI 80) 

m  die  Handschriften  inter  nundinum  liest.     Spater  sagte  man  wie  nundi- 

(Mommsen  8taat$reeht  11^  S.  80)  so  anch  intemundinium.    Mar.  Yiotorln. 

gramm,  1  p.  25  Keil:    InUrmmdinium,  quod  novem  die$  inter  ««  eontinuo$ 

non  quod  nono  die  rit, 

4)  MacTob.  1,  16,  33:    8ed  CaeeiuB  Senium  TuUium  fecUse  nundintu  dicü, 
in  utbem  ex  agris  eonvenirent  urbana»  nutieaaque  rea  ordinaturi,  —  Rutüius 

litt  Bomanoa  instituiiBe  nundinaa ,  ut  oeto  quidem  di^ms  in  agrU  ruatiei  opui 

f^^ennt,   nono  autem  die  intermiaso  rure  ad  mereatum  Ugesque  aeeipiendcu  Ro- 

•■•cÄjii  venireni,  et  ut  »cita  atque  conaulta  frequentiore  popuLo  refertenJtuf  y   quae 

*■  *Mmdino  du  proposita  a  einguli»  atque  univereia  facile  noacebantur.   (Ueber  den 

'^'v^jdniek  trinundmum,  d.  h.  eine  Frist  -von  3  nundinae  oder  17  Tagen,  findet 

^^«Ji  aUes  bei  Hnschke  S.  299.)    Yarro  de  r.  r.  2  praef,  1 :   Itaque  annum  ita 

^^^iaerunly   ut  nonia  modo   diebua  urbanaa  rea  uaurparerUj  reliquia  VII  ut  rura 

^p*€fenl.    Dionys.  2,  28  (von  Romalas):    ei  [jl^v   eloif)rr]N  df^oicv,   itzl  xotc  xax' 

^TP^^  Ip^oic  idiCfDV  ^TtavTac  jA^etv,  TrA-J^v  e!  itvze  oerjvctev  d^opa^,  Toxe  8'  el« 

*^^J  ouNtövroc  dfopdKei^,   hdrq^  6p(Cov  '^{xipav  xaic  d^opaK.    7,  58:    a(  hi 

*T^'i  'Pa>(ia(oic  l^lvovTO  dbc  xal  H*XP'  "^^^  **^'  i^f*«^  Xpovoiv  IC  i^fx^pac  i^d- 

7»i«.    ColameUa  1  praef.  18.     Plin.  n.  h.  18,  13.    Verg.  Moret.  80.    Ot.  faat. 

^.  54.    Dio  Cass.  40,  47.     Plat.  q.  B.  42. 

5)  Daher  heisst  es  bei  Maerob.  1,  16,  29 :  luliua  Caeaar  aexto  deeimo  au- 
V^etonim  libro  negat  nundini*  eontionem  advoeari  poaae  —  ideoque  nundinia 
Bonumorum  haberi  comitia  non  poaae.    Ebenso  reden  von  nundinae  Romanae  im 

i       Gegensatz  zn  andern  Markttagen  Messala  bei  Maerob.  1.  16,  28.     Plin.  n.  h. 
\      28,  28;  mehr  bei  Hnschke  S.  294. 

6)  In  den  faati  Sabini^  welche  zwischen  735  and  757  zn  setzen  sind,  wer- 
den zaerat  die  sieben  sabinischen,  dann  die  8  römischen  Wochentage  angegeben. 

B6m.  Alt«rth.  VI.  2.  Aufl.  19 
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werden  die  acht  Tage  durch  die  Buchstaben  ABCDEFGH, 
woraus  man  schliessen  kann ,  dass  jdie  Aufnahme  der  Nundinal- 
buchstaben  in  den  Kalender  nicht  sehr  alt  ist.  Denn  das  G  ist, 
so  viel  wir  wissen,  erst  um  das  Jahr  523  =  234  in  das  Alpha- 
bet gekommen.  1)  Der  Markttag  selbst  ist  an  keinem  dieser  Bocb- 
staben  erkennbar.    Er  war  seinem  Namen  nundinae  nach  aller- 
dings der  achte  Tag  der  Woche,   also  H;   da  indessen   aach  in 
dem  julianischen  Jahre  die  Zahl   der  Wochen  nicht  in  die  Zahl 
der  Tage  aufging,    sondern   45  Wochen  und  5  Tage  enthalten 
waren ,  so  musste  jedes  Jahr  mit  einem  andern  nundinalen  Buch- 
staben beginnen ,   und  dies  wttrde  auch  in  den  Kalendern  ge- 
schehen sein ,  wenn  man  alle  Jahre  einen  neuen  Kalender  her- 
ausgegeben hätte.  Das  geschah  indessen  in  Rom  nicht,  sondern 
man    brauchte    einen  immerwährenden  Kalender,    dessen  erste 
Woche  am   4.  Januar  mit  dem  Buchstaben  A  begann,    dessen 
erster  Markttag  aber  acht  Tage  nach  dem  letzten  Markttage  des 
December  fiel  und   den  auf  ihn  treffenden  Nundinalbuchstaben 
dann  das  ganze  Jahr  beibehielt. ^j  Der  Streit  der  Alten,  ob  die 
tmndinae.  nufidinoe  fertoe  gewesen  seien ,  worauf  die  Endung  des  adjeeti- 
vischen  Wortes  hinweist,  oder  nicht, ^)  beruht  nur  auf  verschie- 
dener Definition   des  Begriffs  der  feriae.^)    Die  nundinae  waren 
weder  Staatsfeste ,  noch  konnten  sie  als  wandelbare  Tage  über- 
haupt eine  feste  Kalenderbezeichnung   erhalten.    Fielen  sie  auf 
einen  dies  fastus,   so  wurde  an  ihnen  Recht  gesprochen;^}  da- 
gegen vermied  man  an  ihnen  Contionen  zu  berufen  oder  Comi- 
tien  zu  halten ,  um  das  Volk  nicht  von  den  Marktgeschäften  ab- 
zuziehn,^)  und  privatim  feierte  man  den  Tag  allerdings.    Denn 

1)  Mommsen  ünterital,  DidL  S.  32.  (Vgl.  Bitochl  JPriseae  latiniL  monm. 
epigr.  S.  111.) 

2)  S.  Merkel  a.  a.  O,  S.  XXXI.  Huschke  S.  288  ff.  Anderer  Ansicht  ist 
Mommsen  Chron.  S.  240.  262,  nach  welchem  nnr  ein  Tag  des  Monats,  nämlich 
der,  welcher  die  letzte  Woche  des  Monats  beginnt  (a.  d.  IX  kaUndat),  den 
Namen  nundinae  führt. 

3]  Macrob.  1,  16,  28:  Quod  autem  nundma»  ftriat  dixi  potut  aryui,  fok 
Titu»  (lies  Cindu»)  de  feriit  9eribens  nundinamm  dies  non  inter  ferioB  retnüi 
sed  tanlum  8oUemne$  voeavit:  et  quod  luliut  Moduhu  adflrmal  Meesala  augun 
eontulente  pontifices^  an  nundmamm  Ronutnanan  nonamm^tie  dies  feriis  teM- 
rentur,  retpondisse  eos^  nundlnaa  sibi  feriaa  non  videri.     Vgl.  Fest.  p.  173*. 

4)  Festi  ep,  p.  86:  Ferias  aniiqui  feeias  voeahant;  et  aliae  erani  fine  dk 
feato,  ut  nundinae,  aUae  cum  festo,  ut  Batumalia,  Allerdings  behaupteten  nim 
einige,  dass  die  nundinae  lovia  feriae  (Macrob.  1,  16,  30),  andere,  dass  sie 
Saturni  feriae  seien.     Plnt.  q.  R.  42.  6)  Macrob.  1,  16,  28.  30. 

6)  Macrob.  1,  16,  29.    Festns  p.  173«:    Nundinae  fenatum  diem  esse  vo- 
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man  lud  Fremde  su  Gastet)  und  gab  den  Kindern  die  Schule 
frei.  2) 

Hinter  dem  Nnndinalbuchstaben  stehen  die  Ealendernamen  Qnauuube- 

Eeichnangeii 

der  Tage,  also  Ealendae^  Nonae,  Idus,  und  gewöhnlich  auch  die  der  Tage. 
auf  diese  Termine  bezüglichen  weiteren  Datirungen ,  z.B.  YIII 
(Idus) ,  während  45  Feiertage  mit  ihrem  besondern  Namen  ver- 
zeichnet sind,  z.B.  Agonalia,  Lupercalia,  Quirinalia,^)  so  dass 
diese  Namen  ohne  Angabe  des  Tages  oder  Monats  zur  Datirung 
allein  genügen.^) 

Darauf  folgt  drittens  die  Bezeichnung  der  rechtlichen  Be- 
schaffenheit des  Tages,   zu  welcher  folgende  notae  dienen: 

4 )  F  und  N ,  nach  den  Alten  fastus  und  nefastus,  richtiger 
vielleicht  fas  und  nefas  zu  lesen.^) 

Fctsti  sind  nämlich  Gerichtstage,  an  welchen  der  Praetor  die 
solennen  Rechtsentscheidungen  durch  die  Formel  do  dico  addico 
auszusprechen  berechtigt  ist,  nefasti  dagegen  die,  an  welchen 
ihm  dies  nicht  zusteht.®)  Die  Gründe,  warum  ein  Tag  nefastus 
wird,  sind  verschieden,  sie  liegen  theils  in  Lustrationsaoten  oder 
Culten  der  unterirdischen  Mächte,  welche  ihn  für  irdische  Ge- 
schäfte unbrauchbar  machen, 7)  theils  in  Festen  der  himmlischen 
Gdtter,  welche  die  Heiligung  des  Feiertages  und  besonders  die 

iuerufU  antiquif  ui  ruitiei  eonvenirtnt  mercandi  vendtndique  ecnua  eumqye  ne- 
fattum,  ne  ai  lieeret  cum  popuLo  agi^  interpeÜarentur  nundinatore$.  Plin.  n.  h, 
18,  13:  nundinit  vfhem  revititäbarU  et  ideo  comitia  nundinit  habere  non  lieebatf 
nt  plebes  nutiea  avoecarehir,     Gic.  ad  Ätt.  4,  3,  4. 

1)  Die  lex  Fannia  iumptuaria  593  b=  161  gestattete  drei  fremde  Gäste, 
-xoT^  dfopdlv  hif  d.  h.  an  den  nundttuie,  fünf.    Athenaeiu  6  p.  274<:. 

2)  Varro  bei  Non.  p.  214,  23  (sat.  fr.  279  Baech.):  utri  ma^ü  $wU  pueri? 
hi  pusilUne^  qui  epeeiant  nundinas,  ut  magUUr  dimiiiai  Uuwn, 

3)  Als  46BteT  Festtag  kam  nnter  den  Kaisem  Mnzn  der  12.  October,  die 
AngnstaUa. 

4)  Demnach  wird  z.  B.  in  den  Trinmpliallasten  seohsmal  ein  Triumpli  an 
den  Qnirinalien  erwähnt.     S.  hierüber  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  366. 

5j  HuBchke  S.  208. 

6)  Kai.  Praen.  ad  2.  Jan. :  [Faaii  dies  appeljlaifUur^  quod  iis  licet  fori  apud 
Tpraetoremj  ut  nefasti^  qtUbus  eerti]i  verhis  lege  agi  non  pote$t,  Varro  de  l,  l, 
o,  29.  30:    DU»  faeti,  per  quo$  praetoribut  omnia  verha  eine  piaeulo  ücet  fori. 

—  Contrarii  honan  voeantur  die$  nefasti^  per  oruoa  dies  nefas  fari  praetorem :  do  . 

dieo  addieo;  itaque  non  polest  agi  (ygl.  6,  5a).  Vgl.  Ovid.  fast»  1,  47.  Ma- 
erob.  1 ,  16,  14.  27.  Oi^ns  4,  29.  Festus  p.  165b  14.  Sueton.  (fragm,  114* 
Beiff.}  bei  Priseian.  8  p.  387  Hertz.  Isidor.  or.  5,  30,  12;  6,  18,  1 ;  (de 
not.  rer,  1,  4.  5.) 

7)  Diese  Gründe  für  die  einzelnen  dies  nefasti  nachzuweisen  hat  Hnschke 
S.  217  ff.  Tersacht,  dessen  Vermnthnngen  aUerdings  über  das,  was  wir  wirklich 
wtMen,  weit  hinansgehn. 

19* 
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Enthaltung  von  Zank  und  Streit  verlangen,  i]  Beide  Arten  der 
nefasti  dies  werden  in  den  uns  erhaltenen  Kaiendarien  so  unter- 
schieden ,  dass  fttr  die  erstere  das  Zeichen  N ,  fttr  die  letztere, 
mit  Einschluss  der  den  Kaisern  zu  Ehren  gestifteten  Feste,  das 
Zeichen  hP  dient,  das  eine  Erfindung  der  Kaiserzeit  sein  dürfte, 
da  es  von  Yarro  und  Ovid  nicht  erklärt  2)  und  nur  in  einer 
Stelle  des  Festus  erwähnt  wird ,  aus  welcher  wir  allerdings  ler- 
nen, dass  Yerrius  Flaccus  zwischen  beiden-  Zeichen  einen  be- 
stimmten Unterschied  machte,  tlber  diesen  Unterschied  aber  keine 
Belehrung  erhalten.^)  Von  den  Vermuthungen ,  welche  dar- 
über aufgestellt  sind,  ist  die  früher  allgemein  angenomme- 
ne ,  dass  tP  nefctstus  parte  aufzulösen  sei ,  ohne  Zweifel  falsch, 
da  die  halben  Feiertage  ihre  eigene  Bezeichung  haben  und  un- 
möglich alle  grossen  Feste  als  halbe  Feiertage  zu  betrachten 
sind;'^)  die  neuerdings  aufgestellte  Erklärung  nefastus  purus  j^) 
welche  ebenfalls  ihr  Bedenken  hat,  da  der  Gegensatz  des  dies 
impurus  nicht  vorhanden  ist,^)  legt  dem-  Zeichen  hP  denselben 
Sinn  bei,  welchen  das  seltener  vorkommende  hF  zu  haben 
scheint.^)  Denn  dies  dürfte  nefastus  feriatus  zu  lesen  sein.  Die 
Deutung  der  am  49.  Aug.  im  Kai.  Maff.  und  Amitern.  beige- 
schriebenen Note  FP  ist  ganz  unbekannt. 

S]  EN  d.  h.  endotercistAS  oder  intercisus j^)  ein  Tag,  an 
welchem  morgens  die  hostia  getödtet,  erst  abends  aber  die  exia 
dargebracht  wurden  (s.  S.  184}.  Derselbe ,  zerfiel  sonach  in  drei 
Theile,  von  welchen  für  Gerichtsverhandlungen  der  erste  und 
letzte  unbrauchbar,   der  mittlere  aber  brauchbar  war.*)    Dane- 

1)  Gic.  de  leg,  2,  8,  19:  Feriia  iurgia  amovento  eaique  in  famulia  aperÜnu 
pairaiis  haberUo.  2,  12,  29 :  Feriarum  festorumque  dierwn  ratio  in  Ubeti»  re- 
quietem  litium  habet  et  iurgiorurrij  in  aervis  operum  et  laborum, 

21  Beide  scheineii  das  Zeichen  nicht  zn  kennen.     S.  Haschke  S.  209. 

3)  Festus  p.  16öb  14.  Die  SteUe  ist  lückenhaft  und  ^rd  mit  Verweifnng 
der  älteren  Ton  Müller  beibehaltenen  irrthümlichen  Ergänzung  von  Mommsen 
C.  7.  L,  I  p.  367  und  Husohke  S.  240  in  yerschledener  Weise  restituiit. 

4)  Mommsen  Chron.  S.  233. 

ö)  Huschke  S.  238.  Christ  SitzungtheriehU  der  Münohener  Akademie  1876 
S.  191  f. 

6)  (Der  Ausdruck  i^Upa  fjiiapöl  bei  Dio  Cass.  51, 19  bezeichnet  nicht  einen 
diea  nefastua,  sondern  einen  die$  rtligiosut;  Tgl.  unten  S.  294  Anm.  7.) 

7^  Es  findet  sich  in  den  fasti  Pighiani  C.  I,  L,  I  p.  326. 

8}  Kai.  Praen.  ad  10.  Jan.:  Haec  noia  9\gvif\icat  diem  intereitwn:  nam 
endo  oUm]  pro  in  pontbatur. 

9)  Varro  (k  2.  {.  6 ,  31 :  Intereiai  diea  aunt ,  per  quoa  mane  et  vesptri  est 
nefaa^  medio  tempore  inttr  hoatiam  eaeaam  et  exta  porreeta  faa ;  a  9110,   quod  /o» 
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gab  es  noch  eine  andere  Art  halber  Feiertage,  fissi  dies,^) 
nur  in  zwei  Tbeile  getheilt  und  besonders  bezeichnet  wer- 
dei]i.  Es  war  der  S4.  März  und  24.  Mai,  beide  in  den  Kaien« 
dürfen  mit  der  Beischrift:  Q(uando)  R(ex)  C(omitiavit)  F(as), 
der  45.  Juni  mit  der  Beischrift :  Q(uando)  ST(ercus)  D(ela- 
t)  F(as).  Von  beiden  wird  in  den  Abschnitten  über  den 
und  die  Vestalinnen  die  Rede  sein. 
3]  C  d.  h.  dies  comiticUis.^) 

4)  Feiertage  giebt  es  in  Rom  verschiedener  Art,    nämlich   /«nae. 

fcr%€u  fvblicae  ^  feriae  gentium  oder  familiarum  und  feriae  singth- 

lortsm,  und  die   ersten  zerfallen  wieder  in  solche,   welche  auf 

einen   bestimmten  Kalendertag  gelegt  sind   [feriae  stativae)  und 

solche,  welche  willkttrlich  angesetzt  werden.^)    Wir  haben  hier 

xxoiSiehst  von  den  festen  Feiertagen  zu  reden,   die  im  Kalender 

als  feriae  bezeichnet  werden.  Sie  verdanken  alle  ihren  Ursprung 

entw^eder  der  Kdnigszeit  oder  der  Kaiserzeit ;  denn  während  der 

Republik   scheinen   in   den  Kalender  wenigstens   keine   neuen 

feriae  aufgenommen  worden  zu  sein.^)  Die  Ansetzung  der  alten 

Poste  wird  dem  Numa  zugeschrieben,   allein  die  definitive  Re- 

daotion  des  Festkalenders  kann  schwerlich  vor  der  Einrichtung 

<l^r  servianischen  Stadt  erfolgt  sein,   auf  deren  Locali täten  die 

Perienordnung  Bezug  hat.^)  Die  unter  den  Kaisem  hinzugekom^ 

'^'^Ben  feriae  haben  nur  zum  Theil  einen  religiösen  Charakter, 

^«  die  Stiftungsfeste  neuer  HeiligthUmer  [natales],  zum  Theil 

sti^d  es  Gedenktage,  wie  sie  sich  schon  in  der  letzten  Zeit  der 

'^^publik  finden. <^)    Was  endlich  die  Spiele  betrifit,    welche  im    '««f*- 

ifUereedit  aut  eo  tat  hUereitum  nefcu,  iirUereimm.    Oyid.  fast.  1,  49.   Macrob. 
16,  %  3.  1)  Serv.  ad  Am,  6,  37. 

7)  Macrob.  1,  16,  14:  eomitiaUa  sunt,  quihus  cum  populo  agi  licet;  et  fastis 


^  ^^^To  cfe  l.  I.  6 ,  29.     Ovid.  fast.  1,  53.     Festi  ep.  p.  38.    Kalend.  Praen.  ad 


^*^<iem  lege  agi  potest,    cum  populo  non  potest^  eomitialibus  utrumque  potest. 

Jtniiar. 

.         3)  Macrob.  1,  16,  6  ff.    Serr.  ad  Aen,  1,  682.    Die  Untencheidung  Ton 
r^^ti  dies  (Feiertage)  und  profesti  dies  (Werktage)  scheint  nicht  dem  itw  saerum, 
^^^dem  dem  gewöhnlichen  Leben  anzugehören.     Festus  dies  wird  dabei  in  einem 
^Ui  allgemeinen  Sinne  gebraucht.     Macrob.  1,  16»    2:   Fetti  dis  dieati  sunt: 
f^festi  hominihus  ob  adnUnistrandam  rem  privatem  publieamque  coneessi.    Festis 
^>Mni<  sacrifieia  epulae  ludi  feriae.     Noniua  p.  434,  7:  profesti  sunt  a  fesOvi" 
^  vaeui.     Cic.  in  Pison,  22,  Öl.    Nicht  alle  Tage,  an  welchen  saerifieia  oder 
''tttfi  stattfinden,  sind  feriae;  wohl  aber  sind  sie  dies  fesU  und  es  ist  nicht  ge- 
nau, wenn  Festus  p.  263*  25  sagt:   diem  profestum  diem  sine  feriis  esse,   und 
Plin.  n.  h,  18,  40 :  petorem  (esse)  qui  profestis  diebus  ageret  quod  feriatis  dsheret. 
4)  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  376.  5)  Jordan  Topographie  IIS.  293. 

6)  Cic  ep,  ad  BruL  1,  15,  8:   Ego  enim,  D.  Bruto  liberato  cum  laetissi- 
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Kalender  notirt  werden ,  so  gehören  von  diesen  sieben  der  Re- 
publik an,  nämlieh  4.  die  ludi  Romani  (Sept.  4 — 49),  ftmfsehn 
Tage,    zu  denen  seit  Caesar's  Tod  noch  ein  sechszehnter  kam^ 

2.  die  pkbeii  (Nov.  4 — 47),  vierzehn  Tage,  3.  die  Cereales  (Apr. J 

42—49),  acht  Tage,  4.  die  Afollinares  (Juli  6 — 43),  acht  Tage,,^  ^ 
5.   die  Megalenses  (Apr.  4 — 40),   sieben  Tage,    6.   die  Ploralßs^m^  ^ 
(Apr.  28 — Mai  3),   sechs   Tage,    7.   die    ludi  Victoriae  SuUaruMj>^  .^^ 
(Oct.  26 — ^Nov.  4),  sieben  Tage,  zusammen  65  Tage.   Unter  dex^K^n 
Kaisern  wuchs  diese  Zahl  in  dem  Maasse,   dass  sie  im  J.  35^    ^i 
nicht  weniger  als  475  betrug,  die  regelmässigen  Spiele  also  bei 
nahe  die  Hälfte  der  Tage  des  Jahres  in  Anspruch  nahmen.^) 

Es  ist  noch  übrig,  diejenigen  Tage  zu  erwähnen,  iXber  den 
Bedeutung  aus  dem  Kalender  keine  Belehrung  gewonnen  wbn 
Hieher  gehören  zuerst  die  kcdendae,    nonae  und  idus.    Die  Kci 
kndae  waren  der  Juno,^)  die  idus  dem  Jupiter^)  heilig,  an  b^»  :i- 
den  Tagen   fand   ein  Opfer   statt;   die  noncie    stehen  nicht     £ 
Schutze  efoes  bestimmten  Gottes,^)   wiewohl  sie  im  Hause  i^ 
feiert  werden;  ^)  feriae  publicae  scheinen  indessen  alle  drei  T^ese         f 
nicht  gewesen  zu  sein.<^)  Zweitens  die  Tage,    welche  zu  all^ 
sowohl  sacralen  als  politischen,  juristischen  und  militäriscb« 
Unternehmungen  ungeeignet  sind  und  mit  technischem  Ausdnx^^l 
dies  religiosi  heissen.'')    An  solchen  Tagen  irgend  ein  Geschtf  A 
vorzunehmen  ist  bedenklich,  s)  der  Grund  des  religiösen  Bedoxs- 

dUsreiigioiLkens  liegt   aber  entweder  in  der  Bestimmung    des  Tages  kim:^^ 

l^ 

mu8  ÜU  oivitaii  dies  ÜluxUiet    idemque  cam  BruU  natalU  esset ,   decrevi ,   wMt    ^         |  X 
fasUs  ad  tum  diem  Bruti  nomen  adteriberetur:  in  eoque  sum  maiorum  exenvpt*^^ 
MCtttf»,  qui  Ateno  honofem  nwlieri  ItortnXiat  trübuenint. 


1)  Mommgen  C.  /.  L.  I  p.  377  if. 

2j  Macrob.  1,  15,  19:  Roma€  quoqw  kalendis  omnübuSj  praeter  quod 
tifex  minor  in  curia  Calabra  rem  divinam  lunoni  faoitj  etiam  regina  saartrr^^'^ 
id  est  regia  uxor ,  poream  vel  agnam  in  regia  lunoni  immolat,  (Md.  fast.  1 ,  ^* 
LyduB  de  mens,  B,  7  p.  88,  19  Bonn. 

3)  Ot.  fast.  1,  56.  Festl  ep.  p.  104,  17.  Vgl.  Fostus  p,  290^  32.  V"»«^ 
de  L  L  5,  47. 

4)  Oy.  fast,  1,  67:  Nonarum  tutela  deo  caret.    Maorob.  1,  15,  21.  ^. 

5)  GeU.  2,  24, 11.     Cato  de  agric.  143.        6)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.    ^riO' 

7)  GeU.  4,  9,  5 :  Religiosi  entm  dies  dieunUir  iristi  omine  infames  i9^f^^^ 
tique^  in  quibus  et  res  divinas  faeere  et  rem  quampiam  novam  exordiri  t^'^J^,* 
randum  est ;  quos  muUitudo  imperitorum  prave  et  perperam  nefastos  appeUat,  ^ 
5,  17.  In  diesem  Sinne  steht  nefashu  Hör.  od.  2,  18,  1.  Sueton.  TfX^^  ^^ 
Nonius  p.  73,  31 :   Atri  dies  dieuntuf,  quoa  nunc  nefastos  vel  posteros  voet^^*^ 

8)  Festns  p.  278b.  Ancb  Hochzeiten  werden  an  solchen  Tagen  nid»^'^  ^ 
feiert.  Ovid.  fast.  2,  557.  6,  219.  Ebenso  yeimied  man  den  yorhergeh^^^^w^ 
Tag,  damit  der  erste  Tag  der  Ehe  nicht  ein  unglücklicher  sei.  Maciob.  1, 1&  y 


.  5! 
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3  der  unterirdischen  Götter,   selbst  wenn    dieser   officieli 

tosdrttcklich  anerkannt  wird,^]  oder  in  einer  historischen 

rang.  Auf  der  letzteren  beruhen  die  dies  atri  oder  vitiosi, 

ler  Tag  der  Schlacht  an  der  AUia  (48.  Juli)  und  alle  Tage 

len  kcdendaej  nonae  und  idus   (die$  postridiani)  ^   welche 

;e    mehrfacher  Erfahrungen   als   Unglttckstage    betrachtet 

a.2)    Endlich  zählte  der  Kalender  nur  die  feststehenden 

ge,^)    nicht  aber   diejenigen,    welche  theils  jährlich    auf 

mte  oder  willkürliche  Tage  angesetzt,^)  theils  einmal  oder 

»eren  Perioden  wiederkehrend  concipirt  wurden*)   {ferüie^*^^^^ 

tivaej  indictaCj  amceptivtie) ,    Jährliche  Feste  wandelbarer 

id  namentlich  die  Sementivae   (s.  S.  498)^  die  Paganalia 

)) ,  die  Compüalia  (S.  203)  und  die  feriae  Latinaej^)    von 

die  letzteren  auch  an  einen  festen  Monat  nicht  gebunden 

Die  ParerUaUa  {¥ebt,  IS— 21),  die  Fcralia  (Febr.  21)  und  die  drei 
Q  welchen  mundua  patet  (Ang.  24.  Oct.  5.  Noy.  8),  sind  in  den  Kaien- 
üclit  als  nefaiti  bezeiehnet,  gelten  aber  für  religiosi,  Oyid.  fast,  2,  557. 
p.  lÖ4b  8.  y.  mundus,  Merkel  Ovid.  faat.  S.  XXXIII. 
OeU.  öy  17:  Verriu*  FUieeuB  in  quarto  de  verborum  sigrUfieatu  die«,  qui 
tndie  kaUnda»,  nonoB,  idu8,  quoa  vulgua  imperüe  nefasto$  dieii,  propier 
\t$am  dietot  kabitosque  atros  e$8e  teribiU  Vrbe,  inquit,  a  QalUi  SenorU' 
iperaia  L,  Aiüku  in  senatu  vtfba  feeit^  Q,  Sulpiehim^  trUmnum  müitum, 
an  adversu»  OaUos  pugntMtuman  rem  divinam  dimieandi  gratia  poitridie 
i»$e ;  tum  exereitum  popuLi  Bomani  oceidione  oeeimim  et  pott  diem  tertium 
i  ufbem  praeter  CapitoUum  eapiam  ea$e;  eomptureaque  alii  eenatoreB  re- 
•MC  dixemntj   quotiena  belli  gerendi  gratia  re$  dhina  postri^e  kalendaSt 

idu$  a  magiatratu  popuU  Bomani  facta  eeeet,  eiua  beUi  proximo  deineepe 
rem  publieam  male  gtetam.  Tum  eenaius  eam  rem  ad  pontifieet  reieeit. 
lifieea  deereverunt,   nuUum  hia  diebua  sacrifteium  reete  futurum.    Liv.  6, 

Maciob.  1,  16,  22:  1,  16,  22.  Varro  de  l,  l.  6,  29.  Ovld.  faat.  1,  57. 
.  B.  25.  Kalend.  Praen.  ad  Jan.  2.  6.  14.  Anenstin.  eomm,  ep,  ad 
,  35;  enehirid.  2i.  (0.  Gmppe  im  Hermea  XV  S.  624  Termnthet  mit  Wahr- 
chkeit,  dass,  wie  quinquatrua  nichts  weiter  als  poat  diem  quintum  iduum 
net  (Fest.  p.  254^.  Tarro  de  l.  L  6,  14),  so  diea  ater  ursprünglich  nichts 

als  den  ersten  Tag  nach  Woehenanfang  bedeutete ;  später  hat  sich  dann 
ksetymologie  den  Namen  anders  zurechtgelegt.) 
Sie  heissen  feriae  atativae  (If aerob.  1,  16,  5),  atata  aacriflcia  oder  aaera 

p.  S44b.     OTid.  faat,  2,  528);  atatuta  dUa  (Varro  (ie  L  ^  6,  25,  zu  lesen 
ommsen  C,  I.  L,  I  p.  382  (vgl.  Huschke  S.  261):  de  atatutia  diebua  dixi; 
lUbua  nee  die  statutia  dieam'), 
Maerob.  1 ,  16 ,  6 :    Et  aunt  atativae  univerai  popuU  communea  eertia  et 

\ia  dUbua  ae  menaibua  et  in  faatia  ataUa  obaervatiofUbua  annoiaXae, 

fooc  siifit  quae  quotannla  a  magigtratibua  vel  aaeerdotibua  eoneipiuntur  m 

eertoa  vel  eüam  ifteertoa ,  imperativae  aunt^  quaa  eonaulea  oel  prae- 

0  arbürio  poteataüa  indieunt,    Yarro  de  l.  t.  6,  25. 

Grossere  Perioden  haben  die  censorisohen  luatra  und  die  Säcularfeiem ; 

maUges  Fest  ist  das  öfters  erwähnte  aaerum  fuyvendiale,     Varro  de  L  I. 

Liv.  1,  31,  4;   2i,  62,  6;  23,  31,  15;  26,  23,  6  u.  5. 

Alle   Tier  angeführt  von  Varro  de  2.  2.  6 ,  25.  26.    Macrob.  1 ,  16 ,  6. 
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^'"ttncu^'  waren.  Das  Latiar^)   oder  die  feria>e  Latinae,    ursprünglich  eiik 
Stammfest  der  Latiner  ^j  zu  Ehren  des  Jupiter  Latiaris  auf  dern^ 
Mens  Albanus ,  in  der  Art ,  wie  es  später  gefeiert  wurde,  orga — 
nisirt  von  Tarquinius  Superbus, ^)  war  seitdem  ein  Fest  des  latt — 
nisohen  Bundes,  dessen  Hauptfeier  in  dem  Opfer  weisser  Stiere *^^i 
{sacrificium  LcUinarum)  ^)  bestand ,    von  welchem  jeder  Bundes 
Stadt,    welche  zu   dem   Opfer   erschien,    ein  Stück   zugethei] 
wurde. ^)    Ging   eine  Stadt   dabei  leer  aus   oder  fiel   sonst  eL 
Fehler  in  der  Geremonie  vor,    so  musste  das  Opfer  wiederholt, 
werden.*^)    Ausserdem  belustigte  man  sich  mit  Schaukeln,  wel — 
chem  Spiele  man  eine  mythologische  Veranlassung   beilegte.  ^^) 
Das  Fest  war   zuerst  eintägig,    später  viertägig,^)   und  wui 
theils  auf  dem  Mons  Albanus  von  dem  Consul,^®)  zuweilen  v« 
einem  besonders  dazu  ernannten  Dictator,  ^^)  in  Gegenwart  sämocii— . 

,  1)  Macrob.  1.  16,  16:  LaJUar^  hoc  eH  Latinarum  ioüemne,    Dio  Cus.  47^ 
40 :  is  Y°^P  "^^-^^  dsoyali  6  iroX(ap)^oc  xd  AaTidlpia,  o&c^  dtXXooc  irpoci^xovta  cSrt^ 
oOt^  iv  Ttp  xaipip  £xe(v(p  Y^T^^^vat  eloo^^a,   enobjoe.    Gic.  ad  Q,  fr.  2,  4,  ^^ 
welche  Stelle  leider  corrupt  ist:   Dies  erarU  duo^  qui  poH  Latintu  KdberUiut  rm^-^ 
Ugio$i:   f  eetero  eonfecium  erat  Latiar  erat  exüurtu, 

2)  Sohol.   Cic  Bob.  p.  255  Oi.     Gio.  pro  MiUm.  31 ,  85.     Serr.  od  Atm^ 
i%  136.    Niebuhr  B.  Q.  II  S.  39.    Ambroich  Stvidien  I  S.  144.    EUuBen  Ae — 
ntoB  S.  792  ff. 

3)  Diesen  nennt  «is  Stifter  des  Fettes  Dionys.  4,  49.  Amel.  Yiot  dt  vir» 
m,  8,  2.    £8  war  damals  ein  Bnndesfest  für  47  Völker.    (PUn.  3,  68.) 

4)  Amobias  2,  68.     Dass  es  nicht  ein  Stier  war,  sondern  mehrere,  lehr^ 
liT.  41,  16.  5)  Snet  Caet.  79. 

6)  Yarro   de  l.  I.   6,  25:    Latinae  feriae  diea  eoneepüvua  dietus  a  Latini^ 
popfdUf   quibus  ex  Albano  morde  ex  eaeria  camem  petere  fuU  hu  cum  RonumiM. 
Gic.  pro  Plane.  9,  23  :  quibut  e  munleipii$  vix  tarn,  qui  camem  Lathut  pelMi, 
reperhmtur,    Schol.  Bob.  p.  256  Or.   LIy.   32,  1;   37,  3.    Plin.   n.  h.  3,  69. 
Pionys.  4,  49.     (Sery.  ad  Aen.  1,  211.) 

7)  Liv.  5,  17;  32,  1;  37,  3;  40,  45;  41,  16.    Pio  Cass.  39,  30. 

8)  Schol.  Bob.  p.  266  Or. :  Itaque  ipiu  dUbui  ideo  otciUare  inatUuerwU,  irf 
penduUa  machinis  agiiarentWj  quoniam  eonun  (Latini  regia  et  Aeneae)  eorpu$  in 
terris  non  eaut  repertum^  ut  animae  veUU  in  aere  quaererentur,  Festns  p.  194^ 
8.  y.  osciUantes.  lieber  diesen  auch  sonst  yorkommenden  Ritus  s.  Lobeck 
Aglaoph.  S.  585  ygL  S.  175.     Klausen  Aeneaa  S.  801. 

9)  Dlonys.  6,  95.  Flut.  CamiU.  42.  Niebahr  R.  G.  U  S.  40,  der  ihm  6 
Tage  giebt,  folgt  einer  sehr  unsicheren  Emendatlon  bei  Festns  p.  194h  und  Unt 
auch  bei  dem  Schol.  Bob.  l.  l,  statt  ipsit  diehus:  ipai  sex  didrus.  Dass  du 
Schaukeln  alle  6  Tage  vorkam,  ist  aber  wenig  glaublich,  da  yerschiedene  ludi 
gegeben  wurden,  welche  die  Tage  ausser  dem  Tage  des  »aerificium  in  Aispiach 
nahmen.     Mehrere  Tage  erwähnt  Dio  Gass.  53,  SS.    Suet.  Claud.  4. 

10)  S.  ausser  den  angeführten  Stellen  des  Liyius  Nicolaus  Damasc.  v.  Caet.  5  : 
dvordioT];  hi  xtvoc  iopTfjc  AaTlvT|c ,  ÄtrÖTg  xa\  tou;  bizdxou^  lii  "AXßow  to  ipo; 
dvaßa(v6iv  ISei.     Dio  Gass.  54,  29. 

11)  dictator  feriarum  Latinarum  causa,    Fasti  Gapitol.  ad  a.  497. 
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licher  andern  Behörden i)  gefeiert,  weshalb  in  Rom  während 
dieser  Tage  ein  praefectus  urbi  feriarum  Latinarum^)  fungirte, 
theils  aber  in  Rom  selbst  begangen,  wo  auf  dem  Gapitol  ein 
Wettrennen  statt  fand,')  und,  wie  vielfach  berichtet  wird,  das 
w^arme  Blut  eines  bestiarius  dem  Jupiter  Latiaris  als  Opfer  dar- 
gebracht wurde.^)  Was  die  Zeit  des  Festes  betrifift,  so  gehörte 
es  zu  den  ersten  Pflichten  der  Consuln ,  gleich  nach  ihrem  Amts- 
antritte dasselbe  zu  indioiren ,  und  sie  gingen  nicht  eher  in  ihre 
Provinz  ab,  als  bis  sie  es  gefeiert  hatten. <^)  Hieraus,  folgt dass  der 
Termin  des  Festes  von  dem  Amtsantritt  der  höheren  Magistrate 
abhangig  war,  und  dies  bestätigen  die  Angaben,  welche  uns 
ttber  die  Zeit  der  Festfeier  bei  Livius  und  in  den  noch  frag- 
mentarisch erhaltenen,  in  den  Tempel trümmem  des  albanischen 
Jupiter  Latiaris  gefundenen  Fasten  der  feriae  LcUinae  vorliegen.^) 

1)  Stzabo  5  p.  229:  ^EvraO^a  (in  Alba)  'PamxtXoi  ouv  tou  AotIvou  Alt 
^ouotv,  dtcaoa  V)  ouvap^la  d^potodcioa.     DionyB.  o,  87. 

2)  MommBen  SiaaUreeht  !>  S.  643.  647.  649, 

3)  Plin.  n.h,  27,  45:  Latinanan  ferii»  quadrigae  eertant  in  CapÜoUo,  vie- 
'or^gue  apiinihium  hibüj  eredOj  acmitatem  in  pro/emio  dari  konorißee  arhiUratia 
>naäori6iM.  Diese  Spiele  untencheidet  von  dem  aaerum  in  Albano  auch  Liy.  5, 
^7,  2 :  magistraUu  vitio  ereatos  Latinas  aaerumque  in  Albano  non  rite  eoneepiate. 
&v  19,1:  Jam  Uidi  Latinaeque  inatauratae  ercmi.  Die  Feier  in  Rom  begann  das 
Pest,  das  aaerum  in  monle  beschloss  es;  denn  gleich  nach  demselben  gehen 
<lie  Consnln  in  die  Prorinzen  ab.  Lir.  25,  12. 

4)  SämmtUche  Stellen   findet   man  bei  Rdper   Quaeai,  pontifical,   S.  38  f. 

S*  beaondezB  TertalL  apolog.  9 :  Ecee  in  iüa  religioaiaaima  urbe  Aeneadarwn  pio- 

^yn  tat  lupiter  quidam ,  quem  Itulia  auia  humano  proluunt  aanguine.  8ed  beatia- 

*^>    inquiUa;   Aoc,  opinor,   minua  quam  hominia,     Tertnll.  aeorpiac,  7:    Et  Latio 

^  hodiemum  lovi  media  in  urbe  humanua  aanguia  inguatatur.    Prudentlus  in 

^Vnmaeh,  1,  396:    Funditur  humanua  Latiari  in  muMire  aanguia,    Cyprian.  de 

^P'^cf .  5 :  Ptura  proaequi  quid  eat  neeeaae ,  vel  aaerificiorum  in  ludia  genera  mon-- 

'^''Uofa  deaeribere?  inUr  quae  nonnunquam  et  homo   fit  hoatia  latrocinio  aaeerdo- 

y  y     dtan  eruor   etiam  de  iugulo  ealidua  exeeptua  apumarUi  patera ,    dum  adhue 

^f'^>e(,    et  quaai  aitienti  idolo  in  fadem  iactatua  erudelittr  propinatur,     Minne. 

pl-    Oet.  30,  4.  Lactant.  1 ,  21 ,  3.    Panlln.  Nolan.  poem.  ulUm.  108:     Hinc 

''^'^iaire  malum  priaci  atatuere  Quiritea,   üt  mactatua  homo  nomen  aatiaret  inane. 

^^^tin.  Mart.  apol.  2,  12.   Tatian.  or.  contra  Graec.  29.    Theophllus  ad  Auto- 

^^  3,  15.    Athanasii  or,  contra  Oraee.  p.  27  ed.  1686 :    %a\  ol  TcdiXai  8e  Tm- 

W^^  t6v  'xaXo6(«£Nov  AatteCpiov  Mol  dv^pooicoduoCatc  dOpi^oxeuov.  Auch  ein  heid- 

ik^her  Schriftsteller  erwähnt  den  Qebrauch.     Poiphyr.  de  abatin.  2,  56:    dXX' 

^  taX  vOv  tU   d-yvoei   xorrd  tJJn   [W^dkiY*   iröXiv  t^  tou  AaTtap(ou  At6(  ^opr^ 

0?ttC6ji€vov  dlv^pmicov; 

5)  Daher  tadelte  man  den  Flaminius ,  als  er  dies  im  J.  536  =  218  unter- 
teil. LiT.  21,  63,  5;  22,  1,  6. 

^  6)  Die  Fragmente  stehen  Jetzt  vollständig  C.  /.  L.  VI  p.  455  ff.  863  f.  Ue- 

i  Vet  dieselben  handeln  Henzen  BuU,  d,  1.  1870  S.  129—137.   Mommsen  Rom, 

f  Foraeh,  II  S.  97  ff.     De  Bossi  Ephem.  epigr,  II   S.  93  ff.     Die  Fasten  wurden 

'  fon  den  Pontiflces  verzeichnet  und  aufbewahrt,    später  aber,    wie  de  Rossi  S. 
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Als  im  J.  305  =  449  die  Deoemvini  ihr  Amt  niedergelegt  hat- 
ten, traten  die  neuen  Consain  am  43.  December  an,^)  die/eriae 
Latinae  aber  wurden  auf  den  40.  Januar  indicirt;^)  in  den  Jah- 
ren 536—554  =  248  —  800   fällt  der  Antritt  der  Gonsuln  auf 
den  45.  März,')  die  Feier  der  feriae  LaÜnae  in  den  April  ode^ 
Mai,^)  und  nach  dem  Jahre  604  =  453,   seit  welchem  das  oon- 
sularische  Jahr  mit  dem   4 .  Januar  begann ,  blieben  diese  M»-^ 
nate  für  die  feriae  Latinae  in  Gebrauch.^)  In  der  Eaiserzeit  legte 
man^das  Fest  noch  später;    denn  in  den  Jahren  727 — IS^s^s 
27-22  wurde  es  im  Mai  und  Juni,«)  40  —  43  n.  Chr.  imAprii, 
Mai  und  Juni,^)  74 — 409  n.  Chr.  im  Juni  und  August  gefeiert.^j 
Wenn  die  Feier   in  einigen  Jahren  zweimal  oder  sogar  dreimaJ 
erwähnt  wird ,    so  kann  das  seinen  Grund  in  einem  Fehler  ha- 
ben ,    der  die  Instauration  des  Festes  nöthig  machte ,   allein  es 
scheint,  dass  man  die  latinischen  Ferien  zuweilen  auch  als  ein 
Dankfest  ausserordentlicher  Weise  ansetzte.®) 

Den  Pontifices  steht  es  nur  zu,  die  Festtage  des  Kalenders 
bekannt  zu  machen  ,  die  Indiction  der  wandelbaren  und  ausser- 
ordentlichen feriae  ist  dagegen  Sache  der  Gonsuln  oder  in  ihrer 
Abwesenheit  des  praetor  urbanus.  Von  diesen  höchsten  Behörden 
werden  Bussfeste  in  Folge  von  Prodigien  und  Notlizuständen, 
Dankfeste  in  Folge  von  Siegen  befohlen  [imperare)  ,^<^)  und  dies 
Recht  war  insofern  auch  von  politischer  Bedeutung,  als  vermöge 
desselben  alle  Öffentlichen  Verhandlungen,  namentlich  alle  Comi — 
tien,  verhindert  werden  konnten. ^i) 

100  waliTscbeinllcli  macht ,  unter  Augastns  in  Stein  gehauen  und  in  Alba  selbst 
jäbilich  fortgeföhrt. 

1)  Mommsen  Rdm.  For$ch,  II  S.  104  f. ;  StaaUrechi  I>  S.  678. 

2)  C.  /.  L.  VI  2011.  3)  Mommsen  StaaUreekt  l*  S.  579. 

4)  C.  /.  L,  VI  2012.  2013.  Liv.  26,  12,  1,    Auch  576  =  178  werden  dl« 
Latinae  am  5.  Mai  gefeiert.  Liv.  41,  16,  1. 

5)  Im  J.  698  «  56  fielen  sie  auf  den  4.  April.  Cic.  ad  Q,  fr,  2,  4.  5. 

6)  C.  i.  L.  VI  2014.  7)  C.  /.  L.  VI  2015.        8)  C.  /.  L.  VI  2016. 

9)  Hierüber  handelt  ausführUch  Mommsen  Böm,  Forsch,  II  S.  106  ff. 

10)  Mommsen  Staatsreehi  II 3  S.  128. 

11)  Cic.  ad  Q,  fr.  2,  4,  4:     Consul  e$t  egregku  Lentulu»,    non  hn^iefUt 
eoÜega,  —  Die$  eomitiales  exemit  omnes;  nam   etiam  Latinae  butaurantuf;  nee 
tarnen  deerant  $upplieatione$,  Sie  legthua  pemieioaisaimi»  ohsisiUur.  Andere  Fil]e 
dieser  Art  findet  man  nachgewiesen  bei  Huschke  S.  264.  Drumann  II  S.  54i; 
V  S.  203;  VI  S.  161. 
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Das  geistliche  Archiv. 

In  der  regia  y  der  Wohnung  des  pontifex  maxitnus  ^  befand 
ih  das  Archiv  der  geistlichen  Urkunden,  welche  häufig  unter 
r  Benennung  der  libri  pontificiiy^)  pontificales  y^)  pontificum^) 
i^fihnt  werden.  So  unvollständig  die  Nachrichten  ttber  diese 
hriftstücke  sind  und  so  wenig  es  bisher  gelungen  ist,  die 
agmente  derselben  übersichtlich  zusammenzustellen  ,  so  lassen 
;h  doch  unter  denselben  folgende  Arten  unterscheiden.^) 

4)  Das  cdbum  der  pontificeSy    d.  h.  ein  chronologisch  fortge-  '^^m?*' 
hrtes  Mitglieder verzeichniss  des  Collegiums. 

i)  Die  acta  pontificum ,  d.  h.  die  Protokolle  über  die  Amts- 
rrichtungen  des  Collegiums.^) 

3]  Die  Gebetsformulare,  zu  welchen  die  indigitamenta  (S.  7  ff.) 
id  alle  bei  feierlichen  Staatsacten,  dem  Opfer,  dem  Votum, 
»r  (ibsecriUiOy  der  devotio,  der  dedicatio,  vorgeschriebenen  Ge- 
ste geboren ,  die  schriftlich  abgefasst  waren  und  dem  Magistrat 
>n  dem  Pontifex  vorgesprochen  wurden  (S.  177). 

4)  Die  Ritual  Vorschriften ,  d.  h.  die  allgemeinen  und  spe- 
eilen  Instructionen  fttr  die  Ausübung  sacraler  Handlungen.  <^) 
b  die  Stellung  des  Betenden  nach  Osten  hin  (S.  478)  und  das 
nfassen  des  Altars  beim  Gebet  (S.  479)  auf  alter  Sitte  oder 
isdrücklicher  Anordnung  beruhn,  wissen  wir  nicht,  aber  das 
^  jeden  Cult  nothwendige  Opferthier  (S.  472  ff.)   war   vorge- 


Ritualr 
büeher. 


U  Cic.  de  rep.  %  31,  54.  (Varro  de  l.  l.  5,  98.) 


2}  Senec«  ep.  108 ,  31.  Serv.  ad  EcL  5,  66 ;    ad  Georg.  1 ,  21.  272.  344 ; 
Atn.  7,  190;  12,  603. 

3)  Clo.  de  or.  1,  43,  193.  Horat.  epist.  2,  1,  26  a.  a. 

4)  P.  PraibiBoh  Quaetüonea  de  Ubris  pontifteiia.  VraÜalaylae  1874  behän- 
gt QU  eine  Art  dieser  Schriften,  nämlich  die,  welche  sich  speciell  anf  die 
^Q  bezieht;  (die  Fragmente  dieser  Pontiflcalsohriften ,  die  allerdings  von 
^  Alten  vorzugsweise  als  Wni  pantifieum  bezeichnet  werden,  hat  Preibisch  ge- 
■^iiielt  in  F)ragmefUa  librorum  pontifieiorum,  Oymn.  Progr.  Ton  Tilsit  1878). 
*^eb^Leclercq  S.  20  unterscheidet  Schriftstücke  theologischen,  rechtlichen  und 
'toxischen  Inhalts,  womit  die  Sache  nicht  erschöpft  wird.  Eingehender  han- 
U    über  die   Frage   Habner   in   Fleckeisen's   Jahrbüchern  LXXIX   (1869)  S. 

5)  Jede  Priesterschaft  führte  ein  solches  Album ,  und  yon  den  acta  eoUegii 
^en  wir  ein  anschauliches  Beispiel  in  den  Acten  der  Arvalen.  Vgl.  Seh  weg- 
f  fi.  ö.  I  S.  34. 

6)  Liv.'l,  20,  5:  Pontifieem  deinde  Numam  Marekmi  Marei  ßium  ex  pa- 
^^tM  Itgit  eique  $aera  omnia  exseripta  exeignataque  aitribuit ,  quibu$  hoaiii»y  qui~ 
^  diebuBj  ad  quae  iempla  sacra  /lerent,  atqve  unde  in  eoa  tumptua  peeunia 
■oparetttf. 
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schrieben ,  die  auf  das  Speciellste  geregelte  Thätigkeit  der  flam 
nes  beruhte  ohne  Zweifel  auf  einer  Dienstinstruction  ^)  und  d 
Argeerurkunde  2)  ist  eine  Dienstanweisung  für  die  porU^ices  b 
der  Ausführung  der  Argeeropfer.  Solche  Anweisungen  muss  < 
aber  für  alle  ähnlichen  Feste ,  z.  B.  die  Ambarvalien ,  ebenfal 
gegeben  haben. ^] 
eommeniarü,  5J  Dj^  commentarU  ponttficum ,  d.  h.  eine  Aufzeichnung  d< 
decreta  und  responsa  der  Pontifices,^)  welche  schon  darum  n( 
thig  war,  weil  bei  den  meisten  geforderten  Gutachten  auf  Ai 
tecedenzfälle  recurrirt  werden  musste. 
/«««•  6) ,  7)  Der  Kalender  (S.  281  ff.)   und  die  fasti  consulara 

Die  Uebertragung  des  Namens  fastij  welcher  zunächst  die  Gerichts 
tage,  dann  aber  den  Nachweis  derselben,  den  Kalender,  bezeichne 
auf  die  Liste  der  eponymen  Magistrate^)   Iftsst,   wie  Hommse 

1)  Sie  stand  in  lihris  qui  de  saeerdotihiu  puhlicis  eompo^iü  sunt  (GelL  L 
15,  1).  Waren  dies  auch  nicht  Pontiflcalbücher ,  sondern  ZusammensteUnag- 
ans  denselben ,  so  gab  es  doch  auch  in  dem  Archiv  libri  »aeerdoial€$  und  un« 
den  kaiserlichen  Beamten  einen  proximu8  a  Ubria  sacerdotalibua,  C.  /.  JL  " 
8878 

21  Yarro  ds  l,  l.  6,  46  ff.  3)  Jordan  Topogr,  IIS.  39. 

4j  Cic.  de  domo  53,  136 :  Häbetis  in  commentarü»  veitris ,  C.  Casaium  ce 
aorem  de  $iffno  Coneordiae  dedieando  ad  jKmtificum  coUegkan  reitulis$e  eique  . 
Aemilium  ponUfieem  maximum  pro  eoüegio  reapondi8$e,  niai  eum  populua  Bonm 
nu9  nominatim  prcufeciaset  at^e  ehu  iuaau  faceret ,  non  videri  eam  reete  pom 
dedieari,  Plin.  n.  h,  18 ,  14 :  Ita  enim  tat  in  eommentariia  poniifieum :  Avgw^ 
canario  agendo  diea  conatituantur  pritAaquam  frumenta  vaginia  exeant  nee  m^i 
quam  in  vaginaa  perveniant,  Macrob.  3 ,  3 ,  1 :  inUr  decreta  poniifieum  ^ 
maxime  quaentut ,  quid  aaerum ,  quid  profanum ,  quid  aanetum ,  quid  rdigionm 

Cic.  Brut.  14,  55:  Poaaumus auapieari  diaertum Ti.  Coruneanim^ 

quod  ex  pofUifieum  eommentariia  longe  plurimum  ingenio  valuiaae  videatur.  C 
runcanjus  (Oos.  474  es  280)  war  poniifex  max,  und  das  Lob  bezieht  sich  d-fl 
auf,  dass  er  in  allen  F&llen  Bath  zu  schaffen  wusste.  Dies  sind  die  Stelle 
welche  über  den  Inhalt  der  eommentarii  pontificum  einige  Auskunft  geben, 
den  übrigen  (Liv.  4,  3,  9;  6,  1,  2.  QuintU.  8,  2,  12)  scheinen  die  eomm^ 
tarii  von  den  andern  Ubri  pontificum  nicht  unterschieden  zu  werden;  dage|p 
ist  über  den  Begriff  der  eommentarii  überhaupt  belehrend  das  Senatusoons^ 
über  die  Säcularspiele  des  Augustus  (O.  /.  L.  YI  877  (s  Bruns  Fontes  S.  IdS 
in  welchem  angeordnet  wird,  das  eommentarium  XVvirum  über  diese  Spiele  * 
einer  Tafel  auszustellen.  Es  war  dies  ein  Gutachten  {deeretwn)  über  die  Zm 
wann ,  und  die  Art ,  wie  diese  Spiele  gefeiert  werden  sollten ,  yerbunden  sa 
einem  Kostenanschlage.  (Im  Yorstehenden  wie  auch  im  Texte  ist  Ton  der  lan^ 
läufigen  Scheidung  you  libri  und  eommentarii  pontificum,  deren  Unhaltbaxke 
zuerst  Reifferscheld  aufgedeckt  hatte,  mehr  beibehalten  worden,  als  die  Uebei 
lieferung  zulässt,  welche  zwischen  libri  und  eommentarii  pontificum  eben  s 
wenig  einen  Unterschied  macht,  wie  zwischen  libri  und  eommentarii  augunm 
Die  Ansicht  TOn  Beifferscheid  ist  ausgeführt  worden  yon  Preibisch  Quaeatiom 
de  Ubria  pontificiia  (1874)  S.  4,  schärfer  und  genauer  von  P.  Begell  De  augurw 
publicorum  Ubria  (Yraüsl.  1878)  S.  30  ff.) 

5)  FasÜ  heissen  die  Consularverzeichnisse  schon  bei  Cic.  pro  Seat,  14,  32 
ad  Att,  4,  8b,  2;  epiaU  5,  12,  5;  mehr  bei  Mommsen  Chron.  S.  208. 
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bemerkt,  ^)  erkenneD,  dass  die  Liste  der  Consuln  nur  ein  Anhang 
des  Kalenders  war.    Denn  da  das  Jahr  nicht  durch   eine  Zahl, 
soDdeni  durch  die  Gonsulnamen  bezeichnet  wurde,    so  war  es 
für  geschäftliche  wie  für  wissenschaftliche  Zwecke  unerlässlich, 
auch  für  die  Datirung  nach  Jahren  ein  Hülfsmittel  zu  besitzen. 
Dass   das    Eponymenverzeichniss    von    den    Pontifices    geführt 
^mrde,   kann   keinem    Zweifel   unterliegen ;  ^j    es   befand    sich 
skber  nicht  nur  in  den  Händen  der  Pontifices,   sondern  auch  in 
den  libri  linieij^)   welche  in  dem  410  =  344  erbauten  Tempel 
der  Juno  Moneta  ^)  aufbewahrt  wurden,  bis  es  wahrscheinlich  in 
den  Jahren  748—724  =  36—30  in  die  Wand  der  Regia,*)  d.  h. 
des  Versammlungshauses  der  Pontifices,  ^)    eingehauen  wurde. 
Das  inschriftliche  Verzeichniss   ist  von  da  an  zuerst  bis  742  s= 
4  8  and  dann  bis  766  =  43  n.  Chr.  fortgesetzt  worden.  Mit  die- 
sem Jahre   aber  schliesst  es,   wiewohl  in  den  Municipalstädten 
die  Verzeichnung  der  Consuln  auch  in  der  Kaiserzeit  fortdauerte.^ 
Was  die  Führung  der  Liste  betrifift,    so  sind  seit  der  Mitte  des 
ftlnften   Jahrhunderts   der  Stadt  die  Namen   der  Consuln   alle 
Jahre  regelmässig  eingetragen  worden ;  der  vorhergehende  Theil 
der  Liste  dagegen  hat  eine  Redaction  zu  chronologischen  Zwecken 
erfahren,  aufweiche  hier  nicht  weiter  eingegangen  werden  kann.^) 
Als  durch   den   curulischen  Aedilen  Cn.  Flavius  der  Kalender 
bekannt  gemacht  wurde  (S.  287) ,  wird  das  Consularverzeichniss 
dem  Publicum  ebenfalls  allgemein  zugänglich  geworden  sein ;  zu 
Cioero's  Zeit  hatte  man  es  in  Form  eines  Taschenkalenders.  ^) 

8]  Die  annales  maocimL  d.  h.  eine  Jahreschronik ,  welche  der   annale 

1)  Mommsen  Chron.  S.  209.  2)  Mommsen  a.  a,  O,  S.  207  ff. 

3)  Llrlus  erwähnt  sie,  aber  niclit  aus  eigener  Kenntniss,  sondern  auf  die 
^»toritit  des  Licinins  Macer,  4,  7,  12;  4,  13,  7;  4,  20,  8;  4,  23,  2. 

41  Becker  TopographU  S.  409.    (Jordan  Topogr.  I  2  S.  108  ff.) 
5j  Henzen  C.  /.  L.  I  p.  422.     Mommsen  Rom.  Forsch,  II  S.  58  ff.  (gegen 
^*  fiirschfeld  Hermes  IX  S.  93 ff.  XI  S.  154 ff.,   welcher  vielmehr  die  Abfas- 
*^g  bald  nach  742  »  12  ansetzt.)  6)  Plin.  ep.  4,  11,  6. 

7)  Die  faiti  eonaulares  Copitoltni,  so  benannt  Ton  ihrem  Jetzigen  Anfbe- 
^«biingsorte ,  so  wie  die  acta  Mumphorum  sind  noch  zum  Theil  erhalten  und 
^etzt  Ton  Henzen  0.  /.  L.  I  p.  415  ff.  herausgegeben  und  erklärt  worden. 
^^t  Beweise  zu  den  Bemerkungen  des  Textes  s.  bei  Henzen  p.  423.  (Nach- 
Mge  zu  den  Oonsularfasten  Ephem,  epigr,  I  S.  42f.  154 ff.  U  S.  210.  UI 
S,  ilff.  lY  8.  192 f.  253 ff.,   zu  den  Triumphalacten  Ephem.  epigr.  I  S.  157 ff. 

JflS.  16.  IV  S.  2ö6fl). 

8)  S.  hierüber  Mommsen  Chronol.  S.  195  ff. 

9)  Cic.  ad  Att,  4,  8b,  2:   fion  minus  Umgas  iam  m  eodieillorum  fastU  fu- 
Htforum  eonsuUun  p<iginula»  hahent  quam  faetorum. 
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pontifex  maximus  auf  ein  cUbum  schreiben    und  in  der  Reg 
aufstellen  liess,i)   bis  P.  Mucius  Scaevola,   pont.  max.  684  b 
wenigstens  631  (430 — 423)2),  dieser  Aufzeichnung  in  Folge  d 
damals  bereits  vorhandenen  annalistischen   Litteratur  ein 
machte.^)    Mit  dem  Abschluss  der  Annalen  wird  dann  die  R 
daction  derselben  in  80  Rttchern  erfolgt  sein,  welche  den  g 
zen  Bestand  der  pontificalen  Annalistik  umfassten.^) 

Endlich    9)  sind    die  Pontifices    die  Bewahrer  der  altes 
^^dl^    Röchtsurkunden,  namentlich  der  leges  regier  (S.  4),  und  die  sa<^ 
kundigen  Vertreter  des  geistlichen  Rechtes,   aus  welchem 
in  der  Folge  das  ganze  Civil-  und  Criminalrecht  der  Römer  e 
wickelt  hat,   und  auf  diese  Seite  ihrer  Wirksamkeit  haben 
nunmehr  genauer  einzugehn. 

Die  juridische  Thätigkeit  der  Pontifices. 

Zwei  Umstände  sind  es,  welche  in  älterer  Zeit  die  Poa.  ^i" 
fices  zu  den  ausschliesslichen  Inhabern  der  Rechtswissensch.'^^^ 
machten,  nämlich  die  Benutzung  der  schriftlichen  UeberlieferucsS' 
zu  welcher  sie  allein  den  Zutritt  hatten,^)  und  der  sacrale  Gb» ^^ 

1)  Clc.  de  or.  2,  12,  52:  res  omne«  aingülorum  annomim  mandabat  UU^^f*'^ 
pontifex  maximus  referehatque  in  aUfum  et  proponehat  tabulam  domi,  paUstof  ^^ 
esset  popfdo  cognoseendi:  ii  qui  etiamnune  annales  maximi  appeUantur,  Serv.  ^*5^ 
Aen,  1,  373:  Jta  autem  annales  eonfieiebantur :  täbülam  dealbaiam  quotam/^^^ 
pontifex  maximus  hahuitf  in  qua  praescriptis  consulum  nominibus  et  aUontm 
strtxtuum  digna  memoratu  noiare  consueoerat  domi  müitiaeque,  terra  marique 
per  singulos  dies  (d.  h.  mit  Angabe  des  Tagesdatums).  Cvius  diligenUae  arm* 
eommentarios  in  oetoginta  libros  veteres  retuleruni^  eosque  a  ponUfieibus  mc 
a  quibus  fiebant^  annales  maximos  appeUaverunt.  Die  letzte  Bemerknng, 
sich  auch  bei  Macrob.  3,  2,  17;  Fest!  ep.  p.  126  findet,  ist  eine  falsche  V^<  _ 
mnthung;  denn  die  annales  hiessen  wohl  nrspTÜnglich  nur  armales  potUifiu^^^ 
und  erhielten  den  Namen  annales  maximi  erst  später,  als  es  anch  andre 
nalen  gab.  Weiteres  über  die  annales  maximi  s.  bei  Seh  wegler  R,  O.l  S. 
J.  0.  HuUemann  Disputaiio  eritica  de  annaUbus  maximis,  Amstelodami  U 
£.  Hühner  in  Fleckeisen's  Jahrb.  LXXIX  (1869)  S.  411  ff.  H.  Peter  Fe 
historicorum  Romanomm  reliquiat.  Lips.  1870  S.  III — XXVIl. 

2)  Bardt  Die  Priester  der  vier  grossen  Coüegien  S.  6. 
31  Oic.  de  or.  2,  12,  62. 

4l  Servlns  ad  Aen.  1,  373.    Mommsen  Rom.  Oeseh.  H  8.  453. 

6;  Gic.  de  domo  12,  33:   quid  est  —  tam  stuUum  —  aut  tarn  eutiosnsf^ 
quam  ea  seire  veÜe^   de  quibus  maiores  nostri  vos  solos  et  eonsuli  el  setre  voits^ 
runt;  vgl.  46,  121;  64,  138:  dixi  a  prineipio^  nihil  me  de  seienUa  vesira,  nikil 
de  saeris,  nihil  de  abseondito  iure  pontißeum  dieturum.   Liy.  6,  1,  10:  (nach  doP 
gallischen  Brande)  imprhnis  foedera  ae  leges  —  erant  autem  eae  duodecim  uMLat 
et  qtiaedam  regiae  leges  —  conquiri  quae  eomparerent  iussenmt:  aUa  ex  eis  edUa 
eUam  in  vulgus:   quae  autem  ad  Sacra  pertinebant  y   a  ponUfieibus  maxime^  «l     A 
religione  obstrietos  haberent  mulUtudinis  animos,  suppressa. 
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r^Lkter  der  älteren  Rechtsbestimmungen.  Ihres  Amtes  war  es, 
nicht  nur  das  Gesetz  nachzuweisen,  um  das  es  sich  handelte, 
sondern  dasselbe  auch  zu  interpretiren ,  i)  und  sie  gaben  diese 
Interpretation  den  Behörden  gegenüber  durch  ein  Decret  des 
Collegiums  (S.  24 9), 2)  auf  Anfrage  von  Privatleuten  aber  durch 
ain  dazu  deputirtes  Mitglied.')  Jeder  wichtigere  Fall  einer  religio 
ptsilica  oder  dotnestica ,  jede  Veränderung  in  der  Verwaltung  der 
t€Bcra  kam  zu  ihrer  Cognition  und  legte  ihnen  Verpflichtungen 
9Lixfj  welche  das  Eingreifen  in  die  vielfachsten  rechtlichen  Ver- 
hältnisse nöthig  machten.^)  Ganz  besonders  zeigt  sich  dies  bei 
ior  Ehe ,  der  Arrogation ,  der  testamenti  factio  und  dem  Todten- 
re<sht. 

Die  Gründung  einer  Familie  ist  die  Stiftung  eines  neuen  nie  Eh«. 
fterdes ,  an  welchem  neue  Sacra  privata  vollzogen  werden,  deren 
Theilnehmerin    die   mater  familias  ist.^)    Sie   waltet  über  dem 

1)  Sie  sind  die  Mterprcte«  religionum  Cic  de  dorn.  1,  1  f.  Ihre  Qaelle  ist 
ttt«  rdigionwn,  vetustas  exemplorum,  auctoritai  litterarum  monumentorumque 
i*  4.  Vgl.  41,  107:  Equidem  $ie  aecepi,  porUifices,  in  religionibua  suicipiendia 
togHA  e$ae,  büerpretari  quae  volunUu  deorum  jmmorfaltum  etse  videatur. 

1)  Cic.  de  domo  54,  139 :  ne  vaUat  id,  quod  knperitus  adulescens  (Pinarius 
^^ttjil,  nomis  soicerdot  —  tine  coUegis,  Hne  tihris  —  feeUae  dicatur. 

o)  Liy.  1,  20,  6 :  Cetera  quoque  omnia  publica  privataqtie  »acra  pontifleis  $citi9 
'^'bieeit,  ut  c$»et,  quo  eoneultwn  plehes  veniret,  ne  quid  divini  iuris  neglegendo 
Potrio«  ritu»  peregrino»que  adseiacendo  turhareiur.  Dionys.  2,  73:  toT«  Te  ihuiy 
T^tCi  iit^oot  fi.9j  !oa«i  Tou«  Ticpl  Tol  ^ela  9j  ^at{j.övia  oeßao(i.ouc  i&QYTjTal  "^'v^oszai 
*^^  rpo^Toi.  Plut.  Num,  9:  b  hk  pi^^^^C  "fwv  irovruptxoiv  olov  ecTQTTjrou  xai 
«^po^pfrou,  I&&XX0V  hk  Upo^vTOU  xd^is  iTii^ei,  06  (xövov  TdW  07jp.oo(qi  opa>|i.^vcuv 
c^t|tcA.o6fi£voc ,  dXXd  xat  touc  ^^iq  ^ovxac  dirtoxoTcov  xal  xoXuaiv  luapexBalveiv 

^^c,  de  leg.  2,  8,  20:  Quoque  haec  privatim  et  publice  modo  rituque  fiant^  di- 
*^^*mio  ignari  a  publicia  iaeerdotibua,  Cic.  de  har.  resp.  7,  14:  pontifieea,  quorum 
^'cioritati  —  maiorea  nostri  saera  religioneaque  tt  privatas  et  publicae  commen- 
^^**^nt.  Das«  die  Abhängigkeit  des  Yolkes  von  den  Pontiflces  zugleich  ans 
Politischen  Röcksichten  erhalten  wnido,  welche  überhaupt  bei  dem  Geheimniss 
^^^  Pontlfleefl  in  Betracht  kamen,  sagt  Cic.  de  Ug.  2,  12,  30:  Quod  aequUur 
'••■«J,  non  Bolum  ad  religionem  pertinet,  aed  etiam  ad  civitatia  atatum^  ut  aine  im, 
9*^  aaeria  publice  praeaint,  religioni  privatae  aaUafaeere  non  poaaint.  Continet 
^^^  rem  publicam  eonailio  et  auctoritate  opthmatium  aemper  populum  indigere. 
^^^.  de  domo  öl,  132:    5t   quid  deliberarea,   ai  quid  Ubi  aut  piandum  aut  in- 

'^^tuendum  fuuaet  rtligione  domeatieaf  tarnen  inatituto  eeierorum  utererCj  ad  ponti- 

^«cm  detuliaeea, 

4)  Cic  de  leg»  2,  19,  47:  de  aaeria  autem  —  haec  ait  una  aententia,  ut 
^vnaerventwr  aemper  et  deineepa  familiia  prodantur,  —  Hoc  poHto  haec  iura  pon- 
tifieuim  auctoritate  conaecuta  tunt,  ut,  ne  motte  patriafamitia»  aacrorum  memoria 
Oeeideret,  iis  eaaent  ea  adiuneta,  ad  quoa  eiuadem  morte  peeunia  venerit.  Hoc 
imo  poaUo  —  inmunerabUia  fiasetinlur,  quibua  impleniur  iwriaeoneultorum  libri, 

5)  Dionys.  2,  26.  Dig,  23,  2,  1 :  Nuptiae  awU  —  divini  et  humani  iuria 
eommunieatio.  Cod,  luat.  9,  32,  4:  uxorem,  quae  aoeia  rei  humamie  atque  di- 
vinae  domua  fuaeipitut. 
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Feuer  des  Herdes,   opfert  an  demselben^)  und  wird  daher  be^ 
dem  Eintritt  in   das  Haus  des  Mannes  in  die  Gemeinschaft  d( 
Feuers  und  Wassers  aufgenommen;^)    ist  sie  eine  unabhängig« 
Erbin,    die  mit  der  väterlichen  Erbschaft  zugleich  sacra  über-- 
kommen  hat ,  so  gehen  diese  mit  ihrem  Vermögen  auf  den  Maic^^ 
über. 5)     Die  alte  heilige  Form  der  Ehe,*)    die    con/arreorfto,^ -v 
welche  am  Ende  der  Republik  nur  noch  fttr  die  heiligsten  Pri^^.^^ 
sterthttmer  des  Staates,  die  Flamines  und  den  Rex,  fortbestand,  ^^ 
war  in  alter  Zeit  ohne  Zweifel  sowohl  ein  Erfordemiss   fttr  Aj^ 
Privatsacra   der  Patricier,    bei  welchen   die   ganze  Familie   i 
priesterlicher  Function   erscheint,  wie  die  Familie   des  Flaiaes:^ 
und  des  Rex  im  Staatsculte,   als  auch  eine  Bedingung  für  di^^ 
Uebernahme  der  publica  sacerdotia^  die  den  Patriciern  allein  zu — 
gänglich  waren.  Die  confarreatio  geschah  auf  feierliche  Weise :  ^ 
es  wurden  verschiedene  Opfer,®)  namentlich  ein  Speltbrod  {panü^ 
farreus)^  dargebracht  und  certa  et  sollemnia  verba  in  Gegenwart 
von  zehn  Zeugen  *)    so  wie  des  pontifex  maximtis  und  des  fla — 
men  Dialis  gesprochen.  Das  Opfer  des  Speltbrodes  galt  dem  Ja — 
piter,    und  hierin  hat  auch  die  Anwesenheit  des  flamen  Dialu^ 
ihre  Begründung  J<^)    Aber  nicht  nur  der  Beistand   bei  der  cm — 

1)  Macrob.  1,  15,  22:  Nam  quia  primus  nuptiafum  dUi  vereeundiae  iaAur^ 
pottfidit  auUm  nupiam   in  domo   vvri  dominium  incipere  oportet  adipisei  et  rovs- 
facere  dtDinam,  omnea  autem  postridttani  dies  —  atri  sunt,  ideo  et  nonas  inhabi — 
les  nuptiis  esse  dixenmtj  ne  nupta  —  atro  immolaret, 

2)  Dlonys.  2,  30:  iiz\  xoivoivCqi  itup&c  %al  C^oroc  i-fT^Av  tov»c  y^H>^C>  ^^^ 
xal  (A^XP^  "^^"^  ^^^^  "i^Htac  ^'ütxeXoOvrai  ^pövoav.  Die  Formel  ist  apta  ä  igm^ 
aceipere.  NotIos  bei  Nonias  p.  516,  20;  Dig,  24,  1,  66  $  1 ;  mehr  bei  R(»» — 
bach  Untersuch,  Über  die  rom.  Ehe  S.  361  ff. 

3]  Oic.  Topie,  4,  23:  cum  mulier  viro  in  manum  eonvenit,  omnia,  gudc^ 
nvulieris  fuerunt,  viri  fluni  dotis  nomine,     Savigny  Vemu  Sehr.  I  S.  190. 

4)  Dionys.  2,  25 :  ift  (e  Toi6ode  6  v6fAoc,  f^vatxa  YafUtfjV  r^v  xord  s6i^9»^ 
Upou;  ouvcXÖouoav  dv&pl  xotvtovöv  dTcdvrcDV  elvai  ^pTjpidtoDV  re  xal  kpä'V.  ^Ex^- — 
Xouv  hk  To5c  lepo5c  o(  TiaXaiol  •^dy^O'j^  —  cpappedxeta  inl  rfj^  xotvervlac  t»£^ 
^app6<.  Plin.  n.  h,  18,  10:  Quin  et  in  sacria  nihil  reUgiosius  confairreatknMM 
vinculo  etat. 

5)  S.  PrivaÜ.  d.  Römer  S.  32  ff.  Rossbach  Untersuchungen  Über  die  roir«— 
Ehe  S.  95  ff.     0.  Kariowa  Die  Formen  der  römischen  Ehe  ufhd  Manius.  Bonn  186S- 

6)  Tac  arm.  4,  16.     Gajns  1,  112.  136. 

7)  Caerimoniae  diffieultates  erwähnt  dabei  Tac.  ann,  4,  16. 
8l  S.  PrivaÜ.  d.  Römer  S.  48  f. 

9j  Ulpian.  fr.  9,  1 :  Farreo  convenit  uxor  in  manum  eertia  verbis  et  testibm&M 
X  praesenUbus  et  sollemni  saeriflcio  facto,  in  quo  panis  quoque  fatreus  adhibetu^^ 

10)  Dies  ist  erst  bekannt  geworden  ans  Studemund's  Constitation  der  Stella 
des  Gajus  1 ,  112 :    Farreo  in  manum  eonveniunt  per  quoddam  genus  saefificO, 
qfuod  lovi   Farreo   flt:   in  quo  farreus  panis  adhibetur,   unde  etiam  eonfeerrtaüo 
dicitur ;  eonplura  praeterea  huius  iuris  ordinandi  gratia  cum  certis  ei  soUemmÜbfU 
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farreotio^  soDdern  auch  die  Entscheidung  aller  eherechtlicben 
Fragen  gehörte  zu  den  Amispflichten  des  pontifex  maximus.  Als 
loit  dem  Verfalle  des  religiösen  Lebens  die  confarreatio  ausser 
Gebrauch  kam  und  die  Schranken ,  welche  die  Ehe  zwischen 
Patriciem  und  Plebejern  gehindert  hatten ,  längst  gefallen  waren^ 
stand  ihm  noch  immer  die  Cognition  über  die  Ehehindernisse 
und  damit  zusammenhängende  Fragen ,  also  über  die  erlaubten 
and  unerlaubten  Verwandtschaftsgrade,^)  die  Beobachtung  des 
Tr^auerjahres  der  Witwen,  die  Verheirathung  schwangerer 
Frauen  ^)  und  die  Legitimation  nachgeborener  Kinder'] ,  zu,  und 
einer  solchen  bedurfte  es  um  so  mehr  in  dieser  Zeit,  als  man 
damals  gerade  die  Ehe  benutzte ,  um  sich  von  der  Verpflichtung 
ftir  die  Familiensacra  loszumachen. ^j 

Ebenfalls  ging  eine  causae  cognitio  und  ein  in  Folge  dersel-  ^g*tkS[J^ 
l>eii  erlassenes  decretum  pontificum^)  der  Arrogation  voran,  d.  h. 
derjenigen  Art  der  Adoption,   bei  welcher  ein  homo  sui  iuris 
laicht  vor  dem  Praetor,  sondern  in  Folge  einer  von  dem  Ponti- 
fex  maximus  beantragten  lex  curicUa  sich  in  eine  aliena  potestas 


>Uy  pratiiniibua  dteem  Uttünu,  agurUw  et  ftufU.  S.  über  diese  Stelle  Stade- 
n&iuid  Verkandiungen  der  Wünburger  Phüologenoer$ammlung  S.  126.  Ohne 
^a  Jupiter  zu  erwähnen,  berichtet  SerrioB  ad  Qeorg.  1,  31 :  (Nuptiae  flebant) 
Abtt«,  cum  per  ponUfieem  mcatimum  et  Dialem  flaminem  per  frugea  et  molam 
*^>iqin  coniungebantur  j  unde  confofreaUo  appeUahatur,  Auch  Boethlus  ad  Cie, 
^op.  p.  299  Or. :  Tri&iM  enim  modia  uxor  habebatur ,  usu ,  farreo,  eoemptione : 
"^  eonfarreatio  aoüa  ponUfieibua  eonveniebat  igt  so  zu  Terstehn,  dass  die  eon- 
f^*TeaUo  den  Pontiflcea  zukam,  insofern  sie  dieselbe  schlössen.  Ebenso  waren 
sie  |)ei  der  diffarreaUo  zugegen  (Plut.  q.  R.  ÖO)  und  in  der  Kalserzeit  kommt 
^^  besonderer  $acerdo$  eonfarreatiothum  et  diffareationwn  vor.  C.  i.  L.  X  6662. 
^^^ligens  wird  die  diffarreaUo  sonst  nur  erwähnt  Fest!  ep,  p.  74.  Böcking 
^ond.  I  S.  181  glaubt  daher,  sie  sei  nur  vorgekommen  als  Vorbereitung  des 
*^   der  Frau  zu  Tollstreckenden  Todesurtheils.   Plut.  Ronu  22 ;  q.  R,  50. 

1)  S.  Rossbaeh  o.  a.  0.  S.  420  ff. 

2)  Tae.  ofm.  1,  10.    Dio  Gass.  48,  44.  3)  Ulpian.  Dig,  38,  16,  3  S  1^ 

4)  Cic.  pro  Murena  12,  27:    Sacra  interire  ÜU  (maiores)  nolutrunt:  horum 

Uuxeeonsultorum)  ingenio  aenei  ad  eoemptUmea  faeiendas  interimendorum  »aerorum 

^?*M«  reperti  9unt.     Sayigny  Verm.  Sehr,  I  S.  180  ff.  erklärt  diese  Stelle  aus- 

'^^lich  und  kommt  S.  190  zu  folgendem  Resultate:   „Eine  reiche  Erbin,   die 

^t  der  Täterlichen  Erbschaft  zugleich  Sacra  überkommen  hatte,  wollte  sich  Ton 

r^^««n  befreien.    Dazu  schloss  sie  zum  Schein  mit  einem  alten  Mann  eine  Ehe 

^^^<«h  Coemtion.     Die  Folge  war,  dass  das  ganze  Vermögen  wie  durch  Beerbung 

Ji^  diesen  Mann  überging  und  also  mit  dem  Vermögen  zugleich  auch  die  Sacra. 

r'^^lch  nachher  trennte  sich  der  Mann  wieder  (durch  remaneipaiio^  und  gab  nun 

^^   Einzelnen  das  Vermögen  zurück,  wodurch  sich  denn  der  Zustand  der  Sacra 

I  ^^tkrlieh  nicht  abermals  änderte.  —  Der  Alte  behielt  die  Sacra,   so  lange  er 

^^t«,  und  erhielt  dafür  ohne  Zweifel  gute  Belohnung;  man  wählte  aber  gewiss 

^^^«n  Armen,   welcher  erblos  sterben  konnte,   so  dAss  durch  seinen  Tod  die 

^^^  für  immer  untergingen.^  5)  Cic.  de  domo  14,  38. 

^BU  Alterth.   VI.   2.  Aufl.  20 


mcrorum. 
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begiebt.i]    Es  war  dabei   namentlich  Gegenstand  der  Untersu- 
chung j  ob  der  Arrogirende  bereits  ein  Alter  erreicht  hatte,  das 
ihn  eigne  Kinder  nicht  mehr  erwarten  Hess,    ob   er  unredlich( 
Absichten   auf  das  Vermögen  des  zu   Arrogirenden  habe, 2}  ol 
er  ebenbürtig   sei   und   wie  es  mit  den  Sacra  gehalten  werdei 
solle.3]     Die  Familiensacra  nämlich  gingen   mit   dem  Vermöge] 
des  Arrogirten  auf  den  Arrogirenden  über,  ebenso  wie  die  Sa^^ 
cra  der  Frau,  wenn  sie  soldie  hat,   durch  coemptio  dem  Mani^^ 
zufallen  ;>]   von  den  Gentilsacra  aber  schied  der  in  eine  and^«^ 
Gens  Arrogirte  aus  ,^)   wie   er   auch  den  Namen  der  Gens,  d^s 
Kennzeichen  der  gentilen  Zusammengehörigkeit,^}  aufgab.    Die 
Lossagung    von  den  Gentilsacra  erfolgt  durch   eine   öffentliche 
Erklärung  des  zu  Arrogirenden,  welche  aUencUio  sacrorum  heisst.^ 
In  demselben  Sinne  hat  man  bisher  die  von  Gellius  erwähnte 
d4Uttatio   detestatio   sacrorum,    welche    in   comitiis   calatis    ausgesprochea 
wurde, ^)   verstanden;^]    Mommsen    findet  indessen  wahrschein- 
lich, dass  dieser  Ausdruck  sich  auf  einen  andern  Rechtsact  be- 
ziehen durfte,    durch  welchen  ein  selbständiger  Patricier,  ohne 

1)  Gftjug  1,  99:  Populi  auetoritate  adopiamua  eo«,  qui  nU  iurU  naU:  pac 
apeeies  adoptionia  dieitur  adrogcUio,  qtUa  et  i$  qui  «ufoptat,  rogatuTy  id  ett  tnler-' 
rogatuTy  an  velit  cum,  quem  adoptaturua  8it ,  iuetum  aibi  fUium  esee;  et  u  9M 
adoptalur  rogatur,  an  id  fleri  paüaiwi  et  populus  rogatuTf  an  id  fUri  iuheat^ 
Genius  5,  19.  Tao.  hist,  1,  15.  Dig.  i^l  (de  adoptionäfua).  Mommsen  8laat$^ 
recht  113  s.  35. 

2^  Öell.  5,  19,  6.     Cic.  de  domo  13,  35. 

3j  Gic.  de  domo  14,  36 :  Ha  adoptet ,  ut  ne  quid  aut  de  dignitate  genenav* 
aut  de  aaerofwn  religione  minuaiur,  13 ,  84 :  quae  deinde  eauea  euique  itt  af— 
optioni» ,  quae  ratio  generum  ae  dignitatis ,  quae  taerorum ,  quaeri  a  pomt^eufir»^ 
eoUegio  »ölet,  4)  SaTlgny  Verm.  Sehr,  I  S.  172.  190. 

Ö)  Daher  heisst  es  yon  dem  Arrogirenden  in  Penatts  auo»  adeciseere.  Tic* 
hiit.  1,  15.  Wenn  die  Sacra  der  Gens  durch  Austritt  dessen,  der  sieh  in  ein.^ 
andre  Gens  arrogiren  liess,  untergingen,  so  hinderte  dies  die  Arrogation.  Cic  . 
de  domo  13,  34:  Quid?  »aera  Clodiae  gerUi»  cur  intereuntf  quod  in  te  ettf  qwr^ 
omni»  noiio  pontifieum^  cum  <idoptarere,  esse  debuit.  Dass  Glodiua  wixklicl>- 
Gentilsacra  verwaltete,  die  ex  auch  hernach  noch  beibehielt,  waa  ebenfaUs  gege»^ 
das  iu8  eaerum  war,  sagt  Gic.  de  domo  44,  116. 

6)  Gic.  Topie.  6,  29:  Oentile$  aunt  inter  «e,  qui  eodem  nomine  nmt. 

7)  Gic.  orat.   42,  144:    An^   quiim$  verbi»  »aerorum  alientttio  fiatj  docere 
honestum  est,  ut  est,  quibue  ipea  eaera  retineri  defendique  poetintj  non  honutum 
ett?  vgl.  de  Ug,  3,  20,  48.     Serr.  ad  Aen.  2,  156:    Coneuetudo  apud  aiUiqiu>f 
fuit,   ut  qui  in  familiam  vel  gentem  trantiret,  priui  ae  abdiearet  ab  ea,  in  qua 
füerat,  et  sie  ab  alia  reciperetur, 

8)  Gell.  15,  27,  3 :  Jadem  comitiia,  quae  ealata  appeUari  diximua,  et  aacrorum 
deteatatio  et  teatamenta  fieri  aoUbant,  Vgl.  7,  12,  1  wo  citirt  wird  Serviua  Sei- 
pieiua  iureeonndtua  in  libro  de  aacria  deteatandia  aeeundo. 

9)  Savigny  Verm.  Sehr,  1  S.  196  ff.  Mercklin  Coopt,  S.  26.     Walter  Gtadi. 
dea  Rom.  EeehU  13  S.  23. 
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sich  arrogiren  zu  lassen  und  ohne  seinen  Namen  zu  wechseln, 
aus  dem  Patricierstande  ausschied  und  in  die  plebs  übertrat,^) 

Fall,  von  welchem  Beispiele  vorliegen.^) 

Testamente  wurden  in  alter  Zeit  auf  zweierlei  Art  vollzo-  '**'«'»/»•" 

/actio. 

j  nämlich  erstens  comitiis  ccUtxtis^)  pro  collegio  pontificum^^) 
und  zwar  an  zwei  bestimmten  Tagen  des  Jahres,  und  in  pro-- 
dwMdu ,  d.  h.  vor  dem  Auszuge  in  die  Schlacht.  Ob  in  dem  Qt^ 
3teii  Falle  eine  Vorprüfung  durch  die  Pontifices  statt  fand,  ist 
uzil>ekannt.^) 

Ganz  besonders  aber  gehören  die  religiösen  Begräbnisscere-ziMma'itiim. 
monien^^)  und  die  damit  verbundenen  Anordnungen  in  das  ms 
/>o9»Xi)Scmm,  welches  bestimmt,   ob  jemand   begraben  wird,  wo 
er   begraben  wird  imd  wie  dies  geschieht.  Begraben  muss  jeder^^khweji<ug- 
Todte  werden,  ausser  dem  Hingerichteten, 7)  dem  Selbstmörder^)  gräbni««e«. 

1)  Mommsen  Rom,  Forschungen  I  S.  125  ff.     Staatsrecht  11^  S.  36. 

1)  Mommsen  Born.  Forschungen  I  S.  1^.     Die  Entscheidang  der  Frage  ist 

ftcl&'wierig  nnd  yielleicht  unmöglich,  da  für  dieselbe  nur  der  bekannte  Fall  des 

^.    Clodins  TOrliegt,    in  welchem   offenbar   nicht  gesetzmässig  yerfahren  wnrde. 

Denn  Clodins  wurde  arrogirt  (Cic.  de  domo  29,  77 ;  13,  35.  de  har.  resp,  27,  57. 

Säet.  Tib.  2.   Ascon.  p.  22  K.-Sch.     Dio  Gass.  38,  12;  39,  11),  gab  aber  weder 

seinen  Namen   noch  seine  saera  auf  und  liefert  daher  weder  für  die  eine  noch 

für  die  andre  Ansicht  einen  schlagenden  Beweis.     Unter  diesen  Umständen  hat 

die  Beurtheilung  seiner  transitio  ad  pUbem   zu  sehr  verschiedenen  Resultaten 

^efUhrt.     S.  Lange    Heber  die  transitio   ad  plebem,     Leipzig   1864  und   Rom. 

^Uerth.  13  S.  137.     Asher  Heidelberger  Jahrbücher  1864  S.  753—780.     Ihering 

^et«|  d€s  B.  Bechts  IV  S.  288  ff.     Demburg  Rhein,  Museum  XX  (1865)  90^106. 

Rollapfel  De  transitione  ad  plebem,     Llps.    1877.     In  einen  ganz  anderen  Zu- 

v&i&menhang  wird  die  sacrorum  detestatio  gebracht  von  Danz  Der  saeraU  Schutz 

^  89  ff.     Huschfce  Das  aUe  ram,  Jahr  S.  182  f. 

3)  Oajns  2,  101 :  iestamtfUorum  genera  initio  duo  füerunt :  nam  aut  ealatis 
^^^"tiiii«  faeigbanL,  quae  eomitia  bis  in  anno  iestamenUs  faeiendis  destinata  erarU, 
^**^  in  proeinetUf  id  est  cum  belli  causa  ad  pugnam  ibamt, 

4)  Gell.  15 ,27,  1 :    (Labeo  scribit)   ealata  eomitia  es9e ,    quat  pro  collegio 

^^^'^Uifieum   habentur.  ' Isdem  comitiis ,    quae  ealata    appeüari   diximus ,   et 

'^^'^fxirum  detestatio  et  teetamenta  fieri  solebant, 

5)  Mommsen  Staaterecht  112  s.  36  f. 

6)  Von  dem  sonstigen  rüus  funerwn  wird  in  den  PrlTatalterthÜmem  die 
r^^e  sein.  Hier  besprechen  wir  nur  die  iura  maniwn,  LIt.  1,  20,.  7:  mee  cae- 
^*<ef  modo  caerhnonias  sed  iusta  quoque  fktnebria  placandosque  manes  ui  idem 
^^'^fex  edoceret.  Cic.  de  leg,  2,  9,  22:  Deorum  manium  iura  sancta  mnto, 
^«.  Tuse.  1,  12,  27.  Vgl.  J.  Gutherius  De  iure  manium,  Lips.  1671  (auch  in 
J*?*evii  Thesaurus  XII  8. 1077  ff.).  Lübbert  S.  54—79.  Bouchtf-Leclercq  S.  148 ff. 
^81.  auch  R.  Ehlers  Bomanorum  de  rebus  religiosis  doctrina,  Gottingae  1851.) 
^^en  dieser  iura  manium  gehört  die  ganze  Anordnung  ftber  Todtenbestattung 
^^^  Heilighaltung  der  Begräbnisse  in  das  ius  pontifieium,  Cic.  de  rep.  4,  8,  8 : 
?^<itcin  tenvUnos  honUnium  cttirae  atque  vitae:  sie  ponlifieio  iure  sancütudo  sepul- 
**^€.     Oic.  de  Ug.  2,  22,  55.  7)  Digest.  48,  24,  1. 

.  8)  Serv.  ad  Aen,  12,  603:   cautum  futrat  in  pontificalibus  libriSy    ut  qui 

'^^^«o  vüam  fimsset,   intepuUus  abieeretur.  —  Et  Varro  ait,  suspendiosis  quibus 

20* 
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und  dem  vom  Blitze  Erschlagenen.^)    Wer  nicht  Ibegraben  isC 
dessen  Seele  findet  nicht  Ruhe,  sondern  irrt  als  Gespenst  umher.  ^\ 
Wer  einen  Leichnam  findet ,  hat  die  Pflicht,  durch  Ueberwerf&^^ 
von  £rde  ihm  wenigstens  symbolisch  die  Ehre  des  Begräbni^^ 
ses  angedeihen  zu  lassen ;  ^)    der  Pontifex ,  der  einen  Leichna^t^ 
nicht  sehen   darf,^j    würde   ein  noch  grösseres  nrfas  begehe^ 
wenn  er  einen  sähe  und  unbegraben  Hesse, ^)    und  der  Hinter^ 
bliebenen  erste  Pflicht  ist  das  Begräbniss  des  Verstorbenen,  das 
wenn   derselbe   abwesend   stirbt,   dennoch  symbolisch  zu  voli— 
ziehen  ist^)   und,   wenn  es  unterlassen  wird,    ein  jährlich  zu, 
^räb^ftS«  wiederholendes  pictculum  verursacht.')    Ueber  den  Ort  des  Be- 
gräbnisses verordneten  die  XII  Tafeln :  Hominem  mortuum  in  urb^ 
ne  sepelito  neve  urito.^)  Dass  vorher  die  Todten  in  ihren  Häusern 

ituia  fitri  iu$  non  sit ,   tu^pemis  OieiUU  veluti  per  imitatiomm  mortit  parenian» 
Seneoa  eontr.  8,  4:    Homicida  iruepultua  abiciatur.     Mit  spaterei  Beschränkao^ 
Vigeft.  3,  2,  11  $  3:    Non  $olent  cnäem  lugeri,  ut  Neratiua  ait,  hotte$  vtl  per^ 
duelUoniM  damnati  nee  auaptndioai  nee  qui  manua  aibi  inUdemni  non  taediovüa^ 
aed  mala  eonacientia.    Artemidor.  1,  4:    dziy^i^  te  xal  cpu^d;  YEv<5(teN0c  dvap; — 
oac  iwjtbs  lTeXc6rnoe  töv  ß(ov ,   dbc  [».rfik  dirodoNOJN  Ix^iv  ^vo^xa.     To6tou;  ^op^ 
fiÖNOu;  i%  vexpöN  ocItt^oic   ou  xaXouoiv  ol  npoci/^xovTCc.     Orelli  4404:  Bae5ti£^ 
GemeUua   Saaainaa   munieipihua   ainguleia    ineoleiaqfue')  lora  aepulturae  c(eiUwity 
t(ua)  p(ecunia)  dat  extra  atictorateia  et  quei  aibi  Uiqueo  manua  atttUiaaeni.    Dah&s^ 
vom  Selbstmorde  die  Ausdrücke  informe  letum  (Verg.  Aen,  12,  603),   infomt^ 
exitua  (Tac.  ann,  6,  49). 

1)  Festas  p.  178^  22 :  homo  ai  fülmine  oeeitua  tat,  ei  iuata  mtUa  fieri  oporU^-^ 

2)  Serv.  ad  Aen.  4,  386.,  wo  von  der  Dido  die  Rede  ist,  die  sieh  selb^^ 
todtet.  Tertnllian.  de  anim,  56:  Creditum  eat  inaepidtoa  non  ante  ad  inftn^^ 
redigi^  quam  iuata  pereeperint.  PUatns  MoateU,  499:  Nam  me  Aefuruniem  rc^ — 
eipere  Orcua  noluit  Quia  praematwe  vita  eareo.  per  fidem  Deeeptua  nun:  koap^^^ 
me  hie  necavitj  iaq%^  me  Defodit  inaepuUum  elam  in  hiaee  aedänu. 

3)  Quintll.  deelam,  ö,  6:  Eine  et  iUe  venit  affeetua,  quod  ignotia  eadem^^ 
veribua  humum  eofhgerimua  et  inaep%dtum  quodUbet  corpua  nulla'  feaimatio  ioMmm 
rapida  tranaeurrit^  ut  non  quanihdoeunque  veneretur  aggtatu.  Petron.  114.  OaMMr- 
dian.  in  Rufin.  1,  371.  So  auch  bei  den  Griechen.  Hom.  Od  11,  72.  AeU 
var.  h.  5,  14.    Mehr  s.  bei  den  Erklarem  zu  Horat.  od,  1,  28. 

4)  Serr.  ad  Aen.  3,  64;    6,  176.     Senee.   eona,  ad  Marc,  15.     Dio  C 
54,  28.  35;  56,  31;  60,  13.    Xae.  onn.  1,  6^ 

5)  Serv.  ad  Aen,  6,  176. 

6j  Serv.  ad  Aen.  6,  366.  Ueber  die  Cenotaphia  s.  Kirchmann  Dt  funerib^ 
3,  27.  Menrsins  De  funer.  40.  Gatherias  De  iur.  man,  2,  18.  Cannegietez' 
06«.  Jur,  Rom,  3,  5. 

7)  Hör.  od.  1,  28,  31  ff.     Varro  bei  Non.  p.  163,  19:    quod   kwnatua  nom 
ait,  heredi  porea  praeeidanea  auaeipienda  Telluri  et  Cereri ;  aliter  famäia  pura  nom 
eat.     Festl  ep,  p.  223:  Praeeidanea  agna  voeahatur,  quae  ante  alias  caeddtaiiir. 
Item  porea,    quae  Cereri  maetabatur  ab  eo,  qui  mortuo  iuata  non  fedaaet^  id  eä 
gUbam   non   obieeiaaet ,    quia   moa  erat  eia   id  faeere ,    priuaquam,  novaa  fmpea 
guatarent.    Vgl.  Festns  p.  218^  s.  v.  praeeidanea  porea.     Marias  Victor,  p.  % 
Keil. 

8)  Cic.  de  Ug.  2,  23 ,  58  (^r  Scholl  Leg.  XII  tob.  reUquiae  10,  1).   ]>ia 
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begraben  worden  seien ,   ist  eine  unverbürgte  Nachricht ;  ^]    da-- 
gegen?warde  während  der  Republik  verdienten  Männern^  und 
namentlich    solchen,    welche   einen  Triumph   gefeiert  hatten,^} 
sowie  auch  den  Yestalinnen^)    die  Ehre  des  Begräbnisses   auf 
tlem  Forum  als  ein  Privilegium  durch  Volksbeschluss  zuerkannt 
ond  später  auch  auf  dem  Campus  Martius  durch  eine  lex  aus- 
oaüimsweise  das  Begräbniss  gestattet ;  ^)  noch  die  Beisetzung  der 
Asche  des  Trajan  auf  seinem  Forum  galt  als  eine  vereinzelt  da- 
stehende Bewilligung. <^]    Im  übrigen  blieb  das  Zwölftafelgesetz 
io  Rom   wie    ausserhalb  Roms    in   Gültigkeit.    Ausserdem   war 
durch  ein  decretum  pontificum  verboten ,  ein  Grab  in  loco  publica  ^} 
oder  sacro^)  anzulegen,  da  hiedurch  der  Ort  religiosus  (S.  i46) 
d.  h.  zu  allen  profanen  Geschäften  untauglich  wird.^)   Aus  die- 
sem Grunde  bedarf  sowohl   die  Anlage   eines  neuen  Begräbnis- 
ses ^o]  als  die  Renovation  eines  schon  vorhandenen,^^]   wenn  sie 
liicht  blos  das  Monument,   sondern  das  unterirdische  Grab  be- 

^enze  ist  dabei  das  ^omerium.  Vgl.  Lex  eol,  Oenttivae  c.  73 :  ne  quia  intra 
finei  oppidi  cotofi(tae)ve,  qua  aratro  circumduciwn  erit,  hominem  mortuom  inferto 
*cve  ii  humato  neve  uriio  neve  hominis  mortui  monimentum  ibi  aedifieato,  S. 
Hommsen  Eph,  epigr,  III  S.  110.    Jordan  Topographie  IIS.  171. 

1)  Servins  ad  Aen,  5,  64;  6,  152  bat  dies  yiellelcbt  nur  ans  ddm  Laren- 
«qU  gescblossen.     S.  Lübbert  S.  71.  2^  S.  Privatl.  d.  Römer  S.  350  f. 

31  Plnt.  9.  B,  79.    Mommsen  Staatmeht  1^  S.  426. 

4)  Serr.  ad  Aen.  11,  206. 

5)  (Vgl.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  185  f.) 

6)  Eotrop.  8,  ö:  iolus  omnium  intra  urbem  $epultu$  est. 

7)  Clo.  de  Ug.  %  23,  58.  8)  Dio  Cass.  48,  53. 

9)  Einen  interessanten  Urtbeilssprucb  des  subpraefeetus  elasiii  Misen. ,  dnicb 
^eichen  der  Verkauf  eines  ager  für  ungültig  erklärt  wird  (cum  habeat  plurima 
^  diiperiia  loeia  Beputera^  iue  per  venditionem  traneferri  ad  emptorem  non  potuit), 
^^d  die  Verkäufer  verurtbeilt  werden  propter  negleetam  religionem  Bepulcrorum 
**<it»i  dirutorum,  s.  C.  i.  L.  X  3334. 

10)  C.  /,  L,  IX  1729:  P.  Aeliue  Venerianus  hoc  vas  bisomum  (für  zwei 
^eichen)  $ibi  et  Felieitati  suae  pomit  et  tribunal  ex  permi$8U  pontif.  perfeeit, 
^-  J.  L.  VI  10675 :  Pacciva  Charito  et  aoeii  hoc  cenotaphium  muro  eincium  cum 
|**o  iure  omni  ex  auctorUate  et  iudido  pontificum  poasederunt.  Es  ist  nocb  ein 
^^•cbluss  eines  promagister  pontificum  über  einen  solcben  Fall  im  J.  155  n.  Chr. 
^^^lianden.  C.  /.  L.  VI  2120 :  Exemplv(m)  libelli  dati:  Cum  anU  ho9  diea  coiugem 
^'     ^Uhim   amiaerim  et  preaaua  neceaaitate  corpora  eorum  fictili  aarcofago  commen- 

J^^<flm,  donique  (d.  b.  donec")  ia  Iceua^  q^uem  emeram,  aedificaretur ,  rogOj 

^^•»ijii(«),  permittaa  mihi  in  eodem  loco  in  marmoreo  aarcofago j  quem  mihi  modo 
^^'^^•paravi  f  ea  corpora  colligere,  ut  quandone  ego  ease  de9iti(p)f  pariter  cum  eia 
J^^Vir.  [D^ecretum :  fieri  placet.  lubentiua  Celaua  promagiater  aubacripai.  Folgt 
^^«   Datum. 

11)  C.  /.  L.  X  389:  ex  permiaau  reatiiuit,  C.  /.  L.  VI  2963:  D.  M.  S. 
^^^<avia)  Prohineia  fecit  aibi,  T.  Coeiiua  Sentinianua  —  petiit  a  pontifieea  (so), 
**    sibi  permitterent  refieere  n(pvttm')  monumentum  iuris  aui. 
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trifft,^)  als  endlich  die  Veränderung  eines  Begräbnissplatzes und 
die  translaiio  cadaveris,  welche  soUemnibus  reddäis  sacrificüs  in 
der  Nacht  geschehen  muss,')  einer  jedesmaligen  Genehmigung 
der  Pontifices ')  oder  später  des  Kaisers  als  Pontifex  maximus.^) 


Ritas  des  Endlich  beruht  der  ganze  Ritus  des  Begräbnisses  so  wie 
nisses.  darauf  folgenden  Feierlichkeiten,  der  Lustration  des  Sterbehau- 
ses  und  der  Familie,  des  sacrum  novemdiale,  des  säicermm 
und  der  feriae  denicales,  auf  pontificaler  Anordnung.  Dieser  Ge- 
genstand bedarf  indessen  einer  eingehenden  Erörterung,  welche 
an  einem  andern  Orte  in  einem  besondem  Abschnitte  gegeben 
werden  wird.*) 
cnit  der  An  die  Gräber  und  Manen  knüpfte  sich  aber  ein  fortdauern- 

der Cult,  der  theils  öffentlicher  theils  privater  Art  ist.  Zu  den 
öffentlichen,  im  Kalender  verzeichneten  Todtenfeiern  gehdren 
die  Parentalia  und  Feralia;  welche  sich  so  unterscheiden,  da» 
unter  den  dies  parentales^)  die  ganze  Zeit  vom  43. — 24.  Fe- 
bruar,^ unter  den  feralia  der  letzte  dieser  Tage,  der  24.  Fe- 
bruar, verstanden  wird.  8)   Während  der  Dauer  der  Todtenfeier, 

1)  Corporihua  non  eoniactia  ist  die  Renovation  erlaubt.  Digett,  47,  12,  7. 
Vgl.  Dig,  11,  8,  5  pi. :  8i  in  eo  monumento,  qnod  hnperfeetum  tsH  didiw^  r^ 
liquiae  hominU  eondüae  «unl,  nihH  imptdli^  qaominu»  id  perfieiaiur,  ^  i:  8td 
$i  religiOiUB  locua  iam  faetw  «jl,  pontiftee»  explorare  d^mU,  quatemu  uÜKt 
religione  dtiiderio  refieiendi  cperia  medendum  $H.  !2)  Paul.  stnt.  1,  21,  1. 

3)  ülpian.   Dig,  11,  7,  8.     C.  I.  L.  VI  1884:    M,   ülpio  Aug.  «6.  Plae- 

dimo   Divi   Traiani  Äug,  a  potione .     Vixit  ann.  XXVIII  ^   aUctBiä  Sdi- 

nunte  pri.  idtu  Augua,  Nigra  et  AproiUano  Co$,  (117  n.  Chr.).  Relifuiae  lr[a]- 
ieetae  eiiu  III  nona»  Fehr,  ex  permi$tu  eoUegii  pontif.  piaeulo  faeio  CatutUiiD  ä 
Apro  Coa.  (130  n.  Chr.*).     Vgl.  Henzen  7331. 

4)  C.  /.  L,  m  1312 :  M,  ülpio  Aug.  Üb.  Hermiae ,  proc.  aurariarum ,  Oh 
iua  reUquiae  ex  indulgentia  Aug,  n.  Romam  latae  aunt.  C.  I.  L.   VI  8878:  7* 

Aelio  Aug.  lib.  Titiano quem  funeravit  FL  Ampeli*  eoniux  ewriuima  A 

reliquiaa  eiua  permiasu  mip(eratoria')  ipaa  pertulit.  Tac  ann.  14,  12.  Dig'.  11,  7, 
44.  Plln.  ep.  10,  68  (73).  69  (74).  (Vgl.  auch  die  interessant©  Inschrift  m 
Tarracina  bei  Mommsen  BuU.  d.  Inat.  1881  S.  63  f.  und  de  La  Blanchftre  Bern 
archiol.  XL  S.  362  ff. ,  wonach  bei  der  auf  ein  pontllicales  Decret  hin  erfolgen- 
den  Reparatur   eines  Grabmals  nooh   ein  pia/culum  dargebracht  werden  motf.) 

5)  S.  für  jetzt  den  Abschnitt  fiber  das  Begrabniss  in  PtkxOUhen  der  225- 
fMT  S.  330—372. 

61  Ovld.  f.  2,  548.  Sie  heissen  auch  ftralea  2,  34. 

7j  Lydus  de  mens.  4,  24:  elSotc  <Peßpouaplaic *  hth  raOtT^c  rfjc  %^poc 
airö  &pac  Ixttjc  Std  xd«  täv  xarotj^opivoiv  )^oA«  xd  (epd  xattja^XtCovro  xol  ot 
ap)^0"VTec  ^  ^^V^"^^  ISicDTÄv  Tipo'neaav  Ä^pi  rfjc  7rp6  ÖXTdi  x«XavÄ6BV  Maprtow» 
Da  dies  der  22.  Febr.  Ist,  so  scheint  ex  das  Fest  der  eaira  cognaUo  noch  zu 
den  diea  parentalea  zu  zählen ;  Athenaeus  3  p.  98b :  xal  Idoc  t^  (Im  Febrotr) 
ToTc  xaToiyoiifvot;  xd«  iP^^  ^Tti^p^peiv  TcoXXal;  Vjptlpaic.  Es  Ist  daher  ein  In- 
thum,  wenn  Ausonius  Parental.  praef.  sagt:  Titulua  liheüi  eai  Parentalia.  An- 
tiquae  appellationia  Mc  diea  et  iam  inde  ab  Numa  eognatorum  inferiia  inatituiW' 

8)  Das  Datum  geben  die  Kaiendarien.     Uebrigens  s.  Festl  ep.  p.  85:  Ft- 
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w'elche  mit  der  parentatio  der  VestaliDnen  am  Grabe  der  Tar- 
peja  begtnn,^)  waren  alle  Tempel  geschlossen,    Heirathen  ver- 
boten^ und  die  Magistrate  angewiesen,  ohne  die  Insignien  ihres 
Amtes  zu  erscheinen. 3)  Daneben  ^iebt  es  scura  privata,  welobe 
U^eils  in  der  nämlichen  Zeit    theils   am  Todes-  oder  Begrab- 
tiisstage  der  betreffenden  Person,  also  nicht  an  einem  bestimm- 
^K^    Kalendertage,    begangen   werden  und  ebenfalls  parentalia 
Geissen.  ^)  Eine  besondere  Art  solcher  Parentalien  ist  das  Rosen- 
fest (rosaria^)   oder  rosalia),^)  eine  Privatfeier,    welche  im  Mai 
^^er  Juni  begangen  wurde ^j  und  in  einem  Mahle  bestand,  bei 
^^elchem   man   Rosen   unter   die  Gäste   vertheilte  und  auf  das 
^r^  legte. ^)  Zuweilen  werden  zum  Andenken  eines  Todten  vier 

^^dia  äiia  mantbus  taerata  festa  a  ferendia  epulU  vd  a  feritndU  peeudilnu  ap' 
f^tUata.  Yano  de  l.  2.  6,  13:  feralia  ab  mferU  et  ferenda ,  quod  femnt  tum  epu- 
^«u  ad  $€puUrwn ,  cnUbua  iua  ibi  parentare,  Maciob.  1 ,  4 ,  14.  Ovid.  fast,  2, 
^33 ff.,  liesonden  569  (und  dazu  die  Erörterang  Ton  Nick  im  Phüologua  XLI 
^.  445  ff.  538 f.);  Cie.  ad  Att.  8,  14,  1 :  Eodem  enim  die  video  Caesarem  a  Corft- 
*^o  poet  meridiem  profeetum  esse^  id  est  FeroitfttM,  quo  Camuio  mane  Pompe" 
ium.  Vgl.  9,  1,  1 :  nam  Canuaio  Villi  Kai,  profeetu$  erat  Onaeue  (d.  b.  den  21. 
^ebr.).     Dau  die  Feralia  ein  bestimmter  Tag  waren,  zeigt  aucb  Liv.  35,  7,  3. 

1)  Dionys.  2,  40. 

2}  pTid.  f.  2,  557—562.  Aucb  Plntarcb.  Born.  21  erwäbnt  dies,  indem 
er  sagt,  die  Lnperoalia  (15.  Febr.)  würden  gefeiert  Iv  -^(A^pau  dicocppdlai  toü 
^cßpapfou  (At}v6c.  3)  Lydns  de  mens,  4,  24. 

4)  Man  sieht  dies  ans  den  vielen  Familienstiftongen ,  welche  für  diesen 
Zweck  gemacht  werden.    S.  z.  B.   in  Brixia    C.  /.  L,  Y  4410 :    Clodiae  AchiUee 

' Vettius  ürsinianuB  maritua  uxori  —  qui  dedit  coU(egio)  Vlvir(um')  aoeiorum 

Ji8.  n.  OO ,  %U  ex  usuris  aeorum  profus{iones)  aei  tan  (lies  ei  .  tarn)  parentfali- 
6tM)  tan  ros(aUbus')  quodannis  ceUbrent ;  in  Ferrara  (Orelli  4084) :  (ut)  parentaHia) 
et  ro$af{id)  quotann(ia')  at  sepulehrum  suum  eelebrarent ;  in  Mevania  (Orelli  3999) : 
ex  euius  reditu  quod  amüa  die  parentaliorum  ne  minus  homines  XII  ad  rogum 
mtum  veseerentur;  in  Rom  (Orelli  4412):  ut  ex  reditu  omnibus  annia  ei  paren- 
tent;  Tgl.  Orat.  547,  8;  dass  aber  die  Parentalien  nicht  an  einem  bestimmten 
Kalendertage,  sondern  am  Sterbe-  oder  Begräbnisstage  der  Person,  der  sie  gal- 
ten, gehalten  worden,  zeigt  das  Cenot.  Pisan.  Orelli  643  (es  Wllmanns  883}, 
>ro  die  Stadt  Pisa  beschliesst,  uii  eo  die  (a.  d.  YIU  Kai.  Mart,,  dem  Sterbe- 
tage des  C.  Caesar)  quodannia  publice  mcaübus  eiua  —  parenUtur,  Aeneas  bei 
Virg.  Aen,  5,  45  ff.  feiert  am  Jahrestage  des  Begräbnisses  seines  Vaters  infe- 
wiae  (▼.  58)  nnd  will  dies  Jährlich  thun  (v.  60);  nenn  Tage  darauf,  also  am 
Jahrestage  der  cena  novemdialiSy  feiert  er  ein  Kampfspiel  (v.  64  ff.) ,  nnd  dass 
die  parentalia  anf  die  verschiedensten  Tage  angesetzt  werden  konnten,  lehrt 
ancb  Macrob.  1,  16,  25:  Fabiua  Maximua  Servilianua  pontiftx  in  Ubro  XII  ne- 
^at  oportere  atro  die  parentare  y  quia  tune  quoque  lanum  lovemque  praefari  ne- 
eesse  est,  quoa  nominari  atro  die  non  oportet, 

5J  OreUi  4084.  6)  C.  /.  L.  III  703.  707;  V  4016.  4871. 

Tj  Ein  Rosenfest  wird  in  Rom  am  23.  Mal  (^Faati  Philoc.^y  in  Campanien 
am  lo.  Mai  begangen ;  Collegien  nnd  Privatleute  feiern  es  auch  an  andern  Ta- 
gen des  Mai  oder  Jnni ,  z.  B.  das  Gollegium  Sllvani  am  20.  Juni  (C.  I,  L.  X 
444).  S.  Mommsen  in  Berichte  der  aäehs,  OeaeUseh.  Ph.  H.  Gl.  1850  S.  67  f. 

8)  Plin.  n.  h.  21,  11.  Marini  Atti  S.  580  ff.  Avellino  Opusc,  III  S.  254  ff. 
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jährliche  sollemnia  sacr^da  gehalten ,  an  dem  Geburtstage,  den 
Parentalien,  den  Rosarien  und  dem  dies  violae ;  ^)  zuweilen  fin- 
den die  sollemnia  mortis  alle  zwei  Monate  {alternis  menstbus)^ 
also  sechsmal  im  Jahre,  statt. 2)  An  diesen  jährlich  wiederkeh- 
renden Tagen  sowie  auch  ausserordentlicher  Weise')  brachte« 
man  den  Manen  Todtenopfer  (inferiae) ,  indem  man  Wasser,^) 
Wein,*)  warme  Milch,«)  Honig, '^]  Oel*)  und  Blut  von  Opfer- 
thieren,^)  nämlich  schwarzen  Schafen,  Schweinen  und  Rindern  ^^)y^ 
auf  das  Grab  goss  [profundere);  ^^)  man  opferte  Salben  i^)  unJ 
Weihrauch, ^3)  schmückte  das  Grab  mit  Blumen  i^)  und  Kränzen,  i*)i 
zündete  in  dem  Monumente  Lampen  an,i<^)  trug  ein  Mahl  aul 
dem  Grabe  auf  ^7)    und  nahm  selbst  ein  solches  an  dem  Grabe 

(W.  Tomaschek  üeber  Brumalia  und  Rosalia  in  Sitzungsher.  der  Wiener  Akad^ 
d.  Wias.  LX  (1868)  S.  351  ff.)  Eb  wird  sehr  oft  erwähnt  (C.  /.  L.  HI  66^. 
754;  V  2046.  2090.  2176.  2315.  4015.  4017.  4410.  4448.  4990.  5282.  5878.  7357. 
7460.  7454.  0.  /.  Gr.  3754.  Orelli  707),  erhielt  sich  big  in  sehr  spate  Zelt 
(Avellino  a,  o.  0.  S.  257)  nnd  ging  anch  in  den  christlichen  Colt  über.  S. 
Bellermann  Die  ältesten  christlichen  Begrähnissstätten  S.  16  ff. 

1)  C.  /.  L.  V  2072.  4489.  5272.  VI  9626.    10239  und  besonders  10248„ 

wo  es  heisst :  ut quodannis  die  natalia  aui  et  rosaUonis  et  violae  et  pea^en- 

tdlibuB  memoriam  sui  saerifieis  quater  in  annum  faetia  eelebreni. 

21  Modestinns  Dig.  40,  4,  44. 

o)  Snet.  Calig.  3  (von  Germanien s) :  Sicubi  elarorum  virorwn  sepulcra  co- 
gnoseeret,  inferias  manihus  dahat,  Gapltolin.  Af.  Antof^,  philos,  3. 

4)  Fest!  ep.    p.  11 :  Arferia  agtia,  qiAae  inferis  lihabatur, 

5)  Festns  p.  262»  15.  Verg.  Aen.  Ö,  77.  98.  Sil.  IUI.  16,  309.  Auson- 
£jp«flpA.  36,  1.  Amob.  7,  27. 

6)  Verg.  Aen,  3,  66.  Serv.  ad  Aen.  3,  67.  Sil.  Italic.  16,  309.  Orelli  642! 
(=  Wilmauns  883). 

7)  Orelli  642.  8)  Amob.  7,  20.  OrelU  642. 
91  Verg.  Aen.  3,  67. 

10 j  Verg.  Aen,  5,  96  f.  lieber  die  schwarzen  Thiere ,  die  den  Manes  geopfert 
werden,  Arnob.  7,  20  nnd  die  Sammlung  bei  Norisins  Cenoi.  Piaan.  3,  5. 

11)  Die  profusiones  werden  oft  in  Inschriften  erwähnt,  z.  B.  C  /.  L,  V 
4448.  4488—4490.  5134.  5907  u.  a.  m.  S.  über  die  Arten  derselben  Norisins 
Cenot.  Pisan.  3,  5. 

12)  Propert.  4,  16,  23.  Anson.  Epitaph.  36,  1  f .  Pmdentins  CathemeHn. 
10,  169 :  Nos  teeta  fovehimua  oasa  Violis  et  fronde  frequenti ,  TiUüumque  et 
frigida  saxa  Liquido  apargemua  odore.  13)  Amob.  7,  20. 

14)  Ausser  Rosen  besonders  violae  solutae.  Ov.  fast.  2,  539.  Uebrigens  s. 
Suet.  Nero  57.  Verg.  Aen,  5,  79;  6,  884.  Varro  de  f.  l.  7,  24  und  sonst. 

15)  Plin.  n,  h.  21,  11.  Verg.  Copa  35  f.  Ov.  triat.  3,  3,  81;  foit.  %  537. 
Tibull.  2,  6,  32.  Minucius  Felix  Octav.  12,  6. 

16)  Digest.  40,  4,  44.  Suet.  Oct.  98.  Vgl.  Rein  in  Becker  Oallua  113  S.  342. 
Norisius  Cen.  Pia.  3,  5.  Marini  Atti  S.  639. 

17)  Augustin.  serm.  de  aanetia  15,  2  ss  vol.  V  2  p.  318  Bened. :  Miror^  cur 
apud  quosdam  inftdelea  hodie  tarn  pemieiosua  error  increverit,  ut  super  tumuloa  de^ 
fiinetorum  cihoa  et  vina  eonferarU,  TertuUian.  de  reaurreet.  eamia  1.  Plin.  n.  h. 
10,  28 :  funerum  fereula,  Gatull.  59,  2 :  üxor  Meneni,  aaepe  quam  in  sepuleretis 
Vidistis  ipso  rapere  de  rogo  eenam.  Daher  hustirapus  bei  Plaut  Pseud.  361; 
feralis  cena  Juven.  5,  85.    Varro  de  l.  l.  6,  13. 
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..^)    Zu  den  Speisen,  die  den  Manen  vorgesetzt  wurden,  ge- 
borten namentlich  Bohnen, 2)   Eier,^)    Linsen,    Salz,^]   Brod  und 
bTein.») 

Wir  haben  bisher  die  Gegenstände  bezeichnet,  auf  welche 
die  sacral rechtliche  Thätigkeit  der  Pontifices  erstreckte;  es 
noch  in  Kdrze  darauf  hinzuweisen ,  in  welcher  Art  sie  diese 
nrii^tigkeit  ausübten  und  welche  Wichtigkeit  dieselbe  für  die 
^Entwickelung  des  römischen  Rechts  überhaupt  gewann. 

Die  Pontifices  sind  ohne  eigentlich  magistratische  Befug* 
v^isse.  Sie  haben  nicht  das  Recht,  mit  dem  Volk  zu  verhandeln, 
Ausnahme  des  Falles,  dass  der  Pontifex  maximus  für  den 
der  Arrogation  die  Curiatcomitien,  oder  für  den  Zweck 
«ler  Provocation  von  einer  multa  die  Tributcomitien  <*)  versam- 
^Ex^elt  und  befragt,  und  der  Rex  bei  der  testamenti  factio  in 
03mi/tt5  calatis  den  Vorsitz  führt;  sie  haben  nicht  das  Recht  Edicte 
zu  erlassen,  sondern  nur  die  Festtage  zu  verkünden  und  die 
Kiinigsgesetze  nebst  den  daran  sich  knüpfenden  pontificalen  An- 
ordnungen zur  Kenntniss  des  Pubiicums  zu  bringen;  sie  haben 
^^dlich  keinerlei  Strafgewalt.'']  Denn  das  sacrale  Delict  macht 
^ci  sich  nur  ein  piaculum  nOthig,  welches  der  Schuldige  frei- 
^^v^lig  darbringt,  ohne  dazu  gezwungen  werden  zu  können ;  ent- 
s^hi  durch  dies  Delict  eine  Schädigung  entweder  des  Staates 
o^er  einer  Privatperson,  so  wird  es  allerdings  gestraft,  aber 
^2cht  durch  die  Pontifices,  sondern  im  ersten  Falle  nach  Be- 
*^hliiss  des  Senates  durch  denConsul,^)  im  zweiten  durch  den 

1)  Clc.  pro  Flaeeo  38,  95 :  Bepulerum  L.  Catüinae  florSbus  omatum  —  epU' 

eeUbtijium  e$t.  TertulL   de  Uitinum.   arumae  4:    Vocaa  porro  seeurosy  si 

extra  portam  cum  obsonüB  et  matUia  tibi  poUua  parentana  ad  busia  recedis 

a  btuti»  diluUor  redia. 

%)  Fest!  ep.  p.  87,  11.  Plln.  n.  h.  18,  118.     Im  griechiechen  Culte   auch 

Plin.  n.  K  20,  113.  3)  Juvenal.  5,  84. 

4^  FlnUrch.  Craaa.  19;  aalaae  ffugea  Amob.  7,  20.  Oy.  f.  2,  538. 
5)  Aag:Q8tiii.  eonfeaa,  6,  2.     Doch  bei  Oyid.  faat,  %  539 :  in  mero  moUita 
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7}  S.  Mommsen  Staatartehi  112  S.  17  ff.,   auf  den  ich  auch  fQi  das  Fol- 
i«  yerweise. 

^         B)  Bei  der  Beraabnng  des  Tempels  der  Proserplna  In  Locri  ordnen  die  Pon- 

£^]^^^  nur  piaadaria  an,  die  Untersnchnng  lässt  der  Senat  führen.  Liv.  31,  12. 

^^-^Untersnchnng  über  die  Bacchanalien  führen  die  Consuln  (^Liv.  39,  8—19); 

,^?^^Y  die  Beranbung  des  Tempels  der  Juno  Lacinia  durch  den  Censor  Q.  Ful- 

^<t«  fiaecns    entschied  der  ^nat  (Liv.  42,  3);    in  dem  Processe  des  Clodius 

^^^S^n  Entweihung  des  Festes  der  Bona  dea  gaben  die  Pontifices  nur  ein  Gut- 

^^*ten  (Clc  ad  AtU  1,  13,  3.  Plut  Cata,  10;   de.  28.  29);  und  auch  ron  seinem 
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Praetor.^)  Nur  in  einem  Falle  steht  den  Pontifiees  selbst  eine 
sacraieJudi- sacrale  Judication  zu  und  zwar  auf  Grund  ihrer  Disciplinarge 
pofK.  max.  wall  über  die  ihnen  untergebenen  Priester,  den  Rex,  die  Fla- 
mines und  die  Vestalinnen.  Von  dem  ersten  wissen  wir,  dass 
er  dem  Pontifex  Maximus  untergeben  war  und  von  ihm  gewählt 
wurde;  die  Flamines  und  die  Virgines  Yestales  wurden  gleiob- 
falls  von  ihm  ernannt ;  bei  ihnen  ist  der  soUenne  Ausdruck  pm- 
tifex  max.  capit  flaminem,  virginem  VestcUemj^)  d.  h.  es  findet 
eine  Mancipation  der  Vestalin  und  des  Flamen  an  die  Gottheit 
statt ,  durch  welche  beide  in  die  potestas  der  Gottheit,  die  durch 
den  Pontifex  Max.  repräsentirt  wird ,  übergehen.^)  Denn  sowohl 
der  Flamen ,  der  auch  gegen  seinen  Willen  capirt  werden  kaoD,^] 
tritt  durch  diesen  Act  aus  der  patria  potesUiS,^)  als  auch  die 
Flaminica<^)  und   die  Vestalinnen,^)    welche    ab   intestcUo  nicht 

Haase  sagt  Cic.  in  Pison,  23,  52:  Me  in  ea  (pßa  domo^  qua  tu  me  expuUnu, 
pontifiees  f  consuUs,  patres  eonseripti  eolloeavemnt.  Die  Einführung  neuer  Culte 
bedarf  einer  Erlaubniss  des  Senates  (S.  43);  man  meldet  sich  deshalb  beiiD 
Praetor  Urbanns  (Liv.  39,  18,  8).  Gefährliche  Religionsbücher  Tendchtet  dei 
Senat  auf  Antrag  des  Praetor  Ürbanus  (LIy.  40,  29).  Den  Aedlles  wird  bei  Liv. 

4,  30,  11  der  Auftrag  gegeben,  ut  animadverterent ,  ne  qui  nisi  Bomani  du  m« 
quo  alio  mort  quam  patrio  eoUrentur. 

1)  So  die  Beeintrichtigang  der  loea  saera  (Keller  CivÜproceBs  $  22)  ud 
die  VerietKung  der  Gräber.  Dig.  11,  8,  1;  11 ,  7,  2  $  2;  11,  7,  8  $  1;  47, 
12,  3. 

2)  Capere  ßaminem  Llv.  27,  8.  Gell.  1,  12,  16.  SUtt  dessen  prodere  Cic 
pro  Mit.  10,  27.  Fortnnat.  rhet.  3,  6  p.  124  Halm,  creare  Serr.  ad  Aen.  7,  303; 
capere  virginem  Vestalem  Gell.  1,  12,  9  ff.  Sueton.  Oct.  31  u.  o. 

3)  Bei  der  Mancipation ,  die  Tor  5  Zeugen  und  dem  libripens  statt  findet, 
ergreift  der  Erwerber  (gui  mandpio  aeeipit)  die  Sache  oder  Person  mit  den  Wor- 
ten: hune  ego  hominem  ex  iure  Quiritium  meum  esse  aio,  und  die  ganze  Hand- 
lang ist  dem  Kaufe  aus  der  Kriegsbeute  nachgebildet.  Von  der  Vestalin  sagt 
GelUusl,  12, 13:  Capi  autem  virgo  propterea  diei  videiur^  quia  pontifieis  maämi 
manu  prensa  ab  eo  parenU^  in  euius  potestate  est,    veluti  hello  capto  abdueUm. 

5.  Bl^eking  Pandekten  I  S.  217:  „Die  Vestalin  tritt  duroh  eine  Mandpatloii  sn 
die  Gottheit,  für  welche  sie  der  P.  M.  manucaplert,  aus  einer  durch  mensch- 
liche Mancipatlonen  nicht  verdorbenen  Familie  In  einen  über  den  bfirgerliehen 
erhabenen  Rechtskreis  und  erleidet,  quasi  in  mancipio  deae ,  ebensowenig  eine 
capitis  diminuUo,  als  wer  durch  Tod  den  Göttern  anhelm  fallt;  In  einet  menseh- 
lichen  Familie  kann  sie  daher  auch  nicht  eine  iuri  subieeta  persona  sein,  alw 
auch  nicht  durch  den  Tod  des  Gewalthabers  in  der  Familie,  aus  welcher  lie 
stammt,  sui  iuris  werden  und  ab  intestato  erben.  —  Wenn  sie  nach  BOüihrigem 
Dienste  ausscheidet ,  ist  sie  wieder  einem  andern  Fiaaenzlmmer,  weichet  mu 
iuris  und  ohne  Tutor  ist,  gleich.''  (Es  findet  sich  gradezu  im  fibertngeaeo 
Sinne  die  Ausdruckswelse  [F|efon[i'ae]  maw^ipio]  do  für  consearo  C,  I,  L.  II 
4874.) 

4)  Llv.  27,  &  lieber  die  Vestalinnen,  die  pontifieU  maaBuni  arbüratu  k- 
guntur,  s.  Gell.  1,  12,  11. 

51  Tac.  ann,  4,  16.     Ulpian.  fragm,  10,  Ö.    Gajus  3,  114. 

6}  Tac.  ann,  4,  16. 

7)  Gell.  1,  12,  9:    Virgo  autem  Veitalis   simul  est  eapta  atque  in  airim 

1 
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erbeD,^)  und  deren  eigenes  Vermögen ,  wenn  sie  nicht  testiren, 
dem  Tempel  zufällt.^]  Verbinden  wir  hiemit  die  oben  gemachte 
Bemerkung,   dass  der  Pontifex  Max.  an  dem  Herde  des  Staates 
als  pater  famäias  waltet,    und   dass  die  Vestalinnen  wie   die 
Flamines  die  famüia  rq>räsentiren ,  so  ergiebi  sich  die  Strafge- 
wali,  welche  nicht  das  Collegium,   sondern  der  Pontifex  Max. 
entweder  allein  oder  nach  Anhörung  des  CoIIegiums  über  diese 
Priester  ausflbt ,  als  ein  Act  der  patria  potestas.    Am  häufigsten 
kommt  es  vor,    dass  die  Vestalinnen    dieser  Strafe   verfallen, 
welche  er,  wenn  sie  in  ihren  Functionen  sich  eine  Nachlässig- 
keit haben  zu  Schulden  kommen  lassen,   in  Person  züchtigt,^] 
Wenn  sie  aber  die  Keuschheit  verletzt  haben,   lebendig  begra- 
ben lasst,^)   in  welchem  letztem  Falle  das  Collegium  regelmäs- 
sig; zugezogen  wird.^)    Dass  indessen  das  C!ollegium  als  solches 
nach  Stimmenmehrheit  richterlich  entschieden  ^)  und  dabei  auch 
^wohl  vorkommenden  Falles  den  Pontifex  ü ax.  tiberstimmt  habe, 
^^1e  dies  bei  einem  Gutachten  über  ein  Votum,   also  in  einem 
ganz  disparaten  Falle,  einmal  vorkommt,^)  ist  weder  erweislich 
x^och   aus  dem  Verhältnisse,    in  welchem  die  Vestalinnen  zum 
Pontifex  Max.  stehen,  erklärbar.®)    Vielmehr  waren  die  Pontifi- 

^^Hae  dtdueta  et  p<mHfieibu$  tradita  eii,  to  ataiim  tempore  sine  emandpatiofu  ae 
^fne  capÜU  minutkme  e  patrU  pote$taie  exit  et  ius  teitamenti  faciundi  adipiseUur. 
I^^lpiin.  fr.  10,  5  und  die  da«.  Ton  Bocking  angeführten  Stellen  Gajns  1,  130. 
^4$;  Ambroflius  de  virgin.  1,  4,  16;  epUt.  1,  18,  11   p.  880  ed.  Bened. 

1)  GelL  1,  12,  18. 

2)  So  ist  tu  Tentehn  GellinB  1,  12,  18. 

3)  Plat.  Numa  10.     Festi  ep.  p.  106,  2.     Bei  Liy.  28,  11  wird  die  Exe- 
^^tion  hu9u  pontifleia  vollzogen.   Vgl.  Val.  Max.  1,  1,  6.  Senee.  eontrov.  1,  2,  10. 

4)  Dionys.  2,  67;  mehr  In  dem  Abachn.  über  die  Vestalinnen. 

5)  Liv.  4,  44.  12;  8,  15,  8.    Cic.  de  h.  rtep,  7,  13.    Ascon.  p.  40  K.-Scb. 
^lln.  ep.  4,  11,  6.     Symmach.  ep,  9,  147  f. 

6)  Dies  ist  die  Annahme  von  Lipsins  De  Vetta  et  Veetalibus  13 ;  Gutherins 
iure  ponUf.  2,  2  u.  andern,  über  welohe  s.  Gelb  Oeseh.  d.  Rom.  Criminal- 
eeteee  S.  77. 

7)  Liv.  31,  9.  Auf  solche  Decrete  bezieht  sich  auch  die  Regel,  dass,  was 
^^1^  Pontillces  als  gültig  anerkannten,  als  zn  Recht  bestehend  gelte,  während 
^^^  einem  richterlichen  Sprache  eine  wirkliehe  Majorität  exfordeit  worden  wäre. 
^^«.  de  h.  rt&p.  6,  12:  De  tacris  püblieia^  de  ludU  maximie,  de  deorumPenatium 
zl^^atoegtie  matrü  eaerimoniis  —  quod  tres  pontifieee  statuistent,  id  semper  populo 
^^^manOj  aemper  senatui,  aemper  ipais  dUa  imtnortalibua  aatia  aanctum,  aatia  au- 
^^^*0<tiin,  aatia  religioaum  eaae  viaum  eat, 

8)  Die  Vestalinnen  sind  nämlich  dem  Pont  max.  untergeben,  nicht  den  Pon- 
^^«ei,  man  müsste  denn  Gellius  1,  12,  9:   Virgo  autem  Veatalia  aimul  eat  eapta 

et  pontifidbua  tradita  eat  in  diesem  Sinne  interpxetiren.    Allein  diese  Inter- 
^^^Ution  widerlegt  Gellins  selbst,  indem  nach  ihm  der  Pont.  max.  die  Jong- 
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ces  bei  dem  Process  nur  das  Consilium  des  richtenden  Pon 
Max. ,  der  für  seinen  Spruch  allein  verantwortlich  und 
Strafe  zugleich  an  dem  Verführer  zu  vollziehen  berechtigt  w 
Auch  Über  die  Flamines  muss  der  Pontifex  Max.  eine  ahn 
Gewalt  ausgeübt  haben,  da  er  ihren  Dienst  streng  oontrolii 
und  da  erzählt  wird,  dass  einst  ein  junger  ausschweife 
Mann  gegen  seinen  Willen  gezwungen  worden  sei,  Flamen  I 
zu  werden,  und  sich  als  solcher  gänzlich  gebessert  habe;^ 
Strafe  gegen  den  Flamen  kommt  indessen  in  unsem  Qu 
nur  eine  miUta  vor,  die  der  Pontifex  Max.  auflegt,^)  und 
Nachlässigkeit  im  Dienste  die  Amtsentsetzung.  &) 

Ueber  den  engen  Kreis  der  genannten  Priester  hinaus  sei 
sich  die  Disciplinargewalt  des  Pontifex  Max.  nicht  zu  erstreck 
Wenn  den  Pontifices  bei  der  Anstellung  aller  Priester  eine 
Taotg  zugeschrieben  wird,^j  so  ist  das  wohl  auf  zweifei 
Falle  zu  beschränken,  in  denen  sie  ein  Gutachten  abgabt 
wogegen  die  Anstellung  und  die  Beaufsichtigung  der  Unterb« 
ten,  insofern  diese  nicht  einem  andern  Collegium  besonders 
h 

-tnu.  tuo  arhitratu  eapity  aua  manu  prensam  äbdueit  and  zu  Ihr  sprieht: 
Amata,  capto, 

1)  DionyB.  8,  89 ;  9,  40,  ^o  Ton  Pontifices  die  Rede  Ist ;  dagegen  Li 
Ö7,  3 :  L.  Cantüiut  —  qui  cum  Feronia  ttuprum  feeerat,  a  pontifice  maxi 
uaque  virgia  in  comiUo  cacBUB  crat^  ui  inter  verhera  exapirarei.  Worauf 
auffallende  Berechtigung  beruhte,  ist  nicht  sicher  nachzuweisen.  S.  Moo 
Staatareeht  IP  S.  54.  Toigt  Abhandlu$igen  der  ph.  hi$t,  Cl.  der  8äeh$,  Gt 
Wim.  vi  S.  634. 

2)  Tac.  ann,  3,  71.  Oell.  10,  15,  17:  tub  teeto  uU  lieeret  (fiamlnl 
sine  apice  esse)  non  pridem  a  poniifieibua  eonatitutum. 

3)  LIt.  27,  8.  Eine  Zwangsmassregel  gegen  den  Flamen  Martlalis  i> 
der  Pontifex  max.  an  Liv.  ep.  19.  Später  fanden  solche  Massregeln  aber  * 
sitlon    (Liv.  40,  42). 

4)  Liv.  37,  51.     Val.  Max.  1,  1,  2.     Clc.  Phil.  11,  8,  18. 
5^  S.  den  Abschnitt  über  die  Flamines. 

61  Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  56. 

7)  Dionys.  2,  73 :  TÖk  ts  dpyd«  ditdaa^,  Soaic  ^uola  te  xal  ^cpaTweb 
dsd%€ix'xi,  xal  To6c  Upel;  ^Tia^xac' i^erdiCouat.  Zu  den  Erfordernissen,  dj 
Gegenstand  einer  solchen  Prüfang  bilden  konnten,  gehörte  namentUoh  k 
liehe  Fehlerloslgkelt ,  die  wenigstens  bei  den  Curiones  (Dionys.  2,  21) 
Augures  (Plut.  q.  R.  73)  und  den  Vestaiinnen,  wahrschelnlicji  aber  bei 
Sacerdotien  nöthig  war.  Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  1^  S.  466  Anm.  4. 
mochten  für  gewisse  Zelten  Vorschriften  über  das  Alter  gelten,  welche  1 
treff  der  Curlonen  Dionys.  2,  21  erwähnt. 

8)  Solch  einen  Fall  erwähnt  Dlo  Cass.  39,  17.  Nach  ihm  war  es  ge8< 
verboten,  dass  zwei  Personen  derselben  Gens  in  ein  und  dasselbe  Prieste 
(tepare(a)  —  er  meint  wohl  die  grossen  Collegia  —  eintraten.  Ob  ab< 
Pontifices  in  solchen  Fällen  einschritten,  oder  ob  der  magifter  coUegü  fni 
rechterhaltung  dieses  Gesetzes  sorgte,  sagt  er  nicht. 
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gehorten,  ihres  Amtes  war.^)  Die  Einftthrung  der  Priester  in 
den  Dienst  hatten  in  den  Collegien  die  magistri^)  und  dieselbe 
kann  nur  bei  Einzelpriestern  dem  Pontifex  Max.  obgelegen  ha- 
ben, während  alles  übrige,  was  wir  sonst  von  der  Einftlhrung 
der  Priester  in  comitiis  calatis  erfahren ,  sich  auf  den  Rex  und 
die  Flamines  bezieht.  Die  Controle,  welche  die  Pontifices  llber 
andere  Priester  übten ,  mag  zunächst  in  ihrer  persönlichen  An- 
^'esenheit  bei  den  heiligen  Handlungen  derselben  bestanden  ha- 
ben; wenigstens  sind  sie  bei  denen  der  Salier  und  Curionen 
dagegen;  der  Augurn  bedienen  sie  sich  bei  der  Inauguration 
des  Rex  und  Flamen,  und  es  kommt  ein  Fall  vor,  dass  der 
I^ontifex  Max.  dem  von  ihm  bestellten  Augur ,  weil  er  sich  ent- 
sebuldigt,  eine  mulia  auflegt,   wogegen  dieser  aber  provocirt.^j 

Die  grosse  Redeutung,  welche  die  Pontifices  für  die  Ent-^P^«^«?^*- 
wickelung  des  römischen  Rechtes  erlangten,  beruht  demnach  nicht  <**^<'0"<«^<' 
auf  einer  richterlichen  Thätigkeit ,  sondern  allein  in  dem  Um- 
stände, dass,  während  die  römischen  Gerichte  nach  ihrer  ursprüng- 
lichen Einrichtung  für  die  Ueberlieferung  keinerlei  Organ  besas- 
sen,  sich  in  dem  CoUegium  der  Pontifices  eine  Tradition  erhielt, 
dls  deren  Inhaber  sie  die  höchste  Autorität  für  alle  göttliche  und 
inenschliche  Rechtssatzung  bildeten^)  und  dieselbe  nicht  nur  in  den 
engeren  Schranken  des  ius  divinum^  sondern  auch  in  der  viel- 
seitigen Praxis  des  im  civile  geltend  machten.  Es  geschah  dies 
^l>er  auf  zweierlei  Weise.  Einmal  war  der  Gegenstand,  für  wel- 

1)  Dionys.  2,  73:    OitTjpIta;  Te  a^Tcov   (töbv    U^kxsri)  xal  XciTOUp^ouc,    oI; 
XP^öyrat  icpöc  td.  Updl,    ouTOt  ^uXaTTOuat  {Avpiv  d(a(AapTdvetv  Trapdi  to6c  Upouc 

2]  Bei  den  Arralen   wenigstens  heisst  es  magister  fratrem  Arualem  eooptat 
^    ad  taera  voeat     (Henzen  Acta  fratr.  Arv,  S.  152  if.) 
3)  Festns  p.  343^  7. 

4]  Festat  p.  185«  29:  Pontifex  maxirnua iudex  tUque  arbiter  habetur 

^^*"i4m  divinarum  humanarumque.  Yal.  Max.  5,  8,  3:  T.  MarUitu  Torquaius 
T^  mnt  dviU»  et  aaerorum  pontificalium  peWtiMtmiM.  8,  8,  2:  (P.  Macios 
^^^•«Tola  P.  M.)  ealeulii  interdum  vaecuse  dieitur ,  cum  beru  ae  diu  iura  civium 
^  caerimonia»  deorum  ordinaaset.  Oic.  de  leg.  2,  18,  46;  de  or.  3,  33,  134: 
^<*«e  fuit  P.  Oraaai  —  haee  TU  CorurkeafUi,  haec  —  Scipionia  —  aapientiaf  qui 
^^****ie<  pontifice»  maximi  fuerunt,  ut  ad  eoa  de  omfäbua  divinia  atque  humaf^ia 
^J^^t  referretur.  Tac.  ann,  3,  70:  (Capito)  kumani  divinique  iuria  acicMf  was 
jJfv-CTob.  7,  13,  11  so  ausdrückt:  Capito  pontificii  iuria  inter  primoa  peritua. 
7.^'  onn.  6,  26:  Coeceiua  Nerva  omnia  divini  humanique  iuria  aciena.  Vgl. 
^^p.  Dig.  i,  i,  10  $.2:  iuriapruderUia  est  divinarum  atque  humanarum  rerum 
^^^iUa,  Cod.  luat,  1,  17,  1  $  1 :  legum  auctoritaa,  quae  et  divinaa  et  humanaa 
^  bene  diaponiU  Mehr  s.  in  Brissonii  Opera  minora  ed.  Trekell.  Lngd.  1749 
^-   102  f. 
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chen  man  in  älterer  Zeit  den  Beistand  Rechtskundiger  {prüden-- 
tes,  iuris  periti,  iurisconsulti)  in  Anspruch  nahm,  nicht  das 
Recht  selbst ,  welches  in  den  XII  Tafeln  veröffentlicht  und  allen 
bekannt  war ,  sondern  die  Anwendung  des  Rechtes  auf  bestimmte 
Fälle,  in  welchen  es  darauf  ankommt,  einerseits  eine  Verpflicb- 
tung  so  zu  formuliren,  dass  jede  Ausrede  des  andern  Theiles  un- 
möglich wird,  andererseits,  im  Falle  dies  dennoch  eintritt,  das 
Rechtsmittel  zur  Einleitung  des  Processes  an  die  Hand  zu  geben. 
Das  erste  nennt  man  caverCj  das  zweite  agere,  und  beides,  neben 
der  Ertheilung  rechtlicher  Gutachten  auf  Anfrage  (respandere) 
und  der  schriftlichen  Abfassung  von  Rechtsdocumenten  {scribere)^ 
macht  die  Thätigkeit  der  iurisconsulti  aus.^)  Diese  iuriscomulli 
waren  bis  zur  Einsetzung  der  Praetur  (388  ==  366)  die  Pontifices, 
von  welchen  alle  Jahre  einer  deputirt  war  sowohl  zum  Beistände 
bei  allen  Rechtsgeschäften  als  besonders  für  den  Rath  in  streitigen 
Rechtsverhältnissen.  2)  Die  Klage  mit  dem  bestimmten  Spruch 
zu  erheben  —  denn  das  heisst  lege  agere,  —  die  Formel  (certa, 
sollemnia  verba)  genau  zu  beobachten,  deren  geringste  Abänderung 
den  Verlust  des  Processes  nach  sich  zog, 3)  das  war  es,  worüber 
man  bei  dem   Pontifex  Rath  einholte.^)    Die  legis  actianes  ge> 

1)  Cic.  de  or,  1,  48,212;    pro  Mur,  9,  19.     Uebei  acribere  b.  GronoT.  De 
sestertiia  (1691)  S.  643  f. 

2)  PomponiaB  Dig,  1,  2,  2  ^  6:    Deinde  ex  hU  Ug(bu9  eodem  tempore  fere 
aeUones   eompositae  aunt^   quibue  inter  ae  hommes  dUeeptamU  ^    q%uu  (icUones  ne 
populue^  prout  vellet^  fnstitueret,  cerUu  aoUemnesque  e$$e  votaeruni*^  et  appeUatur 
haec  pars  iurU  legit  actionee.  —  Omnium  tarnen  harum  0egum)  et  intetpretanii 
seientia  et   aetionee  apud   coUegium  pontificitm  erant,   ex  quibui  corutituebaUw, 
quis  quoqtio  anno  praeeeaet  privatia ;   et  fere  poptdua  annia  prope  cenium  (d.  b. 
Yon   den  12  Tafeln  bis  zor  Einsetzang  der  Praetur)  hac  eonauetudine  uaua  tA, 
Von  388  BS  366  an  besorgte  der  Praetor  die  Abfassung  des  Klagformnlars.  S.  die 
weitere  Begründung  der  ganzen  Sache  bei  B.  W.  Leist  Vermeh  einer  QeacMdk 
der  Born,  Bechtaayateme,  Rostock  ISöO  S.  4—16. 

3)  Gajus  4,  11 :  Legia  aetiorua  appellabantur ideOy  quia  ipaarum  Ugvm 

verhia  aecommodatae  erant  et  ideo  immtUabilea  perinde  atque  leget  obaervobantur: 
Wide  cum  qui  de  vitibua  a%ieciaia  ita  egiaaet,  ut  in  actione  vitea  nornfnaret,  re- 
aponaum  eat  ewn  rem  perdidiaae ,  quia  debuiaaet  arborea  nominare ,  eo  quod  la 
XII  tabularwn,  ex  qua  de  vitibua  aueeiaia  actio  conpeteret,  generaliter  de  orftori- 
hua  aueeiaia  loqueretur.  Fragm.  iur.  Vat.  318:  ülp,  Hb,  VJIJ  ad  edietum  S» 
tarnen  aie  puiat  certia  verbia  eognitorem  dari  debere^  ut  ai  quid  fuiaaet  adieelm 
vel  detractum  non  valeat  daiiD,  uf  in  legia  actionibua, 

4)  Es  Ist  bekannt,  dass  Ton  den  fünf  Arten  der  Ugia  actio  (Gajus  4,  12. 
KeUer  Der  Rom.  Civilproteaa  %  12  ff.)  die  gewohnUchste  (Gajus  4,  13)  die 
a€Kramenti  actio  war,  bei  welcher  jede  der  beiden  Parteien  eine  Summe  Geldei 
in  aaerOf  d.  h.  in  einem  Tempel,  später  bei  dem  Praetor,  deponirte,  die  sie  eis- 
büsste ,  wenn  sie  verlor.  Dass  auch  diese  die  Pontiflces  annahmen ,  ist  wihr- 
scheinlich.  (Vgl.  im  allgemeinen  0.  Kariowa  Der  römiaehe  Civilproeeea  i«r  Ztü 
der  Legiaaetionen.     Berlin  1872.) 
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imdrten  zu   den   libri  pontificcUes  ^]   und   wurden   zusammen  mit 
dem  Kalender  erst  im  J.  450  =  304   durch  den  aedilis  curulis 

.  Plavius  dem  Publicum  zugänglich.^)    Zweitens  aber  war  in^^J)^^^ 
respansa  der  Pontifices  eine  fortlaufende  Ueberlieferung  über 
die  Interpretation  der  in  den  XII  Tafeln  enlhaltenen  Bestimmun- 
gen  und  deren  Erweiterung   durch  Anwendung  auf  ReohtsfäUe 
enthalten,  eine  Autorität^  welche  neben  dem  geschriebenen  Recht 
^Is    Gewohnheitsrecht  (m^  civile]   vor  Gericht  Anerkennung  er- 
langte und  eine  zweite  Rechtsquelle  wurde,  3)  so  dass  in  dem  um 
S^54  =  200  veröffentlichten  ersten  System  des  römischen  Rechtes, 
dem  ius  Aelianum  oder  den  triperüta  des  S.  Aelius,   das  ganze 
Rechtsmaterial  in  drei  Büchern  behandelt  wird,  von  denen  das 
erste  die  XII  Tafeln ,  das  zweite  die  interpretatio ,  das  dritte  die 
legis  äctumes  darstellte.^)    Im  Laufe  der  Zeit  hat  sich  dann  das 

1)  Cic.  de  or.  1 ,  43 ,  193 :    Aeeedit  vero ,    (juo  facilius  pereipi  cognoscique 
ehiU  p088it,  —  mira   quaedam  in  cognoseendo   iuavitat  et  deüctatio.     Nam 

quem  haee  aliena  (^Aeliana  Madvig)  atudia  deUctant,  plurima  est  in  omni 
eiviU  et  in  poniifieum  lihris  et  in  XII  tabtUiB  (dies  sind  die  drei  Theile  des 
Sleieli  zu  erwähnenden  ius  Aelianum,  in  welchem  aher  statt  der  poniifieum  libri 
^ie  legis  aetiones  genannt  sind)  antiquitatis  effigies,  quod  et  verborum  vetusUis 
l^isea  eognoseitur,  et  actionum  genera  quaedam  maiorum  eonsuetudmem  viiamque 
^^^darani.  Diese  Stelle,  aas  welcher  Leist  S.  15  den  im  Text  aufgestellten 
^tz  ableitete,  wird  durch  Madvig^s  Verbesserung  noch  evidenter  und  erkält  eine 
^^erweitige  Bestätigung  dadurch ,  dass  Yalerius  Probus  de  notis  antiquis  (ed. 
^ommsen  in  Keil's  Orammatiei  latini  lY  p.  267 ff.),  nachdem  er  in  der  Vor- 
'^Bde  ^  1  die  Noten  in  Tier  Kategorien  getiieilt  hat ,  nämUch  1.  die  in  praeno^ 
^^*n&us,  2.  die  in  legibus  publieis,  3.  die  in  poniifieum  monumentis,  4.  die  in 
^**^  civilis  UbriSy  in  dem  Texte  $  4  als  die  dritte  Kategorie  die  in  legis  actio- 
*^^  bezeichnet,  so  dass  er,  wie  Mommsen  S.  133  bemerkt,  ponUfieum  monu- 
^^^nia  und  legis  acUones  als  Synonyme  braucht 

2)  Liv.  9,  46,  6 :  Civile  ius,  repositum  in  penetralibus  ponUfieum,  evulgavit, 
'^"fiosque  eirea  forum  In  albo  proposuit,  ut  quando  lege  agi  posset  seiretur. 
'^^Qler  dem  tu«  civile  sind  die  aetiones  TOrstanden.  Mau  kann  daher  sagen,  es 
^1  jetzt  bekannt  geworden,  wie  und  wann  lege  geklagt  werden  könne^.  Leist 
^-  17.  Tai.  Max.  2 ,  6 ,  2 :  Jiu  eivUe  per  muUa  saecula  inter  sacra  caerimO' 
^^^que  deorum  immortalium  ahditum  sdisque  pofUiftcibus  notum  —  vulgavU  ac 
'^'Xo«  paene  toto  foro  exposuit.  Cic.  pro  Mur.  11,  25  (nach  Madvig's  Emenda- 
^oq)  .  Jncentus  est  seriba  quidam ,  Ol.  Flavius,  qui  —  fastos  populo  proposuerit 
^  ob  ipsis  eapsis  iureeonmUorum  S€g)ientiam  eompilarit.  Cic.  ad  Att.  6,  1,  8: 
^^  vero  pauei  sunt  auetores ,  Cn.  Flavium  scribam  fasios  protuUsse  aetionesque 
J*w»poau«we.  Plin.  n.  h,  33,  17.  Macrob.  1,  16,  9.  Pompon.  Dig.  1,  2,  2 
^  7:  Posiea  cum  Appius  Claudius  proposuisset  et  ad  formam  redegisset  has 
^^^^one« ,  On.  Flavius ,  seriba  eius,  —  surreptum  librum  populo  tradidit.  —  Hie 

r^  i  9ui  aetiones  continet,  appeUaiur  ius  eivile  Flavianum,  sicut  iUe,  [qui]  ius 
^^'2e,  Papirianum;  nam  neo  Cn,  Flavius  de  »uo  quidqua!m  adieeit  libro. 
2^  3)  Pomp.  Dig.  1,  2,  2  $  5 :  His  Ugibus  (XU  tab.)  latis  eoepit,  ut  natura- 
^^  evenire  solet,  ut  interpretatio  desideraret  prudentium  ctttetoritatem  neeessariam- 
^^  äieputationem  fori.  Haee  disputatio  et  hoc  ius,  quod  sine  seripto  venit,  com- 
'^^tian  a  prudentibus  —  appellatur  ius  eivile. 

4)  Pomp.  a.  a.  O.  $  38:    8.  Aelium  etiam  Ennius  laudavit,  et  exstat  illius 
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Civilrecht  wie  das  Criminalrecht  von  dem  pontificalen  Einfla^s: 
freigemacht;  allein  es   dauerte  doch  bis  in  das  letzte  Jahrhvjxj 
dert  der  Republik,  ehe  sich  diese  Entwickelung  vollzogen  ha^fct.. 
ach^'e^^en-         Nachdem  wir  so  den  Kreis  der  pontificalen  Thätigkeit  üt^^i 
ponSflcticii  s®^®°  haben ,    bleibt   noch  zu  untersuchen  übrig ,    in  wiev^^-o 
Thätigkeit.  gich  derselbe  mit  der  Ausbreitung  römischer  Herrschaft  geog 
phisch  erweitert  hat.  Hierüber  lässt  sich  soviel  feststellen, 
sowohl  in  Rom  die  Wirksamkeit  der  Pontifices   sich  immer  nur 
zunächst  auf  den  Cult  der  patrii  dii  beschränkt  hat,    als  audi 
ausserhalb  Roms  nur  gewisse  und  durch  den  italischen  Bodeo 
begrenzte   Geschäfte  ihnen   zukommen.  Einmal  nämlich  fungir- 
ten  sie  in  ihrem  eigentlichen  Amte,  d.  h.  dem  Cult  der  Römi- 
schen StaatsgOtter ,   zuweilen  auch  ausserhalb  Roms,  wie  z.  B. 
bei  der  Devotion  der  Deoii,  sodann  nahmen  sie  gewisse  Dienste 
in  den  Kreis  der  Staatsculte  hinüber,  wie  den  lavinischen  Guit 
und  das  Opfer  des  Aeneas  Indiges ;  endlich  ging  von  ihnen  die 
Genehmigung  zur  Erhaltung  der  sacra  municipcdia  in  den  itali- 
schen Städten  aus,^)  weshalb  mittelbar  die  italischen  Gülte  alle 
zu  ihrer  Cognition   gehörten.^)    Allein  daraus  folgt  nicht,  dass 
für  diese  Städte  die  römischen  Pontificalvorschriften  maassgebend 
geworden  wären.    Im  Gegentheil  hatten  diese ^  wie  ihre  beson- 
dein  Götter,  Priester  und  Riten,  so  auch  ihre  eigenen  Kalender') 
und  Sacralrechte ;  ^)  auf  die  Provinzen  aber  haben  die  Pontifices 


lihtff  qai  imcTibiiur  TriptTtita^  qui  Über  väuii  eunahvla  iuris  eorUinet,  Tripef^ 
autem  dicUur^  quonictm  lege  XII  iabularum  praeposiia  iungiiur  inUfpttiatio^  ^** 
wbUxiiw  legis  actio,     S.  Lelst  S.  10. 

1)  FestuB  p.  157^:  Munieipalia  sacra  voeantur,  qua€  ab  initio  haXnutv^ 
ante  eivitatem  Romanam  aeeeptam ;  qwu  dbservare  eos  vohierunt  pontifices  et  ^ 
more  faeere,  quo  adsuessent  antiquitus. 

2)  Tac.  ann.  3,  71:  cunctasque  eaerimonias  Italicis  in  oppidis  templaq^  ^ 
numinum  effigies  iuris  atque  imperü  Romani  esse,  Liv.  29,  20,  10 :  ad  eoU^ 
gium  pontifieum  relatum  est  de  expümdiSf  quae  Loeris  in  templo  Proserpinae  i^^ 
violata  elataque  inde  essent, 

3)  So  die  FMti  Tascalani  (Maoiob.  1,  12,  17),  LaÜnl,  Aricini,  Pneneitio^ 
(j&.  S  30.  Ovid.  fast.  6,  59  ff.  ^,  87  ff.})  and  audere,  in  denen  die  Namen  ^^ 
Monate  wie  deren  Tageszahl  difleriiten  (Mommaen  dironol.  S.  217  ff.).  Aa^ 
nachdem  als  büTgerlicher  Kalender  der  jnlianiscbe  allgemein  eingeführt  w^i 
blieb  der  Festkalender  für  yerschledene  Gegenden  verschieden,  wie  dies  >•  ^' 
daj  feriaU  Cumanum  (C,  1.  L.  1  p.  310  »  X  8376)  nnd  das  Calendarium  Caff^ 
panwn  (C.  i.  L.  X  3792  Tgl.  Mommsen  Beriehte  der  sächs.  OeuUsch.  Ph.  H.  ^ 
1850  8.  64  ff.)  erkennen  lassen. 

4)  Es  gab  z.  B.  leges  mufUeipaleSj  nach  welchen  es  erlaubt  war,  Todte  ^ 
der  Stadt  zn  begraben  (Ulpian.  Dig.  47,  12,  3  $  ö),  nnd  In  Arpinnm  galt  ^ 
Gesetz:  8i  quis  mortuus  est  Arpinatis  (statt  Arpinas'),  eius  heredem  sacra  ^^ 
seeuntur,     Priscian.  4,  21  p.  129  Hertz. 
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oie  einen  Einfluss  ausgeübt ,  da  auch  der  Begriff  der  loca  Sacra 
und  rdigiosa  nur  au  italischem  Boden  haftet.  ^) 

2.    Der  Bex. 

Wir  sahen ,  dass  ausser  den  Pontifices  dem  unter  dem  Pon- 
tifex  maximus  vereinigten  Collegium  auch  der  Rex  und  die  Fla- 
roines  angehören.    Der  rex  sacrorum  —  denn  das  ist  der  offi- 
cielle  Titel,    der  allein   in  Inschriften  vorkommt,    während  bei 
Schriftstellern  sich  auch  rex  sacrificiorum,  sacrificus,  sacr^iculus 
findet^]  —  ist  erst  mit  dem  Beginne  der  Republik  in  Function 
getreten.    Als  man  das  Rönigthum   aufhob,    übertrug  man  die 
geistliche  Gewalt  des  früheren  Königs  auf  den  Pontifex  maximus, 
behielt  aber  für  einige  bestimmte  geistliche  Handlungen,  die  an 
den  Namen  des  Rex  geknüpft  zu  sein  schienen ,   einen  Priester 
>nit  dem  Namen  Rex  bei,  3)  wie  auch  in  Athen  der  ßaaiXeoc  und 
in  mehreren  italischen  Städten  ^)  der  König  nach  Abschaffung  des 
Königthums  in  seinen  priesterlichen  Functionen  fortdauerte.  Der 
Qene  Rex,  welcher  sein  altes  Rangverhältniss  bei  den  Festmahl- 
weiten  der  Pontifices,  wo  er  den  ersten  Platz  einnahm,  so  wie 
^i  andern  Festlichkeiten  ^)  behauptete,  ein  politisches  Amt  aber 

1)  Gi^ns  2,  7:  ud  in  provineiaU  9olo  pUteet  pUrUque  Bolum  rdigiosum  non 

fi^9^: uUque  tarnen  ehumodi  loeu»  licet  non  sit  reUgUmu,  pro  religioso 

^*^^Htw,  quia  eUam  guod  in  provineiii  non  ex  auctoritaU  poptUi  Bomani  eonse- 
^^ttum  ett,  eUi  proprie  »aerum  non  est,  tarnen  pro  »aero  habetur.  Daher  gilt 
^r  die  ProTlnz  nicht  die  lex  dedieationU  (PUn.  ep.  10,  50  (59))  und  bedarf  die 
'•^Mtulalfo  eadaiüeria  nieht  der  Erlaabnlss  der  Pontiflces  sondern  nur  des  Statt- 
halters.   PUn.  ep.  10,  68.  69  (73.  74).     Cod.  Jtirt.  3,  44,  1. 

2)  8.  die  Beweise  bei  Mommsen  Staatareeht  TP  S.  14  Anm.  3. 

3)  LIt.  2,  2,  1:  et  quia  quaedam  publica  aaera  per  ipws  reges  faetitata 
^oitt,  neeubi  regum  deaiderium  esset ,  regem  saerifieulum  creant,  Id-  saeerdotium 
^^fhUfiei  subieeere,  ne  addHus  nommt  honos  aUquid  libertaU  offieeret.  3,  39,  4. 
^«onyg.  4,  74.    PInt.  q,  B.  63.     Festns  p.  318». 

4)  Einen  rex  saerorum  gab  es  in  Lannylam  (Wilmanns  1773),  Tasculam 
COt^lli  2279  H  Wilmanns  1757»,  (Velitrae  (C.  1.  L.  X  8417))  nnd  Bovillae 
l^  /.  L.  VI  2126:  L.  Manlio  L.  f.  Pal,  Severo  regt  saerorum,  fietori  porUi- 
v^^  V'  B.,  Ullviro  Bovillensi,  So  erklärt  wenigstens  Henzen  BuU.  d.  Jnst. 
1^^  S.  159  den  Umstand,  dass  dieser  rex  saerorum  zugleich  fietor  ponUfieum 
*|^-  Andrer  Ansicht  ist  Mommsen  C.  I.  L,  YI  zu  der  Inschrift.)  Die  Muni- 
^palinschiift  Orelli  2280,  in  welcher  ein  rex  saerum  erwähnt  wird,  Ist  unge- 
^^cn  Fundortes. 

ö)  S.  oben  S.  220.  Die  Reinigungsmittel  (febnui)  erhielten  im  Februar 
^  Pontiflces  Ton  dem  Bex  und  dem  Flamen  Dialis  (Ot.  fast,  2,  21 :  Pontifices 
^  rege  petuni  et  flamine  lanas,  Quis  veteri  lingua  februa  nomen  erat)  und  in 
^^et  merkwürdigen  Nachricht  bei  Plin.  n.  h,  11 ,  186  erscheint  der  Bex  als 
^l^yrn:    L.  Pottumio  Laevino  rege  saerorum  post  eerUesimam  vieeshnam  sextam 

Böm.  AlteHh.   VI.  2.  Aufl.  21 
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nicht  bekleiden  durfte  ^j  und  auch  in  seinen  geistlichen  FoncU 
nen  dem  Pontifex  maximus  untergeben  war, 2)  blieb  lebensläc: 
lieh  im  Amte,  durfte  weder  getödtet  noch  entsetzt  werdes 
und  war  immer  patricisch.^)  Er  wurde,  soviel  sich  erkenn 
lässt ,  von  dem  Gollegium  nominirt  und  von  dem  Pontifex  ma 
gewählt,  darauf  in  comüiis  calatis  von  den  Augum  inaugurir 
und  mit  zu  dem  Gollegium  gezählt. <^)  Wie  die  Frauen  der  1^ 
^^i^m^  mines  so  ist  auch  die  Frau  des  Rex  als  regina  sacrorum'')  TIl^ 
nehmerin  des  Priester thums.  Hätten  wir  eine  vollständige  Na» 
rieht  über  die  Functionen  dieses  Priesterpaares ,  so  würde  di< 
über  den  besondern  Charakter  desselben  einen  Aufschluss  | 
währen,  nach  welchem  wir  jetzt  vergeblich  suchen.  Was  ^ 
wissen,  ist  folgendes:  vor  dem  Jahre  450  =  304,  in  welcfac 
Cn.  Flavius  die  Fasti  bekannt  machte,  liess  der  Rex  durch  dt 
Pontifex  minor  den  Eintritt  des  Neumondes  beobachten;   wen 

olympicidem  —  cor  in   extit   haruapicta   irupieert   coeptrwU,     Wir  irisBen  leid« 
nicht,  in  welcher  Art  Ton  Anfzeichnnngen  diese  Datirung  üblich  war. 

1)  Dionys.  4,  74.  Plut.  q,  R.  63.  Die  beiden  Inschriften  C.  /.  L.  t 
2847  nnd  Mar.  329,  1  =  368,  2  sind  nach  Henzen  BuU.  1868  S.  160  Anm. 
mit  diesem  Satze  wohl  zn  yereinigen.  In  der  ersteren  soheint  ein  kaiserlicb« 
Legat  nach  Vollendung  seiner  Amtszeit  zum  Patricier  gemacht  nnd  zum  rtf 
»acrorum  ernannt  zn  sein ;  und  auch  in  der  letzteren  wird  Cn.  Pinarias  SeTers 
erst  nach  dem  Gonsnlat  die  Stelle  des  rex  saerorum  bekleidet  haben. 

2)  Liv.  2,  2,  2.  In  der  Liste  der  Pontifices  bei  Glc.  de  har.  retp.  6,  1 
nimmt  der  Rex  die  13.  Stelle  ein ,  er  rangirt  mit  den  andern  Mitgliedern  i^ 
Colleginms  nach  der  Zeit  der  Aolhahme. 

3)  Oajus  1,  112.  Serv.  ad  Aen,  S,  646.  Ambrosch  Studien  I  S.  73  Anm.i^ 

4)  Gic.  pro  domo  14,  38.     Liy.  6,  41,  9. 

5)  Mercklin  Coopt.  S.  79.  Dionys.  5,  1  sagt,  er  sei  Yon  den  PontUlo^ 
und  Angures  gewählt  worden;  die  Augures  sind  aber  wohl  nur  bei  der  Inio 
guration  thätig  gewesen,  wie  bei  der  des  Flamen.  Ueber  die  .letztem  s.  Gel 
15,  27,  1 :  Labeonem  aeribere ,  ealata  comitia  es$e ,  qwie  pro  eoUe^io  ponUfo^ 
hahentur  aut  regia  aut  flaminum  inaugurandorum  eauaa.  Am  lehrreichsten  t^ 
Liv.  40,  42,  8,  wo  er  erzählt,  dass  der  Pont  Max.  C.  SeryiUns  den  L.  l>o\^ 
bella,  der  Jlvir  navalia  war,  nicht  anders  habe  Inauguriren  lassen  wollen,  ••^ 
wenn  er  sein  Amt  als  IlTir  niederlege ;  schliesslich  heisst  es :  religio  inde  f^ 
ponlifieibua  inaugwandi  Doldbellae,  P.  CLoetium  Siculum  inauguraruntj  1^ 
aeeundo  loeo  inauguratua  (lies  mit  Rubino  Unteraueh,  S.  243  Anm.  1  und  MeiekU 
8.  80  nominatua)  erat.  Aus  dieser  Stelle,  deren  Verbesserung  mir  nnzweif^ 
haft  erscheint,  geht  heryor,  dass  der  Rex  1)  nominirt  wurde,  wahrscheinll^ 
von  den  einzelnen  Pontlflces,  2)  gewählt  wurde  vom  Pont.  Max.,  wahrscbeip 
lieh  nach  Stimmenmehrheit  des  Gollegiüms,  3)  in  eomitiia  ealaUa  Inaofori' 
wurde.     Die  Inauguration  erwähnt  auch  Livins  27,  36,  5. 

6)  Dies  geht  aus  den  Verzeichnissen  der  Pontlflces  hervor  (s.  S.  242  f.),  «owi< 
daraus,  dass  der  Rex  durch  den  Pontifex  vertreten  werden  kann.  Festos  p.  ^258*< 

7)  C.  /.  L.  VI  2123.  2124.  Festi  ep.  p.  113 :  Jnarculwn  virgula  tnA  ^ 
malo  Punieo  ineurvaia ,  quaan  regina  aaerifteana  in  capite  geatabat.  Serv.  ^ 
Aen,  4,  137.     Macrob.  1,  15,  19. 
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er  ihm  gemeldet  wurde,  d.  h.  an  den  Kaienden  jedes  Monates, 
berief  er  das  Volk  zu  den  comüta  calcUa  bei  der  Curia  Galabra 
auf  dem  Capitole  und  machte  bekannt,  wie  viel  Tage  von  den 
Kaienden  bis  zu  den  Nonen  waren ;  an  den  Nonen  versammelte 
stob  das  Volk  auf  der  Burg  (m  arce)   aufs  Neue ,   um  von  dem 
Rex  zu  hören,   welche   Feste   in   den  Monat  fielen. <)     Zugleich 
opferte  an  den  Kaienden  sowohl  der  Rex  mit  dem  Pontifex  mi- 
nor in  der  Curia  Calabra  als  die  Regina  sacrorum  in  der  Regia 
eine  porca  oder  o^na,^}  wobei  Janus  angerufen  wurde.')  An  den 
NoDen  brachte  der  Rex  die  Sacra  nonalia  in  arce^)  und  am  9. 
Januar  y  dem  Feste  der  Agonia,   dem  Janus  in  der  Regia  einen 
Widder  dar.*)  Zwei  Tage  sind  in  den  Kaiendarien  mit  der  Note 
Q'  -ft.  C.  F.,  d.  h.  qaando  rex  comäiavü,  /iw,  •)  versehn,  nämlich  ^-  ^*  ^-  ^ 
^^^    S4.  März  und  der  S4.  Mai;   es   sind  aller  Wahrscheinlich- 
keit» -nach  die  beiden  fttr  die  testamenti  factio  bestimmten  Tage 
P-    307) ,  an  welchen  der  Rex  in  den  comitia  caiata  prUsidirte.'') 
^^^n  die  Alten  verwechselten   diese  Comitialtage  mit  dem  fie- ««^/«v*«»«- 
9^^^^um,  das  auf  den  24.  Februar  fiel, 8)  und  bei  welchem  der 
^^^^ig  auf  dem  Comitium  opferte,   nach  dem  Opfer  aber  eilig 

1)  S.  oben  S.  283.  2)  Maciob.  1,  15,  19. 

31  Maerob.  1,  16,  19  Teiglichen  mit  1,  9,  15.        4)  Varro  de  l.  l.  6,  28. 

Öj  Agonium  heisft  ganz  allgemein  das   Opfer  nnd  agonia  das  Opferthier 

itlep.  p.  10:  AgoniiUKn  diet  appeUabaturj  quo  rex  hogUam  immolabat;  kosUam 

antiqui   agorüam  voeahaanit.    Und  welter  unten :    Agonia»  hoaUaa  ptitan<  ab 

dteto«.    Varro  de  1. 1.  6,  12.  14.     Ovid.  ftui.  1,  317).    Es  bedarf  daher 

eines  Zusatzes,  aus  dem  man  ersieht,  wem  das  Opfer  gilt,  nnd  dieser  ist 

\X  Immer  gemacht  worden.     In  den  Kaiendarien  finden  sieh  nämUch  Tier  mit 

^^]^>«i<um  bezeichnete  Tage:  1)  der  9.  Jannar,  yon  dem  wir  nur  aus  den  ange- 

^^^^^ten  SteUen  des  Ovld  und  Varro  erfahren,  dass  an  ihm  dem  Janus  geopfert 

^^^e ;  2)  der  17.  März,  welcher  nach  Masurlus  bei  Macrob.  1,  4,  15  agonium 

^<»«itai«  hiess.    Vgl.  Varro  de  l.  l,  6,  14;    3)  der  21.  Mal,   welcher  Im  Kai. 

^^^os.  bezeichnet  ist  Agon(ia)  Vediovi;  4)  der  11.  December,  welchem  in  den 

>^«tl  Amiternini  (C.  /.  L.  I  p.  325)  beigeschrieben  ist  AO.  IN  hP,  was  Mommsen 

Affofija  Jmü  erklärt. 

6)  Yarro  de  l.  l  6,  31.  Festus  p.  268<^.  Vgl.  p.  278»  und  die  Restltu- 
Uon  der  letzteren  Stelle  bei  Mommsen  0.  /.  L.  1  p.  367. 

7)  Oajus  2,  101.  Gell.  15,  27,  3.  Die  Beziehung  dieser  beiden  Tage  auf 
die  Ueiamenli  f actio  hat  zuerst  Mommsen  8iaaUTeehi  IP  S.  37  Anm.  1  bemerkt. 
Ihm  stimmt  Huschke  Da»  aUe  rom.  Jahr  S.  179  bei. 

8)  Im  Gal.  Praenest  heisst  es  zum  24.  März:  [Q.  B,]  C.  F.  Hüne  diem 
fUriqiu  perperam  interpretanU»  putant  appeüatU],  quod  eo  die  ex  eomiUo  fugerli 
[rex;  n}am  neque  Tarquiniu»  abiU  ex  eomitio  [urbia]  et  alio  quoque  men$e  eadem 
mmU  [idemipu  s]<^/lcant.  Qu[afe  eomitii»  facti»  iudiei'\aL  fieri  indiea[ri  iis  magia 
puiamut.]  Ot.  fa»t,  6,  727.  Varro  de  2.  f.  6,  31 :  Die»  qui  voeatur  »ic :  Quando 
rex  eomiUavit  fa»^  i»  di^u»  ab  eo  quod  eo  die  rex  »aerifieulu»  itat  (In  der 
Hdsohr.  steht  dieat,  Hinchfeld  Herme»  VIII  S.  469  und  Jordan  Topogr.  I  1 
S.  609  lesen  »aerifieulu»  Utat)  ad  comitium,  ad  quod  tetnpu»  e»t  nefa»,  ab  eo  fa». 

21» 
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floh.^]  Man  fand  in  diesem  Ritus  ein  Andenken  an  die  Flocht 
des  Tarquinius  Superbus ;  ^)  eine  Erklärung ,  welche  in  Erman- 
gelung besseren  Wissens  aus  der  Etymologie  des  Wortes  her- 
genommen ist,  aber  insofern  Werth  hat,  als  man  sieht,  dass 
das  Regifugium  nur  einmal  im  Jahre  gefeiert  wurde  und  von 
den  beiden  mit  Q,  R.  C.  P.  bezeichneten  Tagen  verschieden  ist. 
Sie  wird  widerlegt  dadurch ,  dass  die  Salier  dabei  mitwirken,'] 
woraus  sich  ergiebt ,  dass  das  Opfer  eine  alte ,  aus  der  Rönigs- 
zeit  selbst  herstammende  Handlung  war.  Die  Flucht  des  opfern- 
den Priesters,  hier  des  Rex,  welche  den  spateren  Römern  so 
unverständlich  war,  als  sie  uns  ist,  findet  ihre  Analogien  in 
mehreren  andern  Opferriten  des  Alterthums,  und  namentiidi 
galt  das  Opfer  eines  Ackerstieres  fttr  eine  bedenkliche  Hand- 
lung, die  nicht  ohne  Gefahr  fttr  den  Priester  zu  vollziehen 
war.^)  Vielleicht  darf  man  die  Flucht  auch  so  deuten,  dass  das 
Opfer  ein  Stthnopfer  war,  bei  welchem  die  Schuld  auf  das 
Opferthier  ttbertragen  wurde,  und  der  Opfernde  sich  deshalb 
eilig  von  demselben  entfernte.^]  Es  wttrde  dann  diese  Ceremo- 
nie  zu  den  Reinigungsopfem  gehören ,  von  welchen  der  Februar 
seinen  I^amen  hat,  und  dazu  stimmt,  dass  die  Reinigungsmit- 
tel (februa) ,  d.  h.  Wolle ,  Zweige  einer  felix  arbor  und  derglei- 
chen ,  von  dem  Könige  und  dem  Flamen  Dialis  an  die  Priester 
Popüfugia.  vertheilt  wurden. <^j    Aehnlicher  Art  waren  die  Faplifugia  am  5. 

1)  Plut.  q,  £.  63 :  ion  yoüv  Tic  iv  dlYopqc  dt>oia  iip^c  Tcp  ^rro{iiv<|»  Koftih 
t((|)  ndTpio«,  \i  ft6oac  6  ßaotXeöc  xaTot  toxoc  ^neiai  ^e^Yov  IS  sfopäc.  Ovid. 
fast.  %  685.  Warum  die  Stelle  des  PluUrch  von  der  Flacht  des  Konigi  Dicht 
anf  das  regifughtm  bezogen  werden  soll  (Hnschke  Dtu  alU  rom.  Jahr  S.  166] 
i«t  mir  anventandUch. 

2)  OYld.  fatt,  %  686.  Veniiu  Flaccns  im  Kai.  Praen.  z.  24.  März;  Annii. 
eel.  de  fer,  13.  Diese  Ansicht  vertheidigt  noch  nenezdings  Christ  SitMmg»' 
beriehU  der  Münehener  Acad,  Ph.  hlst.  Gl.  1876  S.  195  ff. 

3)  £s  ist  dies  das  einzige  sichere  Datnm,  welches  sich  ans  der  lückenhiftea 
SteUe  des  Festas  p.  278»  ergiebt  Die  Ergi^nzung  dieser  Stelle  ist  in  fm 
verschiedenem  Sinne  versncht  worden  yon  Mommsen  C.  /.  L,  l  p.  367.  Haselike 
Das  alU  rom.  Jahr  S.  166.     Ghzist  o.  a.  O.  S.  200. 

4)  Lobeok  Aglaoph.  S.  676.  677.  Schömann  OrieehUd^  AUerUOm»  H 
S.  246.  506 1  6)  Hartnng  Bei.  d,  Rbnm  II  S.  35. 

6)  Ov.  fati,  %  19  ff. :  Februa  Romard  dixere  piamifM  patres ,  Nunc  quß^ 
dant  verbo  plurima  sigtM  fidem,  PorUiflees  ab  rege  petuni  et  fiamine  lanaSj  Qv» 
veUrum  lingua  februa  nomen  erat.  Quatgue  eapU  Uetor  domibus  purganiM 
vereis  Torrida  cum  mica  (sc.  sslis)  farra,  voeantur  tdan.  Nomen  idem  romo,  qu- 
eaesus  ab  arbor e  pura  Costa  sacerdotwn  tempora  fronde  tegiU  Ipsam  ego  fam 
nieam  posceinAem  februa  vidi,  Februa  poseerUi  pinea  virga  data  Cil.  KoniBB 
p.  114,  19:  Februare  positum  pro  purgare  —  Varro:  in  eorum  enkn  saerit  Uke 
cum  sunt  facta,   ineendere  (in  den  Hdschr.  ineemi)  solent  fa/rris  stmina  ae  dt- 
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Juli,  1)  für  weiche  man  gleichfalls  einen  historischen  Grund  suchte. 
Man  bezog  nämlich  das  Pest  der  Poplipugia  auf  eine  Niederlage 
der  Römer  durch  die  Fidenaten  gleich  nach  der  Zerstörung  der 
Sladt  durch  die  Gallier,  die  nonae  Caprotinae  (7.  Juli)  auf  den 
darauf  folgenden  Sieg  der  Römer  ^]  und  die  vüulatio  (8.  Juli) 
auf  das  Dankfest ,  welches  die  Pontifices  feierten.^)  Wahrschein- 
lich ist  indessen  auch  dieser  Ritus  ein  Lustrationsact ,  wie  er 
nicht  nur  in  Griechenland  in  ähnlicher  Weise  vorkommt,^)  son- 
dern sich  auch  in  Iguvium  findet ,  wo  man  bei  der  Lustration 
Kälber  [vüulae)  wie  Feinde  vor  sich  herjagte,  dann  fing  und 
endlich  schlachtete  und  in  diesem  Opfer  eine  Yerheissung  von 
Sieg  und  Glück  fand.^) 

Dies  sind  die  wenigen  Notizen ,  welche  wir  tiber  den  Rex 
haben;  bei  der  gänzlichen  politischen  Unthätigkeit  dieses  Prie- 
sters war  am  Ende  der  Republik  das  Amt  unbeliebt  und  zu- 
weilen unbesetzt;^)    Augustus   scheint   es  wieder  gehoben  zu 

eere,  «e  ea  fthmarej  id  eat  pura  faeere.  Yano  de  L  I.  6,  13.  34.  Lydns  de 
«xnc.  4,  20 :  ^Bpouäpe  t6  xad&pai  tg^  irovn^txdEXia  ßißX(a  xoXel.  Macrob.  1, 13,  3. 
CensorlD.  22,  iL    Featf  ep,  p.  85. 

1)  In  dem  Galend.  Amlt.  hat  der  Tag  die  Bezeichnung  Feria€  Jovi,  nnd 
dwB  dies  richtig  ist,  geht,  wie  Merkel  Ovid.  foH.  S.  CLIX  bemerkt,  darana 
herror,  dasi  nach  Dio  47,  18  der  Senat  beachlosB,  den  Gebnrtatag  des  Caesar 
an  diesem  Tage  zu  feiern  (b.  Dmmann  III  S.  129),  und  Jeden,  der  ihn  nicht 
^erte,  f&r  saeer  lovi  et  Divo  lulio  erklarte. 

2)  Yarro  de  l.  L  6,  18:  DUs  PopUfügia  videtw  nominaiue,  quod  eo  die 
'^BRiiIltt  repenU  fugerit  popuku;  tion  mulio  enhn  post  hie  dies,  quam  deeeaaut 
^^ottoram  ex  wrbe,  ei  qui  tum  aub  urbe  populi,  ut  Fleuleate»  ac  Fidenaiee  et  /Ini- 
^^"^  dUi,  contra  no»  eoniurafunt.  Aliquot  huiu»  diei  vestigia  fugae  in  eaeria 
<9pcireiit,  de  quibua  rebua  antiquitatum  Ubri  plura  refefunt,  Maorob.  3,  2,  14: 
^^  Ott  vüuiam  vietoriam  nominari  Cuiua  rei  hoe  argumentum  ptofetty  quod 
V^ridU  nonoM  luliaa  re  hene  geata,  cum  pridie  popuhu  a  Tuada  in  fugam  veiraua 
^  («mcfe  PopuUfkigia  voeanJtur),  poat  vietortam  eertia  aaerifieiia  fiat  vitulaiio, 
Iwob.  1,  11,  36.  Plutarch.  Bomul.  29;  CamiU.  33.  SUtt  der  Fidenaten 
^''luite  man  auch  die  Tnsci  (Maorob.  3,  2,  14,  wo  der  Tag  falsch  angegeben  ist) 
^  die  Oalll  (OYld.  a.  am.  2,  257),  während  andre  die  Poplifngia  mit  der 
^eht  des  Yolkes  nach  dem  Yerschwinden  des  Bomnlns  in  Yerbindang  brachten 
PHonyg.  2,  56.    Plnt.  Rom.  29). 

3)  Macrob.  3,  2,  11 :  Primo  pontifieii  iuria  libro  apud  Pietorem  verbum  hoe 
^<<um  eatf  vitularij  de  cuiua  verbi  aignifieaiu  Titiua  itaretuUt:  Vitulari  eH  voce 
'*'*^<»i,  Varro  etiam  in  libro  XV  rervm  diüinarwn  ita  refert,  quod  pontifex  in 
^9^^  quibuadam  vitulari  aoleat,  quod  Oraeei  itauKv(C6(v  voeant.  Und  das  wird 
S  14  auf  die  Poplifngia  angewendet.     S.  oben  Anm.  2. 

4)  Lobeck  Aglaoph.  S.  680.  5)  Bacheler  Umbrica  S.  114  f. 

^  6)  Yacant  blieb  das  Amt  schon  544  s  210  nnd  das  folgende  Jahr  (Liv. 
^t  6.  36) ;  im  J.  574  =  180  weigerte  sich  L.  Dolabella  sein  Amt  als  Ilvir 
^^'voUt  niederznlegen,  als  er  znm  Rex  gewählt  ward  (LIt.  40,  42);  zn  Clcero's 
^It  war  die  Stelle  besetzt  (Glc.  de  har.  reap,  6,  12),  nnd  den  Rex  erwähnt  anch 
^  im  J.  709  sr  45  erlassene  lex  lulia  munidpalU  (C.  I.  L.  I  206)  ▼.  62. 
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haben,  und  es  bestand  in  der  Kaiserzeit  wenigstens  bis  in 
Mitte  des  dritten  Jahrhunderts.^] 

8.    Die  SlamineB. 

Name.  Flamines  sind  Opferpriester  ^)  und  zwar  Einzelpriester  ei^H=ftcs 

bestimmten  Gottes,  welche  also  unter  sich  kein  Gollegium  li:»!]- 
den.^)  Ihr  Name  ist  von  flare  in  transitiver  Bedeutung,  d.  h. 
vom  Anblasen  des  Feuers,  abzuleiten ;  ^)  ihr  Amt  heisst  flami?^'^^^^ 
tus  oder  flamonium^)  und  ist  theils  lebenslänglich,  theils  jäi. 
lich.^)  Sie  fungiren  entweder  allein  und  selbständig,  wie 
den  römischen  Curien  (S.  496),  in  den  Municipien  und  Cc:»lo- 
nien  und  bei  dem  Culte  der  Kaiser  in  den  Provinzen,^]  ocier 
sie  sind  den  grossen  Gollegien  für  gewisse  regelmässige  Opfer- 
dienste zugewiesen,  wie  den  Pontifices,  den  Arvales  und  <len 
Zahl.  Sodales  Augustales.  Bei  den  Pontifices  gab  es  ihrer  Ursprung- 
•i-^üilü!?  lieh  fünfzehn  8)  von  welchen  drei,  der  flamen  Dialis.  Martha- 
liSy  QuirinaliSj^)   als  flamines  maiores^^)  ausgezeichnet,  in  dem 

1)  Unter  Glandins  wird  der  Rex  erwähnt  C.  7.  L,  IX  2847;  Plut^Tcli. 
q.  B,  63   spricht   von  dem  Opfer  auf  dem  Comitium  als  einem  noch  übliclien, 

und  hei  Gajns  1,  112  heisst  es  :  Nam  flamines  maiortt item  rege»  8aer€?runi 

ni$i  ex  farreaUs  non  leguatur.     Zuletzt  kommt  er  Tor  hei  Trehell.  FoU.  Voterunw 
dfio  6,  6. 

2)  Die  freiUoh  unvollendet  gehliehene  Hauptarbeit  Über  die  Flamines  ^^^ 
enthalten  in  Amhrosch  Prooemium  quaesUonum  pontifieaUum,  Ind.  schol.  Vr^ttsl* 
1847;  Quaestionum  pont.  eaput  I  1848;  cajnU  II  1850;  aap,  Ul  1851. 

3)  Varro  de  1. 1. 5,  84 :  Horwn  (flaminum)  tingüli  eognorrUna  habent  ab  eo  d€0^ 
^1401  «zera  /acitinl.     Vgl.  Mommsen  zu  Borghesi  Oewote»  V  S.  201  Anm.  ^-^ 

4)  Nonlus  p.  97,  10 :  Difflam  est  flaJLu  distwbare,  Plautua  (MiL  gl.  iT)  = 
Cuhu  tu  Ugiones  difflaviati  apiritu,  LucUHu  Hb.  XXVI:  Pars  diffiaiur  venio,  O^^' 
fast.  4,  341 :  f^Hosaque  tibia  flatur.  TertuU.  de  anima  3 :  animam  ez  dei  flot^ 
non  ex  maUria  vindieamus,     c.  9 :   cum  deus  flasset   in  faeiem  hominis  fl**^*^'\ 

vitae,   Polyhius  12,  13 :  T(fi.ai6c  ^«i,  AfjfJio^apTjv oöx  elvai  d^io-v  tä  ^P^ 

nup  (pooSv.    Die  Alten  leiten  flamen  von  filum  ab.    Varro  de  1,1,  5,  84.    f^z^ 
ep.  p.  87.     Serv.  ad  Aen.  8,  664;   10,  270.    Dionys.  2,  64.    Plut.  Num-    ^ 
In   der  (Jetzt  verschoUenen)  Inschrift  C,  I.  L.  II  473  beruht  die  früher  C*^ 
Gruter  227,  6)  aufgenommene  Lesart  fllamen  wohl  nur  auf  einem  Irrthum.  . 

5)  In  Inschriften  kommt  diese  Form  allein  vor,  in  unsem  Texten  fkn^^ 
sich  auch  flaminlum,  vieUeioht  aber  irriger  Weise.  S.  Mommsen  Ephem,  ep^^' 
1  S.  221  f. 

6)  Annui  waren  sie  z.  B.  bei  den  Arvales,  perpetui  aber  sind  sie  bei  ^^^ 
Pontifloes,  insofern  nicht  ein  Grund  zu  ihrer  Exauguration  eintrat.  «^ 

7)  S.  meine  Abh.    De  provineiarum  Romanafum  eoneüiis  et  saeerdoWnM^ 
Ephem.  ep,  I  S.  200  ff.  8)  Festus  p.  154b. 

91  Sie  werden  immer  in  dieser  Ordnung  genannt.  Cic.  Fhil.  2,  43,  ^  ' 
Liv.  1,  20,  2.  Mehr  bei  Amhrosch  Qfiaest,  poniif.  eaput  I  S.  4.  Der  M^J' 
tiaUs  bei  Varro  de  l,  l.  5,  84.  (C.  /.  L.  V  4921.  4922.);  der  Oulrinalia  C.  I-  ^ 
IX  3154. 

10)  Fest!  ep,  p.  151.    Sie  heissen  auch  ausschliesslich  flaminMy  während  <''^ 
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CoUegium  SitE  und  Stimme  hatten,^)  die'  übrigen  42  flamines 
minores  aber  mit  den  Göttern,  welchen  sie  gewidmet  waren, 
am  Ende  in  Vergessenheit  gekommen  sind.  Schon  der  Umstand, 
dass  die  mcuores  immer  patricisch  blieben,  die  minot*es  aber, 
man  weiss  nicht,  seit  welcher  Zeit,  sämmtlich  plebejisch  waren, 2) 
seigt  den  Unterschied  beider  Sacerdolien  an ;  es  ist  aber  wahr- 
scheinlich, dass  am  Ende  der  Republik  die  kleinen  Flamines 
nur  noch  zum  Theil  existirten,^)  und  daraus  erklärlich,  dass 
uns  von  ihnen  nur  neun  dem  Namen  nach  erhalten  sind, 
nämlich  der  flamen  Volcanalis,^)  Voltumalis,^)  PahUualis ,^]  Ä7/ 
FurrincUis , '')     Floralis ,  ^)     Carmentalis ,  *)     Portunalis ,  ^^]    Fala- 


kleineren  Flamines  immei  minoret  genannt  worden.     Ambroscb  quae$i,  porU.  II 
S.  12  f.  1)  S.  oben  S.  242. 

2)  Festl  ep,  p.  151.  Gajns  1,  112.  Dass  ancli  sie  ursprünglich  patricisch 
waren,  nimmt  Ennins  bei  Yarro  de  L  l.  7,  45  an,  der  die  Einsetzung  aller  15 
Flamines  dem  Numa  zuschreibt.  Die  Übrigen  Schriftsteller  reden  nur  von  den 
3  grossen  Flamines  z.  B.  Plut.  Num.  7.  Vgl.  Ambrosch  Quaest.  pofU.  II  S.  3  ff. 
Mommsen  Rom.  Forschungen  I  S.  78  Anm.  13. 

3)  Ambrosch  Quaeti.  pont.  II  S.  10. 

4)  Yarro  de  l.  l.  6,  84.  Macxob.  1,  12,  18:  Cingiu$  menaem  nonUnaUan 
puiat  a  Mala,  quam  Viüeani  dUU  uxorem,  argumentoque  utitur,  qtu)d  flamen 
Vuleanalia  kaUndU  Moüb  kuic  deae  rem  divinam  faeit.     C,  I.  L,  YI  1628. 

5)  VoliumuSj  von  volvere^  ist  der  Fluss,  und  zwar  der  Tiberis  (Mommsen 
C.  J.  L.  I  p.  400).  Die  Volturnalia  fallen  auf  den  27.  August.  S.  die  Kaiendarien 
und  Yarro  de  1,1  6,  21.  Den  flamen  VolturrMlia  erwähnen  Yarro  de  l.  l.  7,  46. 
Feati  ep.  p.  379. 

6)  Yarro  de  U  l,  7,  45.  Die  dha  Palatua,  deren  Priester  dieser  Flamen 
ist,  erklart  Festus  p.  245»  13  für  die  Schutzgöttin  des  Palatium.  Ein  $aeri- 
fiehtmj  dessen  Name  Palaiuar  war  und  das  wohl  von  dem  Flamen  angestellt 
wurde,  kommt  bei  dem  Feste  des  Septimontium  vor.  Festus  p.  348h  26.  (Mit 
dem  flamen  Palatualia  identisch  ist  jedenfalls  der  pontifex  Palatualis  einer  afiika- 
niBchen  Inschrift  C.  i.  L.  YIII  10500.) 

7)  Yarro  de  l.  l.  6,  19 :  Furrinalia  Furrtnae ,  quod  ei  deae  feriae  pubUeae 
dies  ü  i  quohiB  deae  honor  apud  arUiquoa,  Nam  ei  aaera  inatiiuta  annua  ei  flamen 
aUributut.  Nunc  vix  nomen  notum  pauei$.  Die  Göttin  hatte  ihr  Fest  am  25.  Juli 
and  einen  lucu$  troM  Tiherim,  Aur.  Yict.  vir,  ill.  65.  Oio.  ad  Q.  fr.  3,  1,  4. 
Becker  Topogr,  S.  655  f.  Ihre  Bedeutung  war  bereits  dem  Yarro  unklar.  Yarro 
de  U  l.  5,  84;  7,  45. 

8)  Yarro  de  L  L  7  ^  45.  Er  kommt  noch  in  der  Kaiserzeit  vor.  C.  I.  L. 
IX  705. 

9)  Nur  dreimal  erwähnt :  Cicero  Brut.  14,  56 :  M.  PopiUi ,  qui  cum  eon- 
mL  eetei  eodemque  tempore  $acrifleium  publicum  cum  laena  faeeret ,  quod  erat 
flamen  Carmentalis ,  —  venit  in  eoniionem ,  und  in  den  Inschriften  C.  I,  L,  YI 
3720  (und  Ephem.  epigr.  lY  759).  Aus  den  letzteren  geht  hervor,  dass  er  noch 
in  der  Kalserzeit  bestand  und  damals  ritterlichen  Standes  war. 

10)  Die  Portunalia,  welche  den  17.  August  gefeiert  werden ,  heissen  in  den 
Fasti  des  Philocalus  Tiberinalia ,  woraus  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  399  auf  die 
Identität  des  Portunus  und  Tiberinus  schUesst.  Da  indessen  der  Fluss  Tiber, 
wenn  anders  der  Name  Yoltumus  oben  rlohtig  auf  ihn  bezogen  ist,  bereits  in 
dem  flamen  Voltumali§  seinen  Priester  hat,  so  roöchto  loh  mit  Jordan  Topogr. 
IIS.  430  annehmen,    dass  Portunus   nicht   sowohl   der  Fluss  selbst  als   der 
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cer,^)  Pomonalis,^)  von  ihrem  Verhältniss  zu  dem  Collegium  der 
Pontifices  aber  nichts  bekannt  ist.^) 
Flamen  Dagegen  gewahren  uns  die   grossen  Flamines  und  nament- 

lieh  der  Flamen  Dialis  ein  anschauliches  Bild  des  alten  römi- 
schen Priesterthums.  Er  ist  mit  seinem  ganzen  Hause  dem  Gotte 
zu  eigen  gegeben  und  von  allen  Pflichten  des  bürgerlichen  Le- 
bens frei,  seine  Person ,  seine  Frau,  seine  Kinder,  sein  Haus, 
die  domus  flaminia^)  auf  dem  Palatinus,^  sind  dem  Gotte  heilig; 
das  Feuer  seines  Heerdes  darf  nur  zu  heiligen  Zwecken  hinaus- 
getragen werden.^)  Er  lebt  in  einer  unter  religiösen  Formen 
geschlossenen,  d.  h.  confarreirten,  Ehe;^)  stirbt  seine  Frau,  so 
legt  er  das  Priesterthum  nieder;^)  durch  Scheidung  kann  seine 

Sohutzgott  der  WaarenUger  in  Rom  und  Ostia  ist.  Die  Alten  eiklären  ihn  alt 
deua  poriuum  (Gio.  de  d,  n.  2,  26,  66.  Yerg.  Aen,  5,  241)  oder  portanm  (Feiti 
ep.  p.  56,  6);  wie  aber  Tiberlnus  ein  Sohn  des  Janas  ist  (Serv.  ad  Am.  8, 
330.  Preller  I  S.  183),  so  steht  auch  der  Galt  des  Portunas  mit  dem  des  Janoi 
in  Verbiudang.  Einen  Janas  Portanus  s.  Orelli  1585  (wenn  echt)  and  J&nus 
Qairinos  ist  wohl  gemeint  bei  Festas  p.  217» :  PeraiUum  xfoeant  saeerdoU»  m- 
du8culum  picattimj  ex  quo  unguine  flamen  Poriunalia  arma  Quirini  vngwi^  dt 
der  Qoirinas  seinen  eigenen  Flamen  hat.  Die  PortonaUa  wurden  übrigens  «i 
zwei  Orten  gefeiert,  in  der  Stadt  ad  pontem  Aemüiwn  (Gal.  Amit.  (u.  Allif.)) 
und  in  Ostia  (Varro  de  L  L  6,  19 :  Portunalia  dieia  a  Portuno ,  quoi  to  dU 
aedes  tn  portu  Tiberino  facta  et  feriae  inititutae).  Wie  Mommson  annimmt,  ging 
eine  Procession  yon  dem  ersten  Orte  aus  und  die  attia  Tiherina  (Orid  f.  4, 
329)  bildeten  für  dieselbe  eine  Station. 

1)  Varro  de  l.  l,  5,  84 :  Flamen  Faiaeer  a  divo  patre  Falaere,  Vgl.  1,  45. 
Die  Gottheit  ist  ganz  unbekannt  und  wie  mit  ihr  das  oskische  prUtafalaicim 
(Brtfal  Revue  Arch.  XXXIY  (1877)  S.  413  fr.  Büoheler  BuU.  d.  Imt.  1877 
S.  236  und  Rhein,  Museum  XXXIII  (1878)  S.  288)  zusammenhangt,  noch  un- 
ermittelt. 

2)  Varro  de  l.  L  7,  45.  Er  war  der  letzte  in  der  Reihe  der  Flaminea 
Festus  p.  Iö4b. 

3)  Bei  Serr.  ad  Aen,  12,  139:  Huie  fonU  (Juturnae)  per  Aquammum  kh 
opum  Baerifieari  aolet  ist  nicht  mit  Merkel  O.  f,  S.  GXXV  zu  lesen  per  /lomi- 
nxm  minottm ,  sondern  propter  aquarum  inopiam.  Augustin.  <ie  c.  d.  2,  15  kennt 
nur  noch  drei  Flamines:  ui  tres  eoloe  flaminee  haberent  iribu»  numniibus  mmÜ- 
tutos. 

4)  GelUus  10,  15,  7.  Festi  ep.  p.  89,  10 ;  106,  4.  Serr.  ad  Aen.  %  57. 

5)  Becker  Topographie  S.  421. 

6}  Gell.  10,  15,  7.     Festl  ep,  p.  106,  4. 

7)  Serv.  ad  Aen,  4,  103.  374  u.  ö. 

8)  GeU.  10,  15,  22.  Prlscian.  5,  12  p.  149  Hertz:  Trogus  in  XXIJ  femi- 
ntfium  a  flamine  protuUt  Juiee  fUxminiea^ :  f  Papieio  flamen  propter  mortem  fiami- 
nieae  flaminio  dbiit,  Serr.  ad  Aen.  4 ,  29  sagt  dagegen :  8ane  eaerimonü»  veU- 
rum  fiaminieam  ntst  unum  virvm  habere  non  licet  —  nee  flamini  aJUam  dueert 
lieehat  uxorem  nisi  pott  mortem  flaminieae  utorit.  Mit  Gellius ,  der  dem  Fablu 
Pictor  folgt,  stimmt  Atejus  Gapito  bei  Plut.  q.  R,  50.  Hieronymuft  e]^,  123, 
8:  Flamen  unius  uxori$  ad  aaeerdotium  admitütury  flaminiea  quoque  imtiu  ma- 
riti  eligituir  uxor;  adn,  lovin.  1,  49:  nuUam  eaeerdotem  bigamam^  mdUan  fia- 
minem  bimaritum.  Tertull.  de  exhortat,  eaetitaUe  18 :    Certe  flanUniea  non  mn 
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nicht  gelrennt  werden;  i)  hat  er  Kinder,  so  sind  diese  die 
tllfen  bei  seinen  sacralen  Handlungen ;  3)  hat  er  keine,  so 
len  ihm  als  cafnilli  und  camillae^)  Kinder  von  lebenden,  in 
*  Zeit  gewiss  auch  confarreirten  Eltern  (pueri  matrimi  et 
tmi).^)  Wenn  er  von  dem  Pontifex  maximus  capirt^)  und  in 
Itia  ccUcUa  inaugurirt  ist,<^)  so  tritt  er  dadurch  aus  der  po- 
\s  seines  Vaters  aus^)  und  ist  nun  dem  Dienste  des  Gottes 
n  gewidmet.^)  Die  strengen  Vorschriften  dieses  Dienstes  sind 
tlings,  wie  wir  sehen  werden,  im  Laufe  der  Zeit  bis  auf 
n  gewissen  Grad  gemildert  und  beschränkt,  aber  immer  als 
akteristisch  fttr  denselben  betrachtet  worden.  Wiewohl  dem 
nen  Dialis  die  toga  praetexta ,  die  sella  curulis  und  der  Sitz 
Senate  nach  altem  Rechte  zustand,*)  so  durfte  er  doch  in 
'  Zeit  kein  Staatsamt  bekleiden, ^<))  kein  bewaffnetes  Heer 
n,^^)  kein  Pferd  besteigen, >2)  keinen  Schwur  thun,^')  keine 
it,^^)  auch  in  der  Kaiserzeit  nicht  länger  als  zwei  Nächte, 
t  öfter  als  zweimal  im  Jahre,  und  nur  mit  Erlaubniss  des 
ifex  maximus  sich  aus  seinem  Hause  entfernen,  ^^)  wahrschein- 
auch  kein  anderes  Priesteramt  übernehmen.^®)  Jeder  Tag  ist 
ihn  ein  Feiertag, ^^)  weshalb  er  immer  mit  den  Insignien  sei- 
Amtes  erscheint,  d.  h.  mit  einem  spitzen  Hute,  püeuSj  wel- 

v  est,  quae  et  flamMU  lex  est.    Wenn  Tertullian  an  dieser  SteUe  nnd  ad 

1,  7;  de  monogam.  17  dasselbe  yom  Pontifex  maximiis  behauptet,  so  wi- 

(t  sieb  das  durch  Thatsachen ,  wenigstens  für  die  historisch  bekannte  Zeit 

Serr.  ad  Aen.  4,  29.  GeU.  10,  15,  23.  Festi  ep.  p.  89,  13. 

Dionys.  2,  22. 

Festi  ep.  p.  93.  Maciob.  3,  8,  6.  Serv.  ad  Aen.  11,  643.  558. 

S.  oben  S.  227  f. 

>)  OelliuB  1 ,  12,  15.  LiT.  27,  8,  5.  Allerdings  sagt  man  auch  flamen  fit 
Max.  6,  9,  3),  ereatur  (Liv.  29,  38,  6).  Das  letztere,  weil  für  den  Fla- 
Dialis  wenigstens  drei  Personen  von  den  Pontiflces  TOigeschlagen  wurden 
noftonfiir),  ans  welchen  der  Pontifex  Maximus  einen  wählte  (^Legebaf), 
nm,  4,  16,  wo  Tiberius  sagt:  Patrieios  eonfdirreatis  parentibui  gaUtos  trts 
fiomMan,  ex  quis  unua  legeretur  vetusto  more. 

)  Gell.  16,  27,  1.  Liv.  27,  8,  5;  41,  28,  7.  Gajus  1,  130.  Ulpian.  fr.  10, 
i  Mommsen  Staatsrecht  n^  S.  32. 

Gijus  1,  130;  3,  114.  Ulpian.  fr.  10,  6. 

Serv.  ad  Aen.  6,  661.  9)  Liv.  27,  8,  8.  Plwt  q.  Ä.  113.. 

Liv.  4,  54,  7.  Plut.  q.  B.  113. 

FestuB  p.  249b  22.    Gell.  10,  15,  4. 

OeU.  10, 15,  3.    Festi  sp.  p.  81,  17. 

Oell.  10,  15,  5.     Liv.  31 ,  50.    Festi  ep.  p.   104.    Plut.  g.  B.  44. 

Liv.  5,  62,  13.  Ambroseh  Qtiaest.  pontif.  II  S.  12. 
)\  Tao.  ofin.  3,  71.     GeU.  10,  15,  14. 

y)  In  der  älteren  Zeit  findet  sich  hiefür  wenigstens  kein  Beispiel.    Am- 
i  a.  a.  0.  UI  S.  5  Anm.  23.  17)  GeU.  10,  15, 16. 
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eher  auch   albogalerus  heisst,^)   und  an  dessen  Spitze  {apeac^y  2j 
ein  Oelzweig  {virga)  und  daran  ein  wollener  Faden  {ßum) 
festigt  ist,^)  mit  einer  dicken  wollenen   toga  prastextay^) 
genannt, <»)   welche  seine  Frau  weben  muss;®)   mit  dem  Opi 
messer  (secespita) ,'')  in  der  Hand  eine  virga,  commetaculum 
nannt,  um,  wenn  er  zum  Opfer  geht,  die  Leute  fern  von  ^ioh 
zu   halten.^)    Zu  demselben   Zwecke   geht  ihm  ein   Lictor  vor- 
aus 8)  mit  den  praedde^^)    oder  praedamitcdores ,^^)   auf  deron 
Mahnung  jedermann  seine  Arbeit  weglegt,  da  dem  Flamen  Dia- 
lis    eine  Arbeit   zu   sehen  nicht  gestattet  ist.^^)    £r  darf  niofats 
Unreines  berühren,  nicht  einen  Todten  oder  ein  Grab,^^)  nieht 
Bohnen,  1^)  die  den  Unterirdischen  heilig  sind^^^)  nicht  die  Ziege, 
weil  sie  mit  der  fallenden  Sucht  behaftet  ist,^^)  nicht  ein  Pferd, 
weil  dessen  Galle  giftig  sein  soll,^^j  nicht  einen  Hund,^^)  nicht 
gesäuerten  Brodteig,*®)  noch  rohes  Fleisch. 20)  Er  darf  keine  Fes^ 
sei  an  sich  haben  oder  sehen;   deshalb  hat  er  keinen  Knoten 
an  seinem  Anzüge ,2^)    sondern  Spangen  (fibulde),^)   und  selbst 

1)  Fe»ti  «p.  p.  10,  12.  Gell.  10,  15,  32.  Vgl.  Fronto  «p.  ad  M.  Coeiortfvn 
4 ,  4  p.  67  Nftber :  Deinde  in  porta  lAnagniae)  cum  exirniu ,  ibi  Beriptum  eroi 
bifariam  sie:  FLAMEN  8VME  8AMENTVM.  Rogavi  aliquem  ex  popfdaribfUi 
quid  illud  verbum  tuet ;  ait  lingua  Hemiea  pelUeulam  de  hottiaj  quam  in  op^^^ 
suum  flamen  cum  in  urbem  intro  eat  imponit.  Sueton.  boi  Serv.  ad  Aen.  2,  B83> 
(fr.  168  Reiif.  lieber  die  Denkmäler  der  bildenden  Kunst,  auf  denen  sich  dieser 
eigenthümlich  geformte  Spitzhnt  des  Flamen  findet,  vgl.  W.  Heibig  SUjeuni^^ 
ber,  der  bayr.  Acad.  1880  I  S.  492  ff.  Das  Yoibild  desselben  waren ,  wie  0^ 
Heibig  mittheilt,  offenbar  bronzene  Helme  von  ganz  übereinstimmender  Formi 
wie  sie  sich  im  ältesten  Theile  der  Nekropole  von  Gometo  gefunden  bal>^ 
(Noti%.  d.  aeavi  1881  T.  V  23  vgl.  8.  Sötfff.  Bull,  d,  Inat,  1882  S.  1^  * 
41,  !).> 

2)  Erwähnt  in   der  Scipioneninschrift   C.  I.  L.  I  33:     Quei  6piee  in0^1^ 
DidU$  —  fldminfa  geaUtei  mora  pirfieii  t&a  ut  —  iaaent  6nmia  brivia, 

3}  Festi  ep.  p.  10,  13 ;  23,  2. 

4)  Serv.  ad  Aen.  8,  552. 

5)  Cic.  Brut.  14,  56,  wo  vom  flamtn  Carmentalia  die  Rede  ist.  Serv.  ad  ^^ 
4,  262:  eai  autem  proprie  toga  duplex.  Yarro  de  L  l.  5,  133:  Laena^  qiaod  ^ 
lana  muUa ,  duarum  etiam  togarum  inatar.  üt  antiquiaaimum  mulierum  ridni^^^ 
sie  hoe  duplex  virorum,  Festi  ep.  p.  117:  Laena  veatimenU  genua  habiiu  dup^^Vl 
(Suet.  fragm,  167  Reiff. :  laena  .  .  toga  duplex^  qua  infibulaii  (so  Relflierseta^ 
für  das  überlieferte  inflabulaW)  flaminta  aaerifleant.) 

6)  Serv.  ad  Aen.  4,  262.  7)  Serv.  a.  o.  O.  Festus  p.  348^-_, 
8)  Festi  ep.  p.  64;  (56.)          9)  Festi  ep.  p.  93.         10)  Festi  ep.  p.    ^2»*- 

11)  Festus  p.  249«'  20.  12)  Maorob.  1,  16,  9. 

13)  Gen.  10,  15,  24.  14)  GeU.  10,  15,  12.  Plin.  n.  h.  18,  IIÖ. 

15)  Festi  ep.  p.  87.  16)  (Gell.  10,  15,  12.)  Plut.  q.  B.  111. 

17)  Plin.  n.  h.  28,  146.  18)  Plut.  q.  B.  111.  _- 

19)  Farina  fermentata.  Serv.  ad  Aen.  1, 179.  Gell.  10, 15, 19.  Plut.  q,  K.  ^^* 

20)  GeU.  10,  15,  12.  Plut.  q.  B.  110.        21)  GeU.  10,  15,  9. 
22)  Fesü  ep.  p.  113,  15.     Serv.  ad  Aen.  4,  262. 
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Ring  muss  gebrochen  sein ;  ^)  deshalb  berührt  er  den  Epheu 
b,*)  noch  geht  er  in  eine  Rebenlaube,  welche  lange  propa- 
r  hat;^)  wenn  ein  Gefesselter  sein  Haus  betritt,  ist  er  ge- 

und  seine  Fesseln  werden  durch  das  Impluvium  über  das 
i  auf  die  Strasse  geworfen ;  ^)  wer  seine  Eniee  umfasst,  darf 
lern  Tage  nicht  geschlagen  werden ;  ^)  selbst  sein  Haar  kann 
ein  freier  Mann  abschneiden  <^)    und  sein  Rart  wird  mit  ei- 

kupfernen  Messer  geschoren.^  Den  ganzen  Tag  über  darf 
en  apex  nicht  abnehmen ;  erst  später  wurde  ihm  verstattet, 

in  seinem  Hause  zu  thun ;  s)  auch  die  Tunica  darf  er  im 
m  nicht  abziehen.^)  Und  so  ganz  gehört  er  der  Gottheit  an, 

selbst  bei  seinem  Rette  ein  Gefäss  mit  Opfergaben  (strutes 
fertum)  steht,  und  dass  die  Abfälle  seiner  Haare  und  Nägel 
fr  arborem  felicem  vergraben  werden. ^o)  Lässt  er  sich  eine 
ilässigkeit  beim  Opferdienste  zu  Schulden  kommen  oder  fällt 
der  Hut  vom  Kopfe,  so  muss  er  sein  Priesterthum  nieder- 

Ebenso  erschien  die  Flaminica ,  welche  Priesterin  der  Juno  FuumMca 
«)  stete  £n  ihrer  feierlichen  Trakt;    sie  trug  ihr  Haar,  das   ^"' 
purpurnem  wollenem  Rande  eingeflochten  wurde ,    in  einer 
midalischen  Form,  tutulm  genannt;  ^^)  sie  hüllte  das  Haupt 

i)  Gell.  10,  15,  6.  Fest  ep.  p.  82. 

n  Gell.  10,  15,  12.  Festl  ep.  p.  82.        3)  Gell.  10,  16,  13.  Plnt.  9.  B,  112. 

1)  Gell.  10,  15,  8.     Serr.  ad  Am,  2,  57. 

0  Gell.  10,  15,  10.  Serv.  ad  Aen,  3,  607.  6)  Gell.  10,  15,  11. 
^  Serv.  ad  Atn.  1,  448.  Macrob.  5,  19,  13.  Lydiis  de  mene,  1,  31.  Unge- 
3vld.  f.  6,  230.  (Aach  dies  Ist  wieder  ein  auf  dem  saeralen  Gebiete  fest- 
fcener  Braaoh  der  Torhlstoriseheii  Zelt:  halbmondförmige  bronzene  Rasier- 
tr  find  In  den  ältesten  Italischen  wie  etmskisohen  Grabein  sehr  häufig; 
Ezadlnl  Intomo  agli   »eavi  areheologiei  fatti  dal  siff,  Amoaldi  VeU  (1877) 

ff.) 
f)  GelL  10,  15,  17.  Serv.  ad  Aen.  1,  305.   Applan.  6.  c.  1,  65  :    Xlferai 

6  lepeuc  (xoO  Aiö^)  <PXa(i.ivTac  xal  ittXo^opet  fAÖvoc  dsl ,  x&v  dfXXeov  lep^v 
•Vau  iiiXooopo6vTaiv  TaU  Upoupif(au. 
n  Gell.  10,  15,  20.  10)  Gell.  10,  15,  15. 

L)  Yaler.  Max.  1,  1,  4:  Conaimiü  ratione  P.  Cloelius  SieulWy  M.  Come- 
?€thtgu» ,  C  Claudius  propier  exta  parum  ouHose  admota  deorwn  hnmor- 
n  ariä  temporibus  beUUque  dlversis  flamonio  abire  kuei  nuU  eoaetique  eiiam, 
26,  23,  8.  Fhit.  Marc.  5. 

2)  Plut  9.  JS.  86 :   Ti||v  OXa|AtN(xav     tepdv  r?)c  *Hpac  elvai  Boxouaav. 

3)  Festns  p.  355*  29:  Tuiuktm  voeari  aiunt  flaminieairum  eapiUe  oma- 
Km,  quod  fiai  viUa  pwpwrea  innexa  erinÜnu,  et  exsiruetum  in  aMtudinem. 
im  pileum  lanaium  forma  metaU  (Mercklin  Philologua  XII  S.  201  liest  me- 
flguTotum,  quo  flamine»  ae  pontifieea  utantur,  eodem  nomine  vocarL  Yarro 

I.  7,  44.  Fesü  ep.  p.  354  Serv.  ad  Am.  2,  683.  (Ueber  Haartracht  und 
putz  der  fiamimea  s.  Helblg  Sittungtber.  d.  bayr.  Akad.  1880  1  S.  514  ff.) 


—     332     — 

in  einen  Schleier    (flammeum)  ^)    und  ein  Kopftuch  (rica)  ^]    uvsd 
steckte  an  das  letztere  einen  Zweig  eines  glücklichen  Baumes,  ^j 
Ihr  langes  Kleid  war  von  Wolle  und  auch  mit  Wolle  genäht '^J, 
und  sie  durfte  nicht  hohe  Treppen  steigen,  um  nicht  den  Fuss 
zu  entblössen ;  '^)  ihre  Schuhe  oder  Sohlen  sind  nicht  von  eiooo 
gestorbenen,    sondern    von    einem    geopferten   oder   getödtet^n 
Thiere ;  ö)  auch  sie  trägt  die  secespita ; ')  am  Feste  der  Argeer,  •) 
dem  der  Ancilia^)   und  wenn  der  Penus  Vestae  gereinigt  wirxd, 
darf  sie  das  Haar  nicht  kämmen. 
MarOeuu  ^^^  beiden  andern  grossen  Flamines  waren  einem  zwar  ähn- 

^QuiH^m^  liehen  aber  nicht  gleich  strengen  Ceremoniell  unterworfen. *<>)   Ais 
die  grösste  Beschränkung  empfanden  indessen  alle  drei  den  Um- 
^Ert^to""  s^and,  dass  ihre  Dienstpflichten  ihnen  jede  politische  Thätigkeit 
di^umiüM  u^^^K''^^^^  machten,  und  dieser  wurde  wenigstens  insoweit  bG- 
A^fo^^  seitigt,  dass  dem  Hartialis  und  Quirinalis  die  Bekleidung  städti- 
rangen.    g^jj^^  Aomtcr  gcstattct  War  und  nur  die  Entfernung  aus  Italien 
versagt  blieb,  worauf  wenigstens  seit  dem  J.  555  =  499  auoh 
dem  Dialis  dasselbe  Zugeständniss  gemacht  worden  ist.^^)  Nichts* 
destoweniger  war  am  Ende  der  Bepublik  das  Amt  des  letzteren 
fünfundsiebzig  Jahre  lang  vacant,  bis  Augustus  es  im  J.  743  ==  4  ^ 
wieder  besetzte  (S.  65] .  Allein  die  Anzahl  der  aus  confarreirten 
Ehen  stammenden  und  selbst  in  confarreirter  Ehe  lebenden  Patri- 
cier  war  damals  so  zusammengeschmolzen,  dass  sie  die  Möglieb- 

1)  Fest!  ep.  p.  89,  13. 

2)  Festufl  p.  277* ;  288b.  Varro  de  U  L  b,  130.  Nonius  p.  539 ,  17. 

3)  Gell.  10,  15,  28.  Serv.  ad  Aen.  4,  137:  Areulum  vtro  eH  virga  ex  fv»^ 
PurUca  incufvata ,  quae  fit  quasi  corona  et  hna  summaque  inUr  m  aUigatur  f«**' 
cuto  laneo  alho,  quam  in  saerifieUs  eertis  regina  m  capUe  habebat,  flammiea  ^*^ 
Um  Diali§  omni  aaerifieatione  uti  debebat.  Vgl.  4,  262. 

4)  Wenn  die  Worte  des  Gellius  10,  16,  27:  venenato  operitur  sich  auf  ^ff 
Kleid  beziefan ,  so  var  dies  parpurn ,  und  das  sagt  aach  Serv.  ad  Aen.  4,  1  ^ '' 
Vgl.  12,  120.  602.  Fesü  ep.  p.  65. 

5)  Gell.  10,  15,  29.  Serv.  ad  Am.  4,  646. 

6}  Festus  p.  161».  Serv.  ad  Aen.  4,  518.  Vgl.  Varro  de  I.  l  7,  84. 

7)  Serv.  ad  Aen.  4,  262.  Festus  p.  348». 

8)  S.  oben  S.  191  f.  9)  Ov.  f.  3,  397. 

10)  Serv.  ad  Aen.  8,  552:  more  enim  veteri  »aororum  neque  MartiaUi  ffi^9*^ 
Quirinalis  flamen  Omnibus  caerimonOs  tenebantwr ,   quibus  flamen  DiaUs,   nsg^ 
diumis  sacrificiis  distinebanlur.     Wenn  er  aber  hinzufügt:  et  abesse  iis  afini^^ 
ItaUae  lioebat ,   neque  semper  praetextam  neque   apieem  nisi  tempore  saerifieii  ^' 
Stare  soliti  erant :  ergo  si  ire  eis  in  provineiam  licebat ,  et  equo  sine  religions  i^ 
Ucuit,   so  Ut  das  für  die  frühere  Zelt  wenigstens  falsch  (Liv.  24,  8,  10)  ^^ 
nur  für  die  spätere  gültig. 

11)  S.  oben  S.  65  und  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  463  f. 
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Wahl  kaum  mehr  gestattete,   weshalb  Tiberius   ein 

itragen  Hess,    nach  welchem  die  Flaminica  zwar  in 

die  Sacra  als  in  manu  viri  stehend  betrachtet,    im 

ber   im  Genüsse  ihrer  persönlichen  Rechte  belassen 

ite-i) 

n  besondem  Opferhandlungen  ist  nur  wenig  bekannt,  opferdienat. 

»tthätigkeit  der  Flamines  in  dem  täglichen  Opferdienste 

>  opfert  an  allen  Idus  der  Flamen  Dialis  dem  Jupiter 

iiSj^  während  an  den  Nundinae  die  Flaminica  ihm 

a  einen  Widder  schlachtet ;  ^)   bei  einigen  Feierlich- 

fnngiren  die  Flamines  mit  dem  Collegium  gemein- 
im  Februar  theilt  der  Dialis  und  der  Rex  die  februa 
den  Luperealien  ist  der  Dialis  mit  thätig  ^)  und  ebenso 
ich  bei  den  Vinalien.  Vinalia  wurden  zweimal  im  Vinaua. 
3rt,  nämlich  die  Vinalia  priora  am  23.  April,  an 
an  den  vorjährigen  Wein  zuerst  schenkte  und  damit 

libirte;<^)  und  die  Vinaiia  rusticß,  am  4  9.  August,  an 
m  fttr  das  Gerathen  des  reifenden  Weines  opferte.'') 


nn.  4,  16:  aed  lata  lex^  qua  fiaminiea  Dialis  taerorwn  causa  in 
cetera  pronUseo  feminarum  iure  ageret.  Vgl.  die  lückenhafte  Stelle 
lach  KiQger*8  Ergänzung  bei  Stndemund :  [Praeterea  mulieres,  quae 
wefUuntj  m  patris  potestate  esse  desinunt.  8ed  in  confarreaUs  nup- 
ui  Diali  senatuseonsuUo  ex  reZattone]  Maximi  et  Tufteront«  eatUtim 
w>d  ad  Sacra  ianUim  videatur  in  manu  essCf  quod  vero  ad  ceteras 
habeatuTy  atque  si  in  nianum  non  convenisset» 

f.  1,  587,  Macrob.  1,  15,  17.  S.  oben  S.  265. 

K  1,  16,  30.  4)  Ovid.  f.  2,  21. 

r.  2,  282. 

rol.  Caeret.  Ephem.  epigr.  III  S.  7 :   Vein{äUa)  f,  p,  Veneri,)  Yario 

:   Vinalia  a  vino.  Hie  dies  lovis ,   non  Vefieris. In  Tutcu- 

[ommsen  liest  horti$)  est  scriptum:  vinum  novum  ne  vehatur  in 
am  vinalia  kalentur.  Fest!  ep.  p.  374,  12:  Vinalia  diem  fesium 
die  viman  novum  lovi  libahant,  p.  65,  13:  Calpar  vinum  rwvum^ 
demitur  BaerifieU  causa  j  antequam  guitetur.  lovi  enim  prius  sua 
quae  appelMant  festa  Vinalia,  Plin.  n.  h  18,  287:  Vinalia  priora, 
dies  sunt  IX  hol,  Mai,  degustandis  vinis  insUtuta^  nihil  ad  frue- 
ivid.  f.  4,  863  fif. 

»eaagt  antdrückUch  die  Ton  Huschke  Das  röm,  Jahr  S.  205  Anm. 
Stelle  des  PUnins  n.  h.  18,  284 :  Tria  namque  tempora  fructibus 
opter  quod  insUtuerunt  ferias  diesque  festo$f  BobigaUa,  FloraUa^ 
Stelle  in  Festi  ep.  p.  264,  5:  Rustiea  vinalia  XIV  kalendas  Sep- 
5afil,  quo  die  primum  vina  in  urheim  deferebant  erklärt  Mommsen 
392  aus  der  späteren  Sitte,  den  Wein  erst  zn  trinken,  wenn  er 
uro  de  r,  r.  1,  65) ;  allein  da  in  dem  erhaltenen  Artikel  des  Fe- 
Dnerknng  gar  nicht  steht,  so  beruht  sie  wohl  auf  einer  Yerweßh- 
m  vinalia  priora. 
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Beide  Tage  sind  dem  Jupiter  heilig,^]  dem  auch  bei  dem 
Beginne  der  Weinlese  von  dem  Flamen  Dialis  das  Opfer  ge- 
bracht wird.^)  Der  49.  August  ist  indessen  auch  der  Stiftongs- 
tag  zweier  Tempel  der  Venus, ^)  von  denen  der  eine  in  Murcia 
valk,^)  der  andre  in  luco  Libüincte  lag,^)  und  den  23.  April  nennt 
Ovid  ebenfalls  ein  Fest  des  Jupiter  und  der  Venus  Erycina, 
deren  Tempel  an  der  porta  Collina  gelegen  war.  <^)  Es  scheint 
demnach  in  späterer  Zeit  (denn  in  die  älteste  Sacralverfassnng 
gehört,  wie  wir  sehen  werden,  der  Dienst  dieser  Göttin  übeN 
haupt  nicht)  mit  den  Vinalien  der  Gült  der  Venus  in  Verbin- 
dung gebracht  worden  zu  sein ;  ^)  in  welcher  Weise  dies  ge- 
schah ,  wusste  weder  Ovid  ^)  noch  haben  wir  darüber  eine  an- 
dre Andeutung  als  die  des  Varro ,  nach  welchem  die  Venus  als 
Göttin  des  Gartenbaues  auch  die  Weingärten  in  ihrem  Schutie 
hatte.^)  Andere  Notizen  sind  wenigstens  nicht  mit  Sicherheit  auf 
den  Flamen  Dialis  zu  beziehen, ^^]  so  wie  auch  tü>er  den  Mar- 
tialis  nur  vermuthet  werden  kann ,  dass  er  bei  dem  Opfer  des 
Opfer  det  Octoberrosses  fungirte.^M  An  den  Idus  des  October**)  nämlieb 
rosiet.     wurde  in  alter  Zeit,^']    nachdem  auf  dem  Campus   ein  Rennen 

1)  Festns  p.  266*28:  Rwtiea  vhnaUa  appeUantur  menae  Augusto  XIV  M, 
Sept.  lovis  dies  fuius. 

2)  Varro  de  l,  l.  6,  16:  Naim  aliquot  loci»  vindemiae  primum  ab  BoeerdoS- 
bu$  publice  fUbantf  ut  Romae  etiam  nunc;  nam  flamen  DUmUb  auapieatur  vinäi- 
miam,  et  til  iusait  vinum  legere  y  agna  lovi  faeit^  irUer  quoiue  exta  eaeta  a  por- 
reeta  flamen  pThnue-  vinum  Ugit, 

3)  Festna  p.  266»  31.  4)  Becker  Topographie  S.  467.  472. 
5l  PreUer  Rom.  MythologU  I  S.  440.  6)  Odd.  foMt,  4,  871  ff. 

7)  Das  bezeagen  auch  Varro  d«  {.  t.  6,  20:  Vinalia  rugtiea  dieuntur  anU 
diem  XIV  kaiendaa  8eptembre$f  quod  tum  Veneri  dedieata  aedea  et  horti  ei  dtat 
dieantur  ae  tum  fluni  feriaü  olitorea;  (ebenso  Plat.  9.  R.  46.)  Festns  p.  289^ 
10  und  der  Titel  der  Varronischen  Satira  Vinalia  icepl  d(ppo$ta((DV. 

8)  Ovid.  fa$t,  4,  877  wirft  die  doppelte  Frage  aaf :  Cur  igiiur  Veneri»  featm 
Vinalia  dieant,  Quaeritia,  et  quare  ait  lovia  iata  diea?,  antwortet  aber  nur  auf  die 
letzte,  ohne  fiber  die  erste  ein  Wort  zn  sagen. 

9)  Varro  de  r.  r.  1,  1,  6 :  Item  adveneror  Minervam  et  Venerem^  qwmm 
uniua  proeuratio  oUveti^  alteriua  horiorum;  quo  nomine  ruatiea  Vinalia  huUMn. 

10)  Serv.  ad  Aen,  8,  664  lisst  die  Flamines  den  troiscben  Penaten  In  La- 
vininm  opfern.  Ob  hiemnter  aber  die  drei  grossen  Flamines  zu  yerstehen  siadf 
wie  Ambroseb  Stud,  I  S.  129  Anm.  116  annimmt,  oder  die  lavinlseben  (dam 
in  Lavininm  gab  es  einen  Fl.  Dialis  nnd  Martialis:  C.  /.  L,  X  797),  ist  un- 
klar. Welcher  Flamen  der  Tellas  und  Ceres  das  aaerum  Cereale  bringt  (Serv. 
ad  Oeorg,  1,  21),  Ist  ebenfalls  nngeiHss. 

11)  Ambroseb  Stud.  I  S.  10.  164.  Hauptstellen  sind  Festos  p.  178^.  Fest! 
ep.  p.  81,  16;  220,  21. 

121  Festi  ep.  p.  220, 21.  Plut.  q.  R.  97  sagt  irrthfimUeh  Täte  Aexcfi^piatc  e{Sotc 
13)  In  den  Kalendarien  der  ersten  Kaiserzeit  findet  sieh  das  Fest  nieht,  osr 
Pbilocalns  erwähnt  es. 
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lit  Zweigespannen  gehallen   war,   das  rechte  Pferd  der  sieg- 
^iehen  biga  an  dem  Altar  des  Mars  prope  ciconias  nixcts^)  auf 
Campus  geopfert ;  der  abgehauene  Schwanz  wurde  eilig  in 
die  Regia  gebracht^]    und    das  Blut  auf   das  Feuer  des  Herdes 
;rOpfelt,')  das  Blut  des  Pferdes  selbst  aber  aufgefangen  und 
Penus  der  Vesta  aufbewahrt,    von  wo  es  nebst  der  Asche 
an  den  Fordicalien  verbrannten  Kälber  an  den  Palilien  ge- 
holt und  als  Lustrationsmittel  gebraucht  wurde  ;^)  der  Kopf  des 
Pferdes  ward  abgehauen,    und  es  kämpften  darum  die  Bewoh- 
der  Sacra  via  und  der  Subura ;  <^)  gewannen  ihn  die  erste- 
,  so  hefteten  sie  ihn  an  die  Wand  der  Regia ;  erhielten  ihn 
die   letzteren,   so  hängten  sie  ihn  an  der  turris  Mamilia  auf.^) 
Als    im  Jahre   46  v.  Chr.    Caesar  zwei   aufrührerische  Soldaten 
«lein  Mars  auf  dem  Campus  opfern  und  ihre  Köpfe  an  der  Regia 
einheften  Hess,    vollzog  dies  Opfer  der  Flamen  Martialis  in  Ge- 
S^nwart   der   Pontifices.'^)    Der   Flamen   Quirinalis  endlich   hat 
a^isser  dem  Dienste  des  Quirinus  das  jährliche  Opfer  am  Grabe 
Acca  Larentia  auf  dem  Velabrum^j  am  83.  December^)  mit 
Pontifices  zusammen;  das  jährliche  Opfer  des  Robigus^^)  am 
April,  ne  robigo  frumentis  noceat;^^]  sodann  mit  den  Ponti- 
us und  Vestalinnen  die  Feier  der  Consualien  am  7.  Juli  und 
^  ^  •   August.  ^2)    Consus ,  dessen   unterirdischer  Altar  im  Circus 
'^S>^')  das  ganze  Jahr  mit  Erde  bedeckt  war  und  nur  bei  den 
^^Osualien  aufgedeckt  wurde, **)  gehört  zu  den  Erdgöttem  und 

1)  Ueber  diese  LocaUtät  s.  Marini  AUi  S.  151.     Preller  Regionen  S.  173. 
._,         ^j  Das   Opfer  des   Schwanzstückes,    offa  penita,   kommt  aucb   sonst  vor. 
*^««t«M  p.  242b  24;  230b  21.    Amob.  7,  24;  vgl.  Plaut  MU,  glor.  760. 
3)  Fest.  p.  178b.     Plut.  q.  R.  97. 
41  Ot.  fatt,  4,  733.    Prop.  5,  1,  20. 

öj  Auch  dieser  Kampf  ist  ein  Lastrationsritns,  der  öfters  vorkommt.  Serv. 
?^  A£n.  i,  317:  poetea  conmetudo  »crvaia  est,  ut  ad  tumuhtm  virgmis  (Hazpa- 
^^^^•3  pojndi  eonoemrent  et  propter  expialtionem  per  imaginem  pugnat  conewrre- 
^f*^.  Beispiele  solcher  Kämpfe  auch  aus  christlicher  Zeit  s.  bei  Lobeck  Aglaoph, 
S.   680  f. 

6}  Festas  p.  178b.     ygi.  Becker  Topogr.  S.  533.        7)  Dio  Cass.  43,  24. 

8)  GelliuB  7,   7,   7:    a  flamine    Quirinali.     Varro  d«  i.   «.    6,   23:   »aeer- 

*^«   noMtrL    Plut  Rom.  4  fälschlich  6  xoö  "Apeoc   lepe6c.     Vgl.  Plut.  q.  R. 

^>    35.     Maerob.  1 ,  10,  15 :    dis  manibus  eiw  per  flammem  saeriflearetar.    Die 

^^t&tifices   nennt  Gic.   ep.  ad  Brut.  1 ,  15,  8.    Das  Fest  Larentalia  erwähnen 

*^'*ti  ep,  p.  119.     Lactont  ImU  1,  20,  4. 

91  Gal.  Praenest  10)  Ovid.  fast,  4,  910.  11)  Gal.  Praen. 

12)  TertuU.  de  epeet,  &:  Soßrifieant  apud  eam  (aram  Gonsi)  nonis  lulüi  an- 
^^dot€M  publiei  (die  Pontifices)«  XII  kal.  Sept.  ßamen  QuiHncUia  et  virginet. 

13)  Tertnll.    de  tpect.  6.  8.     Yarro  <ie  L  f.  6 ,  20.     Serv.  ad  Aen.  8 ,  636. 

14)  Dionys.  2,  31.    Plut  Rom.  14. 
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zum  Dienste  der  Pontifices ;  ^)  in  welcher  Verbindang  mit  mSm] 
aber  der  Flamen  Quirinalis  steht,  ist  unklar. ^j  Alle  drei  Mf^Ma- 
mines  versehen  das  Opfer  der  Fides  pMica,  zu  deren  Gai>^]Je 
sie  in  einem  zweispännigen  Wagen  fahren  und  welcher  sie  K»it 
bis  auf  die  Fingerspitzen  verhüllter  Hand  am  4.  October  cSas 
Opfer  auf  dem  Capitol  darbringen.^) 

4.     Die  Virgines  VestaleB. 

Name.  Der  Cult  der  Vesta  und  das  Institut  der  Vestalinnen^)  (i^ir- 

gines  Vestales,  virgines  Vestae,  sacerdotes  Vestales^^)  griechiscli 
Up£iat  aeiicapftevoi,  in  Inschriften  auch  ispal  icap&ivoi)  ^)  ist  io 
Latium,^)  namentlich  in  Lavinium,^)  Alba^)  undTibur^<>]  uralt; 
in  Alba  bestand  es  bis  in  die  späte  Kaiserzeit  ;i^)  von  Alba  soll 
es  nach  Rom  gekommen  sein,^^]  und  die  römischen  Antiquare 
stritten  nur,  ob  unter  Romulus  oder  Numa.^^)  Nach  der  g^ 
wohnlichen  Ueberlieferung  setzte  Numa  vier  Vestalinnen  ein,^**] 
Tarquinius  Priscus**)  oder  Servius  Tullius^®)   fjigte  noch  t^^^ 


1)  S. 

2)  Sc 


Schweglei  B.  O.  I  S.  473.  474. 
Scbwegler  R,  O.  I  S.  664  bemerkt,  dasB  der  QniriiiaUs  zu  dem 
heüigthume  überhaupt  in  besonderer  Beziehung  steht.  Er  geleitet  die  Yes^ 
linnen  nach  Caere  (Liy.  5 ,  40 ,  7.  Val.  Max.  1 ,  1 ,  10) ,  bei  seinem  Hsc 
werden  die  Heiligthümer  vergraben  (Liv.  5,  40,  8).  Auf  die  erste  TbatM^^^^ 
bezieht  sich  auch  die  Inschr.  C.  /.  L,  I  p.  286  n.  XXIY,  über  welche  Momms--  ^* 
zn  yergleichen  ist. 

3)  Liy.  1,  21,  4.    Vgl.  Dionys.  2,  75.     üeber  Zeit  und  Ort  Becker  Tüt'  ^^ 
graphie  S.  403  Anm.  799;  (Jordan  Topogr.  I  2  S.  42  f.) 

4)  S.  J.  Lipsii  De  Vesta  et  Vestalibus  ayrUagma,  Antwerp.  1603,  an^ 
den  Opera  (Wesel  1675)  III  S.  1069—1114  und  in  Oraeyü  Thes.  anL 
Vol.  V  S.  619  ff.  A.  W.  Gramer  Kleine  SehHften  heransg.  Ton  Ratjen.  Lei] 
1837  S.  89—136.  Klausen  Amtat  und  die  Penaten  $.  624  ff.  R.  Brohm  De  k 
virginum  Veatalium.  Thom  1835.  MerckUn  Cooptation  S.  71—78.  Harto^cnf 
Sei,  d.  Rom.  U  8. 110  ff.  Rein  in  Pauly's  RealencycL  VI  S.  2499  ff.  A.  Preon»  -«' 
HeeUa-Vesta,  Tübingen  1864  S.  269 ff.  Jordan  Vesta  und  die  Laren,  BerB^^; 
1865.  (Reifferscheid  Annali  d.  Inst.  1863  S.  126  ff.  Preller  Rom.  MvthoL 
S.  163  ff.) 

5]  Der  letzte  Titel  scheint  offlciell  gewesen  zu  sein.    Oellius  1,  12,  1 
10,  51,  31.  Er  findet  sich  auch  in  Inschriften :  C.  I,  L,  VI  2128  und  dazu  Borgh^^ 
Oeuvres  III  S.  12  ff.   (OreUi  2241  »  C.  i.  If,  VI  1827*  ist  gefälscht) 

6}  S.  Dittenberger  Ephem.  epigr.  I  6.  108. 

7)  Ambrosch  Studien  I  S.  142.    Preuner  a.  a.  O.  S.  219  f. 

8)  Sery.  ad  Aen.  2,  296;  3,  12.    Macrob.  3,  4,  11. 

9)  Juyenal.  4,  61.    Asconiua  p.  35  K.-Sch.     C.  1.  L.  VI  2172.    {Orelli  1^^^ 
ist  falsch.)  10)  Orelli  2239.    Marini  Mii  S.  22  n.  39. 

11)  Symmach.  ep.  9,  147. 148.    C.  i.  L.  VI  2172.    OreUi  3701  <«  Wilmt»^ 
1750).  12)  Liy.  1,  20.    Dionys.  2,  66. 

S.  die  SteUen  bei  Schwegler  £.  &.  I  S.  544  Anm.  1. 

Dionys.  2,  67.    Plut.  Num.  10.     15)  Dionys.  3,  67.    16)  Plut  Nwn,  i*' 


13)  8. 

14)  Di 
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lurch  welche,  wie  duroh  die  vier  zuerst  gestifteten  die 
und  TitieSy  so  nun  die  Luceres  ihre  Vertretung  am 
es  Staates  erhielten,  i)  Die  Sediszahl  ist  für  die  Vesta-  zahu 
ormal  geblieben, 2)  erst  in  der  späteste^  Zeit,  nämlich 
8  n«  Chr. ,  als  Gratian  die  Güter  der  Vestalinnen  ein- 
dadurch  dem  Institut  ein  Ende  machte  ^^)  finden  wir 
^estalinnen  erwähnt.^) 

er  die  Bedeutung  'des  Priesterthums  und  das  Capiren  quauflcv 
;frauen  durch  den  Pontifex  max.  ist  bereits  oben  (S,  314) 
en  worden,  wir  haben  hier  nur  einiges  Specielle  über 
tüact  nachzutragen.  Nach  einer  lex  Papia  aus  unbe- 
'  Zeit^)  schlug  der  Pontifex  max*  zwanzig  Jungfrauen 
liehe  dann  in  einer  contio^)  loosten.^)  Daneben  kam  es 
r,  dass  Eltern  freiwillig  ihre  Tochter  anboten,^)  und 
zu  fördern  gewährte  Tiberius  einer  neu  eintretenden 
eine  glänzende  Ausstattung.^)  Die  so  durch,  das  Loos 
te  oder  mit  Genehmigung  des  Pontifex  max.  und  des 
^)  angenommene  Jungfrau  capirte  der  Pontifex  max.  mit 
rten :  Sacerdotem  VestcUem ,  qi$ae  sacra  faciat ,  quae  tos 
"dotem  VestcU^m  facere  pro  poptUo  Romano  Quirüibus ,  uti 

stus  p.  344^  20,  der  die  Sechszahl  aber  inig  auf  die  prinU  seeun- 
m8€s,  Bamne9,  Lucerta  bezieht.  S.  Ambrosch  Studien  I  S.  194.  214  f. 
stas  L  l,    Plnt.  Num.  10.     Dionys.  2,  67;  3,  67. 

lugnot  HUtoire  de  la  dettrueUon  du  po/ganimie  I  S.  328. 
nbrofii  epUt.  1,  18,  11:    Vix  Septem  Vestale$  eapkmtur  pueUae,    In 
len  350— -363  n.  Chr.  Terfaasten  vetua  orbia  deaeripUo,  her.  ▼.  J.  Qotho- 
sneTae  1628  und  zuletzt  tou  C.  MüUer  Oeoffr,  gr.  minorea  Vol.  II 
p.  525  MüUer  («  Riese  Geoffr.   kUin,  min.  p.  120):    Sunt  autem  in 

et  virginea  aeptem  ingenuae  et  dariaaimae,  guae  aaera  deorum  pro  aalute 
eundum  antiquorum  mcrem  perfidunt  et  voeantur  virginea  Veatae, 
e  unsicheren  Yermathnngen  s.  bei  Gramer  o.  a.  O.  S.  124  ff. 

h.  wohl  In  eomiUia  ealaUa,     Mexoklin  Cooptation  S.  75. 

(Uiot  1,  12,  10:  De  more  autem  rituque  eapiundae  Virginia  litterae 
Uiquiorea  non  exatant,  niai ,  quae  capta  prima  eatj  a  Numa  rege  eaae 
8ed  Papiam  legem  invenimua,  qua  cavetur^  ut  pontifieia  maxurU  arhi" 
nea  e  populo  viginti  leganiur  aortitioque  in  eontkme  ex  eo  numero  fiat, 
firginia  dueta  erit^  ut  eam  pontifex  maximua  eapiat  eaque  Veatae  fiat. 
rtMo  ex  lege  Papia  non  neeeaaaria  nunc  videri  aolet.  Nam  si  quia, 
!0  natua,  adeat  pontifleem  maximum  atque  off  erat  ad  aaoardatKum  filiam 
u  dwntaxat  aalvia  religionum  ohaervationihua  ^raiio  haberi  poaait,  gratia 
M  Ugia  per  aenatum  fit.  Die  wrtitio  erw&hnt  Snet.  OeU  31.  Dio  Cass. 
0  sie  im  Senat  geschieht.  Seneca  eonirov,  1,  2,  3. 
OL  I.  I.  Tac  arm,  2,  86.     Sueton.  l,  l, 

c.  oim.  4,  16 :  Vique  gliaeeret  dignatio  aaeerdotum  atque  ipaia  promptior 
ret  ad  eapeaaendaa  eaerimoniaa^  deeretum  Comdiae  virgir^i,  tntae  in 
nUoe  eapUbatur,  aeeteriium  vieiea.  10)  Qell.  1,  12,  12. 

Iterth.  VI.  3.  Atefl.  22 
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qucie  optima  lege  fuü ,  üate,  Ämataj  capio.^)    Hierauf  wurde     mjn 
Vestalin  inaugurirt,^)    in  das  atrium  Vestae  -  %efübri^)  und  ^"xn 
gekleidet,  wobei  ihr  Haar  abgeschoren  und  an  einen  Lotus  i^  ^xl 
gehängt  wurde.^)    Wenn  es  in  der  Formel  heisst  t^'  quae  opt^Ttna 
lege  fuit,  so  bedeutet  dies:  der  Pontifex  nimmt  die  Vestalin.     als 
eine  solche ,  in  welcher  alle  Erfordernisse  zu  dem  Priestertlm.  vn 
vorhanden  sind.^)    Von  diesen  Erfordernissen   ist  uns  nur     eio 
Theil  bekannt.    Die   zu  wählende  Vestalin  musste  nicht  jttE^^er 
als  6|   nicht  älter  als  40  Jahre, ^)    femer  patrima  und  maiir^fna 
sein,^)  d.  h.   beide  Eltern  am  Leben  haben ;^)   dass  ursprüng- 
lich patricische  Geburt  erfordert  wurde,   kann  als  wahrschoio- 
lich   gelten,^)    während   der   Republik    müssen   aber  auch     die 
Töchter  von  Plebejern  Zutritt  zu  dem  Priesterthum  erhalten    la- 
ben ;  ^^)  denn  Labeo^^]  stellt  als  Requisit  nur  auf,  dass  die   Te- 

1)  OeU.  L  l.  S  14  nnd  %  19 :  Amata  inter  eapiendum  a  jfonUfice  maaamo 
appeUatuf,  quoniam,  quae  prima  eapta  e$ty  koe  fuiue  nomen  traditum  etL 

2)  RuMno  Unters.  I  S.  243  Anm.  1  und  Haschke  in  Richter's  Krit,  JcM- 
f,  devttehe  Rtehtswias,  I  (1837)  S.  403  nehmen  an,  seit  der  Ux  Papia  sei  di' 
Inaagu&tion  fortgefaUen,  und  das  heilige  Loob  aUein  hahe  über  die  WeU^^ 
entschieden,  wogegen  Meicklin  CoopU  S.  76  mit  Recht  geltend  macht,  das««  ^^ 
die  Vestallnnen  exaugniiit  wniden  (Gell.  7,  7,  4.  Cato  hei  Festns  p.  241^  B4. 
Flut.  iVtim.  10),  auch  eine  Inauguration  anzunehmen  sei.  (Doch  stellen  ^* 
Rechtsquellen  regelmässig  die  capiio  der  Vestalinneu  der  iwmguraXio  aix^ii^ 
Priesterthümer  gegenüber,  so  dass  das  Vorhandensein  einer  besonderen  Inau^l^i*' 
tion  bei  ihnen  zweifelhaft  erscheint;  vgl.  Gajus  1,  130:  pra^tefta  exeunt  /*^ 
virüis  sexua  de  pattia  poteJtaUj  ii  flaminea  Diales  inaugurentur,  et  fetnät^ 
seziM,  ai  virginea  VeHalea  eapiantur.     Ulpian.  fr,  10,  5.  S.  auch  oben  S.  ^230.) 

3)  Gell.  1.  12,  9. 

4)  PUn.  n.  h.  16 ,  235.  Festi  ep.  p.  57,  17.  Das  Haar  wird  nur  <U«««» 
eine  Mal,  wahrscheinlich  als  Opfer  abgeschnitten,  denn  die  VestaUnnen  trof^^ 
keineswegs  immer  abgeschnittenes  Haar.  S.  Prudentius  in  Symmaeh,  2,  l086. 
(Dasselbe  beweisen  die  im  cUriwn  Veaiae  in  Rom  gefundenen  Vestalinneu — ^^' 
tuen,  die  durchweg  langes  Haar  tragen.)  Ueber  die  Bedeutung  des  Ha«^*^' 
Schneidens  s.  Jahn  ad  Pera.  p.  138. 

5)  Optima  lege  ist  optima  eondieione.  Gramer  S.  130.  Husohke  a.  iß^  ^* 
S.  405.  üeber  die  abweichenden  Erklärungen  you  HüHmann  Jim  ponL  S.  ^^' 
und  GöUling  Born,  Staataverf.  S.  165  A.  5;  S.  190  A.  1  siehe  Meroklin  GiF¥* 
S.  75. 

6)  Labeo  bei  Gell.  1,  12,  1.  Das  6te  Jahr  erwähnt  Sozomenus  hUt,  t^^ 
1,  9 ;  ein  bestimmtes  Alter  Sueton.  Od,  31.  Vgl.  Prudentius  In  8}fmmaB^  ^ 
1065:  Ac  ptimum  parvae  teneria  eapiuntwr  in  annia. 

7)  Gell.  1,  12,  2.  8)  Siehe  oben  8.  228. 

9)  Zu  beweisen  ist  dies  nicht,  und  Mommsen  Born,  Forackungen  I  S-  '^ 
nimmt  an ,  dass  von  Anfang  an  die  Vestallnnen  aus  plebejischen  wie  patt^^' 
sehen  Familien  genommen  werden  konnten.  Indessen  hat  auch  diese  Ann»l^' 
ihre  Bedenken. 

10)  Nach  Gramer  S.  124  seit  der  lex  Papia.     Vgl.   auch   Osenbrüggeo  ^ 
Ztitaehr,  f.  AUerihumawiaa.  1838  S.  837. 

11)  Bei  Gell.  1, 12,  4 :  (negaTenmt  capi  fas  esse)  ^uae  ipaa  cnil  ciiIim  p^ 
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in  aus  einer  freien,  anständigen  und  »durch  menschliche 
icipationen  nicht  verdorbenena i)  Familie  sein  solle,  Augustus 
r  gestattete  sogar  Töchter  von  Libertini  zu  capiren.^j  Ferner 
fte  die  Yestalin  weder  stottern  noch  taub  sein,  noch  sonst 
m  körperlichen  Fehler  haben ; ')  selbst  im  Falle  einer  Krank- 
wurde sie  aus  dem  cttrium  Vestae  gebracht  und  in  einem 
rathause  verpflegt.^)  Excusation  von  dem  Priesteramte  haben 
Schwester  einer  Yestalin,^)  die  Tochter  eines  Flamen,  Au- 
,  XVvir,  Yllvir,  Salius  oder  Tubicen  sacrorum,  die  Braut 
38  Pontifex,^)  die  Tochter  jemandes,  der  das  ius  trium  übe- 
um  hat ;  nicht  wahlbar  endlich  ist  die  Tochter  eines  nicht  in 
ien  ansässigen  Bürgers.^)  Das  Priesterthum  war  nicht  lebens-  Amtudaaer, 
glich,  sondern  dauerte  gesetzlich  niu*  30  Jahre,  nach  wel- 
r  Zeit  die  Yestalin  in  ihrem  36sten  oder  iOsten  Jahre  exau- 
irt  werden,^]  in  das  Privatleben  zurücktreten  und  heirathen 
mte :  ^)  gewöhnlich  aber  geschah  dies  nicht ,  sondern  die  Ye- 
linnen  blieben  bis  zu  ihrem  Tode  im  Dienste.^®)  Die  dreissig- 
rige  Amtszeit  zerfallt  in  drei  Abschnitte:  in  dem  ersten 
»nnium  lernte  die  Yestalin  den  Dienst ,  im  zweiten  übte  sie 
aas,  im  dritten  lehrte  sie  ihn.^^)  Besonders  scheint  das  Lehr- 
l  der  ältesten  Yestalin  zugekommen  zu  sein,!^)    welche,  be- 

• 

MipatiM  tüf  etianui  vivo  patre  in  avi  poteatate  ait;  item  etuua  patentes  alier 
)O0  uroUuJtem  «erüterunl  atit  in  negotiis  wrdidiB  versamiuT, 

1}  BocUng  Pandikien  I  S.  218.  2)  Dio  Cass.  65,  22. 

3)  OeU.  1,  12,  3.  Fronto  ep,  ad  M.  AnUmmum  de  eloiiutniia  3  p.  149 
gr:  Tieque  halbam  virytnem,  gtMxe  Vesialie  iity  eapi  fas  est,  neque  sirbenam. 
iT  das  letzte  Wort  8.  A.  Hauck  im  FhiU>logu$  II  S.  154. 

4)  PUn.  cp.  7,  19.  In  der  späteren  Kaiserzeit  haben  die  Vestalinnen  einen 
steUteu  Arzt  (archiater)  nach  einem  Edict  des  Yalentinian  und  Yalens  Cod, 
d.  13,  3,  9. 

5)  GeU.  1,  12,  6.  Ursprünglich  war  dies  wohl  geradezn  yerboten,  da  Per- 
D  derselben  Familie  nicht  in  einem  Colleginm  sein  durften  (Dio  Gass.  39, 

dass  aber  der  Umstand  später  nicht  gesetzlich  hinderlich  war,  zeigen  die 
atae  iorores  bei  Säet.  Domit.  8,  welche  als  Vestalinnen  wegen  Incest  Ter- 
)üt  wurden. 

6)  OeU.  1,  12,  6.  Der  Grand  ist  bei  dem  Flamen,  dass  die  Tochter  der 
er  als  eamiüa  dient,  bei  den  übrigen  Priesteithümem  liegt  er  wohl  nnr  in 

Bevorzugung.  7)  GelL  1,  12,  8.  8)  GeU.  7,  7,  4. 

9)  Dionys.  2,  67.  Auson.  epist.  7,  12.  GeUius  7,  7,  4.  Symmachus  ep. 
)o.    Prudentius  in  Symmochum  2,  1077  ff. 

0)*T>ionys.  2,  67.  Plut.  Nwn.  10.  Eine  Vestalin  von  57  Jahren  Dienst- 
Tac.  ann.  2,  86. 

1)  Dionys.  2,  67.  Seneca  de  otio  8apienti$  29.  Plntarch.  Numa  10;  an 
nt  gerenda  retp.  24. 

2)  Yaler.  Max.  1,  1,  7:  maximae  virginis  Aemiliae  discipulam, 

22» 
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zeichnet  durch  den  Titel  virgo  VestcUis  maximaj^)  die  Haupt- 
handlung bei  den  Opfern  versah. 2) 
Ehrenrechte.  £s  ist  bekannt,  dass,  wie  auf  der  einen. Seite  die  Heilig- 
keit der  Person  der  Vestalinnen  sowohl  durch  ganz  exceptionelle 
Privilegien  ^)  als  durch  den  Glauben  des  Volkes  selbst  gesichert 
war,  so  auf  der  andern  Seite  die  Verletzung  dieser  Heiligkeit 
von  Seiten  der  Priesterinnen  selbst  ihren  Tod  zur  Folge  hatte. 
Wie  sie  ganz  weiss  gekleidet,^)  geschmückt  mit  einem  diadem- 
artigen  Stimbande  (m/uto),^j  von  welchem  Bander  (tnttoe)*)  her- 
abhingen, bei  dem  Opfer  mit  einem  weissen  Schleier  (suffibu- 
lum)  ^)  verhtlllt,  in  dem  atrium  Vestae  wohnend,^)  wenn  sie  aus- 
gingen, von  einem  Lictor  begleitet,    vor  welchem  selbst  der 

1)  C.  /.  L.  VI  2127.  2129—2146.  Säet.  Cae$.  83;  natu  maxima  dryo 
Ovid.  faH.  4,  639;  virghuum  Veatalium  vOutUasima  Tac.  atm,  11,  32;  V)  iipec- 
ßeOouoa  Dio  G&bb.  54,  24;  maxima  virgo  Suet.  Domit.  8;  maxima  Veidit 
Plin.  ep.  4,  11,  6;  maxima  virgo  Vestalhm  Tre1»eU.  Pomo  VaUriani  duo  6. 
Die  yestalinnen  waren  überhaupt  nach  dem  Alter  rangirt,  da  Serr.  ad  Bue.  8, 
82  von  virginet  Vesiales  tra  maximae  redet;  zu  der  obersten  Stelle  gelangte 
man  erst  in  sehr  hohem  Alter.  Junia  Torquata  (Tao.  oim.  3,  69)  heisat  in  der 
Inschr.  C.  /.  L,  VI  2128  aa€erdo$  Ve»talit  annU  LXJlIi.  Beehnet  man  hlen 
6  oder  10  Jahre ,  die  zur  Aufnahme  nöthig  waren ,  so  war  sie  wenigstem  70 
Jahre  alt;  später  C.  /.  L.  VI  2127  heisst  sie  vir(0ro)  VesHaU»)  maxkna,  8. 
Borghesi  Oeuvre«  V  S.  185. 

2)  C.  /.  L.  VI  2143 :  in  caerimonU$  aniiatiU  dtontm  Terentiae  Rußlae  F. 
V,  Max,  Symmach.  ep.  9,  147:  apud  Aibam  Vestali»  aniitUtU,  (8.  oben  6.214 
Anm.  1.)  3)  Dionys.  2,  67. 

4)  Suidas  toI.  2,  1  p.  1010 B.  Das  Kleid  der  Vestalin  war  eine  Togi 
(Festi  ep.  p.  4,  1.  Vergl.  FHvatUh.  d.  Romer  S.  42  Anm.  7).  (Doch  ist  die 
Angabe  des  Festus  nicht  nur  an  sich  bedenldich,  sondern  findet  auch  Tor  alleffl 
keine  Bestätigung  dureh  die  neu  gefundenen  Veotalinnenstatuen  (s.  Anm.  6), 
welche  die  Priesterinnen  mit  einem  gegürteten  Untergewand  und  einem  mantel- 
artigen  Obergewand  bekleidet  zeigen.) 

51  Prud.  in  Symmach.  %  10NB5 :  torta  vagos  ligat  infula  crinei.  Senr.  ad 
Aen.  10,  638 :  infula,  faaeia  in  modum  diadematitt  a  qua  viUae  ab  utraque  porU 
dependent:  quae  plenimque  lata  est,  plerumque  tortiUe  de  albo  et  eoceo.  Festi 
ep.  p.  113,  1;  OT^fjLjMiTa    Dionys.  8,  89. 

6)  Prudent  l.  L  1093.  1105.  Symmach.  ep.  10,  61.  lieber  die  noch  voi- 
handenen  Darstellungen  Ton  Vestalinnen  s.  Preuner  S.  294  ff.  (Erst  die  neven 
Ausgrabungen  im  atrium  Vtatae  in  Rom  haben  eine  grossere  Zahl  sieherer  und 
wohl  erhaltener  VestaUnnenstatuen  geliefert,  die  aber  noch  nicht  genügend 
publicirt  sind  (s.  die  Litteratur  oben  S.  159  Anm.  11).) 

7)  Festi  ep.  p.  349:  Suffihvlum  vesiimenium  aUntm,  praetextum,  quadran- 
gulum,  ohlongum,  quod  in  eapite  Ve$tale$  virginea  eaerificantes  habebant ,  iäqne 
fibüla  eomprehendebatur,  Varro  de  l.  I..6,  21.  (Vgl.  Jordan  in  Auft&u  .  • 
E.  CwrtiuB  gewidmet  S.  216  ff.)  Dies  ist  es  vielleicht ,  was  Ton  Yal.  Max.  1. 
1,  7;  Propert.  5,  11,  53;  Dionys.  2^  68  carbanu  genannt  wird.  An  ein  lei- 
nenes Kleidungsstück  (Klausen  Aenea$  S.  629)  ist  dabei  bei  altromischen  Prie- 
steiinnen  nicht  zu  denken,  sondern  an  ein  wollenes  Zeug. 

8)  Becker  Topogr.  8.  227  ff.  Preller  ßegior^en  S.  150.  (Jordan  Topo^.  13 
S.  423.) 
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Consal  Platz  machte,^)    zuweilen  auch  auf  einem  Wagen  fah- 
rend, was  ihnen  durch  besondre  Vergünstigung  gestattet  war,  >) 
bei  öffentlichen    Spielen   auf    einen   Ehrenplatz    angewiesen ,') 
durch  ihre  Äussere  Erscheinung  der  Heiligkeit  ihres  Berufes  ent- 
sprachen,  so  nahmen  sie  in  juristischer  Beziehung  eine  privi- 
iegirte  Stellung  ein, 4)  indem  sie,  frei  von  der  Tutel,  über  ihr 
Vermögen  verfügten^)  und  Zeugniss  ablegten   ohne  den  tlbli- 
ehen  Schwur;®)  ihnen  übergab  man  wichtige  Testamente 7]  und 
Staatsverträge ^]  zur  Aufbewahrung;   auf  Beleidigung  ihrer  Per- 
son stand  der  Tod;*)     ihr  zufälliges  Begegnen  rettete  den  zur 
Strafe  geführten  Verbrecher ;  ^^)  ihre  Begleitung  schützte  vor  jedem 
Angriff, ^^)    ihre  Fürbitte   bot  dem  Angeklagten  mächtige  Hülfe 
dar,^2j  ihre  Vermittelung  vnirde  in  den  Bürgerkriegen  mehrfach 
in  Anspruch  genommen, ^3)   ihre  Empfehlung  fand  noch  in  der 
Kaiserzeit  besondere  Berücksichtigung,  <4)  und  selbst  nach  ihrem 
Tode   genossen   sie   die  Ehre  eines  Begräbnisses   in  der  Stadt 
(S.  309).  In  diesen  Auszeichnungen  sollten  sie  Ersatz  finden  für 
das  Glück  des  häuslichen  Lebens,    dem  sie  entsagten, ^^)    und 
«men  Lohn  für  den  mühevollen  und  streng  controlirten  Dienst, 
den  sie  übernahmen.   Die  Controle  hatte  der  Pontifex  maximus,  7®^.^" 
der  im  Namen  der  Göttin  väterliche  Gewalt  über  sie  ausübte:   ^^*^ 


maz. 


1}  S.  Oben  8.  226  Anm.  1. 

2)  pfommsen  Staatareeht  I<  8.  378  Anm.  1.)  Pradent.  in  Symmaeh.  2, 
^086.  Tac.  ann.  12,  42.  Der  Wa^n  war  ein  eurrua  areuaUu /wie  der  der 
^Ivnines  (LIt.  1,  21).  8.  die  AbMidungen  auf  Münzen,  Akerman  Aneient 
^ma  I  8.  150.    Rascbe  Lex.  Nwn.  I  8.  397.    {PrhaÜ.  d,  Bomar  8.  713  f.) 

3)  Yom  Theater :  8aet  Oei.  44.  Tac.  ann,  4.  16.  Amob.  4,  35.  Oladia- 
^^^Usplele  besuchten  sie  In  der  Zelt  der  Bepublik  (Oio.  pro  Mwena  35,  73) 
^^>^  anch  sp&ter  (PmdentiuB  in  Symmaeh.  2,  1090  ff.),  nicht  aber  Athleten- 
^mpfe.     8aet.  Oet,  44;  Nero  12. 

4^  Legibus  non  ieneniur  8ery.  ad  Aen.  11,  206. 

5)  Plnt.  Nwna  10;  namentUch  hatten  sie  das  iue  teaiamenU  faehrndi  Qell. 
^>  12,  9;  SoKomenns  hieU  eeel,  1,  9. 

Cf)  Gelllus  7,  7,  6;  10,  15,  31»  8eneca  eontr.  6,  8.  Als  ein  späteres 
j^viiegtum  hatten  sie  such  das  hu  irium  Uberomm.  Plnt.  Num.  10.  Dio 
Gaa«.  §^    10. 

7)  Suet  Cae$,  83:  Oetav.  101.    Tac.  ann,  1,  8.    Plnt.  Anion.  58. 

8)  Plo  Cass.  48,  37.    Applan.  b.  e.  5,  73.  9)  Plnt  Num,  10. 
10)  Plnt.  Num.  10. 

.  il)  Als  im  J.  611  »  143  der  Gonsnl  Appins  Clandias  ohne  Erlaubniss 
^umphirte,  stieg  seine  Tochter,  irelche  Testalln  irar,  zn  ihm  auf  den  Wagen, 
T^i^Ut  er  niclit  heruntergerissen  würde.  Yaler.  Max.  5,  4,  6.  de.  pro  CaeL 
^^>  34.    8net  Tib.  2. 

4.   12)  Beispiele  s.  bei  Oic.  pro  Fonieio  21,  46.    8uet.   Caee,  1.     Tac.  ann. 
^^»32.  13)  8net.  ViUU.  16,    Tac.  W»l.  3,  81. 

14)  C.  /.  L.  VI  2131.  213Z  16)  Dionys.  2,  67. 
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er  war  es ,  der  sie ,  wenn  sie  den  Dienst  vernachlässigten,  be- 
sonders  wenn    sie    das  Feuer   des  Herdes   erlöschen  liessen,^) 
körperlich  züchtigte,  wenn  sie  aber  die  Keuschheit  verletzten, 
ihr  Urtheil  sprach   (S.  345).    Denn  der  keuschen  Göttin  gleich 
müssen  die  Priesterinnen  jungfräulich  sein ;  ^)   kein  Mann  darf 
ihre  Wohnung  betreten, ^j   kein  Mann  zur  Nachtzeit  im  Tempel 
sein.^)    Wurde  eine  Yestalin   des   Incestes  tlberführt,    so  trag 
man  sie  auf  einer  Bahre  auf  den  campus  sceleratus  am  collini- 
schen  Thore;^)   hier  wurde  sie  mit  Ruthen  geschlagen^)  und, 
da  die  Gottgeweihte  gewaltsam  zu  tödten  ein  nefas  schien,  leben- 
dig eingemauert.^ 
VMti^nen.         Wir  haben  noch  von  dem  Dienste  der  Vestalinnen  zu  spre- 
chen ,  in  welchem  wir  die  regelmässigen  und  täglichen  Functio- 
nen und  die  besondem  Festhandlungen  unterscheiden.  Die  erste 
Aufgabe  war  die  Unterhaltung  des  ewigen  Feuers^)   auf  dem 
Herde  des  Staates ,  in  welcher  die  Vestalinnen    abwechselten. 
Alle  Jahre  am   4.  März  wurde  dasselbe  erneuert;^]    erlosch  es 
aber  von  selbst,  so   galt   dies  als  ein  prodigiumy  die  wachha- 
bende Yestalin  war  strafbar,  und  das  Feuer  wurde  durch  Bei- 
ben trockenen  Holzes  von  einem  glücklichen  Baume  wieder  an- 
gezündet. ^<))    Neben  dem  Feuer  ist  das  Wasser  das  erste  Erfor- 
derniss  des  häuslichen  Lebens,  ^^j  Feuer  und  Wasser  zu  wahren 
übertrug  Numa  den  Vestalinnen.  ^^j    Mit  Wasser  aus  fliessendem 
Quelle  ^^)  —  sie  schöpften  es  in  Rom  aus  dem  Quelle  der  Egeria 

1)  LiT.  28,  11 ;  Obsequens  8  (62) ;  Dionys.  2,  67. 

2)  Plnt.  Num.  9.    Ov.  fatU  6,  287  ff.  3)  AppUn.  ö.  c.  i,  54. 
41  Dionys.  2,  67. 

öl  Dionys.  2,  67.    Liv.  8,  15;  22,  67.     Festus  p.  333b  22. 

6)  Dionys.  9,  40. 

7)  Dionys.  2,  67;  8,  89.  Liv.  8,  15;  22,  57.  Plin.  <p.  4,  11.  Schol. 
lavenal.  4,  10.  Festns  p.  333b  22.  Sery.  ad  Aen,  11,  206.  Plut.  Numa  10; 
Fab.  Max.  18;  q.  R,  96.  Zonar.  7,  8.  Suidu  vol.  2,  1  p.  1010  B.  Die  FUle 
von  YeniTtheUangen  von  Vestalinnen  sind  gesammelt  bei  Brohm  a.  a.  0.  S.  17— 
26.  In  der  Kaiserzeit  kommen  übrigens  anch  andere  Todesstrafen  der  Testi- 
linnen  vor.     Snet  Dom.  8.     Seneca  eofUr.  1,  3. 

8)  Cio.  de  tejf.  2,  8,  20:  Virginuqiu  VeataUs  in  urbe  cwtodhinto  ignem 
foci  Tpuhlici  tempiiemum.  2,  12,  29.  Andre  Stellen  s.  bei  Rein  in  Puly's 
ReaUneyel.  VI  S.  2603.   Ansfahrlioh  handelt  hierüber  Prenner  a.  a.  O.  S.  466  ff. 

9)  Ov.  fast  3,  143  ff.    Macrob.  1,  12,  6. 

iO)  Fesü  ep.  p.  106,  2.  11)  Klausen  Aeneaa  S.  626. 

12)  Soidas  Vol.  2,  1  p.  1010  B. :  tdc  tc  'Eorioiac  nopMvouc  Toi>  ?cupö;  xst 
(ioaroc  T^v  iirifiiXetON  lyeiv  ^n^pe^^cv»     Cedren.  I  p.  259  Bonn. 

13)  Festns    p.    161^  1:    aquam  iugem  vcl  quanüibtt  praettrquamj  quae  pef 
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oder  der  Camenen^^)  von  wo  sie  es  in  Krügen  auf  dem  Kopfe 
herbeitrugen, 2)  in  Lavinium  aus  dem  Numicius'}  —  bespreng«- 
ten  sie  täglich  mittelst  eines  Weihwedels,  der  oft  auf  Münzen 
unter  den  iPontificalinstrumenten  erscheint,^)  den  Tempel,^] 
and  schmückten  'mit  reinigendem  Lorbeer,  den  man  jährlich 
erneuerte,  das  Haus  der  Göttin. <^)  Der  Dienst  am  Herde  des 
Staates  ist  völlig  entsprechend  dem  Gült  des  Familienherdes  in 
seiner  ältesten  heiligsten  Form;  in  einfachem  Geschirr  setzen, 
sie  das  Speiseopfer  auf  den  Herd,^)  und  die  einfachsten  Nah- 
rungsmittel bereiten  und  verwahren  sie  zum  Zwecke  des  Opfers 
in  dem  penus  Festoe;.^}  Salzlake  aus  grobem,  gestampftem  Salze 
in  einem  irdenen  Topfe  gekocht  (muries)  ,^)  gesalzenes  Schi'ot 
von  gedorrtem  und  gestampftem  Spelt  (mola  salsa),^^)  wie  es 
auch  den  Penaten  geopfert  wird,^^)  halten  sie  für  die  Göttin  be- 
reit; das  Blut  des  am  45.  October  auf  dem  Campus  geopferten 
Pferdes  (S.  335) ,  die  Asche  des  an  den  Fordicidien  verbrannten 
Kalbes  (S.  498)  wird  ihnen  zur  Verwahrung  übergeben.  ^2)   Täg- 

figiuloM  venu,  addunt.     Tac.  hist.  4,  63:   dein  virginet  VeniaUe  —  aqua  e  fon- 
titfus  amnibusque  hausta  perluere  (spaüurn  omne  Capitolii). 


1)  Plnt.  Numa  13.  S.  Becker  Topogr.  S.  513.     Schwegler  Ä.  ö.  I  S.  647. 

2)  Proport  5,  4,  15.    Pvld.  fast.  3,  12  ff.     Dlonys.  1,  77. 

3)  Ser¥.  ad  Am.  7,  160.  4)  Klausen  Aeneas  8.  629. 

6)  Plut.  Numa  13.  6)  Macrob.  1,  12,  6.     Ovid.  fast,  3,  141. 

7)  (Md.  fast.  6,  310:  pura  paUlla,  d.  h.  non  caeUUa,  KlaaBen  Aeneas 
S.  631  f.  8}  Ueber  den  Begriff  des  penus  s.  oben  S.  122. 

9)  FestUB  p.  16bb  28.  Festi  ep,  p.  169:  Muries  dieehatur  sal  in  pila 
tunaum  et  in  oUam  fieliUm  eonieetum  et  in  fumo  percoetum,  quo  dehinc  in  aqucnn 
misso  Vestales  virgines  utebantur  in  saerifieio.  Yarro  bei  Nonius  p.  223,  16. 
Klausen  Aeneas  S.  633.  (Der  Gebrauch  thönemer  Gefasse  war  für  den  Vesta- 
cult  durchaus  Torgeschiieben  und  wurde  bis  in  die  spätere  Zeit  festgehalten. 
Val.  Max.  4,  4,  11 :  aetemos  Vestae  foeos  fictüibus  etiamnune  v<ui8  eontentos. 
Acren  ad  Hör,  od.  1 ,  31 ,  11.  Es  zeigt  sich  darin  ebenso  ein  Festhalten  an 
dem  uralten  Ritus,  wie  in  dem  Stampfen  der  Speltkörner  zur  mola  sälsa,  einem 
Gebrauche,  der  aus  der  Urzeit  stammt,  wo  man  noch  keine  Mühlen  kannte; 
s.  Heibig  ItaUker  in  der  Poebene  S.  17.  72.  Unter  demselben  Gesichtspunkte 
erklart  sich  auch  die  primitive  Art  der  Feuergewinnung  (oben  S.  342  Anm.  10) 
und  manche  verwandten  Sitten  (s.  oben  S.  167  Anm.  2;  S.  331  Anm.  7).} 

10)  Serr.  ad  Bue,  8,  82  :•  mo2am,  far  et  salem.  Hoe  nomen  de  sacris  tractum 
est;  far  tmim  pmm,  id  est  mola  casta,  salsa  —  utrumque  enim  idem  signifteat 
-^  üa  fit,  Virgines  Vestales  tres  maximae  ex  nonis  Maus  ad  pridie  idus  Maias 
aUemis  didms  spieas  adoreas  in  eorbibus  messuariis  ponunt,  eas'que  spicas  ipsae 
virgijnes  torrent,  pinsunt,  moluntj  atque  ita  molitum  condunt.  Ex  eo  farre  vif-^ 
gines  t€r  in  cmno  molam  faciunty  iMpercalibus ,  VestaUbus,  idibus  Septembribus, 
adieeto  sale  eocio  et  sale  duro.  Festi  ep.  p.  66,  1:  Casta  mola  genus  saeriftcii^ 
quod  VestaUs  virgines  faciebant.  p.  3,  10.  Festus  p.  141»  31.  Festi  ep.  p.  HO,  5. 
Klausen  Aeneas  S.  633  f. 

11)  Horat.  od,  3,  23,  19.     Klausen  Aeneas  S.  636. 

12)  Ovid.  fast,  4,  732  ff. 
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liches  Gebet  fOr  das  Wohl  des  Volkes,^]   besondere  Gebete  in 
Zeiten  der  Noth^)    oder  in  Folge  von  Prodigien,')    und  spttter 
die  Mitwirkung   bei   Betfesten   fflr  das   Wohl   der  kaiserlichen 
Familie  am  Herde  des  Staates,^)    die  Theilnahme  an  den  Idus- 
opfern  des  Jupiter^)   gehören  zu  ihren  regelmässigen  Geschäf- 
ten;  die  besondem  Feierlichkeiten,   bei  welchen  sie  fungiien 
bld  beMndt  sind  namentlich  folgende.    Am  45«  Februar  liefern  sie  die  mok 
^i^k^i^  ^aba   zu  dem  Luperoalienopfer;  ^)  am  4«  März   schmUcken  sie 
den  Yestatempel  mit  neuem  Lorbeer  und  erneuem  das  Feuer;  ^) 
am   6.  März   wurde   unter  Augustus  ein  Opfer  der  Vesta  ge- 
braciit,   weil  an  diesem  Tage  im  J.  42  v,  Chr.  Augustus  Poi^— 
tifex  maximus  geworden  war;^)    am  45.  April  begehen  sie  dio 
Pordiädia  (S.  498),  an  welchen  trächtige  Kühe  der  Tellus  theils 
auf  der  Burg,  theils  in  jeder  Curie  geopfert,    die  ungeborenevm 
Kälber  von  der  Vestalis  maxima  zu  Asche  verbrannt  und  dies^ 
Asche  in  Verwahrung  genommen  wurde ;^)   am  24.  April,  d&n 
Parilien,  holt  das  Volk  sowohl  diese  Asche,   als  das  Blut  dos 
Octoberpferdes  und  Bohnenstroh   als  Lustrationsmittel  von  den 
Vestalinnen  (S.  208);   der  28.  April   wird  als  Stiftungstog  des 
im  Jahre  742  =  42  gegründeten  palatinischen  Heiligthums  der 

1]  Cic.  ipro  FonUio  21,  46.    Ihnen  liegt  es  ob,  pro  omnibua ,ef!ßeaeia  vottg 
tuadptre  Symmach.  ep.  10,  61.    Dem  Gebete  der  Vestalinnen  schrieb  nun  eine 
übexnAtoilielie  Knft  so.    Ueber  die  prtcatio  Tuceiae  VutaUi,  welche  Wasser  im. 
einem  Siebe  trag,  und  die  preeatio  VettaUum,  welche  flüchtige  ScUven,  venm 
sie  noch  in  der  Stadt  waren,  an  der  Flucht  hinderte,  s.  Plin.  n.  A.  28, 12. 13. 
VgL  Dio  Cass.  48,  19. 

2)  Horat.  od.  1 ,  2 ,  26  ff.  In  Fillen  von  Pest  und  Senche  nshmen  um 
sogar  fremde  Gottheiten  in  ihr  Gebet  anf.  Macrob.  1,  17,  15:  Namque  vir- 
gmu  VcBtaUt  ita  indigiiant:  ApoUo  mediee,  Apollo  Paean,  Dass  die  VesUlin— 
nen  den  Kreis  der  Götter ,  zn  denen  sie  beteten,  anf  Befehl  erweiterten ,  uigfc> 
eine  spätere  Thatsache,  da  sie  unter  Olandius  der  damals  oonsecrirten  Llvi» 
opfern  mussten.    Dio  Cass.  60,  6. 

3)  LiT.  28,  11.    PUn.  n.  h.  15,  78:   fuU  et  anU  Saiumi  aedem  (tm)^ 
urbU  anno  CCLX  tublata  §aero  a  YttUdibuB  facio^  cum  SÜvani  ttmudaerum  wi- 

4)  Schon  Ton  Caesar  heisst  es  Applan  6.  r.  2,  106:  Upioc  hi  xol  icpcia? 
dvd  ncvcoexic  c^X^  (ijfiooia^  bnkp  a^O  Tldeo^at.  WahrsoheinUch  nahmsoiie 
Theil  an  den  Vota  am  3.  Januar.  8.  oben  S.  267.  In  dem  Fetiale  Cumamn 
(C.  /.  L.  X  8375)  ist  angesetat  nonis  Oetobr.  Drußi  Caetaria  nataU».  Sufplir 
caUo  Ve»tae,  woraus  man  sieht,  dass  die  Feier  der  Geburtstage  in  der  kiji«- 
liohen  Familie  mit  dem  Vestacult  in  Verbindung  gesetzt  wurde. 

6)  Dass  dies  Opfer  bei  Horat.  od.  3,  30,  8:  Creaeam  laude  reeen»,  im 
CapÜoUum  aeandet  cum  iaeUa  vlrgine  pcifUifex  gemeint  sei,  ist  allerdings  ou 
Ansieht  der  Interpreten,  aber  an  sich  wahrscheinlich.    S.  oben  S.  256  A^m.  11. 

6)  Serv.  ad  Bue.  8,  82.  7)  Ov.  fa$U  3,  141.    SoUn.  1,  3ö. 

8)  Ovid.  fast.  3,  417.    Ueber  den  Tag  Kai.  Maff.  Praen.  Cuman. 

9)  Ovid.  fa$t.  4,  629—640. 
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Testa^)  begangen.  Die  Bona  Dea,  d.h.  dieselbe  Göttin,  welche  BonaDea. 
als  Ops,  Maja,  Fauna  indigitirt  wird,^  gehOrt  ebenfalls  in  den 
Xreis  der  von  den  Vestalinnen  verehrten  Gottheiten.    Sie  hatte 
einen  Tempel  auf  dem  Aventinus,')    welcher  von  der  Yestalin 
Clandia  erbaut  war^)  und  von  Livia  restituirt  wurde, <^)  und  galt 
in   diesem  als  Erdgöttin. ^)    Der  Stiftungstog  desselben  war  der 
4.    Maiy    an   welchem   um  Abwendung   von  Erdbeben  gebetet 
^rurde.^)  Wenn  damit  zusammenhängt ,  dass  die  Vestalinnen  der 
Caca  —  denn   Caous,    der   Sohn   Yuloan's,    ein   feuerspeiendes 
Wesen,    und   Caca   sind  ein  altes   Götterpaar^)'-^  Opfer  brin- 
gen,*)  so  wttrde  dies  vielleicht  auch  auf  diesen  Tag  bezogen 
^rerden  können.  Verschieden  von  dieser  Feier  ist  aber  das  be- 
kannte Fest  der  Bona  Dea,  in  welches  sich  Glodius  in  Frauen- 
kleidung einschlich.  ^<))  Dieses  wurde  von  der  Hausfrau  des  fim- 
girenden  Consuls  oder  des  Praetor  urbanus  im  eigenen  Hause,  ^^) 
aber  in  Gegenwart  der  Vestalinnen  ^2)  pro  populo^^)    gehalten, 
-und  zwar  im  J.  63  v.  Chr.    im  Hause  des  Cicero  in  der  Nacht 
vom  3.  bis  4.  December;!^]    im  J.  6S  in  Gaesar's  Hause,  wel- 
cher damals  Praetor  war,   aber  als  Pontifer  maximus  in  der 

1)  Beekor  Topo^aphU  S.  236. 

2)  KUoMii  AmeaM  S.  849  ff.  Pieller  Bam,  MythoL  I  S.  398  ff.  Sie  wnide 
^  Bom  (C.  /.  L.  VI  53—76.  {2236— 2240))  wie  in  ItoUen  (PieUer  S.  404)  bis 
^'^  die  spite  Kaiseneit  Terehxt;  Über  ihre  Bedeutang  und  Ihren  Gnlt  find  wir 
•ehi  im  unklaren.  (Ueber  Bedeutung  und  Cult  der  Bons  Dea  s.  R.  Peter  In 
&oaeher*s  AutfÜhrL  Lexikon  der  griteh,  u.  räm,  Mythol.  I  S.  789  ff.,  der  zugleich 
d^^  leiehtte  Materialaammlung  glebt.)  Gewöhnlich  hat  sie  Priesterinnen,  in 
d«T  Tomisehen  Inschrift  C.  /.  (7r.  6206  aber  wird  ein  siebenjähriger  Knabe  als 
i^pc^C  BovoMt)«  erwähnt. 

3)  Becker  Topographie  S.  454.  4)  Ovld.  fast.  5,  155. 
ö)  Ot.  faaU  5,  157. 

6)  Ifaorob.  1,  12,  21 :  Attetor  eet  Comeiiii«  Labeo  huie  Maiae,  id  ett  terrae, 
^^<t€»M  kaUndii  Maiia  dedieatam  iUb  nomine  Boruu  Deae, 

7)  Lydus   de  mene,  4 ,  52 :   itpdbrr]  li  iopnP]  xoü  Matou  icapa  'PofAaCoic  ai 
^^Pl  ociaftvv  ixeolat.    Merkel  Ov.  faet,  S.  CLXXXIf. 

f^      8)  Ambrosch  Beligionthüeher  S.  52  Anm.  193.     Schwegler  B,  O.  I  S.  372. 
(^^U  Osthoff  Quaeetiones  mythologicae  (Bonn  1869)  S.  7  ff.) 

^  9)  Serr.  ad  Aen.  8,  190.  Script,  rer.  myth.  2.  153  p.  128,  21;  3,  13 
^-    ^7,  7  Bode.  10)  Drumann  fi.  O,  II  S.  204. 

jg^  11)  Plut.  Ca£s,  9;  de.  19.  Dio  Cass.  37,  45.  Clc  de  har,  resp,  17,  37: 
^^J>«r  virginee  Veatalei,  fU  pro  populo  Bomano,  ß  in  ea  domo,  quae  ett  in  <m- 
'**»<o.     Plut.  g.  B.  20. 

12)  Plut.  Cio.  19.  20.    Sehol.  Bob.  p.  329  Or. 

^  13)  Gic.  ad  AU.  1,  12,  3;  1,  13,  3.  de  har.  retp.  17,  37.  Ascon.  p.  47 
^•^Sch.    Seneea  ep.  97,  2.    Dio  37,  35. 

14)  Plut.  de.  19.    Dio  37,  35.    Dnunann  B.  0,  Y  8.  502. 


\ 
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Regia  wohnte,^)  um  dieselbe  Zeit. 2)  Es  war  eine  geheime ^ 
nächtliche^)  Feier:  ein  Mann  durfte  weder  dabei  sein,^)  nodi 
den  Namen  der  Göttin  hören, <^)  auch  der  Magistrat  nicht,  in 
dessen  Hause  das  Opfer  statt  fand;^)  die  Frauen  führten,  Yon 
Saiten-  und  Blasinstrumenten  begleitet,  einen  Tanz  auf.^)  Vom 
7.  bis  44.  Mai,  wo  man  die  Erstlinge  der  Frttchte  darbringt, <] 
nahmen  die  Yestalinnen  die  Speltähren,  aus  welchen  sie  die 
mola  zu  bereiten  hatten ,  in  Empfang ,  dörrten ,  stampften  und 
verwahrten  sie.^<^)  Am  45.  Mai  sind  sie  bei  der  Argeerprocession 
betheiligt  (S.  498)«  Auf  den  9.  Juni  fällt  das  Hauptfest  derGi^t- 
tin,  die  VestaliaA^)  Um  diese  Zeit,  nämlich  vom  7.  bis  vm 
44.  Juni,^^)  wurde  der  penus  Vestaej  der  sonst  verschlossen^') 
und  Männern  unzugänglich  war,i^)  den  Hausfrauen  geöffnet, 
welche  mit  entblössten  Füssen  zu  dem  Tempel  zogen,  ^^)  um  den 
Segen  der  Göttin  für  den  Haushalt  zu  erflehen,  ebenso  wie  sie 
bei  dem  aqu<ielicium  barfuss  und  mit  aufgelösten  Haaren  in  iYo— 
cession  den  Jupiter  um  Regen  baten  (S.  268) ;  man  sendete  Sdifl 
sein  mit  Essen  in  den  Tempel ;  ^*)  die  Yestalinnen  brachten  mo 
Salsa  dar,^^  die  Müller  und  Bäcker  hielten  Feiertag;  ^^)  den  Esel 


1)  S.  einige   Stellen   bei  Becker   Topoifr.  S.  t229  Anm.  357.    In  Cauarmsm 
domo  sagt  auch  Asoon.  p.  43  K.-Sch. ;  dagegen  nennt  die  domus  ponüfteis  Cic 
de  domo  39,  104;    de  har.  re$p.  3.  4;    genauer  sagt  Schol.  Bob.  p.  329  Or. 
in  domo  pontifieii  mazimi   C,  Caesar U  eiusdemque  pr€tetorii.     Diesen  Ftll,  in 
welchem  Ton  dem  Verbrechen  des  Glodins  die  Rede  ist ,   haben  im  Ange  Ut 
ep,  103:    P.  Clodiua  aeauatuM,    quod  in  habiiu  muliebri  in  saerariumy  in  quod 
virum  intrare   nefas  est,    intraa$et  und  der  Schol.  Jnyen.  6,  314:    tetnfiwnfAi 
intravit  Clodiut  —  et  cum  uxore  ponUfieia  eoncubuit 

2)  Dmmann  B,  0.  II  S.  204  Anm.  72. 
3j  In  operto  Seneca  ep.  97,  2;  Bonae  $eereta  deae  Jnvenal.  6,  314. 

4)  Plnt.  Caet,  9.     Cic.  ad  Att.  2,  1,  5. 

5)  Cic.  epiti.  1,  9,  16 ;  de  domo  40,  105;  de  har,  reap.  5,  8;  17,  37;  IS. 
38.  Schol.  Bob.  p.  329.  Cic.  Parad.  4,  2,  32.  Lir.  ep.  103.  Plnt.  Cat$.  9. 
Dio  Cass.  37,  46.  Seneca  ep,  97.  Juvenal.  6,  340.  Plnt.  q.  B,  20.  TibnU. 
1,  6,  22.  Ovid.  ara  am.  3,  637;  faaL  5,  153.  Lactant.  imU  1,  22,  11; 
3,  20,  4.  6)  Cic.  de  har.  resp.  17,  37.  7)  Plut.  Cic.  19. 

8)  Plnt.  Caet.  9.  Jnveual.  6,  314  nnd  das.  der  Schol.  Clodius  sellMt  e^ 
schien  als  Psaltria.     Plnt.   Caea.  10;  mehr  bei  Drnmann  B.   G.  II  S.  205. 

9)  Marini  Atti  S.  201.  10)  Serv.  ad  Buc.  8,  82. 

11)  S.  ausser  den  Kaiendarien  Varro  de  {.  £.  6,  17.     Ovid.  fatt.  6,  249- 
468.     Lydns  de  mene.  4,  59. 

12)  Im  Kai.  Philoc.  heisst  es  zum  7.  Juni :   Vesta  aperü,  nnd  am  15 :  Vtita 
eluditur.  13)  Festns  p.  250>^  34. 

14)  Ovid.  fast.  6,  254.     Lactant.  inst.  3,  20,  4. 

15)  Ovid.  fast.  6,  397.  16)  Ovid.  fast.  6,  309  f. 

17)  Serv.  ad  Bueol.  S,  82. 

18)  Ovid.  fast.  6,  317.    Lydus  de  mens.  4,  59. 
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bängte  man  Kränze  und  Brode  an^)  und  bekränzte  die  Mühlen .2) 

Am  45.  Juni  ^urde  der  Tempel  gereinigt,^}  der  Kehricht  an  einem 

besondern  Orte  deponirt^)   und  damit  die  Zahl  der  dem  Vesta- 

heiligthum  geweihten  Tage,  welche  fttr  andre  Geschäfte  als  re- 

ligiosi  galten,^)    abgeschlossen.    Am    84.  August   fungiren   die 

Vestalinnen  bei  den  Consualien ;  ^)  am  25.  August  feiern  sie  mit 

dem  Pontifex  maximus  in  der  Regia  das  geheime  Opfer  der  Ops 

Canswia  (S.  50);   endlich  bereiten  sie  zum  dritten  Male  am  43. 

September  die  mola  scUsa.  ^)  lieber  die  Bedeutung  dieses  Tages 

sowie  ttber  die  Geremonie ,  welche  sie  mit  dem  Rex  zusammen 

vollzogen,^)  fehlt  es  an  näherer  Nachricht. 


n.    Das  Collegium  der  TUyiri  epnlones« 

Im  Jahre  558  =  496  wurde  auf  den  Antrag  des  Tribunen  z»iüd«r 
C.  Licinius  LucuUus  wegen  der  vielen  Opferhandlungen^  welche 
den  Pontifices  oblagen ,  ein  neues ,  von  Anfang  an  den  Plebe- 
jern zugängliches  und  auch  mit  Staatsämtem  vereinbares^} 
^esteramt  gestiftet ,  welches  zuerst  drei  Mitglieder  (Illviri  epu^ 
fone^)  zählte, iö)  späterhin  —  die  Zeit  ist  nicht  bekannt  —  auf 

11  Ovid.  Am«.  6,  311. 

2)  Ovid.  fast.  6,  312.  (Eine  Darstellang  der  Festfeier  der  Ve«taUa  besitzen 
^  auf  einem  pompejanischen  Wandgemälde:  Heibig  Wandgemälde  No.  777, 
«^eb.  bei  0.  Jahn  Abhandl.  d.  aäeha.  OeaelUeh.  d,   Wistensch,  V  Taf.  VI  12.) 

3)  Im  Kai.  Maff.  und  Venns.  ist  der  Tag  bezeichnet  Q.  ST.  D.  F.  Varro 
^  1. 2.  6,  32:  Diet,  qui  vocatur  Quando  $tercum  dekUum,  fas^  ab  eo  appellatui, 
9^*od  eo  die  ex  aede  Vtstae  atereua  everritur  et  per  CapitoUnum  eliüom  in  locum 
^fertuir  eerticm. 

4J  Festus  p.  344h  13 ;  258»  25.  Ovid.  fatU  6,  713  lässt  ihn  in  den  Tiber 
*«ifen. 

5)  Festus  p.  250^:  [Penus  vlocatw  locus  vnAimui  in  aede  Vestae^  iegetibus 
'^'^litf,  qui  eertis  diehus  circa  Vestalia  aperitur.     li  dies  religioii  haberUur. 

6)  S.  S.  335.  Hierauf  bezieht  sich  vielleicht  Prndent.  r.  Symmach.  2, 
^106;  Et  quia  subter  humum  Itutrales  testünis  umhris  In  flammam  iugulant  pe- 
*•■<*€«  et  murmura  miscent,  7)  Serv.  ad  Bue.  8,  82. 

8)  Serr.  ad  Aen.  10,  228:  Nam  virgines  Vestae  certa  die  ibant  ad  regem 
^^'^^xtrum  et  dicebant    Vigilasne  rex?  vigila. 

9)  Dio  Cass.  48,  32  erzahlt,  dass  714  =  40  ludi  votM  von  den  Consuln 
^^S^ben  worden  seien,  und  setzt  hinzu :  'zd  re  toTc  iiz^ä  dv^pölaiv  d>vopLa9{JL£votc 
T^^^ijfnoHTa  (nämlich  die  Anordnung  der  Spiele)  ol  Tiovricpixec ,  ^Tcet^  {jiTj^eic 
^^f^vary  irap^,  iireT^Xeoav  xai  toüto  %a\  oKXoxe  TtoXXdlxic  ^7^vcto.  Sie  muss- 
!^^  also  alle  amtlich  yerhindert  sein.  Beispiele  von  Vllviri,  welche  Staats- 
f^ter  bekleiden,  s.  C.  /.  L.  V  6974.  VI  1511.  1533.  1553.  1675.  Orelli  773 
^"**   ^ilm.  1148). 

10)  Liv.  33,  42,  1:    Bomae  eo  primum  anno  Illviri  epulones  facti  C.  Li- 
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sieben ,  endlich  unter  Caesar  auf  zehn  Mitglieder  gebracht  wur- 
de, i)    aber  auch  dann  den  Namen  septemviri  eptUones^   beibe- 
hielt. Denn  die  Yllviri  sind  bis  sum  Ende  des  vierten  Jahrhun- 
derts nachweisbar.  3] 

Die  eigentliche  Function  der  Epulones  ist  die  Anordnung 
^PKiNm /ovit.  des  epulum  lovis  in  Capüolio  j^)  eines  Opfers,  das  mit  den  Lecti— 
stemien  nichts  gemein  hat,  sondern  dem  Opfer  entspricht,  wel^ 
ches  man  im  Hause  dem  Jupiter  Dapalis  darbrachte  ,^)  und  voxk 
welchem  sowohl  Jupiter  als  Mercur  den  Beinamen  Epulo  fohreu.^ 
Es  galt  allen  drei  capitolinisohen  Göttern ,  deren  von  den  ältesten 
römischen  Gottheiten   verschiedene  Natur  sich  auch  in  diesem 
Ritus  kundgiebt.    Sie  sind  ganz  persönlich  gedachte,    mit  allen 
menschlichen  Eigenschaften  ausgerüstete  Wesen,   die  wie  Men- 
schen bedient  werden.^)  Man  Crisirte,  salbte^)  und  schminkte ^j 


dniua  LueuUui  iribunu»  plebia^  qui  legem  de  ereandU  iU  tuUrei,  et  P.  Mmliu$ 
et  P.  PoreiMU   Laeea;   iit   IIIvMb,    item  tU  poiUifieUnu,   Uge  daUtm  ett  togot 
prtutextae  habendae  tuj.     Cic.  de  or.  3,  19,  73 :   8ed  vi  ponUfieee  veUret  fffintr 
eaeriflciorum  mulUtudinem  tre$  viroe  epvlonee  e$se  voluerutU ,   ewn  estenl  fpti  a 
Numa^  ut  etiam  iUud  Uidorum  epukat  eaerifieium  faeererU,  hutiUiH, 

1)  Dio  Gam.  43,  61. 

2)  Der  Titel  ist  Im  Plural  IJIvM  epuhnee.     LIt.  33,  42,  1 ;  Cle.  (2e  or. 
3,  19,  73;   VlJvM  epulonee  Fest!  ep,  p.  78, 11;  im  Singolar  VUvir  «puIoMnu 
C.  /.  L.  AI   2062.  4129.)    III  650.  4013.    V  6812.  6977.  6981.   VI  ffiOi> 
1349.   1511.    1633.   1653.   1675.  2156.   (VIII  7978.   10023.)   X  1423.  m^ 
OreUi  773.  PUn.  ep.  2,  11,  12.    Dagegen  hat  das  Kai.  Praen.  zum  17.  Janiuir 
PonUfieee  (Jfuguree,  XVvWi  e,  f,  Vjfjoif(()  epuUmum  viehanae  imn{oi}BuU ;  gde— 
chiach  o6irre(Ao6'tpou(&  ircouXdbvoiv    C.  i,  Or,  3548 ;    [o]c[irtt]f&o6tpa  iirouXdb>^ 
Mommsen  in  d.  BeriehUn  der  eächg,   OeeOlsehaft  Ph.  H.  Cl.  1860  S.  223;  tiv 
inrd  dvSp&v  Uponoiöiv  Monum,  Aneyr,  gtaec,  4,  6. 

3)  Um  330  C.  /.  L.  VI  1675;  im  J.  383  C.  /.  L.  VI  601. 

4)  EpuUim  lovit  TertulUan.  apol.  18;  Lamprid.  AUx.  8ever,  37.  Ospito- 
linae  dapes  Martial.  12,  48,  12.  Vgl.  Luciliua  bei  Nonius  p.  204,  17  (/V.  UH 
10  MüUer):  Idem  epulo  cüme  aique  epiüai  lovia  omnipotentie?  Die  Epaloneo 
selbst  nennt  Angustin.  de  e.  d,  6,  7  paraaitot  lovis ,  und  als  ihre  Hauptftuietion 
erwihnen  das  epulum  lovie  Cieero  dii  or.  3,  19,  73.  Feeti  ep.  p.  78,  11. 

51  Gate  de  agrie,  132. 

6)  htpiUf  Epulo  kommt  vor  In  der  Insohrift  C\  i.  L.  VI  3690.  Afeminitt 
Epulo  C.  /.  L.  VI  622. 

7)  Seneca  bei  Augustin.  de  c.  d.  6,  10:  In  CapiioUuim  peroeni,  pudeUt 
puhlicalae  demevliae^  quod  $ihi  vamu  fkiror  otMhuit  ofßeU*  AUu»  nomina  dto 
tubieiiy  aUuB  horas  Jovi  nuntiat;  aUue  Utor  eet,  alHu  unelor,  ^ttt  vano  motu 
braeekiorum  imitatur  unguentem.  8unt^  quae  luwmi  ae  Minefvae  eaplUot  üt- 
ponant  (longe  a  temph ,  non  tantum  a  timutaero  etantee ,  digitoe  mooenit  onum- 
thim  modo"),  sunt,  quat  epeculuim  ieneani:  euinlt^  qul  ad  vadimoniaeua  deoeed- 
voeenl:  eunty  qui  libelloe  offerant  et  illos  eauaam  euam  doeeant, 

81  Das  Salben  der  Statue  kommt  auch  sonst  Tor,  z.  B.  bei  den  Arralss. 

9j  PUn.  n.  h.  33,  111:  Enumerat  auetoree  Verrius,  quSbus  etedere  fieeetM 
eit ,  lovie  ipsiue  »imulaeri  fadem  diebue  festU  mtnio  inlini  eoUtBtm.  Amob.  6, 10% 
Vgl.  Plut  q.  Ä.  98. 
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die  Götterbilder,  und  indem  man  dem  Jupiter  einen  lectm,  der 
Juno  und  Minerva  aber  eine  sella  hinstellte ,  lud  man  sie  zu  der 
Mahbeit  ein,^)  an  welcher  der  ganze  Senat  Theil  nahm.^)    Das 
qndum  lovis   fand  anfangs  einmal  im  Jahre  am  43.  November 
statt, ^)  und  zvirar  in  Verbindung  mit  den  ludi  pkbeiij^)  welche  indipubea. 
im  Anfange  der  Kaiserzeit  vom  4.  bis  47.  November  dauerten, 
lieber  den  Ursprung  dieser  Spiele  wissen  wir  nichts  Sicheres;^) 
da  sie  aber  im  Circüs  Flaminius  veranstaltet  wurden ,®)  welcher 
534  =  820  gebaut  ist, 7]  und  zuerst  538  =  246  erwähnt  wer- 
den,^) so  werden  sowohl  sie  als  das  epulum  lovis  auf  dasselbe 
Jahr  zurückzufahren   sein.^)    So  lange  die  plebejischen  Spiele 
allein  mit  einem  epulum  verbunden  waren ,  erforderte  dies  nur 
einmal  im  Jahre  die  FUrsorge  der  Priester;  allein  in  der  Kaiser- 
zeit wenigstens  feierte  man   ein  zweites  epulum  lovis  am  43.    ^7*^^^ 
September  während    der  ludi  Romanik    welche  damals  vom  4. 
bis  49.  September  begangen  wurden. ^<^j  Dazu  kamen  theils  viel-  ^^^ 
hohe  andere  Opfer ,  bei  welchen  der  Senat  das  ihm  zustehende   legiom«. 
tus  publice  epulandi  ausübte, ^i)    theils    wurde   es  immer  mehr 
Sitte ,  alle  Spiele ,  sowohl  die  von  Privaten  ^^)  als  die  vom  Staate 

1)  Valer.  Max.  2,  1,  2:  nam  Jovis  epiUo  ipu  in  leeiuUim^  Juno  et  Mi- 
***r9a  in  aellat  ad  eenam  inoHabantur. 

V^  Oell.  12,  8,  2.  LiT.  38,  57.  Dlo  Gm«.  39,  30;  48,  52. 

3j  Die  Ktlendarien  bemerken  an  diesem  Tage:  €pul(um')  indietfum)  oder 
Tvltim  indieitur,  und  daas  eine  Indiction  statt  fand,  erwähnt  anch  Axnoblas  7, 
^:  lovis  epuharn  cra$  est.  Dies  ist  indessen,  wie  Mommsen  C.  7.  L.  I  p.  407 
^^  Hosehke  Das  alte  röm,  Jahr  S.  227  bemerken,  nicht  so  zn  Terstehen,  als 
*^}  das  epulum  am  13.  indiciit  und  am  14.  gefeiert  worden;  denn  an  einem 
^  postridianus  konnte  es  gar  nicht  stattfinden  (S.  295);  dagegen  sind  die  Idus 
^^  ein  Fest  des  Jupiter  ein  geeigneter  Tag. 

4)  LiT.  25,  2,  10:  Ludi  plebeii  per  biduum  inntaurati  et  lovis  epukm  fuit 
M)r«m  causa.  So  anch  27,  36;  29,*38;  30,  39;  31,  4;  32,  7;  33,  42, 

5)  Cie.  de  or.  3,  19,  73  setzt  das  epulum  lovis  schon  in  die  Zeit  des  Nn- 
'^j  Psend(y-Asoonias  in  Verr.  p.  143  Or.  die  Entstehung  der  ludi  plebeii  ent- 
^edeT  gleich  nach  Vertreibung  der  Könige  oder  nach  der  Secession. 

61  Val.  Max.  1,  7,  4. 

7)  LiT.  ep.  20.  Gassiodor.  Chron.  p.  610  Mommsen. 

8)  LiT.  23,  30,  17.  9)  Mommsen  Rom.  Oeseh.  16  S.  808. 

.  10)  Wir  kennen  dies  epulum  nur  ans  den  Kaiendarien  C.  /.  L,  I  p.  401. 
^«hev  die  ludi  Bomani  s.  Mommsen  Rhein.  Museum  N.  F.  XIV  (1859)  S.  79  if. 
***  itam.  Forsch.  U  S.  42ff.> 

111  Srnet  Od.  35.  Dio  Cass.  54,  14. 
^    l!2)  Bei  dem  epulum   funebre   des   Sdpio  Afrieanns    speiste  der  Senat  in 
SjWtotio  ante  eellam  lovis.  Seneca  ep.  95,  72;  98,  13.  Yaler.  Max.  7,  5,  1. 
^^  pro  Mur.  36,  75.    Ebenso  wird  es  gewesen  sein  bei  den  von  LIt.  39,  46 
?^^nten  Uidi  funebres,  obgleich  er  nur  das  epulum  in  foro  erwähnt,  wo  das 


—    350    — 

bei  Gelegenheit  derDedicationen,^)  Triumphe, 2)  Geburtstage  d- 
kaiserliehen  Familie ']  und  anderer  Festlichkeiten^]  angestellte 
mit  einer  Bewirthung  des  ganzen  Volkes  zu  verbinden,  bei  w^^^  1- 
eher  der  Senat  auf  dem  Capitol  das  Mahl  einnahm.  Die  Beso  Ta- 
gung aller  dieser  epiUae  pttblicae,  welche  dem  Collegium  d-^^r 
Vllviri  übertragen  wurde, ^)  verschafiFte  dem  Collegium  i^inerseBL  ts 
einen  umfangreichen  Wirkungskreis  und  andererseits  einen  Ph 
unter  den  grossen  CoUegien,^)  welchen  es  seiner  inneren  B 
deutung  nach  nicht  in  Anspruch  nehmen  konnte,  da  es  imuL  ^et 
in  einer  gewissen  Abhängigkeit  von  dem  Collegium  der  Pon^^Air 
fices  blieb'')  und  im  Falle  der  Noth  durch  dieses  vertreti^  Jt^ 
wurde.®) 

in.    Das  CoUegiam  der  XTvirl  sacris  faciundis.®} 

1.  Die  BibyUiniBchen  Bücher,  ^oj 

Wir  haben  in  der  historischen  Uebersicht  (S.  42)  angede-^ssu- 
tet,  welchen  Einfluss  die  Einführung  der  sibyllinischen  Bücb^E=ier 
durch  Tarquinius  Superbus  auf  den  römischen  Cult  gehabt  h^sssat, 
und  müssen  hier  insofern  auf  dieselben  zurückkonunen,  als  s^Bcb 
an  sie  die  ganze  amtliche  Wirksamkeit  der  XVviri  s.  /*.  knüj^^^  A. 
DieSibyiien.  Was  über  die  Verschiedenen  Sibyllen ,   ihre  .Zahl  und  ihr  Vat^^r- 


1)  Solche  Dedlcatlonen ,    bei  welchen  der   Senat   in  Capitolio  speist, 
Volk  auf  dem  Forum,  s.  Dio  Gase.  65,  8;  67,  12;  69,  7. 

2)  Dio  Caaa.  43,  21;  43,  42;  55,  2.  Plut.  j.  Ä.  80. 
3l  Dio  Gass.  64,  26;  59,  11.  13.  4)  Dio  Gada.  48,  34. 
5)  Feati  ep.  p.  78.  Dio  Gass.  48,  32.  6)  S.  oben  S.  221. 

7)  Gic  de  har.  reap.  10,  21:   vosque  pontifices,   ad  quo$  epulcnes  lovis  ^' 
M. ,  ai  quid  est  praetermisaum  aut  eommiaaumy  afferunt. 

8)  Dio  Gass.  48,  32. 
9]  (Bonchtf-Leclereq  Histoire  de  la  divination  dana  l'anUquUi  lY  S.  286^0^) 

10)  Ueber  die   Sibyllen  s.  Fabrlcins  Bibl.  Chr.  I  S.  227  ff.  und    namenüi^    -^^ 
Klausen  AeTieaa  und  die  Penaten  S.  203  —  312.  <Vgl.  auch  G.  H.  F.  Heidbiee»^^« 
De  Sibyllia.  Berolini  1836  und  besonders  die  genaue  Untersuchung  der  ÜberU 
ferten  SibyllenTerzeichnisse  ron  £.  Maass  De  Sibyüarum  indieibua.  Oryphisvs 
diae  1879.)  Die  noch  Torhandenen  Sibyllenorakel  sind  herausgegeben  Ton  Fric 
lieb  OraeuLa  Sibyllina,  Lips.  1852  und   G.  Alexandre  Oraeula  8&fyUina. 
1841—66,  2  Bde.   Ueber  sie  handeln  Klausen  a.  a.  O.  S.  227  ff.  F.  Lücke  F^ 
auch  einer  voUatändigen  Einleitung  in  die  Offenbarung  dea  Johannea  2.  Aufl.       ^ 
66  ff.  248  ff. ;  T.  Gutschmid  in  Sharpe's  Geaehiehte  Egyptena  übers,   t.  JolowS«^ 
2.  Ausg.  II  S.  168  ff.  und  zuletzt  Ewald    üeber  Entatehung,    Inhalt  und  W^rü 
der  aibyUiachen  Bücher  ^   in  Abhandl,    der  K.  Oeaellach,  der    Wiaa,   tu  QoUin^^n      f  ^^ 
Bist.  phU.  Klasse  Bd.  YIII  (1860)  S.  43  ff.  Sie  gewähren  über  den  Inhalt  der 
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land  berichtet  wird,   ist  durchaus  mythisch;    Varro  zählte  zehn 
Sibyllen  auf, ^)   die   Persica,  Libyca,   Delphis  j   Cimmeria^)   oder 
ItcUküj  Erythraea^  Samia,  Ci/mana,  Hellespontica,  Phrygia,  end- 
lich die  von  Tibur,']    während  Plato   nur  von  einer   spricht/} 
andre  zwei,*)  drei,*)   vier, 7)  (acht)®)   oder  zwölf«)   annehmen, 
oder  auch  unbestimmt  lassen,   ob  es  eine  oder  mehrere  gege- 
ben. )<^)  Die  Alten  selbst  haben  die  richtige  Ansicht,    dass  nicht 
eine  oder  die  andere  Sibylle  Verfasserin  eines  Buches  von  Ora- 
keln gewesen ,   sondern  dass  man  verschiedene  Orakel  nachge- 
schrieben ^1)    und  gesammelt  habe.    Da  diese  Sammlungen  zum  ^^^^v^^. 
Privatgebrauch  dienten  und  bis  auf  die  von  den  Römern  ange-    ^^^^ 
nommene  keine  allgemein   anerkannte  Redaction  erhielten,   so 
mussten   sie  unter  dem  Einflüsse   der  verschiedenen  Orte  und 
Zeiten  die  willkttrlichsten  Umgestaltungen  erfahren,  ^^j  j^^q  kann 
nach  der  Untersuchung   von  Klausen  als  wahrscheinlich  anneh- 
men, dass  die  älteste  Sammlung  dieser  Art  zur  Zeit  des  Selon 
und  Cyrus^^)    in  Gergis  am   Ida  entstand  und  der  hellesponti- 

^»kel,  mit  welchen  wir  es  za  thnn  haben,  gar  keine  Anfschlüase,  sondern 
>^nd  jüdischen  nnd  christlichen  ürsprangs.  Nach  Ewald  ist  der  älteste  Theil 
derselben  nm  ViA  ror  Chr.,  der  neueste  erst  in  byzantinischer  Zeit,  nm  668 
—  672  nach  Chr. ,  verfasst.  • 

1)  Varro  bei  liactant.  1,  6,  8  ff.  nnd  damit  überOinstimmend  Isidor.  orig, 
^y  8.  Snldas  vol.  2,2  p.  741  B.  Schol.  ad  Plat.  Phaedt.  p.  244  B.  S.  auch 
I^hotios  AmphOoch,  27.  Cramer  Aneed.  Paris.  1  S.  332  ff.  Pansan.  10,  12,  1—7. 
Pf  «MS  a.  a.  O.  S.  32-— 50.)  Die  Notizen  über  die  einzelnen  Sibyllen  giebt  Klau- 
•ea  Aeneaa  S.  203—226  (und  Heidbreede  a.  a.  O.  S.  15  ff.). 

2)  Plin.  n.  h,  3 ,  61 :  locus  Lucrinus  et  Avemus ,  iuxia  quem  Cimmerium 
^^idum  qwmdam.  Diese  Sibylle  ist  wohl  nur  eine  Wiederholung  der  Cumani- 
■«^n.  Klausen  S.  209. 

3)  Die  Atbunea  von  Tibur  ist  erst  später  zu  den  Sibyllen  gerechnet.  Klau- 
•«u  a.  a.  O.  S.  208. 

4)  Plato  Phaedr.  p.  244  B.  So  auch  der  erste ,  der  die  Sibylle  erwähnt, 
^^«kUt  bei  Plut.  de  Pythioi  orac.  6  (Eurip.  froffm,  p.  402  Nauck;  Aristoph. 
^«<?.   1095.  1116.  Vgl.  MaasB  a.  o.  O.  S.  If.) 

5}  Martianus  Capeila  2,  159. 
^       6)  Sehol.  Aristophan.  Av,  962.    Tzetzes  ad  Lycophr,  1278.   Auson.  XXVI 
^>  86.     (Mehr  bei  Maass  S.  2  f.) 

7)  (Clern.  Alex,  ström,  i,  21  %  108  p.  384  P.)  Aelian.  var.  hist.  12,  35. 

8)  (Suld.  a.  a.  O.  Clem.  Alex,  ström.  1,  21  $  132  p.  399  P.) 

9)  Chron.  Pasch,  p.  202  ed.  Bonn. 

lOl  Tac.  cmfi.  6,  12.  Augustin.  contra  Faustxim  Maniek.  13,  15. 

11)  Schol.  Plat.  l.  l.  Suidas  vol.  2,2  p.  741  B.  Die  Dichter  lassen  die 
«^^VUe  auch  selbst  Orakel  auf  einzelne  Blätter  schreiben.  Verg.  Aen.  3 ,  443 ; 
^'   7a.  Jnvenal.  8,  126.  Varro  bei  Serr.  ad  Aen.  3,  444;  6,  74. 

Vl\  Klausen  S.  226  ff.  Zeugnisse  hiefür  bei  Lobeck  Aglaoph.  S.  334. 
I3j  Schol.  Plat.  l.  l.  LacUnt.  1,  6,  12,    beide  nach  Heraclides    Ponticus. 
Itldox.  orig.  8,  8,  6.^  Mehr  bei  Klausen  Aeneas  S.  243.   Cyrillus  contra  lüUan. 
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sehen  Sibylle  zugeschrieben  wurde,  die  in  Marpessos,  einem 
Flecken  bei  Gergis ,  geboren  ^)  und  im  Apollotempel  zu  Gergis 
begraben  war.^)  Von  hier  kam  die  Sammlung  nach  Erythrae^j 
und  wurde  von  da  aus  bekannt ,  so  dass  die  erythräische  Si- 
bylle als  die  bertthmteste  unter  allen  gilt.^]  Tarquinius  erhielt 
nun  zwar  die  sibyllinischen  Bttcher  aus  Gumae,^)  allein  in 
Cumae  selbst  hatte  man  Sprüche  der  Gumanischen  Sibylle  we- 
nigstens später  nicht ;  ^)  die  von  dort  nach  Rom  gebrachte  Samm- 
lung war  vielmehr,  wie  ausdrücklich  berichtet  wird, ^)  dieger- 

^: 

p.  12  C  setzt  die  erythiälselie  Sibylle  Olymp.  9  und  die,  welche  auch  Heiv- 
phile  geheissen  habe,  Olymp.  17. 

1)  Schol.  Fiat.  {.  L  Lactant.  1,  6,  12.  Tiball.  2,  5,  67.  Panaan.  10,12, 
3.  Suidas  o.  a.  O.  p.  742.  2)  Steph.  Byz.  s.  t.  Vi^vi. 

3)  Ueber  die  Identität  der  gergithiachen  und  erythxaiachen  Sammlung  i. 
Pansan.  10,  12,  7  niid  Klausen  Aenea$  S.  235  ff.  246.  Schwegler  B.  Q,  I  S. 
314.  (Vgl.  jedoch  Maasa  a.  a.  O.  8.  58  f.) 

4)  liactant.  Inst.  1,  6,  11.  14;  de  ira  2>ei22,  5:  8ibyüa$  plurimi  et  moi- 
mi  auctorea  tradidtfunt,  Oraeeorum  Ari$to  Chiu$  et  ApoUodorue  ErythraeiUf  w- 
atrorum  Varro  et  Fenestella.  Ei  omnea  prcteeipuam  et  nobiUm  praetef  eeüM» 
Erythraeam  fmau  eommemorant.  Dlonys.  4,  62.  Cic.  de  div.  1,  18,  34. 

5)  S.  die  Ton  Klausen  und  Schwegler  anget  Stellen:  Vergil.  Ed,  4,  i 
OTld.  fast.  4,  168.  267.  Prop.  ö,  1,  49.  Lucan.  1,  664;  6,  183.  SoUn.  2,  i& 
Ammlan.  Marc.  22,  9,  5.  Symmaoh.  ep,  4,  34.  Lydus  de  mena,  4,  34.  Ls<ätaat. 
Jtut.  1,  6,  10.  13;  de  ira  Dei  23,  2.  Isidor.  orig.  8,  8,  6.  Tzetzes  in  Xyeop^. 
1278.  Suidas  a.  a.  O.  p.  742. 

6)  Pausan.  10,  12,  8:  xi/jv  im  TaGrg  (nach  der  erythrälsohen)  YpiiopotK 
xard  Ta^xd  eticouoav  ix  K6fjiinc  xijg  iv  'Oictxolc  elvai,  xoXeio^i  Se  aurr)v  At){i« 

TT);  o6&lva  el^^ov  IrctSelEaooai.  Lactaut.  inat,  1 ,  6 ,  13 :  Hamm  omnium  SS^ 
lamm  eartnina  et  feruntur  et  habeniur  praeterquam  Cumatae,  eiiius  l(M  a  Ro- 
mania  oeeulufUur, 

7)  Serr.  ad  Aen.  6,  321  erz&hlt,  dass  die  Erythräische  Sibylle  selbst  Dich 
Cumae  gereist  und  dort  geblieben  sei.  Unde  nonnuUi  hane  eaae  dieunt,  ftat 
Romana  faia  eonaeripait.  Ps.  Aristot.  de  mhrdbü,  auaeuU.  c.  96  p.  838*  8  (wdcke 
Schrift  um  Olymp.  130  »  260  t.  Chr.  Terfasst  ist.  Niebuhr  S,  O.  1  S.  138 
Anm.  382) :  ouoav  (ji^  *£pu0pa(av ,  &ic6  Ttveiv  Ik  t^v  'ItoXIov  XQtTotxo6vtnN  K\^ 
(Aa(av  —  xaXouf&f/nv.  (Die  Quelle  der  Angabe  ist  Timaeus;  vgl.  MdUenhoff 
Deutaehe  AUerthumakunde  l  S.  468.)  Auch  Yarro  schrieb  so,  aber,  wie  ei 
scheint,  aus  dem  chronologischen  G^nde,  weil  die  schon  TOn  Aeneas  befngte 
Cumanische  Sibylle  nicht  wohl  bis  auf  Tarquinius  Superbus  leben  konnte.  Sen. 
ad  Aen,  6,  72:  Cumanae  VergÜiua  dieit,  Varro  Erythraeae,  6,  36:  Forro  — 
requirUy  a  qua  aint  fata  Bomana  eonacripta:  et  rmüU  aequmUee  VergUium  ab 
hae  Cumana  dicunt,  quae  Ueet  Umgaeva  legaiur,  taman  mcm  valde  eongruUj  eam 
uaque  ad  Tar^itui  tempora  duraaae,  eui  Sibyüinoa  libroa  eonaiat  oUatoa,  Ihtä- 
tur  tarnen  Varro ,  ut  Brjfthraeam  eredat  aeripaiaae ,  piia  poat  ineenman  ApoUinu 
ttmpium,  in  quo  fuerant  apud  Erythram  inaulam^  ipaa  inventa  mmt  eamma, 
Suidas  vol.  1,2  p.  894  B.:    'Hoo<p(Xa,   i^  xal   2(BuXXa    ;£pu(^a(a  —  1^^« 

dXXoi  hk  Tapxuvlou.  Der  Hauptbeweis  liegt  indessen  darin,  dasa,  als  beim 
Brande  des  Capitols  die  sibyllinischen  Bücher  untergingen,  man  sie  aus  Ssmoi, 
Ilium  und  Erythrae  wieder  herbeischaffte.    HioTon  unten. 


I 
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giihisch-erythräische ,  die  die  Gumaner  entweder  aus  dem  äoli- 
sehen  Gumae  direct,^)  oder  ttber  Dikaearchia  (Puieoli) ,  eine 
Colonie  von  Samos,^)  aus  Samos  erhalten  hatten.  Denn  die  sami- 
sehe  Sammlung  war  ebenfalls  die  gergithisch-erythräische.^) 

Der  Bücher,  welche  dem  Tarquinius  Superbus  ^)  zum  Kauf 
angeboten  wurden,^)  waren  neun,  von  welchen  die  Sibylle  sechs 
verbrannte,  der  König  aber  am  Ende  drei  erwarb^)  und  in 
einem  Gewölbe  des  capitolinischen  Jupitertempels  verwahren 
iiess.^  Hier  blieben  sie  bis  zu  dem  Brande  des  Gapitoles  im 
J.  674  =83,  in  welchem  sie  untergingen.»)  Nach  der  Restitu-  SdRStf- 
tion  des  Capitolinischen  Tempels  durch  Gatulus  (676  =  78) »)  '^"eib«n" 
schickte  im  J.  678  =  76  der  Senat  eine  Gesandtschaft  nach  Er}- 
thrae,  um  die  Orakel  wieder  zu  ersetzen,  und  diese  brachte 
etwa  tausend  Verse  zurück,  die  sie  von  Privatleuten  erhielt  ;^<^) 
daneben  sammelte  man  dergleichen  Sprüche  in  Ilium,  Samos, 
Sioilien,  Italien  undAfrica^^)  und  deponirte  diese  auf  s  Neue  in 


i)  Du  campanische  Gamae  ist  eine  Colonie  Ton  Ch&loia  nnd  dem  äolisehen 
Oumae.  Strabo  5  p.  243.  In  dem  äolisehen  Gamae  wohnten  aber  tenkrisehe 
^^thiet  und  dabei  lag  auch  ein  Flecken  Gergithes.  S.  hierüber  Schwegier 
Ä.  O.  I  S.  314  Anm.  16. 

2)  Steph.  Byz.  s.  y.  IIoTCoXot,  ic6Xic  TuppT}v(ac,  xxio\t.a  2a(x(o}V,  'TJTtc  xal 
AtxaidipYcia. 

^     3)  Pansan.  10,  12,  6:    a&vn  i\  2(ßuXXa  (die  geigithische  aus  Marpessns) 
«pxi^oc  fiiv  t6  tcoXu  ToO  ßlou  Is  ^fjup. 

4)  Statt  seiner  wird  Tarqninias  Priscns  als  der  Käufer  der  Bücher  genannt 
l^  Varro  bei  Laotant  1,  6,  10.  Suidas  vol.  2,  2  p.  742  B.  Lydus  de  meru,  4, 
^-    Isidor.  orig.  8,  8,  6. 

5)  Dionys.  4,  62.  Applan.  de  reg.  fr.  9  Mendelss.  Oellius  1,  19.  Serv. 
^  Aen.  6,  72.  Zonar.  7,  ll.  Tzetzes  ad  Lyeophr.  1278.  Gonstantin.  Manass. 
*^*»V.  Cfcron.  T.  1667. 

6)  Nach  andern  waren  es  drei  Büeher,  Yon  denen  zwei  rerbrannt  wurden. 
Suidas  vol.  i,  2  p.  895  B.;  vol.  2,  2  p.  742.  Plin.  n.  h,  13,  88  (vgl.  34,  22, 
^^   drei  Statuen   der  Sibyllen  kata  rotira  erwähnt  werden).    Lydus  de  mens, 

»    34.    Zonaias  7,  11   sagt  Tp(a  ?j  iwia.     So  auch  Tzetzes  ad  Lyeophr.  1278. 

7)  Dionys.  4,  62. 

8j  Dionys.  4,  62.    Dio  Gass.  fr.  106,  3  Bekk. :  ''Ort  xspauvou  in\  xö  Ka- 
^^^dbXiov  ivc^divtec  iXXa  xe  noXXd  xal  ol  xrav  ZtßuXXsdnv  ^pT)ap.ol  Su^dd[pi]oav. 

9)  Mommsen  C,  I,  L.  I  p.  171. 
^^      10)  Lactant.  1,  6,  14:  FenetUlla,  dÜigentUsimm  icripior,  de  XVviria  dieens 
^5»  f^'<u<o  CtqtitoUo  retüUue  ad  senatum  C.  CuHonem  Co$,^  ut  legati  Erythrai 
^^CtercfUtir ,  gtil  eafmina  SihyUae  eonquiaita  Bomam   deportarent;   ttaque  mietoa 


P.  Oabinium^    M.  Otaeilium,  L,  Valerhan,    qui  descriptOB  a  privatU  venus 

j^^^'ra  miUe  Bomam  deportarurU.  Idem  mpra  ostendmut  dixisH  Varronem,  Näm- 
^^^  1,  6,  11:  quorum  (libromm)  poitea  numeru$  eit  ouetfa,  Capitolio  refeeio, 
j^^od  ex  omnüme  eivitatibuft  et  Italicia  et  Oraecie  et  praeeipue  ErjfthraeU  (lies 
^^^'^Sftftri«)  eoaeti  adlatique  eint  Bomam,  cuiMieeunque  Sibyllae  nomine  fuerint, 

11)  Tae.  ann.  6,  12:    Quod  a  maiorihus  quoque  deeretum  erat  post  exuetum 
"iali  büio  CapiioUism,  quaeaitit  8amo  lUo  E^ythris,  per  Afrieam  etiam  ae  Siri- 

Rom.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  23 
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dem  neu  erbauten  TempelJ)  Uebrigens  scheint  es,  dass  man 
schon  sehr  frtth  die  ursprüngliche  sibyllinische  Sammlung  durch 
Erwerbung  anderer  Sprüche  erweiterte,  die  sich  in  Italien  viel- 
rdltig  vorfanden.  So  gab  es  in  Yeji  libri  fcUaUs^^)  und  wir 
wissen ,  dass  die  etruskischen  Sprüche  der  Begoe ')  sowie  die 
sortes  der  Albunea  vonTibur,^)  die  eben  deshalb  von  Yarro  so 
den  Sibyllen  gerechnet  wird,  mit  den  sibyllinischen  Büchern  zu- 
sammen auf  dem  Capitol  bewahrt  wurden.  Ausserdem  circa- 
lirten  im  Privatgebrauch  andre  Sammlungen,  die  der  Senat,  wenn 
ein  Einfluss  derselben  auf  die  Religionsübung  merklich  wurde, 
durch  den  Praetor  urbanus  requiriren ,  prüfen  und  nöthigenfalls 
vernichten  iiess.  Bei  einer  solchen  Requisition  im  J.  541  =213^) 
mS^^hom  ^^"^^^  ^^^  carmina  Marctana,  deren  Ursprung  uns  unbekannt 
ist,  die  aber  darin  den  sibyllinischen  Büchern  verwandt  waren, 
dass  sie  den  Gült  des  Apollo  empfahlen  und  an  diesen  sich 
knüpften,^)  in  die  Hände  des  Praetors,  wurden  für  glaubwtlr- 

liam  et  ItaUeas  eoloniaB  earmhhibua  SibyUae,  una  mu  pZure«  fkufe,  daioqut  taeer- 
dotifrui  negotio,  qwmtum  humana  ope  polutsMfit,  vera  dUüemere,  Dionyg.  4, 62 
ans  Yarro:  ot  .(e  vüv  ^vrcc  (xpiQOKAQ  i%  icoXXäiv  clat  ouu^pTjrot  tAv  r6icw 
ol  (liv  h.  T&v  h  'kaXCqi  n6\tms  «ofiio^ivTec ,  oi  V  ii  'Epudpmv  t&v  tt  'Ao^ 
xorra  S^Yfi«  ßouXfjc  dnoaraXlyraiv  tcp€oßcuT&N  iitl  v^s  dvtif^arfrfj^  *  ol  $*  d^  jXXmv 
irdXeov  xal  icap*  dvipAv  IfiioirAv  (Aera^pa^ivreC' 

1)  Lactant  de  ira  Dei  22,  6 :  FmeeteUa  vero  etiam  legatOB  Ertf(hra$  a  «enatit 
e8$e  mUaoi  refert^  td  huhu  SihyUae  earmina  Bomam  deportarenUiTy  et  ea  eonndtt 
Cwrio  et  OcUivim  (678  a  76)  in  CapitoUOj  quod  tune  erat  curarUe  Q,  Catvh 
retUtutwn^  ponenda  eurarent, 

2)  Der  bei  der  Belagerang  ron  Vejl  gefangene  Seher  sagt  bei  LiT.  6,  15, 
11:  »ic  igiUif  Ubrie  fatalUmi,  »io  di$eipUna  Etnuea  traditum  tue,  quando  ojim 
A\h€ma  ahundaeeet^  tum,  «i  eam  Bomanue  riie  tmisiieet,  victoriam  de  Veientilmt 
dari,  Glo.  de  div.  1,  44,  100:  Veientem  —  dixUM,  ex  fatU^  quae  Veientee  Ktipte 
haberent,   Veioe  eapi  non  potte,  dum  laeue  ia  redundaret, 

.  3)  Serv.  ad  Aen.  6,  72:  Qui  Ubri  (Slbyllini)  in  templo  ApoUirU»  aemÜHm- 
tur  (nämlieb  seit  Angnatus;  s.  unten)  nee  ip$i  tonfum,  »ed  et  MareUmm  et 
Begoea  nymphat,  quae  artem  aeripaerat  fulguritorum  apud  Tuaeoa,  Ueber  die 
Begoe  8.  Mflller-Deecke  Etruaker  II  S.  30  ff.  165.  299.  312.  (Der  riehtige  Name 
sebeint  nicht  Begoe,  sondern  Vegone  zn  sein:  vgl.  Sehmeiaaer  QuaeaUomm  de 
Etruaea  diaeiplina  partieula  (Vratial.  1872)  S.  12  Anm.  2;  DU  etfu^Oache  Diaeiplin 
vom  Bundeagenoasenkriege  bia  zum  Untergang  den  Heidentuma  (Liegnitz  1881] 
8.  21  Anm.  100.) 

4)  Lactant.  Inat,  1,  6,  12:  dechnam  Tibwtem  nomine  Albuneamf  quae 
Ttburi  eolatur  ut  dea,  iuxta  ripaa  amnia  Änienia^  euiua  in  gurgite  aimtdaetum 
eiua  inventum  eaae  dieitur^  ienena  in  mami  librum^  euiua  aortea  aenaiua  in  Cs^rf- 
tolium  tranatulerit.     8.  auch  Tiboll.  2,  5,  69. 

5)  Liv.  25,  1,  11 :  Af.  Aemilio  praetori  urbano  negotium  ab  aenatu  daUtm 
eatf  u<  eia  reUgionibua  populum  Uberaret.  la  —  edixit,  ti<,  quieunpae  Ubroa  vor 
tieinoa  preeationeave  aut  artem  aaerifleandi  eonacriptam  haberet,  eoa  Ubroa  onarn 
liUeraaque  ad  ae  ante  kalendaa  ApriUa  deferret, 

6)  Dies  aieht  man  ans  den  bei  LIt.  25,  12,  6.  9  angeführten  beiden  Oia- 
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dig  erklärt^)    and  ebenfalls  den  Decemvira  zur  Aufbewahrung 

tibergeben. 3)  Alle  diese  verschiedenen  Bücher  scheint  Livius  durch 

den  allgemeinen  Ausdruck   libri  fatales^)   zu  bezeichnen^   von 

welchen  die  Sibyllini^)  somit  nur  einen  Theil  ausmachen  würden  ;'^) 

ebenso  häufig  aber  werden  vielleicht  alle  diese  Bücher  unter  dem 

Namen  der  sibyllinischen  verstanden,  woraus  sich  erklären  würde, 

dass  die  Aussprüche  der  Haruspices  mit  denen  der  sibyllinischen 

Bttcher  übereinzustimmen  pflegten.*) 

Als  Augustus  im  J.  742  =  42  nach  dem  Tode  des  Lepidus  orakei/' 
Pontifex  maximus  wurde,  Hess  er  die  in  der  Stadt  circuliren- 
den  Orakel  wieder  requiriren  und  zweitausend  derselben  ver- 
brennen; auch  die  sibvllinischen  Bücher  unterwarf  er  einer 
Kritik, 7)  beauftragte  die  XVviri,  die  anerkannten  Sprüche  mit 
eigener  Hand  abzuschreiben,®)  und  deponirte  dieselben  in  dem 
Tempel  des  Apollo  Palatinus.^)  Im  J.  49  n.  Chr.  stellte  Tibe- 
rius,  da  wieder  ein  angeblich  sibyllinisches  Orakel  in  der  Stadt 
Aufmerksamkeit  erregte ,  aufs  Neue  eine  Untersuchung  über  die 
im  Publikum  vorhandenen  Sprüche  an,  und  erklärte  einige  für 

kein.  Vgl.  SeiT.  ad  Am.  6,  70 :  ex  ruponto  Mareiorutn  fratrum,  quorum  exsta- 
^<^<  vt  SibyUma  retpoma.  Auch  Plinias  n.  h.  7,  119  stellt  die  Mazdi  mit  den 
^n^ylien  zusammen. 

1)  LW.  25,  12.  Maerob.  1,  17,  27  if.  Plin.  n.  h.  7,  119:  DiviniUu  et 
^Uaedam  cadüMmn  sodetoM  nohiUssima  ex  femkäe  in  SÜfyUa  fuU,  ex  virU  in 
^^^anpode  apud  Orauos,  apud  Romanoe  in  Mareio,  Amob.  1 ,  62.  Oic.  de 
^*«'.  1,  40,  89.  2)  Serr.  ad  Aen.  6,  72.     Vgl.  Symmaoh.  ep.  4,  34. 

3)  LiT.  ö,  14,  4;  22,  9,  8:  ttt  —  Xviri  libros  SibylUnoi  adire  iulerentur: 
f^  Mipeefu  faUAibtu  libris  retUderunt  — ,  in  welcher  Stelle  die  fatale»  identisch 
iikH  den  SibyUim  sind.  22,  10,  10 ;  22,  57,  6 ;  42,  2,  3.  6.  Anch  bloss  Ubro» 
•'«r«  3,  10,  7;  21,  62,  6;  Uhros  intpieere  22,  1,  16;  22,  36,  6. 

4)  Llv.  6,  13,  5;  7,  27,  1;  22,  9,  8;  29,  10,  4;  36,  37,  4;  41,  21,  10. 
öl  Niebahr  £.  Q.  I  S.  564.    Mfiller  Etruaker  II  S.  20  f. 

6)  Cie.  de  div.  1,  43,  98:  Quid,  cum  saepe  lapidumf  tanguini$  nonnun- 
^^'ovn,  terrae  Merdum  —  bnber  defluxit,  —  nonne  et  harfupieee  ea  responderunti 
^**^>e  eo«ffienint,  et  in  Stbyüae  libria  eaedem  repertae  praedtctiones  mmt?  Vgl.  de 
^-  n.  3,  2,  ö. 

7)  Säet.  Oet,  31 :  Pottquam  vero  pontifieatum  maximum  -r-  nueepity  pnd» 
2^*^  fatidieorum  Ubrofum  Oraed  LaHnique  generia  nuiUa  vü  parum  idoneie  aue- 
^^6fM  vulgo  ferebatut,  eupra  duo  miUa  contraeta  undiqtu  eremavit  ae  aolo»- 
*^^*nuU  8ibyüino$,  ho»  quoque  diUetu  habOo;  eondiditque  duobu»  foruU»  auiraU» 
*^^  Palaiini  ApoUini»  &ad.  Dass  ausser  den  sibyllinischen  Büchern  anch  die 
^^"ymina  Mareiana  in  Geltung  blieben,  lehrt  Symmachus  ep.  4,  34. 

81  Dlo  Gass.  54,  17:  xal  ts  Ititj  xdl  £tB6XX€ia,  d(iTT]Xa  buh  xou  ^p6vou 
^T^mra,  Touc  Upiac  autox^ipi^  ix^pd^aobat  ex^Xeuoev,  Iva  (atj^cU  frepo«  oMl 
^vtXi^Tjrai.  Dio  erzählt  dies  vom  Jahie  736,  allein  Sueton  scheint  dies  rieh- 
^%«v  742  zu  setzen. 

.         9)  8uet.  I.  l.  Yerg.  Aen.  6,  72  und  daseibat  Servius.     Vgl.  TibuU.  2,  5, 
^^.     Ueber  den  Tempel  s.  Becker  Topogr.  8.  426. 

23* 
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unächt,  andi'e  nahm  er  in  die  Sammlung  auf,^)  und  im  J.  39 
n.  Chr.  trug  der  XVvir  Caninius  Gallus  wieder  auf  die  ^' —  ^^ 
nähme  eines  neuen  Buches  sibyllinischer  Orakel  an.^)   Noch  in 

Jahre  363  n.  Chr.  lagen  die  Bttcher  im  Tempel  des  Apollo  F^'^^a 
latinus,')  aber  bald  nach  dem  J.  400  n.  Chr.  soll  Stilicho  di^Se 
selben  durch  Feuer  vernichtet  haben. ^) 
deAdb^  Was  den  Inhalt  der  sibyllinischen  Bücher  betrifft,   so  t^Ba 

man  daraus  von  Anfang  an  in  weiser  Erwägung   des  Gefähr— li. 
chen,  welches  derselbe  haben  konnte,  ein  entschiedenes  i=^ie- 
heimniss  gemacht  und  die  Benutzung   desselben  für  bestimnKZDte 
Fälle    dem   Staate   vorbehalten.^)    Wie   recht   man  hieran  tt^^^t, 
sehen  wir  aus  einzelnen  Beispielen,    in  welchen  eine  willkKj3r- 
liche  Deutung  von  Sprüchen,   die  nur  dem  Gerüchte  nach  ei^KJ- 
stirteU;    zur   Beförderung    politischer   Parteiinteressen    gemi^Bs- 
bräucht  oder  wenigstens  zur  Beunruhigung   des  Volkes  irv^rr 
beutet  wurde.   So  führten  die  Gegner  des  Proconsuls  Gn.  M^»a- 
lius  im  Jahre  567  =  4  87 ,   um  ihn  der  Ehre  des  Triumphes      %n 
berauben ,  an ,   er  habe  den  Taurus  überschreiten  wollen ,  oIh 
gleich  doch  ein  sibyllinisches  Orakel  dies  verbiete;  ^)    so 


1)  Dio  OasB.  57,  18.  2)  Tac.  atm.  6,  12.  3)  Ammian.  2^,    3. 

4)  Batil.  Namat.  dt  rediiu  2,  61 ;  Nee  tantum  QeHei»  gra»»aHu  protiüor 
armU  Ante  Sibyllinae  faia  eremavü  opi«,  und  t.  56  f.  S.  über  dime  Stelle  Wert«- 
doif  PoeL  Lat,  min.  Y  1  p.  663  im  Exe  8.  Symmaehus ,  der  391  Oonial  'm^^, 
etwibnt  sie  noch  als  Torhanden  ep.  4,  34,  and  Claadian  in  dem  um  402  gß' 
schriebeDen  Bellum  Getie.  sagt  230  ff. :  Quid  meditentur  avesy  quid  cum  mari^' 
libus  aether  Fulmineo  vdii  igne  loqui,  quid  earmine  foecat  FaUdieo  c%uto$  ^^ 
maini  earbatue  aevi,  womit  ex  Ubri  liniei  meint,  die  die  sibylllnisclien  BQela^ 
enthielten.  Aber  Prudenting,  der  nach  gewöhnlicher  Annahme  zwischen  405  u>^ 
413  schrieb,  sagt  apoth.  439:  Non  tripod<u  eoriina  regit ,  non  tpumai  anhsi^ 
Faia  SibylUnit  fanatieut  edita  librii;  Mortua  iam  mutae  lugent  oraeula  Cune^ 
und  die  später  erwähnten  Orakel  sind  nicht  die  der  Staatsbüoher ,  8ond0<° 
solche,  wie  noch  Jetzt  übrig  sind.     S.  Procop.  6.  Ooth,  1,  7;   1,  24. 

5)  Cic.  de  dio,  %  54,  112:  Quamobrem  Sibyllam  quidem  eepoeitam  et  &o^ 
düam  Aa&eamiM,  til,  id  q^od  proditum  ett  a  matortbui^  iniuuu  eenaiu»  ne  Ug^^ 
iwf  quidem  librL  Lactant  1,  6,  13 :  euiue  (Slbyllae)  UM  a  RomanU  oeeiOim«^ 
nee  eo$  ab  uUo  niei  a  XVviria  inepeetoe  habent.  Der  Kdnlg  Tarqninins  S«T- 
bestrafte  den  Uvlr  M.  Atilins  mit  der  Strafe  des  Vatermordes,  weU  er  für  Oel^ 
einen  Sabiner  Abschrift  von  den  Büchern  nehmen  lies».  Dionys.  4,  62.  Yal^* 
Max.  1,  1,  13.    Zonar.  7,  11. 

6)  Liv.  38,  46,  3  nnd  über  die  ursprüngliche  Bedeutung  dieses  Oralcal« 
Klausen  Aeneae  S.  278  ff.  Ein  älteres  Beispiel  eines  über  die  Deutang  ein^ 
solchen  Orakels  entstandenen  Parteikampfes  giebt  LIt.  3,  10,  7:  Ubri  P^ 
Jlviroe  eaerorum  aditL  perieula  a  eonveniu  alienigenafum  praedieta,  nequi  in  toee 
eumma  urbie  impetue  caedeaque  inde  flerent :  inter  cetera  monifiim,  ifl  tediiionÜ^ 
dbttineret%iir.  Jd  factum  ad  impediendam  legem  tribuni  erinunabantur^  ingmß^ 
aiefat  ctfUxmitn, 
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breitete  man  vor  Caesar*s  ErmorduDg ,  es  werde  ein  sibyllinisches 
Orakel  im  Senat  vorgebracht  werden,   um   den  Antrag  aaf  die 
Erbebang  Gaesar's  zum  Könige  zu  motiviren ;  ^}    so  leitete  Len- 
talos,    der   Mitverschworene    Catilina's,    seine   Ansprüche   von 
einem  angeblichen  sibyllinischen  Orakel  ab, 2)  und  das  im  Jahre 
698  =  56   von  Cato  publicirte  Orakel  über  die  Zurttckftihrung 
des  Königs  Ptolemaeus  Auletes ']    ist  in  der  Form ,   wie  es  uns 
tlberliefert  ist,^)   nicht  ein  Original,   sondern   mindestens  eine 
specielle  Interpretation   eines  allgemeineren  Spruches  und  wird 
von  Cicero  als  apokryphisoh  ^)   und  geradezu  fingirt<^)  bezeich- 
net. Der  Gebrauch,   den  der  Staat  von  den  sibyllinischen  Btt- 
ohem  machte,  zeigt  hinlänglich,  dass  man  in  ihnen  nicht  spe- 
cielle Verkündigung  zukünftiger  Ereignisse ,  sondern  Sühnmittel 
für  nngewöhnliche  Galamitaten  und  Prodigien  suchte,^)  und  man 
scheint  nicht  sowohl  die  Sprüche,  die  man  fand,   als  die  Cul- 


1)  Cie.  dt  div.  2,  54,  HO:  (Quorum  (Ubromm  Sib.)  mterpret  nuptr^  falsa 
f^todan  honünum  fama,  dietuma  in  senaiu  putabatur^  eum,  qtum  re  vera  regem 
^A&e&mMit,  appeUandum  qttoque  esse  regem  ^  $i  aalvi  e$ae  veUemue.  Hoc  ei  est 
**  UhfUj  in  9uem  hominem  ei  in  quod  Umpue  est?  CdLUde  enim,  qui  iUa  com- 
P^^^^eüj  perfeeity  ut,  quodeunque  oeeidiMei,  praedietum  videreiur,  hominum  et  tem- 
P^^vt^n  deftniUgme  eublata.  Adhibuit  etiam  latebram  obeewritaUe^  ut  ödem  vertue 
dtto»  in  aliam  rem  potse  aceommodari  videreniur,  Dio  Gass.  44,  16.  Snet. 
^W».  79.    Plnt.  Com.  60.    Appian  b.  e.  2,  HO. 

21  Sallast  Cat,  47.    Clo.  CaiU.  3,  4,  9;  3,  6,  11.    Plat.  Cic.  17. 
3}  Ueber   die  Sacbe  8.  Drumann  B.  G.  II  S.  535  ff.   und  über  die   Ent- 
"teliimg  und  Bedeutung  dieses  Orakels  Klausen  Aeneaa  S.  281. 

4)  Es  Ist  in  Prosa.  Dio  Gass^  39,  15 :  *Av  6  rfjc  A(y^i^o<>  ßaoiXEUc  ßot)- 
B  ^f^  Tfvl  ^ictxoup^9i]Te  *   ei  ht  |Ai^,   xai  icdvouc  *oX  xtvftuvouc  eScre.     Lncan. 

5)  Gic  eptst.  1 ,  7,  4 :  ita  fore ,  ut  et  per  te  restUuatur ,  guemadmodum 
"^"VUiM  initio  eenauU,  ei  eine  multitudine  reduoaturj  quemadmodum  hominee  reli- 
9^09i  8fbylla€  plaeere  dizerwU. 

6)  Gie.  epiet.  i,  4,  2:  Haee  tarnen  opinio  eet  popuU  Bomani  a  tui»  invidis 
''^9U€  obtreetatoribue  nomen  induetum  ßetae  religioni»,  non  tarn  ut  te  impediret^ 
J^'om  ut  ne  tjuie  propter  exereitus  eupiditatem  Alexandream  veUet  ire.  Dnimami 
"^  S.  538.  Es  scheint  dies  übrigens  dasselbe  Orakel  zu  sein,  wegen  dessen 
^o  es  auch  spater  für  unerlaubt  hielt,  dass  römisohe  Fasces  in  Aiexandria 
*^>Uogen.     S.  Bd.  I«  S.  443  Anm.  3. 

7)  Dlonys.  4,  62:  ypdvrai  V  aäroTc,  Srotv  il)  ^oiikf]  «l^^ior^rat,  orcCoeoc 
'•^aXoPoüoijc  Ti?jv  TtöXtv  ^  ouaTuy(ac  Ttvöc  fxe^dlX'ij;  ouLtneocuoTjc  xaxa  tcöXsi&ov  tJ 
^PcCt<nv  xal  cpavTa9|jidT0]N  us^dheav  xal  ^uocup^csv  aoroTc  ^avivrcDV,  ola  itoXXa 
^^^^ßr).  Yopiscus  Awrel.  18 :  quare  etiam  libri  SibylUni  noti  benefleiie  pubUcis 
'^t^teU  sunt,  inveniumque t  ut  in  eertie  loeis  saerifieia  fierent.  Yarxo  de  r.  r. 
y  1,3:  ad  euiue  (SibyUae)  übroe  —  publice  eolemue  redife^  cum  deeideramue  quid 
'^'^i^nium  tU  rtobis  ex  aliquo  portento.  Liv.  22,  9:  evieit,  quod  non  ferme  de- 
f^>Uliir,  fiitl  cum  taetra  prodigia  nutUiaia  tunt ,  Xviri  Ubroe  Sibyüinoe  adire  iu- 
^^'^Uur.    Klansen  a,  a.  O.   8.  262:   „Die  aib,  BüOier   enthidien  Androhungen 
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tushandlungen ,  welche  man  nach  Anleitung  dieser  Sprüche  vor- 
nehmen zu  müssen  glaubte,  also  die  bestimmte  Deutung  der 
Sprüche,  bekannt  gemacht  zu  haben. ^)  Die  Cultushandlungen, 
welche  den  sibyllinischen  Büchern  nachweislich  ihren  Ursprung 
verdanken,  sind  es  aber,  in  welchen  sich  der  Einfluss  dieses 
neuen  Elementes  in  der  römischen  Religion  geltend  macht. 

2.  Neue  Ciilte,  eingeführt  durch  die  Bibyllinischen  Bücher. 

Nicht  bei  allen  Prodigien  befragte  man  die  Bücher:  für  viele 
gaben  die  Pontificalbücher  die  piacula  an ;  ^)  für  andre  die  Haru- 
spices;^)  nur  in  neuen,  noch  nicht  vorgekommenen^)  Fällen, 
besonders  aber,  wenn  Pest  ^)  und  Erdbeben  ^)  eintrat,  nahm  man 
die  sibyllinischen  Bücher  in  Anspruch,  in  weichen  man  ent- 
weder allgemeine  Sühnmittel ,  wie  Betfeste  und  expiatümes  vor- 
fand, ohne  dass  die  Götter,  an  die  man  sich  speciell  zu  wen- 
den habe,   bezeichnet  waren, ^j   oder  auch  auf  neue  und  den 

von  ünglüekt fällen  y  Vorhersagung  von  8ehreeken9%eiehen  und  damit  in  Vtrbm- 
düng  Oehoie  von  Oötterdientten  tu  deren  Abwendung^  so  wie  gute  YerheiMtm^ 
unter  der  Bedingung  frommer  VoUsiehung  (Dioiiys.  10,  2.  Tibnll.  2,  5,  71). 
Dergleiehen  ißar  der  Inhalt  aUer  grieehieehen  ^  wie  wir  aus  den  heidnitehen  Be- 
ttandtheHen  des  dritten  Buchs  untrer  Sammlung  und  aus  den  hei  Pausanioi  an- 
ge führten  «eftn.^ 

1)  LiY.  42,  2,  5 :  06  haec  prodigia  lihri  fatales  intpecti  ediium^ue  ab  de- 
eemviris  est,  et  quibus  diis  quibusque  hostiis  saerifiearetwr,  —  itaque  saerifieatm 
eet,  ut  deeemviri  scriptum  ediderunt, 

2)  LiY.  25,  7,  9;  27,  4,  15:  haec  prodigia  —  proeurata  deereto  jKmIi/Erim. 
27,  37,  4;  30,  2,  13;  39,  22,  3;  41,  16,  6.  So  wird  aucli  unterschieden  30, 
38,  9 :  id  prodigium  more  patrio  novemdiali  saero ,  cetera  hostiis  maioribu*  ex- 
piata;  ebenBO  34,  45,  8;  35,  9,  5;  36,  37,  5;  38,  36,  4;  39,  22,  3. 

31  Liv.  24,  10,  13;  32,  1,  14;  35,  21,  5;  36,  37,  2;  40,  2,  4;  41, 13,  3. 

4)  Liv.  21,  62,  6:  Ob  cetera  prodigia  libros  adire  Xviri  iussi,  quod  aulem 
lapidi^  pluvisset  in  PieenOj  novemdiale  saürum  edietum.  22,  9,  8 :  peroidi,  «(, 
quod  non  ferme  deeemituTj  nisi  cum  taetra  prodigia  mmtiata  sunt,  Xviri  ISbm 
Sibyllinos  adire  iuberentur.     Vgl.  31,  12,  9. 

6}  Liv.  4,  21,  5;  38,  44,  7;  40,  37,  3;  41,  21,  10.    Obsequen«  22, 

6)  LiY.  3,  10,  6 f.;  10,  31,  8.    Obaeq.  35.     Steinregen  Liv.  7,  28,  71 

7)  LiY.  5,  50,  2.  Es  ist  wenigstens  möglich,  dsss  überaU,  wo  rondsebe 
Oottei  die  Sühnmittel  erhalten,  in  den  Büchern  nicht  spedelle  Götter  genannt 
waren.  So  Liv.  22,  1 :  decemvirorum  monitu  deeretum  est,  lovi  —  fulmen  mh 
reum  fieret,  Junoni  Minervaeque  ex  argento  dona  darentur.  Femer  werden  duch 
Oesehenke  nnd  Opfer  gesühnt  die  Juno  Regina  in  Aventino ,  Jano  Soi^ta  is 
Lannvium,  die  Feronia.  Vgl.  21,  62,  8.  fün  Betfeat  gilt  gewöhnlich  omiubw 
düSf  quorum  pulvinaria  Bomae  essent  (Liv.  24,  10,  13),  und  bei  Opfern  (Uv. 
36,  37,  4:  et  eoneul  P.  Cornelius,  quibus  diis  quibusque  hostiis  edidissent  deeem- 
viri, saerifiearet)  konnten  die  XV viri  wohl  ebenso  verfahren,  vdedie  Pontiflces, 
von  denen  es  Uv.  30,  2,  13  heisst:   editi  a  eoUegio  ponttficum  dii^  qu^  se- 
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RttmerD  fremde  Gottheiten  hingewiesen  wurde.  ^)  Dieser  letztere 
Umstand  ist  aber  wesentlich.  Die  Gottheiten,  deren  Dienst  die 
Bücher  empfahlen ,  gehören  alle  der  Heimat  dieser  Bücher,  d.  h. 
der  Gegend  um  Troja,  an, 2)  und  wie  durch  die  sibyllinischen 
Orakel  die  Sage  von  Aeneas  sich  in  Italien  festgesetzt  hat,')  so 
sind  durch  sie  diejenigen  griechischen  Vorstellungen  in  die  rö- 
mische Religion  gekommen,  welche  im  Laufe  der  Zeit  völlig 
präldominirend  geworden  sind.^)  Die  Götter,  welche  durch  Yer- 
mittelung  der  sibyllinischen  Bttcher  in  Rom  Eingang  fanden,  sind 
namentlich  folgende. 

Alle  Sibyllen  stehen  mit  dem  Apollo  in  naher  Berührung;  Apouo. 
die  gergithische  (hellespontische)  ist  im  Tempel  des  Apollo  zu 
Gergis  begraben,^)  die  cumanische  hat  ihre  Höhle  nahe  dem 
Tempel  des  Apollo  auf  der  Burg  von  Cumae  ^)  und  ihr  Grab  in 
dem  Tempel;^}  die  Sibylle  heisst  bald  Schwester,  bald  ver- 
mähltes Weib,  bald  Tochter  des  Apollo,»)  bald  Geliebte,  bald 
l^esterin  desselben ^b)  und  alle  Orte,  wo  sie  auftritt,  sind 
durch  apollinischen  Cult  bekannt.  ^^)  Die  Bücher  selbst  sind  eine 
(»abe  Apollo 's.  ^^)  Man  darf  daher  annehmen^  dass  mit  den  sibyl- 
linischen Büchern  Apollo^  welcher  in  den  Indigitamenten  des 
Numa  nicht  vorkam, ^^j  in  Rom  bekannt  wurde. ^^)  Denn  unter 
Tarquinius  Superbus  fand  zum  erstenmal  eine  Befragung  des 
delphischen  Orakels  von  Rom  aus  statt,  ^^)  welche  sich  später  öf- 

^ficaretuff   und  wie  die  Consnin,  die  beauftragt  werden  zn  opfern,  quibu»  diis 
^•^  videretur.    LW.  31,  5,  3;  32,  1,  13.     Vgl.  Klauaen  Aen€a$  S.  257. 

1)  LlT.  37,  3,  5:   Supplieatio  — -  fiät,   quihw  diis  deeemoM  ex  UbrU  ut 
wd  ediderwU,    42,  2,  5. 

2)  So  namentlich  Apollo,  Artemis  und  Latona.    S.  Klausen  Aenea$  S.  259. 

3)  S.  Schwegler  JR.  Q.  I  S.  312  ff.    (Vgl.  J.  Mörsehbacher  Ober  Aufnahme 
^^tekiteher  GoWieiien  in  den  rthnisehen  KuUw.    Jülich  1882.) 

4)  Steph.  Byz.  s.  t.  rip^i«. 

0)  Lycophron.  1278:  ZoooTyjptou  fAiröXXoNoc)  tc  xXtxOv,  Ma.  nap^^ou 
*^^6v  2iß6XXv2c  iaxVi  olitTyn^piov,  fpi^  ßlpcdpov  ouYXOTtjpe^i«  aziff^.  Verg. 
^«n.  6,  9 :  aree»,  quibut  altui  Apollo  Praesidet,  horrendaeque  proeül  ieercta  81- 
^Üae,  Dazu  Servlas:  Cum  ubique  atx  lovi  detur,  apud  Cuma»  in  aree  Apol' 
^^nu  tempksm  est.  6)  Pausan.  10,  12,  8.    Schol.  Lyoophr.  1278. 

7)  Pausan.  10,  12,  2.    Olemens.  Alex,  etrom.  1,  21  $  108  p.  384  P. 

8)  Sery.  ad  Aen.  6,  321. 

9)  Yeig.  Aen.  6,  35:    Phoebi  Triviaeque  aacerdos.     Serr.  ad  Aen,  3,  332: 
^(bjßla  ApolUnie  vatet.    Andere  Stellen  s.  bei  Klausen  Aeneas  S.  213. 

10}  Klausen  Aeneas  S.  214  ff.  11)  Tlbull.  2,  5,  15. 

12)  Amobius  2,  73. 

13)  Klausen   Aeneas  S.  258.    (Vgl.  zum  Folgenden  R.  Hecker  De  ApolUnis 
apud  Somanos  euUu.    Dlss.  Inaug.    Lipsiae  1879.)  14)  LIy.  1,  56,  ö. 
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ters  wiederholte ;  *)  sechzig  Jahre  nach  Vertreibung  der  Könige 
gab  es  bereits  ein  Ueiligthum  des  Apollo  auf  der  Flaminischen 
Wiese  ^)  und  im  J.  3S4  =  433  wurde  ihm  der  erste  Tempel 
gelobt^)  und  zwei  Jahre  darauf  dedicirt.^)  Von  ihm  aus  began- 
nen die  Stthnprocessionen ,  welche  die  sibyllinischen  Bttcher  an- 
ordneten.^)   Bei  den  Leotistemien ,   welche  auf  Befehl  derselben. 

Bttcher    zum   erstenmale    im  J.   355  =  399  angestellt  wurden^^ 
nimmt  Apollo,  und  zwar  zusammen  mit  Latona  und  Diana,  ^)  di^^ 
erste  Stelle  ein ,   wobei  namentlich  Latona  zum  Beweise  diente  ^ 
dass  diese  Trias  völlig  griechisch,   und  auch  Diana  mit  der  Ar^ — 
temis  identificirt  ist.  In  der  Noth  des  zweiten  punischen  Kriege^^ 
nach   der  Schlacht  bei  Cannae   wurde  der  Spruch  der  Marde^y 
bekannt,    in  welchem   es  hiess,    dem  Apollo   solle  man  Spiele 
geloben  und  die  Decemvim  sollten  dabei  nach  griechischem  R.i. 
tus  Opfer  bringen ;  denn  dieser  Gott  wttrde  die  Feinde  der  Rd- 
mer  vernichten ;  ^j  man  fand  denselben  Bath  in  den  sibyllinischen 
Büchern®)  und  richtete  im  J.  542  =  S42  die  ApoUinarspiele  ein, 
von  welchen  noch  weiter  die  Bede  sein  wird. 
Diana.  Während  Apollo  ganz  unrömisch  zu  sein  scheint ,  haben  die 

Ausleger  der  sibyllinischen  Bttcher  die  Artemis  mit  der  Diana 
in  Aventino  identificirt ,  welche ,  als  die  Bundesgöttin  der  Lati- 

1)  So  nach   der  Schlacht  bei  Cannae.     LIt.  22,  57,  5  (Tgl.  28,  45,  121 

(6,  16,  8.) 

2)  Liv.  3,  63,  7:  in  prcUa  Fkimtnia,  uhi  nunc  aedta  ApolUnU  e$i,  —  im 
tum  ApoUinare  appellahani  —  avoeavere  ienaUan,  Jordan  Topogr.  U  S.  265.  (Ein 
andres  altes  Helllgthnm  des  Apollo  anf  dem  QTiirinal  erwähnt  Yarro  de  l.  l. 
b,  52  nach  der  sehr  wahrscheinlichen  Vermnthnng  Ton  K.  0.  MAller :  advernun 
dt  Apollinar  ets  aedem  SaluiU  (überliefert  ist  päonaroü  tdem  MiutU.Ji 

3)  Liv.  4,  25,  3 :  aedii  ApoUHii  pro  valetudine  popttU  vota  est.  nmUa  Ihiti 
ex  libria  plaeandae  deum  itae  <—  cauaa  feeert,  Dass  auch  das  Yotnm  auf  Oe- 
heiss  der  Bücher  geschah,  sagt  zwar  Livins  nicht  ausdrücklich,  ergiebt  lidi 
aber  aus  dem  Zusammenhange,  in  welchem  die  Ilvlri  hernach  mit  dem  Cnlte 
dieses  Tempels  stehn. 

4)  Liv.  4,  29,  7.  Der  Tempel  lag  bei  dem  Theater  des  MaroeUua.  8.  Facti 
Arvalinm  (C.  i.  L.  YI  2295)  zum  23.  Sept.  Becker  Tbpo^r.  8.  605.  (Das 
Nähere  über  die  Geschichte  dieses  Tempels,  der  bis  auf  Augustus  der  einzige 
Apollotempel  in  Rom  blieb  (Ascon.  p.  81  K.-Sch.),  s.  bei  Hecker  o.  a.  0. 
8.  4— IX)  5)  LiT.  27,  37. 

6)  LiT.  5,  13,  6.  Auch  später  im  J.  537  «  217  Apollo  und  Diana.  Ut. 
22,  10,  9. 

7)  LiT.  25 ,  12 :  Apollini  vovmdoa  eenseo  ludo$  —  deeemviri  Cfraeeo  rUu 
hoatiiM  Bocra  fadant  —  nam  ia  divus  ex$tingwi  perduelle»  veHrot.  Macrob.  1, 
17,  25.  28. 

8)  LiT.  25,  12,  1 1  f.  Maczob.  1,  17,  25 :  es  vcüeinio  Mcsteü  vaiU  eoniu- 
neque  Bihyllino,     $  29 :    Ex  hoe  eatmine  cum  proeurandi  graUa  die»  umis  redu 
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?r,  ursprünglich  als  Jana,  die  weibliche  Personifioation  des 
KiuSy  zu  betrachten  ist  (und  an  vielen  Orten  Italiens  als 
t^inheimische  Göttin  Verehrung  genoss.^)  In  Rom  wurde 
iana  schon)  bei  der  Gründung  des  aventinischen  Tempels 
Beziehung  zu  der  Artemis  gesetzt  2)  und  bei  den  Säcularspie- 
Ei  ganz  als  Artemis  verehrt,  ^j  Im  Gultus  indessen  erhielt  sich 
n  erkennbares  Zeichen  des  alten  Unterschiedes  darin ;  dass, 
ehrend  der  hellenischen  Artemis  die  Hirschkuh  heilig  ist;^) 
an  der  aventinischen  Rühe  opferte  und  ihren  Tempel  mit  Rin- 
»rhörnern,  nicht  mit  Hirschgeweihen  schmückte;^)  ihre  ur- 
»rttngliche  Beziehung  auf  die  Landwirthschaft  bezeugt  auch  der 
»stand ,  dass  am  Stiftungstage  des  Aventinischen  Tempels, 
»m  43.  August,  die  Sclaven  Feiertag  haben.^) 

Geres  und  Proserpina  sind  beide  dem  Namen  nach  italisch ;  ^^  ^j^^^ 
>er  Proserpina  war  in  den  Indigitamenten  nur  ein  Attributiv  der 
rdgöttin,  insofern  sie  die  Saaten  keimen  lässt,  ohne  Bezug  auf  die 
Elterwelt  (S.  16),  und  ebenso  ist  Geres,  wovon  es  auch  eine  mas- 
iline  Form  Cents  giebt  (S.  S6  Anm.  4),  eine  Indigitation,  wahr- 
theinlich  der  Tellus.'^)  Allein  altrömisch  scheint  selbst  diese 
^digitation  nicht,  da  in  dem  Gült  der  Arvalen  die  Geres  niemals 
»rkommt,  obgleich  derselbe  doch  ganz  in  den  späteren  Kreis 
eser  Göttin  gehört  haben  würde :  wogegen  sie  fast  ausschliess- 

^inis  knpentut  esut,  posUa  SCtum  fadum,  uti  deeemvM,  qw)  tnagU  inatrw^ 
*^ur  de  ludü  ApoUini  agundis  reque  divina  rtete  facienda^  Ubros  SibylUnoa 
iv^enl.  Jn  quibus  cum  eadem  reperta  nuntiaium  esset  n.  8.  w.  Festus  p.  326^ : 
^  hoc  libro  (VerriuB  Flaccus)  rcfert  Sinni  CapiUmis  ver6a,  quÜiUi  eos  ludos 
"otlinarea  Claudio  et  Fulvio  Coa.  (212  v.  Chi.)  faetoi  dkit  ex  lihrU  SibylUnis 
^«Ujcifito  M(ardi')  vatii  instUutos, 

1)  (Die  Nachweise  bei  PreUer  12dm.  Mythol.  1  S.  312  ff.) 

2)  S.  oben  S.  38  Anm.  3.    PreUer  Rom.  Mythol.  I  S.  320. 
3}  Hont,  eoftn,  $aee.  69.  70. 

4)  PreUez  Or.  M^h.  I  8.  241.     Gerhard  Or.  Myth.  I  8.  358. 

5)  LiT.  1,  45,  4.  Yal.  Max.  7,  3,  1.  Plnt.  q,  £.4:  Atot  t(  toT;  dDcXotc 
'tcfiioCot^  imtixA^  IX^^v  xipaxa  TtpocnaTToXeOcuai,  ttp  V  ^AßevrCvip  ßo6v ; 
^^cs  Opfer  ist  dargestellt  auf  einem  Denar  der  Gens  Postnmia  (Mommsen  O. 
^,  Mw.  8.  617  n.  264),  welcher  von  Borghesi  Nuovi  Fromm,  d,  Watti  CapU.  II 

43  f.  erlantert  ist.  Er  hat  auf  der  H8.  den  Kopf  der  Diana  mit  Bogen 
d.  Köcher,  darüber  das  bncranlum  der  ihr  als  Opfer  geweihten  Knh ;  anf  der 
*-   den  Altar  auf  der  Höhe  des  aTentinischen  Berges,   an  welchem  ein  Mann 

der  Toga  eine  Knh  opfert. 

6)  Festns  p.  343»  7.    Plat.  g.  B,  100. 

7)  Geres  ron  c(eyreare  oder  ereseere,  die  Gtöttin  des  Waohsthnms.  Serr.  ad 
c»rg.  1,7:  Ceres  a  ertando  dieta.  Mehr  bei  Mommsen  Uni^  I>i<d.  8.  133. 
i&echeler  Vmhriea  8.  80.  99.) 
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lieh  von  der  Plebs  verehrt  wird,  ^)  woraus  man  auf  eine  spfitere^ 
Einführung  ihres  CuUes  schliessen  darf.  Hiemit  stimmt  nun  au 
die  Ueberlieferung,   nach  welcher  der  Tempel  der  Ceres  2]  au 
Anordnung  der  sibyllinischen  Bttcher  im  J.  258  =  496  von  de 
Diotator  A.  Postumius  golobt^)  und  Ä6i  ==493  geweiht  wurde,^^ 
und   zwar   der   Geres   in  Verbindung   mit  Aiovoao(;   und  K6p<^ 
welche  man  mit  den  in  den  Indigitamenten  vorhandenen  Lib^^» 
und  Libera   (S.   H)    identificirte ,   einer  Trias,   die  wahrschein- 
lich ihre   Heimat  in   der  Gegend  von  Troja  hatte  und   in  deo 
gergithischen    Sibyllenorakeln    recht    wohl    ihre    Stelle    finden 
konnte.^)    Charakteristisch   ist   auch,    dass   dieser  Tempel  voo 
griechischen  Künstlern  geschmückt  war/)  Mit  der  Gründung  des 
Tempels  war,   wie  Dionysius  berichtet,   die  Einsetzung  jährli- 
cher Spiele  verbunden, 7)  d.  h.  der  ludi  CereriSj  welche  in  spä- 
terer Zeit  vom  42.  bis  19.  April  begangen  wurden;  ^)  denn  die 


1)  Niebuhr  B.  O.  I  S.  690.  Der  Tempel  der  Ceres  gtand  unter  der  Auf- 
sicht der  Aediles  plebis ,  welche  in  ihm  seit  305  s=s  449  die  SenatosoonsnlU 
bewahrten  (Liv.  3,  55,  13.  Becker  Topogr,  S.  29);  die  Gereslien  waren  ein 
plebejisches  Fest,  und  wie  an  den  Megalesien  die  Patricier,  so  pflegten  an  den 
Cerealien  die  Plebejer  sich  abwechselnd  zu  bewirthen  (mutitare  Gell.  18.  2, 11); 
die  Strafgelder,  welche  die  Aediles  plebis  auflegten,  fielen  dem  Tempel  der 
Geres  zu ;  davon  wurden  Weihgeschenke  und  Bildsaulen  (Lir.  10,  23,  13;  33, 
25,  3)  geweiht,  und  empfingen  Arme  Brodspenden  (Yarro  bei  Non.  p.  44, 1); 
wer  sich  gegen  die  Yolkstribunen  oder  Aedilen  verging,  dessen  ganzer  Haus- 
stand (famüia)  fiel  dem  Tempel  zu  fLiv.  3,  55,  7).  Auch  die  Spiele  der 
Geres   geben   die  Aediles  plebis.     Dio  Cass.  47,  40.     Gic.  in  Verr,  5,  14,  36. 

2)  Becker  Topogr.  S.  471  f. 

3)  Tac.  afifk  2 ,  49 :  (aedem)  dedieavit  Libero  Liberaeque  et  Ceren  iuzta 
eifcum  maximum^  quam  A,  Posiurwut  dietaior  voverai*  Dionys.  6,  17:  izh  U 
xm>i  Xa^upoiv  ££eX6(ACVoc  td;  (exiTo;  d^ovölc  tc  xal  ^olac  xotc  ^eou  diiio 
TVZTöLpdxoHxa  TaXdLvTOBV  iirotet,  xal  va&v  naTaoxeud;  iTcefjibdoooe  Aif)(&ircDi  xai 
Aiovueip  xal  K6piQ  xaT*  eu^'ifjv.  doirdvioocv  Yotp  al  Tpo^al  toO  izoX^fiou  xox  apyti;, 
xal  icoXöv  adroic  nap^o^^ov  cp6ßov,  dl>;  £iitXe(^ou9ai  *  —  6id  touto  rh  Sio;  avs- 
9ti^a9%ai  xd  SißuXXeia  tou«  ^Xaxac  auTmv  xeXc6aacy  cbc  If&aikv  Sri  to^u; 
dEtXaoaadai  touc  9eo6c  oi  YpTjafjiol  xeXe6ouaiv  ,  e6^dlc  auToTc  dicoiVjaaTO  (liXXaiv 
dS^Y^iv  t6v  OTpaTÖv,  idv  eomr^pia  fi^ai  xaxd  t^n  iröXtv  inl  Tf}c  i^tac  ^^fif 
ota  icpÖTCpov  ^v,  vao6c  x^  a^rotc  xadt6p6oeo&ai  xal  ^uoiac  xaTaorV^oeodai  xa9' 
fxaoTov  ^vtauTON.  4)  Dionys.  6,  94. 

5)  Demeter,  Dionysos  und  Kora  kommen  in  den  heUespontischen  Städten 
Parion,  Lampsakus,  Gyzious  als  Hauptgottheiten  vor.  Klausen  Aenea$  S.  274  f., 
welchem  Merkel  Ov.  f<ut.  S.  GGXLI  beistimmt.  6)  Plin.  n.  h,  35, 154 

7)  Dionys.  6,  17.  In  den  Kaiendarien  scheinen  die  Gerealia  zu  den  Festen 
des  ältesten  Kalenders  gerechnet  zu  werden  (Mommsen  C.  /.  L,  I  p.  376.  (391)). 
In  diesem  Falle  würden  sie  mit  der  griechischen  Demeter  UTsprfinglich  nicht» 
gemein  gehabt  haben. 

8)  Das  Fest  beschreibt  Ovid.  fatt.  4,  392  ff.  Die  ludi  eiremae»^  welehe 
die  Kalendarlen  auf  den  19.  April  setzen,  erwähnt  Tac.  ann,  15,  53.  (74). 
Dio  Gass.  47,  40. 
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Li|>eralia,  welche  auf  den  47.  Mflrz  fallen ,  stehen  mit  dem  Tem- 
pel der  Ceres  in  keinem  Zusammenhange.^)  Verschieden  von  den 
l^*dti  Cereris,  aber  ebenfalls  griechisdien  Ursprungs,  ist  das  sa- 
^^'"^m  anniversarium  CereriSy  welches  die  römischen  Frauen  im 
^^f^ust  zur  Feier  der  Auffindung  der  Proserpina  begingen, 3)  und 
^^Iches  schon  vor  dem  zweiten  punischen  Kriege  eingefdhrt  war.^) 
^^88  dieses  Sacrum,  welches  wahrscheinlich  neun  Tage  dauerte,^) 

1)  Die  ÄDsieht  Ton  Merkel  Ov.  fast.  S.  CLVin.  COXXXYIII,  welcher  an 
^ie  Libeialia  dachte,  miBshilligt  anch  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  388.    Die  JQdk- 
Hoge,    die  an   diesem   Tage   die    toga  lihtra  erhielten  (Oyid.  fast,  3,  771  ff.), 
opferten  anf  dem  Capitole.     Serv.  ad  Buc,  4,  60:  quia  eum  pueri  togam  virUem 
»umpternUf    ad  CapitolHtm  eunL    Calend.  Farne«,  zum   17.  Mbiz:    Liber(aUa) 
Libero   in  Ca[pitolio].     Das   Opfer  erwähnt  Tertullian.   de  idololatr.  16.     Vgl. 
Tal.  Max.  Ö,  4,  4.     Appian.  6.  e.  4,  30.    Welche  Yon  den  wenigen  Notizen 
über  die  Liheralia  sonst  noch  auf  diesen  Tag  za  beziehen  sind,   der  bei  den 
Pontülces   Tlelmehr  agonium  MartiaU  hies  (Maerob.  1 1  4 ,  15.    Yarro  de  l,  l. 
6y  14),  ist  sehr  unsicher;  das  nnslttUche  Fest,  welches  Augnstin.  de  o.  d,  7, 
21  beschreibt,  wurde  in  Jtaliae  eompitis  und  besonders  In  LaTÜiium  begangen ; 
die  ludi  liberales  (Naeyius  in  Festl  ep.  p.  116,  6)  aber  lassen  sich  mit  Sicher- 
heit gar  nicht  auf  diesen  Tag  setzen ;  denn  ludi  Liberalei  Ist  eine  Uebersetzung 
von   Aiovuqia  und    bedeutet    sceuische  Spiele.     Sueton.  bei  Diomedes  p.  487 
Keil :    Olim  aetoribus  tragicia  r^d'^o^ ,  id  est  hireua ,  praemium  cantuB  propone- 
batur,  qui  Liberalibus,  die  feato,  Libero  patri  ob  hoc  ipsum  immolabatur ,  qula^ 
ut  ait  VarrOj  depaieit  vitem.     Serr.  ad  Georg,  2,  381 :   primi  ludi  iheatrales  ex 
Liberalibua  nati  tunt,     Tertull.  de  apeet.  5 :  Nam  et  eum  promiaeue  ludi  Liberalia 
vccarentur,  honorem  Liberi  patria  manifeate  aonabant,    c.  10:  nam  et  alioa  ludoa 
acaenieoa  Liberalia  proprie  voeabant,  praeter^am  Libero  devotoaj  qtiod  aunt  Dio^ 
nyaia  penea  Qraecoa,     Festi  ep.  p.  102:  JSonorarioa  ludoa,  quoa  et  Liberalia  di- 
dbant.     Alle  diese  Stellen  mit  Ausnahme  der  letzten  beziehen  sich  atff  Griechen- 
land,  nicht  auf  Rom;   römische  Liberalia  mit  scenischen  Spielen  könnten  nur 
identisch  mit  den   Gerealia  sein;   allein  auch  diese  sind  nicht  Yor  Augustus 
scenlsch.    Rltschl  Parerga  S.  287.     Einen  neuen  Cult  des  Liber  soll  Caesar  zu- 
erst in  Rom  eingeführt  haben.     Serv.  ad  Ed.  5,  29:    hoc  aperte  ad  Caeaarem 
pertinetf  quem  eonstat  primum  aacra  Liberi  patria  tranaiuliaae  Bomam. 

2)  LIt.  22,  56:  adeoque  totam  urbem  oppUvit  luctua,  ut  aaervm  anniver^ 
aarium  Cereria  intermiaaum  ait,  quia  nee  lugerUibua  id  faeere  eat  faa  neo  uüa  in 
Üla  tempeatate  matrona  expera  luctua  fuerat.  34,  6,  15.  Plut.  Fab.  Max.  18. 
Festi  ep.  p.  97:  Oraeca  aacra  feata  Cereria  ex  Qraeeia  tranalata,  quae  ob  in-- 
ventionem  Proaerpinae  maironae  colebant.  Quae  aacra^  dum  non  eaaent  matrorwe, 
quae  faeerent,  propter  cladem  Cannenaem  et  frequentiam  tugentiumj  inatitutum 
eat,  ne  ampliua  eentum  diebua  (nach  den  andern  Stellen  30  Tage)  lugeretur. 
Die  Schlacht  bei  Cannae,  auf  welche  sich  die  erwähnte  Trauer  bezog,  war  am 
2,  August.     Gell.  5,  17,  5.     Maerob.  1,  16,  26. 

3)  Amob.  2,  7S:  Sacra  Cereria  matria  non  quod  vöbia  ineognita  eaaent,  ad" 
aeita  paulo  ante  (vor  Hannlbal's  Zeit),  obtenium  est,  ut  Oraeea  dieantur  novi- 
totem  ipaam  teatifiearUe  oognomine? 

4)  Wie  Yan  Yaasseu  Animadveraionea  ad  faatoa  Romanorvm  aaeroa.  Tr^. 
ad  Rh.  1785  S.  314  und  Merkel  Ovid.  fast.  S.  GLXXX  bemerken«,  beziehen 
sich  auf  dies  römische  Fest  die  Yerse  Oy.  met.  10,  431:  Festa  piae  Cereris 
eeUbrabani  aannua  matrea  lUa,  quihua  nivea  velatae  eorpora  veate  Priimitias  fru- 
gum  dant  spteea  aerta  auarum,  Perque  novem  noctes  Venertm  taetusque  viriles 
In  vetitis  fium^raiK.    Denn  in  Athen  waren  die  Thesmophorien  dreitägig  (Her- 
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mit  Pasten  und  Enthaltung  verbunden  war,^]  und  bei  welchem 
die  Frauen  in  weissen  Kleidern  die  Erstlinge  der  Frttchte 
darbrachten,  ebenfalls  den  sibyllinischen  Büchern  seinen  Ur- 
sprung verdankt,  ist  daraus  zu  sohliessen,  dass  es  ein  Sacrum 
publicum  war, 3)  dass  der  Staat  die  dabei  beschäftigten  griechi- 
schen sacerdotes  publicae^j  anstellte ,<)  die  Art  der  Weihen  selbst 
festsetzte  ^]  und  die  Aufsicht  ttber  die  angestellten  PriesterinneD 
den  Vorstehern  der  sibyllinischen  Bttcher  übertrug.^]  Auf  Ad- 
ordnung  derselben  Bücher  wurde  im  J.  563  =  494  ein  iemnium 
Cereris  eingesetzt,  welches  alle  fünf  Jahre  gehalten  werden 
sollte,^)  im  J.  684  =433  der  antiquissima  Ceres  von  denXviri 
in  Henna  ein  Sühnopfer  dargebracht^],  und  noch  nach  dem  nero- 

mtnii  Lekrb.  der  goUeidkmlL  AUerih.  der  Qr.  %  66  Anm.  16),  in  SicÜlen  zehn- 
tigig  (den.  %  68  Anm.  tU).  Die  vetie»  aI6ae,  die  bei  den  giiechischen  Festen 
nicht  erwähnt  werden,  kommen  bei  den  römi£chen  Gerealien  auch  Tor.  Ot. 
faxi.  4,  619.    Liv.  1%  56,  4.    TeitnU.  de  paüio  4. 

1)  Uebex  das  Fasten  Dionyt.  1,  83,  der  an  dieser  Stelle  die  Gründung  des 
Gerestempels  in  die  Zeit  vor  Romulns  setzt  Festns  p.  154^  26.  üeber  die 
Enthaltung  vom  geschlechtlichen  Umgange  Ot.  met,  10,  434.  Tertnll.  de  mo- 
nogamia  17:  Cereria  sacerdotei  vivenUhu»  eiiam  virU  et  eonuniiefUibui  amka 
$eparatUme  viduantur,  Serv.  ad  Aen.  4,  58:  Alii  dicwU,  kos  deoi  —  nupUii 
eBH  eontrarioty  Cereremque  propter  raptum  fiUae  nuplicu  exueratam,  —  £1  BÖtnat 
cum  Cererü  aaera  fhtfU  oh$ervatur,  rte  qui$  patrem  aut  filiam  nominei,  qnod 
frwttut  mairimomi  per  libero$  eonaiet;  vgl.  3,  139.  Vgl.  Hermann  Lehfh.  der 
ifoUeedienia.  AUerth.  der  Gr.  $  56  Anm.  18. 

2)  Gio.  de  leg,  2,  9,  21 :  Nocturna  muUerum  aacrifieia  ne  auiUo,  praeUr 
oUay  quae  pro  populo  rite  fient,  neve  quem  initianlo,  niai^  ut  adeoiet,  Cereri 
^aeco  aaero. 

3)  Cic.  de  Ug,  2,  16,  37.  C.  1.  L.  I  1106  =  VI  2182:  Fawnia  Jf.  /. 
aacerdoa  Cereria  publica  p.  B,  Q,  VI  2181 :  Caeponia  P.  f.  Maxhna ,  aacerdot 
Cereri  ptibUea  populi  Bomani,  Sieula.  Auch  in  Pompeji  gibt  es  eine  aaeerdoi 
Cereria  pubUea.  C.  J.  L,  X  812.  1074».  (Das  Gleiche  gilt  von  PuteoU  (C.  /.  L 
X  1812.  1829) ,  Teanom  Sidlcinnm  (C.  /.  L.  X  4793.  4794),  und  im  ganzen 
südlichen  Italien  sind  aaeerdotea  Cereria  überaus  h&uflg.  YgL  Nissen  PompejoL 
Studien  8.  327  f.)    Sonst  aacerdoa  XVvhraUa,  welcher  Titel  unten  erklärt  wird. 

4)  Cic.  pro  Balbo  24,  65:  Sacra  Cereria,  tudieea,  eumma  maiorea  noiln 
religione  eonfiei  eaerimoniaque  voluerunt:  guae  cum  eaaeni  aaaumpta  de  Groseio, 
et  per  Oraeeaa  aemper  eurata  aunt  aaeerdotea  et  Oraeca  omnia  nominata*  8ad 
cum  iltam,  quae  Oraecum  iUud  aaorum  monatraret  et  faeeret,  ex  Oraeeia  deU- 
gerentf  tarnen  aaera  pro  eivibua  ewem  faeere  voluerunt,  ut  deoa  immorialea  «ctcntia 
peregrina  et  externa,  menle  domeatiea  et  civiU  preearetur.  Has  aaeerdotea  vUieo 
fere  aut  Neapolitanaa  aut  Velienaea  fuiaae,  foederatarum  aine  dubio  ctvttatem. 
Mitto  vetera,  proxima  dieo:  ante  civitatem  Vüienaibua  datam  de  aenatua  aententia 
C»  Valerium  JFTocciim,  praetorem  urbanum,  nomkiatim  ad  populum  de  CaÜtpham 
VeUenae,  ut  ea  eivia  iUmutna  eaaet,  tüUaae.     Val.  Max.  1,  1,  1. 

5)  Oic.  de  leg.  2, 16,  37 :  iniUenturque  eo  ritu  Cereri,  quo  Somae  initiantur. 


51  Oic  de  leg,  2, 16,  37 

6)  S.  weiter  unten. 

7)  Liv.  36,  37,  4.    In 


dem  Kaiend.  Amitern.  ist  ein  ieiunium  Cereria  am 
4.  October  aulj^eführt,  also  als  JihrUches  Fest 

8)  Cic  M  Verr,  4,  49,  108.    Tal.  Max.  1,  1,  1.     Lsetant  hut.  %  4, 29. 
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nlschen   BraDde  der  Ceres  und  Proserpina  eine  suppliccUio  ge- 
feiert.^) Merkwürdig  ist  es  nun,  wie  man  die  ihrem  Ursprünge 
und    ihrem  Ritus   nach   durchaus   griechischen,    aber  von  dem 
Staate  recipirten  Sacra  der  Ceres  mit  dem  Culte  der  ursprtLng- 
lieh  römischen  ErdgOttinnen ,  deren  Feste  durch  die  natürlichen 
Bedingungen  der  Jahreszeit,  und  durch  eine  übereinstimmende 
Opfersymbolik  2)   mit  denen  der  fremden  Göttin  im  Ganzen  zu- 
sammenfielen ,  auch  in  äusserliohe  Verbindung  gebracht  hat.  Die 
ludi  Cereris  (12. — 19.  April]    fallen   in  dieselbe  Zeit,    wo  die 
Pordiddia  (15.  April)    durch   das   vom   Rex  sacrorum  und  den 
Pontifices  der  Tellus  dargebrachte  Opfer  einer  trächtigen  Kuh 
iforda)  gefeiert  werden  (S.  198) ;  an  den  feriae  sementivae  wurde 
zugleich  der  Tellus  und  Geres  geopfert, 3)  und  zwar,  wenn  eine 
Stelle  des  Servius  darauf  mit  Recht  bezogen  wird,   von  einem 
der  Flamines  ;^)  und  am  10.  Aug.  7  n.  Chr.  wurden  der  Geres 
Mater  und  der  Ops  Augusta  zugleich  Altäre  dedicirt.<^] 

Der  Unterweltsgott  Bis  pater^  welcher  mit  Proserpina  zu-  DUpour. 
sanunen  einen  Altar  auf  dem  Terentum  hatte, ^)  verdankt  seine 
Einführung  ebenfalls  den  sibyllinischen  Büchern,  nach  welchen 
ün  ersten  Jahre  der  Republik  die  terentinischen  Spiele  angeord- 
net sein  sollen,^)  und  bei  der  Procuration  einer  Zwittergeburt 
^^^  auch  später  ein  Sühnopfer  dem  Hades,  der  Demeter  und 
^f  Persephone  nach  denselben  Büchern  dargebracht.^)  Dis  pater 
^^  hernach  mit  Satumus  in  Verbindung  gesetzt,   da  er  neben 


1)  Ttc  arni.  16,  44. 


1)  Bis  Opfer  aller  dieser  Göttinnen  ist  ein  Schwein ,  poreut  femina  oder 
j[|^co.  Dieses  wird  geopfert  1)  der  Geres.  Cato  de  agrie.  134.  Gell.  4,  6,  8. 
f^Qs  Yictorinns  25  Keil.  Ovid.  faat.  1,  349;  4,  414.  Festas  p.  238^.  Serr. 
^  Am.  3,  118;   ad  Georg.  2,  380.    Mehr  bei  Muxet.  Vor.  Leet.  3,  7.     2)  der 


pHtin,  welche  Maja,  Bona  Dea,  Ops,  Fatua,  Fauna  indigitirt  wird.  Macfob. 
h  n,  20.  23.  Jarenal.  2,  86 :  Atque  Bonam  ienerae  plaeofU  abdonUne  poreae. 
y  der  TeUns,  und  zwar  eine  tr&chtlge  Sau.  Ovid.  fast  1,  671;  4,  634. 
^^ob.  7,  22. 

3)  Ovid.  foML  1,  671:  PlaeerUur  frugum  mairett  TeUuaque  Cereaque  Farre  tuo 
''^^^idtM  vUceribwque  hiU,     Officium  commune  Cere$  et  Terra  iuenUir. 

m^  ^)  Serv.  ad  Oeorg.  1,  21 :  Fabiua  Pieior  hoa  deot  efwmerat,  quo$  invoeat 
^^^fun,  itiefum  Cereale  faeiens  TeUuri  et  Cereri.  Möglich  indess,  dass  hier  eine 
^^Cenaulgkeit  vorliegt,  und  dass  das  Opfer  des  Flamen  der  TeUus  allein  galt, 
^^  auch  Amob.  7,  22  von  dem  Opfer  der  Tellus  allein  spricht. 

5)  Galend.  Amitem.  zum  10.  Aug.:  feriae,  quod  eo  die  arae  Cereri  matri 
«w  Opi  AftguBtae  ex  voto  Hueepto  eontiitutae  euwt  Cretieo  et  Long(p)  C[o9],  Vgl. 
'*^«ker  Topogr.  S.  487.  6)  S.  Becker  Topogr.  S.  628  f. 

7)  S.  unten  den  Abschn.  über  die  Sacularspiele. 

Phlegon  mirab.  10  und  dazu  Klausen  Aeneaa  S.  267. 


5i 
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der   ara  Satumi  am  Glivus  Capiiolinas  ein  Sacellum  hatte.     — ^] 
Die  Festtage,   an  welchen  der  mundas^)  offen  stand,  d.  h.  d^^ei 
24.  August,  der  5.  October  und  der  8.  November,^)  sollen  na< 
Macrobius^)  dem  Dis  pater  und  der  Proserpina  heilig  sein; 
Devotion  gilt  nach  Livius  den  cUi  Manes  und  der  Tellus  ,^)  na< 
Plutarch  dem  Satumus,^)  nach  Macrobius  dem  Dis   pater,  d< 
Vejovis  und  den  Manes, ^j  und  vielleicht  gehören  dem  Dis  pat 
auch  andere   der  Devotion  analoge   Menschenopfer  an,    welcl 
ausdrücklich  von  den  sibyllinischen  Orakelb  hergeleitet  werd< 
nämlich  das  Opfer  des  Curtius  ^)  und  das  berüchtigte  Mensdi< 
opfer  eines  Galliers,  einer  Gallierin,  eines  Griechen  und  eiirrzner 
Griechin ,  welche  im  Jahre  538  =:  84  6  auf  dem  Forum  Boariu^Him 
lebendig  vergraben  wurden, 9)    was  auch  sowohl  früher  scIhhioo 
geschehen  war,^^)  als  noch  später  geschah.  ^^)  Ob  die  librifa^s^a- 
les^  welche  diesen  Gebrisiuoh  einführten,   etruskische  waren sm^.i2j 

1)  Macrob.  1,  11,  48.  2)  8.  Becker  Topogr.  S.  107  f. 

3}  FeBtuB  p.  154b:  Mundus,  ut  ait  Ccqpito  AUiua  in  l.  VII  poniifieaü,  ter 
in  anno  paUre  $olet,  didnu  his:  postridie  Voleanalia  [et  a.  d.  III  non.  Oet.  ^ä 
anlt  di€m  VI  id,  Nov, ,  qvi  quid  ita  dicatur  sie  refert  Calo  in  eommeniarUs  hh 
ri»  civiLis :  Mundo  nomen  impositum  est  ab  eo  mundo ,  qui  supra  nos  est,  —  ^^im 
inferiorem  parUm  vektti  eonseeratam  dis  Manibus  eUxusam  omni  tempore  nisi  ^ 
diebuSi  qui  supra  seripti  sunt,  maiores  tfensuerunt  habendamjij  quos  dies  dt^t^^ 
religiosos  iudicaverunt.  Plut.  Rom.  10.  Serv.  ad.  Aen.  3,  134 

4)  MaoTob.  1,  16,  17.  (Fest.  p.  14!2»,  der  von  Cereris  mundus  spricht.^ 

b)  Liv.  8,  9,  8 :  legiones  auxUiaque  hosUum  meeum  dis  Manibus  TeUmrm^^ 
devoveo, 

6)  Plutarch.   An  vüiosiUu  ad  infeUeitaUm  suffMai  3 :   (A^xtoc)  tcp  Rp<«^? 
«aV  e^Y^v  aÖTÖc  iauTÖv  ixaXXi^pnoev  5iTep  xfjc  i\it^^t^\xL^, 

7J  Älacrob.  3,  9,  10. 

8)  Dionys.  14,  20,  wo  die  aibyllinischeii  Bücher  aassagen,  8ti  tä  icX<(- 
OTOU  ^ta  T<{) 'PoDfMilwv  5'/]u.(p  XoBouoa  */)  if?)  ouveXe6oeTai ;  ebenso  Dio  Cass.  A 
30,  1  Bekk.  Snld.  vol.  2,  1  p.  672  f.  B  Vgl.  Klausen  Aeneas  8.  271.  Liv.  T,  6 
erwähnt  die  Libri  SibylUnl  nicht;  (Varro  de  l,  l,  5,  148  nennt  die  Harasplees.) 
Dass  dieses  Opfer  noch  später  eine  Bedeutung  hatte ,  zeigt  Snet.  OeU  bl :  Om^ 
ordines  in  lacum  Curtii  quotannis  ex  voto  pro  sälute  eins  stipem  iaeiebant,  {J^^' 
dan  Topogr.  I  2  S.  400.) 

9)  Liv.  22,  67,  6:  Interim  ex  fatalibus  libris  sacriflcia  aliquot  extraardi- 
naria  facta,  inier  quae  Oallus  et  OäUa,  Qraeeus  et  Oraeea  in  foro  hoario  ^ 
terram  vivi  demissi  sunt  in  loeum  saxo  eonsaeptum,  iam  ernte  hostiis  hwna>^i 
minime  Romano  saero,  hnbutum,  Plnt.  q,  R,  83.  Vgl.  Minne.  Fei.  Octav,  30,  *• 
(Beoker  Topogr.  S.  484  f.) 

10)  Nämlich  beim   Beginne  des  gallischen   Krieges  628 » 226.   Orosiitf  «f 
13.  Plnt.  Marc,  3.  Zonar.  8,  19.  Dio  Gaas.  fr,  47  Bekk. 

11)  Plin.  n.  A.  28,   12:   Boario  vero   in  foro  Qraeeum  Oraeearnque  defossoi 
aut  aliarum  gentium,  cum  quibus  tum  res  esset,  etiam  nostra  aetas  vidü,    P'^'' 
tareh.  Mareell,  3  scheint  das  Opfer  sogar  als  ein  regelmässiges  zu  betracbtsB'      |'^ 
hi  %a\  vüv  iv  Tcp  NoefiLßp((|)  (At)vl  (pdiotN  ""EXXtjoi  xal  FaXiraK  dicoppi^ooc  ^      Bif^ 

ddedlTouc  UpoupYuxc  Pf  Si 

12)  Dies  ist  Niabuhrs  Ansicht  R,  0.  1  S,  564.  lürp^ 
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lusser  Livius  alle  andern  Nachrichten  annehmen,  die 
»n ,  in  welchem  Falle  dieser  Gebrauch  aus  Kleinasien 
der  Sprach  selbst  aber  allgemein  auf  Opferung 
IS  oder  Barbaren ,  nicht  speciell  auf  Gallier  und  Grie« 
tet  haben  wttrde,^)  wie  übrigens  Plinius  ausdrttck- 
ist  schwerlich  zu  entscheiden;  das  Opfer  galt  aber 
ttern ']  und  geschah  unter  Leitung  des  magister  col- 

sher  Weise  scheint  Mercurius,  der  bei  den  Römern  Mercaria«. 
(gott  und  wohl  ursprünglich  Beschützer  des  Komhan- 
mae  und  Sicilien  ist,^)  mit  der  Ceres  und  den  sibyl- 
ilchem  im  Zusammenhange  zu  stehen.  Sein  erster 
de  259  =  495  dedicirt*),  ein  Jahr,  nachdem  der  Ce- 
ovirt  war;  das  erste  Lectistemium ,  welches  die  si- 

BUcher  anordneten  (355  =  399) ,  galt  dem  Apollo, 
und  Diana,  dem  Hercules,  Mercur  und  Neptun, ?) 
m  Lectisternium  der  zwölf  Götter  im  J.  537  =  217 

und  Geres  verbunden.^] 
itlichsten  aber  weist  auf  den  kleinasiatischen  Ursprung 
ischen  Bücher  das  Orakel  hin,    welches  im  zweiten 
Kriege  die  Vertreibung  des  auswärtigen  Feindes  durch 
[er  Idaeischen  Mater  Magna  in  Aussicht  stellte.^)    InMaterUagna. 
Iben  wurde  im  J.  550  =  204  der  heilige  Stein,  unter  ^^  c5^! 
bol  die  Göttin  verehrt  wurde  ^   durch  eine  Gesandt- 
Pessinus  geholt  und  am  4.  April  dieses  Jahres  vor- 
)r  aedes  Victoriae  in  Palaiio  deponirt,^^^)   der  Göttin 

1  Atneaa  S.  269.  2)  Pliu.  n.  h.  28,  12. 

'.  R.  83 :  l^oSev  dlvep£o0at  xä  SißuXXeia  touc  Upetc*  E^pedtjvai  hi 
TaOrd  xe  TCpo^TjXoüvrac  a>c   ^i:l   xaxtp  YeN-i]o6(jLeva ,  xat  icpoordlT- 
:ot;  Tiol  Salpioat  xal  (ivoiCi    dnorponJic  Ivexa  tou  Itiiövtoc,  7rpo£- 
EXXijvac,   hiio  ht  FaXctTa;  l^&'rza^  aOTÖ&t  xocropuY^vxac. 

I.  h,  28,  12.  5)  Liv.  2,  34,  3.  Preller  Rom.  Mifth.  II  S.  229. 
,  21,  7;  2,  27,  5.         7)  Liv.  5,  13,  6.  8)  Liv.  22,  10,  9. 

) ,  10 ,  4.  Das  Orakel  Mesa  nach  der  Deutung  der  Xviri  (denn 
len  konnte  darin  nicht  wohl  vorkommen,  sondern  nur  durch  In- 
neingebracht  werden):  Quandoque  hostis  alienigena  terrae  Jtaliae 
r(,  eum  pelli  lialia  vincique  poase,  ai  mater  Idaea  a  PessinunU 
I  fqret.    Ganz  anders  giebt  dasselbe  Ovld.  f*  4,  259  an. 

9,  14,  13:  in  aedem  VictorUie^  quae  est  in  PaUMo  (s.  Becker 
1),  pertulere  deam,  ffrid.  non,  Apr.;  isque  dies  festue  füit.  Popu- 
ona  deae  tulit ,  leetistemiumque  et  Utdi  fuere ,  Megalesia  appeUofa. 
ften  haben  an  dieser  Stelle  pridie  idue  ApriUs  (12.  Apr.l  Dass 
ichtig  verbessert  hat  non.  Apr.  zeigt  das  C«l.  Praen.  zum  4.  Apr., 
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ein  Leotistemium  und  ein  Fest,    das  den  griechischen  Name 
Megaksia  erhielt i)   und  später  vom  i.  bis   40.  April  danerteb^ 
angeordnet, 2)  endlich  ein  Tempel  auf  dem  Palatium  gelobt,  wei 
eher  dreizehn  Jahre  später  am  40.  April  zur  Dedication  gelangte. 
Jedoch  beobachtete  man  bei  dieser  ersten  Einführung  eines  asi 
^rSSi^*  tischen  Gultus  alle  gebotene  Vorsicht.«)    Der  Dienst  der  GöttS 
deMeibcB.  selbst  uud  dos  mit  ihr  zusammen  verehrten  Auis^)  wurde  vox^ 
einem  phrygischen  Priester,  einer  phrygischen  Priesterin*)  umi 

wo    es   heisst:    NöbiUum   miUÜationea   eenannn  aolitae  wnt  fieri^    quod   Hattr 
Magna  ex  UbrU  SibulUnU  areeuita   locwn  mutavit  ex  Phrygia  Romam,  ferner 
der  Beginn  der  MegaleaU  am  4.  Apr.  und  der  Umstand,    dass   den   12.  Aprff 
die  Gerealia  Ihren  Anfang  nehmen.  Vgl.  Mommsen  C.  /.  L.  1  p.  390. 

1)  Gal.  Praen.  ad  4.  Apr. :  MegaUiia  voeantutj  quod  ea  dea  MegaU  apptl- 
laiur.  Yarro  de  L  l.  6,  16.  Gic  de  har.  retp,  12,  24:  Nam  quid  ego  de  m 
Ittdii  loquar ,  quo$  in  PalaUo  notifi  maioree  ante  Umplum  in  ipto  MaM»  Magnat 
compeetu  MegaUsUnu  fleri  eelebrarique  voluerunt,  nnd  weiter:  ludo»  eoa,  (pn- 
rum  religio  ianta  eet,  ut  ex  uUimie  ierrie  areessiia  in  hae  urbe  eonBederÜ,  911 
uni  ludi  ne  verbo  quidem  appellanlur  Laiino ,  ui  voeabulo  ipeo  ei  appetOa  re^ 
externa  et  Matria  Magnae  nomine  nueepta  deelaretur. 

2)  LiT.  29,  14,  13.  Gic.  de  harwp.  reep.  13,  27.  28.  Yarro  de  2. 1.  6, 15. 
Oyld.  f.  4,  2ööff.  Strabo  12  p.  567.  Herodian.  1,  11.  Aurel.  Ylct.  de  vir.  M, 
48.  Lactont.  Inet.  2,  7,  12.  Amob.  7,  49.  Ammian.  22,  9,  ö.  In  aUen  diaen 
SteUen  so  wie  bei  Dionys.  2,  19  geschieht  der  sibyllinisehen  Bücher  Erwik- 
nnng,  wogegen  Julian,  or.  ö  p.  169  irrthümllch  das  delphische  Orakel  ab 
Yeranlassang  za  der  Elnfühmng  der  Mater  M.  angiebt. 

3)  Llv.  36,  36.  Gal.  Praen.  ad  10.  Apr.:  M(atri)  d(eum)  mfagnae)  in  Pa- 
latio ,  quod  eo  die  aedie  ei  dedieata  eeL  Becker  Topographie  S.  421  f. 

4)  Dionys.  2,  19:  tmA  8  irdvrov  (MtXtota  i-torft  TE(^a6(Mcxa,  xattccp  (wpidn 
SoQDV  e(c  Ti^v  116X1V  iXTjXuftÖToav  ilKdv,  oTc  icoXai?)  dvi^^T]  o£ßetv  to6c  rqct(xw( 
(ho6c  Tou  ofxodev  vo|i((iotc  >  oOScvöc  eic  C^Xov  iXi^Xufte  t&v  ^vtxöv  imajm' 
(jkdxcDV  if|  Yc6Xtc  Si)iM)oi^,  6  itoXXatc  ffifi  auv^ST]  navcN,  dXXd  xal  et  ttva  »r» 
Xpt]9(&oi^C  i^timarfno  Upd,  tote  iauTfJc  aöroi  xiaq,  vo(A.CfAOtC|  ärtasaci  ixSdlXXouM 
Tcpvpc(av  (ludix'^v ,  Aotcep  Td  Tijc  'Ba(ac  Upd.  8uo(ac  fi^  "foip  oäiTQ  %m  d|svac 
dffouotv  dvd  itfl^  froc  ot  orparrnol  xaxd  xou;  'PopLaiioN  v(Sfiouc*  lepörat  (ia^tijc 
dvi^p  ^p6(  «al  pvi9j  <PpuY(a*  %ai  Tcepidtfouatv  dvd  x^v  nöXtv  oiSrot  (it^^^T^P^^ 
TSC  &aiccp  aOtou  Ivoc,  t^Ttouc  tt  nepixs((iEvot  tote  on^lbot,  xal  xatoniXoOiimt 
itpo;  t6)V  iicopiivov  xd  piT]xp(pQt  (liXt]  xal  x^fAitova  xpoxoOvxec.  'PouaCorv  Ik  tw 
a&(^(YCv6v  o&xc  |iit)xpa-]fupxnv  xtc  o&xc  xaxauXo6pLevoc  icopc6exat  w  xf}c  s^Xcnc 
irotxtXTjv  iv8e5ux(b;  oxoX9|v  oCrcc  ipfjtdZms  x^v  %thn  xotc  Opu^loic  öp^iaopiotc  xotd 
vöpiov  xal  ^cpiapia  ßouXljc«  O&xnc  e6Xaßca<  V|  ndXtc  t^ei  Tcp^c  xd  oux  ^lEi^dtptt 
I9ir]  icepl  (k&v,  xal  icdvxa  Öxxc6exai  xü^ov,  9  (i^  irpöseoxt  x^  eÖTcpcic^C* 

5)  Yarro  tat.  Men,  fragm,  160  Bnecheler:  cum  iUo  veni,  video  OäUomm 
frequenUam  in  templo ,  jtii  dum  meeeem  homam  adlatam  imponunt  Attidit  tigm, 
tgnodiam  gaUantet  vario  reeinebaat  Hudio,  Auf  die  Einführang  des  phrygisekes 
Dienstes  unter  dem  Gonsulat  des  Gethegus  560  b  204  bezieht  sieh  der  TkOMi 
des  Gethegus,  auf  welchem  Attis,  einen  Ast  auf  der  Schulter,  auf  einem  Bock 
reitend,  dargestellt  ist.  Gavedoni  Butt.  d.  Inet,  1844  S.  22f.  Mommsen  0.  l 
R.  Mw.  S.  540  n.  136. 

6)  Dionys.  a.  a.  0.  Plutarch.  Mariue  17.  Ueber  die  spätere  Entwickelu« 
dieser  Priesterthümer  hat  noch  niemand  eine  Untersuchung  angesteUt  Der 
Oberpriester  heisst  später  Arehlgallus  und  ist  ein  Rdmer ;  er  findet  sieh  in  Boa 
(C.  I.  L.  YI  2183 :   C.  Cameriue  Creeeena  areMgaUue  Matrie  deum  Magnae  Idaeae. 
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einer  Anzahl  Galli  versehen ,  welchen  man  gestattete ,  nach  ihi*ein 
vaterländischen  Ritus  einen  Umzug  in  der  Stadt  zu  halten,  bei 
welchem  sie  in  bunten  Kleidern,^)  das  Bild  der  Göttin  auf  der 
Brust  tragend,^)   unter  dem   Klange  von  Trompeten,   Hörnern, 
Handpauken  und  Becken  ^)  griechische  Hymnen  singend  ^]  einher- 
zogen und  dabei  Geld  einsammelten;^)  allein  den  Bürgern  ver- 
bot ein  Senatusconsult  die  Theilnahme  an  diesem  Dienste,  <^)  und 
indem  man  den  neuen  Cult  auch  hier  an  einen  vorhandenen 
Namen  anschloss  (denn  Mater  magna  ist  Mala ^j  oder  Ops,^]  die 
Frau  des  Saturnus)  ,^)  bestimmte  man  die  Regel  des  Festes,  das 
der  Praetor  auf  dem  Palatium  ^^)  und  Privatpersonen  durch  gegen- 

Tertiülitu.  apU.  26) ;  in  OstU  (Inschr.  bei  G.  L.  Visconti  Annali  1868  S.  391 
n.  4:  0.  CaeeiUus  Fuscua,  arehigäUus  eoloniae  OstieMia;  Inschr.  bei  Visconti 
Mmali  1869  S.  !244:  Jlf.  Modiu»  MaximtM  arehigallu$  eoloniae  Ostiemis);  in  Por- 
tii6  (Fngm.  Vatic.  $  148:  /«,  qui  in  poriu  pro  salute  impercUoria  saerwn  facii 
vt  vQJtidnaXione  archigaUi ,  a  tuUlis  exeuaatur) ;  in  Capodistria  (C.  /.  L.  V  488) ; 
in  Lyon  (Inschr.  bei  Boissieu  S.  TS:  ex  vatieinatione  Pusoni  liUiani  arehigalli, 
Qod  nochmals  S.  31  (b  Wilmanns  119».  120)).  Dargestellt  ist  er  mit  seinen 
Intignien  auf  dem  capitolinischen  Marmorrelief  Mus,  Capü,  IV  16,  auch  bei 
Müller -Wieselex  Denkmäler  der  alUn  Kunst  II  817.  Diese  Insignien  sind  die 
Mitra  (vgl.  Propert.  5,  7,  61:  quaque  aera  rotunda  Cyhtbea  Mitratisque  8onant 
h^a  pleeira  ehori»),  ein  Sohleiei,  ein  Kranz  mit  drei  Götterbildern  in  Form 
▼on  elipei  (Medaillons),  Ohrringe,  Halskette  (oecabuB),  das  Tor  der  Brost  hän- 
S^de  Bild  des  AttLs  in  Form  einer  acdieula,  drei  Banmzweige,  die  er  in  der 
'Mhten  Hand  trägt,  ein  Korb  mit  Früchten,  eine  Geissei,  eine  Handpauke, 
>vel  tibiae  und  eine  ei$ta.  Die  Oberpriesterin  heisst  aaeerdoa  maxima  Matria 
«teontm  magnae  Idaeae  (C.  /.  L.  VT  5(12);  in  Beneyent  kommt  ein  aaeerdoa  nnd 
*ui«  oontaeerdo»  (C.  /.  L.  X  1540) ,  aber  auch  eine  aaeerdot  prkna  nnd  eine 
'oeerdoi  $eeundo  loeo  (C.  /.  L.  X  1542.  1541) ,  in  Verona  eine  aaeerdot  mairiB 
<i«imi  (C.  I.  L.  V  3438)  vor.  Die  Inschr.  C.  J.  L,  VI  496:  Onesimua,  Olffmpiaa, 
^ia  Briset»  Aug,  lib,  sae(erdoUs)  M(atria)  D.  M.  I,  ist  von  unsicherer  Erklä- 
fUig.  (Vgl.  auch  die  Inschrift  BulL  d.  Inst,  1884  S.  155:  hymnologo  primo 
*•  D.  /.  e[t]  Att([n]is.) 

1)  Dlonys.  a.  a.  O,  Nach  (Md.  fast,  4,  339  hatten  sie  Pnrpnrkleider ;  es 
^>&d  aber  offenbar  die  aus  Vasenbildem  bekannten  phrygisehen  Kleider  gemeint. 

2)  Dlonys.  a.  a.  O.  Polyb.  22,  20. 

^  3)  Lucret,  2,  618  ff.  Varro  aaU  Men.  fr.  131;  132:  149  Buech.  CatuU. 
^,  9.  21  ff. 

4)  8erv.  ad  Oeorg.  2,  394 :  Hynuü  vero  matris  deum  ubique  propriam  i.  e. 
^^^Vicam  linguam  requirunt. 

5)  Dlonys.  {.  {.  Ovld.  fast.  4,  350.  Cic.  de  leg.  2,  9,  22:  pratter  Idaeae 
"Vifrj«  famulos,  eosque  iustis  diebus,  ne  quis  stipem  eogito.  2,  16,  40:  stipem 
*^^9tuUmus  nist  eam,  quam  ad  paucos  diea  propriam  Idaeae  matria  exeepimus. 

6)  Dlonys.  L  2.  Vgl.  Obsequens  44  (104):  Servus  Q,  Servüii  Caepionia 
^ntri  Idaeae  ae  praecidit  et  Irans  mare  exporteUus^   ne  unquam  Romam  rever- 

7)  Macrob.  1,  12,  20:  (Mala)  et  mater  magtha  in  aacria  voeaiur, 

8)  MacTob.  ib.  21. 

9)  Arnob.  3,  32:  Mater  deum,    quam  Nigidiiu  autumat  matrimonium  taiu> 
SaiumL  10)  Cio.  de  har.  resp,  12,  24. 

Rdm.  Altertb.  VI.  2.  Aufl.  24 
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seitige  Bewirthungen  ^]  feierten.  In  der  Assimilation  der  freind< 
Göttin  mit  der  altrOmischen  Mater  magna  ist  ferner  die  Erklän 
dafttr  zu  suchen,  dass  dieselbe  ihren  Tempel  nicht  ausserha^K"!]] 
des  Pomerium ,  wie  sonst  fremde  Gottheiten ,  sondern  auf  deE^  -^q] 
Palatium  erhielt  und  auch  privatim  besonders  von  den  Patriciei 
verehrt  wurde.  Erst  unter  den  Kaisern  bekam  der  Dienst  di 
raleliJMei-  ^^^^^  magna  einen  ganz  andern  Charakter  durch  ein  neues  Fi 
Ka°»Sieit'  ^'^^ '  **^^  ^*®  Feier  des  Aequinoctium  und  des  Frtthlingsanfanj 
bezüglich  ,^)  neben  den  unzähligen  agrarischen  Göttern  des  al 
Roms  noch  die  asiatische  Mutter  Erde  als  Befruchterin  der  Feh 
und  Weinberge  in  den  Gült  einführte  ^)  und  gerade  in  seinem 
giastischen  und  excentrischen  Ritus,  welchen  man  bis  dahin  vi 
mieden  hatte,  seine  besondere  Empfehlung  fand.  Dasselbe 
cannaintrat.  gann  den  45.  März  mit  dem  Einzüge  der  Gannophoren,^)  weh 
in  GoUegien  von  Männern  und  Frauen  organisirt  waren. ^)  Hi< 

1)  Gell.  18,  2,  11  B&gt,  die  Patricler  oder,  wie  er  sich  %  24,  2  ausdrü 
die  prineipet  eivitaiUj  hätten  sich  an  den  Megaleslen  bewirthet,  die  Plebcgei 
den  Cerealien,  und  das  Gal.  Praen.  erwähnt  zum  4.  Apr.  nobilhim  mutitatk 
Ueber  die  Sache  e.  auch  Ov.  foBt.  4,  354. 

2)  Macrob.  1,  21,  7  ff.,  nach  welchem  Attia  Sonnengott,  Gybele  Erdg^  ^^tfo 
ist.    In  dieser  Beziehung  heisst  Attis  (jiT]NOT6pawo;,  Herr  der  Monate.     C^^^L. 
VI  499.  500.  501.  (508.)  511.  S.  SaxU  Lapidum  vetustorwn  epigrammata,  I^^mjps, 
1746  S.  53.    Reinesii  Inser.  S.  74.   Ueber  den  Attis  handelt  ausführlich  Z(^^^ 
Baaiirilievi  I  S.  45  ff. 

3)  So  wenig  die  Symbolik  des  Festoyclus  aufgeklärt  ist,    kann  doch  9.'feer 
diesen  Punkt  kein  Zweifel  sein.     Gleich  bei  ihrem  Einzüge  In  Born  bewix^^te 
die  Mater  magna  eine  vortreffliche  Ernte.     Plin.  n.  h,  18,  16 :  verum  quo  <**»»>ö 
Mater  deum  adveeta  Bomam  ett^  mäiorem  ea  aeataU  mestem  quam  anteeedent»^ 
anms   decem  faetam  esse  tradurU.     Bei  dem  Märzfest  aber  gingen  die  Ums^^ 
nicht  nur  durch  die  Stadt,  sondern  auch  in  das  Land,  so  am  15.  März  (s.    ^^ 
folgende  Anm.);   und   von  dem  Umzüge  in  Augustodunum  (Autun)  bcoiel»^^ 
Gregorius  Turonensis  In  gloriam  eonfe8$orum  c.  77:    Feruni  etiam  in  hae  mM^ 
iimulaicrum  fuuae  Berteffntiae,  —  Hanc  cum  in  earpento  pro  itUvatione  agror^^ 
ae  vinearum  suarum  mUero  gentüitatii  more  deferrent,  adfuit  aupra  dietu»  8t^^ 
pUeiua   epiaeopua   haud  proctU    adapieUna    cantaniea   atque  pacdlenUa  ante    ^^ 
aimulacrum. 

4)  In  dem  Galend.  Philoc.  hat  dieser  Tag  die  Bezeichnung  Oanna  int^^^^ 

was  Yon  Lydus  de  mena.  4,  36  erklärt  wird:   sloolc  Maf>T(atc Upot^t^^ 

hk  xal  TaüpoN   i^hri  &7cep  tööv  Iv  tou  ^peatv  dt^pav,   if)YOU(i.£vou  toD  dp^up^^^ 
xal  Tov  xavTjcpöpcDv  rfjc  (AT]Tp6^ou.     Dies  scheint  eine  Obeipriesterin  zu  seio- 

5)  Bekannt  war  das  eollegium  cannofororum  in  Locri  (0.  /.  L.  X  24],  ^^ 
eollegium    eannoforum  in  Mediolanum  (C.  /.  L.  V  5850) ,    das  eoUegium  ea<*^ 
forarum  in  Saepinum  (0.  J,  L,  IX  2480);   dass  aber  diese  GoUegien  in  <i^ 
Dienst  der  Mater  magna  gehören,    was  schon  Mommsen  C.  I,  L,  I  p.  388  v^' 
muthete,    hat  sich   erst  aus  der  Entdeckung  des  Metroon  in  Ostia  (Viseon^ 
Annali  1868  S.  362  ff.)  ergeben ,   in  welchem  sieben  auf  das  eorpua  eannop^^ 
rum  Oatienaium  bezügliche  Inschriften  (s.  Visconti  S.  390  f.)  gefunden  worden 
sind.     In  diesen  heisst  es  N.  4 :  Q,  Caeciliua  Fuaetu  archigaUua  coloniae  OalW^ 
aia  imaginem  Matria  deum  argenteam kannoph[o}ria  Oatienaibua  d.  d,  K.  ^' 
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auf  wurde  am  28.  MSirz  der  heilige  Baum,  d.  h.  die  Fichte,^) 
unter  welcher  sich  Attis  in  der  Baserei  entmannt  hatte, ^j  in  den  Arborintrat. 
palatinischen  Tempel  getragen.']  Der  Stamm  der  Fichte  war  mit 
Wolle  umwickelt,  zum  Andenken  an  die  Wolle,  womit  la,  König 
Midas'  Tochter,  den  Leichnam  des  an  der  Wunde  gestorbenen 
Atiis  umwickelt  hatte,  und  mit  Veilchen  bekränzt.^)  Die  Cere- 
monie  des  Baumtragens  lag  einem  eigenen  collegium  dendro- 
phcrorum    Matris  magnae^)    ob,    das  unter  Aufsicht  der  XVviri 

Q»  CaeeUHts  F\ueu$  arehigaUu»  c.  O.  imaginem  Aitis  argenUam cannophorit 

OjUientÜmM  domtm  dtdit,  N.  6:  ^.  DomiiUu  AierUxniu»  vai{tT)  et  Donutia  Ci- 
^üa»  mat(er)  aignum  AUU  camn.  Ost.  d,  d.,  nach  welcher  Inschrift  es  scheint, 
^Aas  die  Vorsteher  des  Colleginms  den  Titel  paUr  und  mater  führten.  Einen 
S^ni  neuen  Aufschlnss  Über  die  Bedentnng  des  Ritus  giebt  femer  dss  yon 
Viseonti  Monum,  d.  Inat,  IX  8»,  1»  und  AnnaU  1869  S.  242  herausgegebene 
<uiö  besprochene  Relief,  aus  -welchem  man  ersieht,  dass  Attis  nach  seiner  £nt- 
iii.%iinung  sich  in  einer  Rohrpflanzung  verbarg  und  von  der  Cybele  dort  gefun- 
^«n  wurde.     Seine  Findung  ist  also  der  Gegenstand  des  Gannophorenfestes. 

1)  Ovid.  meL  10 ,  103 :  pimu  Orata  deum  matrU  aiquidem  Cyheleius  Attis 
^^mü  hae  hominem  truneoque  induruit  illo,  Ueber  die  der  McUer  magna  heiliee 
bellte    s.    Amob.     ö,   7.   16  f.     Intt.  ad    Claudian.    de    rapt,    Pros,   1,  203; 

Terg.  Aen,  9,  86.  Munter  ad  Firmle.  Matern.  28.    Creuzer  Symbolik  II  S.  38  ff. 
Abhandl.  S.  179;  Bastirilievi  1  S.  102.  104. 

2)  Den  Mythus  erzählen  Pausanias  7,  17,  9  ff.  Ovid.  fast,  4,  223  ff.  Amob. 
^>    7.  16  ff.     S.  auch  Klausen  Aeneas  S.  23  ff. 

SIm  Oal.  Philoc.  ist  der  Tag  bezeichnet  Arbor  intrat.  Julian,  or.  5 
C  Spanh.  Lydus  de  mens.  4,  41 :  t^  iTp6  (exafjiiac  xaXav5d>v  'AirpiXimv 
^v^ov  itCtu«  tiapd  t&v  oevSpo^öpcDv  ^cp^pexo  dv  xtp  TraXaxitp.  t^jv  hk  eopTiPjv 
'^oi^&tot  6  ßaoiXeuc  xareon^oaTO. 

4)  Amob.  5,  16 :  Quid  enim  sibi  vult  iUa  pinuSj  quam  aemper  statutis  diebus 
^  dcimi  Matris  intromittUis  sanetuario?  Nonne  ilUus  similitudo  est  arboris^  aub 
9**a  tibi  fwrens  manus  et  infelix  aduUscentulus  intuUt  et  quam  genetrix  divum 
^  9olaUuni  sui  vülneris  conseeravit?  Quid  lanarum  veUera,  quibus  arboris  eolU- 
9aUs  et  eireumvolvüis  stipitem?  Nonne  illarum  repetitio  lanarum  est,  quibus  Ja 
^^ficientem  eontexifi  —  Quid  eompti  violaeeis  eoronis  et  redimiti  arboris  ramuli? 
jl^j^iin«  iUud  indieantf  uU  mater  primigeniis  fioribus  adomaverit  pinum?  Vgl.  c.  7. 
UMe  Flehte  mit  den  Symbolen  des  phrygischen  Cultus  behängt  findet  sich  wieder- 
holt auf  Reliefs:  Zoega  Bassirilievi  1  T.  13.  14.    Archaeol,  Zeitung  1863  T.  176.) 

5)  Lydus  L  l.  Zwei  dtndrophori  Matris  deum  magnae  C.  L  L.  VI  641;  ein 
'"^mimij  dendrophorus  Suessulanus  et  saeerdos  Matris  Deum  XVviralis  in  vico  No~ 
''«nenfi  C.  i.  L.  X  3764.  Inschr.  von  Pola  C.  1,  L.  V  81 :  Dendrophoris  PoUnsium 
C*.  Z,ateaniu$  Theodortu  saeerdos  M.  D.  M,  i.  loeum  cum  sepultura  dedit.  Ob  der 
^''^hidtndrophorus,  der  einmal  in  Moesien  vorkommt  (C.  7.  L.  III  763),  dem  Colle- 
Cluni  überhaupt  zuzuschreiben  ist,  lässt  sich  nicht  ausmitteln.  Dagegen  schildert 
^^H  Aufzug  das  im  J.  394  n.  Chr.  geschriebene,  in  dem  Pariser  Ck>dex  des  Prüden- 
^iie  enthaltene,  am  besten  von  Mommsen  und  Haupt  im  Hermes  lY  S.  350  ff.  her- 
^^''C^dbene  Gedicht  (s.  oben  S.  117  Anm.  3}  v.  103 :  Vidimus  argento  facto  iuga 
'^e  Uones,  lignea  cum  tralierent  iuneti  stridentia  plaustra,  dextra  laevaque  istum 
^*^ciitoa  frena  tenere,  egregios  proceres  currum  servare  Cybebae,  quem  traheret  con- 
'^'cta  manus  MegaUnsibus  actis,  arboris  exdsae  truneum  portare  per  urbem,  Attin 
J'^'rulMin  subito  praedicere  Solem.  Wenn  die  unverst'andUche  Stelle  den  Sinn  hat, 
^M«  der  Umzug  in  der  Stadt  MegaUsibus  actis,  d.  h.  am  10.  April,  stattfand. 
*^    kann  am  22.  März  nur  der  Baum  in  die  Stadt  gebracht  worden  sein.    In- 

24* 


Di*f      Stand.  ^}  Es  folgte  am  24.  März  der  Tag  des  Blutes,  ein  Trauerf^^^i 
an  welchem  der  archigallus  seinen  Arm  ritzte  und  Blut  dar^^n^ 
vergoss,^)  und  an  welchem  man  fastete;  ^)  dann  am  25.  März  ciii5 
Hiiwia.    Freudenfest,  Hüaria^^)  und  am  27.  das  Bad  der  Göttin  im  JH^ 


dessen  sind  nicht  alle  dendrophori,  welche  vorkommen,  anf  dies  Collegiam  m 
beziehn,    sondern  es  gab  einmal  5rv5poooplai  auch  andrer  Götter,   nameutiidi 
des  Dionysos  und  der  Demeter  (Strabo  10  p.  468.     Artemidor.   Onemxr.  2,  42: 
)^opc6eiv  hk  T({)  dew  (dem  Bacchus)  t)  ^poocpopeTv  ^  ^rv^po^pciv  ^  SXko  Tt  zSn 
xe^apiopivcuv  Tcp  Oetp  Trpdtrreiv ,    iraot  itovT]p6v  ttXi^v  SouXcdv.     Tgl.  Burmanii  ad 
Anth,  Lai.  Vol.  I  p.  3l    YisconÜ   Afua.   Pio-CUmenL  Y  S.  51   der  Mailiod«^ 
Ausg.),  zweitens  aber  Handwerkercollegia  der  dtnd^ophoti  und  fahrig  welche  olme 
sacrale  Bedeutung  sind.     S.  Gothofr.  ad  Cod,  Theodoa,  14,  8,  1.     C.  I,  L.  D^ 
1459.   3836.  X  451  u.  a.  m.     <0.  Hirsohfeld   OaUiBche  Studien  III  S.  12  t  «> 
8iU.'Ber.  d,   Wien,  Akad.  CVU  (1884)  S.  248  f.) 

1)  Für  das  römische  Collegium  ist  dies  wohl  anzunehmen,  da  es  toc^ 
ausserhalb  Roms  so  war.  Hierüber  giebt  Aufschluss  die  Insehr.  Ton  Ctmue 
C.  i.  L.  X  3699,  welche  nach  Borghesi  251  n.  Chr.  gesetzt  ist :  £r  «.  e.  dt»' 
drophori  ereatif  qui  sunt  auh  etira  X  V  vir(orum)  s,  (/.  J  ce.  vv,  pcstron,  L  M^ 
piui  8tephanu8  sae,  m,{d,]  qq.  dend,  dedieationi  huiiu  panem  vinum  et  tpori^d'i' 
dtdit.    Es  folgen  87  Namen  der  Mitglieder  des  Collegiums. 

2)  Treb.  PolUo  v.  Divi  Claudii  4 :    Nam  cum  euet  nunUaium,  Villi  hxl- 
Apr.  ipto  in  sacrario  Matria  »anguinU  die  Claudium  imperatorem  faetutn,  nßf^ 
cogi  «encUtM  aactorum  ceUhrandorvm  eauia  poaset  — .     Im  Cal.  Philoc.  iit  ^^ 
Tag  bezeichnet  Sanguem,     Tertullian.  apolog,  25:   ArchigaUui   iUe  «onctditinflM 
die  JX  kaL  earundem,  quo  tanguinem  impurum  lacertoe  quoque  eatirando  Ubcbai- 
Minuoius  Felix  Octav.  24,  4:   Quid?  qui  aanguine  euo  libat  et  vulneribut  »^ 
9upplicat^  non  pro f onus  meliu»  eeaet^  quam  sie  religioeuB?  Prudentius  periitfp^- 
10,    1061:    Cultrum   in  lacerto»   exserit   fanatieuB,    Sectiaque  Matrem  braoe^i^ 
plaeat  deam.     Apulejus  met,  8,  27 :  Diuque  eapite  demi$$o,  ceroieee  lubrieit  tf<s^ 
torquentes  motibua  —  ad  postremum  aneipiti  ferro,   quod ,gerebant ,   sua  quitf^ 
braeehia  diaseeant.     Commodian.    inetruct.  1,  17,  8:    Aut  cum  dorea  tua  oit*^ 
dunt  tpurea  bipenne.    Aeltere  Zeugnisse  sind  Martial.  11 ,  84 ,  3 :  Alba  min^^ 
Boevis   lacerantur   braeehia  cidtria,    Cum  flirit  ad  Phrygios  enthea  turba  modo^' 
Sutius  Theb,  10,  170.    Desselben  Tages  gedenkt  das   falschUch   dem  Tertol' 
lian  zugeschriebene  Gedicht  Ad  Benaiorem  ex  chriBtiana  religione  ad  idola  <o^^ 
versum  19 :  8ed  quia  eoguntur  BaUem  Bemel  eBBe  pudiei,  Mente  fremunt,  laetft^^ 
eorpuB  funduntque  cruorem.     Quäle  Baerum  «t,  vero  quod  fertur  nomine  Sanfvir' 
S.  auch  Zoega  BaBBiriUevi  I  S.  102  n.  118.     Ueber  die  Trauer  s.  Amob.5, 1^  - 
Quid  (sibi  Tolunt)  peetoribuB  adplodenteB  pabrncu  poBBiB  cum  erinibuB  QaUi?  ^o^^^f. 
iUoB  referunt  in  memoriam  luetuB,   quibiu  mater  turrita  cum  Agdetti  Uumtd»*** 
puerum  proBeeuta  est  heiulatu?  Finnic.  Matern,  de  err.  prof,  relig,  3,  welcher  Ü^ 
annuii  luetua  ausführlich  bespricht  und  deutet    Seneca  Agamemr^  687:  A*0A  ^ 
moUes  mitata  viros  Tristis   laceret  braeehia  teeum,    Quae  turritae  turba  fartt*^ 
Peetora  rauco  eoneita  buxo  Ferity  ut  Phrygivm  lugeat  Attin. 

3)  Amob.  5,  16 :  Quid  temperatus  ab  alimonio  p<miBt  eui  rei  dedistia  nom^ 
castus?  Nonne  ilUus  temporis  imitatio  est,  quo  ae  ntimen  (Cybele)  a6  Ctrtmff^^ 
violentia  maeroris  abstinfät?  Auch  monatliche  Fasten  kommen  bei  den  E^^ 
weihten  Tor.  8.  über  die  Fasten  überhaupt  Beinesius  Inser.  S.74.76.  Julian,  or.  ^ 
p.  174  flf.  Peuv.  ad  luUan.  Vol.  I  p.  88.  Lobeck  Aglaoph.  S.  189  ff.  Boiswn»*« 
ad  Marin,  v.  Prodi  p.  105.     Hildebrand  ad  Amob.  5,  16. 

4)  Macrob.  1,  21,  7 :  Similiter  Phryges  fabulis  et  sacrorum  adxnkusiratkiinSfV 
hnmutatis  circa  Matrem  deum  et  Attinem  eadem  inteUegi  pratstant,  Qui»  w^ 
ambigtU  Matrem  deum  terram  haberi?  —  8olem  vero  sub  nomine  Attinis  ofW*^ 
flstula  et  virga,  —  Praecipuam  autem  aolis  in  his  caerimonUB  vtrii  rationem  hine 
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mo,*)  «u  welchem  dieselbe  unter  Leitung  der  XVviri^)  auf  einem    iwauo. 
Wagen,*)  begleitet  von  einer  Procession,*)  gefahren  wurde.    Der 
heilige  Stein  war  dabei  verkleidet  durch  einen  silbernen  weib- 
liehen Kopf,  der  sich  auf  dem  Wagen  befand.^]  Hier  legte  die  Göttin 

diam  potest  eoUigi,  quod  ritu  eorum  eaiabaii  finita  aitnulationeqiie  Uteiua  peraeta 
celehratur  laetüiae  exordium  a.  d.  VJII  kal,  Aprilis :  quem  diem  Hilaria  appeUanty 
quo  prknum  tempore  eol  diem  longiorem  noete  proiendU.  Julian,  orot.  6  p.  Itö  C : 
Trx{Aif^pta  hi  lärm  (mi  to6tou  6  ypövoc  h  <u  flf  erat.  Ti(j.veodai  fdp  9aot  t6 
lepö'v   olv^ov  xa%^   -f^v  ibpipav  6  ^Xtoc  iizX  to  dfxpov  t^c  loT]|iepiv^C  d(j/Tooc  £p- 

xat  dic6ppY2TOv  v^po«  xou  deou  FölXXou.  inl  toutou  IXeCpia  «paai  xal  iopraL  In 
dieser  dunkeln  Stelle  ist  der  mit  tiq  Tpl'HQ  beginnende  Satz  Ton  der  Aufnahme 
eines  neuen  Oallus  und  dessen  Castration  zu  yerstehen ;  s.  Petavlus  zu  der  Stelle. 
Dieselbe  geschah  an  dem  die$  8anguini$j  an  welchem  auch  die  schon  aufgenom- 
menen OalU  ihr  Blut  opferten.  Die  Hilaiia  gehören  in  Rom  zu  den  grossen 
Festen.  Lamprld.  Alex,  Sev,  37,  6.  Yonisc.  Aurel,  1.  Vgl.  Damascius  Vita 
Jeidori  bei  Photius  p.  34Ö»  Bekk :  t6t6  tq  lepaicöXei  ipca^u^oac  d66xouv  5vap 
6  *Attt)?  Yev^o^at  xat  |jiot  ditiTeXetodat  irapÄ  tfjz  pit}tp6c  täv  Ocöv  ti?Jv  t«v 
*^lXap(cBN  xoXoupiivtDV  iopt^v  Sircp  d^Xou  t^v  ii  qioou  y^y^''^^^'^  if)pi&v  oorrinptav. 
Eine  Feier  der  Hilaria  in  Greto  erwähnt  Dionysius  Areopagita  epiat,  8  p.  790  ed.  l640 : 
In  Tccrv  'IXaptoiv  V)u,ep6v  a^xva  (lies  adrou)  teXoupiivov;  und  dazu  Maximi  seholia 
p.319:  '^oav  Ttvsc  Tjft^pai  toTc  el^cDXoXdlTpaic,  &i  IXapioc  ixdXouv,  xal  al  piiv  'Tjeotv 
XhvoLt  xal  IXdptot,  liK  &cav  m  IpQpiev  ^  ulöv  ^tSto  *  at  (^  xotval  xal  hj^Uami  IXdipta 
exoXoOvxo,  (b<  Srav  ßaotXeuc  dva^opcuöiASvoc  xd«  ^pioo(a«  lXap(ac  nopclxe-  %al  o&rc 
9civ^t|ML  ^  xoL(nai^  fopeiv  i^v,  dXXa  xal  %lai  xal  Btiolai  xa^*  £xdoTT)v  Vjpipov 
iiexsXouvTO  ^(AÖoiat  xal  ol  nev^ouvrec  dira6ovTO  xal  i9ec6pouv  xal  is  cdoaylatc 
dica6axou  (i'^j^o^  xdc  (bpiop.£va«  i^ptipa«  xaic  xotaOxatc  IXaplai;.  ^Hv  hi  xal  jiXdi- 
pia  iopT^  i^txif)  'PoptaicDV  eU  xipiVjv  xfjc  (iij^pö^  xorv  de&v  aOx&v,  piaXXov  hi 
Oatfftö^viDV,  &c  ^T^et  Ai]pi6otXo<  dv  xip  icepl  xöv  icap'  dp^alotc  duotoäv  xal  iopxnv. 

1)  OTid.  faet,  4,  340.  SU.  Ital.  8,  365:  tepidoque  foverU  AJmone  Cybeben, 
MaitUl.  3,  47,  2.  Yaler.  Flacc.  Arffon.  8,  239.  Amob.  7,  32.  Clandian.  de 
heUo  Qüdon.  119.  Ammian.  23 ,  3 ,  7 :  poitridie  ventum  eat  ad  Ckilliniewn, 
munimentum  robuetum  — ,  ubi  a,  d,  VI  feot.,  quo  Bomae  Matri  deorum  pompae 
eeldfranUtr  annaUe  et  carpentum,  quo  vehiiur  simulacrumf  AknofUt  undis  ablui 
perhibelur.  Ambrosius  €pist.  1,  18,  30:  ünde  igitur  exemplum,  quod  ewrue  auoa 
eimuiato  AlmofUs  in  flumine  lavat  CybeU?  Yibius  Sequester  de  flum.  p.  329: 
Almon  Bomaty  ubi  Mater  deum  VI  kal.  April,  lavatur.  Osl.  rust.  und  Cal.  Philoc. 
C.  /.  L.  I  p.  390:  Lavatio.  Das  Bad  der  Mater  magna  kommt  auch  in  dem 
nrsprflnglichen  asiatischen  Cult  vor,  z.  B.  in  Cyzicus.  C.  /.  Or.  3657  und  meine 
Schrift  Cytieua  und  $ein  Otbiet  S.  100.  Eine  Beschreibung  eines  solchen  Götter- 
bades in  Anoyra,  das  der  Diana  und  Minerra  zugeschrieben  wird,  s.  in  den 
Acta  Martyr.  ed.  Ruinart  1731  p.  301  (»  BoUand  Aeia  Sanetorum,  Mai  lY 
8.  155).  Diese  Minerra  ist  die  Minerva  Berecyntia,  die  mit  dem  Attis  zu- 
sammen verelirte  Gottermutter.  S.  C.  I.  L.  IX  1638.  Augustin  de  e.  d.  2,  4. 
Uebrigens  ist  der  Ritus  des  Bades  vielen  Götterculten  gemeinsam.  S.  Spanheim 
ad  Oallimachi  lavaerum  Palladia  Yol.  II  S.  697  ff. 

2)  Luoan.  1,  599 :  Tum  qui  fata  deum  seeretaque  earmina  aervant  Et  lotam 
parva  revocarU  Almone  Cybeben. 

3)  Ammian.  /.  l.  Ambros.  epiat  3,  48:  Currua  auoa  aimulato  Almonia  in 
fiumine  lavat  Cybele.  Serr.  ad  Oeorg.  1,  163,  an  dessen  Nachrieht  Merkel  Ov. 
fast,  S.  CLXXIX  ohne  Grund  zweifelt.  4)  Pompa  Ammian.  {.  L 

5)  Prudentlus  periaieph,  10,  153:  Quid  eaae  vobia  aeatimem  proiecUua? 
Nudare  plantaa  ante  earpentum  acio  Proeerea  togatoa  nuxtria  Idaeae  aacria.  Lapia 
fUgelUu  evehendua  eaaedo  Müliebria  oria  elauaua  argento  aedet;  Quem  dum  ad  la- 
vaerum praeeundo  dueitia^    Pedea  remotia  atterentea  caleeia  Almonia  uaque  perve- 
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selbst  ihre   Trauer  ab,^)    und  die  Begleitung   ergab  sich  einer 
ausgelassenen  Festfreude,  wobei  Maskenscherze  eine  Hauptrolle 
spielten.^) 
Yenm.  Vcnus  War  keine  altrOmische  Göttin ;  ihr  Name  kam  in  deo 

saliarischen  Liedern  nicht  vor  und  war  nach  Varro  in  der  Zeil 
der  Könige  unbekannt ;3j  dass  sie,  wie  die  Proserpina,  eine 
später  üblich  gewordene  Indigitation  der  Tellus  war,  könnte 
man  daraus  vermuthen,  dass  sie  als  die  Göttin  der  kommen- 
den, d.  h.  wachsenden,  Gartengewächse  verehrt  wird.^)  Dieser 
Venus,   welche  die  Alten  mit  der  dea  Murcia  identificiren  und 

miii  rivtUum.  S.  auch  Arnob.  7,  49  und  d&za  die  Erklärer.  AusführUch  handelt 
hicTOii  Zoega  BaMitüitvi  antiehi  1  S.  89. 

1)  StoÜaB  fiZo.  5,  1,  223:  Italo  gemiUu  Almone  Cybebe  Ponä,  Vtl«. 
Flaco.  Argon,  8,  239 :  Mygdonio$  planetui  taeer  abluU  Almo.  Aixian.  Taei.  33, 
4  p.  280  MüUer :  xal  fip  -^  'Fia  a6ToTc  (von  den  Römern)  -^  <PpU7(a  xiun« 
ix  IleoatvoTVtoc  dXdouoa ,  xal  t&  idv^oc  xb  d\k^\  Ttp  'Axr^  Opu^toN  h  rdk^ 
icevCkiTai,  xal  t6  XouTpöv  hi  i^  'Pia,  i^'  ou  toD  iciv^ouc  Xifj^st,  Tip  ^^wfi* 
vö(Mp'  Xourat. 

2)  AuguBtin.  de  e,  d,  %  A:  Bertegntiae  mairi ,  ante  euhu  Ueiieam  die  loi- 
Umni  lavaUonU  eitu  talia  per  puhUeum  eantitabantur  a  nequieeimie  eeaenieU^  qualia 

non  dieo  matrtm  deorwn  $ed  matrem  quäliwneunque  eenatorumy hnmo  vero 

quaUa  nee  mairem  ipeortan  eeaenieorum  deeeret  audire.  Wahrscheinlich  gebt 
hierauf  Herodian.  1,  10,  Ö:  ^Hpoc  dipxt  ^^^ou  CxooCt  cbpiO(iivT)<  "^ifip^i, 
MT}Tpl  (kdv  icoptm^v  tsXouoi  'PoULaiot*  xal  nd^xa  5oa  icap*  ixaoroic  icXoutou 
9U(ißoXa,  Tceip.'/jXtd  tc  ßaotXiov,  SXt)c  tc  ^  xkjyri^  ^aOpLorra,  Ti)c  i^eou  ffpoi»p- 
izg6tu  dtveToc  T6  nooi  SiSorai  ^(ouola  icotvToSairTjc  icaifitac,  fxaordc  xt  8  ßouXmi 
o^-^ipMi  6icoxp(veTa(.  Vgl.  Yopisc.  Aurelian,  1 :  HiUnibUM,  quibua  omnia  fetia  d 
fieri  debere  aeimue  et  dici  u.  t.  w.,  auA  welcher  Stelle  auch  hervorgeht,  dass  iu 
Fest  auf  dem  Palatium  gefeiert  wurde.  Die  Hilaria  sind,  wie  es  seheint,  ent 
in  der  späteren  Kalserzeit  gefeiert  worden,  aber  das  Bad  der  Oöttin  erwähnt 
schon  Ovid,  und  ein  ausserordentliohes  Bad  der  Göttin  im  Meere,  welches  die 
sibyllinischen  Bücher  in  Folge  von  Prodigien  anordneten,  erwähnt  im  J.  716  «s 
38  ▼.  Chr.  Dio  Gass.  48,  43. 

3)  Macrob.  1,  12,  12:  8ed  Cmchu  in  eo  Ubro ,  quem  de  fattie  reliquit,  ml 
imperite  quoedam  opinari  Aprilem  men$em  antiquot  a  Venere  dixtsM,  cum  mittiii 
diea  festue  nuUumque  »aerifteium  ineigne  Veneri  per  hune  meneem  a  maiorQm! 
initUuium  sU,  ud  ne  in  earminibui  quidem  ealiorum  Veneria  uUa,  ut  cetertmtn 
caeUstium,  laue  eelebretur,  Cincio  etiam  Varro  coneenUt  afjßrman»  nomen  Ve- 
neria ne  sub  regibue  quidem  apud  Romanos,  vel  Latinum  vel  Oraeeum  /^tifir. 
Varro  de  1. 1.  6,  33 :  Seeundue  (mensis)  a  Venere,  quod  ea  ait  Aphrodite,  qwma 
TMmen  ego  antiquit  UUeris  quod  nusquam  inveni,  magie  puto  dictum ,  quod  ver 
omnia  aperit,  Aprilem.  (Vgl.  zum  Folgenden  G.  Wissowa  De  Veneria  ehmdaerii 
Romania.    Vratislaviae  1882  S.  2—15.} 

4)  Sie  hat  die  hortorum  proeuratio,  und  ihr  werden  in  dieser  Beziehtmg 
auch  die  ruatiea  VinaUa  zugeschrieben.  Varro  de  r.  r,  i,  1,6;  de  l.  l,  ^^ 
20 :  Vinalia  ruatiea  dieuntur  a.  d.  XIV  kal.  8ept,,  quod  tum  Veneri  dedie^ 
nedea  et  horti  ei  deae  dieantur  ae  tum  fiunt  feriati  holitorea,  Merkel  Ov.  faxt. 
S.  XLIX.  Festi  ep,  p.  68,  14 :  ^aeviua  „Coewf  inquit  „edit  Neptunum,  Venerean, 
Cererem^.  Signifteat  per  Ctrerem  panem,  per  Neptunum  piaeea,  per  Vtnerem  holera. 
FestuB  p.  289b  s.  v.  RuHiea  Vinalia.     Vgl.  Preller  R.  Myih.  1  S.  434  IT. 
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als  Venus  Myrtea,  Göttin  der  Myrtenstauden,  erklären,^)  galt 
der  älteste  uns  bekannte  Venustempel,  welcher  im  Jahre 
459  =:  S95  am  Circus  gebaut  wurde. 2)  Es  ist  nicht  unwahr- 
scheinlich ,  dass  die  Vermischung  der  lateinischen  Venus  mit  der 
griechischen  Aphrodite  in  Lavinium  vor  sich  ging ,  wo  die  Latiner 
ein  gemeinsames  Heiligthum  der  Göttin  hatten,  die  Ardeaten  aber 
den  Vorsitz  führten  s),  und  dass  von  dort  aus  der  griechische 
Gült  der  Aphrodite  allmählich  in  Rom  Eingang  fand;  die  erste 
historische  Nachricht  darüber  ist  indessen,  dass  im  J.  537  =  217 
nach  der  Niederlage  am  Trasimenischen  See  die  sibyllinischen 
Bücher  einen  Tempel  der  Venus  Erycina  und  der  Mens  zu  ge- 
loben befahlen,^)  welcher  in  den  zwei  folgenden  Jahren  auf  dem 
Capitoi  erbaut  ward,^)  und  dass  in  dem  damals  (537  =  217)  zu- 
gleich gehaltenen  Lectisternium  Venus  mit  Mars  verbunden  war.^^j 
Ein  zweiter  Tempel  wurde  in  Folge  eines  dreifachen  Incestes 
vestalischer  Jungfrauen  und  eines  aufifallenden  Prodigiums^)  im 
Jahre  644=440  auf  den  Ausspruch  der  libri  Sibyllini  der  Venus 
Verticordia  geweiht,  quo  facüius  virginum  mulierumque  mens  a 
libidine  ad  pudicitiam  Converter etur.^) 


1)  S.  Becker  Topographie  S.  467.    Vgl.  Mommsen  Uni.  Dial.  S.  311. 

2)  Liv.  10,  31,  9.     Vgl.  Becker  Topogr.  S.  472. 

3)  Strabo  5  p.  232:  Aaoutviov  Ivov  xoivöv  t&v  Aatlvcnv  Upöv  'A^poSttTjc' 
eiciucXotivTai  h'  aäxou  hiä  npoTCÖXoiv  'ApSedxai.  S.  Schwegler  B,  O,  I  S.  327. 
Auch  in  Alba  und  Gabii  hat  Yenna  einen  Galt.  Klausen  Aeneaa  S.  729. 
<Vgl.  Wissowa  a.  a.  O.  S.  8  Anm.  1.) 

4)  Liv.  22,  9,  10.    Ot.  fast.  4,  Ö76. 

5)  Becker  Topographie  S.  403.  Ein  zweiter  Tempel  der  Venus  Erycina  yor 
der  porU  CoUina  (Becker  a.  a,  O.  S.  681)  ist  573  »  181  dedicirt.  Liv.  40, 
34,  4.    Beide  confundirt  Ovid.     S.  Merkel  S.  GXXXVI.     (Wissowa  S.  8  ff.) 

6^  Diese  Verbindung  so  wie  die  der  Venus  mit  der  Mens  sucht  zu  deuten 
iüausen  Aeneaa  S.  282. 

7)  Jul.  Obseq.  37  (97).    Orosius  6,  15.    Vgl.  Llv.  ep.  63.    Plut.  g.  R.  83. 

8)  Val.  Max.  8,  15,  12.  Plin.  n.  h.  7,  120.  Ov.  fast  4,  157.  SoUn.  1, 
126.  Alle  diese  Stellen  erwähnen  die  sibyllinischen  Bücher.  (Doch  beziehen 
sieh  diese  Zeugnisse  auf  zwei  um  100  Jahre  auseinander  liegende  Ereignisse, 
einmal  die  Weihung  eines  Bildes  der  Venus  Verticordia  durch  die  Matrone 
Sulpicia  gegen  Ende  des  3.  Jhs.  t.  Chr.  (Plin.  Solin.  Val.  Max.),  sodann  die 
auf  Qrund  eines  Prodigiums  erfolgte  Gründung  eines  Tempels  derselben  Göt- 
tin im  J.  114  V.  Chr.  (Ovid.  Gros.  Obseq.).  S.  Wissowa  a.  a.  O,  S.  12.)  üeber 
die  angebliche  Darstellung  der  Verticordia  in  Bronzen  und  auf  Münzen  s.  (Caire- 
doni  Saggio  d^oaaervaxioni  auUe  medaglie  di  famigUe  Romane  S.  141  und)  0. 
Jahn  BerichU  der  aäeha.  Oea.  der  Wiaa,  Phil.  Bist.  Gl.  III  (1^51)  S.  166,  (deren 
Ansicht  aber  längst  widerlegt  ist  Ton  Reifferscheid  Annali  d.  Jnat  1863  S.  365. 
Vgl.  Wissowa  a.  a.  O,  S.  13.)  Die  verschiedenen  andern  Heiligthümer  der  Venus 
in  Rom,  über  deren  Gründung  wir  nicht  weiter  unterrichtet  sind,  führt  an 
Schwenck  Myih.  der  Römer  8.  150  ff. 
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AeaeaUpiu«.         Aesculapius  {'AoxX>)irioc)  wurde  in  Folge  einer  während  di 
dritten  samnitischen  Krieges  in  Rom  wttthenden  Seuche  auf  Ai 
Ordnung  der  sibyllinischen  Bttcher  im  Jahre  461  =  293  zu  Httl 
gerufen.    Nachdem  ihm  zuerst  eine  supplicatio  gehalten  war 
wurde  er  selbst  aus  Epidaurus  nach  Rom  geholt  ^j,  und  ihm 
J.  463  =  294    ein  Tempel   auf  der  Tiberinsel  errichtet.«)    Na 
Plinius  war  das  nicht  das  erste  Heiligthum  y  welches  er  in  R< 
erhielt)  sondern  er  hatte  bereits  vorher  einen  Tempel  und  zvr 
wie    alle    fremden    Götter,    ausserhalb  des  Pomerium.^]     I^aes 
hinderte   indessen  den  Senat  nicht ,   dem   sibyllinischen  Ora  ^k.el 
nachzukommen  und    den  Gott  aus  seinem  berühmtesten  Heiftsg- 
thum  nochmals  einzufahren.    Der  Tempel  des  Aesculap  auf  «3er 
Tiberinsel  bestand   seitdem  als   ein  besuchter  Heilort,    in  ^«r si- 
chern Kranke  die  Nacht  zubrachten,  um  im  Traume  die  Weis«:Kn- 
gen  des  Gottes  zu  empfangen,^)  und  Genesene  als  Zeichen  iL» res 
8»i»»-     Dankes  Votivtafeln  aufstellten/)    Ueber  die  ^Y^Uia  oder  Scilr^i 
welche  wie  in  Griechenland    so  in  Rom  mit  dem  Aesculap  a&UL- 
sammen  verehrt  wird,^)    erfahren  wir  nichts  weiter,   als  dass 
im  J.  574  =  480  bei  einer  neuen  Pest  die  sibyllinischen  Bücli^i' 
befahlen,  dem  Apollo,  dem  Aesculap  und  der  Salus  GescheD^^ 
zu  weihen;^)  aber  auch  hier  ist  die  Anknüpfung  an  den  alt^^ 
römischen  Cult  bemerkenswerth.  Jupiter  Salutaris  ist  es,^]  d^^' 
sen  hülfreiche  Macht  von  den  alten  Römern  als  Salus  vereb<^ 
wird ,  nicht  in  Reziehung  auf  Gesundheit ,  sondern  auf  das  WoliI 
des  Staates ;  ^0)  denn  die  alte  Heilgöttin  ist  Medürina,^^)  und   di^ 

1)  Liv.  10,  47,  7. 

2)  Liv.  10,  47,  7;  ep,  11.  Val.  Max.  1,  8,  %  Strabo  12  p.  567.  CK*^ 
fast.  1,  291;  meU  15,  622  flf.  Plnt.  q.  B.  94.  Oros.  3,  22.  LacUnt.  iMi-  X' 
7,  18.  Amob.  7,  44.  Augußtin.  de  c.  d.  3,  17.  Anxel.  Vict.  de  v.  Ol.  ^• 
Julianns  bei  Gyrill.  contra  Julian.  p.200  Spanh.  Böttiger  KL  Schriften  I  S.ll^^* 

3)  Dionys.  5,  13.     S.  Becker  Topographie  S.  651. 

A)  Plin.  n.  A.  29,  16:  Non  rem  (das  Gariren  der  Kranken)  anUqtä  datn*^^' 
hantj  sed  artem,  maxume  vero  quaestum  eae  manipretio  vitae  reetuabanL  I^^^ 
templum  Ae$culapi,  etiam  cum  reeipereiur  i8  deiM,  extra  urbem  feeisse  iUtum^^ 
in  inaula  traduntur,    S.  hierüber  Jordan  Commaii,  in  honor,  MomtMeni  S.  86*^ 

5)  PreUer  Born.  Myth.  II  S.  242  ff. 

6l  C.  i.  L.  VI  7  ff.     C.  /.  Or.  n.  5974—6980. 

7)  Z.  B.  C.  /.  L.  VI  17.  18.  19.  20.  Mflner-Wieseler  Denkmäler  der  aU^^ 
Kunst  II  779  ff. 

8)  Liv.  40,  37,  2.  9)  TrebeU.  PoU.  Gaüien.  5. 
10)  Dieser  Salus  werden  Gelübde  im  Kriege  getban  (LIt.  9,  43,  25 ;  10,  i,  ^' 

Klansen  Aeneas  S.  260)  und  am  5.  Angnst  JabrUche  saerifleia  publica  AtXf^ 
bracht.    (Ueber  Tempel  und  Galt  dieser  italischen  Salus  Ygl.  PreUer  Böm.  Myt^- 
TT  S.  235  ff.    Jordan  a.  a.  0.  S.  356  f.)  11)  Festi  ep.  p.  123. 
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fdeutung  der  römischen  Salus  lehrt  der  alte  Ritus  des  augu-  ^^IJJI^Jf'" 

i^fn  ScUutiSy  welches  die  Augurn  ^)  in  Zeiten  des  Friedens  jähr- 

ih  fOr  das  Wohl  des  Staates  anstellten  ,2)   einer  Feierlichkeit, 

n  welcher  namentlich  im  J.  691  =  63   nach  Beendigung  des 

[thridatisehen  Krieges,    im  Jahre  725  =  S9  nach  der  Schlacht 

i  Actium')   und  später  noch  einmal  unter  Claudius^]  beson- 

rs  berichtet  wird. 

Hercules  gilt  bei  den  Römern  selbst  für  einen  griechischen  Hercuies. 
>tt.^)  Indessen  ist  mit  dieser  Ansicht  der  Umstand  schwer  ver- 
übar ,  dass  man  seine  Einführung  dem  Romulus  zuschrieb,  da 
e    griechischen  Culte    erst   mit   den   Tarquiniern  aufkommen. 
id  in  der  That  scheint  es,   dass  Hercules  seit  sehr  alter  Zeit 

Italien*)  als  Gott  des  Hauses  [Hercules  domesticmi)  ^)  verehrt 
orde ,  »der  die  Arbeit  segnet  und  dem  man  dainim  den  Zehn- 
n  des  Vermögens  darbringt ,  damit  er  vielfältig  denselben  er- 
atte.a^)  Vielleicht  war  er  identisch  mit  dem  Dens  Fidius  oder 
tncus ;  ^)  denn  man  schloss  an  seiner  ara  feierliche  Verträge ;  ^^) 
e  Alten  identificiren  ihn  dagegen  mit  Jfar^,^^)  der  seiner  alte- 
rn Bedeutung  nach  einen  sehr  ähnlichen  Wirkungskreis  hat, 

er  nicht  Kriegsgott,  sondern  Abwehrer  des  Unglücks ^2)  und 

1^  DasB  avea  dabei  beobachtet  wurden,  sagt  Dio  Gas».  37,  25. 
Q)  Dio  Casa.  37,  24.     S.  den  Abaohnitt  über  die  Angarea. 

3)  Dio  Caaa.  61,  20.    Snet.  Oel.  31.  4)  Tac.  ann.  12,  23. 

6)  LiT.  1,  7,  16:  haee  tum  $acra  Rormdus  una  ex  omtUbui  peregrina  aus- 
<C     Strabo  6  p.  230.    Plnt.  q.  B,  28.     (Vgl.  Jordan  KrU.  Beiträge  8.  16  ff.) 

6)  Dionya.  1,  40:  xal  07cav(o(  av  eSpot  Tic  IroXlac  x^^pov,   h%a  [ki]  TUf 

7)  OrelU  1638.     Vgl.  0.  Jahn  Archaol,  Beitr.  S.  62. 

8)  Hommaen  VtU.  Dial.  S.  136.  Ueber  die  Decnma  des  Hercules,  welche 
4ex  Zeit  der  Bepnblik  häufig,  seit  Augnstns  aber  auf  Inschriften  nicht  mehr 
^mmt,  s.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  149  f.  n.  1113.  1176.  12dO.  IX  3669. 
7la.  6163).  X  3966.  Vaizo  de  L  l.  6,  64.  Maerob.  3,  6,  11.  Yergl. 
^Wegler  B.  O.  1  S.  367  Anm.  19  (und  oben  S.  149  f.). 

9)  Sehwegler  B.  O.  I  S.  364  ff. 

10)  PreUer  Born,  M^hol.  I  S.  284.  Dionys.  1,  40:  Spxot  ts  fäp  iiz*  a^tcp 
^  ouvd^ai  Totc  pouXoftfvoic  ßeßaCcoc  Tt  Siaicpdrreodai  xal  S6xaTe6oetc  XP''2F^~ 
*  '^\sami  ou^val  xar'  e6^dlc>  Ueber  den  Eid  an  der  ara  fnaxtma  s.  Danz 
^  taeraU  SehuU  S.  112  ff.  Damm  raft  man  bei  Jeder  Yersiohening  den 
^^ciüeB  an  and  Yarro  hatte  eine  Satire  geschrieben  mit  dem  Titel  Hercules 
•••»  fidem. 

ll)  Maciob.  3,  12,  6:  i»  deut  et  apud  pontifieei  idem  qui  et  Mars  habetur. 
*f^.  ad  Aen.  8 ,  276 :  Secundum  pOffUificaUm  ritum  idem  est  Hercules  qui  et 
^a.  Wenn  diese  Notiz  ans  den  Indigitamenten  herrührt,  was  indessen  sehr 
^lioh  ist,  so  kann  hier  ein  griechischer  Hercules  nicht  gemeint  sein. 

12)  Mommsen  ünUrital.  Dial.  S.  276. 
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Gott  des  Landbaus  ^)  ist.    Wie  dieser  italische  Hercules  mit  gI^^ 
griechischen  Herakles  so  identificirt  worden  ist,   dass   ihm     ^i^ 
der    ara  maxima^)    Grcueco  ritu    geopfert    wird,'*)    wissen    ^w^ir 
nicht;   doch  war  er  unter  den  sechs  Göttern,   denen  nach  cL^a 
sibyllinischen  Büchern  im  J.  355  =  399  das  erste  Lectistemium 
gehalten  wurde ;  ^)  sein  Tempel  am  Circus  ^)  wai*  nach  denseLI>oQ 
Büchern  erbaut;^]   im  J.  566  =  488  wurde  ihm  eine  Statue    ^a: 
decemvirorum  responso  geweiht  ,^)  und  so  ist  auch  hier  die  Ver^ 
mittelung  der  sibyllinischen  Orakel  erkennbar. 

laventM.  Dassclbc  gilt  vou   der  luventas,   der  griechischen  "ü^j^] 

welche  schon  bei  dem  Bau  des  capitolinischen  Tempels  unter 
Tarquinius  Superbus  erwähnt  wird,*)  im  J.  536  =  248  auf  Ver- 
anlassung der  sibyllinischen  Bücher  ein  Lectistemium  erhielt  ^®J 
und  seit  563  ==494  einen  eigenen  Tempel  hatte, i^)  in  welchem 

Fiorm.  jahrliche  Opfer  begangen  wurden;  ^2)  ferner  von  der  Flora,  deren 
altrömischer  Charakter  ^'^)  sich  erst  veränderte ,  seitdem  im  Jahre 
546=238  auf  Anordnung  der  sibyllinischen  Bücher  die  Floralia  ^^) 

1^  Schwegler  B,  O.  I  S.  228,  der  selbst  indessen  anderer  Ansicht  ist. 

2)  Ueber  diese  handelt  ausführlich  und  vortrefflich  De  Rossi  AnnaU  186^ 
S.  28ff. 

3)  SerT.  ad  Aen.  8,  276.    Nach  LIt.  1,  7,  3  that  dies  schon  Romnlii». 

4)  Llv.  5,  13,  6.         5)  Becker  Topogr.  S.  6ia         6)  Ovid.  fast.  6,  210. 

7)  Liv.  38,  35. 

8)  Cic.  de  d.  n,  1,  40,  112.    Ovid.  fast.  6,  65  ff.    Preller  I  S.  262. 

9)  Liv.  5,  54,  7.    Diouys.  3,  69.     Becker  Topoifr.  S.  397.     (Jordan  Topo^'^- 
I  2  S.  12.  91.J 

10)  Liv.  2l,  62,  6:  ob  cetera  prodigia  lihroa  adire  dtcemviri  huti.  — —  "^ 
Bomae  quoqae  ei  lectistemiian  Juventati  et  aupplieatio  ad  aedem  HereuÜs  ncf^" 
natmif  deinde  univerao  populo  eirca  omnia  pulvinaria  indieta.  Es  wird  der  /«'" 
ventas  ein  leetistemiumf  dem  Hercules  eine  suppUeatio  und  ausserdem  eine  al^' 
gemeine  tupplicaüo  beschlossen.  Madvig  hat,  um  einen  Gegensatz  zu  tmhnrf^ 
populo  zu  gewinnen,  statt  luventati  iuverUuti  geschrieben  und  macht  dies  abhing^'^ 
von  indieta.  Allein  er  verkennt  Emend.  Liv.  ed.  alt.  S.  282  f.  selbst  nioht  d^' 
Bedenkliche  dieser  Aenderung,  die  in  der  That  weder  glücklich  noch  nötbig  i0^^ 
Die  mpplieatio  ad  aedem  HereuUs  muss  nämlich  besonders  angesagt  werdfrO* 
weil  zu  dieser  nioht  das  ganze  Volk  Zutritt  hat  (S.  ÖO);  das  lectistemium  ab«^ 
bezieht  sich  bloss  auf  Juventas  und  nicht  auf  Uercales ,  dem  überhaupt  kttl<^ 
lectistemium  gebracht  wird.     Serv.  ad  Aen.  8,  176.     Macrob.  3,  6,  16. 


11)  Liv.  36,  36,  ö.    Becker  Topographie  S.  473. 

12)  Cic. 


ad  AU.  1,  18,  3.     Festl  ep.  p.  104. 

13j  Flora  ist  eine  sabinische  Göttin,  von  welcher  der  Monat  Juli  bei  ^^^ 
Sabinern  Floralis  hiess  (Mommsen  ünt.  Dial.  S.  114).  Unter  den  zwölf  AlK^*" 
ren  des  Tatias  ist  einer  der  Flora  (Varro  de  l.  l.  6,  74),  und  sie  hatte  iüBf*^ 
einen  Flamen.  Vano  de  l.  l.  7,  45.  Sohol.  Pers.  6,  177:  Hoc  entm  in  i««**^ 
Floralibus  inler  cetera  munera  iaetabatur  (sc.  piper"),  quando  Terrae  ludoi  ^^^.^^ 
baut  et  omfhia  semina  super  populum  spargebantf  ut  tellus  veluti  viseeralibus '  '" 
placaretur. 

14)  Plin.  n.  ^.  18,  286:    itaque  idem  Floralia  Uli  hol.  easdem  (Miitf) 
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^Ki^^^ «setzt  waren,  welche  durch  ihre  unsittliche,  dem  alt- 
^KKAischen  Wesen  ganz  fremde  Feier  bekannt  sind;^)  endlich  ^*p**"*"- 
dem  NeptunuSy  d.  h.  dem  griechischen  Poseidon,  fttr  wel- 
im  J.  355  =  399  in  Folge  der  Befragung  der  sibyllinischen 
^^<^lier  ein  Lectisternium  statt  fand.^j  Andre  Gottheiten,  welche 
^  Rom  nach  griechischem  Ritus  verehrt  wurden,  wie  Castor 
^^d  Pollux^)  und  Saturnus j^)  übergehe  ich  absichtlich,  insofern 
^ViY-e  Einführung  durch  die  sibyllinischen  Bttcher ,  um  welche  es 
^^cb  hier  handelt,  nicht  erweisbar  ist. 

8.    Das  Collegium. 

Aus  den  im  vorhergehenden  Abschnitte  gegebenen  Nach- 
weisungen geht  hervor,  von  wie  reformatorischem  Einflüsse  die 
sibyllinischen  Bttcher  waren.  Denn  obwohl,  wie  wir  früher  (S. 
33  ff.)  gesehen  haben ,  verschiedene  Ursachen  die  Einführung 
fremder  Culte  in  Rom  veranlassten,  so  ist  doch  unter  diesen 
Ursachen  der  Gebrauch  der  sibyllinischen  Bücher  darum  die 
wichtigste ,  weil  durch  sie  der  Staat  selbst  die  Organisation  des 
neuen  Gottesdienstes  zu  übernehmen  veranlasst  wurde,  während 
die   meisten    andern    fremden  Sacra    als   Privatdienste    tolerirt^ 

BtUuerunt  urhia  anno  DXVl  ex  oraeulU  Sihyllae,  ut  omnia  bene  defioreaeerent. 
Vellej.  1,  14,  8,  der  den  Beginn  der  Floralia  514  s  240  setzt.  Damals  wurde 
die  <ude8  Florae  ad  eircum  maximum  geweiht  (Becker  Topoffr.  S.  473.  673)  und 
die  ersten  Spiele  Ton  den  Aedilen  L.  und  M.  Publicius  gegeben.  Tao.  ann,  2, 
49.  Varro  de  l,  l.  6,  158.  Ovid.  faaU  Ö,  287.  Stehend  und  JährUch  wurden 
die  Spiele  581  s  173  (Ovid.  fast,  ö,  328)  und  auf  dies  Jahr  bezieht  sich  wohl 
der  Denar  der  gena  Servilia  mit  dem  Kopfe  der  Flora  und  der  Beischrlft  FLO- 
RALU PRIMVS  bei  Mommsen  O.  d.  R,  Mw.  S.  645  n.  296.  Das  Fest  be- 
gann mit  dem  natalU  Florae  am  28.  April  (Gal.  Praenj  Lactant.  Inst  1,  20, 
10)  und  dauerte  bis  zum  3.  Mai,  an  welchem  es  mit  ludi  circensea  schloss.  An 
den  Torhergehenden  Tagen  wurden  scenische  Spiele,  und  zwar  Mimen  gegeben. 
Amob.  3,  23;  7,  33. 

i)  Lactant.  Inst,  1,  20,  6:  Flora  —  ceriam  pecuniam  reliquit,  euitis  ex 
arnnto  fenore  suus  natalis  dies  eelebraretur  editione  ludorxtm^  quos  appellant  Flo- 
raUa.  —  Celebrantur  ergo  Uli  ludi  cum  omni  laseivia  convenienUr  memoriae  me- 
reMeis.  Nam  praeter  verborum  lieentfam,  quibus  obseenitas  omnis  effunditur^ 
exuufUur  etiam  vestibus  populo  flagitatUe  meretrices,  quae  <tme  mimarum  fungun- 
tur  officio.  Val.  Max.  2 ,  10,  8.  Senec.  ep.  97,  7.  MartUl.  1  praef,  Ovid. 
fast.  4,  946;  5,  183.  Tertullian.  de  speet.  17.  Minucius  Felix  25,  8.  Au- 
gustin.  de  c.  d,  2,  27.  2)  Liv.  5,  13,  6. 

3)  PreUer  Rom.  Myth,  II  S.  300  ff.  MerckUn  in  Jahn's  Jahrbüehem  Bd. 
LXXV  S.  626  f.  (Vgl.  M.  Albert  Le  euUe  de  Castor  et  Poüux  en  ItaUe  »  Biblioth, 
des  ieoUs  fran^,  d'Athhnes  et  de  Rome  fasc.  XXXI.    Paris  1883.) 

4)  Macrob.  1,  10,  22. 
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nicht  aber  als  öffentliche  anerkannt  wurden.  Durch  die  sibylii- 
nischen  Bücher  dagegen  bildete  sich  neben  dem  Kreise  der  rö- 
mischen Gotter,  dii  patrii^)  oder  proprii,^)  ein  neuer  Kreis  von 
diiperegrinij^)  die  gleiche  kirchliche  Bedeutung  erhielten ;  neben 
dem  Romanus  ritus  ein  Graecus  ritus,^)  endlich  neben  den  Pon- 
tifices  als  den  Vorstehern  der  römischen  Sacra  ein  ebenfalls 
hochstehendes  Priestercollegium ,  dem  die  Oberaufsicht  Ober  die 
fremden  Culte,  Feste  und  Priesterthttmer  in  derselben  Weise 
übertragen  war,  wie  den  Pontißces  über  die  einheimischeD.^) 
Die   der  Ueberlieferung   nach  bereits  von  Tarqfuinius  Superbus 

iiviri,  eingesetzten  <^)  Orakelbe  wahrer  sind  die  IJviri  sacris  faciundis,'^\ 
aus  deren  Titel  schon  hervorgeht ,  dass  ihre  Aufgabe  die  Besor- 
gung eines  neu  gegründeten  Gultus  war.  Sie  blieben  lebens- 
länglich im  Amte ,  waren  vom  Kriegsdienste  frei  ^)  und  dauerten 
fort  in  der  Republik  als  ein  patricisches  Priesterthum ,  bis  im 
J.  387  =  367  durch  die  Licinischen  Rogationen  dasselbe  zuerst 
von  allen  Priesterthümern  den  Plebejern  zuganglich  wurde,  näm- 

^^*^'  lieh  so ,  dass  statt  der  Iiviri  sacris  faciundis  von  nun  an  JCvtn, 
und  zwar  fünf  patricische,  fünf  plebejische,  gewählt  wurden.^) 
Die  Theilnahme  der  Plebejer  schon  in  dieser  Zeit  war  gerade 
darum  möglich,    weil  der  Wirkungskreis  dieses  Priesterthums 

1)  Senr.  td  Oeorg,  1,  498:  jKttril  dii  mnt^  qui  praemmt  sinffulia  eivii<MWy 
fit  Minerva  AihenU,    Mehr  s.  bei  Lobeck  Aglaoph.  S.  277. 

2)  Tertoll.  ad  nai.  2,  9:  Nq$  vero  bifariam  Bomanorum  deoa  recoynoiet- 
mus ,  eormnunes  et  proprioe ,  id  est ,  quo»  cum  omnibu$  habent  et  quo$  ipei  maU 
eommenii.  Lactant.  Imt.  1 ,  20 ,  1 :  Venio  nunc  ad  propriaa  Bonuxnonan  reU- 
giones,  quoniam  de  eommurUbus  dixi.  Angostin.  de  e.  d.  2,  14 :  Somani  iminma 
partim  peregrina  reeeperunt^  partim  ma  propria  aaeraverunt.  DU  vemactdi  bei 
Cyprian.  de  idol.  van,  4.     Jndigenae  und  alienigenae  bei  August,  de  e.  d.  3,  12. 

3*)  TertuU.  apoL  25.     Festiis  p.  237*  s.  ▼.  peregrina  aaera, 
4)  S.  oben  S.  186. 

Ö)  Yano  de  l,  l.  7,  SS:  et  noi  dieimui  XVviroa  Oraeeo  ritu  aaera  non  So- 
mono  facere  (dies  ist  die  Lesart  der  Florentiner  Hdschr.  S.  Keil  im  BAdn. 
Muaeum  N.  F.  VI  S.  143.  (Grotb  De  M,  Tertnü  VarronU  de  Lingua  laüna 
lihrorum  codiee  Floreniino  S.  44  »  Diaa,  phüoL  Argenior.  lY  S.  122.»  Jahn 
ad  Cenaorin.  17,  8.  Liv.  25,  12,  13:  AUerum  SCtum  factum  est,  ut  deeem- 
viri  aacrum  Oraeeo  ritu  faeerent,  Dass  die  Orakelbewahrer  den  PontUleefl  notn- 
geordnet  gewesen  seien,  wie  Krahner  im  Fhilologua  Bd.  XX YU  (1868)  S.  69 
annimmt,  ist  schwerlich  zn  beweisen. 

6)  Dionys.  4,  62.    Yal.  Max.  1,  1,  13.    Zonar.  7,  11. 

7)  Uy.  5,  13,  6.  8)  Dionys.  4,  62. 

9)  Liy.  6,  37,  12:  novam  rogationem  promulgant,  ut  pro  IlvWia  aaerU 
faeiundia  deeemviri  creeniur  üa,  ut  para  ex  plehe  para  ex  patribua  fiant.  Die 
erste  Wahl  geschah  387  «»  367.     LIt.  6,  42,  2. 
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mit  den  altpatricischen  Sacra  ausser  allem  Connex  war.\l  Die 
Xviri,  welche  noch  640  =  4U2)  und  656  =  98 3)  erwähnt  wer- 
den,  wurden,  wie  man  mit  Wahrscheinlichkeit  annimmt,  von 
Sulla,^)  der  auch  die  übrigen  grossen  Priesterthttmer  vermehrte^), 
auf  fünfzehn  gebracht,  und  die  XVviri  sacris  faciundiSj  die  zuerst  jvHri. 
Cicero  im  J.  703  =  51  nennt/j  dauerten  von  da  an  fort  bis 
in  das  vierte  Jahrhundert.*^)  Sie  sind  meistens  constUares  oder 
praetorii^  selten  und  erst  in  späterer  Zeit  indessen  auch  junge 
Männer.^)  Den  Vorstand  des  Collegiums  bildeten,  so  lange  es 
aus  zehn  Mitgliedern  bestand,  zwei  magistrij  von  denen  einer 
ein  Plebejer,  der  andere  ein  Patricier  war;^]  als  das  CoUegium 
fünfzehn  Mitglieder  zählte,  hatte  es  (iXnt  magistri j^^)  unter  denen  matjüiri 

1)  Niebnhr  R,  O.  lU  S.  33.  Ambiosch  Studien  S.  227.  Liv.  10,,  8,  3 : 
Nee  tum  patrieiis  uUa  iniuria  facta  est,  cum  IJviris  aaerit  faciundia  adieetua 
eat  propter  plebeioa  numerua.  2)  Yal.  Max.  8,  15,  12. 

31  ObBeqnens  47  (107). 

4)  Dmmann  £.  O.  II  S.  493.  Klausen  Aeneaa  S.  254  and  besonders 
Mercklin  DU  Cooptation  d,  Rom,  S.  102. 

ö)  Aurel.  Yict.  de  v.  iU.  75 :  numerum  aacerdotum  auxU,  Wir  wissen  dies 
namentlich  von  den  Angum  and  PonÜflces.  6)  Cic.  epiat,  8,  4,  1. 

7)  Sie  lassen  sich  die  ganze  Kaiserzeit  hindorch  nachweisen  und  kommen 
noch  Yor  340  C.  /.  L.  VI  1690  f.,  (350  ib.  VI  498,)  370  VI  509,  (374  VI  499, 
377  VI  1698  ,>  383  VI  501 ,  387  VI  1778  f.  Wahrscheinlich  dauerten  sie  bis 
405,  am  welche  Zeit  Stüicho  die  sibyllinlschen  Bücher  yerbrannt  haben  soll. 
RutUlus  Namatianus  2,  41  ff.     Beugnot  Biat,  de  la  deatruetion  du  paganiame  II 

5.  30.  Die  Annahmen  Neuerer  über  eine  noch  weitere  Vermehrung  des  Colle- 
giums TGöttling  Oeach,  der  R»  Staataverf.  S.  498)  sind  ohne  Grund.  Was  Dio 
CaM.  42,  Öl  von  Caesar  sagt:  xoTc  Te  ffl^p  Tiovrl^t^i  xal  tote  ola)viOTatc>  &^  xal 
aM>^  ri^,  Totc  Te  iccvTCxal^xa  xaXoufiivoic  i^OL  ^xdioxoic  itpoo^veifAe,  ist  als  der 
Anfang  der  Sitte  zu  betrachten,  wonach  es  später  den  Kaisem  freistand  (Dio 
Cass.  51,  20),  Priester  aller  Colleglen  aupra  numerum  zu  ernennen,  oder  adi" 
eere  ad  rwmerum  (Marini  Atti  S.  XXI.  153) ,  wodurch  die  Grundzahl  des  Col- 
legiums nicht  geändert  wird.  Diesen  richtigen  Ausdruck  braucht  auch  Dio 
CaM.  43,  51:  noXXoU  e6epfeobc  d^pefXoav  hii  xe  xcov  Toto6xo}V  a6xdc  xal  hia 
Tov  UpoouvAv  djzBhiloDj  fc  te  xouc  itevTExa($exa  Sva,  xa\  i^  xo6;  £nxÄ  au  xa- 
Xoufiivou^  xpeic  ix£pou;  itpooaiio^e(^ac*  In  der  Stelle  des  Serv.  ad  Aen.  6,  73: 
Sciendum  aane,  primo  duoa  librorum  f^iaae  cuatodea ,  inde  deeem,  inde  quinde- 
eim  uague  ad  iempora  Sullana;  poatea  crevit  numerua:  namet  aexagirUa  fiterunt; 
aed  remafuit  in  hia  quindecimvirorum  vocabulum  ist  entweder  statt  LX  zu  schrei- 
ben XVI,  oder  liegt  eine  Verwechselung  mit  den  Haruspices  Tor.  Der  ersteren 
Ansicht  ist  Mercklin  in  Jahn's  Jahrbüchern  Bd.  LXXV  S.  634. 

8)  S.  hierüber  Henzen  Annali  d.  Inat.  1863  6.  278.  Der  Sohn  des  Puple- 
Dus  Augustus  (238  n.  Chr.)  bekleidete  das  Quindecimvirat  schon  ehe  er  Quae- 
stor  wurde.  Uenzen  6512  («s  Wilmanns  1219»). 

9)  Mommseu  Rea  geatae  divi  Aug.^  S.  93.  Bei  den  dritten  Säcularspielen 
518  «B  236  waren  die  magistri  W  Aemiüus  (patrioisch)  und  M.  Livius  Salinator 
(plebejisch).  Fasti  Capitolini  C.  /.  L.  I  p.  442. 

10)  Bei  den  fünften  Säcularspielen  737  «s  17  werden  diese  fünf  magistri 
ebenfalls  in  den  capitolinischen  Fasten  a,a.  O.  aufgeführt.  Auch  bei  Tac  ann, 

6,  12  ist  die  handschriftliche  Lesart:    Gallo  exprobrabat,    quod  aeientiae  coert- 
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bei  der  Feier  der  Säoularspieie  im  J.  737  =  17  der  Kaiser 
gustus  die  erste  Stelle  einnahm ;  später  aber  erscheint  der 
ser  als  alleiniger  Magister  i]    und  lässt,    wie   er  dies  auch      ^Js 
Pontifex  maximus  that,  die  laufenden  Geschäfte  des  Amtes  dix^vcb 
pfMioffuter.  einen  promagister^)  verwalten, 
oescbäfto-  Die  Functionen  dieser  Pi'iester  bezeichnet  ziemlich  voUs^^n- 

kreia  dea 

Gouegioms.  dig  Liv.  10,  8,  2,  indem  er  sie  nennt  decemviros  sctcris  factUTt^iSj 
carminum  Sibyllae  ac  fatorum  populi  huius  interpretes,  antistttes 
eosdem  Apollinaris  sacri  caerimoniarumque  aliarum.  Wir  dQjr/eD 
nämlich  zweierlei  als  ihre  Aufgabe  betrachten. 

Bewahrung         1.  Die  Bcwahrung  und  Interpretation  der  Bücher.  Die  XV- 

und  Inter- 

preutionder viri  hatten  nicht  allein  den  Verschluss  der  Bücher,^)   sondern 

Bücher. 

auch  die  Verpflichtung  sie  geheim  zu  halten,^]   wenn   sie  einer 
Erneuerung  bedurften,    sie  mit  eigener  Hand   abzuschreiben  )^) 
über  die  Echtheit  neu  aufzunehmender  Bücher  ein  Urtheil  ab- 
zugeben,®]   im  Auftrage   des  Senates^)   die  Bücher  einzusehen 
{adire ,    inspicere  libros)  ®)  und  den  gefundenen  Spruch  zu  deu- 
ten.®)   Dem  Publicum  wurde  in  den   meisten  Fällen   nicht  das 
Orakel  selbst,   sondern  nur  seine  Interpretation  bekannt,   und 
diese  ist  zuweilen  so  speciell   auf  bestimmte  Verhältnisse  und 
sogar  Personen  bezüglich,   dass  man  die  Willkür  nicht  verken- 
nen kann,   mit  welcher  die  offenbar  allgemein  gehaltenen  Ora- 
kelsprttche  auf  den  besondern  Fall  angewendet  wurden,  i®)    Wie 
man  überhaupt  bei  der  Befragung  der  Bücher  zu  Werke  gingt 
ist  ganz  unbekannt.  Die  alten  Orakel  sollen  auf  Palmblätter  ge 

moniarumque  vetiu ,  ineerto  cmdort ,  anie  BenUntiam  coUtgiiy  ncn  ut  atsM  Ittio 
per  magiatroi  aestimatoque  carmine,  ajmd  infrequetUem  Btnaiwn  egi$ut, 

1)  Domitian  feierte  seine  SäcnlarBplele  als  alleiniger  Magister.  C.  /.  Xr.  I 
p.  442  und  dazu  Mommsen  Born,  Forsch.  II  S.  59  f. 

2\  C.  /.  L.  X  3698.  6422.  Borghesi  Oeuvres  VII  S.  381. 

3)  T?jv  TÄv  ßtßXCcuv  «puXaxi^v.  Dionys.  4,  62. 

A)  Lactant.  Inst,  i ,  6 ,  13.  Tarquiniüs  selbst  soll  einen  der  Decemvirn 
wegen  Mittheilung  der  Orakel  an  einen  Ausländer  mit  der  Strafe  des  Vit^'' 
mordes  belegt  haben.  Dionys.  4,  62.'  Val.  Max.  1,  1,  13.  Zonaras  7,  11. 

5)  Dies  geschah  unter  Augustus.  Dio  Cass.  54,  17. 

6)  Tac.  ann.  6,  12.  7)  Dionys.  4,  62. 
8)  Gell.  1,  19,  11 :  Ad  eos  (libros)  quasi  ad  oraculum  XVvM  odeunt,  ««"" 

di  immorkdes  consulendi  sunt. 

91  Daher  heissen  sie  interpretes.  Gic.  de  div,  1,  2,  4  und  sonst. 
10)  LlY.  29,  10,  5  heisst  das  Orakel :  quandoque  hosUs  alienigena  terrae  l^' 
Uae  bellum  intulisset^  eum  peUi  Italia  vineique  passe,  si  mater  Jdaea  a  Pt^' 
nunte  Romam  advecta  foret ,  worin  die  Erwähnung  Italiens  wohl  nicht  aus  dem 
Spruche  selbst  ist.  Granius  Licinianus  p.  23  Bonn. :  eonstahat  notari  earmlfK. 
Cinna  sexque  tribunis  patria  pidsis  iranquillum  otium  et  secuwitatem  futuram. 
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en  gewesen  sein;^)  spater  standen  sie  in  libri  lintei;^) 
*en  griechisch, 3)  weshalb  dem  CoUegium  von  Anfang  an 
riechen  als  Dolmetscher  beigegeben  waren  ,^]  und  in  Yer- 
nämlich  Hexametern,    wie   theils   ausdrücklich  berichtet 

theils  aus  den  erhaltenen  Orakeln  geschlossen  werden 
die,  welcher  Zeit  sie  auch  angehören,  doch  die  Form 
en  Orakel  immer  nachahmen.  Niebuhr  nimmt  an,  dass 
urch    willkürliches     Aufschlagen    ein   Orakel    gefunden 

Klausen  ®)  dagegen  vermuthet  eine  künstliche  Regel,  die 

eder  bezeugt  ist,^)  noch  auf  irgend  einem  haltbaren  Ar- 
beruht.  10) 

ierr.  ad  Aen,  3,  444 :  in  fclüi  autem  palmarum  Sihyliam  seribere  aolert 
Varro.  Vgl.  6,  74.  Klaüsen  Aeneas  S.  211.    Niebuhi  R.  O.  I  S.  560. 
laudian.  6.  Oet.  232 :  quid  earmine  poseat  Fatidieo  ctutoi  Bomani  car^ 
'i.  Symmach.  ep.  4,  34:    Mareiorum  vatum  divipaUo  eadueis  eortieibut 
€stf  moniUu  Cumanos  UrUea  texta  mmpBerurU. 

ies  lisBt  sich  auch  ans  der  Geschichte  der  Orakel  beweisen.     Klausen 
2Ö0. 

onaias  7,  11:  «b<  V  o6  itdvu  toiv  '^ti^\».\»jhtfos  ouvCeoav,  £((  t9|v  'EX- 
^Xovrec  (6o  dfvSpac  Ixeidev  {aio^ou  ^-^ar^os  touc  dva^veocofA^ouc  xauTa 
iciSoovra«.  Dionys.  4,  62 :  5t](jioo(ouc  auxoic  h6o  ^pdirovrac  itapaCsu^o^. 
ic.  de  diu.  1,  2,  4.  2,  64,  llOf.  Schol.  Plat.  Phaedr,  p.  244 B.:  i[i^ 
^^yE^to.  Snidas  toI.  2,  2  p.  742  B.  Lactant.  Imt.  1,  6,  13.  15. 
IbuU.  2,  ö,  16 :  Sibyüa ,  Ahdita  quae  aenia  fata  eanit  pedibus, 
iebuhr  B.  O.  I  S.  561.  Für  diese  Ansicht  Hesse  sich  anführen,  dass 
lenorakel  Bortes  heissen  (Tibull.  2,  5,  69.  Lactant.  1,  6,  12)  und  dass 
$1  ptr  BorUs  in  Italien  überhaupt  gewöhnlich  sind.  8)  AeneuB  S.  255. 
iceio  de  div,  2,  54,  111  sagt,  die  sibyllinischen  Orakel  sei«n  akrosti- 
wesen.  Er  redet  yon  dem  Orakel,  nach  welchem  zur  Besiegung  der 
in  König  erfordert  wurde.  Non  eBse  autem  iUud  Carmen  furentiB,  cum 
ema  dedarat  (eet  enim  magiB  artiB  et  diligentiae,  quam  incitationta  et 
an  vero  ea,  quae  dxpoart^ls  dieitur^  cum  deineepa  ex  primiB  primi  eu- 
TBUB  UtteriB  aliquid  coneetitur,  ui  in  quibusdam  EnnianiB  Q.  ENNJV8 
—  Atque  in  SibylliniB  ex  primo  verBU  euiuBque  aenientiae  primia  litteria 
enUae  eatmen  omne  praetexitur.  Die  Notiz  des  Varro  bei  Dionys.  4, 
'(  (in  den  nach  dem  Brande  des  Gapitols  gesammelten  Orakeln)  cup(- 
tvec  ^{jL7reitot7]{jL^oi  toTc  StßuXXebic ,  ikify^ovzai  hk  xaic  xaXoupi^au 
31  erklärt  man  als  einen  Widerspruch  zu  Cicero :  man  erkenne  die  un- 
iran,  dass  sie  akrostichisch  seien.  Allein  da  es  dem  Cicero  darauf 
,  das  Orakel  über  den  König  zu  yerdächtigen ,  so  würde  er  sich  dies 
t,  wenn  es  ein  anerkanntes  war,  nicht  haben  entgehen  lassen.  Nach 
kannten  Sprachgebrauch  kann  man  auch  übersetzen:  Sie  werden  der 
it  überführt  durch  das  Kriterium  der  di%po9Ti)^U,  welches  ihnen  ab- 
Tersteht  die  Stelle  auch  Fabricius  Bibl,  Or.  Toi.  I  S.  239  f.  AUein 
scheint  es  mit  Klausen  und  Fabricius  kaum  glanblich ,  dass  die 
nmlung  akrostichisch  gewesen  sei ,  sondern  anzunehmen,  dass  die  Be- 
Cicero's  sich  zunächst  auf  das  ihm  vorUegende  Orakel  bezieht.  Vgl. 
3  II  1  p.  200.  In  den  uns  erhaltenen  christlichen  Orakeln  ist  ein 
on  auf  den  Namen  '1t)OoDc  8,  217  ff.  und  in  dem  Orakel  bei  Phlegon 
I  bilden  die  Anfangsbuchstaben  der  Hexameter  mehrfach  Worte,  so 
fXÄ'  —  titittp  —  df dXXofUvoc  —  irdXiv ,  was  schwerlich  ohne  Absicht  ist. 
Novae  leetionea  S.  274  f. 
lausen  Aeneaa  S.  255 :  „Es  wird  die  Aufgabe  der  befragenden  Behörde 
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Aufsieht  2.   Was  zweitens  die  Culte  aDbetrifil,    deren  Aufsicht   f^R 

über  '  '■^^^* 

die  fremden  XVviri  hatten ,   so  hebt  Livius  zunächst  hervor  den  Dienst  (M.^s 

Culte. 

Apollo,^]  von  welchem  die  XVviri  sacerdotes  Apollinis  heissei^^  ^j 
und  die  Insignien  ihres  Amtes,   den  Dreifuss  und  den  DelphC:», 
^^ouo"    hernehmen. ']   Dem  Cult  des  Apollo  sind  zwei  grosse  Feste  g^^3- 
DieApoiunar-widmet ,   die  Apollinarspiele  und  die  Säcularfeier.     Die  erst^»i 

spiele.  '  *  * 

wurden  in  Folge  der  Weissagung  des  Marcius  542  =  242  na^sh 
erfolgter  Inspection  der  sibyllinischen  Bücher  auf  Antrag  d^s 
Decemvir  und  Praetor  P.  Cornelius  Rufus  als  Ituii  votivi  gefeiert:  '^j 

gewesen  sein ,  ntch  einem  gegebenen  BnchsUbenoomplex  eine  Reihe  von  Y^f - 
sen  akrostichisch  znsammenznsnchen ;  ans  diesen ,  die  uisprünglich  Nichte  mit 
einander  zu  thnn  hatten ,  mag  man  sich  den  Bescheid  entnommen  haben.  Jener 
Complex  kann  der  Name  des  Anlasses  gewesen  sein ,  weshalb  man  das  Orakel 
befragte:    Seuche  oder  Erdheben  oder  Prodigien.     Aus  einer  Angabe  Gioero*fi 
(a.  a.  O.)  scheint  etwas  Anderes  hervorzngehn.  Man  nahm  einen  Vers  au  deu 
Büchern  selbst  als  Anfang  der  zu  suchenden  Formel.  Die  einzelnen  Buchitab^i^ 
dieses  Verses,    TieUeicht    die  Anfangsbuchstaben    der  einzelnen  Worte  tollt« n 
nun  in  der  Formel  sich  akrostichisch  wiederfinden ;   man  suchte  also  Verse  b^S' 
sammen,  die  mit  diesen  Buchstaben  anfingen.^   Diese  Erklärung  der  ciceiooSs* 
nischen  Stelle  ist  entschieden  falsch ,  da  Cicero  die  Akrostichis  ausdrücklich  de 
Kunst  der  Sibylle  selbst  zuschreibt,  nicht  den  XVviri. 

1)  Vgl.  Obseq.  47  (107):    apud  aedem  ApolUnia  deeemviria  immokmifbim^ 

2)  Plut.  Cat,  min.  4:  diretÖV)  r^s  Upcaouvtjv  iXaßc  tou  'Att^XXwvo«,  d.  •^• 
das  XVvirat.  Siehe  über  die  Stelle  Gronov  De  peeunia  veUr.  4,  11.  In  A«' 
stadtrömisohen  Inschr.  C.  I.  Or.  6012<:  kommt  vor:  'Ex  SexdiitevT*  dv^pcvv  <^i(l^''' 
OT69av7]cp<Spoc  tpeuc  Kp-^oxYjvc 

3)  Serv.  ad  Aen,  3,  332:  Hinc  ergo  et  delphinum  aiwU  inUr  Boerata  Af€?^ 
lifU$  reeeptum ,    cuiue  rei  vestigium  est ,    quod  hodieque  quindeeimvirortmi  eorir«^' 
delphinue  in  eummo  honore  porUturf  ei  pridie  quam  tacrifieium  faciunt  veUii  tf^^' 
bölum  delphinus  eireumfertur^   ob  hoe  $eilieetj  quia  XVviri  Ubrorum  SibyUinci^^^ 
iturU  antiHiits,     Der  Dreifuss  (eortina  Sihyüae  Propert.  5,  1,  49)  und  der  1^5^' 
phin  sind  die  Symbole  der  XVviri .     Münze  des  YitelUus  bei  Eckhel  D.  JV.  ^^^ 
S.  316:  XYVIR  SAGE.  FAG.  Dreifuss,  darüber  ein  Delphin,  unten  ein  Ba>^ 
(der  letztere  ist  dem  Apollo  heilig.    Eckhel  a.  a.  O.  S.  317).    Mehr  s.  bei  £ckt»c>l 
a.  a.  O.    Norisius  Cenoi.  Pia,  2,  5.    lUausen  Aeneaa  S.  303.     Borghesi  Oewr^^ 
I  S.  346 ff.     Besonders  lehrreich  ist  ein  Iieuar  der  Gens  Manila,  den  Boigh«*^ 
a.  a.  O.  S.  359  so  beschreibt:  Porta  egli  nel  dritto  una  te$ta  femnUnUe  henf^' 
Unata  eoU'  epigraphe  SIBVLLAy  e  mottra  nel  roveseio  un  iripode,  au  eui  i 


aato  un  oreiuolo  da  aacrißej  fra  messo  due  stelle,  coüa  legenda  L.  TOBQVÄ-^' 
JII.  VIR.  Ueber  die  Erklärung  dieses  Typus  s.  das  Nähere  bei  Borghesi.  [V^^- 
Mommsen  Rom,  Münzw,  S.  641  n.  289.) 

4)  Liv.  25,  12.     In  der  Weissagung  hiess  es  $  9 :  ApoUini  vovendot  ctn^^^ 
ludoa^  qui  quotannia  eomiter  ApoUini  fiami :  cum  populua  dederit  ex  publieo  p<**"' 
tem,  partem  privati  uti  conferant  pro  ae  atquc  auia;  hia  ludia  faeiemdia  pnie'^^ 
praetor  ia,  qui  iua  populo  pUheique  dabit  aummum.     Decemviri  Oraeco  rOu  Mß^  * 
aacra  faeiant.     Vgl.  Maorob.  1,  17,  29  und  vorher  $  27:  Bello  enim  Amieo  ^' 
ludi  ex  libria  SibyUinia  pHmum  sunt  instituti,  auadente  Comelio  Rufo  deteawiiify^ 
qui  propterea  Sibylla  eognominatua   eat  et  poatea  corrupto  nomine  primua  eotfif 
Sylla  vocitari.     Dass  die  Ableitung  des  Gognomen  Sylla  von  Sibylla,  die  aneh 
Charisius  p.  110,  3  K.  hat:  Sibyllam  Epicadua  de  eognominihua  ait  appeUatna^^ 
qui  ex  Sibyllinia  libria  primo  aacrum  fecii ,  deinde  Syllam ,  Ton  der  FamiUs  det 
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der  Staat  bewilligte  die  Kosten  und  die  Opferthiere,  ^)  der  praetor 
urbanus  veranstaltete  die  Spiele,  ^  die  decemviri  opferten  Graeco 
rüu  und  auch  das  Volk  betheiligte  sich  durch  einen  Geldbeitrag 
($^fps).3]  Im  folgenden  Jahre  wurde  der  Beschluss  gefasst,  sie 
jährlich  zu  Yoviren  ^)  und  seit  546  =  208  wurden  sie  jährlich  an 
einem  festen  Tage,  nämlich  am  43.  Juli  begangen,^)  später  aber 
so  erweitert,  dass  sie  im  Beginne  der  Kaiserzeit  acht  Tage  vom 
6.  bis  43.  Juli  in  Anspruch  nahmen.  <^)  Den  Haupttheil  des 
Festes  bildeten  scenische  Spiele, '')  neben  welchen  indessen  eine 
vencUib  ^)  und  liuti  circenses  statt  fanden :  bei  den  Spielen  des 
Agrippa  im  J.  744  s=5  40  werden  zweitägige  Itidi  circenses  und 
an  einem  Tage  der  Indus  Troiae  erwähnt.  *)  Wann  die  Saeoular-  ^J^® jJJ'* 
spiele  ihren  Anfang  nahmen  und  in  welcher  Folge  sie  sich  wie» 

SyUae  selbst  ausging,  zeigt  der  As  des  P.  SVLA,  auf  welchem  an  der  frora 
navU  der  Kopf  der  Sibylle  angebracht  ist.     S.  Borghesi  Oeuvrea  I  S.  162  f. 

1)  Liv.  26,  12,  12. 

2}  LiY.  25,  12,  14.  Cio.  ad  AU.  15,  26.  28 ;  epUU  12,  2.  So  gab  sie  als 
Praetor  Sulla  661  =  93  (Vell.  2,  17.  Seneoa  de  hrev,  vit.  13,  5);  Mnrena 
689  s  65  rCic.  jtfo  Mw.  18,  37);  Lentnlus  694  -«  60  (Val.  Mai.  2,  4,  6); 
Oabinins  696  »  69  (Drumann  IV  S.  502);  Brutus  710  «  44  (Glc.  Phil.  1, 
15,  36;  2,  13,  31;  10,  3,  7.  Plut.  Brut.  21);  Agrippa  714  =  40  (Die  Cass. 
48,  20).  3)  LlY.  26,  12,  10.  14. 

4)  LlY.  26,  23,  3.  Es  geschah  auf  Antrag  des  Praetors  G.  Calpumins  Piso, 
und  darauf  beziehen  sich  die  Denare  der  Galpumii  mit  dem  Apollokopf.  Eckhel 
D.  N,  V  S.  158  f.    Mommsen  Rom.  Mümv>.  S.  580  n.  209 ;  S.  624  n.  264. 

5)  LlT.  27,  23,  5:  Ludi  ApoVUnarti  Q.  FvXvio  Ap.  Claudio  eonmlibw  a 
P.  Comelio  8uUa  praetore  urbano  primum  facti  erant ;  inde  omne9  deincepa  prae^ 
iore$  urbani  feetrani;  ud  in  unuim  annum  vovthani  dieque  fneerto  faeiebanU    Eo 

oiMio   peatüentia  gravis  ineidit   in  urbem   agrotque Eiu8  pestilentiae 

cauaa P.    Licinha  Yarua  praetor   urbanu»   legem   ferre   ad  popuhun 

iuemUj  %U  ii  ludi  in  perpetman  in  Btatam  diem  voverenitur.  Is  primua  ita  vovtt 
feeüqut  ante  diem  tertium  noncu  Qiantile$,  Ib  dies  detnde  aollemnit  eervatus. 
Dies  ist  die  handschriftliche  Lesart.  Dass  aber  das  Datum  JIJ  non.  QuinU 
falsch  und  III  id.  Quint,  zn  lesen  ist,  kann  keinem  Zweifel  unterliegen.  S. 
Merkel  Ovid.  fast.  S.  XXVIII.  Mommsen  C.  I.  L.  I.  p.  396.  A.  W.  Zumpt 
De  dictatofie  Ca€$ari$  die  et  anno  rkatali  commentaiio.  Berol.  1874  S.  6  ff. 
(Hecker  De  Apoll,  apud  Born,  cuttu  S.  43  ff^ 

6)  S.  die  Galendaxien  C.  I.  L,  1  p.  396.  MehrUgig  war  das  Fest  schon 
wahrend  der  Republik;  denn  im  J.  664  as  190  war  schon  der  11.  Juli  (a.  d. 
V  id.  Quint.)  ein  Spieltag  (Liv.  37,  4,  4)  und  im  J.  710  =  44  schon  der  7.  Juli. 
Die.  ad  AU.  16,  1,  1 ;  16,  4,  1  und  über  diese  Stellen  Zumpt  a.  a.  O. 

7)  Schon  bei  der  ersten  Feier  im  J.  642  »  2i2  erwähnt  sie  Festus  p.  326; 
Ygl.  Ritschi  Partrga  S.  XXII  f.  An  den  ApoUinarspielen  wurde  der  Thyestes  des 
Ennins  aufgeführt  (Gic.  Brut.  20,  78.  Ritschi  a.  a,  O.  S.  292).  Später  werden 
sie  mehrfach  erwähnt ,  z.  B.  im  J.  689  is  65  die  des  Murena  (Gic.  pro  Mwr. 
19,  40.  Plin.  n.  A.  33,  63);  des  Lentulns  im  J.  694  »  60  (Plin.  n.  h.  19,  23, 
Val.  Max.  2,  4,  6);  des  Oabinius  im  J.  696  »  59  (Drumann  IV  S.  502);  des 
Brutus  rCic.  Phil.  1,  15,  36;  2,  13,  31;  10,  3,  7.     Plut.  Brut,  21> 

8)  Plin.  n.  A.  8,  53.  Senec.  de  brev.  vit.  13,  5.  Gic.  ad  AU.  16,  4,  1. 
Dio  Cass.  48,  33.  9)  Dio  Gass.  48,  20. 

Rom.  Alterth.  VI.  3.  Anfl.  25 
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derholten ,  war  schon  im  Alterthum  streitig  und  bedarf  einer 
sonderen  Erörterung.  ^)  Saeculum  wird  definirt  als  das  Maxinm^xn 
des  menschlichen  Lebensalters^)  und  ist  also  eine  unbestimiri'te 
Periode,    welche  nach  verschiedenen  Methoden  fixirt  wird.   IBs 
giebt  ein  natürliches  und  ein  juristisches  saeculum  (s.  naturaleuw^d 
civile);^)  das  letztere  wird  auf  100  Jahre  festgesetzt^)  und  fand 
seine  Anwendung  bei  der  Einschlagung  des  Nagels  in  der  CelXa 
der  Minerva  auf  dem  Capitol;^)    es  lag  nahe,    demselben  aacb 
eine  Beziehung  auf  die  Gründung  der  Stadt  zu  geben,  und  dies 
that  L.  Calpurnius  Piso,   Cos.  624  =  433,    indem  er  in  seiaer 
Chronik  den  Anfang  des  siebenten  Jahrhunderts  bezeichnete;  ^j 
allein  auf  die  Saecularspiele  hat  diese  Rechnung  keinerlei  Ein- 
fluss  gehabt,    bis  endlich  der  gelehrte  Kaiser  Claudius  darauf 
kam,  im.J.  800  =  47  durch  Saecularspiele  das  Jubiläum  der  Stadt 
zu  begehen.^]      Das  saeculum  naturale  war  den  Römern  selbst 
unbekannt,  ^J  findet  sich  aber  in  einem  doppelten  fremden  Ritixs, 
einem  etruskischen  und  einem  griechischen,   dem  die  Saecalax*- 
spiele  ihre  Entstehung  und  spätere  Ansetzung  verdanken.    Ur- 
sprünglich hatten  auch  diese  Spiele  ihren  Namen  nicht  von  dem 

1)  lieber  die  Saecalarspiele  handela  Petras  Tafflnus  De  veterum  Rcmanorucfn 
anno'  aeeulari  eiuaque  poiisaimum  per  ludo$  aeculare$  celebritate,  Toraaci  16^^* 
anch  in  Graeyii  Thesaurus  Vol.  VIII  S.  466  ff.  On.  Panviniaa  De  ludU  ta^' 
eularibuB  in  Qraevii  Thes.  Vol.  IX  S.  1061  ff.  Andre  ältere  Schriften  f&l^<< 
an  Mltscherlloh  in  seiner  Ausg.  des  Horatins  Vol.  II  S.  643  ff.  S.  Ideler  Hand^- 
d.  Ckronol,  II  S.  82  ff.  Klausen  Aeneas  S.  262  ff.  K.  L.  Roth  Ueber  dkWrm^ 
SaeeularspieU  im  Rhein.  Muaewn  N.  F.  VHI  (1853)  S.  365—376.  SchSmasiJi 
De  Bomanorum  anno  aaeculari  in  Opuseula  aeademiea  I  S.  50  ff.  A.  Mommv^^ 
Die  Saecula  der  Etrusker  im  Rhein.  Museum  N.  F.  XII  (1857)  S.  539  ^ 
Th.  Mommsen  Rom.  Chronoloffie  S.  172  ff.  (Becker  a.  a.  O.  S.  49  ff.  0.  Hinel»' 
feld   Wiener  Studien  UI  (1881)  S.  99  ff.) 

2)  Gensorin.  17,  2.  3)  Censorin.  17,  13. 

4)  Varro  de  2.  l.  6,  11 :  Saeculum  spaüum  annorum  eentum  vocarunt.  ^*<^ 
bei  Censorin.  17,  8:  utique  ludi  centesimo  quoque  anno  fierent.  Oains  Dig.  '  f 
1,  56.  Fest!  ep.  p.  328:  SaeeuLares  ludi  apud  Romanos  post  eentum  annoi  /^' 
hont,  quia  saeculum  eentum  annos  extendi  exisUmabant.  Festus  p.  329.  Centori"  • 
17,  13 :  Sed  nostri  maiores,  quod  natura  scieeulum  quanium  esset  exploratwn  nt>^ 
hdbebanty  eivile  ad  eertum  modulum  annorum  eentum  statuerunt,  17,  15:  ävi^ 
Romanorum  saeculum  eentum  annis  transigitur,  Livins  hei  Censorin.  17,  ^  ' 
Eodem  anno  ludos  saeculares  Caesar  ingenti  adparatu  fecit,  quos  cenUsimo  qvof^^ 
anno  {is  enim  terminus  saeeuli')  fleri  mos.  Clandian.  de  VI  cons.  Honor.  390  ^< 
rechnet  das  Saeculum  zn  100  Jahren  oder  bis  dena  lustra  und  so  auch  Augnsti^^'' 
de  e.  d.  3,  18.  5)  S.  hierüber  Mommsen  ChronoL  S.  175  ff. 

6J  Censorin.  17,  13. 

7)  (Dass  diese  auf  Aur.  Vict.  Caes.  4,  12  gestützte  Auffassung  falsch  ^^ 
und  die  Saecularfeier  des  Claudius  im  J.  800  Tielmehr  auf  einem  andern  ^^I 
fangspunkte  in  der  Zählung  der  saecula  beruht,  zeigt  Hirschfeld  a.a,  O.  S.  lOft-  ^' 

8)  Censorin.  17,  13. 
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Jahrhundert,  sondern  sie  hiessen  ludi  Terentini  und  waren  sa- 
cralen  Ursprungs.  Es  ging  die  Sage,  schon  in  der  Königszeit  ^<J«**»- 
habe  sich  auf  dem  Terentuin,  einer  vulcanisch  rauchenden  Stelle 
des  Campus  Martins,  ^]  ein  unterirdischer  Altar  des  Dis  und  der 
Proserpina  befunden,  an  den  sich  ein  Gentilcult  der  gens 
Valeria  knüpfte;  denn  ein  Privatmann,  Valesius,  habe  ihn  ent^ 
deckt  und  an  ihm  Hülfe  gegen  Pestilenz  und  drohende  Prodi- 
gien  gefunden;  2}  der  erste  Consul,  P.  Valerius  Publicola,  aber 
habe,  indem  er  an  dem  Altar  dem  Dis  pater  schwarze  Stiere 
und  der  Proserpina  schwarze  Kühe  geopfert,  den  ganzen  Staat 
von  der  Pest  befreit,  *)  und  dies  sei  der  Anfang  der  Ituli  Teren^ 
tiniy  die  sonach  als  feriae  privatae  bezeichnet  werden.  Es  beruht 
auf  keiner  historischen  Ueberlieferung ,  wenn  man  die  erste 
Öffentliche  Feier  derselben  in  das  Jahr  305  =  449,  die  zweite 
in  das  Jahr  406=348  setzte;*)  vielmehr  fand  die  erste  wirk- 
lich bezeugte  Feier  der  terentinischen  Spiele  im  J.  505=: 849 
statt,  ^)  und  es  wurde  damals  gelobt,  dieselben  alle  hundert 
Jahre  zu  wiederholen.  ^)  Es  scheint  indessen,  dass  diese  Wie- 
derholung  nicht   605=449,    sondern   608  =  146   vorgenommen 

1)  Becker  Topographie  S.  628  f..  Ueber  die  Schreibart  Tarentum  und  Tertn- 
tum  8.  Kempf  zu  Valer.  Max.  S.  193.  Das  Wort  kommt  Ton  terere  und  be- 
zeichnet eine  vertiefte  Stelle,  einen  Erdspalt.     Jordan  Topogr.  I  1  S.  181. 

2}  Valer.  Max.  2,  4,  ö.    Zosimus  2,  1. 

3)  Valer.  Max.  {.  l.  Zosimus  2,  3. 

4)  Mommsen  Chronol.  S.  181  f.  Die  Zahl  305  fldeler  Chron.  II  S.  85)  be- 
ruht auf  einer  Ergänzung  Havercamp's  bei  Censorin.  i7,  10,  der  hier  eine  Lücke 
hat.  Euseblus  nämlich  hatte  in  seiner  Chronik  die  ersten  Spiele  erwähnt.  S. 
SynceUns  p.  470,  11:  'Ev  P(j&fiiQ*xXap(oiv  (anstatt  OTjxXoptwN)  ä^ibv  ixaTOVTorr^i^ 
^X^  TtpuToc,  welche  Notiz  Hieronymus  (Euseb.  Chron,  II  p.  105  Schone)  zum 
Jahr  Abraham'«  1566  ess  Olymp.  82,  2  es  303  a.  u.  c.  so  wiedergiebt:  Romae 
dario  agon  eentenariua  primum  aetu$.  Nähme  man  an,  dass  hiermit  das  var- 
ronische  Jahr  305  gemeint  sei,  so  würde  der  Stifter  der  Spiele  L.  Yalerius  Po- 
plioola  Cos.  305  sein.  Allein  nach  Yalerius  Max.  2,  4,  5;  Censorin.  17,  10 
und  Zosimus  wurden  die  ersten  Spiele  vielmehr  Ton  P.  Valerius  Poplicola  im 
J.  ^M,  nach  Plutarch.  Popl.  21  im  J.  250  veranstaltet.  Ueber  das  Jahr  406  s. 
Lachmann  bei  Jahn  ad  Cmaorin,  p.  47.  Roth  a.  a,  O,  S.  371.  Mommsen  Chron, 
S.  182  Anm.  354. 

5)  Yalerius  Antias  und  Livius  bei  Censorin.  17,  10.  Livius  selbst  epit. 
49,  welcher  502  d.  St.  angiebt,  rechnet  nach  einer  anderen  Aera,  wie  man  aus 
dem  Anfang  derselben  Epitome  sieht,  wo  das  Jahr  602  dem  varronischen  Jahre 
605  entspricht.  Auch  Verrius  Flaccus  bei  dem  Comment.  Cruq.  ad  Hör.  e,  ».  1 
giebt  das  Jahr  Appio  Claudio  Pulehro  cos.  an ,  womit  der  Cos.  505  P.  Claudius 
Appii  f.  Pulcher  gemeint  ist.    Ygl.  Augustin.  de  e,  d,  3,  18:   lam  vero  Puni- 

ei»  beUis inttaurati  mnt  ex  auetoritate  lihrorum  Sibyllinorwn  ludi  iaeeu- 

UxreM,    quorum  eeUbritas  inter  eentum  annos  fuerat  instiiuia^  fdidoribuaque  tem- 
porihn»  memoria  neglegenU  perierat, 

6)  Censorin.  17,  8. 

25* 
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wurde;  i)  im  J.  705s=49  konnten  die  Spiele  wegen  des  Bttrgi 
krieges  Oberhaupt  nicht  begangen  werden,^)  und  wären  gäos- 
lich  in  Vergessenheit  gerathen, ')  wenn  nicht  Augustus  sie  im 
J.  737=47  erneuert  hätte.*)  üeber  die  Motive,  welche  »w 
Wahl  dieses  mit  den  vorhergehenden  Saecularspielen  in  keinerlei 
<Aronologischem  Zusammenhange  stehenden  Jahres  führten,  er- 
fahren wir  nur  zweierlei.  Sie  lagen  einerseits  in  einem  grie- 
chischen Mythus  von  den  vier  Weltaltern,  nach  deren  Voll- 
endung in  440  Jahren  eine  neue  Periode  mit  dem  goldenen 
Zeitalter  beginnen  sollte,  ^)  andererseits  in  der  damals  von  den 
Quindecimvirn  in  Folge  dieser  Annahme  aufgestellten  DoctriD, 
dass  das  saeculum  auf  die  feste  Zahl  von  140  Jahren  ku  setzen 
sei,  ^)    einer   Doctrin,    welche  auf  einem    sibyllinischen   Orak«! 

1)  Da«  erste  Jahr  gab  vlrklioh  Valerius  Antiaa  an,  dem  Yarro  und  LiWos 
fol|;ten,  das  zweite  Jahr  ist  durch  Zeitgenossen,  Piso,  Cn.  Oellius  und  C^bmI^ 
Hemina  bezeugt.     Oeusorin.  17,  11.    Liv.  ep.  49. 

2)  Das  Bewusstsein  Ton  dem  Ende  des  Saeoulums  In  dieser  Z^it  scheiBt 
wohl  Torhanden  gewesen  zu  sein.  Ale  im  Mai  710  ss  44  Octavian  die  von  Cae- 
sar der  Venus  Genetrix  gelobten  Spiele  gab,  wurde  ein  Oomet  sichtbar,  den 
Octavian  als  ein  Zeichen  deutete,  dass  Caesar  unter  die  Götter  versetzt  sei  0* 
die  Stellen  bei  Drumann  R.  O.  1  S.  127),  der  Haruspex  Yulcatius  erklärte 
aber  in  einer  Contio,  der  Comet  bedeute  den  Beginn  eines  neuen  Saecnlnm  (Serr. 
ad  BucoL.  9,  47). 

3)  Suet.  Oei.  31 :  T^onnuUa  eiiani  ex  antiquU  eaerknoniiiy  pcaälatim  aboLitiif 
reatituitf  ut  —  ludoa  saeculaTes. 

41  Dio  Gass.  54,  18.  Livius  bei  Censorin.  17,  9.  Fasti  Capit.  C.  /.  L,  I 
p.  442.    Monum.  Ancyr.  4,  36.  37.     Tao.  ann.  11,  11. 

5}  Der  Mythus  scheint  schon  dem  Hesiod  op,  et  d,  174  if.  und  den  Orphi- 
kern  ^Lobeok  Aglaoph,  S.  791  ff.)  bekannt  zu  sein;   er  betrifft  den  aniMS  n*tf- 
gnua,    nach  welchem   die  Gestirne  In  ihre  ursprüngliche  Lage   zurückkehreo. 
Auson.  IdylL  18,  15:    Donec  eofwumpto,    magmu  qui  dicitur^    anno  J2ufiu<  <* 
arUiquum  veni42nt  vaga  $idera  curnun ,  Qucdia  dispoaiti  ateteranl  ab  origme  mwdL 
Diese  Lehre  verkündeten  auch  die  sibyllinischen  Orakel.     Yerg.    Eel,  4.  ^^ 
ÜUima  Cymaei  verUt  tarn  carminit  aetaa;  mo/gnus  ab  integro  aaeclorum  naici^ 
ordo.     Dazu  Probus:  Sibylla  —  Cumana  —  poat  quattuor  aaeeula  noXf^TevcotsM 
fulMTom  eecinit.  Und  Servius:  Sibylla  Cumana  aaeeula  per  metalla  dhiait;  diiit 
etiam ,  quia  quo  aaeeulo  imperaret  et  aolia  ulthnutn  —  eaae  voluit.  Novbnua  a^äem 
eundem  eaae  ApolUnem.    Dixit  etiam  finitia  omnibua  aaeculia  ruraua  eadem  reno- 
varif    quam   rem    etiam  philoaophi  hae  diaputaiione  coUiguntf    dieenUa  eompkto 
magno   anno  omnia  aidera  m  ortua  auoa  redire.     Schon  Yarro  bei  Augustln.  de 
c  d.  22,  28  redet   von  dem  annua  magnua,   den  er  ebenfaUs  zu  440  Jahieo 
rechnet,  aber  anders  erklärt,  und  Horat  e.  a.  57  deutet  den  Eintritt  des  gol- 
denen Zeitalters  mit  den  Worten  an:    Jam  Fidea  et   Fax  ei  Honoa  Pudorfu 
Priaeua  et  neglecta  redire  Viriua  Audet  apparetque  beata  pleno  Copia  comu. 

6)  Oensorin.  17,  9:  ut  —  decimo  centeaimoque  anno  repetaniuft  tarn  com* 
maUarii  XVvirorum  quam  Z>.  Auguati  edieta  teatari  videntMtr,  adeo  ui  HoraUua 
Flaoeu»  in  earmine,  quod  aaeeularibua  ludia  eantatum  eaty  id  tempu9  hoc  modo 
deaignaverit :  Certua  undenos  deeiea  per  annoa  Orhia  ut  eantua  referatqut  luAoa 
Ter  die  olara  toUenaque  grata  Noete  frequentea. 
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beruhte,  ^)  aber  darin  fttr  uns  unverstäDdlich  ist,  dass  wir  über 
den  Anfang  der  Periode  von  440  Jahren  völlig  im  Unklaren 
bleiben.  Die  Quindecimvirn  hatten  zwar  in  ihren  Commentarien 
die  Termine  der  früheren  Saeoularfeste  verzeichnet,  wie  sie  nach 
ihrer  Theorie  hätten  fallen  sollen  —  denn  fttr  eine  historische 
Glaubwürdigkeit  ihrer  Angaben  fehlt  es  an  allem  Anhalt^  — 
nttmlich  fttr  die  erste  Feier  das  J.  298=456,  fttr  die  zweite 
408=346,  fttr  die  dritte  548  =  836,  fttr  die  vierte  688  =  426,3) 
allein  abgesehen  davon,  dass  nach  diesen  Vorgängen  die  fttnfte, 
augusteische  Feier  in  das  J.  738,  nicht  737  hätte  fallen  mttssen,  <) 
ergiebt  sich  aus  dieser  Deduction  nicht,  welche  Veranlassung  im 
J.  ^8  zu  der  ersten  Feier <^)  vorlag.^)  Das  System  des  Augustus 
fand  auch  weder  bei  seinen  Zeitgenossen^  noch  bei  seinen 
Nachfolgern  allgemeine  Anerkennung.  Die  sechste  Feier  beging 
Claudius  im  J.  800  =:  47,  also  63  Jahre  nach  der  fttnften,  ^) 
die  siebente  Domitian  im  Anschluss  an  die  augusteische,^)    ob- 

1)  Das  sibylliuieche  Orakel,  welches  uns  bei  Phlegon  maeroh,  4  and  Zo- 
simns  2,  6  erbalten  ist,  scheint  nicht  identisch  zn  sein  mit  dem  von  Yer^il. 
Eel.  4f  4  ff.  gemeinten.  Von  der  Palingenesie  ist  darin  nidit  die  Rede,  sondern 
es  helsst  nur:  'AXX'  ÄtrÖTav  pii^iOToc  In  )^p6voc  dvdpc6irotaiv  CtB^d  eU  ixims 
ixaT^v  8exa  x6xXov  6Se6oac  fJi6|Jtvfja&ai   rco|jLaTe. 

2)  {Sehr  wahrscheinlich  yermuthet  Bergk  Augutti  rerum  a  se  gestar.  ind€x 
S.  75,  dem  Hirschfeld  a.  a.  O.  S.  100  beistimmt,  dass  diese  Saecnlarreihe 
erst  bei  Gelegenheit  der  Saeoularspiele  des  Septimius  Sevems  957  ans  den  Sae- 
eularsplelen  Aagost's  abstrahirt  worden  sei.) 

3)  Diese  Angaben  finden  sich  bei  Gensorin.  17,  10. 

4j  Roth  a.  a.  O.  S.  367  Anm.  ist  der  Ansicht,  dass  sie  den  annus  eon- 
futiorUi  708  s=  46,  der  445  Tage  hatte,  für  2  Jahre  in  Anschlag  brachten ,  da 
ohne  diesen  die  Feier  738  gefallen  sein  würde;  Mommsen  Ckronol,  S.  185 
Anm.  364  glaubt  dagegen,  man  habe  es  für  gleichgültig  gehalten,  ob  die  Feier 
im  letzten  Jahre  des  alten  oder  im  ersten  des  neuen  Saeculum  veranstaltet  wurde. 

5)  Scallger  hat  die  Vermuthung  aufgestellt ,  dass  diese  Periode  eine  astro- 
nomische, gleich  22  Lustra,  sei,  wonach  dieselbe  beginnen  müsste  mit  dem 
Jahre  188  d.  St. ,  in  welches  Jahr  die  servianische  Einrichtung  der  Census- 
Instra  zu  setzen  wäre.  Gegen  den  Widerspruch  von  Ideler  II  S.  91  hat  Nie- 
bahr R.  O.  I  S.  304  ff.  diese  Hypothese  ausführlich  zu  begründen  gesucht. 

6)  (Aus  diesem  Grunde  haben  Bergk  a.  a.  O.  S.  77  und  Hirschfeld  a.  a.  O. 
8.  102  ff.,  gestützt  auf  den  Termin  der  domitianischen  Saecularfeier  841,  an- 
genommen, dass  nach  Augustus'  Rechnung  das  Saeculum  vielmehr  731  zu  Ende 
ging,  wonach  der  Anfang  der  Saecularreihe  vielmehr  in  das  Pestjahr  291  fallt, 
in  dem  auch  die  Ceremonle  der  Nageleinschlagung  beginnt  (Mommsen  Chronol. 
8.  175  ff.).  Die  Feier  der  augusteischen  Saeoularspiele  ist  nach  dieser  sehr 
wahrscheinlichen  Ansicht  in  Folge  des  Todes  des  Marcellus  um  einige  Jahre 
aufgeschoben  worden.) 

•  7)  Livius  bei  Censor.  17,  9  erklärt  sich  für  die  Periode  von  100  Jahren 
und  erwähnt  die  Daten  der  XVviri  nirgends.  Ebenso  nrtheilte  Verrius  Flaccus. 
8.  Festus  p.  329b. 

8)  Tac.  ofin.  11,  11.  Suet.  Oaud.  21.    Plin.  n.  h.  7,  159. 

9;  Sneton.  DomiL  4.  Statins  silv.  4,  1,  38.  Martial.  4,  1,  8;  10,  63,  3. 
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wohl  nicht,  wie  er  hätte  sollen,  nach  140  Jahren,  sondern  sduz^ii 
844=88;^)  und  während  Antoninus.  Pias  wieder  das  Jahr  9O0 
der  Stadt  feierte  (=447  n.  Chr.),  2)  erneuerte  Severus  die  FeL^r 
des  Augustus  nach  genau  220  Jahren  im  J.  957  =s 204;')  zulegst 
wurde   nochmals  der  Antritt  des  bürgerlichen  Jahrhunderts  ^m 
J.  4004=248   unter   den  beiden  Philipp!  durch  Saecularspi^l^ 
verherrlicht.  ^]     Ausserdem  lehren  die  Mttnzen,    dass  auch  Gsil- 
lienus,   vielleicht  veranlasst  durch   die  Galamitäten   des  Jalur^s 
4045  =  262,  die  Spiele  begingt)  und  Maximianus  sie  im  Jabve 
4057s=:304  vorbereitete.     Wahrscheinlich  fand  man,   dass  si^, 
entsprechend  der  Feier  des  Severus,    erst   zehn  Jahre   spät^^r 
gegeben  werden  mussten.   Aber  auch  damals  sind  sie  zur  Aixs- 
ftthrung  nicht  gekommen.  <^] 

Dass  die  terentinischen  Spiele  nicht  römischen  Urspran^s 
sind,  sieht  man  daraus,  dass  ihre  Einführung  den  sibyllinisch^Q 
Bttchem  zugeschrieben  wird,  ^)  dass  ihr  Local  ausserhalb  d^s 
Pomeriums  liegt,  dass  die  XVviri  die  Besorgung  der  Feier  ImBt 
ben, ')  dass  die  dabei  verehrten  Götter  unrömische  sind,  und 
dass  auch  die  römischen  Antiquare  sie  als  etruskisch  bezeiefa- 
neten.  Wie  man  nämlich  in  Rom  alle  fttnf  Jahre  bei  dem  d> 
strum  Stthnopfer  anstellte,  so  beging  man  in  Etrurien  eitie 
grössere  Periode,  welche  die  Existenz  einer  Menschengeneratio^ 
umfasst,  auf  gleiche  Weise,  und  berechnete  dieselbe  nach  d&^ 
längsten  Menschenleben  der  bei   dem   Anfange   dieser  Perio<l^ 

1)  Censorin.  17,  11.  T&c.  ann.  11,  11  und  die  Münzen  bei  Eokhel  />•  ^' 
VI  S.  383.  2)  Aurel.  Vlct.  Com,  lÖ,  4. 

3)  Censorin.  17,  11.  Zoslmas  2,  4.  Herodian.  3,  8,  10  und  die  Mflnzen  1>^* 
Eckhel  D.  N,  VII  S.  186. 

4)  Eutrop.  9,  3.  CapitoUn.  Gord,  33.  Aurel.  Vict.  Cae$.  28,  1.  Die  U^^' 
zen  8.  bei  Eckhel  D.  JV.  VH  S.  323.  Hieronymu«  Chron.  zum  J.  247:  tn»^' 
sImiM  annus  Romanae  urbis  expUtui  est,  oh  quam  soUemnitatem  .  .  .  ludi  '!* 
eampQ  Mariio  iheatraUs  tribus  diebus  ac  noctibus  poptüo  perviffÜanU  eeUbri^^ 
Vgl.  äle  Inschrift  C.  /.  L.  VI  488. 

6)  Trebell.  PolUo  OaUien.  5. 

6)  Eokhel  D.  N.  VIII  S.  20  ff.   Dass  das  Jahr  1057,  in  welchem  seit  d^^ 
unter  ScTerus  begonnenen  Saeculnm  100  Jahre  vollendet  waren,  nicht  gef^^^ 
wurde,  und  dass  auch  10  Jahre  später  keine  Feier  Statt  fand,  sagt  ausdrü<^^' 
lieh  Zosimus  2,  7.  Vgl.  Aur.  Vict.  Caea.  28,  2. 

71  Zosimus  2,  4.  Vano  bei  Censorin.  17,  8.  Hör.  e.  «.  5. 

8)  Tac.  ann,  11,  11.  Censorin.  17,  9.  Zosimus  2,  4.  Hör.  e.  a,  70«    Ao^^' 
stus  gab  seine  Spiele  als  XVvir  (Monum.  Ancyr.  4,  36.  37.    Fasti  Capit.  C.     -'* 
L.  I  p.  442.     Münzen  bei  Eokhel  D.  N.  VI  S.  102)  und  nach  denselben  wvT^^ 
das  eommentarium  der  XVviri   über  die  Spiele,   in  welchem   auch  die  Kosfe^' 
derselben   verzeichnet  waren,    inschriftlich  aufbewahrt.    S,  das  SenatuscoDS«^^^ 
C.  /.  L.  VI  877. 
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vorhandenen  Generation,  ^j  Wenn  der  letzte  Mensch  dieser 
Generation  in  die  Unterwelt  hinabgegangen  ist,  und  ein  ganz 
neues  Geschlecht  seinen  Anfang  nimmt,  bringt  man  den  unter- 
irdischen Gottern  ein  Stthnopfer  fttr  da&  beginnende  Geschlecht. 
Da  es  aber  fttr  den  Menschen  unmöglich  ist,  Anfang  und  Ende 
einer  solchen  Periode  mit  Sicherheit  zu  erkennen,  so  glaubte 
man,  die  GOtter  verkttndeten  selbst  durch  Zeichen  den  Eintritt 
dieser  Periode,  ^)  und  fand  in  etruskischen  Ritualbttchem  diese 
Zeichen  angemerkt  und  zugleich  in  etruskischen  Geschichts- 
büchern verzeichnet,  dass  die  vier  ersten  Saecula  der  Etrusker 
je  hundert  Jahre,  das  fünfte  423,  das  sechste  und  siebente  je  419 
Jahre  gehabt  habe.^)  In  diesem  Sinne  sind  die  ludi  Terentini 
von  Anfang  an  Saecularspiele  gewesen,  d.  h.  Sühnfeste,  welche 
man  anstellte,  wenn  aussergewOhnliche  Prodigien  das  Ende 
eines  solchen  saeculum  naturale^  d.  h.  einer  Menschengeneration; 
zu  verkündigen  schienen.  Allein  auf  das  bürgerliche  Jahrhun- 
dert hatten  sie  ursprünglich  keinen  Bezug,  wie  auch  die  Ueber- 
lieferung  bestätigt,  welche  sie  245  d.  St.  beginnen  und  bis 
505  nur  zweimal  feiern  Issst ;  als  hundertjährige  Spiele  wurden 
sie  erst  bei  der  dritten  Feier  505=249  gelobt,  und  dies  Jahr 
betrachtete  man  daher  als  den  Beginn  des  regelmässigen  Saecular- 
fesles.  ^)      In   der  Geremonie   änderte  auch  die  Anordnung  des 

1]  Cenflorin.  17,  5 :  8ed  licet  veritcu  in  obteuro  lateat,  tarnen  in  unaquaque 
civitate  quae  sint  natwaUa  aaecula  rituales  Etruteorum  libri  videntur  doeere,  in 
guM  »eriptufn  esse  fertur^  initia  sie  poni  saeeülorutn,  Q%u)  die  arbts  atque  etvi* 
tote»  eonstOuereniur ,  de  his^  qui  eo  die  nati  esaent ,  eum ,  qtU  diuti$sime  vixiuet, 
die  mortit  tuae  primi  saeculi  modulmn  finire ,  eoque  die  qui  eaunt  reliq^ii  in  civi- 
<ot€ ,  de  hi»  rurswn  eiu»  mortem^  qui  longissimam  aetaiem  egiaaet^  finem  eaae  aae- 
cuU  aeeundi,  Sie  deincepa  tempua  reliquorum  terminari. 

2)  Centorin.  17,  ö:  8ed  ea  quod  ignorarent  hominea,  portenta  nUtti  divini" 
tua,  quibua  admonerentur  ttnum  quodque  aaeeulum  eaae  finitum. 

31  VtRO  bei  Censorin.  17,  6. 

4}  LiT.  ep.  49:  LtuLi  patri  Diti  ad  Tarentum  ex  praeeepto  Uhrofum  facti, 
qui  ante  annum  eenteaimum  primo  Punieo  hello  (im  Jahre  505  Tair.)  facti  erant, 
DentUcher  Schol.  Craq.  ad  Hör.  e,  a.  1 :  Verriua  autem  Fiaecua  refert ,  ear^ 
nun  aaeeulare  et  aaerifieium  inatitutum  intra  annoa  CX  (liea  C)  Diti  et  Pro- 
aerpinae  primo  hello  Punieo  ex  Xvirorum  reaponao,  eum  iuaai  eaaent  libroa  Sihyl- 
Unoa  inspieere  oh  prodiffium,  quod  eo  hello  aceidit;  nam  para  murorum  icta 
fulmine  eeeidit.  Atque  ita  reaponderunt ,  heUum  adveraua  Carthaginienaea  proapere 
geri  poaae,  ai  Diti  et  Proaerpinae  triduo,  id  eat  trihua  diehua  et  tribua  noctibua 
eonUnuia,  ludi  fuiaaeni  eeUhraÜ,  —  Hoc  autem  aceidit  Appio  Claudio  Pulehro 
coa.  (505  d.  St).  Auf  dasselbe  Jahr  bezieht  sich  Varro  bei  Censorin.  17,  8: 
Cum  multa  portenta  fierent  ei  murua  ae  turria,  quae  aunt  inter  portam  ColUnam 
et  EaquiUnam,  de  eaelo  iaeta  eaaent  et  ideo  lihroa  Sihyllinoa  Xviri  adiaaent^  re- 
nuntiarunt,  uU  Diti  pairi  et  Proaerpinae  ludi  Tarentini  in  eampo  Martio  fierent 
tribua  noetihua  et  koatiae  furvae  immolarentur  utique  ludi  eenteaimo  quoque  anno 
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Augustus  niehts  weiter,  als  dass  dem  Apollo  und  der  Diana  als 
den  Göttern  des  Jahres  und  der  Monate  eine  besondere  Bethei- 
Hgung  an  derselben  zufiel ,  im  Uebrigen  behaupteten  die  ludi 
Terentini  sich  in  ihrem  hergebrachten  Ritus,  und  zwar  war  die& 
folgender :  Beim  Beginne  der  Erntezeit  riefen  Herolde  das  Volk 
zu  der  Feier,  die  weder  jemand  gesehen  habe,  noch  jemals 
wieder  sehen  werde,  ^]  und  die  XYviri  theilten  auf  dem  Capitole 
und  in  dem  palatinischen  Tempel  des  Apollo  den  sammtliche 
Freien  (denn  Sclaven  waren  ausgeschlossen)  die  Stthnmiite 
(suffimenta),^)  d.  h.  Fackeln,  Schwefel  und  Pech,  aus,  währen 
zugleich  im  Tempel  des  capitolinischen  Jupiter,  des  Apollo 
Palatinus  und  der  Diana  in  Aventino  Weizen,  Gerste  und  Bolk.— 
neu  verabreicht  wurden,  wovon  das  Volk  die  Erstlingsopf^s 
darbrachte.  ^)  Hierauf  beginnt  das  Fest,  welches  drei  Tage  uikc3 
drei  Nächte  dauert^)  und  bei  welchem  Jupiter  und  Juno,  Apollo 
Latona  und  Diana,  die  MoTpat  und  EiA^eiOotai,^)  Demeter  (Tellus),^ 

fiertnL  Bei  Augastln.  de  c.  d.  3,  18,   der  wohl  aiu  Yano  schöpft,  weiden  In 
den  Spielen  dieses  Jahres  hereits  die  beiden  yersohledenen  Bestandthefle  nnter- 
•chieden,  die  wir  anch  bei  der  Feier  des  Angnstas  wiedeiilnden,  nimlich  die 
den  diiB  inferU  geweihten  ludi  TtrerUmi  und  die  taeeularesy  die  Tielleicht  da- 
mals schon  dem  Apollo  galten :  lam  vero  Punieit  helUa inataurati  tunt  a 

auetoritaU  libronan  Sibyllinorwn  kuU  taeeulare$  — .  Benovarunt  etünn  ponUjieo 
ludoa  saeroB  inferi$f  et  ipaoa  abolito»  annis  rttrortum  melioribua.  Nach  diesen 
Stellen  hat  Roth  a.  a.  O,  S.  374  den  Artikel  des  Festus  p.  329b  mit  vielen 
Scharfsinn  so  ergänzt :  [SatculartB  ludoa\  Tarquifd  Superbi  rtgi»  [in  agto ,  guem 
popvAua  RomaiMu\  Marti  eon$ecravit,  [primum  fecit  P.  Claudku  Puleher]  cot,, 
fuod  populua  B,  in  l{oeo  eo  ölim  $aera  feeerat  et]  aram  quoque  DiU  ae  [Aomt- 
pinae  oeeultaverat  in]  extremo  Mar^io  eampo,  qttod  Tarentum  ap]peUaUirf  dt- 
mi8»(xm  [infra  ttrram  pedea  eireiter]  viginti,  in  qua  [Tarenthua  ludU  antiqyüw 
populua]  B,  faeere  aaera  [eonaueverat.  Et  quemadmodum  nono]  et  nonagenat^jm 
anno  ante  M.  Valerio  Corvino  et  Af.]  PopiUo  Laenate  [IUI  eonaulUma  faetm 
erat,  'ho]atia  fiirvia  eat  [operatua  trUma  diebua  totidem]que  noetüniaj  ae  de[iiiät 
inatitutum  eat,  deir^epa  een]tum  poat  annoa  ut  [Odem  ludi  releffrarentur  et  Mt-] 
eularea  appeUa[reniur ,  quod  eentum  annorum  apaUum]  acieeuli  habetur. 

1)  Zosimns  2,  ö.  Herodian.  3,  8,  10.  Clandian.  de  VI  cona.  Honorü  390. 
In  dem  Senatusconsnlt  über  die  Saeeolarspiele  des  Angostus  C.  I.  L.  VI  877 
heissen  sie  [ludi  ante  reliquoa  omnea  eonjatituti  neque  uUra  quam  aemd  vüi 
mor[taUum  apeetandi], 

2)  Zosimus  2,  5.  Anf  einer  Münze  des  Domitian  bei  Eckhel  D.  N,  \l  8. 
387  sitzt  der  Kaiser  auf  einer  Tribüne,  welche  die  Inschrift  hat  aufffinufda) 
p(opulo)  d(ata),  nnd  yerthellt  die  Mittel  selbst. 

3)  Zosimns  2,  5.  Auch  dies  thnt  der  Kaiser  selbst  anf  einer  Münze  det 
Domitian  mit  der  Inschrift  a  popfulo)  frug(ea)  ac(eeptae),  Eokhel  D.  N,  VI  8. 387. 

4)  Zosimns  2,  Ö.  Horat.  e.  a.  23.  24.  Varro  bei  Gensorin.  17,  8.  YaL  Max. 
2,  4,  5. 

Ö)  ZoBimns  2,5.  Es  sind  wohl  die  römischen  Carmentea,  Horat.  e.  a,% 
nennt  sie  Pareae, 

6)  Demeter  nennt  sie  Zosim.  2,  ö ;  Fatct  das  sibyllinische  Orakel  bei  Zodm. 
2,  6;  Cerea  Hör.  e.  a.  30. 


I 
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Had^H  ^nd  Persephone  Opfer  empfangen.^)    In  der  ersten  Nacht 

o\)fer%  der  Kaiser  unter  Beistand  der  XVviri  auf  dem  Terentum 

am  Tfbemfer^)  auf  drei  Altaren  drei  Widder,  so  dass  das  Blut 

auf  die  Altare  gegossen  und  die  Thiere  ganz  verbrannt  werden, 

^ShreDd  das  Volk  Fackeln  und  Feuer  anzündet  und  ein  neuge- 

<üchteter  Hymnus  gesungen  wird.  ^)  Dies  Opfer  gilt  den  Farcen ;  ♦) 

^^  demselben  Orte  aber  werden  in  dieser  oder  den  folgenden 

^^chten  der  Tellus  ein  schwarzes  Schwein  und  ein  schwarzes 

^<öt*kel*)    und  dem  Dis  und   der  Proserpina  hostiae  furvae  dar- 

C>&l>raoht.  ^)    Am  ersten  Tage  opferte  man  auf  dem  Capitol  dem 

^®  J^iter  weisse  Stiere,  der  Juno  eine  weisse  Ku  h ,  ^)  worauf  im 

^f^^ter  ludi  sctienici  zu  Ehren  Apollo's  statt  fanden;  am  zweiten 

^<^S^  beteten  die  Matronen  auf  dem  Capitol  zur  Juno,  am  dritten 

^^^e  wurde  im  Tempel  des  Apollo  Palatinus  das  Carmen  saecu- 

la^^^  von   dreimal   neun  Knaben  und   ebensoviel  Jungfrauen  in 

gr^S^chischer  und  lateinischer  Sprache  gesungen,  ^)  und  auch  dort 

b-ar^  ^  ein  Opfer  weisser  Rinder  statt.  *] 

Von  ahnlichem  Ursprünge  und  verwandter  Bedeutung  sind  iwn  Tauru. 
di^  ludi  Taurii,  welche  unter  Tarquinius  Superbus  ex  libris  fa- 
^i^ims  eingesetzt  sein  sollen,  als  eine  Menge  von  Fehlgeburten 
w»:ä«  Besorgniss  erregte,*®)  und  welche  568  =  486  wiederum 
f'^£iL£i(mis  causa  zwei  Tage  lang  begangen  wurden.*^)  Auch  sie 
8^Il.6n  den  unterirdischen  Göttern  und  wurden  durch  ein  Wagen- 
''^x^Den  im  Circus  Flaminius  gefeiert ;  ^^)  ihre  Erklärung  war  aber 

1)  Zosim.  2,  5. 

i)  Xv  ne(((fi  Trapd  B6p,ßpiSoc  dfitXerov  5^o>p  Orakel  bei  Zosim.  2,  6.  Yarro 

Oensorin.  17,  8.  Münze  des  Domitiaii  mit  dem  Opfer  und  dem  Flussgotte : 

lel  D.  N.  VI  S.  386.  3)  Zoaim.  2,  6. 

4)  Orakel  bei  Zosim.  2,6:  Iv^a  oO  ^iZßis  'lepd  icocvroYÖvoic  Motpaic  dfpvac 

Oll  alyoLQ.    Münze  des  Domitian  mit  dem  Opfer  eines  Widders  und  Schafes : 

lel  D.  N.  VI  S.  386. 

^  5)  Zosimus  2,  6.    Auf  einer  Münze  des  Domitian  opfert  der  Kaiser  der 

^^^^9!U ,  die  an  dem  Füllhorn  kenntlich  ist ,  ein  Schwein ,  neben  ihm  steht  ein 
^^^H^ioedn»  und  ein  Tibioen.  Eckhel  D.  N.  VI  S.  385. 

6)  Varro  bei  Gensorin.  17,  8.    Festns  p.  329b    Zosim.  2,  3 :    (A^Xava  Botiv 
^*^     ^dfioXiN  lUXatvov.  Val.  Max.  2,  4,  6.  7)  Orakel  bei  Zosim.  2,  6. 

8)  Zoeim.  2,  6.  6.  Hör.  e.  8.  Münze  des  Domitian  bei  Eckhel  i>.  N,  YI  S.386. 

9)  Orakel  bei  Zos.  2,  6.  Hör.  e.  «.  49. 

-t^Oi  Serr.  ad  Aen.  2,  140.  11)  Liv.  39,  22,  1. 

^^^^2)  Yarro  de  i.  {.  5,  154:    ibi  quoque  (in  eireo  Flaminio)  ludh  Tawih  egui 

^*^^^«m  m€ia»  cumaü.   Fest.  ep.  p.  350:    Taurii  appdlabantwr  ludi  fn  honorem 

^^^"^nm  infeforum  fax^i,  /fwUlu«  atitem  videnXur  hat  de  eatuo.   Regnanie  Superbo 

^^^^uMo  cum  magna  incidi$tet  pettiUntia  in  mulieret  gravidas ,  quae  fuitrat  facta 

«arne  divendita  populo  Umrorum,  ob  hoc  dü$  inferis  intUUUi  et  Taurü  voeati 

'.  Festns  p.  351b 
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schon  den  Alten  dunkel ,  die  sie  bald  von  taurus^  ^)  bald  Toa 
taurea^)  oder  taura  (eine  unfruchtbare  Kuh)  ableiten;  dass  sie 
mit  den  Saecularspielen  identisch  waren,  ^j  ist  nicht  anzunehmen, 
da  sie  noch  später  allein  gefeiert  wurden.^) 

Der  zweite  fremde  Cult,   welcher  nachweislich  den  Quin— 
MSex^nL-  docimviri  zugewiesen   war,   ist  der  der  Mater  magna.    Ob  sie 
<"*-      denselben   von  Anfang  an  übernahmen,    ist  allerdings  insoferr^ 
zweifelhaft,    als   die   grosse  Göttin   unter  die  römischen  Gott — 
heiten  aufgenommen  wurde  und  ihren  Tempel  nicht  ausserhalb» 
der  Stadt,    sondern  auf  dem  Palatium  erhielt  (S.  368).    In  des* 
Kaiserzeit  aber  fungiren  sie  nicht  nur  persönlich  bei  den  Gere — 
monien  der  Göttermutter,  &)   sondern  vollziehen  auch  die  Bestö — 
tigung    und  Einkleidung   der  sacerdotes  Matris  deum   in  ganac 
Italien,  <^)  in  Folge  dessen  die  von  ihnen  ernannten  und  mitdeorm 

1)  FestuB  p.  3ölb. 

2)  Serv.  ad  Aen.  2,  140. 

3)  Klausen  Aeneaa  S.  264. 

4)  LiT.  39,  22.  Festus  p.  360»:    TauHum  ae$  dieunt,  quod  in  ludos  Tind-- 
rioa  eontumitur. 

5)  Statii»  Büv.  1,2,   176  sagt,   Stella  werde  bald  Ck>ii8iil  werden,  denn 
jetzt  sei  er  schon  XVvir.  Das  Letztere  drückt  er  so  aus:  eerU  iam  nunc  Cybe- 
Uia  novit  Liniina  ei  Euboieae  Carmen  Ugit  ilU  SibyUat,     Dass  die  XV^iri  die 
lavatio  Matris  deum  leiteten,  sagt  Lucan.  1,  600.    Vgl.  oben  S.  373.  lu  späte- 
rer Zeit  fungiren  die  XVyiri  bei  dem  Taurobollum.  C.  /.  L.  VI  497.  488. 499. 

501.  50&  509.  Visconti  Mon.  OabirU,  Milano  183Ö  S.  134:  Matri  deum  mag- 
nae  Ideae,  Pompeiut  Swonianus  eoa.  X  Vvir  saerii  fadundii  Taurobolium  moeü, 

Dass  bei  Lydus  de  mens,  4,  36 :  elBoic  Mapxlatc lepcCxeuov  hk  %a\  taüpov 

^^£t7]  öirep  T&v  Iv  ToTc  ^peoiv  d^poiv ,  V)^oufjiivou  xou  dpjupim^  xal  t&v  xowj- 
^6po9v  tfiti  [LTj^^&iou  unter  dem  dp^tepcOc  der  pontifex  maxtmtis  zu  Terstshen 
sei ,  wie  Mommseu  C.  I.  L,  1  p.  388  annimmt,  bezweifle  ich.  Entweder  bnaebt 
Lydus  einen  allgemeinen  Ausdruck  für  einen  saeerdos  Matris  deum  oder  er  mont 
den  arehigaUus. 

6)  Hierüber  haben  wir  eine  zwar  spate  aber  sehr  merkwürdige  Urkunde 
aus  dem  Jahre  289  n.  Ghr  ,  nämUch  das  WahlprotocoU  und  die  Bestitigunfi- 
acte  eines  saeetdos  Magnae  Maine  in  Cumae,  C.  i.  L,  X  3698 :  M.  Magrio  Bam 
L,  Bagonio  Quintiano  eoe,  k,  Junii  Cunäa  in  templo  divi  Veepasiani  in  ordme 
deeurionum ,  quem  Af.  Mallonhie  ündanue  et  Q,  Ciaudiue  AeiUanue  praeL  coe^ 
rantj  eeribundo  sorte  dueU  adfutrunt  Caelius  Pannychua,  Curiiue  Votivot,  Cok- 
eidiuB  FeUeianiu.  Referentibue  pr.  de  eaeerdote  faeiendo  Mattrie  deat  Baianae  in 
loeum  Reetituti  eaeerdotie  defuncti  plaeuit  ufuversis  Licinhun  Secundum  saetrdo- 
tem  fieri.  Hierauf  folgt  die  Bestatigungsacte.  XV  sac,  fae,  pr.  et  mo/giMtrat&m 
Cuman,  sal.  Cum  ex  epietula  vettra  eognoverirmu  ^  ereaaee  voe  eaeerdoiem  Matrn 
deum  Lidnium  Secundum  in  loeum  Claudi  ReHituti  defune,  eui  (Ues  defkmc^ 
seeundum  vcluniatem  ve»tra(m)  permisimue  ei  oceavo  et  Corona  dum  taxat  iiärü 
finee  eoloniae  veetrae  uiL  Optamus  vo$  hene  ftalere.  Ponliui  Oaviue  Maxknmi  pro 
magietro  euseripai  XVI  kal.  Septembre»  Af.  Vmbrio  Prhno  T.  FL  CoeUano  en. 
Die  Göttin  heisst  hier  Mater  dea  und  auch  Mater  deum.  Der  erste  Name  komoit 
auch  Tor  bei  Prudentius  perieteph,  10,  1062. 
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^^<^cafru5*)    und  der  corana^)   ausgestatteten 3)  Priester  der  Mater 
^"^o^na  sich  sacerdotes  quindecimvirales  nennen.^) 

In  gleicher  Weise  stehen  unter  ihnen  die  collegia  der  den- 
^Tophori,  *) 

Drittens  steht  unter  den  Quindecimviri  der  Cult  der  Ceres. cuitdcr ce- 

'm  J.  624  =  433   erhielten   sie  auf  Grund  eines  sibyllinischen 

Orakels  vom  Senate  den  Auftrag,  der  Ceres  in  £nna  ein  Opfer 

darsubringen,  <^)   und  wir  haben  wenigstens  ein  Beispiel  dafür, 

das«  auch  die  Priesterinnen   der  Ceres  den  Titel  sacerdos  quin- 

decäfnvtraUs  ftlhrten.'^ 


res. 


1)  C.  /.  L.  X  36d&  In  der  Inschr.  von  Lngdanum  Orelli  2322  {b=  Wil- 
iDA^kJiii  119}  aus  dem  J.  160  n.  Chr.  heisst  der  ßaeerdoa  Matria  deum  magnae 
i^tM^^iit  Q.  Sammhu  Seeundua  ah  XVviru  oeeaho  et  eorona  txomatua,   Hesychius 


t'^XSrt  ^xaßoc  td  Tcepl  t6v  Bpaviova  «l'^Xia;  die  Abbildung  des  Priesters  der 
ll^^^r  magna  nnd  des  Attls  ^S.  369  Anm.)  lässt  eine  Halskette  deutlich  erken- 
MO^ «  Auf  sie  bezieht  sich  auch  TertuU.  de  idololatr.  18 :  Igitur  purjmra  illa  et 
<wv«C9n  eervieU  orfiamentum  eodem  more  apud  Aegyptio»  et  Bab%ßonio$  iruigniae 
^^9%€  dignUaiU  quo  more  nunc  praetextae  vel  trabeae  vel  palmata  et  eoronae 
ovr^me  ioeerdotum  provinekdhtm. 

2)  C.  i.  L.  X  3698.  OreUl  2322.  Die  Krone  var  von  Gold  nnd  mit  drei 
^^^«lllons,  auf  -welchen  die  betreffenden  Ootter  abgebildet  waren.  So  präsl- 
^^z"^^  Domitlan  bei  den  Capitolinlschen  Spielen  in  einer  toga  graecanica^  ea- 
P^^^  gettctns  eoronam  auream  cum  effigie  lovii  a<r  lunonit  Minervaeque  (Suet 
^^^^n^it.  4),  nnd  der  S.  369  Anm.  beschriebene  Priester  der  Mater  Magna  hat 
^^^  Krone  mit  drei  Medaillons,  woTon  zwei  den  Attis  darstellen.  Unter  der 
^'^x&e  trilgt  er  einen  Sohleier  (yelum)  nnd  von  der  Krone  herab  hängen  zwei 
^^'^^e  Bander  (taeniae;  vgl.  Isidor.  orig,  19,  31,  6:  Taenia  autem  ett  vittarum 
*"*"-eviitta«  deptndene  diver$OTum  eotonun). 

Z)  Den  Titel  aaeerdos  omatus  (OrelU  2172.  2156  {«»  C.  /.  L.  XII  408))  er- 
^^^^^■^  Hagenbnch  mit  Recht  omatua  occabo  et  eorona.  (Es  ist  vielmehr  In  der 
^''^^«nannten  Inschrift  mit  Wilmanns  2104  zu  lesen  Laurent{inö)  eacerdoiio  or- 
*^^AM  und  entsprechend  die  zweite  (Wilmanns  1258)  zu  erganzen  pontif{ieatu) 
^^'^^vtnUnorum  om{ato) ,  so  dass  der  Titel  saeerdoa  omatua  ganz  in  Wegfall 
^oixk^ijt^  Ebenso  heissen  sie  auch  coronati.  S.  Mommsen  in  den  Berichten  der 
^^H^,  Oea,  Bist  Phil.  Cl.  1850  S.  65.  (Vgl.  Ephem.  epigr,  IV  142.) 

4)  Beispiele  sind:  Ein  aaeerdoa  XVviralia  Mairia  deum  in  Gompsa  (Lnca- 
^*^3  C.  /.  L.  IX  981 ;  zwei  weibliche  aaeerdotea  XVviralea  in  BenoTentum  (C. 
'*  -^^  IX  1538;  Tgl.  IX  1541 :  aaeerdoa  aecundo  loeo  XVviralia  nnd  aaeerdoa  prima% 
ela^  taeerdoa  XVviraUs  in  Forum  Popllii  C.  i.  L.  X  4726,  eine  aaeerdoa  XVvi- 
rol^  in  BHxia  C.  /.  L.  Y  4400.  S.  femer  C.  /.  L,  X  3764:  immuni  dendr(opkoro) 

Siii^%md{ano)  et  aaeerd(fiU)  M,  D.  XVviT(aU)  in  vico  liovammi.  Orelli  2332  (=  C. 

J.   X..  XII   1557)  ans  Dea  Yocontlorum:    praeeuniüma  aacerdotihua  Iuni(o]  Tito 

'fy^ir^aÜ)  AratiMfM(tttm)  et  Caatrieio  Zoaimione. 

5)  S.  das  Document  über  die  Dendrophorl  Ton  Cumae  O.  /.  L.  X  3699, 
^elehes  beginnt:  Ex  a,  e,  dendrophori  creati,  qui  aufU  auh  cura  XVvir{orum) 
$»  \f'\  ee,  vv.  Es  folgt  das  Verzeiohniss  der  Dendrophori. 

6)  Yaler.  Max.  1,  1,  1.  Cicero  in  Verr.  4,  49,  108.  Die  Beauftragten  wa- 
leo  damals  noch  XtIiI. 

7)  C.  /.  X.  X  129 :  Cereri  Vert[umno)  aac.  Bovia  Maxima  aaeerdoa  XVvi- 
fal(i^)i  {^0  aber  die  Zugehörigkeit  der  Priesterin  zum  Ceresculte  keineswegs 
ziehet  steht). 
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Allein  die  bisher  angefahrten  fremden  Gottheiten  waren 
keineswegs  die  einzigen,  welche  in  Rom  ihren  eigenen  Ritus  und 
ihre  eigenen  Priester  hatten;  in  demselben  Falle  waren  BeUona 
(S.  76) ,  Aesculapius  ^)  und  viele  andere ;  denn  die  fremden 
Götter  brachten  regelmässig  ihre  Priester  mit,  3)  wie  dies  z.  B. 
auch  bei  der  Juno  von  Yeji  anzunehmen  ist,  welche  Priester  ans 
einer  bestimmten  Familie  hatte.  ')  Da  wir  nun  mehrfach  erwähnt 
finden,  dass  die  von  den  XVviri  angeordneten  oder  persönlich 
vollzogenen  Opferhandlungen  sich  nicht  nur  auf  die  von  den 
sibyllinischen  Rüchem  neu  eingeführten  Gottheiten,  sondern 
namentlich  auch  auf  die  vejentische  Juno  in  Aventino,^)  die 
Juno  Sospita  von  Lanuvium,  ^]  die  Feronia,  ^)  die  Aphrodite  von 
Ardea, '')  das  Orakel  von  Caere,  die  Fortuna  in  Algido  ^)  beziefan, 
und  dass  die  Decemviri  oder  Quindecimviri  auch  ausserhalb 
Roms  Opfer  anordnen^)  oder  in  Person  darbringen <<^)  und  für 
die  Unterhaltung  von  Heiligthttmern  Sorge  tragen,  ^^)  so  darf  man 


1)  Von  AescaUp  sagt  Val.  Max.  1,  8,  2:  euUuque  anguis  a  peritis  exetpto. 

2)  Als  die  Carthager  der  K6pii  und  Ain(i'f)Tnp  einen  Galt  einrichteten,  nah- 
men sie  dazu  griechische  Priester,  biodor.  14,  7y.  Vgl.  Lobeck  Aglaoph.  S.  274. 


3)  Liv.  5,  22,  Ö:  quod  id  Mignum  mort  Etruico  ni$i  eertae  genUi  §aeeHo$ 
adtreetare  non  etset  toUtu». 

4)  LiT.  27 ,  37 :  Confettim  ad  aliud  saerifieium  eidem  divae  (der  Inno  in 
AyenÜno)  ah  Xviria  edieta  ditt,  euUu  ordo  talii  fuit:  Ab  aede  ApoUmii  borm 
feminae  albae  duae  porta  Carmentali  in  urbem  duetae,  past  tos  duo  aigna  citpfgi- 
ita  Junonis  Beginae  pofiabafUur.  tum  upiem  et  vigirUi  virgineg,  longam  indutat 
vesiem ,  earmen  in  lunonem  reginam  eanenUs  ibant.  —  Virginum  ordinem  iequt- 
bantur  decemviri  eoronaU  laurea  pfoetexiaiiqut.  Znletzt  opfern  die  X^tri  im  Tem- 
pel der  Jano  Regina  die  beiden  hotiiae.  Dasselbe  idederholt  sieh  Liy.  31 ,  i% 
Obsequens  34(94),  36(96),  43(103),  46(106),  48(108),  53(113),  und  efae 
ähnliche  Geremonie,  obwohl  ohne  Erwähnung  der  Juno  und  des  Apollo,  «• 
wähnt  LiT.  37,  3,  wo  zehn  Knaben  und  zehn  Mädchen  singen.  S.  Ambiosch 
8tudien  I  S.  212. 

5)  LiT.  22,  1,  17:  Decemvitoftan  monifti  decreium  e«t,  lovi  primum  domm 
—  fleretj  lunoni  Minervaeque  ex  argento  dona  darenhir,  ei  lunoni  Beginat  ia 
Aventino  lunonique  Soapitae  Lanuvii  maioribua  koitiie  iaerificaretur, 

6)  Liv.  22 ,  1 ,  18. 

7)  LiT.  22,  1,  19:  decemviri  Ardeae  in  foro  maioribut  hceUis  mMri/feo- 
runU  Die  Göttin  Ton  Ardea  ist  die  Aphrodite  (Strabo  d  p.  232),  wie  AmbroNh 
Studien  1  8.  186  annimmt,  identisch  mit  der  Natio.  Cic  de  d,  n.  3,  18,  47: 
Natio  quoq^e  dea  putanda  est,  cui  eum  fana  drcumimue  in  agro  Ardeati^  rem 
divinum  faeere  $oUmua ;  quae  quia  partus  matronarum  lueafur ,  a  noMeentim 
Natio  nominata  «t.  8)  LIt.  21,  62,  8. 

9)  Obseq.  40  (100) :  ex  8ibyUini$  in  innOa  Cimolia  taerifieaium  per  triginta 
ingenuoB  patrimoi  et  matrimo$  totidemque  virginet.  Die  Xviri  Tollzogen  wohl  auch 
das  Opfer ,  das  die  Römer  dem  Apollo  in  Cumae  brachten.  Obseq.  28  (87). 
lOj  Wie  in  Ardea  und  Enna;  s.  oben  Anm.  7  und  S.  39ö  Anm.  6» 
11)  In  Circeji  gab  es  einen  Galt  der  Girce  (Gic.  de  d.  n.  3,  19,  48:  Or- 
een  quoque  eoloni  no$tri  Ciredenee»  religiote  eohtnt),  nnd  dieser  stand  unter  dea 
XTiri.  S.  die  Inichr.  C.  /.  L.  X  6422  (Tgl.  Boighesi  Oeuvres  VI  S.  483);  Et 


_     397     — 

wohl  die  Yermuthung  aufstellen,  dass  alle  nicht  ursprünglich 
in  Rom  üblichen  oder  dem  Romanus  rüus  nahe  verwandten 
Gälte  als  fremd  betrachtet  und  dem  Amte  der  XVviri  über- 
tragen wurden.  ^) 

IT.   Das  Colleginm  der  Augares. 

Sowie  die  Pontifices  als  sachkundige  Leiter  des  ritus  patrius, 
die  Quindecimviri  als  Vollzieher  des  Graecus  ritus  ihre  Stelle  in 
dem  Organismus  der  Staatsverwaltung  einnahmen,  so  sind  die 
Augum  die  Repräsentanten  der  Wissenschaft  von  den  Auspicien, 
d.  h.  der  den  Römern  eigenthümlichen  Divination,  bei  welcher 
nicht  bezweckt  wird,  die  Geheimnisse  der  Zukunft  zu  enthüllen, 
sondern  die  Genehmigung  der  Götter  zu  einer  bestimmten  Hand- 
lung zu  erlangen.  Von  dem  Wesen  der  Auspicien,  den  Arten 
derselben,  den  Personen,  welche  zu  politischen  Zwecken  Auspi- 
cien anzustellen  das  Recht  haben,  und  den  Fällen,  in  ^welchen 
dies  Recht  zur  Anwendung  kommt,  ist  von  Mommsen^)  im  Zu- 
sammenhange gehandelt  worden  und  ich  kann  in  Verweisung 
auf  diese  ausführliche  Darstellung  mich  an  dieser  Stelle  auf 
wenige  ergänzende  Bemerkungen  beschränken,  welche  die  Ver- 
fassung des  Gollegiums  und  die  disciplina  auguralis  betreffen 
werden. ') 

auetoritaU  imp.  Caes.  M,  Aurelii  Antonini  Pii  Feüe. (es  ist  Cano«na)  ei 

decreto  ooiU.  XV.  »ac,  fae.  Serviua  Calpumiua  Domitku  Dexter  promagi$t,  arcan 
CirecB  tanetissimae  reatüiät.  Dedic,  XVIL  k.  ItU,  imp,  Antonino  Aug.  IUI  Bai- 
bino  II  ea$. 

1)  Tgl.  Ambrosch  Stud,  1  S.  227,  der  diese  Ansicht  freilioh  nur  andeutet. 
Einen  Einwand  dagegen  darf  man  nicht  hernehmen  ans  dem  Umstände,  dass 
Tempelfanb ,  dnreh  römisehe  Behörden  an  fremden  Tempeln  verübt,  zur  Cogni- 
tion der  Pontiflees  kam,  da  hier  das  Verbrechen  einer  romischen  Behörde  zu 
sühnen  war.  Hierrou  haben  wir  drei  Beispiele :  die  Beraubung  des  Proserpina- 
temp^ls  in  Locri  durch  Pleminius  (Liv.  29 ,  8.  18  fT.) ,  die  Wiederholung  des- 
selben Saerilegiums  (Liv.  31,  12)  und  die  Wegnahme  der  Oötterstatuen  aus 
Ambraeia  (Liv.  38,  43  f.).  In  allen  drei  Fällen  entscheiden  die  Pontiflees. 

21  SiaaUreiM  !>  S.  73—114. 

o)  Die  älteren  Schriften  über  die  Auspicien  sind  in  Oraevli  Thesaurus 
Vol.  y  S.  324  ff.,  die  Abhandlung  von  Manutlus  De  auapieiU  in  Sallengre  The- 
§auru$  I  S.  806  ff.  zu  flnd^.  Ausser  diesen  s.  MascOY  De  iure  autpieii  apud 
Btmumoi,  LlpsUe  1721.  FerratU  epiitolae  (Veneüis  1738J  8.  139  ff.  Worther 
De  augurilnu  Romanis  eommeniationis  P.  I.  Lemgo  1835.  Bubino  De  augurum 
et  pontifieum  apud  veUres  Romanos  numero,  Marburg  1852.  De  Kittlitz  De 
auguribus  potentiae  patrieiorum  quondam  eustodthtu,  Yratislav.  1853  und  De 
rertim  auguraUum  post  legem  Ogulniam  facta  mutatUme.  Liegnitz  1858.  Maronski 
De  auguribus  Romanis  p.  I.     Neustadt  in  Westpreussen  1859.     Nissen  Das  Tem- 
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^c?c5u?  ^'®  Auguralwissenschaft,    welche    nicht    etrnskischen  l 

Kiums.  Sprungs  ist,  ^)  sondern  in  Latium  und  ganz  Mittelitalien  il 
Heimat  hat,  ^j  ist  älter  als  die  Stadt  Rom  selbst ;  ^)  aber  ttl 
die  Bedeutung  des  Namens^)  und  den  Ursprung  der  augu^ 
oder,  wie  sie  officiell  heissen,  der  augures  publici  popuU  ü 
mani  Quiritium^]  herrscht  dasselbe  Dunkel,  in  welchem  ^ 
uns  in  Beziehung  auf  die  Pontifices  befinden.  Romulus  yf 
selbst  augur,  ®)  ebenso  Remus  ^)  und  nach  Livius  gab  es  dsmi 
keine  andern  Augurn.  s]  Lassen  wir  aber  die  Frage  jauf  si 
beruhen,  ob,  wie  Cicero  berichtet,  Romulus^)  oder,  wie  Livi 
sagt,  Numa^<^)  als  der  Stifter  des  Goliegiums  zu  betrachten  ii 
so  können  wir  als  sicher  annehmen,  dass  dasselbe  ursprüngli 
aus  drei  Mitgliedern  bestand,  von  denen  eines  der  König  seit 
war.  1^]  Später  ist  diese  Zahl,  ebenso  wie  die  der  Yestalinne 
verdoppelt,  sodann  aber  im  J.  454=300  durch  die  lex  Oguln 
auf  neun  gebracht  worden,  unter  welchen  vier  Patricier  ui 
fünf  Plebejer  waren.  ^^)  Unter  Sulla  kam  das  Collegium  a 
1 5  Mitglieder,  ^^)  und  diesen  fügte  Caesar  noch  eine  sechzehn 
Stelle  hinzu.  ^^)     In  dieser  Anzahl  bestanden  die  Augum  wä 

plwn,  Berlin  1869.  Bardt  Die  Prie$ter  der  vier  grouen  ColUgien.  BerUn  18 
S.  17  if.  OaletBchky  FragmerUa  auguredia.  Ratibor  1875.  Brause  Librofwn 
diieiplina  augurali  ante  Augu$ti  mortem  aeriptotwn  reliquiae.  P.  I.  Lips.  I8i 
Lange  Rom.  Alterthümer  l^  S.  330  ff.  {P.  RegeU  De  augurum  puhlieorum  Üb 
part.  I.  YratislaTiae  1878  nnd  Fragmenta  auguralia.  Hirschberg  1882.  Bonct 
Lecleroq  Hittohre  de  la  divination  IV  S.  180  ff.) 

1)  S.  hierüber  Brause  S.  7ff.  (und  RegeU  De  aug,  UbrU  S.  8ff.}.  Vg  1. 1 
sonders  Cic.  de  d.  n.  2,  4,  11 ,  wo  Tl.  Gracchus  Cos.  591  «  163  ssgt:  Üc 
vero?  ego  tum  iustua,  qui  et  eontul  rogavi  et  augur  et  autpieatof  An  voi  2^ 
ae  barbari  auipidorum  popuU  Bomani  iu$  tenetia  et  inierpretes  esee  eomition 
potestis?  Vgl.  Cic.  de  div,  2,  35,  76:  Quid  enhn  aeire  Etru$ei  har%upioe$  out 
iabemaeulo  rede  capto  aut  de  pomerii  iure  potuerunt? 

2)  Die  Picentes,  benannt  von  dem  Specht,  sind  mit  der  AuguralwlsseiucL 
ohne  Zweifel  bekannt  gewesen,  und  dass  die  Umbri  in  derselben  ein  ähnlich 
Verfahren  wie  die  Römer  beobachteten,   zeigt  die  Tl.  igUTlnische  Tafd. 
Büoheler  ümbrica  S.  42  ff.     Br^al  Lea  tablea  Eugubines  S.  21  ff. 

3)  Autpiciia  hone  wrbem  eonditcan  e$ae.     LIy.  6,  41,  4.     Tgl.  Cic.  de  d 
1,  2,  3. 

4)  Mommsen  Staatareeht  I^  S.  101   Anm.  2.    Anders  Lange  I>  S.  31 
noch  anders  Nissen  Daa  Templum  S.  5  Anm.  1. 

5)  C.  /.  L.  VI  503.  504.  611.  X  (211.  1696  f.)  1700.  4752. 

6)  Cic.  de  div.  1,  2,  3;  1,  17,  30;  1,  40,  89. 

7)  Ennius  bei  Cic.  de  div.  1,  48,  107.  8)  Lir.  4,  4,  2, 
9)  Cio.  de  rep.  2,  9,  16. 

101  Liv.  4,  4,  2;  Tgl.  1,  18,  6. 

in  Ueber  dies  und  das  Folgende  s.  oben  S.  241. 

12}  LiT.  10,  9,  2.    Bardt  Die  Prieater  der  vier  groaaen  ColUgien  8.  21 

13)  LiY.  ep.  89.  14)  Dio  Cass.  42,  51. 


_     399     — 

r^iad  der  Raiserzeit;  ihre  Existenz  lässt  sich  bis  zum  Ende  des 
r märten  Jahrhunderts  nachweisen,  i) 

Das  Attgurat  war  seiner  politischen  Wichtigkeit  wegen  eines 
i^M  angesehensten  Priesterthtlmer  und  wurde  grossentheils  nur 
von  Personen  hervorragenden  Verdienstes  oder  vornehmer  6ebui*t 
erklangt;   es  war  um   so  begehrter,   als  es  die  Bekleidung  von 
Sc^atsflimtem   und   anderen    hohen    Priestersteüen  ^)    gestattete. 
U^ler  den  Vorstand  des  Gollegiums  fehlt  es  an  einer  Nachricht; 
n^n  darf  indessen,    da  die  Augurn  nach  dem  Lebensalter  ran- 
gijrten,')  als  wahrscheinlich  annehmen,    dass   der  älteste  unter 
ib.zxen  diese  Stelle  einnahm  und  in  diesem  Falle  den  Titel  augur 
tm^M^cmus  führte.     Unter  seinem  Vorsitze  versammelten  sich  die 
Aiji|;um  regelmässig  alle  Monate  einmal  an  den  Nonae,  um  ihre 
commentarii    zu    redigiren  und  sich  mündlich  zu  besprechen.  ^) 
D3S  Versammlungslocal  scheint  das  augurcumlum  in  arce  gewesen 
zu.    sein,  ^)  ein   für  die  Vornahme  von  Auspicien  seit  alter  Zeit 
eingerichtetes  templumj  von  welchem  die  Augurn  zur  Inaugura- 
tion auszuziehen  pflegten. <^)     Dass  hier  ein   Gebäude   für  den 


1)  Amobinfl  4,  35  erwähnt,  dass  sie  zu  seiner  Zeit  bei  den  öffentlichen 
Spielen  mit  den  andern  grossen  Priesterschaften  erschienen.  In  Inschriften 
^o»aen  sie  erwähnt  Im  J.  296  C.  LL.  VI  505;  um  300  C.  /.  L.  VI  1418; 
^  J.  315  C.  /.  L.  X  5061  (vgl.  Ephem.  epigr,  IV  829 ;  im  J.  340  C.  /.  L. 
VI  1690  f. ;  im  J.  343  C.  /.  L.  X  1700;  im  J.  355  C.  I.  L,  X  1695  f.);  Im 
J.  376  C.  J.  L.  VI  504;  im  J.  377  C  1.  L.  VI  611 ;  im  J.  387  C.  /.  L.  VI 
ITTB  f. ;  im  J.  390  C.  /.  L.  VI  503. 

2)  So  ist  ein  Angnr  zugleich  pontifix  (C.  I.  L.  I  p.  288  elog.  XXIX. 
(^*  J,  L.  n  2422.  VI  1476.  X  5398  und  ganz  geläufig  In  der  späteren  Zeit)), 
^^''»^/'ex  maxhMu  (wie  z.  B.  Caesar.  Cic.  episU  13,  68,  2.  Dio  Gass.  42,  51. 
)'  -r,  L.  I  620.  Eckhel  D.  N.  VI  S.  7.  17),  XVvW  (C.  /.  L.  X  1700),  (cuno 
(f •  Ä.  L.  VI  1578.  X  6439) ,  ewrio  maximuB  (C.  /.  L.  X  409.  3853)) ,  $odalis 
ioS^***  (C.  /.  L.  VI  1343.  (ni  2975)),  boHus  Palatinw  (C.  /.  L.  X  5061.  (IX 
«5*Ö)),  {fraier  ArvalU  (C.  /.  L.  VIII  7030),  fetialii  (^Ephem.  epigr,  IV  830)), 
'^^'o^if  AugtulalU  (C.  1.  L,  X  3853  und  häufig  sonst). 

3)  Cicero  Cai.  mat.  18,  64:  MüUa  in  vettro  coUegio  pratclata^  aed  hoc,  de 
f^  ^gimus,  inprimi$y  quod^  tit  quitque  aetate  anUeedit^  ita  aenterUiae  prineipatum 
^*^*  ,  neque  eolum  horiore  anteeederUibua ,  $ed  iU  etiam ,  qui  cum  imperio  sunt. 
'"^^*c>«reg  natu  auguree  anteponuntur. 

4)  Bei  Cic.  de  div.  1 ,  41 ,  90  sagt  Q.  Cicero  zu  seinem  Bruder  Marcus : 
^  -f^ier$i$  augurtmhir  et  divinarU  magiy  qui  eongregantur  in  fano  commentandi 
^^''■•'O  aique  inter  $e  eolloquendi^  quod  etiam  idem  voa  quondam  faeere  nonit  to- 

$5i)  Die  arx  ist  der  nordöstliche  Gipfel  des  capitoUnlsohen  Hügels.    Becker 

TÖlH>yr.   S.  408.     (Jordan  Topogr,  12   S.  102  ff.)    LIt.  1,  18,  6:    (Numa)  inde 

ab    Qtcj^ure  deduetue  in  areem  in  lapide  ad  meridiem  vertue  eonsedit,     Festi  ep, 

^.  'IB :  Auguramilum  appeUcbant  antiqui,  quctm  noe  areem  cUeimiM,  quod  ihi  au- 

ytl*^  publice  auepiecarentur. 

6)  VaiTO  de  l,  l,  5,  47:   hinc  oHtur  caput  Saerae  viae  ab  Streniae  eaeeUOf 
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Gebrauch  der  Augurn  stand,  erfahren  wir  aus  einer  Inschrift, 
nach  welcher  Hadrian  dasselbe,  nachdem  es  baufällig  geworden 
war,  wieder  herstellte.^)  Wenn  dies  su  den  Versammlungen 
diente,  so  wird  es  auch  das  Archiv  des  Collegiums  enthalten 
haben,  über  dessen  Inhalt  und  Bedeutung  uns  wenigstens 
einige  Nachrichten  vorliegen. 
^^iuT^ra  ^^®  Augurn  sind,    wie  die   Pontifices,    ein   CoUegium  voö 

Sachverständigen,  dessen  Beistand  die  Magistrate  bei  allen  Hand- 
lungen requiriren,  bei  welchen  der  Staat  sich  der  Genehmigung 
des  göttlichen  Willens  zu  versichern  hat.  Ihre  Wissenschaft 
beruht  auf  einer  alten  Ueberlieferung,  welche  schriftlich  nieder- 
gelegt ist,  und  hat  sich  erweitert  durch  Beschlüsse  des  Colle- 
giums, welche  ebenfalls  zur  Hand  sein  müssen,  um  als  Prdce- 
denzfäUe  bei  künftigen  Entscheidungen  benutzt  zu  werden.  Sie 
bewahren  daher  ausser  den  Schriftstücken,  welche  allen  Colle- 
gien  gemeinsam  sind,  nämlich  dem  Yerzeichniss  der  Mitglieder 
(fasti)^)  und  den  Protocollen  über  ihre  Amtshandlungen  (acta)  'j, 
ebenso  wie  die  Pontifices,  verschiedene  Sammlungen  von  Do- 
cumenten,  auf  welche  sie  bei  der  Ausübung  ihrer  besondern 
Amtsthätigkeit  zu  recurriren  haben.  Es  sind  dies  4.  die  Ubri 
augurum  ^)  oder  augurcUes,  ^)  2.  die  commentarü  ai^rum^  oder 
augurales, '')  3.  die  Ubri  reconditi.  ^]  Von  den  letzten  hatte  Cicero 
selbst   niemals  Kenntniss   genommen^}    und   ist  auch  uns  gar 

quae  pertmü   in  areem , . et  per  quam  augure»  ex  arce  profeeti  »okia  in- 

augurare, 

1)  CLL.  VI  976.  (Die  Beziehung  dioBer  In«chilft  auf  da«  auguntorim 
der  arx  ist  unberechtigt,  da  dieselbe  yielmehr  aus  der  Oegend  des  Caellu 
stammt.  Preller  Regionen  S.  185  dachte  an  das  augwraiorium  auf  dem  Paktii.) 

2)  Ein  Fragment  derselben  ist  die  Inschr.  C.  /.  L.  VI  1976,  wogegen  du 
von  Borghesi  Oeuvre»  I  8.  349  f.  ebenfalls  den  Auguxn  zugeschriebene  Fngmcot 
C.  J.  L,  YI  1984  den  todaUt  Auguitalea  angehört.  S.  Dessau  Ephanu  epif. 
m  S.  74  ff. 

3)  Fest!  ep.  p.  16:  Areani  »ermoni$  signifieatio  Unhitur  aive  ah  aree,  qwt 
tuUasima  pars  e$t  urbis,  $ive  a  genere  saerifieiif  qyod  in  aree  fit  ab  augw^^ 
adeo  remotum  a  notiiia  vtUgarij  ut  ne  litUri»  quidem  mandetur,  aed  per  memonm 
nuseeMorum  eeUhretwr.  Man  sieht  aus  dieser  Stelle,  dass  die  Auguiea  ebensoiebe 
Protocolle  führten,  wie  die  Arvales.    Ton  ihnen  ist  indessen  nichts  Torhandeo. 

4)  Varro  de  I.  L  6,  21 ;  5,  68;  7,  51.     Serr.  ad  Aen,  3,  537;  4,  45;  8,  96. 
5}  Festus  p.  253*  2.     Cic.  de  rep.  2,  31,  54. 

6)  Cic.  de  div,  2,  18,  42. 

7)  Festus  p.  317b  32.     Serr.  ad  Aen,  i,  398. 
8l  Cic.  de  domo  15,  39.     Senr.  ad  Aen.  1,  398. 

9j  Er  sagt  a.  a.  O, :  Venia  ad  augwres,  quorum  ego  libro»^  ei  qui  mmt  recon- 
diti^ non  »erutor:  nofi  eum  in  exquirendo  iure  augurum  curioiue :  haee,  qwume 
cum  populo  didicif   quae  saepe  in  contionihua  reaponea  aunt,  fu>vi.    (Wie  Regdl 
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nichts  bekannt ;  die  commentarn  waren  eine  Sammlung  der  Gut- 
achten [decreta^)  oder  responsa),^)  welche  das  Collegium  auf 
Anfrage  des  Senates  in  bestimmten  Fällen  abgegeben  hatte,  ^j 
namentlich  wenn  bei  einer  Wahl  oder  andern  amtlichen  Hand- 
lung ein  Fehler  gegen  das  Recht  der  Auspicien  (vitium)  vorge- 
kommen war;^j  sie  bilden  eine  neue  Quelle  des  Auguralrechtes 
im  Gegensatze  zu  den  libri  augurales,  in  welchen  die  Ursprung-^ 
liehe  und  älteste  Instruction  für  die  technische  Ausübung  der 
Auguralwissenschaft  enthalten  war.  ^) 

Uns  sind  die  Grundsätze,  auf  welchen  diese  Wissenschaft  ^\t^''^^- 
beruhte,  nur  aus  fragmentarischen  Bemerkungen  der  Alten  und  "^haft. 
unzusammenhängenden  Erklärungen  einzelner  Worte  unvoll- 
ständig bekannt,  indessen  lässt  sich  über  dieselben  doch  Fol- 
gendes feststellen.  Die  Hauptaufgabe  der  Augurn  war  in  alter 
Zeit  die  Beobachtung  der  YOgelzeichen ,  von  welcher  sie  den 
Namen  haben,  und  die  Einrichtung  des  templum,  in  welchem 
dieselbe  Statt  fand.  Betraf  das  Auspicium  eine  Handlung, 
welche  noch  an  demselben  Tage  vorgenommen  werden  sollte, 
so   erhob   sich  der  Magistrat  um   Mittemacht,  ^j    um  mit  Hülfe 


Das 
templum. 


de  aug.  ptthl,  ÜhrU  S.  34  ff.  nachweist ,  sind  diese  libri  reeonditi  ans  der  Au- 
goralUtteiatar  ganz  zu  streichen.  Denn  die  von  Serr.  ad  Aen.  1,  398  erwähn- 
ten Uhri  reeonditi  gehören,  wie  der  Vergleich  mit  Sery.  ad  Aen.  2,  694  zeigt, 
vielmehr  znr  diiciplina  Elrusea  nnd  bei  Cioeio  ist  die  Bezeichnung  libri  recon- 
diti  gar  nicht  Titel.) 

1)  Cic.  de  div.  2 ,  35,  73 :  decretum  colUgii  vetua  habemus  omnem  avem 
tripudium  faeere  posse,  Festns  p.  161&  20 :  pro  eollegio  quidem  augurum  decre- 
tum eity  quod  in  Salutia  augurio  praetoret  maiores  ei  minores  appeUantur^  non  ad 
aetaiim  sed  ad  vim  imperii  pertinere, 

2)  Clc  de  domo  15,  40.    Vgl.  Lir.  4,  31,  4;  41,  18,  8. 

3)  Ueber  den  Begriff  der  commentarii  s.  oben  S.  300. 

4)  Mommsen  StaaUreeht  1^  S.  111. 

0\  (Von  den  libri  und  eommenlarii  augurum  gilt  dasselbe,  was  oben  zu 
S.  300  Anm.  4  über  die  libri  und  commentarii  pontifieum  bemerkt  wurde.  Die 
Unbaltbarkeit  der  noch  im  Texte  befolgten  Scheidung  von  libri  nnd  commen^ 
tarii  augurum  geht  deutlich  daraus  hervor,  dass  mehrfach  Dinge,  die  nach  den 
oben  ausgesprochnen  Grundsätzen  als  uralte  Instructionen  unbedingt  den  libri 
augurum  angehören  müssten,  aus  den  commentarii  citlrt  werden,  wie  z.  B.  die 
Regel  love  tonante  fulgitrante  comitia  populi  habere  nefat  (Cic.  de  divin,  2, 
18,  42)  oder  die  Lehre  von  den  avee  auguraUs  (Serv.  ad  Aen,  i,  398.  Fest. 
p.  317t)  31).    s.  Regell  a.  a.  0,  S.  30—41.) 

6)  Gellius  3,  2,  10:  mim  magiairatua,  quando  uno  die  eis  auepicandum  e$t 
et  id,  iuper  quo  uutpicaverunt ,  agendum^  poat  mediam  noetem  auapicantur  et 
po$t  meridiem  eoU  magno  (Mommsen  liest  poat  exorium  aoUrn^  wie  Macrobius 
hat)  agunt  awpicaiique  eaae  et  egiaae  eodem  die  dicuntur,  Macrob.  1,  3,  7.  Gen- 
florin.  23,  4 :  Indieio  aunt  aaera  publica  et  auapieia  etiam  magialratuum,  quorum 
ai  quid   ante  medium  noctis  eat  actum  j   diei  qui  praeteriit  adaeribitur;   ai  quid 

Born.  AlterUu  VI.  3.  Aufl.  26 
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des  Augurs   an   den    geeigneten   Orten  ^j    das   templum   zu 
stimmen.      Mit    dem    lituus,    einem  oben   gebogenen   Stabe,   ^) 
macht  der  Augur  zuerst  die  descriptio  regionum^  indem  er,  sell>  ^t 
nach  Süden  schauend,  durch  eine  Linie  von  Norden  nach  Sfld^n 
{cardo)   und  eine   andere  von  Osten   nach  Westen  (decumamw^^ 
sowohl  den  ihm  sichtbaren  Theil   des  Himmels,    als  auch  d^n 
Platz,  auf  welchem  er  sich  befindet,    in  vier  Regionen  abtheiS  ^. 
Sein  Standpunkt  ist   der  Schnittpunkt  der  beiden   sich  schnei- 
denden  Linien    (der  decussis).     Darauf  grenzt   er  durch  Zi^^n 
zweier  Parallelen  zu  jeder  der  beiden  Linien   ein  Quadrat  aS3, 
welches  templum  heisst.   Dieser  Name  gilt  sowohl  von  dem  abg^3* 
grenzten  Theile.  des  Himmels,    als  von  dem  Platze,    der  durc^ 
concepta  verba  geweiht  wird   {locus  effatus).^)     In  dem  Mittel* 
^««eiJjm!"  P^'^cte  dieses  Platzes  wird  nunmehr  das  tabemaculum^)  errichte«, 
welches   ebenfalls  ein  Quadrat  bildet  und  mit  der  YorderseiCe 
(pars  antica)  nach  Süden,  mit  der  Bttckseite  [pars  postka]  nac^li 
Norden  liegt.  ^)    Dass  auch  eine  andere  Orientirung  des  Beob- 
achtungsortes,   und  zwar  nach   Osten,   vorkommt,  <*)   scheint  in 

auUm  post  [mediam  noetem  et  antt  lueem  factum  e«t,    eo  die  gestum  dieiiur  ^«a 
eam  aequitur  noetem.  1)  üeber  den  Ort  s.  Mommsen  Staatareeht  I^  S.  9G. 

2)  Clc.  de  Äv.  1,  17,  30.    LW.  1,  18,  7.     ßenr.  ad,  Aen.  7,  187. 

3)  (lieber  den  Unterschied  der  templa  in  eaelo  (Schautempla)  nnd  (anf»^ 
in  terra  und  über  die  geaammte  Angar&ltechnik  bei  der  Abgrenzung  beider  ArC^s 
handelt  ausfuhrlich  und  lehrreich  P.  Regell  Jahrb.  f.  PkOoL  u.  Paedag.  CIXXH 
(1881)  S.  593—637.) 

4)  Die  Stellen  über  das  tabemaeulum,  welches  auch  templum  minu»  hei»»^ 
8.  bei  Mommen  Staatsrecht  I^  S.  101  f. 

5)  Nissen  S.  4  ff.  Uy.  1,  18,  7.  Varro  de  l.  1.7,7:  quaqua  iniuUut  erat 
oeiili,  a  tuendo  primum  templum  dictum  (vielmehr  ist  templum,  mit  Ti{ivo>  0.0^ 
Ti(A€voc   zusammengehörig,   ein  begrenzter  Platz.     Nissen  S.  1).     Quocirca  e(M^' 

lum ,  qua  attuimur ,    dictum  templum. Eiu8  templi  partes  quattuor  dieu0*^ 

turt  siniitra  ab  Oriente,  dextra  ab  occcuu,  antica  ad  meridiem,  poeiiea  ad  $epte^*^ 
trionem.  8.  In  terris  dictum  templum  locus  augurii  aut  auspicii  causa  qutbusda^^ 
eoneeptis  verbis  finitus.  Coneipitur  verbis  non  isdem  usquequaque.  ih  aree  n^  ' 
Templa  iesca({M  me  ita  sunto  quoad  ego  easte  lingua  nuneupavero.  OUa  vet^ 
arbos,  quirquir  est,  quam  me  sentio  dixisse,  templum  teseumque  fhfiito  (n  sMitrarv** 
Olla  veter  arbos ,  quirquir  es ,  quam  me  sentio  dixisse ,  templum  tesewnque  fini^ 
in  dextrum.  Jnter  ea  conregiorte,  cor%spicione ,  cortumior%e,  utque  ea  reetissif*** 
sensi.  (Vgl.  hierüber  MüUer  Etrusk.  II«  S.  137  f.  Nissen  S.  21  f.)  Festro« 
p.  339>:  Sinistrae  aves  sinistrumque  fest  sinistimum  auspieium,  id  quod  sim^ 
fieri.  Varro  libro  V  episUdiearum  quaestionum  ait:  A  deorum  sede  «tim  inme^^ 
diem  spectes,  ad  sinistram  surU  partes  mufuii  exorierUes,  ad  dexteram  oeddeni^^  >' 
factum  arbitror,  ut  sinistra  meliora  auspieia  quam  dextera  esse  exisümewtur.  Jd^"^ 
fere  seniiunt  SirwUus  Capito  et  Cincius.  Festi  ep.  p.  220,  3:  Sie  eiiam  ea  ea^ 
pars,  quae  sole  iüustratur  ad  meridiem,  antica  nominatur,  quae  ad  septentriofie^*^ 
postiea,  mrsumque  dividuntur  in  duas  partes,  orientem  et  oeeidentem.  Cic.  de  äi^ 
1,  17,  31. 

6)  Serv.  ad  Aen.  %  693  erwähnt  dies  bei  Blitzzeiehen,  allgemein  aber  sa^ 
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dem  jedesmaligen  besondem  Zweck  der  Auspicien  seinen  Grund 
zu  haben.  ^]  Sie  findet  sich  namentlich  bei  der  Inauguration 
von  Personen,  bei  welcher  der  Augur  nach  Osten  schaut,  ^j  und 
bei  der  Inauguration  von  Gotteshäusern,  deren  Front  nicht 
naeli  Süden,  sondern  immer  nach  Osten  oder  Westen  liegt 
(S.  456).  Ausserdem  konnte  auch  der  Ritus  der  Gottheit  von 
Einfluss  sein,  von  welcher  der  Augur  die  Zeichen  erbittet. 
Denn  obwohl  der  Verleiber  der  Auspicien  Jupiter  ist,  3)  so  ruft 
doch  der  Beobachtende  in  bestimmten  Fällen  auch  andere,  selbst 
unterirdische  Götter^}  oder  eine  ganze  Reihe  von  Gottheiten 
an,  ^)  und  es  konnte  somit,  wie  für  das  Gebet,  so  ftlr  die  Ai*t 
der  Beobachtung  in  verschiedenen  Fällen  eine  verschiedene  Vor- 
schrift gelten;  dass  aber  die  Richtung  des  Augurs  nach  Süden 
die  normale  ist,  lehrt  der  römische  Sprachgebrauch,  nach  wel- 
chem die  günstigen  Zeichen,  welche  immer  vom  Aufgange 
kommen,^)  sinistrae  aves  oder  sinistra  futmina,  die  ungün- 
stigen,   welche    vom    Untergang   kommen,    dextrae   aves   oder 

dextra   fulmina    heissen,  ^j    während    bei    den   Griechen    8e£io< 

■  ■      ■  ■  ■ .       ■  ■  I  ■  -      .        ■  ■  ■  ■ -       I  — ^^ 

Itidor.  or.  15,  4,  7:  sed  et  locus  designaitu  ad  orientem  a  eontemplaUone  teni- 
plum  dieehatur.  CuHu  parte$  quattuor  erant,  antica  ad  ortum,  poatiea  ad  oceeuunif 
tifUitra  ad  septentrionem,  deztra  ad  meridiem  spectans,  ünde  tt  quando  templum 
eonttnuhantf  orUniem  speetabant  aequinoctialän ,  ita  ut  lineae  ab  ortu  ad  oeci- 
deniem  misioe  flerent  partes  eaeli  dextra  atque  sinistra  aequaUSy  ut  qui  eonsulerei 
ae  depreeofehtr  rectum  aspieeret  orientem. 

1)  Nissen  S.  4.  171  ff.  (Nach  den  überzeugenden  AnsfQhrnngen  von  RegeU 
Jahrbb.  a,  a.  O.  S.  607  ff.  waten  Tielmehr  die  für  die  Blitzschan  'bestimmten 
tempia  in  eaelo  regelmässig  nach  Süden,  die  für  die  Beobachtung  des  Vogel- 
flxtges  bestimmten  tempia  in  terra  nach  Osten  orientirt.  Anf  diese  Weise  er- 
ledigen sich  die  im  Texte  versachten  Erklärungen  der  abweichenden  Orient!- 
nmg  Ton  selbst.) 

2)  So  bei  dem  Angnriam  des  Romulus  (Dionys.  %  5)  und  der  Inangoration 
des  Nnma  (Liv.  1,  18.  Plut.  Num.  7).  Bei  der  letzteren  wird  ein  tahemacfdum 
nicht  erwähnt,  sondern  der  König  sitzt  anf  einem  Stein  mit  dem  Gesicht  nach 
Süden;  der  Angnr  sitzt  neben  ihm,  nach  Osten  gewendet  So  betet  er  znm 
Jnplter,  nnd  dies  ist  die  Stellung  bei  Jedem  Gebete  (S.  178). 

3)  Cic.  de  div.  2,  34,  7!l:  aves,  intemuniiae  lovis,  %  36,  78:  moneri  a 
Jove  (awpiciis').  De  Ug.  2,  8|  20:  Jnterpretes  autem  lovis  opiumi  maxumi, 
piubliei  augures,  signis  et  auspieüs  fpostea  videnio, 

4)  Zu  den  angemfenen  Göttern  gehören  Tlberinns  (Cic.  de  d,  n.  3,  20,  52. 
8erT.  ad  Aen.  8,  95)  nnd  die  Manes  (Festns  p.  167»  32).  Tgl.  Amob.  4,  5 : 
Dil*  laevi,  deae  laevae  sinistrarum  tantum  regionum  sutd  praesides  et  irämict  par- 
tium dtxterwntm, 

6)  Serr.  ad  Aen.  12,  176 :  et  hoc  per  speeiem  augurii^  quae  preeatio  maxima 
appMatur ,  dieit,  preeatio  autem  mcuima  est ,  cum  plures  deos  qtiam  in  ceteris 
partihus  auguriorum  preeantur  eventusque  rei  honae  poseitur, 

6)  Plin.  n.  h.  2,  142:  Laeva  prospera  existhnantur,  quoniam  laeva  parte 
mundi  ortus  est. 

7)  Varro  bei  Fest.  p.  339».    Varro  de  l.  l.  7,  97.    Festus  p.  351*  19.    Oic. 

26» 
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opvic    der    glttckverkUndende,     apiorepoc    der   Unglück  bedeu^ 
tende  ist.  i) 
Si*n^dcr  ^^  ^®^  Eingang  des  tabernaculum^  der  somit  auf  der  Süd— 

Vögel.  Seite  desselben  liegt,  setzt  sich  der  Augur,  um  zu  beobachten^ 
und  nachdem  er  den  Göttern  eine  bestimmte  Frage  vorgelegt 
und  von  ihnen  als  Antwort  darauf  bestimmte  Zeichen  erbeie 
hat,  2)  erwartet  er  diese.  ^)  Zu  diesem  Zwecke  ist  es  nöthig^ 
dass  die  Natur  vollkommen  ruhig,  der  Himmel  heiter^)  und  di< 
Luft  windstill  sei,  und  die  erste  Frage  des  Magistrats  an  dev 
Augur  ist:  dicüo,  si  Silentium  esse  videbüurj  worauf  dieser  ant- 
wortet: sikntium  esse  videtur;  die  zweite:  dicito  si  addicunt, 
worauf  der  Augur  antwortet:    aves  addicunt,^)  oder,   wenn  die 


de  div,  1,  22,  4ö;  2,  35,  74.    Yerg.  Aen,  2,  693;  9,  631.    Dionys.  0,  5. 6. 
Plut  q.  B.  78. 

1)  Dies  bemerkt  ancli  Cic.  de  div,  2,  39,  82 :  Ad  nottri  augurü  conni- 
tudinem  dixii  Ennius :  Tum  tonuit  laevum  bene  iemptBtaU  aerena,  Ai  Homerim 
Aiax  apud  AehiUem  quertnt  de  feroeitate  Troianorum  neseio  quid  hoc  modo  mmiki: 
Proipera  Jupiter  hia  dextrie  ftügoribue  edit.  Jta  nobit  sinUtra  videntur,  Oram 
et  barbariß  dextra  meliora.  Der  giieGhische  Sprachgebraucli  ist  seit  den  Dick- 
tern der  augnsteischen  Zeit  auch  in  die  romische  Litteratur  eingedrungen.  S. 
z.  B.  Verg.  Eel.  9,  15.     Säet.   ViUll.  9.    FesÜ  ep.  p.  74,  4. 

2)  Das  Erbitten  bestimmter  Zeichen  (legum  dictio;  s.  die  Stellen  bei  Momm- 
sen  Staatar,  1 2  S.  74  Anm.  4)  ist  für  diese  Beobachtung  vesentUch.  Die  er- 
betenen Anspicien  heissen  impetrita  (Serv.  ad  Aen.  2,  702;  12,  259.  Cic.  dt 
div,  1,  16|  28;  2,  15,  35),  entgegengesetzt  den  zufalligen,  oblaiiva  (MommBen 
a.  a,  O.].  Die  ausführlichste  Beschreibung  eines  awipieium  und  zwar  naeh  n- 
misohem  Ritus  glebt  Statius  Tkeb.  3,  466  ff.  Der  Augur  geht  Tor  Sonnoiaiif- 
gang  auf  einen  Berg:  vacuoque  aedet  petere  omina  eaelo.  Erst  betet  er  om 
günstige  Zeichen,  dann  theilt  er  den  Himmel  ein  (partitur  aidera)^  dann  be- 
obachtet er.  Es  zeigt  sich  kein  günstiger  Vogel,  sondern  Monatra  volantj 
dirae  atrident  in  nube  voluerea  Noctumaeque  gemunt  atrigea  et  feraUa  bubo  DamM 
eanena.  Ueber  das  Gebet  bei  dem  Auspicium  s.  LIy.  1,  18,  9.  Symmaeh.  e^ 
3,  44 :  In  verba  priaca  redearnua^  quibua  aalii  canunt  et  augurea  anem  eontulunt* 
Serv.  ad  Aen.  12,  176. 

31  Das  technische  Wort  hiefür  ist  aedere.  Stet.  Theb,  3,  459.  Serr.  ai 
Aen,  1,  56;  9,  4.  Schol.  Yeron.  ad  Aen.  10,  241.  Festus  p.  348»  s.  Y.'aUent». 
Plut.  Marc,  5:  dtp^oiv  in^  £pvtot  xa^cC^ficvoc. 

4)  Serr.  ad  Aen,  7,  141:  In  aerenitate^  quod  eat  augwii,  nam  in  nubihu 
cauaa  eat.  Die  Formel  eauaa  eat  wiederholt  sich  ad  Aen,  9,  627,  wo  Vei|;fl'8 
Worte  de  parte  aerena  erklärt  werden :  ut  non  eauaae  ait,  aed  augurii.  Vgl.  Cic 
de  div.  2,  18,  42 f.:  Ilaque  in  noatria  (augurum)  eommentariia  aeriptum  kabanut: 
love  tonante  fkilgurafUe  eomitia  populi  habere  nefaa.  Hoc  foriaaae  reipuhiifet 
cauaa  conatitutum  eat.  Comitiorum  enim  non  habmdorum  eatiaaa  eaee  voluenaä. 
Gewitter  sind  ein  besonderes  Hindemiss  der  Gomltien,  auch  wenn  sie  erst  wib- 
rend  der  Verhandlungen  eintreten.  Cic.  de  div.  2,  35,  74;  in  Vatin.  8,  20; 
PMl.  5,  3,  8.  Tac.  hiat.  1,  18.  Auch  der  Vögelflug  wird  mit  Rücksicht  bie^ 
auf  beobachtet.  Verg.  Qeorg,  1 ,  388 :  Tum  eomix  plena  pluviam  voeai  im- 
proba  voce, 

5)  Dies  geht  aus  der  Analogie  des  auapicium  puUarium  hervor,  das  Cic.  ^ 
div.  2,  34,  71  f.  beschreibt,  indem  er  die  Nachlässigkeit  des  zu  seiner  Zeit  \e- 
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Zeichen  ungünstig  ausfallen^  alio  die»^)  Bei  dem  Beginn  der 
Handlung  in  der  Nacht  bedient  sich  der  Augur  einer  Laterne 
ohne  Deckel;^)  bei  der  Beobachtung  selbst  gilt  jedes  Geräusch, 
das  Knarren  des  Sessels, ')  das  Nagen  einer  Maus,  ^]  jeder  un- 
bekannte Ton,  das  Fallen  irgend  eines  Gegenstandes,^)  das  An- 
stossen  des  Fusses,  ®)  als  eine  Störung,  abgesehn  von  Schreckens- 
zeichen [dirae)^  welche  eintreten  können,  indessen  nur  dann 
gelten,  wenn  sie  der  Beobachtende  merkt  oder  merken  will.  ^ 
Die  Beobachtung  der  YOgel  beschränkte  sich  nicht  auf  die 
Richtung  des  Fluges,  d.  h.  also  auf  die  aves  sinistrae  und 
deaUrae,  sondern  man  unterschied  unter  den  Vögeln  selbst  alites,  "''iSLi;'*^ 
welche  durch  die  Art  ihres  Fluges^),  und  oscines^  welche  durch 
ihre  Stimmen  Zeichen  gaben, ^]  ferner  Vögel,  welche  als  be* 
stimmten  Göttern  heilig  ^o)    durch  ihr  blosses  Erscheinen  Glück 

■teilenden  Yerfahrens  rügt:  Peritum  autem  este  neeute  est  eum,  qui  silenUum 
Vid  tu  initlUgaU  Id  trUm  tüenUum  dichnuB  m  autpiciU,  quod  omni  viUo  earet, 
^oe  hiteUegere  perfecU  augurU  est.  Uli  autem,  qui  in  autpiciwn  adhibetuir^  eum 
'^  imperavit  ii,  qui  auspieatur:  dieito ,  ai  aUentium  e$ie  vtde&i(ur,  nee  autpieit 
"^  eireumapieü;  ataUm  reapondet,  ailentium  eaae  videri.  Tum  iUe:  dieito,  ai 
f^'f^uniur.  —  Paaeuniur.  Statt  der  letzten  Fonnel  musste  der  Angut  die  Ans- 
acke avea  addieunt,  admitiunt  oder  ihnliohe  brauchen. 

1)  Cie.  de  Ug,  %  12,  31 ;  Phil,  2,  33,  83. 

2)  Plnt.  q.  B.  72:  Aid  t(  t»v  lit^  olmvou  Uploov  (oöc  Aööirwtac  itpÖTCpov, 
^''T^'<>pac  &e  vOv  xaXouotv)  tpovco  htbt  del  touc  Xafjurrijpac  dsetp'^\khom  thai,  xaX 
^   "z^vaiia  fi"^  lictxcIoOai ; 

3)  £0  müde  daher  ein  leetua  aolidua  oder  eine  aella  aolida  (ans  einem  Stück 
««^Ä-lMitet)  gebraucht.    Festna  p.  347b. 

4)  Plin.  n.  h.  8,  223 :  Nam  aorieum  occeniu  dirimi  auapicia  annalea  refertoa 
**^«»witf.  Val.  Max.  1,1,5.  Plut.  Marc.  5.  (Vgl.  Mar.  Victorin.  p.  26  K. 
ttn«!^     dazn  Regell  Comment,  in  honor.  Reifferacheidii  S.  61.) 

Ö)  Festi  ep,  p.  64:  Caduea  auapicia  dicunt,  eum  aUquid  in  templo  exeidit, 
«'««<4  virga  t  wuinu.  6)  Val.  Max.  1,  4,  2. 

7)  Vgl.  Cic.  dt  div,  1,  16,  29.  Serv.  ad  Aen,  5,  7.  üeber  die  dirae  b. 
^<>«*^ina«n  StaaUr.  12  S.  82  ff. 

8)  Festi  ep.  p.  3:  AliUa  voIa(u  auapicia  faeientea  iatae  putahantur:  buteo, 
^?*9«4a2j«,  immuaulua,  aquila,  vulturiua.  Serv.  ad  Aen.  1,  394.  Plin.  n.  h, 
^">    ^1.     Uy.  41,  13,  1.    Festns  p.  197»  U. 

9)  Varro  de  l,  l.  6,  76:    oaeinea  dieuntur  apud  augurea,    quae  ort  faeiunt 

^!^*9*ieium.  Serr.  ad  Aen.  1,  393.  398;  3,  361;   4,  462.    FesÜ  ep.  p.  196,  1. 

^^^^^11  p.  197»  3.  8.     Cie.  de  d,  n.  2,  64,  160 :  avea  quaadam  et  alitea  et  oafiinea, 

^  *V>stiri  augutea  appellant,  rerum  augurandarum  eauaa  eaae  nataa  putamtu.   Cic. 

^  «*lr.  1.  53,  120;  epiat,  6,  6,  7.    Plin.  n.  h,  10,  43.  (Md.  trUt,  1,  9,  50. 

{^     oaeinea  erwähnt  Festns  p.  197«  5   eorvua,  eornix,  noetua,  parra,  pieua. 

P^   Hahn  ist  griechisch  (Gic  de  dh.  2,  26,  56;  1,  34,  74)  nnd  dem  ViteUins 

^^    Snet.  Vit.  9.  18  bedeutete  er  etwas  ganz   SpecieUes.     Der  pieua  Martiua 

^^  Feroniua  und  die  parra  gehören  sowohl  zu  den  alitea  als  zu  den  oaeinea, 

^^^Uu  p.  197». 

10)  Serr.  ad  Aen.  5,  517 :  NuUa  entm  avia  earet  eonaeerationet  quia  aingulae 
^^a  numinibua  aunt  eonaecratae,    Hyginus  bei  Nouius  p.  518,  27:   eat  parra 
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oder  Unglück  bedeuten,  <).  endlich  solche ,  welche  nur  fttr  be- 
stimmte Personen  und  Verhältnisse,  sonst  aber  nicht,  ein  Auspi- 
cium  gewahren.  ^)  Dabei  aber  kommt  es  sowohl  bei  den  osmes 
auf  den  Ton  der  Stimme,')  auf  den  Ort,  wo  sie  sich  hören  lassen^), 
und  auf  die  Richtung  gegen  den  Beobachter,  ^]  als  bei  den  aliles 
auf  die  Höhe  des  Fluges  oder  den  Ort  des  SiUens,^]  die  Art 
des  Fluges,^)  das  Verhalten  des  Vogels^)  und  die  Himmelsgegend 
an ;  zusammen  erscheinende  Vögelzeichen  werden  nach  bestimm- 
ten Grundsätzen  beurtheilt;  gleiche  nach  der  Zeitfolge,  ungleiche 
nach  der  höheren  Bedeutung.  ^]  Der  Vögel,  welche  man  in  Rom 
beobachtete  (consukre,^^)  servare)^^^)  waren  im  Vergleich  mit 
denen,  welche  anderswo  gedeutet  wurden,  nur  wenige;  ^^]  waren 
sie  günstig  (addicuntj  admiUunt),  ^'j  so  hiessen  sie  adnmsivaej^^] 

Vutaty  pieu8  MaHh,  Gewdknlicli  heisst  der  letztere  pietM  Mariku,  8.  Sehwegl« 
B,  O.  I  S.  41Ö  f.  Die  sanqualis  avU  ist  dem  Sanoiu  (Festua  p.  317^  Zi\ 
die  eomiseae  sind  der  Juno  heilig  (Fest!  ep.  p.  64,  7),  der  Adler  dem  JnpiteL 
Yerg.  Am.  1,  394.     £imiiis  bei  Cic  de  div,  1,  47,  106. 

1)  Unglücksvögel  sind  incendiaria  aviij  hubo,  eÜuia  avUy  spmfuffniz,  welche 
indess  den  Angnm  selbst  zum  Theil  spater  unbestimmbar  erschienen«  Plin. 
fk  h,  10,  34 — 37.  Am  häufigsten  kommt  der  61160  yor,  der  zu  den  lUroe  ge- 
hört    Plin.  l,  L     OYid,,meU  6,  560.    Verg.  Aen.  4,  462. 

2)  Der  aegiihtu^  eine  Art  Habicht,  ist  nur  für  Hochzeiten  und  Yiekzncht 
von  Bedeutung  (PUn.  n.  K  10,  21),  der  Schwan  für  Schiffer  (Serv.  ad  Am.  1, 
393),  die  Taube  für  Könige  (Serv.  ad  Am.  6,  190)  und  ebenso  der  regaluAut. 
Suet.  Caea.  81.     Vgl.  Plin.  n.  h,  10,  203. 

3)  Eine  Nachteule  hat  nach  Nigidius  nenn  Stimmen  (Plin.  n.  h.  10,  39); 
bei  den  Raben  bedeutet  es  besondres  Unglück ,  cum  glutkuU  voeem  vehit  sUmh 
gtdatu    Plin.  n.  h.  10,  33. 

4)  FesÜ  ep,  p.  304:  Supervaganea  dieebatur  ah  augurihui  avU,  qnae  n 
9ummo  eaeumifyt  voetm  emUiutiy  dieta  ita,  quia  $uper  otrmia  vagatur  aui  amit. 

5)  Der  Rabe  muss  von  der  rechten,  die  Krähe  von  der  linken  Seite  kommen. 
Cic.  d«  dto.  1,  7,  12;  1,  39,  86.     Plautus  A$mar.  260. 

6)  Man  unterschied  avea  praepetea  und  inferae,  hochfliegende  und  tief- 
fliegende ;  auch  loci  praepetes  hatte  man ;  über  die  Bedeutxmg  stritt  man  tber. 
Nigidius  bei  Oellius  7,  6,  10.  Ennius  bei  Cic  de  div.  1,  48,  108.  Serr.  äi 
Am,  3,  361.     Festus  n.  205 ;  245^. 

T)  Serv.  ad  Aen,  i,  397:  etridentibut  alU:  »ignum  atigurü  est. 

8)  Festus  p.  371i> :  Voitgram  avem  (das  Wort  ist  oorrupt  (S.  Bugge  MA. 
f.  Fhüol,  CY  (1872)  S.  107  sehreibt  VoUcram] ,  quae  se  vetttt.  Augurta  hme 
eandem  fueilUmtem  appeüant.  Die  Sache  erklärt  Soph.  ArU.  1003.  Sut.  Tktb. 
3,  513 :  Mimul  ora  reeuno  üngue  eeeant  rabidae ,  pUmetumgue  imiUmtibw  alit 
Exagitant  tephyroa  et  plumea  pectora  eaeduni, 

9)  So  sah  zuerst  Remus  sechs,  spiter  Romulus  zwölf  vulturea,  Liv.  1,  7,  L 
Serv.  ad  Am,  1,  273.  Für  übereinstimmende  Zeichen  ist  das  Auguralwort  con- 
acMio,     Serv.  ad  Aen.  3,  60. 

10)  Liv.  2,  42,  10.     Ovid.  faat,  1,  180. 

11)  Serv.  ad  Am,  6,  19&    Ovid.  trUt,  1,  9,  ÖO.  Snnius  bei  Cic  dt  dk.U 
48,  107.  12)  Cic.  de  div,  2,  36,  76. 

13)  Liv.  1,  36,  3;  27,  16,  15.     AdmiUere  Liv.  1,  55,  3;    4,  18,  6.  PUn- 
ttts  Aain,  259.  14)  Festi  ep.  p.  21. 
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sinistrae;  waren  sie  ungünstig  [abdicunt^^]  monetU,^)  occinunt)^^) 
so  nannte  man  sie  advers(iej^)  arcM/oe,*)  cliviae,^)  inebraej'^) 
remare8^^)funebreSj^)  lugubreSy^^)  euphemistisch  auch  alterae.^^) 

Neben  den  auspicia  ex  aväms^  welche  ursprünglich  den  A°<ier« 
Hauptgegenstand  der  Auguralwissenschaft  ausmachten,  wahrend 
sie  bereits  zu  Gicero's  Zeit  ausser  Uebung  gekommen  waren,  ^^) 
behandelten  die  Auguralbttcher  einmal  die  übrigen  Arten  der 
Auspicien,  welche  schon  an  einem  anderen  Orte  zur  Besprechung 
gekommen  sind,  nämlich  die  pedestria  auspicia,  die  auspicia  ex 
caeloj  d.  h.  die  Blitzzeichen,  die  auguria  ex  tripudio,  d.  h.  den 
üühnerfrass,  und  die  dirae^^^)  sodann  aber  die  Inauguration,  ^<<>  iMugu 
bei  welcher  wir  noch  einen  Augenblick,  zu  verweilen  haben 
werden.  Sie  enthielten  femer  die  Formulare  der  bei  diesen 
Handlungen  anzuwendenden  Gebete  (precationes)  ^^)  und  endlich 
eine  Anweisung  für  gewisse  Opfer,  welche  zwar  selten  den 
Augum  zugeschrid^en  werden ,  ^^)   aber  olfenbar  auch  in  dem 


1)  Clc.  de  div.  1,  17,  31.  2)  Clc.  de  div,  2,  36,  78. 

3J  Liv.  6 ,  41 ,  8.     Doch  hat  dies  Wort   auch  günstige  Bedeatnng.     LIt. 
10,  40,  14.     (S.  Regell  Comm.  in  hon,  Beifferach,  S.  63  f.) 

41  Ennius  hei  Cic.  de  div.  1,  16,  29.  5)  Festi  ep.  p.  16. 

6)  EigentUch  heissen  die  autpieia  clivia,    Festi  cp,  p.  64. 

7)  Festi  ep,  p.  109.  8)  FesÜ  ep,  p.  276. 

9)  PUn.  n.  h.  10,  34 :  huho  funebris.  10)  Horat.  od,  3,  3,  61. 

lll  FesÜ  ep.  p.  7,  1.  12)  Mommsen  Staattrecht  I^  S.  76  Anm.  1. 

13)  Mommsen  a.  a.  O.  8.  75—84. 

14)  Cio.  de  d.  n.  3,  20,  62:  et  in  auffurum  preeatione  Ti6er<n«m,  Spino- 
nem  ,  Almonem ,  Nodinum ,  alia  propinquorum  fluminum  nomina  vidermu,  Festas 
p.  161*  27:  Marapedi»  sive  9ine  r  littera  matpedia  in  preeatione  eolitaurüium 
quid  aignifieet,  ne  MetBala  qtUdem  augur  in  explieatione  auffuriorum  reperire  se 
potuitse  cUt,  Serv.  ad  Aen.  12,  176:  Preeatio  autem  maxima  eat,  cum  plures 
deo9  quam  in  eeteri»  partibus  auguriorum  prfcofUur,  eventusque  rei  honae  posei- 
tur,  (Dies  hezleht  sieh  wahrschelnlloh  anf  das  augurium  Sahitia.  S.  S.  377.  Dio 
Casa.  37,24;  51,20.  Cic.  de  div.  1,  47,  105.  Festus  p.  161»  20.  Tac.  ann. 
12 ,  23).  Festas  p.  351*  10 :  Bene  aponsia  heneque  voU»  in  preeatione  augurali 
Meaaala  augur  ait  aignifieare  apoponderit,  volueria.  Die  Formel  für  die  Inaugu- 
ration giebt  Liv.  1 ,  18,  9 :  lupiter  pater ,  ai  eat  faa ,  hune  Numam  Pompilium, 
euiua  ego  eapiU  teneo,  regem  Romae  eaae,  uti  tu  aigna  nobia  eerta  adclaraaaia 
inter  eoa  finea ,  qaoa  feei. 

15)  Festi  ep.  p.  16 :  Areani  aermonia  aignifieatio  trahitur  aive  ab  arce 

aive  a  genere  aaerifieii^  quod  in  aree  fit  ab  auguribua.  Serv.  ad  Aen.  3,  265: 
Invoeatio  autem  eat  preeatio,  uU  avertantur  mala,  euiua  rei  eauaa  id  aacrifieium 
augurale  peragitur.  Oh  das  tmgurium  eanarium  am  25.  April  yon  den  Augurn 
TOllzogen  wurde,  ist  mir  zweifelhaft,  da  hei  demselhen  nicht  eine  augurale 
Beohaehtung,  sondern  eine  Befragung  der  exta  eines  Hundes  statt  fand.  Plin. 
n.  &.  18,  14:  Ita  enim  eat  in  eommentariia  pontiflcum:  Augurio  eanario  agendo 
diea  eonatituantur,  priuaquam  frumenta  vaginia  exeant  nee  antequam  in  vaginaa 
ptrveniant,  Festi  ep.  p.  45 :  Catülaria  porta  Romae  dicta  eat ,  quia  non  longe  ab 
ea  ad  plaeandum  canieulae  aidua  frugibua  inimieum  rufae  eanea   immoU^axHur» 
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Auguralritus  vorkommen,  da  zu  den  Insignien  der  Augurn  ausser 
dem  lüuits  auch  die  Opferkanne  (urceus)  gehört.^]  lieber  die 
Inaugurationen  von  Personen,  d.  h.  der  Könige  und  der  Priester, 
haben  wir  einige,  wiewohl  unvollständige  Nachrichten  (s.S. 230 f.), 
ttber  die  Inauguration  von  Orten  dagegen  sind  wir  sehr  mangel- 
haft unterrichtet,  und  doch  war  diese  eine  häufige  und  fdr  die 
Zwecke  des  Staats-  und  Privatlebens  eigenthttmlich  wichtige 
Berufsthätigkeit  der  Augurn.  Inaugurirt  muss  nicht  nur  ein 
Theil  der  Gotteshäuser  werden,  während  ein  anderer  nur  der 
Consecration  bedarf,  sondern  auch  jede  Localität,  in  weldier 
Staatshandlungen  vorgenommen  werden  sollen,  bedarf  der  Weihe 
durch  Anspielen  (s.  S.  4  55) ,  und  selbst  die  Stadt  Rom  hat  ihren 
heiligen  Umkreis  in  dem  pomeriumj^)  welches  die  Grenze  der 
auspicia  urbana  bildete^)  und  unter  der  Aufsicht  der  Augurn 
stand.  ^)  Die  ganze  Theorie  der  noch  später  üblichen  Städte- 
anlagen ^)  sowie  die  Limitation  der  Aecker,  welche  uns  durch 
die  Agrimensoren  der  Kaiserzeit  überliefert  ist,  beruht  auf  dem 
templum  und  war  in  alter  Zeit  ein  Theil  der  Auguralwissen- 
schaft. ^]  Die  Inauguration  der  Aecker  hatte  zunächst  zwar  den 
Zweck,  die  Arten  der  Anspielen  festzustellen,  welche  in  diesen 
Territorien  angestellt  werden  konnten.  Wie  in  Rom  zwei  Ter- 
ritorien unterschieden  wurden,  das  innerhalb  des  Pomerium 
für  die  auspicia  urbana  und  das  ausserhalb  des  Pomerium  fttr 
die  Auspicien  beim  Auszuge  des  Heeres  und,  was  dasselbe  ist, 
bei  Berufung  der  Centuriatcomitien,  so  unterschieden  die  Augurn 
in  Betreff  der  anzustellenden  Auspicien   überhaupt  fünf  Arten 

Ateius  Capito  "bei  festus  p.  285«  32  nennt  dies  canarium  aaerificium  und  die 
CooBaltation  der  exta  erwähnen  Ovid.  f.  4,  936  und  ColomeUa  10,  343. 

1)  Beide  sind  häufig  auf  Münzen.  S.  Cohen  Mid,  com,  pl.  XII 13. 14. 15; 
XV  17.  23.  26;  XIX  1;  XX  17. 18.  20;  XXI  33;  XXXIV  8;  XXXVII  Sepul- 
lia  11.  2)  Jordan  Topographie  IIS.  285  ff. 

3)  Vano  de  l,  l,  6,  143 :  poBtmoerium 9110  autpieia  urbana  /intvntur. 

Dies  ist  das  iut  pomerii ,  Ton  welchem  Cio.  de  dh.  2 ,  35 ,  75  redet.  Vgl. 
Vano  d«  I.  {.  6,  53.  OeU.  13,  14,  1:  Pomerium  est  locus  intra  agrum  effdum 
per  iotiua  urhia  circuitum  pone  muros  regioräbua  eertei»  deUrminalue ,  (jui  faeit 
finem  urbani  auapieii.  Serr.  ad  Aen.  6,  197.  (S.  Mommaen  Rom.  Forschungen  II 
S.  23  ff.  Vgl.  auch  Nissen  Pompe),  Studien  S.  466  ff.) 

4)  C,  /.  L,  VI  1233 :    Coüegium  augurum  auetor{e) Hadriano 

terminos  pomerii  resiituendos  euravit, 

5J  S.  Bd.  1 2  S.  127  ff.  Nissen  Das  Templum  S.  54  ff. 

6)  Vano  schrieb  die  Erfindung  der  Limitation  den  Etmskem  zu«  FroDün. 
de  limit,  p.  27 :  Limitum  prima  origo,  sicut  Varro  descripsit ,  a  discipUna  EtrusM. 
Vgl.  Rudoiff  Die  Schriften  der  Rom.  Feldmesser  II  S.  230.  (Nissen  Templum  S. 
9  ff.  Heibig  Die  lialtker  in  der  Poebene  S.  62.) 
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Laody  Römisches,  Gabinisches,  fremdes,   feindliches  und  unbe- 
stimmtes;^)   um    in   Feindesland    die   Auspicien    zu    erneuern, 
inaagurirte  man  ein  Stück  eroberten  Landes  als  ager  Romanus ;  ^) 
ebenso  in  der  Provinz,  also  auf  fremdem  Boden. ')  Aber  wie  alle 
Handlungen  nicht  nur   des  öffentlichen  Lebens,    sondern  auch 
des  Privatlebens   in  alter  Zeit  at^picato  unternommen  wurden, 
so  drang  das  Princip  der  Augurallehre  in  alle  Verhältnisse  ein: 
nach    ihr  wurde   das    Lager    abgesteckt'^)   und   waren   wie    in 
Etmrien  die  Gräber'^]    so  im  römischen  Gebiete  die  Felder  an- 
gelegt.    Wenn  Cicero  <^)    die  Aufgabe    der  Augures  durch  die 
Worte  bezeichnet:  urbemque  et  agros  et  templa  liberata  et  effata 
hahento^'  und  vorher  sacerdotesque  vineta  virgetaque  et  salutem 
fopuli  auguranto,  so  bezieht  sich  das  habento  auf  die  Erhaltung 
der  Beobachtungsorte,   denen  weder  die  Grenze  verrückt  noch 
die  Aussicht  verbaut  werden  durfte.^    Die  vineae  aber  waren 
limitirt  nach  dem  cardo  und  decumanus ;  ^]  Attius  Navius  auspi- 
cirte  in  einer  vinea ; ')  man  hat  also  vielleicht  geradezu  an  die 
Einrichtung  der  vineae  zu  templa  für  den  Zweck  der  Auspicien 
zu   denken,   wofür  sie  wegen  der  ungehinderten  Aussicht  be- 
sonders geeignet  waren,  ^o)    und  die  vineae  zu  dem   ager  post 
pomeriaj  tibi  captabantur  auguria,  zu  rechnen.  ^^) 

1)  VaiTO  de  l,  l,  6,  33:    üi  noHri  augurea  puhliei  disserunt,   agrorum  nmt 

|^?*gTQ  quinque,   Romanut,   OabintUj   peregrinut,   hottictu,   ineertua,    Bomanua 

r^^^^«,  unde  Borna ,  ah  Bomiulo;  Oabinua  ab  oppido  Oabia;  peregrinua  ager  paea- 

^  »  qui  extra  Bomanum  et  Oabinum,   quod  uno  modo  in  hia  »eeuntur  auapieia. 

X)w>eirca  Oabinua  quoque  peregrinua,   aed  quod  auapieia  habet  aingtüaria,  ab 

?~5^^  diacretua.  —  hoaiicua  dictua  ab  hoatibua;  ineertua  ia  ager,  qui  de  hia  quat- 

"'^^  qui  ait  ignoraiur. 

21  Serr;  ad  Aen.  %  178.  MommBen  Staatareeht  1^  S.  97. 
I  3j  Die  Pompejaner  errichteten  in  Thesflalonike  ein  Angaratorinm  ^oipbv 

^     "^d  olcDvtauaTa ^fiooi(6oavTCc  (Dio  CasB.  41,  43). 

i)  S.  Bd.  n  S.  Sn  ff.  5)  Müller  Etruaker  IV  S.  163. 

6)  Clc.  de  Ug.  2,  8,  21,        7)  Cic.  dt  off.  3,  16,  66.  FestiiB  p.  344b  17. 
81  Flin.  ».  h,  17,  169. 

9l  Clc.  de  dio,  1,  17,  31;  d«  d.  n.  2,  3,  9.    DlonyB.  3,  70. 
10]  Anders  Babino  Vfdera,  I  S.  53.    Ex  bezieht  die  Stelle  auf  die  EinBeg- 
»l^*^9  der  vineta  nnd  virgetcL,  bei  welcher  die  Aagum  nur  nachforschten,  ob  der 
^^^    dazu  ein  günstiger  sei,   die  Gebete,   Umzüge,   Opfer  aber  die  vollzogen, 


l^ 


'«n  es  zukam,    etwa  die  Fratres   Arrales  für  die  romische  Feldmark,    für 
^^atbesitzungen  die  einzelnen  Eigenthümer. 
Xi)  Serr.  ad  Aen,  6,  197  und  mehr  bei  Becker  Topographie  S.  97. 
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Anhang. 

Die   Haruspices. 

«SrH»ro-  ^®^   haruspices,^)   welche  ursprünglich  gar  nicht   zu  den 

»picei.  römischen  Priesterthttmern  gerechnet  werden  2)  und  auch  spater, 
als  sie  in  den  regelmässigen  Staatsdienst  traten,  immer  von  den 
allen  Sacerdotien  darin  verschieden  geblieben  sind,  dass  sie, 
wie  die  Apparitores ,  ein  Gehalt  besogen ,  ^)  weisen  wir  ihren 
Platz  unmittelbar  nach  den  grossen  Priesterthttmern  deshalb  an, 
weil  ihre  Function  ein  Supplement  zu  der  Wirksamkeit  der- 
selben bildet.  Drei  Dinge  sind  es,  welche  die  Haruspices  ver- 
stehen :  die  Opferschau,  die  Procuration  von  Prodigien  und  die 
Deutung  und  Procuration  der  Blitze,  ^)  alles  Gegenstände,  welche 
auch  von  den  rtfmischen  Priesterthtimern  besorgt  vnirden.  Denn 
die  Besichtigung    der  exta  findet   auch  rtYu  Romano  bei  dem 

1]  S.  P.  Fiandsen  Hanupieet.  Berolinl  1823.  Raven  Haru8piee$  fdrum  &nuä 
an  Romani  fuerint.  Götting.  1832.  MQUei  Etnuker  IP  8.  1  ff.  (Claiiln  De  km- 
spieihiu  apud  Romanot,  FuU  1880.  Bonehtf-Leolexcq  Hittoirc  de  la  Üvinatkn 
dana  VantiquiU  lY  S.  1  — 115.  O.  Schmeisser  Quaettionum  de  Etrutca  ditch 
pUna  partieula.  YratiiUyiae  1872.  Die  Etruskiache  Dieefplin  vom  Bundetffeaot- 
»erikriege  hU  tum  Untergang  ^de$  Heidenthumt,  Liegnitz  1881.  Beiträge  sur  KemA- 
nise  der  Technik  der  etru$kisehen  Harutpiees.  Schwerin  a.  d.  Waithe  1881.) 

2)  TL  Gracchus  bei  Glc  de  d.  n.  2,  4,  11  nennt  die  Harnspices  Tum  t» 
bofbari, 

8)  Unter  den  kaiserUchen  Haruapicea  ist  ein  harwpex  Augg.  dueenariui 
(O.  i.  L,  VI  2161)  und  in  der  Golonia  Genetira  hat  jeder  Ilvir  und  jeder  aedäit 
nnter  seinen  apparitoree  einen  haruepex.  Ton  diesen  heisst  es  in  der  lex  ed. 
Oenetivae  c.  62:    Eiaque  meree»  in  eoa  einguloe,  qui  Ilvirie  apparebunt,  tanta 

eato : in  hanupieea  eingvloi  H8  D ,   qui  aediUbu»  apparebwU 

t'fi  haruepiees  singtdoa  E8  C,  Dagegen  bilden  in  der  Colonie  die  pontifka  imd 
augurea  Colleglen,  wie  in  Rom,  sie  werden  in  Oomitien  gewählt  (c.  68),  tiages 
die  praetexta  und  sitzen  bei  den  Spielen  unter  den  Decurionen  (o.  d6). 

4)  Cic.  de  div.  2,  18,  42  theilt  die  Gegenstände  der  Haruspicin  ein  in 
exUapicium,  fulgura,  oatenta  und  nennt  2,  53,  109  neben  einander  harwpiea, 
fulgwratorea  f  interpretea  oaientorum.  Pas  Wort  Karuapex  leitet  Donat  ad  Te- 
rent.  Phorm.  4,  4,  29  Ton  haruga  ab ,  das  er  hoatia  erklärt.  Vgl.  Festi  ep.  100, 
6 :  harviga  dUeebatur  hoatia ,  euiua  adhaerentia  inapieiebcm^tur  exta.  Yano  deL  L 
6,  98.  Obwohl  die  Haruspicin  in  Etrurien  besonders  ausgebildet  war,  so  scheint 
doch  das  Wort  nicht  tuskiseh  zu  sein,  sondern  tou  hira,  Deminut^  kiUa^  dai 
Gedirm  (exta),  heizukommen.  S.  Aufrecht  in  Zeitaekr,  f.  vergl.  Spraehf,  III 
S.  194  ff.  Deecke  in  Müller's  Eiruak.  U  S.  12  Anm.  39.  Geschrieben  wird  tf 
nicht  nur  aruapex  (0.  /.  L,  X  3680),  sondern  auch  ariapex  (C.  /.  L.  V  5704 
Crem  2302.  Btallet.  d,  Inat,  1873  S.  91),  areapex  (C.  /.  L.  YI  2166),  aneapex 
(OrelU  2297),  hariapex  (Orelli  2298  («  C.  i,  L.  XII  3264;  auch  C.  /.  L.  V  5291 
YI  2164.  IX  225.  822.  3963.  4622}),  und  erklärt  durch  prodigiator  (Festns  p. 
229«  29} ,  Mgurator  (Nonius  p.  63,  21} ,  fülguriator  (OrelU  2301 ;  Tgl.  Mirini 
Ätti  S.  693)  und  exiiapicua  (OreUi  2302) ,  •^icatooxöico;  (Cyrillus  e.  /uliaii.  p. 
198  Sp.). 


li 

J 
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Opfer  statt ;  ^)  die  Procuration  der  Prodigien  leiten  die  Ponti- 
fiees^)  und  in  besonderen  Fällen  die  XVviri  s.  f.;^)  das  Deuten 
der  Blitze  liegt  den  Augures,  das  Begraben  der  Blitze  den  Pon- 
tifiees^)  ob.  Nicht  also  dem  Gegenstande  der  Thätigkeit  nach, 
sondern  der  Kunst  nach  unterscheiden  sich  die  Haruspices  von 
den  bisher  behandelten  drei  grossen  Gollegien.  Aber  diese 
Kunst,  in  Etrurien,  dem  Vaterlande  der  Superstition, ^}  seit 
ältester  Zeit  geübt,  ^)  anfänglich  durch  eine  in  den  herrschenden 
Geschlechtern  forterbende  Tradition,  ^j  hernach  in  einer  umfang- 
reichen Litteratur  überliefert,  ^)  erhielt  in  Rom  zuerst  ausnahms- 

1)  Das  günstige  Opfern ,  liiare ,  hängt  Ton  der  Inspection  der  exta  ab ;  die 
Utatio  kommt  z.  B.  bei  den  Arrales  vor,  ohne  dass  bei  diesen  ein  haruapex 
erwähnt  irird,  and  auch  sonst  oft.  Liv.  7,  8,  5:  diu  non  perlitatum,  9,  14,  4; 
27,  23,  1.  Der  vieUmarhu  fangirt  dabei  (Liy.  41,  15,  2)  nnd  es  ist  nicht  an- 
zunehmen, dass  Überall,  wo  litirt  wird,    Hanispices  thätig  sind. 

2)  S.  oben  S.  259.        3)  S.  oben  S.  358.        4)  S.  oben  8.  262.  407. 
5)  Genetrix  et  mater  auperstitionia  Etruria  Amob.  7,  26. 

6l  Liv.  5,  1,  6.  Cic.  de  div.  1,  42,  93. 

7)  MüUer  EUr,  II  S.  3 ff.  Cic  epiit,  6,  6,  3  sagt  von  seinem  Zeitgenos- 
sen Caecina,  der  ans  Yolaterrae  war:  8i  te  ratio  quaedam  Etrtucae  diactpUnae, 
quam  a  patre  —  aeceperaa ,  non  fefellit ,  und  der  Kaiser  Clandins  bei  Tao.  ann, 
11,  15:  jnimoTesfue  Etruriae  tponte  cnU  patrum  Romanorum  impuliu  retinuiite 
$cUnU€m  €t  m  famUioB  propagaste,  Dass  der  Senat  selbst  für  die  Erhaltung  der 
Tradition  Sorge  trug ,  lehrt  Cic.  de  div.  1,  41,  92 :  Quoeirca  btne  apud  maiorea 
noHroB  ienattu  tum ,  cum  fiorebat  imperium,  decrevit^  ut  de  prineipum  fiUia  X  ex 
singuli^  Etruriae  popuüa  in  diaciplinam  traderentur,  ne  ara  tania^propter  ttnui- 
ialem  homifwm  a  religionii  auetoritale  jabdueeretur  ad  mtreedem  atque  quaestum. 
Vgl.  lic  ie^.  2,  9,  21.  Tai.  Max.  1,  1,  1.  Die  prineipum  filii  sind  Etiusker, 
wie  MüUer  Etr,  II  S.  4  mit  Recht  gegen  Niebuhr  B.  O.  l  S.  339  nachweist. 

8)  Die  Lehre  der  Haruspices  galt  als  eine  OlTenbarung  des  Tages.  Dieser, 
der  Sohn  des  Genius,  Enkel  des  Jupiter,  ein  Knabe  an  Oestalt,  ein  Greis  an 
Weisheit ,  erschien  in  Tarquinii  einem  Ackersmanne,  Namens  Tarchon ;  die  Lu- 
cumonen  der  zwölf  Völkerschaften  Etruriens  yersammelten  sich  um  ihn  und 
hörten  ihn  singen  von  der  Opferschau,  der  Blitzbeobachtung  und  andern 
Xheilen  der  DlTlnation ,  worauf  .sie  die  .Lehre  aufzeichneten ,  Tages  aber  wie- 
der Terschwand.  Festus  p.  359*  14.  Gensorin.  4,  13.  Cic.  de  div,  2,. 23,  50. 
Isidor.  orig.  8,  9,  34.  Ovid.  met,  15,  558  f.  Lydus  de  ostent.  3;  mehr  bei 
Müller  Etr.  II  S.  25.  Cicero  unterscheidet  unter  den  Büchern  der  etruskischen 
Dlteiplin  (ehartae  Etruicat  Cio.  de  div,  1,  12,  20;  Etnueorum  scripta  Cic.  de 
kar.  resp.  12,  25;  Etrwci  libri  ib.  17,  37)  drei  Arten:  libri  haruspieini,  libri 
fulguraUa  und  libri  ritualee  (Cio.  de  div,  1,  33,  72).  Von  den  letzten  sagt  Fe- 
stns  p.  285*  25:  Ritucdes  nominantur  EtruBcorum  libri  ^  in  quibua  prae$criptum 
eit,  quo  ritu  condantur  urbes,  arae^  aedes  »aertnUur^  qua  ionctitatt  muri^  quo 
iure  portaCf  quomodo  tribua,  ouriae,  eenturiae  distribuantur.  In  diesen  Büchern 
war  auch  die  Lehre  vom  Saeculum  und  die  Lehre  von  der  Bedeutung  der  Vor- 
zeichen enthalten.  MüUer  Etr,  U  S.  29  f.  Die  libri  fulgurtdes  umfassten  die  in 
Rom  niemals  völlig  zur  Anwendung  gekommene  Lehre  yon  den  zwölf  (oder  elf) 
Arten  der  BUtze  (Serv.  ad  Aen,  1,42),  den  neun  blitzwerfenden  Göttern  (Plin. 
h.n,  %  138)  und  der  Sühnung  der  Blitze  (MüUer  Etr,  11  S.  31.  86);  die  libri 
haru$pieirU  endlich  enthielten  die  Lehre  von  der  Opferschau.  Müller  a.  a.  O, 
8.  32  f.  Neben  den  Aufzeichnungen  der  Ritualbüoher  gab  es  indessen  noch  be- 
sondere <^$tentaria^  wie  ein  solches  Tarquitius  übersetzt  hatte.  (Maorob.  3,  7,  2) ; 


—     412     — 

weise,  später  immer  häufiger  Anerkennung,  und  in  dem  Grade, 
wie  im  Verlaufe  der  Republik  die  ächtrömischen  Priesterthttmer 
an  Geltung  verloren,  bürgerte  sie  sich  in  dem  Leben  der  Fami- 
lien und  des  Staates  ein.     Wenn  Dionysius  schon  unter  Roma- 
ins romische  Haruspices   annimmt,    so    ist  dies  ein  offenbarer 
Irrthum^    indem  er  die  Haruspices  mit  den  Augures  verwedi- 
selt.  ^]    Es  ist  durch  vielfältige  Zeugnisse  fiberliefert,    dass  der 
Grundsatz,    über  solche  porterUa  und  ostenta,    deren  Sühnung 
weder  in  den  Pontificalbüchem  vorgesehen,  noch  in  den  sibyl- 
Hnischen  Rüchern   enthalten  war,    auf   Reschluss   des  Senates 
t^Sa^Be-'  etruskische  Haruspices  zu  befragen,  2)  von  der  KOnigszeit  an  bis 
''•JJJJJjJ*®'- gegen    das  Ende   der  Republik   immer   befolgt    worden   ist.') 
Neben    den   haruspices  ex  Etruria  acctti^)    kommen  allerdings 
schon  früh  Haruspices  als  steihende  Regleiter  der  Feldherren  vor,^j 
und  später  heisst  es  zuweilen  nur:  haruspices  in  senatum  vo- 
cati;  ®]    zu   den  Freunden   des  C.   Gracchus  gehörte  Herennius 
Siculus,  ein  haruspex  TuscuSj  der  aber  in  Rom  ansässig  war;^ 
man  darf  daher  annehmen,  dass  zur  Procuration  der  prodigia 

über  die  uideie  hierbergehörige  römische  Littentiu  Tgl.  Müller  a.  a.  O.  S.  34  ff. 
(und  Übel  das  ganze  Gebiet  besonders  Sehmeisser  in  den  oben  S.  410  Anm.  1 
angeführten  Monographien). 

1)  Dionys,  2,  21.  Ausf  ührUch  handelt  über  diese  SteUe  Frandsen  a.  a.  0. 
S.  15.  Ambrosch  De  »aeerd.  euridl.  S.  19,  MeiQkUn  CooptaUon  8,  96,  nach  de- 
ren Erörterungen  es  überflüssig  ist,  die  auf  Dionyslns  basirte  Ansicht  älterer 
Gelehrten  (s.  Gnther.  de  iur.  porU.  1,3)  sn  widerlegen,  welche  die  Haruspices 
anter  die  grossen  romischen  Collegla  rechnen.  Noch  dem  Cato  waren  die  Hi- 
raspices  lächerlich;  er  sagte,  mirari  «f,  quod  non  rideret  hanuptx,  hanupieem 
cum  vidisiet.  Gio.  de  div»  2,  24 ,  51.  Dies  konnte  er  nur  yon  einer  pereprina 
superaUtio  sagen. 

2)  Cic.  de  har.  resp.  9,  18:  (maiores  noBiri)  portentorwn  expiationet  EiruB- 
eorum  diaeiplina  corUirwri  putanmt.  Cic.  de  div,  1,  2,  3;  de  leg.  2,  9,  21.  LIt. 

1,  56,  5.  Yaler.  Max.  1,  1,  1.  Lncan.  1,  584.  Dlodor.  5,  40. 

3)  Unter  Tarqninlas  Superbns  werden,  als  in  dem  Fundament  des  capito- 
linlschen  Tempels  das  Menschenhanpt  gefunden  wird,  vaie»  aus  Etmrlen  her- 
beigeholt (Liv.  1,  55,  6;  Tgl.  1,  56,  5),  oder,  wie  PUnius  n.  K  28,  15  sagt, 
Gesandte  an  den  vate$  Olenus  Calenns  geschickt;  bei  der  Belagerung  Ton  Teil 
heisst  es  LIt.  5,  15,  1:  Prodigia  interim  muUa  nuntiavere,  ^orum  plerofiu 
et  quia  »inguli  aucioree  erctrU  parvm  eredita  tpretaque  ei  quUi  hoitänu  Etrtueis, 
per  quo$  ea  procurarent,  haru8piees  non  erant, 

4)  LIt.  27,  37,  6  und  noch  nach  der  Schlscht  bei  Mntlna  Applan.  b.  f. 
4,  4.  Vgl.  Glc.  de  har.  retp.  12,  25 :  8i  examen  apium  ludis  in  seaenam  caveamve 
veniiset,  hartupieee  aeeiendos  ex  Etruria  putaremuB,  Glc.  CatU,  3,8,  19;  de  div. 

2,  4,  11.    Vgl.  Obsequens  3  (58);  18  (77);  22  (81);  25  (84);  29  (89);  43  (103); 
44  (104);  46  (106). 

5)  Im  Latinerkriege  Liv.  8,  9,  1;  im  zweiten  punischen  Kriege  LIt.  %, 
16,  3;  Tgl.  Obsequens  56(116).  (LIt.  23,  36,  10;  27,  26,  14.)] 

6)  LiT.  32,  1,  12.  Cic.  de  d.  n.  2,  4,  10. 
Val.  Max.  9,  12,  6.  VelleL  2,  7,  2. 
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P'fj^lica   forwährend   eiruskische   Haruspices    requirirt    wurden ,  Procurauon 
^^väLbrend  zar  Deutung  der  exta  Privatleute  und  Behörden  sich  Prodi^en, 
et^^kva  seit  den  punischen  Kriegen  ansässiger  Haruspices  bedien- 
te o.  ^)     Die  etruskischen   Haruspices  scheinen   in  ihrer  Heimat 
C€>liegia^  Schulen,  gebildet  zu  haben^  da  sie  immer  in  Mehrzahl 
eri?vähnt  werden   und   einen  Aeltesten  an  der  Spitze  haben  ;^) 
auf    die   Frage   des  Senates   gaben  sie  ein  resfonsum  dartJ>er, 
^vas  das  portenlum  bedeute,  ^j   welche  Götter  dadurch  eine  Be- 
schiwerde   äusserten^]     und    die    Forderung    eines    Stthnopfers 
[pastulio  oder  postüio)  &)  stellten ,  und  wie  dies  zu  bringen  sei, 
^^dtixend  die  Ausführung   desselben  den   Priestern  des  Staates 
oblag.  ^]     Was  die  Blitzlehre  ^)  betrifft,  so  machte  man  von  der  von  Blitzen. 
etruskischen  Theorie  derselben  in  Rom  in  der  Zeit  der  Republik 
ebenfalls  nur  bei  der  Stthnung  von  Blitzen  Anwendung;    erst 
m    der  Kaiserzeit  gewann   die  eigentlich  etruskische  Blitzkunde 
ungemeinere  Verbreitung , »)    welche   sich  nicht  allein  mit  der 
Sdhnung,  sondern  auch  mit  dem  Befragen,   dem  Abhalten  und 
herabziehen  der  Blitze  beschäftigte.     Die  Befragung  der  Blitze 
gesobah  in  £trurien  nach  den  4  6  Regionen  des  Himmelstempels, 
'^^i^   beobachtete   dabei,   von   wo   der  Blitz    kam  und  wohin  er 
^**^8  ;*)   wenn   er  einschlug,   war  auch  der  getroffene  Ort  von 

11  Gic.  de  div.  1,  18,  36.  MuUex  Etr.  II  S.  14. 

^)  Appian.  b.  e.  4,  4.  Lncan.  1,  586.  Cic.  de  div.  2,  24,  52:   Quid?  ipse 
<xr,  cum  a  tummo  haruspice  montretur,   ne  in  Afrieam  ante  brumam  trana- 
"****«*-«*,  norme  iranetnUit? 

.  3)  Liv.  27,  37,  8.     Cic.  de  har.  retp.  9,  18;  de  div,  1,  41,  92.    Appian. 

^-    <^.     4,  4.  4)  Cic  de  Ug,  2,  9,  21 ;  2,  12,  29. 

^  ö)  Yairo  de  I.  I.  5,  148:    A  Procilio  relatumj   in  eo  loco  dehisee  terram  et 

^3c  8Cto  ad  haruspices  relatum  e$ae:  reeponsum,  deum  Manium  postiUonem  po- 
*^*<»r'«  id,  eivem  fortieaimum  eo  demitti.  Cic.  de  har,  reep,  10,  20  aas  dem  Decret 
'^^%^:    Quod  in  agro  Latinienei  auditua  eet  strepüiue  cum  frtmitu  —  poetüionee 

3 

d 


n^^    -fovi,  Satumo,  Neptuno,  Telluri,  Di$  caeleetibue.  ib.  14,  31:  eodem  ostenio 
j^^'^^f'i  poitüio  deberi  dieitur.  Amob.  4,  31:   8i  in  eaerimoniie  veatri$  rebusque 


is  poaUlionibus  locue  est  et  piaeuli  dieitur  eomtraeta  eaae  eommiaaio,     Festus 
2^^'^'^^:   Poatularia  fulgura,   quae  votorum  aut  aaerifieiorum  apretam  reiigionem 

fg^^      Q)  Varro  de  l.  l.  7,  88:   haruapex  praee^it^  ut  auo  quiaque  riiu  aaerifieium 

^?^^<Kt,     Inwiefern  die  Haruspices  bei  ihren  Gutachten  die  tnskische  Lebre  dem 

'^^iachen  Ritos  accommodirten ,  läast  sich  nur  ans  wenigen  Andeutungen  ver- 

^*li«ii.   8.  MüUer  Etr.  II  S.  10  f. 

2^^        T*)  Ueber  diese  speciflscb  etruskische  Dlsciplin  findet  man  eine  vollständige 

^•^ümenstellung  bei  Müller  Etr,  II  S.  165  ff. ,  auf  welchen  leb  yerweise. 

B)  Biodor.  5,  40.  Sueton.  Domit.  16 ;  mehr  bei  Müller  Etruaker  II  S.  17  f. 

^^    ^J  Cic.  de  div,  2,  18,  42.  Plin.  n.  ä.  2,  143,   die  Hauptstelle  über  die 

4?^«k.isehe  BUUtheorie.   S.  MüUer  Etr.  II  S.  128  ff.  165  ff.  (Nissen  Templum  S. 
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Bedeutung ;  ^)  man  erkannte  ferner  an  der  Farbe,  der  Wirkung, 
der  Jahreszeit  und  der  Himmelsgegend  elf  Arten  von  Blitzen, 
von  denen  man  drei  dem  Jupiter,  acht  den  anderen  blitzwer- 
fenden  Gittern  zuschrieb,  während  die  römische  Theorie  nur 
zwei  Arten  von  Blitzen  kennt,  von  welchen  die  am  Tage  erschei* 
nenden  dem  Jupiter,  die  nächtlichen  dem  Summanus  ange* 
hOren.j^)  Nach  diesen  Kategorien  suchte  man  die  Deutung  der 
Blitze  zu  gewinnen  und  dieselben  nach  dem  zu  erwartenden  Er- 
folge zu  classificiren.  ^j  Von  der  Kunst  der  Abwendung  der  Blitze 
haben  wir  nur  eine  allgemeine  Andeutung;^)  das  Herabziehen 
der  Blitze,  welches  in  alter  Zeit  Porsena  übte,  ^)  in  Rom  Numa 
betrieb^)  und  Tullus  Hostilius  versuchte,*^)  glaubten  die  Haru- 
spices  noch  zu  Alarich's  Zeit  zu  verstehen.  ^)  Der  dritte  Zweig 
^*°*J,^^**" der  Haruspicin  ist  die  Eingeweideschau,  die  aberall  im  Alter- 
thum  üblich ,  in  Etrurien  aber  nach  besonderen  Theorien  aus- 
gebildet war.  ^]  Die  Etrusker  theilten  alle  Opfer  ein^^)  in 
hostiae  animaleSj  bei  welchen  man  einfach  das  Leben  des  Thieres 
zur  Stlhne  darbrachte,  und  hostiae  cansultcUoriae ,  bei  welchen 
man  opferte,  um  den  Willen  der  Gottheit  durch  Divination  zu 
erforschen.  Die  Divination  geschah  aus  den  exta.  Was  indessen 
bei  derselben  als  eigenthttmlich  etruskisch  zu  betrachten  ist, 
lässt  sich  schwerlich  mehr  ermitteln. 
verfMsung  £jjj  CoUcgium   römischcr  Haruspices  wird  zuerst  erwähnt 

^tcr*den  "^^^r  dem  Kaiser  Claudius  und  verdankt  vielleicht  diesem  seine 
Kaisern.    Eutstchung.  **)  lu  dicscm  Falle  würde  es  identisch  sein  mit  dem 

1)  Ein  Blitz ,  der  in  du  eoniüium  oder  die  anderen  principalia  urhU  loea 
einBehligt ,  heiMt  fuLmen  rtgalt  und  bedeutet  Bfirgerkzieg  oder  sonstige  Gefalir 
für  den  Staat  (Seneca  q,  n.  2,  49.  Lydus  dt  oiUnt.  47),  ein  Blitz,  dei  in  das 
Praetorium  des  Lagers  einschlägt,  Eroberang  desselben  (Dionys.  9,  6);  anderes 
bei  Müller  a.  a.  O.  S.  167. 

2")  Mfliler  a.  a.  O.  S.  168  ff.  (S.  oben  S.  263  Anm.  1.) 

3)  Die  Sammlang  und  Erklärung  dieser  Ausdrücke  wie  ffdnüna  auxiUaria, 
pesüfera,  postularia  u.  s.  w.  bei  Müller  S.  170 — 173. 

4)  Columella  10,  339  ff. :  uatuque  magitter  Tradidit  agrieolia  —  iempuUiiem 
Ttueii  averi€re  $acri8  —  Vtque  J&via  magni  prohiberet  fidmina  Tarehon ,  Saipe 
mcu  udtä  praeeinxU  vitihuB  Mi»,  Müller  II  S.  176. 

ö)  Plinius  n.  A.  2,  140. 

6)  Plut.  Num.  15.  Ovid.  /:  3,  285  ff.  Amob.  5,  1. 

7}  Piso  bei  Plin.  n.  &.  2 ,  140. 

8)  Zosimus  5,  41.  Müller  Etr.  II  S.  18.  177. 

9)  Clemens  Alex.  Strom.  1 ,  16  $  74  p.  361  P. :  duTtx-^v  -^xptßoiaav  TouQuot 
101  Serv.  ad  Aen,  4,  56.  Maerob.  3,  5,  1.  Müller  Etr.  U  S.  181. 

11)  Tae.  ann.  11 ,  15:  ReUdii  deinde  ad  Mnatum  super  eoüegio  kartupkumj 
ne  vetuiUiiima  Italiae  dUciplina  per  dtiidiam  txoLtscerei;  »aepe  advenis  rti  ph 
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^do  haruspicum  Augustorunij   welcher  aus  60  Mitgliedern   be- 
stand >)  und  zum  Vorsteher  einen   haruspex  maximus,^)    auch 
Minus  haruspex  de  LX^)   oder  magister  publicus  haruspicum^) 
genannt,  hatte.     Die  Mitglieder   des  ordo  waren  damals  Römer 
und  xwar  nicht  aus  untergeordneten  Ständen,  ^)    sondern  von 
Aitterrang,  <^)    und  auch  in  den  Municipaistadten  scheint  es  we- 
Hustens  zuweilen  nicht  nur  einzelne  Haruspices,   sondern  auch 
eollegia  haruspicum  gegeben  zu  haben. '^} 


y.   Das  Collegiam  der  Fetiales. 

Wie  die  Römer  bei  dem  Reginne  aller  öffentlichen  und  Pri- 
vatgeschäfte sich  des  Segens  und  der  Zustimmung  der  Götter 
versicherten,  so  bedurften  namentlich  die  auswärtigen  Angelegen- 
heiten des  Staates,  d.  h.  Krieg  und  Frieden,  der  besondem  Ge- 
i^ehmigung  der  Götter.  Jeder  Krieg  begann  mit  Opfern,  Gebeten 
^nd  Gelübden^)  und  endete  mit  einem  Dankfeste ;  die  siegreiche 
Ausbreitung  der  römischen  Herrschaft  galt  ffir  einen  Lohn  der 
^'ömischen  Frömmigkeit»)  und  der  glflckliche  Erfolg  der  Kriege 
^^s   ein  Anerkenntniss  der  Gottgefdlligkeit  derselben,  ^o]     Gott- 

^*^<^  iemporihut  aceUos,  quorum  monitu  redintegnUat  eaerUnonicu  et  in  po$terum 
^f^*u«  hahitai ;  prhnoretque  t^ruriae  iponte  out  patrum  Romanorwn  imffülau  re- 
^^^^^c««  »cientiam  ei  in  famiüa»  propagasse :  gtiod  nunc  tegniui  fieri  publica  eirea 
^!?^    <tv^^  eoeordia  et  quia  eztemae  tuperstitionee  valeeeant:  —   factum  ex  eo 

^^^^Cfi ,  viderent  pontiftee» ,  quae  retinendae  firmandaeque  haruapieinae, 
j      •  1)  C.  /.  L.  VI  2161.  Vgl.  2162:  L.  Caesenrä  Soepitiani  ex  ordine  kamapie{um) 
i^-    C.  /.  L.  VI  2163:  hat.  de  LX.  C,  J.  L.  2166 :  areBpiei  ordinato.  {Eph.  epigr. 
i^     B53:    hanupiei  de  LX.    Inschrift  aas   TarqninU  Im  Bullet,   d.   InH,  1873 

*  ^  :.ex  ordine  ariapieum  LX.) 

2)  C.  /.  L.  VI  2164.  2165. 

alOreUi  2292.  Boistien  /n«er.  de  Lyon  S.  80  n.  2. 

4l  C.  i.  L.  VI  2161. 

5)  Cicero  betrachtet  die  Haroapicio  als  ein  Geweibe  und  zwar  als  ein  nicht 
j^^^ndiges.  Wenn  er  epitt,  6,  18  sagt:  neque  enim  erat  ferendum^  cum,  qui 
^^**''«  harutpieinam  faeerent,  in  aenatum  Romat  legerenturj  eM,  qui  aliqtuindo 
^^*^eonium  feeieaent,  in  munieipiia  deeurionea  eaae  non  Heeren  so  mnis  sich  dies 
^*    «inen  Fall  bezlehn,  In  welchem  ein  Harospex  in  den  Senat  aufgenommen 

^*^e,  was  Cicero  ganz  unwürdig  findet, 
n*        6)  Unter  den  Hamsplces  findet  sich  ein  tribumu  militum  (C.  /.  L.  VI  2164. 

ils.  ein  ex  equo  puhlico  (Ib.  2168). 

*  7)  Hierauf  lässt  z.  B.  in  Beneyent  der  haruapex  püblieua  primariua  {C,  1. 
^    ^   1540)  schliessen. 

8)  LlT.  81,  5.  8.  9;  36,  2;  42,  2.  30. 
91  Cic.  de  d.  n.  2,  3,  8.  Vgl.  oben  S.  54  Anm.  3. 

10)  Bei  LlT.  5,  27,  6  «agt  Gamillus:  aunX  et  hdUi  aieut  pada  iura\  iuateque 
^^  Hon  minua  quam  fortUer  didieimua  gerere;  30,  16,  9   Sclplo:   omnea  gentes 
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gefällig^)  ist  ein  Krieg  aber  nur,  wenn  er  gerecht  ist,  d.  h. 
wenn  er  nach  vergeblichem  Stthneversuche  feierlich  angekün- 
digt wird;  3]  heilig  ist  ein  Bttndniss  nur,  wenn  es  beschworen 
wird.  Alle  drei  Handlungen:  die  Aufforderung  zur  Sühne  oder 
die  Leistung  derselben,  die  Ankündigung  des  Krieges,  wenn  sie 
nicht  geleistet  wird,  und  die  Abschüessung  eines  foedus  waren 
mit  genau  vorgeschriebenen  Geremonien  verbunden,  deren  Aus- 
übung einem  eigenen  Priestercollegium,  den  fetiales^)  oder  «ocer- 
^iwn^dOT  ^^^  fetiales,^)  übertragen  war  und  deren  Ritual  eine  eigene 
Fctiaics.  Disciplin,  das  ins  fetiale^  *)  bildete.  Die  fetiales  —  denn  so  ist 
das  Wort  zu  schreiben^)  —  sind  ein  in  Italien  allgemein  vor- 
kommendes^)   Institut,    über   dessen  Entstehung    in   Rom  eine 

acianty  populum  Bomanum  et  sutcipere  iiate  beUa  et  fifäre^  und  45,  !22,  Ö  die 
Rbodier:  Certe  eidem  vos  etiis  Romani,  qui  ideo  fdicia  bella  vestra  etu,  gvio 
iusta  Bint,  prae  vobU  fertis;  nee  tarn  exitu  torumj  quod  vineatitj  quam  prinei- 
piis  f  quod  non  $ine  causa  suteipiatii ,  gloriammi, 

1)  luatum  ac  pium  bellum  Lir.  3,  25,  3 ;  9,  8 ,  6  und  sonst. 

2)  Cio.  de  off.  1,  11,  36:  Ao  belli  quidem  aequitas  »anctiesime  ftUalifo- 
puli  Romani  iure  peraeripia  est.  Ex  quo  inttUegi  potesty  nuUum  bellum  esse  iiatem, 
nisi  quod  out  rebus  repetitis  geratur  aut  denuntiatum  ante  Sit  et  indietum.  An- 
deres bei  Conradi  in  der  gleicb  anzuführenden  Schrift  c.  4  $  2 — 4.  Soidu 
vol.  1,2p.  197  B.  8.  ▼.  dußahetv   (vielleicht  aas  Polybins):    ol  ^dp  Ttsfiatot 

d^pYovxec  <pa(veodat  yeip&v  d^Cxwv,  dXX '  del  (oxetv  dfi.uvop.evot  ipißaCvciv  eU  rou; 
7:oA^fi.ouc.  Man  siebt,  dass  von  einer  formellen  Gerechtigkeit  die  Bede  ist; 
denn  um  die  wirkliche  Gerechtigkeit  der  von  den  Römern  geführten  Kriege 
steht  es  fast  immer  übel.  Vgl.  Niebuhr  R.  <?.  III  S.  211. 

3)  Hauptschrift  ist  F.  G.  Gonradi  De  feeUüibus  et  iure  feeiaU  popttU  £o- 
marU.  HelmsUdii  1734,  Jetzt  in  Gonradi  Scripta  minora  ed.  Pemice  I  (1823) 
S.  259  —  384,  worin  man  das  Material  ziemlich  vereinigt  findet.  Die  Resultate, 
zu  welchen  der  Verf.  gelangte,  bedürfen  dagegen  yielfältiger  Beriehtlguog.  8. 
auch  J.  Gbr.  Stuss  Oedanken  von  den  Fetialen  des  alten  Roms.  Göttingea  und 
Leipzig  1757.  Osenbrüggen  De  iure  heUi  et  pacis  Rom.  Ups.  1836  S.  18—34; 
91—97.  Seil  Die  RecuperaUo  der  Römer.  Braunschweig  1837  S.  23  fr.  138  ff. 
Laws  De  fetialibus  Rom,  Progr.  ▼.  Deutsch-Grone  1842.  Brandes  De  fiiiaUbv» 
(cap.  I  de  fet,  origint)  in  Jahn's  Jahrb.  XV.  8upplem.-Bd.  (1849)  S.  529  ff. 
Rein  in  Pauly's  ReaUne,  III  S.  466  ü,  M.  Voigt  De  feUatihus  popuU  Bomam 
quaestionis  speeimen.  Lips.  1852.  Wetsels  De  fetüdibus.  Groningae  1854.  (0. 
Fusinato  Dsi  Fetiali  e  del  diritto  fetiale,  eontributo  aUa  storia  du  diriUo  pih- 
blieo  estemo  in  Roma.  Roma  1884.  (Ana  den  Atti  d.  R.  Aead.  dei  lAneä  let. 
3  vol.  XIII.)) 

4)  C.  1.  L.  VI  1450.     Vm  7058.    Wilmanns  1166. 

5)  Cic.  de  off.  1,  11,  36.     Dionys.  2,  72. 

6)  S.  Marini  Atti  S.  708.  714.  Hagenbnch  bei  OreUi  Inser,  I  S.  392  ff. 
Auch  griechisch  ^TjTiaXeTc  Plut.  Camia,  18;  tpiTidXtoi  Plut.  iVum.  12;  9.  B.G2; 
cpettoXsic  Dionys.  2,  72;  t^xakzl^  Suidas  s.  v.  {^pT^rtäXtc  Ifonum.  At^eyr.  grase. 
4,  7.) 

7)  Ein  pater  patratus  populi  Atbani  LIt.  1,  24,  4;  ein  pater  patratiu  po- 
puli  Laureniis  foederis  ex  libris  SibuUinis  percuUendi  cum  pop.  Rom.  C.  J.  L 
X  797.  Latinische  Fetialen:  Liv.  1,  32,  5;  Samnitisehe  Fetialen:  Liv«  8,39. 
14;   9,  1,  3.    Appian.   b.    8amn,  fr.  4«  1.     Fetialen  in   Ardea   and  anden 
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sichere  Nachricht  nicht  vorhanden  war.  Man  schrieb  ihre  Ein- 
setzung dem  Numa,  ^)  (Tullus  Hostilius)^)  oder  Ancus  Marcius 
EU  und  erzählte,  dass  der.  letztere  das  ius  fetiale  von  den 
Aequicolem  hergenommen  habe,')  indem  man  etymologisch  den 
Ursprung  des  fetialischen  Rechtes  auf  den  Begriff  der  (lequüas 
—  denn  Aequicoli  sind,  qui  aequum  colunt^)  —  zurückführte,  so 
wie  man  auch  den  Namen  der  Fetiales  von  fides'^)  oder  foedus,  ^] 
wofür  nach  Ennius  auch  fidus  gesagt  wurde,  ^)  oder  ferire 
(foedtts)^)  ableitete.^)  Das  Collegium i<>)  bestand  aus  zwanzig 
Mitgliedern,  ^^)  welche  demselben  lebenslänglich  angehörten,  ^^) 
ursprünglich    Patricier  sein  mussten,i3j    immer  Leute  höchsten 

SOdten:    Dionys.  1,21;  2,  72.  GöttUng's  Yermnthiing,  die  Sabiner  hätten  keine 
gehabt,  ist  nnbegründet.     S.  Soh wegler  R.  O.  I  S.  5Ö5. 

1)  Dionys.  2,  72.    Plnt.  Num.  12;  Camill.  18. 

2)  {Cic.  de  rep.  2,  17,  31.) 

3)  Liy.  1 ,  32 ,  5 :  (^Aneus  Martiu$)  ius  ab  antiqua  gente  Aequieulis ,  quod 
nunc  fetiaUi  habcnty  deacripsit,  quo  r€$  repeturUwr,  Aactor  de  praenomifähua 
(im  Yal«  Max.  ed.  Halm  p.  484)  §  1 :  a&  Aequieulis  Septimum  Modium  primum 
regem  eorum  et  Fertorem  Resium,  qui  ius  fetiale  eonstituit.  AareUna  Victor  de 
virie  ill,  5,  4 :  (^Aneus  Martius")  ius  fetiale,  quo  legati  ad  res  repetendas  uterentur, 
ab  Aequieulis  transtulitf  quod  primus  fertur  Rhesus  excogitavissCy  wo  wahxscheiu- 
lieli  mit  Renier  zu  lesen  ist:  quod  primus  Fertor  Resius  exeogitavit.  S.  das 
neueidings  gefundene  Eloginm  CLL,  I  p.  564  es  VI  1302:  Fert,  Erresius 
(Uea  mit  Mommsen  Fertor  Resius')  rex  Aequeicolus.  Is  preimus  ius  fetiale  paravit. 
Jnde  p,  R.  diseipleinam  excepit.  Vgl.  Dionys.  2,  72.  Serr.  ad  iicti.  10,  14. 
Schwegler  jB.  O.  J  S.  655.  603.  Nach  Serv.  ad  Aen.  7,  695  stammt  das 
Fetialenrecht  von  den  Faliskem,  was  dasselbe  ist,  da  diese  Atqui  Falisei 
heissen. 

4)  Diese  Ableitung  ist  falsch,  da  Aequieul^u  oder  AequuLus  nur  eine  Neben- 
form Ton  Aequus  ist.     Niebahr  J2.  G.  I  S.  81.     Vgl.  Schwegler  I  S.  603. 

5)  Vazro  de  L  l.  6,  86. 

6)  Sery.  ad  Aen,  1,  62;  4,  242;  8,  641;  10,  14. 

7)  Varro  o*  o.  O.:  /bedus,  quod  phis  Ennius  seribit  dictum. 

8)  Festl  ep.  p.  91. 

9)  Der  wirkliche  Stamm  des  Wortes  ist  zweifelhaft.  Lange  Rom,  Alterih, 
I^  S.  323  bringt  das  Wort  mit  fateri,  forty  fas  und  dem  oskischen  Verbum 
fathun  (sagen;  s.  Corssen  Ephem,  epigr.  11  S.  158]  in  Verbindung  und  über- 
setzt fetiales  Sprachmänner. 

10)  Das  eolUgium  fetiaUum  erwähnt  LIt.  36,  3,  7.  Vgl.  31,  8,  3.  Cic. 
de  leg,  2,  9,  21.    Tao.  ann.  3,  64.     Bei  Dionysius  2,  72  heisst  es  o69TT]p.a. 

11)  Varro  bei  Nonius  p.  529,  29:  8i  euius  legati  violati  essent  qui  id  fe- 
eissent,  quamvis  nobiles  eisent^  uti  dederentur  civitati  statuerunt,  fetiaUsque  vi- 
gintif  qui  de  his  rebus  cognoacerent^  iudiearent  et  statuerent  eonsiituerunt.  Ueber 
die  Zahl  Ygl.  Huschke  Die  Mulla  S.  223  Anm.  252.  (Volquardsen  im  Rhein. 
Mus.  XXXin  (1878)  S.  549f.)  12)  Dionys.  a.  a.  O. 

13)  Dionys.  2,  72  sagt:  ix  t&v  dploroiv  otxcDv.  Conradi  ^  6  irrt,  wenn  er 
schon  unter  den  Königen  plebejische  Fetialen  annimmt;  bei  Liy.  1,  24.  6  heisst 
der  Fetiale  Sp.  Fusins,  nicht  Fnflus,  die  Fusii  s  Furii  aber  sind  Patricier. 
Mommsen  Rom,  Forschurmen  I  S.  115. 

Som.  Altarth.  VI.  2.  Aufl.  27 
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Ranges  waren  ^)  und  sich  durch  Cooptation  ergänzten.  2]  Der 
Vorstand  des  Collegiums,  welcher  den  Titel  magister  fetialmm 
gehabt  haben  dtlrfte,  ist  nicht  nachweisbar  und  namentlich  nicht 
in  dem  poter  patratus  zu  suchen,  3)  dessen  Function  eine  spe- 
cielle  und  unter  den  Fetialen  wechselnde  ist.  Zur  Verhandlung 
mit  dem  Feinde  zog  nämlich  nicht  das  ganze  GoUegitim,  son- 
dern eine  Deputation  von  zwei^)  oder  vier^)  Mitgliedern  aus, 
^atntS^  von  welchen  eines  durch  eine  bestimmte  Geremonie  zum  pater 
patratus  gemacht  wurde  ^)    und  als   solcher   die    Eidesleistung 

1)  Dei  Fetlalis  A.  GorneUns  Arrlna,  der  im  J.  434  a  320  den  Coneol 
Postumiufi  an  die  Samniter  ansUeferte  (LIt.  9,  10),  war  im  J.  432  es  322  Dic- 
tator  gewesen  (Liv.  8,  38).  Auch  in  der  Kaiserzeit ,  in  welcher  sich  die  Fetia- 
len Ms  zum  Anfang  des  dritten  Jahrhunderts  nachweisen  lassen,  sind  diesel- 
ben hochgestellte  Staatsmänner,  wie  C.  i.  L.  IX  2845  P.  Paqolns  Scaera  um 
727  «  27;  (Q.  Marcitts  Barea  Cos.  18  n.  Chr.,  C.  /.  L,  VIII  6987);  P.  ComeUw 
Lentnias  Soipio  unter  Tiberius ,  C.  /.  L.  Y  4329 ;  Nero,  Sohn  des  Germaniens, 
C.  I.  L.  VI  913;  Gn.  Domitius  Tnllus  Cos.  unter  Yespasian ,  WUmanns  1149; 
M.  Pontius  Laelianus  Cos.  163,  C.  /.  L,  VI  1497;  Q.  Licinius  Labeo  Cos., 
Henzen  6019;  T.  Marcius,  Henzen  6020;  G.  Julius  Proculus  Cos.,  C.  /.  £. 
X  6658;  M.  Mettius  Rufus,  C.  /.  L.  VI  1462;  M.  ServiUus  Fabianus  Maximu 
Cos.,  C.  J.  L.  VI  1517;  P.  Pactumeius  Clemens  C.  I.  L,  VIII  7059;  endlich 
der  bekannte  Historiker  und  Gonsul  207,  L.  Marius  Maximus,  C.  /.  L.  X  6567. 
6764;  Wilmanns  1203b.  (Weitere  Beispiele  C.  L  L.  UI  291.  VIII  6706.  Ephem. 
epigr.  IV  830.  Vgl.  auch  die  Zusammenstellung  bei  Fusinato  a,  a,  O.  S.  140f.] 

2}  Mommsen  SiaaUtteht  IIS  s.  670. 

3j  Dies  thun  Conrad!  %  7,  Walter  Q.  d.  R.  B.  %  153  und  andere  auf 
Grund  zweier  Zeugnisse,  welche  ohne  alles  Gewicht  sind.  Das  eine  ist  Plnt 
q.  B.  62:  Ato^  Tt  Tö)v  Xe-fOH^^oiv  ^iTtoXCov,  'EXXiqviotI  Se  oTov  elprvoroiäv 
OTtovSo^öpoiv ,  6  xaXo6fjL€voc  Tzdxtp  TcarodToc  ivofi.(C£TO  fii^tOTOc;  ^Eoti  Seovro;, 
9  Tian^p  C^  xaX  izaXhi^  eIoiv.  Sowohl  aiese  Bemerkung,  in  weicher  er^trirniii 
und  pairatuB  zu  verwechseln  scheint  (s.  oben  S.  228  A.  5),  als  das,  was  er 
weiter  hinzufügt,  lässt  erkennen,  dass  es  ihm  an  aller  Sachkenntniss  in  die- 
sem Punkte  fehlt.  Das  andre  Zeugniss  steht  in  dem  von  Huschke  herausgege- 
benen lucertus  auotor  de  magiatr.  c.  3 :  Pater  patratui  8aeerdoUbu$  fetiaWm» 
praepoiitut  erat.  Diese  Schrift  ist  aber,  wie  Mommsen  {BKem.  M%u,  X  (1855)  8. 
136  ff.)  nachgewiesen  hat,  ein  modernes  Machwerk  des  Gnarino  Ton  Verona. 

4)  Liv.  1,  24,  6;  9,  5,  4.  (Doch  steht  nichts  entgegen,  mit  Fusinato  a.  a. 
O.  S.  51  auch  an  diesen  beiden  Stellen  die  gewohnliche  Zahl  Ton  vier  Fetia- 
len anzunehmen ,  von  denen  nur  zwei  namhaft  gemacht  sind.  Anders  Momm- 
sen Staatsrecht  IP  S.  665  Anm.  2.) 

5)  Diese  Zahl  giebt  als  die  regelmassige  an  Varro  bei  Nonius  p.  529,  27: 
fetiaUs  legatoa  res  repetitum  mittebarU  quattuor ,  quos  oratorts  xfoeahant. 

6)  Liv.  1,  24,  6:  Fetialis  erat  M,  VdUriusi  is  patrem  patratum  8p.  Fu- 
aium  feeitf  verhena  eaput  eapiUoaque  tangens,  Pater  patratus  ad  nmuranäwn 
patrandum ,  id  est  saneiendum  fit  foedus.  Bei  Serv.  ad  Aen.  9,  52 :  paier  pa- 
tratus hoc  est  princeps  fetialium  ist  nicht  zu  ersehen ,  ob  er  den  magister  eot- 
legii  oder,  da  er  diesen  Ausdruck  vermeidet,  den  Ersten  unter  der  Deputatioo 
der  Fetialen  bezeichnet.  Aber  entscheidend  für  die  letztere  Ansicht  ist  Dionys. 
2,  72:  cTc  p.€v  i%  Twv  e(p7]voS»cd)V ,  8v  ol  Xonrol  irpo)^eip(aaivT0 ,  xexoafAijpivoc 
iod'TjTi  xal  ^o(>^(i.aoiv  lepoT;,  Iva  &idE5T]Xo(  -^  itapd  touc  dfXXouc»  sU  Tf^v  tdv 
d^txoiSvTosv  nape^lvexo  it^Aiv.  In  der  Stelle  des  Livius  ist  daher  der  im  Singu- 
lar erwähnte  Fetialis  der  Verbenarius. 
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^iffi  Bündnisse   oder  die  Dedition  von  Personen,    welche   sich 

gegen  das  ius  fetüüe  vergangen  hatten,  vollzog,  wie  z.  B.  Man- 

cious   den   Numantinem   von    dem   pater  pcUratiis   ausgeliefert 

wnrde.  ^)     Hiernach  scheint  der  pater  patratus  den  zum  Vater 

Geweihten  zu  bedeuten  und  darin  seine  Erklärung  zu  finden, 

dass  die  zur  Dedition  an  die  Feinde  bestimmte  Person  der  patria 

poUstas  entnommen  und  dem  Fetialen   in  die  potestas  gegeben 

wirdj   damit  derselbe  über  den  Schuldigen  wie  ein  Vater  über 

seinen  Sohn  verfüge.  2) 

Die  Aufgabe  des  Collegiums  war  eine  doppelte:^)  t^oi^s ^J^^^i 
ein  sachkundiges  Gutachten  über  die  nöthigen  Formalitäten  bei 
Abschliessung  und  Aufhebung  eines  foedüs*)  sowie  bei  Erklä- 
ning  eines  Krieges  zu  geben,  ^)  theils  in  Person  Genugthuung 
zu  fordern  und  zu  geben,  Krieg  anzukündigen  und  Frieden  zu 
schliessen.  Diese  letzten  Functionen  sind  es,  in  welchen  die 
Fetialen  am  häufigsten  vorkommen.  Wird  nämlich  ein  be- 
stehendes foedus  von  dem  anderen  Theile  verletzt,  so  haben  sie 
^Is  Genugthuung  zu  fordern,  dass  das  Object  des  Streites  be- 
seitigt und  das  Subject,  von  welchem  der  Bruch  des  Friedens 
ausgegangen  ist,   ausgeliefert  wird;^)    ist  das  Unrecht  von  den 

1)  Clc.  de  of.  1,  40,  181 ;  2,  32,  137. 

2)  Ciceio  ptx>  Caec,  34 ,  98 :     Quid ,    quem  pater  patratua  dedidit  auf  8uu8 

P^*^€r  populu9ve  vendidit,    quo  i$  iure  amittit  civitatem? 8i  pater  vendidit 

^*''*^,  quem  in  euam  potestatem  euiceperatf  ex  poteHate  dimittit  u.  s.  w.,  wo  eine 
^^aae  AoAlogiie  zwischen  dem  Verkauf  des  Sohnes  durch  den  Vater  und  der 
'^^«lieferung  durch  den  pater  patratu9  aufgestellt  wird.  Cic  de  or.  1,  40,  181: 
'^^o  memoria  $ie  ea$et  proditum,  quem  pater  8uu$  aut  popuku  vendidiaaet  aut 
^'^'Ccr  patratua  dedidiaaet ,  ei  nuüum  eaae  poaüiminium» 

^         3)  Dionys.  %  72.  Plut.  Numa  12.  Cic.  de  leg.  2,  9,  21 :    Foederum,  paoia, 

^*^i,  indotianmi  oratorum  fetialea  iudieea  non  aurUo:  bella  diaeeptanto,     (So  die 

^^lirfaeh  Terdorbene  Lesart   der  Hdss.  Keifferscheid  Rhein,  Mua.  XVU  (1862) 

"*    291  t   schreibt :  foederum,  paeia,   induüarum  oratorea  fetialea  aunto^    iudieea 

^^P*^aunto:  bella  diaeeptanto.     C.  F.  W.  Mueller  hat  in  den  Text  aufgenommen: 

'''^^derum  pacia,  belU^  indotiarum  ratorum  fetialea  ituücea^  nontii  aunto :  bella  dia- 

^^tarUo.)  Varro  de  l.  L  5,  86  und  bei  Nonius  p.  529.  4)  Liv.  10,  12,  2. 

5)  Liv.  31,  8,  3  bei  der  Kriegserklärung  gegen  Philippus:  eonauUique  fe~ 
UaUa  ab  eonaule  Svlpieio,  bellum,  quod  indieeretwr  regi  PhilippOy  utrum  ipai  uii- 
que  nuntiari  iüberent^  an  aatia  eaaet  in  finibua  regni,  quod  proximum  praeai- 
dium  eaaet .  eo  nuntiari  ?  Fetialea  deereverunt ,  utrum  eorum  feeiaaet ,  recte  faetu- 
rum,  36,  3,  7  bei  dem  Kriege  gegen  Antiochus:  Conaul  ddnde  M\  Aeiliua  ex 
SCto  ad  eollegium  fetialium  retulit^  ipaine  utique  regi  Antiocho  indieetetur  belr- 
Um,  an  aaiia  eaaet  ad  praeaidium  aliquod  eiua  nuntiari;' et  num  Aetolia  quoque 

aeparaUm  indiei  iuberent  bellum,    et  num  priua  aoeieiaa  eia  et  amieitia  renun- 

tianda  eaaet,  quam  bellum  indieendum, 

6)  Varro  bei  Nonius  p.  629,  30:    qui  id  feciaamt,   quamvia  nohilea  eaaent, 
ut  dederentur  atatuerunt, 

27* 
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Römern  ausgegangen ,  so  haben  sie  den  Schuldigen  auszulie- 
fern; ^]  werden  Gesandte  verletzt,  oder  überschreiten  sie  ihren 
Auftrag,  so  haben  sie  Stthne  zu  fordern  oder  zu  geben ; ')  end- 
lich sind  sie  es,  die  dem  Frieden  und  dem  Kriege  die  religiöse 
Weihe  verleihen.  Zu  allen  diesen  Geschäften  zogen  sie  aus  in 
priesterlichem  RleidC;  ^j  mit  dem  Insigne  ihres  Amtes,  den  hei- 
ligen Kräutern^)  [sagmina)^)  ausgerüstet,  welche  sie  jedesmal 
von  dem  sie  beauftragenden  Praetor  oder  Consul  forderten,  ^)  auf 
dem  Capitole  pflückten  und  durch  einen  aus  ihrem  CioUegiuni, 
den  verbenarius,  sich  vortragen  Hessen.  7]  Das  erste  Geschäft, 
nämlich  die  Forderung  der  Genugthuung  [res  repetere),  hat  den 
eiarigatio,  technischen  Namen  clarigatio;^)    sie  geschah  gewöhnlich  durch 


s 


Plut.  CamiU.  18. 

2)  YazTO  L  l.  Mehr  bei  Osenbrüggen  a.  a.  O,  S.  39  ff.  Eine  Uebenchid- 
tung  des  Rechtes  tod  Seiten  romisoher  legati  war  es ,  dass  die  drei  an  die  Gtl- 
lier  geschickten  Gesandten  die  Waffen  ergriffen  und  an  dem  Kampfe  TheU  n&li- 
men.  Sie  hätten  nach  dem  iiu  fetUde  den  GaUiern  ausgeliefert  werden  lolleD. 
Dass  dies  nicht  geschah,  hQssten  hemach  die  Bömer.  Plnt.  CamiU.  17.  18; 
Num,  12.  Dionys.  13,  18.  Uy.  5,  36. 

31  Von  dem  Sprecher  allein  sagt  dies  Dionys.  2,  72. 

AS  Das  Krant  helsst  verbenaca  oder  Upd  ßoxdw].  Pliii.  n.  A.  25,  105. 

5)  Marcianns  Dig.  1 ,  8 ,  8  J  1 :  Sanetum  autem  dictum  tti  a  tagnmäm. 
Sunt  autem  aagmina  quaedam  herhaef  qua*  legati  popuU  Romani  ferre  toteat,  m 
qui$  to$  violaret ,  acut  legati  Oraeeorum  ferunt  ea  q^tae  voeainXwr  eer\feia,  Festos 
p.  321«:  Sagmina  voeantur  verhenae,  id  eet  herbat  purae,  quia  ex  loeo  sando 
arcebantur  (carpebantur  liest  Mercklln  Ind.  leet  Dorpat,  1860  S.  13;  andre  ar- 
eess^antuf)  a  conaule  praetoreve  legatis  profiei9centibuB  ad  foedus  faeiendum  htl- 
lumque  inaieendum.  PUn.  n.  ft.  22,  5 :  Certe  utroque  nomine  (sagnrana  nnd  ver^ 
benae")  idem  iignifieatur ,  hoe  ett  gramen  ex  arce  cum  9ua  terra  evolewn^  ae  um- 
per  e  legatii,  cum  ad  hostee  elarigatumque  mitterentur,  id  eet  res  rapia»  dan 
repetitum,  unui  utique  verbenaritu  voeabatur.  Serr.  ad  Aen,  12,  120. 

6)  LIt.  1,  24,  4:  fetialis  regem  TuUum  ita  rogavit:  iubeane  me,  rear,  cum 
patre  patrato  populi  Albani  foedus  ferire?  ivhenie  rege  ßagmina,  inquit^  ie  nx 
poseo.  Sex  ait:  puram  ioüito.  fetialis  ex  aree  graminis  herbam  puram  aUulü. 
30,  43,  9:  fetiales  cum  ith  Afrieam  ad  foedus  feriendum  ire  ktberentwr^  iptii 
postüUmtibus  SCtum  factum  est  in  haee  verba :  Ut  privos  lapides  silices  prhat- 
que  verbenas  secum  ferrent :  %üi  praetor  Bomanus  iis  imperaret ,  ut  foedus  fen- 
rent^  HU  praetorem  sagmina  poseerent,  Herbae  id  genus  ex  aree  sumptum  fsth- 
Uhus  dari  solet. 

7)  PHn.  n.  h.  22,  5:  Yarro  bei  Nonins  p.  528,  18:  verbenatus  (Ues  vtr- 
benarhu)  ferebat  verhenam ,  id  erat  eaduceus ,  pacis  Signum :  nam  Mereuri  vkgam 
possumus  aestimare. 

8)  Diesen  juristischen  Terminus,  welcher  im  Gorpas  iuris  nicht  mehr  Tor- 
fcommt  und  schon  Ton  QuintllUn.  Inst,  7,  3,  13  zu  den  obscuriora  und  igm- 
Uora  verba  gerechnet  wird ,  leitet  man  ab  von  der  lauten  Ankflndigung  des  pakr 
patratus,  Serr.  ad  Aen,  9,  52 :  elara  voce  dieebat  st  beUum  indicere  propter  eer- 
tas  eausas,  10 ,  14 :  Nam  si  quando  homines  vel  arUmalia  ab  aliqua  genU  nyte 
essent  populo  Romano ,  cum  feUalibus ,  id  est  saeerdoUbus  ftii  fadendis  praetmt 
foederibus ,  proficiscebatur  etiam  pater  patratus  et  ante  (Ines  stans  clara  voce  itr 
eebat  btUi  causam.  Erwähnt  wird  die  clarigaUo  LIy.  &,  14,  5:  iussi^fue  (Ydi- 
terru)  Irans  Tiberim  habitare,    ut  eius^   qui  ris  Tiberim  depf^skensus  esset  ^  usqm 
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z^^nrei  oder  vier  (S.  448  Anm.  4.  5],  doch  auch  von  drei  Fetia- 
leiiy  ^}  zuweilen  in  Begleitung  anderer  legati,^)  wobei  der  pater 
ptUratus  das  Wort  ftthrte.^)  Den  Ritus  selbst  beschreibt 
Livius  4,  38y  6 :  legcUus  tibi  ad  fines  eorum  venit,  unde  res  repe- 
tisfUurj  capite  velato  filo  —  lanae  velamen  est  — :  Audi,  /w- 
-pzleTj  inquitj  audite  fines  —  cuiuscunque  gerUis  sunt,  nominat  — 
cmdiat  fas:  ego  sum  publicus  nuntius  populi  Rcmiani:  iuste  pie^ 
gtde  legatus  venio  verbisque  meis  fides  sit.  Peragit  deinde  postu- 
IcUa,  Inde  lovem  testem  facit :  Si  ego  iniuste  impieque  illos  homi- 
te^  ülasque  res  dedier  mihi  exposco,  tum  patriae  compotem  me 
f^tdfiquam  siris  esse.  Haec,  cum  finis  suprascandit ,  haec,  qui- 
ounque  ei  primus  vir  obvius  fuit,  haec  portam  ingrediens^  haec 
forum  ingressus  paucis  verbis  carminis  concipiendique  iuris  iurandi 
fnuiatis  peragit,^)  Wurde  Genugthuung  gewährt,  so  nahm  der 
pater  pcUratus  die  ausgelieferten  Yeranlasser  der  Beleidigung  mit 
sich  und  schied  in  Frieden ;  verlangte  man  sich  zu  berathen, 
so  gab  er  zehn  Tage  Bedenkzeit  und  verlängerte  diese  Frist  bis 
auf  30  Tage ,  ^)  eine  Zeit ,  die  auch  sonst  im  römischen  Recht 
gewohnlich  ist.  ^)  War  diese  verflossen,  ohne  dass  die  verlangte 
Suhne  gegeben  war,  so  erhob  am  dreiuüddreissigsten  Tage 7) 
*®r  pater  patratus  einen  neuen  feierlichen  Protest,  s)   indem  er 

^^  mute   pondo  elarigatio  etaet  Arnob.  2,  67:    aut  fetialia  iura  tractatis?  per 
^^^gatkmem  repetitis  res  rapta$?  Plin.  n.  ä.  22,  5. 

1)  Drei  nennt  Liv.  3,  25,  6;  31 ,  18,  1;  42,  25,  1;  aber  er  bezeichnet 
>^e    nicht  als  fetialea ,  sondern  als  legati ,  und  allerdings  haben  die  YÖlkertecht- 
^^l^en  Verhandlangen  mit  der  Zeit  ihren  sacerdotalen  Charakter  ganz  verloren. 
o  2)  LIt.  4,  58,  1 :  per  legatoa  fetialeaque  res  repeti  eoeptae.  Bionys.  15,  7. 

^     Ueber  das  Veihiltniss  beider  s.  Mommsen  Staatareeht  JP  S.  669. 
3)  Serr.  ad  Aen.  9,  52;  10,  14.  LIt.  1,  24,  6;  1,  32,  11. 
^     4)  Vgl.  Dionys.  2,  72,  der  den  Schwur  besonders  hervorhebt:  diciordc  Be 
^11^^^  6p(otc  t6n  tc  A(a  %a\  touc  dfXXouc  dicncaXetTo  deou«,  (xaprupoöfAevoc  Sxt  ((- 
1^^  aitviv  "fixet  nept  Tf)c  Toifiia(oiv  Tc^Xeon*    liteira  öfiiöoac  ort  np^c  d^txoüaav 
^^l)r  iToi  icöXtv ,  xal  dpÄ(  Td^  yjB^ioxa^  ei  ^e6(oiTO  iicapaooLfuvoc  iaurtp  xe  xal  TJ 
^j^^ui  TÖts  ivTÖ«  £ei  Tävv  Spoiv,  woraus  sich  erklärt,  dass  LIyIus  4,  30,  14  sagt: 
^^  more  pairum  iurati  repeterent  res.  5)  Dionys.  a.  a.  O. 

6)  Mommsen  Chronologie  S.  252.  Huschke  Das  aUe  rom,  Jahr  S.  22. 

7)  LIt.  1,  32,  9.  Serr,  ad  Aen.  9,  52.  (Ueber  Bedeutung  und  Zweck  die- 
1  ,^     dreitägigen  Zwischenzeit  vgl.  Fuslnato  o.  a.  O.  8.   54  ff.     Wahrscheinlich 

die  Daistellnng  des  LItIus  insofern  ungenau,  als  die  Protesterhebung  {teeta' 
schon  am  30.  Tage ,  am  33.  aber  die  gleich  zu  berührende  feierliche  KrlegS'* 


T^^ämug  (^indfetio  belli)   stattfand,    während  inzwischen   die  Fetialen  an  den 

^^>^t  berichtet  hatten  und  in  Rom  der  Krieg  beschlossen  worden  war.) 

..        8)  Die  Formel  steht  bei  Lir.  1,  32,  9:    Audi  Jupiter  et  tu  lane  Quirine 

^9ue  omnes  eaeleste$  voaque  temteirea  voaque  infemi  audite:  ego  voa  tettor^  po* 

^^^ttm  iUum  —  quicunque  est,  nominat  —  iniitatum  eaae  ntque  iua  peraolvere.  8ed 
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hinzufügte,  das  Weitere  werde  das  Römische  Volk  beschliess^^D. 
Auf  den  Bericht  der  Fetialen  brachte  der  König,  hernach  c31er 
Consul  die  Sache  vor  den  Senat  mit  der  Formel  ^) :  Quarum  -^^e- 
rum  lüium  causarum  condixü^)  pater  patratus  populi  Rom^i^Mni 
Quirüium  patri  patrato  Priscorum  LcUinorum  hominibtisque  Pri^^t 
Latinis,  quas  res  nee  dedei^mt  nee  solverunt  nee  fecerunt^  qm^MOS 
res  dari  solvi  fieri  oportuü,  die  —  quid  censes?  Wurde  hier^siof 
der  Krieg  beschlossen,  so  begab  sich  der  Fetialis,  d.  h.  der  pe^  ^ 
patratus,  eine  blutige  Lanze  tragend,  'j  an  die  feindliche  Grea  ^e, 
und  in  Gegenwart  von  wenigstens  drei  Zeugen  sprach  er  ^di« 
Kriegserklärung^)  und  warf  die  Lanze  in  das  feindliche  Gebiet«-. ^] 
Als  der  Kriegsschauplatz  sich  im  Laufe  der  Zeit  immer  m^^hr 
von  Rom  entfernte,  hatte  die  Ausführung  dieser  Geremo^^ie 
Schwierigkeit  und   man   begann  schon  im  Kriege   mit  Pyrrl=BUS 


de  ittia  rebus  in  patHa  maiore»  natu  eonmlemtu,   quo  paeto  iut  noUrum  admr^i*- 
camur.  Vgl.  Dionys.  lö,  9  (13).  1)  Llv.  1,  32,  11. 

2)  Condieere  heUst  einen  Tag  mit  dem  Gegner  besprechen.  GellinB  ^0, 
24,  9 :  Saeerdotes  quoque  popuU  Bomani  cum  eondieunt  in  diem  ierUnntj  in  M'-mm 
ptftndini  ditMii^,  Festi  ep.  p.  64 :  Condieere  est  dieendo  demmtiare.  p.  66 :  C^^^ 
dietio  in  diem  certum  eius  rei,  quae  agitur,  denuntiatio,  Hoscbke  in  Richfc^^'* 
Jahrb.  II  (1837)  S.  891  hält  die  eondUtio  des  Fetialrechtes  für  die  QneUe  «der 
im  GiTilprocess  yorkommeuden  condictio  ^  in  Folge  deren  der  Gegner  tieh  ^^ 
30sten  Tage  ad  iudieem  eapiendum  einzufinden  hat.  S.  hierüber  Rndorlf  i^ 
Pnchta'B  Institutionen  %  162  (I^  S.  475). 

3)  LIt.  1,  32,  12:  /!|rt  solitum,  ut  fetiäUi  ha$tam  ferratam  aut  aanguin^^ 
praeuBtam  (Biadvig  Em.  l3v.  8.  56  f.  liest  ferratam  aut  praeuetam  tanffuint^^^) 
ad  fines  eorum   ferret  GelUns  16,  4,  1.     Servins  ad  Aen.  10,  14.    AmmS^^i^ 
Marc.  19,  2,  6 :   Vixque  ubi  Orumbcttea  haatam  infeetam  eanguine  ritu  patrio    ^^ 
ttrique  more  coniecerat  fetialiSy    armi$  exereitua  eonerepans  involat  murot.    iL'O^ 
Dio  Caas.  71,  33  erwähnt  noch  tö  h6po  xh   alfJLaxw&e^.  Uebrigens   vgl.  Tzer^^^ 
ChiU  5,  15:    T6   irpöxspov  tö  risoQ   fjiev  'Pmfiialnv   täv  AaTlvov   o6^l  a*jvfi"S^ 
ic6Xe(&ov  dxT)puxTel  tco^c  £8voc«  dXXdl  r^  X^P?  icpÖTepov  Idvouc  tou  icoX6{a(o'j  &<Sp'J 
OT)(jieiov  IppiTtrev  £)rvpac  ^PX^^  aTjfjLaivov.'  iTterra  5e  xar/|py6To  itoXIfiou  icpo^    ^ 
itfvoc*   TOUTÖ  9T)ci  'Ai^dnpoc  uSc  T6  Aaxlva  f^d^'i.  xal  toüto  piev  9Jv  icoX«-««^ 
t6  iÖoc  Toü  TToX^uiou'    vuv  h'  <bc  hoxex  (jiot  iziiiwjTai'    dlXixTopa  hi  (a^vov  P^^' 
Touotv,  oloirep  fx^XXoooi  TcöXefxov  au^xporTJoai.     Die  Sitte,  ein  Thier,  z.  B.    «'i 
Lamm   in   das   feindliche  Gebiet  zu  werfen ,    ist  griechisch.     Diogenian.  p^^' 
2,  96.  Apostol.  3,  94. 

4)  Die  Formel  giebt  Cincius  bei  Gellius  16,  4,  1 :  Quod  popuJLue  Hermund»' 
lu8   homineaque  populi  Hermunduli  adversue  populum  Romanum  beUum  feart 
detiquefurUque ,  quodque  popuhu  Bomanua  cum  populo  Hermundulo  hominiü^q^ 
Hermundulie  beUwn  iuMJt,   ob  eam  rem  ego  populueque  RomasMu  populß  B^ 
mundulo  hominibueifae  Hermundulis  bellum  dieo  faeioque.  Und  im  Ganzen  über- 
einstimmend Liy.  1,  32 ,  13.     Die  fetialischen  Formeln  heissen  mehrmals  e^ 
mtna.  Liv.  1,  24,  6;  1 ,  26,  6  a.  a.    Man  hat  dabei   aber  nicht  an  Yen»  " 
denken.    S.  Osenbr.  a.  a.  O.  S.  30.   (Jedoch  s.  0.  Ribbeck  in  Jahn's  Jahrh,  {> 
Philol,  LXXYU  (1858)  S.  206 ,   gegen  dessen  Annahme  von  Satumlem  jedoek 
Peter  Comment,  in  honor.  Beifferseheidii  S.  67  ff.  zn  Yergleiohen  ist.) 

5)  Liv.  1,  32,  14.  I    ^ 
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an  ihre  Stelle  eine  symbolische  Handlung  zu  setzen ,  ^]  welche 
später  dahin  fixirt  wurde,  dass  der  Fetialis  an  der  sogenannten 
columna  bellica  am  Tempel  der  Bellona  die  Lanze  warf,  ein 
Ritus,  der  bis  in  die  Zeiten  der  Antonine  fortdauerte,^]  w2ih- 
rend  die  Ueberbringung  der  Kriegserklärung  selbst  nach  An- 
weisung des  ins  fetiale  durch  den  commandirenden  Feldherrn 
geschah,  ^)  und  die  Ankündigung  des  Krieges ,  wenn  auch  in 
veränderter  Weise,  als  die  letzte  Wirkung  des  alten  Institutes 
allein  Ubrig  blieb.  ^) 

Wie  der  Krieg,  so  wurde  auch  der  Frieden  durch  die  Fe-  dts/oSü?. 
tialen  sanctionirt  und  zwar  in  doppelter  Form.  Theiis  nämlich 
schlössen  sie  im  Namen  des  Staates  und  auf  Beschluss  des 
Senates^)  einen  Waffenstillstand,  d.  h.  einen  Frieden  ohne  foe- 
du8  (indutiae)j^)  auf  bestimmte  Zeit  z.  B.  20,  30,  400  Jahre 
ab,  ^)  nach  deren  Ablauf  der  Krieg  ohne  Weiteres  beginnen 
konnte,  aber  dennoch  von  den  Fetialen  nochmals  verktindet 
wurde ;  ^}  —  ein  Bruch  dieses  Waffenstillstandes  hatte  eine  da- 
rigatio  und  die  Auslieferung  der  Schuldigen  zur  Folge ;  ^}  — 
theiis  beendeten  sie  den  Ki*ieg,    insofern  nicht  eine  deditio  der 

1)  Serr.  ad  Aen.  9,  62:  DefUque  cum  PyrrfU  temporibu»  advertum  traru- 
marinum  hoitem  bellum  Bomani  gesturi  es$ent ,  nee  invenirent  loeum,  ubi  hanc 
»oUemnitatem  per  fetialea  indieendi  belli  eeUbrarent,  dederunt  operam,  ut  unus  de 
Pyrrhi  militänu  caperetuTj  quem  feeerunt  in  eirco  Flaminio  locum  emtref  ut 
quaäi  in  hosUli  loeo  tu»  belli  indieendi  implerent.  Denique  in  eö  loeo  ante  aedem 
BeUonae  conaeeraia  e»t  columna. 

2)  Heber  den  Tempel  s.  Beoker  Topogr.  S.  607,  der  aach  die  Beweisstel- 
len «nführt.  Ov.  f,  6,  205 :  Proapieit  a  tergo  summum  brevis  area  eireum ;  Est 
ibi  non  parvae  parva  columna  notae,  Hine  solet  hasta  manu  belli  praemmtia  mitti^ 
In  regem  et  gentes  cum  placet  arma  eapi,  Festi  ep,  p.  33 :  BelUma  dieebatur  dea 
bellorum ,  ante  euius  templum  erat  edumellat  quae  bellica  voeabc^ur,  tuper  quam 
hatiani  iaeiebafU ,  cum  bellum  indieebatur,  Placid.  p.  14,  2  Denerl. :  Bellica  co- 
lumna ante  aedem  Beüonae ,  quae  Pyrrhi  temporibus  eonatituta  dieitur^  ut  exeun- 
te»  ad  bellum  mperiacerent  eam  haeta ,  veluti  eonepecto  hoste  issent.  Der  Gebranch 
irird  noch  anter  Angnstns  (Dlo  Cass.  60,  4)  und  nnter  Marc  Aurel  erwähnt 
(Dio  Cass.  71,  33).  3)  Liv.  31,  8,  3;  36,  3,  7. 

4)  Polyb.  13,  3:  ßpoj^u  ^i  ti  XelTOxai  iiapd  'Pwjjialoic  Iyvoc  hi  tJj;  dp- 
)^a(ac  alpioewc  icepl  Td  icoXefjLtxd*   xal  yo^P  irpoX^^^^^^  '^^^^  TioXepiouc. 

5)  Liv.  7,  20,  8;  7,  22,  6. 

6)  Gewöhnliche  indutiae  auf  einige  Tage  sehliesst  der  Feldherr  allein  ab ; 
die  Fetialen  unterhandeln  nur  über  die  Sanctlon  von  Staatsverträgen  yon  dauern- 
der Wirkung.  Ueber  diese  beiden  Bedeutungen  von  indutiae  s.  Gonradi  S.  333  \ 
Osenbrüggen  S.  71. 

7)  Solche  indutiae  z.  B.  Liv.  1,  16,  5;  7,  20,  8;  9,  37,  12. 

8)  Liv.  4,  30,  14. 

9)  Ein  Beispiel  Liv.  8,  39,  13,  wo  die  Samnlter  den  ruptor  indutiarum 
durch  ihre  Fetialen  nach  Rom  ausliefern. 
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Feinde  stattfand ,  duroh  ein  feierliches  foedus.^)  Denn  dei^ 
Feldherr,  wenn  er  dem  Feinde  Friedensbedingungen  stellte^ 
that  dies  nur  in  Form  einer  sponsio,  d.  h.  er  verbürgte  sich  mit 
seiner  Person,  dass  das  Volk  unter  diesen  Bedingungen  Friedeik^ 
schliessen  werde  ;^)  bindend  war  diese  spimsio  fttr  das  YoUl= 
nicht;  ^]  sondern  wenn  es  nicht  auf  das  verheissene /beduf  ein — 
ging  und   die  Yerbttrgung  des  Feldherrn  verwarf,    lieferte 


diesen  und  die  anderen  Personen,  die  die  sponsio  unterzeichnet 
hatten,^)    durch  die  Fetialen   dem  Feinde  aus,    indem  es   di< 
Verantwortlichkeit  der  eingegangenen  Verpflichtung,  die  es  selbst^V^t 
zu  übernehmen  nicht  Willens  war,   auf  den  Sponsor  übertrug. —   ,. 

So,    glaubte  man,    werde  das  Volk  aller  Vei*pflichtung  tlber 

hoben  [exsolvi  religione  populum),^)  Die  Fetialen  Hessen  dei 
Schuldigen  das  Kleid  abziehen  und  die  Hände  binden  und  über^ 
gaben  sie  mit  der  Formel  quandoque  hisce  homines  miussi 
populi  Romani  Quiritium  foedus  tctum  tri  spoponderunt  atque  ol 
eam  rem  noxam  nocueruntj  ob  eam  rem,  quo  populus  Romanus'^^^ 
scelere  impio  sü  solutus,  hosce  homines  vobis  dedo.^)  Kam  abei 
das  foedus  zu  Stande,  so  geschah  der  Abschluss  desselben  zwi- 
schen dem  römischen  pcUer  patratus  und  —   da  die  italischei 


Völker   ebenfalls    Fetialen    hatten    —    dem  pater  patratus   des^^s 
andern   Theiles.     Mindestens    zwei  Fetiales,  ^)   der  verbenarhis^B^ 


1)  LIt.  9,  5,  1 :  Cofuulea  profecti  ad  Pontium  in  colloquium,  cum  de  foe 
dere  victor  agitarety  negarunt  InttMMi  populi  foedtu  fieri  poste ,  nee  aine 
ecLerimoniaqw  älia  aoUemni, 

2)  Xiiv.  9,  10,  9:  foedus  ictum  iri  tpoponderurU.  AelmUch  9,  20,  7:  ii 
clinaUs  sernd  in  Apulia  rebiu  Teates  quoque  ApuU  ad  novot  eontuU$  —  foedut 
Petitum  venerunij  pacia  per  omnem  ApuUam  praeatandae  populo  Romano  aueto- 
res.  Id  audaeter  ipondendo  impetravere,  ut  foedus  daretur,  Gajus  3,  93.  94: 
at  illa  verhorum  obligatio  DARI  8P0NDE8?  8P0NDE0  adeo  propria  eivium 
Romanorum  eat^utne  quidem  in  Oraeeum  sermonem  per  inierpretaiionem  proprit 
transferri  possit.  —  ünde  dieitur ,  uno  easu  hoe  verho  peregrinum  quoque  ohUgari 
posae,  velut  ai  imperator  noater  prineipem  alieuiua  peregrini  popuU  de  paee  ita 
inierroget:  pacem  futuram  apondea?  vel  ipae  eodem  modo  (nterrogetur. 

3)  JAy.  9,  9,  4 :  iräuaau  populi  nego  quiequam  aaneiri  poaae ,  quod  populwn 
teneat.  Deshalb  Hessen  die  Samnlter  nicht  allein  die  Gonsuln,  sondern  auch 
die  legatij  quaeatorea  nnd  tribuni  militum  die  aponaio  elngehn  (Liv.  9,9,^ 
und  sich  Geiseln  gehen.  S.  Osenbrüggen  S.  78  nnd  Mommsen  StaaUreeht  P 
S.  239  Anm.  1.  4)  LIt.  9,  5,  4.  5)  Llv.  9,  8,  6. 

6)  Liv.  9,  10,  9,  wo  von  dem  Postamlns,  der  den  Samnitern  dedirt  wird, 
die  Rede  ist.  Ein  späteres  Beispiel  ist  das  des  G.  Hostilius  Manoinns,  der  an 
die  Numantiner  ansgeliefert  wurde.  Cic.  de  or,  1,  40,  181;  2,  32,  137;  de  off, 
3,  30,  109.  Liv.  ep.  66.  Appian.  Jber.  83.  Vellej.  2,  1.  Plut.  Ti.  Oraeeh,  7. 
Oros.  5,  4,  6.  Entrop.  4,  17.  -^ 

7)  Llv.  9,  5,  4:  nominaque  omniumy  qui  apoponderurUf  extant,  ubi,  ai  ex  1^ 
fqedere  acta  rea  eaaet ,  praeterqwm  duorum  fetialium  non  exatarent.  1 ,  24 ,  5.6  Iv^^ 


1^ 
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3.  420]  und  der  pater  patratus,  schritten,  ausgerüstet  mit  den 
^öihigen  Geräthen  (vasa),^)  d.h.  den  sagmina  und  den  zum 
Opferritus  gehörigen,  in  dem  Tempel  des  Jupiter  Feretius  auf- 
^^ahrten  siliceSj  ^)  am  Vormittage  ^)  zu  der  feierlichen  Hand- 
lung, und  nachdem  die  Worte  des  foedus  vorgelesen  waren, 
sprach  der^  Pater  patratus :  ^)  Audi,  lupiter^  audi,  pater  patrate 
M>puU  Albaniy  audi  tUj  populus  Albanus.  Ut  illa  palam  prima 
^strema  ex  Ulis  tabulis  cerave  recüata  sunt  sine  dolo  malo,  utique 
a  hie  hodie  rectissime  intellecta  sunt,  Ulis  legibus  populus  Roma- 
prior non  deficiet.  Si  prior  defexit  publico  consilio  dolo  malo, 
nie  dies,  lupiter,  populum  Romanum  sie  ferito,  ut  ego  hunc 
tyrcum  hie  hodie  feriam ;  tantoque  magis  ferito  quanto  magis  potes 
t>llesque.  Hienach  tödtete  er  das  bei  Bündnissen  immer  vor- 
oinmende   Opferthier,    ein    Schwein    {porcus),^)    durch    einen 

BZ'den   zwei  Fettalen  erwähnt ,    der  pater  patratus  und  der  verhenariui ,    die 
^Kigen  heissen  eonUtes, 

1)  Liy.  1,  24,  5:  Postea  regem  ita  rogavit  (^fetialis):  BeXy  faeime  me  tu 
7<tmi  nuntktm  popuU  Romani  Quiritium,  vaaa  eomitesque  meoa?  Bex  reepondit : 
B^od  eine  fraude  mea  populique  Romani  Quhritium  ftaP,  faeio.  30 ,  43,  9 :  Fe- 
^^  cum  in  Afrieam  ad  foedus  feriendum  ire  iuberentur^  ipsls  postulantibus 
^mm  factum  est  in  haee  verbOf  ut  privos  lapides  silices  privasque  verbenas  se- 
*vm  ferrent;  uti  praetor  Romanus  (der  alte  Ausdruck  für  den  höohBten  Ma^- 
i^^tas)  iis  imperaret,  ut  foedus  ferirent,  illi  praetorem  sagmina  poscerent.  Fe- 
i>^»  p.  321»  21.  Dies  Ist  die  praefalio,  ron  der  Suet.  Claud,  25  sagt:  Cum 
Wibus  foedus  in  foro  ieit  porea  caesa  ae  vetere  fetialium  praefatione  adhibita. 

2)  Fest!  ep.  p.  92:  Feretrius  lupiter  dictus  a  ferendo^  quod  paeem  ferre 
^<Mr€tur;  ex  euius  templo  sumebant  «cfplrum,  per  quod  iurarent^  et  lapidem  si- 
'cvn,  quo  foedus  ferirent.     Lapis  Capitolinus  heisst  er  bei  Augustin.  de  e.  d, 

^29.  Dass  sie  mehrere  sUices  mitnahmen,  geht  aus  den  angeführten  Worten 
A  XiTins  herror ,  ut  privos  f d.  h.  singulos")  lapides  silices  —  secum  ferrent.  Ue- 
'S'  den  offenbar  sehr  alten  Gebrauch  vgL  Chr.  Petersen  Spuren  des  Steinalters ^ 
^^oA«  sieh  bis  in  die  Zeit  der  beglaubigten  Oesehichte  erhalten  haben,  Progr.  des 
A^emisehen  Gymnasiums.  Hamburg  1868.  (tielbig  lUdiker  in  der  Poebens 
92  f.)  3)  Plut.  q,  JB.  84.  4)  Liv.  1,  24,  7. 

5)  Yano  de  r.  r.  2,  4,  9 :  initiis  paeis  foedus  cum  feritur,  porcus  oeeiditur, 
»1^8.  Aen.  8,  641;  12,  170.  Cio.  de  invent.  2,  30,  91.  Sueton.  Claud.  25. 
^tes  ])m^234a  31.  Bildliche  Darstellungen  dieses  BündnisSschwures  findet  man 
^  den  osklsehen  Münzen  Ton  Capua ,  Atella  und  den  Münzen  des  Buudesge- 
^B«nkrieg6s.  Den  Schwur  leisten  auf  den  letzteren  von  jeder  Seite  entweder 
^ex,  oder  zwei  oder  yier  Krieger  auf  ein  von  einem  Jungen,  knieenden  Men- 
'^en  zwischen  beiden  Parteien  gehaltenes  Schwein.  S.  J.  Friedländer  Die  os- 
^•chen  Münsen.  Lelpz.  1850  S.  81  ff.  n.  9.  10.  11.  12;  86  f.  n.  18.  19;  auf 
^u  Münzen  von  Capua  und  Atella  halten  zwei  schwörende  Krieger  selbst  das 
3cihirein:  8.  11  n.  9;  16  n.  2.  (Dieselbe  DarsteUung  zeigt  auch  die  römische 
^^lue  des  Tl.  Veturlus  (Cohen  M^d,  eonsul.  pl.  XLI  Yeturia);  ygl.  Mommsen 
S^.  MOnmü»  S.  555  n.  169:  *Zwei  Gepanzerte,  der  eine  bartlos,  der  andre 
^Mg,  mit  Speeren  und  blossen  Schwertern  in  den  Händen,  berühren  mit  den 
S^wertspitzen  ein  Schwein ,  das  ein  knieender  Knabe  hält.'  S.  auch  Jordan  zu 
Pfeiler  Rom.  Myth.  U3  S.  325  Anm.  3.) 
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^fyHr!  Schlag  mit  dem  Steine ,  *)  wovon  der  Ausdruck  foedus  fervrt 
herkommt.  Es  findet  sich  auch,  dass  ausser  dem  Fetialis  Doch 
der  politische  Magistrat  schwört,  wie  der  Dictator  Albanus^ 
und  der  König  Tarquinius  Superbus,  ^)  und  in  späterer  Zeit  war 
dies  das  gewöhnliche  Verfahren,  wie  2.  B.  der  Consul  Gn.  Man- 
lius  das  Bttndniss  mit  Antiochus  ohne  Hinzuziehung  von  Fetialen 
beschwört.  ^)  Vielleicht  hat  es  in  dem  Schwüre  des  Königs  oder 
Feldherm  seinen  Grund,  dass  ausser  dem  silex  auch  ein  Scepter 
aus  dem  Tempel  des  Jupiter  Feretrius  mitgenommen  wird,  das 
die  Statue  des  Gottes  selbst  repräsentirt,  ^)  sowie  auch  der  Stein 
ein  Symbol  des  Jupiter  selbst  ist;  denn  dem  Jupiter  Lapis  wird 
der  Schwur  geleistet,  ^)  bei  welchem  ausserdem  Mars  und  Qai- 
rinus^)  namentlich  angerufen  und  wie  bei  allen  SchwttreD,^] 
auf  den  wissentlich  und  absichtlich  Täuschenden  die  Strafe  der 
genannten  Götter  in  einer  exsecratio  heraufbeschworen  wird. 
Nach  dem  Opfer  unterschrieben  die  beiden  Fetialen,  welche  die 
Ceremonie  vollzogen  hatten,  die  Urkunde  des  Bündnisses,  ^  und 
das  Coilegium  Übernahm  die  Verpflichtung  Ober  die  Aafredit- 
haltung  desselben  zu  wachen  ^^)  und  ttber  die  Fälle,  wo  dasselbe 
verletzt  schien,  zu  entscheiden.  Auch  Verträge  mit  ausseritali- 
schen  Staaten  sind  anfangs   unter  Mitwirkung  der  Fetialen  ge- 

1)  Serv.  ad.  Aen.  8,  641.  Llv.  1,  24,  8;  9,  5,  3. 

2I  Llv.  1,  24,  8. 

31  Nach  der  Erobening  Ton  Gabil.  Dionys.  4,  58.  4)  LIt.  38,  39,  i. 

6)  Festl  ep,  p.  92,  1.  Serr.  ad  Aen,  12,  TOß:  Vi  aulem  iceptrwn  adkÄta- 
tur  ad  fotdtra ,  Kate  ratio  est ,  quia  maiores  Bemper  iimulaerum  lovi»  adhibdant: 
quod  cum  taediosum  eiset ,  —  invenfum  est ,  ut  seeptfwn  tenentes  quasi  imagmm 
simvlaeri  redderent  lovis,  Seeptnan  erUm  ipsius  est  proprium. 

6)  S.  oben  S.  23  Anm.  1.  Jupiter  als  Gott  des  Schwnres  (Spxto;)  kommt 
auch  sonst  häufig  vor,  z.  B.  Yerg.  Aen.  12,  200:  audiat  haee  genitor,  qui  foe- 
dera  fulmine  sancit.  Mehr  bei  Conradi  S.  368.  ApnleJ.  de  deo  80er.  5:  Namtt 
iusiurandum  lovia  iurandum  dißiiur ,  ut  ait  Ennius.  Quid  igitur  eenses?  Junk 
per  lovem  Lapidem,  Romano  vetustissimo  ritu  ?  Cic  epist,  7,  12,  2 :  lovem.  L^ 
dem  iurare. 

7)  Polybins  3 ,  25  von  den  Bündnissen  mit  Carthago :  t6v  hk  Spxov  iftviciv 
l^et  TOtoÜTov,  irX  |jl^  todv  irpt^TON  ouvdrjxoäv  Kap^T]Bov(ouc  p>sv  toöc  dco5cn^ 
'TcaTpipouc,  *Po)]ia(ouc  (^  A(a  )<.(8ov  xaxa  Tt  icoXaiöv  C^oc,  ^nl  hk  to6tov  w 
"ApTjv  xoi  t6v  *EvudXiov.  lori  hk  xö  A(a  XCdov  toioutov.  Xaßdi^  cU  t^jv  x"P*  ^^ 
6  irotoupLcvoc  tot  Spxta  Tiepl  töv  ouvdiQxaiv ,  ^ci^v  i^i^  ^TjpiosCqi  irCotct,  Xijst 
Tdl&c*  „euopxouvTt  \kb*  icotcTv  tdria^d'  ci  V  SKkmz  Siavorj^etTjv  n  t}  i:pö[&iw> 
itd^TiDV  Td>v  dtXXcDV  ocDCouivoDV  h^  Tale  \hia\j^  TrarpCatv ,  iv  toTc  (Eiotc  v^fioic,  «A 
T&v  (((«N  B(aiv  Up&v  Ttt^ODV ,  d'jfdi  pi6voc  ixic^ootfit  oStoic  fbc  sie  X(lb;  rjn"^ 
xal  Taur'  eiirdiv  ^(icxei  töv  XC^ov  i%  Tfjc  fti^. 

8)  Cic.  Acaa.  pr,  2,  47,  146:  Ot^im  rationem  maiofum.  eiiam  eonpnW 
dtUpentia:  qui  primum  iurare  ex  sui  animi  sententia  quemque  voluerunt;  denk 
ita  teneri ,  si  seiens  falUret,  9)  Liy.  9,  5,  4.  10}  Dionys.  %  71 
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schlössen  worden.  Dies  gilt  zunächst  von  den  drei  römisch- 
carthagischen  Bündnissen;^)  allein  auch  nach  Beendigung  des 
zweiten  punisohen  Krieges  wurde  zwar  der  Friede  von  Scipio 
selbst  und  einer  Deputation  von  zehn  Legaten  festgestellt,  das 
foedus  aber  von  romischen  Fetialen,  welche  sich  zu  diesem  Zwecke 
nach  Africa  begaben,  mit  allen  Formalitäten  vollzogen. 3)  Von 
da  an  wird  der  Thätigkeit  der  Fetialen  nur  noch  selten  und 
ausnahmsweise  gedacht ;  nämlich  bei  der  Auslieferung  des  Con- 
suls  C.  Hostilius  Hancinus  an  die  Numantiner  im  J.  618  =  436 
(S.  424  Anm.  6)  und  in  der  Kaiserzeit  unter  Claudius^)  und 
M.  Aurel  (S.  423  Anm.  2) ;  zuletzt  erwähnt  den  Ritus  der  Fetia- 
len als  einen  damals  noch  bekannten  Ammianus  im  J.  359.^) 

Tl.   Die  SalU. 

Die  Salier,  ^)  deren  Einsetzung  die  Ueberlieferung  dem  Numa 
zuschrieb,  ®)  während  spätere  Gelehrsamkeit  sie  aus  Griechen- 
land herleitete ,  ^  sind  ein  in  Italien  allgemein  vorkommendes 
Priesterthum ,  welches  in  Alba,  8)  Lavinium,  ^)  Tibur,  ^^)  Tuscu- 

11  Polyb.  3,  25.  S.  426  Anm.  7.  2)  Liv.  80,  43,  4.  9. 

3j  Säet  Claud,  25:  Cum  regibu9  foediu  in  foro  icit  porea  caesa  ae  vetere 
feiialiitm  praefaUone  adhihücu  Vgl.  die  ans  der  Zeit  dieses  Kaisers  stammende 
Inschrift  0.  7.  L.  X  797,  worin  Torkommt  ein  paUr  patratua  popuU  Laurentia 
foederis  ex  UbrU  SibülUnia  pereuUendi  cum  p.  £. ;  zur  Erklärung  s.  Liv.  8,  11, 
15:  Cum  Laurenlihua  renovari  foeduB  hutum  renemaiurque  ex  eo  quotannU  poai 
diem  deeimum  Latinarum, 

4)  Ammian.  19,  2,  4  (s.  S.  422  Anm.  3> 

6)  S.  Tob.  Gntberleth  De  aaliia  Martia  aaeefdoUhua.  Franekerae  1704,  ancb 
in  Poleni  Thesaurus  anUqu.  Vol.  V  S.  793  fr.  Vgl.  PreUer  Rom.  Myihol.  I  S. 
346  fl. 

6)  Dionys.  2,  70.  Clc.  de  rep,  2,  14,  26.  Liv.  1,  20,  4.  Ovid.  fast,  3, 
387  ff.  Plntaroh.  Numa  13.  Festi  ep.  p.  131,  7.  Senr.  ad  Aen.  8,  286.  Lactant 
/fwf.  1,  22,  4.  Lydus  de  mens,  4,  2.  Snidas  toI.  2,1.  p.  1009 B.  Aurel.  Vict. 
de  vh.  iü.  3,  1. 

7)  Von  einem  Arcader  Salins  oder  einem  Samothraker  Sao.  Festus  p.  326. 
329.  Plnt.  iVum.  13.  Serv.  ad  Aen.  2,  325;  8,  286. 

8)  Ein  acdius  AlbanuSy  (i)dem  mag(ister)  aaliorum  C.  /.  L.  VI  2170.  2171  ; 
(dagegen  steht  in  einer  unechten  Inschrift  der  salius  areis  Albanae  Orelli 
2248  »  C.  /.  L.  IX  499*,  1.)  9)  C.  I.  L.  X  797. 

10)  In  Tibur  waren  die  Salier  Priester  nicht  des  Mars,  sondern  des  Her- 
cules. Macrob.  3,  12,  7 :  Eat  praeterea  Oeiavii  Htraennü  Über  qui  inaeribitur  De 
sacris  saliariius  Tiburtium,  in  quo  aalioa  EereuU  inatituioa  operari  diebua  eertia 
ei  auspieato  doeet.  Serv.  ad  Aen,  8,  285 :  8alii  aunt  qui  iripudiantea  araa  cir- 
ewnibanU    SaUabani  autem  ritu  veteri  armati^  poat  victoriam  Tiburtinorum  de 

Volseia.  Sunt  autem  aalii  Martia  et  Hereulia ,  Et  Tiburtea  aalioa  etiam  diea- 

verani.  Ein  aaUua  in  Tibur  OrelU  2249.  2761.  Murat.  p.  173,  6;  ein  eur(ator) 
fand  H(ereulia)  V(ietoria),  aaliua,  Henzen  6499;  ein  aalius,  eurator  fani  Hereulis 
V{ictoris)  Henzen  7149.  Vgl.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  160. 
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lum,  ^)  (ADagnia)^)  seit  alter  Zeit  bestand,  aber  auch  in  späterer 
Zeit  in  Verona,')  Sagunt^)  und  anderen  Municipalstädtean^) 
nachweisbar  ist.     In  Rom  waren  ilu'er  zuerst  zwölf,    die  il 

^"^^.^^«'«- Heiligthümer  auf  dem  Palatinus  hatten«)  und  später  salii 

tini  heissen,  7)    im  Gegensatze  zu  einem  zweiten  GoUegium  v-^d 

^'''/«?*^*'  *wölf  salii  AgonaleSf  ^)  Agonenses «)  oder  Coüint,  *®)  dessen  StiHSi^r 
Tullus  Hostilius  gewesen  sein  soll.^^)  Die  Salier  wurden  a^ns 
Patriciern  12)  und  zwar  aus  jungen  Männern i')  ergänzt,  wel<^lie 
patrimi  und  matrimi  sein  mussten,  ^^)  blieben  aber  lebenslanglS^ch 
in  ihrem  CoUegium ,  ^^)  so  dass  dies  in  zwei  Abtheilungen,  ^3ie 
iuniores  und  die  seniores,  zerfiel.  ^^)  Nur  wenn  sie  ein  ander ^^^s, 
mit  ihren  Pflichten  unvereinbares  Priesterthum ,  z.  B.  das  c3es 
Flamen,    llbernahmen  oder  zur  Praetur  oder  zum  Consulat  ^age- 


1)  Sery.  ad  Aen.  8,  285. 

2)  (C.  /.  L.  X  6925.  5926.  Tgl.  das  unten  zu  bespiecliende  BeUel) 

3)  C.  /.  L.  V  4492 :   C.   Viracio  Longino ,   VIvir(o)   Veron.  et  »olto. 

4)  In  Sagnnt  kommen  nicht  nur  aaUi  (C.  /.  L.  II  3863.  3854.  3859)  i^zDn- 
dem  auch  ein  magisUr  $aHorum  (II  3864.  3865)  und  eonlutores,  d.  h.  Mitg^Kie- 
der  des  OoUeg:ium8  (3853),  yor. 

5)  {So  in  Opitergium  (C.  /.  L.  V  1978),  Patayium  (C.  /.  L.  V  2861),  ""^Tl- 
cinnm  (C.  /.  L.  Y  6431.  In  dieser  Inschrift  ist  mit  Marini  Am  S.  386.  419  za 
lesen  »alitu  grat{uiiu8)  d{e€reto)  d{eeurionium) ,  nicht,  wie. man  früher  ergän^^te, 
saliui  grai{uttu8)  d(tvortim).}  6)  Dionys.  2,  70. 

7)  Es  sind  noch  Fragmente  der  Fasti  dieses  Colleginms  ans  den  Jab-sren 
170—202  n.  Ohr.  erhalten  (C.  /.  L.  VI  1977  —  1983).  Inschriften  yon  m^^Mi 
Palatini  s.  C.  /.  L.  II  1406.  (Ül  6074.)  V  1812.  4347.  VI  1339.  1553.  2k  «J. 
IX  1687.  2456.  3154.  4855.  X  5061.  OrelU  5435. 

8)  'A-fwvaXEic  Dionys.  2,  70.  üeber  die  Zahl  s.  Liyins  1,  27,  7.  Diocmys. 
3,  32.  9)  Varro  de  l.  l,  6,  14. 

10)  Dass  diese  Namen  dasselbe  Colleglum  bezeichnen,  sagt  Dionys.  2,  "70. 
Salii  Coüini  in  Inschriften  s.  C.  i.  L.  VI  1383.  1422.  1439.  1616.  1559. 1&73. 
{VUI  1182.)  IX  1123.  X  (3724.)  5058.  6322.  {Ephem.  epigr.  V  45a)    . 

11)  Liy.  1,  27,  7.  Dionys.  2,  70;  3,  32.     Dio   Cass.  fr.  7,  5  Bekk.  Serr. 
ad  Aen,  8,  285.  Auf  diese  Nachricht  selbst  dürfte  wenig   zu  geben  sein;    ei 
scheint  yielmehr,   dass  die  Palatini  latinisch,  die  Oollini  sabinlsch  sind.  A0- 
brosch  8tud.  8.  193.  194. 

12)  Lüoan.  Phar»,  9,  477 :  »ie  iUa  profecto  (arma)  Sacrifieo  eeddert  Numaf, 
qwie  leeta  iuventus  Patricia  eerviee  movet  Gic.  de  domo  14,  58.  Jayenal.  6,  603. 
Dionys.  2,  70.   C.  I.  L,  IX  1123. 

13)  Dionys.  2,  70 :  iiciXegcCfUvoc  v^ouc.  Ein  9aUu$  PatatinuB  yon  20  Jabres 
(\  I.  L.  VI  1439 ;  yon  24  Jahren  0.  /.  L'.  IX  4855.  M.  Aorel  wurde  im  8. 
Jahre  Salier.  Capltolin.  Af.  Ant.  philoa.  A,  2. 

141  dfJL^idaXeic  Dionys.  2,  71. 

15)  S.  die  gleich  anzuführenden  Stellen  Macrob.  3,  14,  14.  Val.  Max.  1, 
1,  9. 

16)  Diomedes  p.  476 ,   15  Keil. :    Numam  Pompilium   divhia  re  fwoedllws 
hune  pedem  (^tpondeum)  pontificium  appeVUuu  memorofAf  tum  scUios  iwni<iirt$  sc- 
9uU   greBsibuB   eirculanit»   indueerel   et  tpondeo  meto  patrios  plaearet  iwU^etei. 
Verg.  Aen.  8,  285:  Tum  saUi  ad  cantiM,  ineenta  altaria  dreum,  Popuieit  air 
tunt  evineti  tempora  ramiSy  Hie  iuvenum  ckoruB,  ille  sentim. 
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langten^  stand  ihnen  der  Austritt  aus  dem  Collegium  frei;  wel- 
cher   durch   Exauguration    erfolgte.^)     Beamte    des   Collegiums 
waren  ein  magister^  der  die  Inauguration  und  Exauguration  be-  maguter. 
sorgte,  ein  praesul  (Vortänzer)  und  ein  vates,^)    Als  Versamm-i>*'<^^«»^ 
lungsort   diente   den   palatinischen  Saliern    die  curia  scUiorum 
in    PcUcUiOj    in    welcher    der   litum    des  Romulus   aufbewahrt 
wurde,  ^)  den  coUinischen  dagegen  ein  sacrarium  auf  dem  Qui- 
rinalis.  ^]    Denn  beide  Collegien  waren  gesondert  und  bedienten 
sich  eigener  Ritualbticher ;  ^)   der  Cult  der  palatinischen  Salier 
galt  dem  Mars,  der  der  collinisohen  dem  Quirinus,  ®)  beide  aber 
knüpfen  sich  hauptsächlich  an  die  heiligen  Schilde,  ancilia.   Die  aneuia. 
Sage  über  diese  Schilde  ist  sehr  unbefriedigend  für  die  Erklä- 
rung des  Ritus  und   so   unvollkommen  erfunden,    dass  darauf 

1)  In  den  Fastl  der  aalii  Palatmi  (C.  7.  L.  VI  1977—1983)  kommen  drei 
FäUe  der  Erledigung  einer  SteUe  Tor,  erstens  durch  den  Tod,  zweitens,  wenn 
Jemand  Flamen,  Pontiiex  oder  Augur,  drittens,  wenn  Jemand  Gonsul  wird.  Die 
Exauguration  wird  erwähnt  n.  1978,  13.  Dass  der  Austritt  bei  Uebemahme 
der  Praetnrwie  des  Gonsulates  nicht  dorohaus  nöthig  war,  sieht  man  aus  zwei 

Fällen.  Yaler.  Max.  1,  1,  9:  L.  Furius  Bibaeulut ,  qui  praetor,  a  patre 

mo  eoUegii  saliorum  magistro  iusnu,  sex  lictoribus  praecederUibus  arma  ancilia 
tuUif  guamvM  vaeationem  huiua  offlcii  honoris  henefieio  haheret.  Maerob.  3,  14, 
14 :  Sed  quid  loquor  de  histrionihu» ,  cum  Appiu$  Claudius ,  vir  triumphalis ,  qui 
saUus  ad  usquc  Kneetutem  fuity  pro  gloria  oibtinuerit  quod  inter  collegas  optime 
salUiahat. 

2)  CapitoUn.  M.  Amt.  ph,  4,  4 :  Fuit  in  eo  saeerdotio  (salioruni)  et  praesul  et 
vales  et  magister  et  muüoa  inauguravit  aique  exauguravit  nemine  prcieeunte,  guod 
ipje  earmina  euneta  didici8$et.  Ein  magister  taliorvm  Tai.  Max.  1,  1,  9.  Aur. 
Tict.  de  vir,  iü,  3,  1 :  Salioa,  Martin  saeerdotes,  quorum  primua  praesul  voeatur, 
Festus  p.  270b :  Redantruare  dieitur  in  saliorum  exultationibus^  quod,  cum  prae- 
sul amptruavity  quod  est  motus  edidit,  ei  referuntur  invieem  idem  moius.  Luci- 
lius  (fr.  IX  37  Müller):  praesul  ut  amptruet  hinee,  ut  volgu  redamptruet  inde. 
Der  vates  ist  wohl  der  Vorsänger  des  carmen. 

3)  Cic.  de  div.  1,  17,  30;  noXuil«;  tou  "Adcoc  heisst  sie  Plnt.  CamilL  32. 
Dionys.  14,  5;  iaerarium  saliorum  Yal.  Max.  1,  8,  11. 

4)  Dionys.  2,  70 :  KoXXivoi  ocCXioi ,  ^  tö  iepo^uXdxiöv  iortv  ItzX  toO 
KoXX(vou  Xö^u. 

Ö^  Yarro  de  l,  l,  6,  14.    Ambrosch  Studien  S.  146  Anm.  62. 

6j  Liv.  6,  62,  7:  Quid  (loquar)  de  aneilibus  vestria,  Mara  Oradive  tuque 
QuMne  paler?  1,  20,  4:  (Numa)  aalioa  duodeeim  Marti  Oradivo  legit.  Serv.  ad 
Am.  Sy  285.  Statins  silv.  5,  1,  129  von  dem  Salier  Crispinus:  Quirinus, 
Qui  tibi  iean  tenero  permisit  plaudere  coUo  Nubigenas  cUpeos  intactaque  caedibus 
aera.  Die  Inschrift  bei  Malyasia  Matm.  Felsin.  S.  372,  über  welche  Ambrosch 
Studien  S.  176  Anm.  86  zweifelhaft  ist,  und  worin  ein  aalius  Martialis  yor- 
kommt,  ist  Identisch  mit  der  ligorianischen ,  die  Orelli  2246  aus  Fabretti  an- 
führt, und  ohne  Glaubwürdigkeit  (s.  C.  /.  L.  X  891  *).  Sehr  yerwirrt  ist  die 
Notiz  bei  Serv.  ad  Aen.  8,  286:  duo  sunt  geriera  saliorum,  aicut  in  saliaribua 
carminlbus  invenitur,  CoUini  et  QuirinnUs  a  Numa  inetiiuti,  ab  Hostilio  vtro 
Pavorii  et  Paüorii  insiituti;  denn  von  den  Palatini  ist  dabei  gar  nicht  die 
Rede,  und  Yon  TuUus  Hostilins  sagt  zwar  Livius  1,  27,  7:  duodeeim  vovit 
salios  fanaque  Pallori  ae  Pavori,  aber  dass  die  Salier  selbst  Pavorii  helssen, 
kommt  sonst  nicht  Tor. 
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Schlüsse    nicht   wohl    zu    bauen   sind.      Unter   Numa   soll   ^^n 
ancile  vom  Himmel  gefallen  i)  oder  in  der  regia  Numae  gefu 
den  sein.  2)   Damit  es  nicht  von  Feinden  entwendet  w^erde,  s< 
Numa  noch  elf  ganz  gleiche   ancilia  haben  machen  lassen  ui 
zwar  durch  einen  Künstler  Mamurius,  dessen  Namen  zum  Dai 
in  das  Carmen  saliare  aufgenommen  wurde,  ^j     Die  Bewachui 
dieser  Schilde  soll  den  palatinischen  Saliern  anvertraut  word 
sein.     Mamurius  ist   nun  wohl  niemand   anders,    als    der 
Mamers  oder  Mars   selbst;^)    die  Bewachung   der  Schilde  al 
konnte  nicht  der  Zweck  bei  der  Stiftung  des  Collegiums  sei 
da  die  collinischen  Salier,    die   den  ächten  Schild  nicht  hatt< 
dann  ganz  ohne  Zweck  gewesen  waren.     Vielmehr  steht  es 
dass   die  heiligen  Waffen   der  Priester  nach  der  Stiftung 
Collegiums    zu  Ansehn    gelangten,    namentlich   dadurch,    d^^» 
sie   sich  in  Fällen   von    Gefahr  weissagend  von   selbst  bew^^gl 
haben   sollen,^)    wie    das    auch    die  Speere    des  Mars    in  der 
Regia  thaten,  <^)    und  dass  daraus  sowohl  die  Sage  entstand,    ^sah 
auch  der  Glaube,    dass   die  Ancilia  zu  den  Palladien  der  rörK:3i- 
schen  Herrschaft  gehörten,  ^j    Um  so  weniger  möchte  ich  dar^^n 
zweifeln,    dass  die  Ancilia   in   den  Curien  der  Salier  selbst  fc^e- 
wahrt  wurden®)  und  dort  ihre  Wunder  übten. 

Den  Namen  hat  das  ancile  von  seiner  Form.  Es  ist  nä^v^ 
lieh  ein  länglicher,  oben  und  unten  abgerundeter,  an  beid^o 
Seiten  aber  ausgeschnittener  Schild ;  ®)  nach  den  auf  Mün2  <n 
vorkommenden   Darstellungen    scheint   es   aus   drei  Theilen      sn 

1)  Plut.  iVttwi.  13.    Ovid.  fa$t,  3,  373.  2)  Dlonys.  2,  71- 

3)  Dionys.  l.  l.    Plut.  L  l.   Ovld.  l.  l.    Festl  ep,  p.  131.   Lydu«  de  m^9U. 
3,  29;  4,  36.    Serv.  ad  Am.  7,  188. 

4)  Dass  die  ganze  Fabel  nur  eine  Erklärnng  des  Namens  Mamniins  l^^f 
zeigen  zwei  andere  Versnche  derselben  Art.  Varro  de  L  i.  6,  46 :  Itaque  ^^mIü 
quod  caniant  Mamuri  Veturi,  Bigtufieant  veterem  memoriam  nnd  daraus  Plntax«^* 
Num.  13.  Anders  Serv.  ad  Aen.  8,  285 :  Quidam  etiam  dieunt^  boUob  a  MortiO 
(etwa  Mamorrio  ?),  rege  Veientanorum,  institutoe.  (üeber  den  Mythus  Tgl.  H.  U^' 
ner  Rhein.  Mus.  XXX  (1875)  S.  209  ff.)  M]^ 

6)  Liy.  ep.  68:  Ancilia  cum  »trepitu  mota  esse  anUquam  Cimhriewn  hdM^  1^ 

consymmafetur  refertur.    Obseqneus  44  (104):  aneilia  cum  erepUu  sua  sponU  tn^*  1^ 

6)  Gell.  4,  6,  2.    Obsequens  36(96);  44(104);  47(107);  50(110).   Vio  My^ 
Cass.  44,  17.    Jordan  Topographie  II  S.  271  ff.  M^ 

7)  Bei  Sery.  ad  Aen.  7,  188  ist  die  Sage  so  erweitert:   BtgnanU  Nu"*^  |^|^ 
eaelo  huiusmodi  seutum  lapsum  est,   et  data  responsa  sunt,   ilUe  fore  tmnm^ 
imperii,  ubi  iüud  esset. 

81  Vgl.  Becker  Topogr.  S.  230.    Jordan  Topogr.  II  S.  271  ff. 
9j  Varro  de  l.  l.  7,  43:  Aneilia  dieta  ab  amhecisu,  quod  ea  arma  ah  tiN' 
que  parte,  ut  Thracum,  incisa.     Festi  ep.  p.  131,  7:  Numa  PompÜio  rtgw^      IZ^ 
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^stehen,  nämlich  zwei  kreisförmigen  Platten,  die  den  oberen 
Qd  untern  Theil  bilden,  und  einem  ovalen  Miitelsttlck,  welches 
af  beiden  liegt  und  beide  verbindet.  ^)  Indessen  findet  sich 
iff  einer  Bronze  des  Domitian  eine  ohhe  Zweifel  einen  Salier 
nrstellende  Figur,  welche  einen  kreisrunden  Schild  trägt,  ^)  und 
lüde  Schilde  ohne  Ausschnitt  an  den  Seiten  führen  die  Salier 
leb  auf  zwei  merkwürdigen  Reliefdarstellungen,  von  welchen 
doch  keine  sich  auf  römischen  Cult  beziehen,  sondern  die  eine 
ich  Anagnia, ')  die  andre  nach  Tibur^)  gehören  dürfte.  Die 
]iuptthätigkeit  der  Salier  fällt  in  den  März,  mit  welchem  die  ^^/gjjjg, 
'iegszeit  beginnt,^)  und  den  October,  in  welchem  sie  endet, 
^d  wie  der  Feldherr  nach  Erklärung  eines  Krieges  in  das 
^crarium  MartiSj^)    d.  h.  die  curia  saliorum^'^)    trat  und  den 

Dflclo  eeeidisse  fertur  aneile,  id  est  icutum  hreve,  quod  ideo  sie  est  appeUatuniy 
i4i  ex  fUraque  latere  erat  ree/jum,  ut  summum  infimumque  eiu9  lathu  medio 
t€reL    Dlonys.  2,  70 :    tq  hk  eOojvufAtp  (Sxaoro?)  xaxir^ti  Tzi\vi\s  9pqcx(av  *  i?| 

^Qil  ^OfiBoei^ct  Oupecp  orevoBT^pac   l^ovrt  Xafö'vac  dfi^ep-^C.     Plntarcb.   Num. 

'  a6Tatc  oe  toI^  ic^XTac  d'pi6Xta  xaXouoi  h\ä,  to  OY;?iixa.  K6xXoc  fdp  o^x  fortv 
^k  dnoM&cDOtN,  ibc  ic^Xtv],  ti^v  nepi^^peiav ,  dXX  exT0(i.9)v  tft\  fpau.p.'^c  iXi- 
et&oüc,  i^C  at  XEpaiat  xaftnak  Ix^uaat  xal  ouvnciorp^f ouoai  rg  iruxvoTT]Ti  icpöc 
Xil|Xa<  dYxuXov  t6  9^\>.a  icotoOot.  AnciU  ist  ziuammengesetzt  aus  amh  (dpLcpt, 
rimfjpu)  and  eaedo^  in  welchem  d  in  i  übergegangen  ist,  wie  in  ineUia  {fotsae ; 

I'esti  ep.  p.  107).    Vgl.  PreUer  I  S.  355  Anm.  3. 

1)  Diese  Form  findet  sich  auf  Denaren  der  LioinU  (Cohen  Mid.  eons.  pl. 
KJV  9.  101  nnd  des  Antoninns  Pias.  Eckhel  D.  N.  VII  S.  13.  Cohen  Mid, 
tp«  n  S.  344  n.  467.  Die  Gemme  des  Florentiner  Mnseams  (Gort  Afua. 
ov.  U  23,  3;  aach  hei  Gahl  nnd  Kohner  Lehen  d.  Qrieeh.  u  Romer  S.  730) 
•  oniomisch,  wie  die  etrasklsche  Inschrift  zeigt,  nnd  nach  Benndorf  s  Ansicht 
^«MoZi  1869  S.  73)  überhaupt  nicht  antik. 

2)  Cohen  Mid.  invpir,  I  pl.  XVII  n.  315.  Ob  die  palatinischen  Salier 
teln  die  nrsprünglichen  Ancilia  tragen,  nnd  die  coUinischen  etwa  anders  ge- 
^^3Qte  Schilde  hatten,  oder  ob  sich  die  Form  der  Ancilia  überhaupt  geändert 
^9  ist  anbekannt.  Auch  Orid.  fast.  3,  377  redet  nar  Ton  einem  runden  Schilde: 
9^  aneilt  vocat^  quod  ah  omni  parte  recisum  est,  Quoque  notes  oeu2i>,  angu' 
'   omnU  ähest. 

3)  Herausg.  ^on  Benndorf  Annali  </.  Inst.  1869  S.  70  ff.,  tav.  d'  agg.  £. 
'  stellt  drei  Salier  dar,  Ton  denen  zwei  vollständig  erhalten,  der  dritte  nur 
^^mentarisch  vorhanden  ist. 

4)  Dieses  grosse,  dreissig  Figuren  enthaltende  Relief  ist  im  Original  ver- 
*^n.  Es  ist  edirt  in  J.  B.  Casalii  De  profanis  et  saeris  veterihus  ritihtu  opus. 
'^^  1644  S.  149.  Von  der  rechten  Hälfte  desselben,  welche  noch  11  Figuren 
^fasst,  befindet  sich  eine  Zeichnung  in  der  Coburger  Sammlung  alter  Hand- 
i^ehnungen    nach  Antiken    (s.  Matz   Monatsberichte  der  Berliner  Aead.  187i 

445  ff.)  n.  164,  2,  welche  edirt  und  erklärt  ist  von  E.  Schulze  Alte  Hand- 
^^nung  einet  Relief»  mit  Darstellung  eines  Salierumzuges.  Petersb.  1873.  Dass 
^  Relief  aus  Tibur  stammt,  ist  allerdings  nur  eine  Vermuthung  des  Heraus- 
^eis.  6)  S.  Th.  U  S.  91.    Huschke  Das  alU  rom.  Jahr  S.  41. 

6)  Serr.  ad  Aen.  7,  603 :  nam  moris  fuerat  indieto  hello  in  Martis  sacrario 
^ilia  eommovere.  8,  3:  Nam  is,  qui  heüi  suseeperat  euram^  sacrarium  Martis 
ffressus  primo  ancilia  eommovehat,  post  hastam  simulaeri  ipsius  dieens:  Mars, 
güa.  7)  Jordan  Topographie  II  S.  272. 
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Mars  anrufend  die  Ancilia  in  Bewegung  setzte ,  so  ist  es  die 
regelmässige  Aufgabe  der  Salier,  bei  dem  Beginn  des  Frtthjahrs 
die  heiligen  Schilde  hervorzuholen  [ancilia  movere)  und  bei  dem 
Beginne  des  Herbstes  sie  wieder  zu  verwahren  {condere).  Die 
erste  Feierlichkeit  nimmt  fast  den  ganzen  Monat  März  in  An- 
spruch. 1]  Sie  beginnt  am  1.  März,  2]  an  welchem  nach  der  Sage 
das  ancile  vom  Himmel  gefallen  war, ')  mit  einem  Umzüge.  Bei 
demselben  erscheinen  die  Salier  in  einer  tunica  picta,  ^j  einem 
Brustpanzer  1^)  und  einem  eigenthttmlich  gestalteten  Helme,  um- 
gürtet mit  einem  Schwerte ;  mit  dem  linken  Arm  das  ancikj  in 
der  rechten  Hand  einen  Stab  tragend ,  mit  dem  sie  bei  dem 
Tanze  auf  den  Schild  schlagen.  <^)  Der  Zug  wird  von  Trompetern 
[tubicines)  eröffnet  ^)  und  macht  bei  den  heiligen  Orten  der  Stadt 
Halt,  wo  dann  die  Salier,  ein  eigenes  Lied  singend,  unter  An- 
führung ihres  Yortänzers  [praesul]  und  ihres  Vorsängers  [vates] 
den  Waffentanz  tanzen,  ^)  von  welchem  sie  ihren  Namen  haben.*) 
Jeden  Tag    endete   die  Procession    an  bestimmten  Stellen,  an 

11  Dionys.   %  70 :    iopn?)   V  aör&v  dort iv  xcp  xaXo'jfiiv<o  Mipw? 

(A7]vl  OTifiOTeX-fj;  in\  iroXXdic  i^jA^pac  i^oji-lvt],  Iv  ol?  8id  Tfjc  iröXeoc  Äfounw« 
Yopou«  etc  Te  T^v  djropdv  xal  tö  KairiT(6Xtov  xal  tcoXXou;  ^Xouc  IWo'j;  «  wi 
07]{jioo(ou(  TÖ1C0UC.  Polybius  21,  10,  12  rechnet  die  Festzeit  auf  30  Tage,  ^gi« 
HuBchke  a.  a.  O.  S.  362. 

2]  LydoB  de  mens.  3,  15  nennt  als  Jahresanfang  r^v  tou  Maprlou  TfA^ 

-^[ilpocv ,   itaft'   ijv  xal  td  Znka  Ifto«  airoTc  xivciv,   nnd  4,  29   sigt  « 

wieder :  xaxd  8e  t?Jv  irpwTTjv  tou  Maprioi)  p.7)vö^ ^xt^ouv  —  xd  5trXa.  Vgl. 

Minne.   Felix.    Oct,   24.    Photius  AmphU,  134:    Mdpnoc Sre  »xl  ^^ 

xivt]oU  te  xal  icapaoxei)'^  ^TreSetxvuTO  'Po)fi.a(oic. 

3)  Ovid.  fast.  3,  259.  373. 

4)  Liv.  1,  20,  4.    Nach  Dionys.  2,  70  trugen  sie  eine  trabea. 

6)  (Zur  Veranschaulichung  dieses  aeneum  peetori  Ugumen  (Lit.  1,  20^  ^) 
verweist  Heibig  auf  Brustschilde  aus  Bronzeblech,  welche  sich  in  iüliidira 
Gräbern  in  TorheUenischen  Schichten  finden.  S.  Annali  d.  Intt.  1874  S.^f- 
IßuU,  d.  ImU  1884  S.  16.  Vgl.  Gozzadini  Intomo  agli  teavi  falU  dal  ng. 
Amoaldi  VeU  S.  69  ff.) 

6)  Dionys.  2,  70.  Liv.  1,  20,  4.  Flut.  Num,  13.  Auf  dem  BeUef  von  Anignia 
haben  die  Stäbe  unten  und  oben  einen  dicken  Knopf.  Es  sind  also  nicht  Un- 
zen, wie  Diouysius  freilich  zweifelnd  sagt.  7)  S.  das  .Relief  Ton  Tibut. 

8)  Ueber  den  Tanz  der  Salier  s.  Müller  Eir.  Il^  S.  217  ff.;  Car.  Seidel i)e 
saltationibua  »aeris  veierum  Rom.   Berol.  1826  und  besonders  Festus  p.  270i>32i 
Senec.  ep.  15,  4.    Flut.  Num.  13.     Hör.  od,  1,  36,  12;   4,  1,  28.    Lucin.  de 
$alU  20:  in\  to6tou  ^(xaio^f,   {tTfik  rrjc  'PeDfiaünv  öp^i^oeo«  d|i.vi](AOvcTv ,  ^  ol 
e^Y^vioraToi  ainms  Tqj  itoXefi.ixoTdiTui  t&v  ^eov,  'Apet,   ol  ocCXtot  xaXo6|«rMt  -* 
6p)[ouvTai  oep.voTdT7]v  ts  dfia  xal  lep(DTckT]v.   (Vgl.  auch  K.  MÜUenhoff  Ue&er  dm 
Sehwerttam  in  Festgaben  für  Homeyet  (Berlin  1871)  S.  111  ff.) 

9)  a  Baliendo  oder  $alitando.  Yano  de  l.  l.  6,  85.  Festus  p.  32l6b  %, 
Dionys.  2,  70.  Ovid.  fast  3,  387.  Flut.  Num.  13.  Serv.  ad  Aen.  8,  285.  66S: 
Dicti  salii  ideOy  quod  circa  araa  aaliuni  ei  iripudiant. 


—    433    — 

welchen  Stationshäuser  (mansiones)^)  erbaut  waren,  in  denen 
die  ancilia  die  Nacht  über  deponirt  wurden,  die  Salier  selbst 
aber  ein  Mahl  einnahmen,^]  das  wegen  seiner  Pracht  sprüch- 
wörtlich geworden  ist.  5) 

Von  den  einzelnen  sacralen  Handlungen,  insbesondere  den 
Opfern,^)  welche  die  Salier  zum  Theil  unter  Mitwirkung  des 
Rex  sacrorum,  der  PontificeS;  des  Tribunus  celerum  anstellten, 
so  wie  von  den  Orten  und  Tagen,  an  welche  dieselben  sich 
knüpften,  haben  wir  nur  unvollständige  Nachrichten.  Zu  den 
Orten  gehört  die  Regia,  in  welcher  bei  dem  Opfer  neben  den 
Saliern  ein  ihnen  entsprechend  ausgestatteter,  aber  nur  für 
diesen  Tag  gebildeter  Jungfrauenchor  [saliae  virgines)  in  Gegen-  ^^^^^ 
wart  des  Pontifex  maximus  mitwirkte,^)  das  Comitium, >)  das 
Gapitol  7)  und  der  pons  sublidus ;  ^j  die  Festtage  aber ,   an  wel- 

1)  C,  l,  L.  YI  2158:  MaiMiofus  saUorum  Palaiinorum  a  vetetUm»  cib  ar- 
morum  magnalium  custodiam  eomtituta»  longa  rUmia  aetate  negUetoi  peeunia  nia 
reparaverunt  porUiflees  Vestae  w,  ee.  pro  magUUrio  Plotii  Acilii  LucilU  Vitraaii 
Praetextaii  w,  ee.  Die  Inschrift  ist  wahrscheinlich  nach  382  gesetzt,  in  welchem 
Jahre  Gratian  die  Einkünfte  der  Priesterthümer  einzog.  Damals  also  bestanden 
die  Salier  noch. 

2)  Festns  p.  329*  7 :  Salios^  quibiu  per  omrUt  diesy  ubieumque  manentf  quia 
amplat  ponuniur  eenae^  ti  quae  aliae  magnae  nmt,  saliarea  appeUantur.  Marini 
Atti  S.  243 :  JVbn  h  neee$8ario  Ü  darsi  a  eredere  ehe  in  que^  luoghi,  ne*  quali  $i 
fermavano  cogli  Aneiljj  pemottassero ;  e  pub  aneh*  esaere  ehe  per  eenare  8i  ripa- 
r<usero  non  iolo  neue  Manatoni ,  ehe  avevano,  ma  etiandio  neUe  e<ue  de^  lor 
Mae$tri;  la  maniera  di  esprimersi  di  F^to  Bemhra  indicar  luoghi  ineerii,  e  perb 
non  U  fUae  ed  ordinarie  Mansioni.  Tgl.  Sneton.  Claud.  33:  Cognoscent  quon- 
dam  in  Augusti  foro  ietxuque  mdore  prandii,  quod  in  proxima  Martis  aede  ioliis 
apparabaturf  deterto  tribunali  adaeendit  ad  eaeerdotea  unaque  deeubuit. 

3)  Horat.  od.  1,  37,  2  und  daza  die  Erklärer.  Cic.  ad  AiL  ö,  9,  1 :  epulati 
eaeemua  ealiarem  in  modum.    Mehr  s.  oben  S.  231  Anm.  7. 

4)  Der  Opfer  der  Salier  geschieht  mehrfach  Erwähnung.  Festus  p.  141*  28 : 
Atlius  in  explanatione  earminum  aaliarium  eodem  nomine  (molucrum)  appellari 
aUj  quod  tti  mola  supponatur,  Yarro  de  L  l.  5,  110:  Ineicia  ab  eo,  quod  in- 
aecta  carOj  ut  in  earmine  ealiorum  ett,  quod  in  extis  dicitur  nunc  proeeeium. 

5)  Festns  p.  329*:  Scdiaa  virgines  Cinciua  ait  ea$e  eondueiiciaa,  quae  ad 
aalioe  adhibeantur,  cum  apicibua  paludataa,  quaa  Aeliua  Stilo  teripait  aacrifieium 
faeere  in  regia  cum  pontifiee  paltidataa  cum  apieibtu  in  inodum  aaliorum.  Ygl. 
Ambrofich  Studien  S.  8  Anm.  32,  S.  11,  S.  14  Anm.  56.  Auf  dem  von  Casali 
herausgegebenen  Relief  gehen  dem  Zuge  drei  Männer  mit  einem  Korbe  voran, 
dessen  Bedeutung  unbekannt  ist,  dann  folgen  vier  tubicinea,  darauf  fünf  Salier, 
welche  als  kleine  Figuren  dargestellt  dind,  um  sie  als  jugendlich  zu  bezeich- 
nen, darauf  sechs  Jungfrauen  mit  Rauchfaasem. 

6)  Yarro  de  l.  l,  6,  85 :  Salii  a  aaUtando ,  quod  faeere  <n  eomitio  in  aaeria 
quotannia  et  aolent  et  debent.  7)  Dionys.  2,  70. 

8)  Dies  vermuthet  Klausen  Aeneaa  S.  947  aus  Serv.  ad  Aen.  2,  165:  ex 
qua  etinm  eauaa  pontifieea  nuneupatoa  volunt:  quamvia  quidam  pontifieea  a  ponie 
mibUeio ,  qxä  primua  Tybri  impoaitua  eat ,  appellatoa  tradunt ,  aieut  aaliorum  car- 
mina   loquuntur.    Und   darauf  geht  auch   CatuU.  17,  5:   O  Colonia  —  Sie  tibi 

Rom.  Alterth.  YI.  2.  Aafl.  28 
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chen  noch  nach  dem   4.  März  die  Salier  betheiligt  waren,    sind 
folgende : 
anct/temo-  D^p  9^  März,  Welcher  in  dem  Calendarium  des  Philocalus 

die  Bezeichnung  hat:  Arma  ancüia  movent 
Equirria.  Der   44.  März,  an  welchem  die  Equirria^)  oder  Ecurria^^ 

d.  h.  ein  Wagenrennen ,  dem  Mars  zu  Ehren  auf  dem  Campus 
gefeiert  wurden.  In  späterer  Zelt  heisst  dies  Fest  MamuraUa^) 
und  es  wurde  dabei  dem  Schmied  Mamurius  geopfert  und  mit 
Stäben  auf  ein  Fell  geschlagen,  um  das  Hämmern  des  Schmie- 
des nachzuahmen.^} 
Agonia,  Der  47.  März,  die  Agonia^  von  welchen  die  salii  Aganenses 

ihren  Namen  haben. ^) 
QMinquatrus.         Der  49.  März,  QuinqucUruSj  d.  h.  der  5.  Tag  nach  den  Idus.*) 

honua  ex  tua  pon»  Uhidkie  fiatf   In  quo  vel  Salitubaüi  (i.  e.  Martis)  aaora  nud^ 
pianiur.  11  Oal.  Maff.  Tat. 

2)  Vano  de  1. 1.  d,  13 :  Eeurria  ab  equorum  curtu :  eo  die  enhn  eurrunt  m 
Mariio  eampo.    Fest!  ep.  p.  81.  131.    Ov.  F.  3,  617  ff. 

3)  Galend.  Philocali. 

4)  In  den  Menologia  rusilca  ist  das  »aerum  Mamurio  Terzeiehnet,  und  das- 
selbe erwähnt  Serv.  ad  Aen.  7,  188 :  Quod  (aeuium)  ne  aliquando  hoatia  agnoa- 
certt  per  Mamurium  fabrum  mulia  aimilia  fecerunt;  eui  et  diem  eonaeerarunt, 
quo  peUem  virgia  feriuni   ad   ariia  aimilitudinem.     Die    letzten  Worte  erklirt 
Mercklin  Neue  Jahrb.  f,  Phil,  u.  Päd,   Bd.  LXXY  S.   636  richtig  von  der  an 
fabri.     Man  hämmert  mit  den  Stöcken  wie  ein  Schmied.     Das«   man  aber  taf 
ein   Fell  gehämmert  habe ,  ist  wenig  wahrscheinlich.     Liest  man  statt  pdlm 
peüam,  so  würde  das  aneile  gemeint  sein,  das  Plnt.  Num.  13  tc^Xtv)  nennt,  and 
der  ganze  Ritns  sich  anf  die  Salier  beziehn.   Allerdings  erzählt  Lydas  de  meM. 
4,   36,  mau  hätte  am  16.   März,   also  einen  Tag  nach  den  Mamuralien,  einen 
mit  Fellen  behängten  Menschen,  den  man  vor  sich  hergetrieben,  Marnnriu  t^ 
rufen  und  mit  langen  weissen  Stöcken  geschlagen ,   und  dieser  Gebraach  bibe 
seinen  Grund  in  einer  Sage,  nach  welcher  der  Schmied  Mamurius,  weil  er  die 
falschen  aneilia  gefertigt,  aus  der  Stadt  gejagt  worden  sei;    allein  diese  Nach- 
richt widerspricht  geradezu  der  offlciellen  Notiz  der  Galendarien,   nach  weleho^ 
dem  Mamurius  ein  Opfer  gebracht  und  ein  Fest  gefeiert   wurde,    und  beruht 
vielleicht  überhaupt   auf  einem  Missverständnisse ,    zumal  da  auch  in  ihr  die 
langen  weissen  Stäbe  wieder  an   die  Salier  erinnern.     (Die  Unhaltbarkeit  der 
im  Yorstehenden  vorgetragenen  Ansicht  geht  daraus  hervor,  dass  noch  ein  drittes 
unabhängiges  Zeugniss   für  das  Schlagen   der  Felle  exlstirt.     Minuc  Fei.  Oe^- 
ö.  24,  3 :    nudi  eruda  hieme  diacurrunt ,   alii  incedunt  pilleati ,    acuta  cetera  cif- 
eumferunt,  pellea  eaedurU,    Vgl.  ausserdem  Usener  a.  a.  O.  S.  209  f.  212.) 

6^  Yarro  de  l,  l,  6,  14.    Macrob.  1,  4,  16.    (S.  oben  S.  363  Anm.  1.) 
6)  Yarro   de  l.  l,    6,  14:    Quinquatrua,    Hie  diea  unua  ab  nominia  errore 
obaervaiur,  proinde  ut  airU  quinque^  dictua,  ui  ab  Tuaeulania  poat  diem  VI  t^ 
aimiUter  voeatur  aexatrua  et  poat  diiem  VIT  aeptimatrua  ^    aie  hie  quod  erat  pott 
diem  V  idua  quinquatrua.     Festus   p.  264b  31 :    Quinquatrua  appeÜari  quiim 
putant  a  numero  dierum  qui  fere  hia  eeltbraniur ;  quo  (so  Mommsen  statt  q^noi^ 
was  die  Hdschr.  hat)  aeiUett  eftant  tarn  hercule ,   quam  qui  triduo  iSaiumaUa  et 
totidem  diebua  Compitalia,     Nam  omnibua  hia  aingüUa  diebua  fluni  ao/cra,  Foma 
autem  vocabuli  eiua  exemplo  multorum  populorum  Italieorum  enuntiata  est,  qtani 
poat  diem  V  iduum  eat  ia  diea  featua,  ut  apud  TuaeuUmoa  triatrua  et  sexotruf  et 
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Eine  falsche  Erklärung  des  Namens^)  führte  später 3)  dazu,  das 
Fest  fünf  Tage  lang  zu  feiern,  es  war  aber  ursprünglich  ein  ein- 
tägiges und  zwar  die  lustratio  der  arma  ancilia^)  beim  Auszuge, 
entsprechend  dem  armilustrium  am  49.  October,  nach  welchem 
die  Ancilien  wieder  ausser  Gebrauch  gesetzt  wurden.  Den  Mittel- 
punkt der  Feier  bildete  der  Tanz  der  Salier  auf  dem  Comitium 
in  Gegenwart  der  Pontifices  und  Tribuni  Celerum.^)  Durch  die 
Gründung  des  Tempels  der  Minerva  auf  dem  Aventinus,  welche 
auf  den  49.  März  fiel^  deren  Jahr  aber  unbekannt  ist,<^)  erhielt 
der  Tag  eine  andere  Bedeutung;  es  wurde  ein  Fest  der  arti- 
ficeSj  d.  h.  der  Spinnerinnen  und  Weberinnen,  der  Walker,  Fär- 
ber, Schuster,  Zimmerleute,  Bildhauer,  Maler,  Aerzte,  Schul- 
lehrer, Dichter, <^)  und  namentlich  auch  der  Schulkinder.  7)  Von 
den  fünf  Tagen  wurde  der  erste  von  Staatswegen  als  Stiftungs- 
fest des  Tempels  mit  einem  Opfer  begangen,  an  den  vier  an- 
dern fanden  Giadiatorenspiele  ^)  und  gesellige  Belustigungen  im 
Hause  sUtt.») 

Am  S3.  März,  das  tubilfistriumj  ^^)  welches  nicht,   wie  Ovid ^«w/ni^nfim. 
will,    der  griechischen  Athena,^^)    sondern  dem  Mars  und  der 
Nerio  gefeiert  ward^^)    und    mit   den  palatinischen   Saliern   in 

•^hnainia  et  Faliseot  deehnatnu.      GelliiiB    2,   21,   7.     (Vgl.   0.  Gruppe  im 
tlerme$  XV  S.  624.) 

1)  Ovld.  fast.  3,  809 :  Vna  die»  media  e$t^  et  fttmt  saera  Minervaey  Nomina 
9tfac  iuneti»  quinque  diebu»  habent.  (Md.  trist.  4,  10,  13.  Yano  und  FestuB 
o.  a.   O.  Porphyr,  ad  Horat.  epist.  2,  2,  197. 

2)  Schon  im  J.  586  s=  168  redet  Liylns  44,  20,  1  von  quinqwüHhu»  uUi- 
«ni«y   d.  h.  vom  letzten  Tage  der  Quinquairus. 

3)  ObarisiuB  p.  81,  20   Keil:    qwnquatrus a  quinguando^  id  est  lu- 

atrando,  quod  eo  die  arma  aneiUa  luttrari  sint  solila. 

4)  Calend.  Praen.  z.  19.  März :  [Sali]  faeiunt  in  comitio  aaltu  [cum  fx>]yili- 
fie^u*  ei  irib{unia)  ceUr{um)  oder,  wie  HoBchke  Dasrom.  Jahr.  S.  a56  ergänzt: 
8€Ui  V  faeiunt  in  eomiUo  saltvi^»  aacrifieanUhua  polpüifieibua  et  irib{unis)  eeUr{um) . 
Vgl.  Vairo  de  l,  l,  5,  8Ö. 

5)  Beeker  Topogr.  8.  454.    (Vgl.  Jordan  Ephem,  epigr.  I  S.  237  f.) 

6)  S.  Ovid.  faat.  3,  809—834  und  0.  Jahn  BeriehU  der  aäeha.  Oeadlaeh. 
d.   WtM.  PhU.  HUt.  Gl.  1856  S.  295  ff. 

7)  Daa  Fett  helsst  feriae  pueronmu    Symmach.   ep.  5,  85.     Horat.   epiat. 
2,  2,  197.  8)  Ovid.  faat.  3,  811  ff. 

9)  Suet  Oet.  71;    Nero  34.     Tac.  ann.  14,  4.  (Dio  Gase.  54,  28;  67,  1.) 

10)  Baa  Datum  in  den  Galendarien.  Vgl.  Varro  de  L  l.  6,  14:  Diea  tuhu- 
luatrium  appeUatur,  quod  eo  die  in  atrio  autorio  aacrorum  tubae  luatrantur. 

11)  Ot.  Faat.  3,  849.    S.  Merkel  S.  GGXLIV.    (Usener  Bhän.  Mua.  XXX 

s.  m.) 

12)  LydnA  de  mma.  4,  42:  rn  npö  Html  «aXav^&v  ^AitpiXlcov  xa(^ap|Aic 
adkiafjoi  «a\  xIvt^oic  t6v  SitXidv  «al  TtfAal  *Apeoc  xal  NepCvY^Ci  ^flk  oQtid  t^ 
SoßWinv  fXfibaoiQ  npocaYopcuopiivT^c.    Vgl.  Porphyr,  ad  Hör.  ep.  2,  2,  209 :  Maio 

28* 
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Beziehung  steht,  da  es  dem  Palatium  angehört^)  und  dabei 
der  in  der  curia  saliorwn  PalcUmorum  aufbewahrte^)  läuus  des 
Romulus  vorkam.')  Die  tubicines  sacrorum  popuU  Ramani^*) 
denen  das  tubüustrium  oblag,  sind  nämlich  keineswegs  identisch 
mit  den  oben  (S.  226)  erwähnten  symphoniacij  tibicines  und  fidi- 
eines,  qui  sacris  publicis  praesto  suntj  sondern  Priester  und  viri 
speciosi,^)  wie  auch  aus  Inschriften  hervorgeht;^)  sie  stehen  na- 
mentlich mit  den  Saliern  in  Verbindung,  welche  bei  dem  Tubi- 
lustrium  ihren  dritten  Aufzug  halten. 7) 
<2.  it.  c.  Am  S4.  März,  welcher  Tag  bezeichnet  wird  quando  rex  co- 

mitiavüj  sind  bei  dem  Opfer  des  Rex  auch  die  Salier  zugegen.^ 
Alle  diese  Tage,  während  welcher  die  ancüia  in  BewegODg 
waren,  galten  für  religiosi  und  ungeeignet  für  jede  Öffentliche 
und  private  Unternehmung;  an  ihnen  vermied  man  in  den  Krieg 
zu  ziehen,^)  eine  Schlacht  zu  liefern,  ^<^)  eine  Ehe  zu  schliessen,^^] 
und  kämmte  die  flaminica  Dialis  ihr  Haar  nicht,  i^)  Von  da  an 
hört  der  Dienst  der  ancilia  auf,  bis  am  49.  October  wieder  ein 
j^'     armilustrium  auf  dem  Aventin  statt  findet,^')  nach  welchem  sie 

menBt  religio  eil  nubere  et  item  Mariio ,    in  quo  de  nuptiia  kahito  eerUmum  a 
Minerva  Mars  vietut  e$t:  obtenta  virginitaie  Minerva  Neriene  e$t  appeUata. 

1)  Dies  ist  der  Sinn  der  Bemerkung  bei  Festas  p.  352«  21 :  iTubiUutria,] 
quilms  diebui  adteriptum  in  [fatti$  e$t^  in  ofrjio  näorio  agna  tubae  [Imtraiiliif, 
^tMMJ  tuhos  appeUant,  quod  genue  [luttraUotUe  ex]  Areadta  PaUanteo  tran^latm 
esu  dieunt.]  2)  Gio.  de  div.  1,  17,  30. 

3)  Fast.  Prten.  z.  23.  Min:  [feriae]  MarU.  Hie  diee  appOlaiw  iia,  qwd 
in  atrio  näorio  tubi  luttrantur,  qfäbu»  in  iaerii  uhmfur.  LutaUu»  quidem  elovom 
eam  ait  esse  in  minis  Pciki[l<  ijneenti  a  Oalli$  rtpertam,  qua  Aomulus  urhem  i»- 
auguraverit, 

4)  Yarro  de  l.  L  6,  117:  Tubae  a  tti&is,  giios  etiam  nunc  ita  appdlaU 
tubicines  iaerorum.  Ein  tubieen  $aerorum  puJMieorum  popuU  Bonumi  C.  /.  /.. 
IX  3609.  X  5393.  Ö394.  6101.  Gellias  1,  12,  7.  Oalpnxn.  Edog.  1,  66: 
AUera  regna  Numae,  qui  primue  —  Pacii  opus  doeuit  iuuitque  eHenUbut  mwk 
/fiter  ioera  tubcu,  non  inter  bella,  eonare. 

6)  Festas  p.  3ö2b!24:  Tubicinee  etiam  hi  appetlaniurf  qui  »aeerdüUi  wi 
apeeiosi  publice  taera  faeiuntj  tubarum  Uutrandarum  gratia. 

6)  C.  /.  L.  IX  3609.  X  6101.  Beide  Personen  bekleiden  OttdeiiteUeD 
nnd  die  höchsten  Hnniclpalämter  In  ihrer  Heimath.  Vgl.  Mommsen  In  Zeiisdr. 
f.  gewh.  Beeht$wi$s,  XV  S.  364  f.  Hierdurch  erledigen  sich  die  Bemerkonges 
Yon  Gramer  Kl,  8ekr.  herausg.  ^on  Ra^en  S.  116i 

7)  Lydns  de  men»,  4,  42.  8)  Festas  p.  278».  Vgl.  oben  S.  323. 
91  Sneton.   Oiho  S.    Tac.  hisL  1,  89. 

10)  Diese  Tsge  gehören  zu  den  feriae^  von  welchen  es  in  Festl  ep.  p.  !226 
heisst:  Praeliaree  dies  appeUantur,  qttibue  fa»  est  hoetem  bello  laetMaere.  Sn»i 
enim  quaedam  feriae  publieae,  quibue  nefa»  fuit  id  faeerc 

in  Ovld.  foMt.  3,  393.  12)  Orid.  foH,  3,  397. 

13)  Ueber  das  Datam  s.  die  Calendaiien.  Varzo  de  f.  l.  6,  22:  amUkUtnm 
ab  eo,  quod  in  armiluetrio  amutti  eaera  faaunt db  ktdendo  ami  huko,  U 
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für  den  Winter   reponirt  werden.     Auch  diese  Zeit  scheint  für 
religiös  gegolten  zu  haben.  <} 

Das  alte  Lied  des  Gollegiums  (saliorum  carmina  oder  a^Or-  ^^fj^^^^ 
mentajy^  obwohl  in  späterer  Zeit  kaum  den  Priestern  selbst  mehr 
verständlich,^)  erhielt  sich  doch  in  seiner  alten  Form,  die  man 
auf  Numa  zurUckftlhrte.^)  Unter  den  Göttern,  die  in  demselben 
ausser  dem  Mars  vorkamen,  werden  erwähnt  Janus,^)  Jupiter, 
der  darin  Lucetius  hiesSj^)  Juno,  Minerva;^)  der  Herculescult  der 
Salier  gehört  nicht  nach  Rom,  sondern  nach  Tibur;  ^)  es  galt  aber 
für  eine  besondre  Ehre  und  Belohnung,  dass  man  auch  verdiente 
Männer  in  das  Gebet  der  Salier  aufnahm ,   und  wie   dies  von 


e«l,  quod  eireumibant  ludentes  aneililnu  armati.  Fest!  ep,  p.  19 :  ArmUuatrium 
festnan  erat  apud  Romanos,  quo  ra  divmaa  armati  faciebant  ae,  dum  saerifioa- 
renif  tubU  eanebant.    Vgl.  Varro  de  l,  l.  6,  153.    Becker  Topogr.  S.  450. 

1)  AIb  P.  Goinelios  Sdpio,  welcher  Salier  war,  Im  J.  564  ss  190  gegen  den 
Antiodius  zog,  musste  ei  yor  dem  Uebergange  über  den  Hellespont  Halt  machen, 
fuia  dies  forte  y  quibu»  aneilia  moventur,  religioei  ad  iter  ineiderant,  Liv.  37, 
33,  7.  Vgl.  Polyb.  21,  10,  12:  afxioN  h*  -Jjv  xai  tou  y^htts  t6  orpaT^TreBov  ivX 
T7K  icpi&T7]c  7cape(xßoX'7)c  xal  toO  x£^cDp(odai  tön  IIöicXiov  dizb  tun  fiuvdfjketnv  t6 

9dkio»  elv«  TÖN  npoeipr^pivoN  dfvlpa. oupLßalvei  TDtaxovO^fAepov   jx:^  |X€Ta- 

ßalvecv  xaToi  tön  xaipÖN  r^c  duolac,  ^n  "^  Sn  X^P7  xaToAY^cp^ääaiN  ol  odXioi.  Nun 
bemerkt  Huschke  Das  röm,  Jahr  S.  363,  dass  Sciplo  erat  nach  dem  15.  Juli  aus 
Brunduaium  auszog  (Llv.  37,  4,  1)  nnd  dass  die  Schlacht  bei  Magnesia  bei  dem 
Beginne  des  Winters  statt  fand  (Llv.  37,  39,  1);  sein  Bedenken  bezog  sich 
also  nicht  auf  die  Märzfeier,  sondern  auf  die  Octoberfeler  der  Salier. 

2)  Festl  ep.  p.  3 :  AxamerUa  dkebantur  carmina  aaliaria ,  quae  a  aaliie 
eaeerdotäme  eanebantur,  in  universo»  homines  (Müller  will  deos)  oomposita.  Nam 
in  deos  singülos  versus  facti  a  nominibus  eorum  appcüabantur,  ut  lanuH  {laniiy 
lovii  liest  PreUer),  lunonii,  Minervii,  Ueber  die  saliarischen  Lieder  s.  die 
Nachweisungen  bei  Tenffel  Born.  Litt,  Qesch.  ^  $  64.  Bergk  De  carminum  salia- 
rium  reUquiU:  Marburg  1847  (^  Kl,  philoU  Schriften  1  S.  477  ff.}.  J.  Wordsworth 
I^agmmts  and  Speeimens  of  early  Latin.  Oxford  1874  S.  564 — 066.  (Jordan  Kri- 
tiädte  Beüräge  sur  Qeseh,  d.  laUin.  Sprache  S.  211  ff.) 

3)  Qulntll.  1,  6,  40:  Saliorum  eamUna,  vix  saeerdoUbw  suis  satis  inteUecta. 
Mehr  bei  Savaro  ad  Sldon.  Apoll,  ep.  8,  16. 

4J  Horat  ep.  2,  1.  86.    Varro  de  l.  l.  7,  3.    Cic.  de  or.  3,  51,  197. 

5)  Macrob.  1,  9,  14 :  Saliorum  quoque  anüquissimis  earminibus  deorum  deus 
eanitur  [Janus).  Varro  de  L  l.  7,  26  f.,  wo  er  duonus  cerus,  d.  h.  bonus  Crea- 
tor, helsst.  S.  Festl  ep,  p.  122,  5.  Mommsen  Vnt.  Dial,  S.  133;  vgl.  oben 
S.  26  Anm.  4.  Ich  glaube,  dass  Pellegrino  Andeutungen  über  den  urspr,  Beli' 
gionsunterschied  der  Patricier  und  Plebejer  1842  S.  52  f.  mit  Recht  für  den 
Gott  der  agonischen  Salier  den  Janus  Qulrlnus  hält.  In  der  lex  über  die  apolia 
opima  (Fest.  p.  186b  189a.  ygi.  xh.  U  S.  661  Anm.  3)  kommen  die  drei 
Hauptgotter  der  Salier  vor,  nämlich  Jupiter,  Mars  und  Janus  Quirlnus;  Lydus 
de  mens,  4,  2  sagt,  Numa  habe  die  Salier  eingesetzt  6{AN0UVTac  tön  'laNÖN ;  end- 
lich gelten  die  Agonalia  am  9.  Januar,  bei  denen  die  agonischen  Salier  doch 
wahrBcheinlich  thätig  waren,  dem  Janus.    (Md.  fast,  1,  318. 

6)  Macrob.  1,  15,  14.  7)  Fest!  ep,  p.  3. 
8)  Yerg.  Aen,  8,  285  und  darüber  Maciob.  3,  12,  7  f. 
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Mamurius  erzählt  wird,^)  so  geschah  es  mit  Augustus,^  Genna- 
nicuSy')  Drusus,  des  Tiberius  Sohn,^]  Venis,  dem  Sohne  desM. 
Antoninus,^]  und  Caracalla;  *)  eigne  Salier  aber  haben  die  Kaiser 
nicht  gehabt.  7)  Die  meisten  Priesterthttmer  der  Kaiserzeit  nahmen 
indessen  die  verstorbenen  und  lebenden  Imperatoren  in  ihren 
Cult  auf,  und,  wie  wir  dies  bei  den  Arvalen  deutlich  erkennen, 
so  scheinen  auch  die  Salier^  welche  bis  in  das  vierte  Jahrhundert 
hinein  nachweisbar  sind,^)  die  Verehrung  des  kaiserlichen  Hauses 
zu  ihrem  Hauptgeschäfte  gemacht  zu  haben. ^) 

YII.  Die  Lnperei. 

Eines  der  ältesten  Priesterthttmer  Roms  und  zugleich  das- 
jenige, welches  alle  ttbrigen  ttberdauert  hat,  ist  das  der  Luperd.^^j 

1)  Oben  S.  430  Anm.  3.  Aneb  Varro  de  l.  L  9,  61 :  iMeiam  VoUmmim 
ialiorwn  carmhUbuM  appMari  scbeint  doob  nni  eine  Fr&a,  nicbt  eine  Götün  n 
meinen. 

2)  Moman.  Aneyr,  2,  21 :  [nomen^ue  meum  tenaiut  eofuvUo  indyunm  td 
in  aaUart  earmen^  naeb  der  Ton  Mommsen  aufgenommenen  Ergänzung  Yon  Maitni 
Atti  S.  596  f.  Dio  CiM.  51,  20:  Ic  TS  to6c  Cfivouc  aMs  ü  foou  tqIc  leolc 
iT(od^€0%ai  —  icpocxQCTconfjeovTo.    Anf  diesen  Beacblusa  gebt  aucb  Horat  od, 

4,  5,  31  ff. 

3)  Tae.  ann.  2,  83:  honores  —  decreti:  ui  nomen  eiua  §aliari  eanune 
eaneretur.    Vgl.  das  Senatnaconsnlt  über  die  Ebren  des  Germaniena   C.  /.  L.  YI 

911  nnd  dazu  Niebubr  Kleine  hiiL  und  phOol.  Schriften,    2.  Sammlung.  1843 

5.  270. 

4)  Tac.  ann.  4,  9 :  memoriae  Druei  eadem  quae  in  Oermanieum  deeemmUw. 
In  dem  Fragment  dea  Senatnsconaaltea  Über  die  Ebren  des  Dmaoa  C.  I.  L.  YI 

912  ergänzte  dabei  Boigbesi  Otuvrte  YI  S.  448:  üUipu  onmSbue  [$acri»  cami- 
näma]  Caeeatit  nomkna  ifecilenfur].  Indessen  bat  Henzen  (und  ebenso  MommieD 
Eee  getUu  dioi  AuffUiti^  S.  44  Anm.)  diese  Ergänzung  Terworfeu. 

5)  Gapltolln.  Af.  An<on.  ph.  21,  5:  iuisUque  — ,  ut  saliari  cairmini  nann 
eHu  imererttur, 

6)  Marini  AiU  S.  597:  fiiondo  ßpareiano  $cri§9e  (Spartiau.  Corac  11,  6) 
habet  iemplumy  habet  ealioa,  habet  eodaUe  Antoninianoi  ^  volle  dire,  qve  $a  f^ 
dato  Utogo  ne'  lor  earmt :  coneiosiadi^  non  trovo  ehe  ad  aleun  hnperatort  de- 
funto  e  divini%Mato  »i  eian  mai  dati  i  8alj. 

7)  Dass  die  früber  angenommene  Ergänzung  der  Inscbrlft  C.  /.  L.  Y  6431 
$aUu»  grat{uitui)  d{ivorum)  falsch  Ist,  wurde  oben  S.  428  Anm.  6  bemerkt. 

8)  Marini  Atti  S.  XXXIII. 

9)  Glosa.  Cyr. :  SaUui  Upeuc  6  xd  StoTrcTTj  SirXa  depaitetSoiv,  Upcuc  Kaiwpo;. 
Die  Yermutbung  von  Borgbesi  Oeuvres  III  S.  22  f.,  dass  die  talii  Palatini  später 
identiscb  geworden  seien  mit  dem  C.  /.  L.  YI  2010  Torkommenden  ordo  taeer- 
dotum  domue  Aug(u$tae)  Palat{inae)f  ist  nacb  den  Ausfübrungen  Ton  Renier  imd 
de  Rossi  zu  Borgbesfs  Abhandlung  unbegründet. 

10)  Ueber  die  Luperci  würde  eine  neue  Untersucbung  dankenswerik  seis; 
denn  die  Schrift  Ton  Mitseberllch  Luperealitim  origo  et  ritu9.  Oottingae  1843  iit 
ganz  unzureichend.  (Eine  ausführliche  Untersuchung  des  Gegenstandes  ^eVC 
G.  F.  Unger  Die  Luperealien  im  Rhein.  Mus,  XXXYI  (1881)  S.  50—66,  deiieB 
Ausfübrungen  aber  in  keinem  Hauptpunkte  überzeugend  sind.) 
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Leider  haben  wir  auch  über  dieses  statt  einer  historischen  Nach-^^'V""'. 
rieht  nur  das  Resultat  gelehrter  Forschungen,  nach  welchen  ttber 
den  Ursprung  desselben  eine  doppelte  Ansicht  vorhanden  war. 
Die  eine  führte  die  Luperci  auf  griechischen  Ursprung  zurück. 
Der  Arcader  Euandros,  heisst  es,  erhielt,  noch  ehe  Rom  gegrün- 
det war,  ali^  er  etwa  sechzig  Jahre  vor  dem  trojanischen  Kriege 
in  Latium  landete,  von  dem  Könige  der  Aboriginer,  Faunus,  auf 
dem  palatFnischen  Hügel  einen  Platz  zu  einer  Niederlassung  und 
weihte  dort  dem  lykäischen  Pan  das  Lupercal,  eine  Grotte  am 
Fusse  des  Berges,^)  und  das  Fest  der  Luperealien,  welches  seit- 
dem jährlich  am  45.  Februar  begangen  wurde. ^j  Dass  diese 
Sage  keinen  historischen  Grund  hat,  ist  unzweifelhaft ; ')  Lupercus, 
obgleich  der  Etymologie  nach  nicht  sicher,^)  ist  doch  seiner  my- 
thologischen Bedeutung  nach  identisch  mit  Faunus  oder  Inuus 
selbst,^)  und  Euander  eine  Uebersetzung  von  Faunus.^)  Die  an- 
dere Ansicht  betrachtete  die  Luperealien  als  eine  Stiftung  des 

1)  Becker  Topogr,  S.  418.    Schwegler  B.  O.  I  S.  391. 

2)  Dionys.  1,  32.  79.  80.  Liv.  1,  5.  Plut.  Born,  21.  Orld.  fast.  2,  279; 
Ö,  99.  FrobuB  ad  Yerg.  Oeorg,  1,  16.  Senr.  ad  Oeorg.  1,  10.  JuBtin.  43,  1,  7. 
Hehr  bei  Sohwegler  B.  O,  I  S.  351  f. 

31  S.  Schwegler  a.  a.  O.  S.  354  ff. 

4)  Die  Ableitung  Schwegler*8  S.  361  f.  von  lupw  nnd  hireua  „Wolf-Bock"" 
ist  BchwerUch  haltbar;  von  Etymologien,  welche  die  Alten  aufstellten,  iBt  die 
beate  die  Yon  lupus  und  areere  „dhi  wolfabwehrende"  (Senr.  ad  Aen,  8,  343); 
ein  bloBBea  Spiel  ist  die  von  luere  und  eaper  (Serr.  a.  a.  0.')  oder  die  von 
Tarro  herrührende  der  Luperca  von  lupa  und  parcert  (Arnob.  4,  o).  Von  areere 
leitet  das  Wort  auch  Schwenk  ab  im  Bheinischen  Museum  VI  (1839)  S.  481 
und  Mythol,  der  Rom»  S.  140.  Allein  auch  dieae  Ableitung  befriedigt  nicht 
recht,  da,  wie  Schwegler  S.  361  bemerkt,  der  Wolf  grade  das  heilige  Thier 
dea  Mara  und  daa  Symbol  Beines  Sohnes  Faunus  iBt.  Aus  Varro  bei  Arnob.  4,  3 
aber  folgert  Schwegler  mit  Unrecht,  dass  luperca  gradezu  lupa  heiase;  es  wird 
nur  gesagt,  die  Gottin,  welche  gemacht  habe,  dass  die  lupa  die  Kinder  schone, 
aei  Luperca  genannt  worden.  Mommsen  B,  O.  I  S.  51  übersetzt  luperci  Wolfe. 
(In  UebereinBtimmung  damit  fasst  Jordan  Krit,  Beiträge  S.  164  lup-ereus  'Wölf- 
lin^  als  eine  Verstärkung  von  lupus^  gebildet  wie  nov^erea.  Ganz  unmöglich 
ist  Unger's  Ableitung  (a.  o.  O.  S.  64  f.)  von  lue»  und  pareeref  wo  für  das 
letztere  Wort  die  Grundbedeutung  '  zurückhalten'  angenommen  wird.) 

5)  Das  Fest  galt  dem  Faunus  (Oy.  fast,  5,  101)  oder  Inuus  (LIt.  1,  5,  2), 
und  das  Costüm  der  Luperci  war  das  des  Faunus.  Justin.  43,  1,7:  ipmm  dei 
»imukterum  nudum  eaprina  pelle  amietum  €«t,  quo  hahitu  nunc  Bomae  Luper- 
eaJUbui  d€eurritur.  Vgl.  Gerhard  Arehäol,  NaehlasB  aus  Born,  Berl.  1852  S.  92, 
welcher  aber  irrthümlich  lupercus  (yon  areere")  Wehrwolf  übersetzt.  (Reiffer- 
scheid  Annali  d.  Inst.  1866  S.  225  f.) 

6)  Schwegler  B.  G.  I  S.  357.  Faunus  yon  favere,  der  Wohlwollende. 
(Unger  a,  a.  O,  S.  65  ff.  bestreitet  nicht  nur  die  Gleichung  Faunus  »  £5avSpoc, 
sondern  auch  die  Identität  yon  Faunus  und  Inuus,  indem  er  den  letzteren  für 
eine  unrömische,  wahrscheinlich  etruskische  Gottheit  erklärt  Auf  eine  Wider- 
legung dieser  mehr  als  bedenklichen  Ansichten  kann  hier  nicht  eingegangen 
werden.) 
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Romulus^)  und  gründete  sich  hauptsächlich  auf  die  Localität, 
welche  das  Lupercal  umgab.  Denn  unmittelbar  vor  der  Grotte 
stand  die  ficus  ruminaliSf  oberhalb  derselben  die  casa  Romuli;^j 
in  der  Grotte  selbst  sollte  die  Wölfin,  als  die  hinzukommenden 
Hirten  sie  verscheuchten,  sich  geborgen  haben, ^j  weshalb  bei 
dem  Lupercal  das  Standbild  der  säugenden  Wölfin  aufgestellt 
war,  welches,  im  J.  458  =  S96  errichtet,  sich  bis  auf  unsere 
Zeit  erhalten  hat.^)  In  demjenigen,  was  von  dem  Ritus *der 
Luperealien  überliefert  ist,  lässt  sich  weder  eine  Beziehung  auf 
Romulus  noch  eine  Bestätigung  für  Schwegler's  Annahme,^]  dass 
die  lupa  auf  die  mit  der  Luperca  identische  Säugegöttin  RumiDa 
zu  deuten  sei,  auffinden;  wir  wissen  mit  Sicherheit  nichts,  als 
dass  die  Luperealien  ein  altes,  vielleicht  vorrömisches,  dem  Faa- 
nus  heiliges  Hirtenfest  waren.®) 

Organisirt  war  der  Dienst  des  Lupercus  als  ein  Gentilcult, 

welchen  ursprünglich  zwei  coUegia  genUlicia  besorgten,  die  bh 

faSia^  P^ci  Fabiani  und  die   luperci  Quintüiani.'']     Die  ersteren  habea 

1)  VaIci.  Max.  2,  2,  9.  Ovld.  fa$L  2,  429  it.  Serv.  ad  Am.  8,  343. 

2)  Becker  Topographie  S.  292.  418  f.  Schwegler  I  S.  390  ff.  Jordan  Topo- 
graphie II  8.  268  ff.  3)  Schwegler  o.  a.  O.  8.  393. 

4)  Becker  Topographie  S.  293.  Urlichs  De  lupa  aenea  Capitolina  im  Rheini- 
Bchen  AfttMum.  N.  F.  lY  (1846)  8.  619ff..Mfll]er-VeieBeler  Denkm.  der  aikn 
Kunst  I  58,  288.  (Die  Identität  der  erhaltenen  Bronzestatne ,  welche  Brton, 
Helhig  u.  a.  aus  stUlatischen  Gründen  sogar  für  ein  Werk  des  früheren  Mittel- 
alters halten,  mit  dem  Im  J.  458  d.  St.  geweihten  Standbilde  (Tgl.  Deüefsea 
De  arte  Roman.  anUquisiima  III  8.  Ö  ff.)  ist  höchst  ansicher.  Wir  wissen  nor 
soviel,  dass  sie  bereits  im  10.  Jahrh.  in  der  Gegend  des  Lateran  gestanden  hat; 
Tgl.  Stevenson  Annali  d.  Jnst,  1877  S.  375  ff.)  6)  Scbwegler  I  S.  424. 

6)  Cic.  pro  Cael.  11,  26:  Neque  vero  iUud  me  commovet,  quod  tibi  in  Ui- 
pereii  eodaUm  eue  Caelium  dixit.  Fera  quaedam  $odaliia$  et  plane  pattorieia  a(r 
que  agreetis  germanorum  lupereorum ,  quorum  eoitio  illa  silvestri»  ante  eat  insti- 
tuta ,  quam  hum€tnitat  atque  leget,  Plut.  Cae$.  61 :  f^v  \i.hi  '^dp  i^  töv  Awn^ 
xaXlcBV  io(>nfj>  trepl  tJc  tcoXXoI  -^pdf^oijcv^ ,  fh<  iroifiivoiv  xo  iroXatov  cli]  vliti 
%a\  npcoVjxei  toIc  *Apxa6ixoic  Auxalotc  Serv.  ad  Aen.  8,  343. 

7)  Festi  ep,  p.  87:  Faviani  et  Quintäiani  appeUabantur  luperei  a  Favio  d 
QuintaUo  praepotiiu  tuis.  Vgl.  den  lückenhaften  Artikel  des  Festas  p.  267^  c 
y.  QuineUUani.  Ovid.  f.  2,  375  ff.  Propert.  5,  1,  26.  (Unger  a.  a.  O.  S.  54  IT. 
bestreitet  das  Hervorgehen  des  Dienstes  der  luperei  ans  Oentilcnlten  und  nimiDi 
vielmehr  an,  dass  die  Fabil  und  QuintilU  (an  denen  er  gegen  Mommsen  feü- 
halt)  die  Yorstandschaft  in  den  beiden  CoUegien  der  Itiperet  wegen  der  Bezie- 
hung ihrer  Namen  zu  der  Festfeier  gehabt  hätten,  indem  er  d^s  Anklingen  der 
Namen  an  februare  und  quinquare  (oben  S.  435  Anm.  3)  betont.  Dieser  M^niuig 
hat  sich  0.  Crusins  Bhein.  Mut,  XXXIX  (1884)  S.  164  ff.  mit  der  Modiflcatiofl 
angeschlossen ,  dass  die  Fahler  diese  ihre  Stellung  im  Culte  der  I^pcret  viel- 
mehr der  Ableitung  ihres  Namens  Ton  faba  verdankten,  da  die  Bohne  im  SükB- 
und  Keinigungsgottesdienste  eine  hervomgende  RoUe  spiele.  Aber  um  eine  eo 
künstliche  Hypothese,   wie  die  Unger's  ist,  glaublich  zu  machen ,  bedürfte  es 
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ihren  Namen  von  der  gens  Pabia,^)  der  Name  der  letzteren  da- 
gegen beruht  auf  einer  unsicheren  Ueberlieferung.^)  Es  gab  in 
Rom  eine  gens  Quintilia,  welche  aus  Alba  stammte,  3)  und  eine 
jens  Quinctia,  die  den  Vornamen  Kaeso  führt.  Dieser  Vorname, 
jer  den  FcAii  und  Quinctii  eigenthümlich  ist,^)  scheint  in  dem 
Luperealienfeste  seine  Erklärung  zu  finden,  bei  welchem,  wie  wir 
H>gleich  erwähnen  werden,  Frauen  von  den  Luperci  mit  Riemen 
geschlagen  wurden  {caedebaniur) .  Dazu  kommt,  dass  die  Fabier 
inter  den  beiden  Collegien  den  zweiten  Rang  einnehmen  ^)  und 
ihren  Sitz  auf  dem  Quirinal  haben, <^)  den  Quintiliern  aber,  wenn 
üe  aus  Alba  herübergekommen  waren,  der  Vorrang  nicht  zustehen 
Lonnte.  Wir  werden  daher  annehmen  müssen,  dass  in  unsern 
Mshriftlichen  Quellen  eine  Verwechslung  der  Quinctii  und  Quintilii 
iTorliegt  und  dass  die  Luperci  des  ersten  Gollegiums  offioiell  viel- 
nehr  Quinctiales  hiessen,  wie  in  einer  Inschrift  in  der  That  ein  qJ^I^^ 
upercus  QuinciicU{is)  vetus  genannt  wird.^  Das  dritte  Collegium 
var  das  der  luperci  lulii,  eingesetzt  zu  Ehren  Caesar's  im  J.  ^jjf^^r^' 
^40  =  44,^)  in  welchem  der  Consul  M.  Antonius  als  tnagister  fun- 
;irte.^)  Wie  dies  von  Anfang  an  eine  sodcUitas  war,  für  welche 
ine  Gemeinschaft  der  gens  nicht  erfordert  wurde,  so  hat  sich 
uch  bei  den  beiden  alten  Collegien  die  gentile  Zusammenge- 
törigkeit  nicht  erhalten.  In  der  Kaiserzeit  sind  die  Mitglieder 
iurchschnittlich  ritterlichen  Standes,  tribuni  militum  oder  prae- 
9Cii  equüumy  auch  scribae  und  viatores,^^)  selten  senatorischen 

. —  -  I  -~--      -I  11       Ml  I     I  -  !■  ■  ■  

anz  «ndrer  Beweise,   als  es  die  von  ihm  beigebracliteii  scheinbaren  Analogien 
od  ,  welche  dnrchans  Terschiedener  Natur  sind.) 

1)  Ovid.  und  Prop.  a.  a.  O.  Ein  lupereus  FabianMU  Orelli  2254. 

2)  S.  Mommsen  R.  O.  I  S.  Öl  Anm.  Bom.  Forsch.  1  S.  117.  (Dagegen 
nger  a.  a.  O.  S.  51  ff.) 

3)  Dionys.  3,  29.  Allerdings  fuhrt  LiTins  1,  30,  2  unter  den  albanischen 
rescblechtem  nicht  die  Quintilii,  sondern  die  QulnotU  auf,  und  Ovid.  f.  2, 
78  erwähnt  die  Quintilii  schon  unter  Romulus.  Es  fehlt  also  ganz  an  einer 
.cberen  Tradition. 

4)  Mommsen  Rom,  Forschungen  I  S.  17.  * 

5)  Dies  ist  ersichtlich  aus  der  Sage,  nach  welcher  die  Quintilii  (oder 
Ittinctii)  die  Begleiter  des  Romulus ,  die  Fabier  die  Begleiter  des  Remus  sind. 
Kid.  f.  2,  376  ff.  Aur.  Victor  de  orig,  g.  B.  22. 

6)  Liv.  5,  46,  2;  5,  62,  3.  7)  C.  /.  L.  VI  1933. 

8)  Dio  Cass.  44,  6.  Suet.   Cae».  76. 

9)  Dio  Cass.  46 ,  30 :  rd  ^dp  AuxaTa  ^s  %a\  im  tou  iraipixou  toü  louXCou 

r^TOXTO. 

10)  C.  i.  L.  VI  1861.  2160.   VIII  9405.  9406;    mehr  bei  Henzen  Annali 
863  S.  279. 
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Ranges,')  zuweilen  Freigelassene ; ^)  sie  sind  verschieden  an  ^ar 
men  und  Alter,  vielleicht,  wie  die  Salii,  geiheilt  in  iuniores  i3i5\^ 
sentores^)y   und  wahrscheinlich   lebenslänglich,^)  wodurch  nm^äi^ 
ausgeschlossen  war,  dass  sie  bei  etwaigem  Wegzuge  von  Rom 
Functionen  niederlegten  und  nur  den  Titel  Lupercus  behielt 
Denn  der  Gült  scheint  ein  ausschliesslich  römischer  gewesei 
sein,  und  wenn  er  sich  in  altlatinischen  Städten,  was  wir  n 
wissen,   ebenfalls  gefunden  haben  sollte,  so  sind  doch  di( 
vielen  Municipien  vorkommenden  Luperci  nicht  fttr  municip 
sondern  römische  anzusehn,^)   welche  eigentlich  als  gewei 
Luperci,  sacris  Lupercalibus  functij^)  bezeichnet  werden  mttss* 
aber  auch  luperci  ohne  weiteren  Zusatz  heissen.    Wie  stark 
Collegien  waren '')  und  in  welcher  Art  sie  bei  dem  gemeinsai 
Gült  zusammenwirkten,  ist  unbekannt.    Da  die  luperci  ItUii  ü 
eigenen  Magister  hatten^,)  so   wird  dies  auch  von  den  beS<leD 
anderen  Collegien  anzunehmen  sein ;  aber  der  in  Inschriften  ^^i^or- 
kommende  Titel  ist  magister  lupercorum^   ohne  Erwähnung      des 
Collegiums.^) 
Lu^t€Ufa  ^®®  Hauptfest  der  Luperci,    die  LuperccUiaj    welches      am 

1)  Es  giebt  bierfür  nar  zwei  Beispiele,  namlicb  M.  Fabiiu  Magnus  ^ile- 
rianus  (Virilmaniis  1193),  der  yielleicbt  als  Fabier  dem  CoUegium  der  Fa-lviani 
an  geborte  nnd  etwa  an  das  Ende  des  zweiten  Jabrbunderts  zu  setzen  ist,  uDd 
L.  Orepereins  Rogatns,  pontifex  dei  SoliSy  also  unter  oder  nach  Anrellan,  wel- 
cher den  Titel  insignia  lupereut  fahrt,   C.  J.  L.  VI  1397. 

2)  Noch  in  das  Ende  der  Republik  gebort  C.  /.  L.  I  805:  CUsipus  Ge- 
ganius,  mag,  Capi[iol.\  mag{i$ter)  lupero{orum).  Ein  späteres  Beispiel  C.  IL 
VI  1933. 

3)  Nicol.  Damasc.  vita  Caesaria  21 :  AouTcepxdlXta  xaXeiTai  (ioprr)),  h  tq  Pl' 
paiot  Te  6fioü  icojAire6ouoi  *ai  vioi.   Plut.   Caea,  61 :   tSv   h '  t^tsBti  vcaviöww 
%a\  (ip5^6vTaiv  icoAXoI  Sta^iouoiv   dvd  t?)v  itöXiv  y^H-'^o^«    I^ionys.   1 ,  80 :   ^vfxa 
i^p-fj^  Toi>c  TOpl  TÖ  riaXivTtov  otxotWxac  twv  v£cdv  —  itepicXOelv  ^pöfMp  t^v  x^ 
JATJV  YU(i.vo6;. 

4)  Der  lupercus  iter{um) ,  welchen  man  gegen  diese  Ansicht  anführen 
konnte,  steht  in  einer  nnächten  Inschrift  (C.  /.  L.  VI  2610*),  und  der  Cm- 
Uua  TER  lupercua  C.  /.  L.  VI  495  ist  von  ganz  unsicherer  Erklärung. 

5)  Henzen  Annali  1863  S.  279. 

6)  C.  I.  L.  Vni  9405  (ebenso  9406) :  L.  Ucinio  L.  fil.  Quir{ina)  Stcw- 
dinoj  deeurioni  CaeaarUnaium ,  equo  publica  cxomato  aaerisque  luperealibut  fiffäo. 
(Vgl.  Ephem.  epigr.  V  1011.) 

7)  Eine  bestimmte   MitgUederzabl   scheinen   sie   gehabt  zu  haben.   Fe^ttii 
p.  257^:    quorum  num[erum  poaUa  auetum  esse  qtua  ko]noria  gratia  [mtiUi  (S 
lupercia  adacribebaniur].    (Zwölf  nimmt  Preller   Rom.  Myih,  I  S.  388  Anm.  3      |  r 
auf  Grund  von  Aruob.  5,  1  an,  indem  er  die  zwölf  casti  iuvenea^  welche  Pic<u 
und  Faunus  an  der  Quelle  greifen,  mit  den  luperei  identiflclzt.) 

8)  Dio  CasB.  45,  30. 

9)  C.  1,  L,  I  805  (»  X  6488).    Ein  mag{Uter)  coll€g[ii)  lupercor{um)  Ben- 
zen 6010  (s  Wllmanns  1603). 
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15.  Februar  begangen  wurde, ^]  ist  eine  feierliche  Lustration ^) 
der  ältesten  palatinischen  Stadt, ^]  gehört  also  einer  Zeit  an,  in 
welcher  Rom  erst  im  Entstehen  war.  Hieraus  erklärt  sich  der 
alterthttmliche  Charakter  der  Stthngebräuche,  welche  dabei  beob- 
achtet wurden  und  uns  nur  theilweise  verständlich  sind,  im 
Allgemeinen  aber  den  Zweck  erkennen  lassen,  die  Fruchtbarkeit 
des  Landes,  den  Zuwachs  der  Heerden  und  das  Gedeihen  der 
Stadt  und  der  Einwohnerschaft  zu  befördern  und  zu  sichern. 
Die  Feierlichkeit  begann  mit  einem  Opfer  am  Lupercal,^)  das 
der  Flamen  Dialis  darbrachte,  ^]  bei  welchem  Böcke  ^)  und  ein 
Hund^)  geschlachtet  wurden,  welches  letztere  Opfer  auch  in 
Griechenland  bei  SUhnfesten  vorkommt,^)  in  Rom  aber  bei  dem 
ländlichen  Feste  der  Robigo  üblich  war.®)  Darauf  ftthrte  man 
zwei  Jttnglinge  vor,  denen  man  mit  einem  vom  Blute  der  Böcke 
benetzten  Messer  die  Stime  berührte,  dann  aber  mit  Wolle, 
welche  in  Milch  getaucht  war,  das  Blut  wieder  abwischte,  worauf 
sie  lachen  mussten.^<>]  Wenn  es  richtig  ist,  diesen  Ritus  so  zu 
erklären,  dass  er  ein  ursprünglich  mit  den  Luperealien  verbun- 
denes Menschenopfer  andeute,  ^^]  welches  auch  bei  dem  Cult  des 
mit  dem  Lupercus  von  den  Alten  oft  identificirten  ^^)  lykäischen 
Zeus  vorkam, ^')  so  wurde  in  ihm  der  Gott  selbst  als  ein  vei^ 


1)  8.  die  Galendarlen  C.  I.  L.  I  p.  386. 

2)  El 


2)  Ein  Sühntest  (xa^apfi^c)  werden  die  Lnpercalien  genannt  TOn  Dionys. 
1,  80.  Vgl.  Plut.  Born.  2i;  q.  R.  68.  Vano  de  t.  I.  6,  13.  Ovid.  f,  2,  31: 
Men»U  ah  hii  diettu ,  Beeta  quia  peUe  luperei  OmfM  aolum  lusirant  idque  piamen 
kabeni. 

3)  Jordan  Topogr.  IIS.  162  ff.  II  S.  269,  and  mehr  weiter  unten. 

4)  Varro  de  l.  L  5,  85.  Sexy,  ad  Aen.  8,  343. 

5)  Ovid.  f.  2,  282. 

6)  Plut.  Rom,  21  nennt  alya;,  Ovid.  f.  2,  361  eine  eapella,  Ser?.  ad  Aen. 
8,  343  einen  eaper, 

71  Plut.  q.  B.  111 :  Aörol  5e  'Pw|j.aiot  toI«  Auxatotc  (ä  AouirepxdlXia  xa- 
XoDom  £v  T(ji  xa^apodp  J^7]vl  x6va  ^6ouotv. 

8j  Plut.  Rom.  21 :  lotov  hi  Tf)c  lopTTjc  t&  xal  xuva  06€tv  touc  Xouiripxou;. 

t6n  hk  x6va,  ^Iy)  ti«  äv,  el  fiiv  i/j  6uo(a  xa^apfiö;  dort,  ^6eo9at,  xadap- 

ot(p  ypm[uhnBn  aärip*  xal  fä^  EXXr^vec  Iv  re  toTc  xa9apoiot(  oxtiXoxac  ^^9^- 
pouoi'xal  itoXXo^ou  ^pdsvrai  Totc  Xe^op^'^ou  irepioxuXaxtopLoTc  Plut.  g.  R.  68. 
(Vgl.  Schoemann  Orieeh.  AlteHh,  II  S.  232.) 

9)  Am  25.  April  wird  der  Robigo  ein  Sohaf  und  ein  Hund  geopfert.  Ovid. 
A  4,  907.  10)  Plut  Rom.  21. 

11)  Bottiger  KL  8ckr.  I  S.  153.  Schwenk  Myth.  d,  Rom.  S.  140.  O.  Jahn 
in  den  Berichim  der  eächa,  Gea,  der  Wm.  1846--47  S.  427.  Zinzow  De  Pelaeg. 
Born,  $aerü  S.  18.  Schwegler  R.  O.  1  S.  363  f.   Mercklin  Die  Talossage  S.  47  f. 

121  Dionys.  i,  32  und  mehr  bei  Schwegler  I  S.  356. 

13j  Schwegler  IS.  363.  (P.  Welzel  De  Jove  et  Pana  dU  Areadieie.  Vra- 
ÜslaTiae  1879  S.  4  ff..} 
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schlingender  Wolf  symbolisirt  und  durch  ein  stellvertretendes 
Opfer  gesühnt.     Nach  dem  Opfermable  i)   schnitt  man   aus  den 
Fellen  der  geschlachteten  Ziegen  Riemen,  die  man  wie  Geisselo 
in  die  Hand   nahm, 3)  und  darauf  begannen  die  Luperci,    um- 
gürtet mit  einem  Schurz  von  Fellen  und   bekränzt,    fast  nacLv 
und  gesalbt, 3)   von   dem  Lupercal  aus^)    ihren  Lauf^)    um  da» 
Pomerium  der  alten  palatinischen  Stadt,  welches  noch  zu  Tacitws.^ 
Zeit  zu  diesem  Zwecke   mit  Steinen  bezeichnet  war^}    und      ^ 
dessen  Nordseite  die  sacra  via  sich  hinzog,^)  wobei  sie  die  ihi=vei^ 
begegnenden  Frauen   mit   den   Riemen,    welche    selbst  /e6    ^aiifl 
hiessen,^)   auf  den  Rücken  schlugen,^)    was  auf  unfruchtba^are 
Frauen  heilend  wirken  sollte,  i^)     Von  diesen  februa  heisst         der 

1)  V»l.  Max.  2.  %  9.  Ovid.  f.  %  362.  373. 

2j  Plut.  Äom.  21.  Prudent.  contra  Symmaeh.  2,  861  f.:   Jamque  lupetm       tala 
fendae  nudigtie  petuniur  DUcunus  iuvenum,  

3)  Dlonys.  1,  80.  Serv.  ad  Aen,  8,  343.  663.  Ovid.  f.  2,  267.  Cic.  ^^hu, 
%  34,  86.  Lactant.  IruU  1.  21,  46:    nudi,  uneti,  eoronaU,  personati  aut  <«&> 

obUti  eurrutU,  4)  Dionys.  1,  80.  Plat.  Rom.  21. 

6)  C.  i.  L.  VI  2160:    Jtf.   ülpitu  Maximus  equet  RomanuSy  jfit  et  Ivp^ss^^ 
cucurrit,   NIgoUub  D&mascenoB  viia   Caesaria  21 :   [i£xä   hk  xaÜTa   ioon^  d    m^  t^ 
'PcfejiTO    iftiexo   j€i[ua>tOi,    AouiccpxaXta  xaXeiTai,    ^  iq    ftjpaiot  tt  öfAou  t  -— =0|*- 
ire6ouot  xal  v£oi,  ywH'''^o^>   eiXTjXiiAji^voi  xe  xal  Bt£C(»9p>^vot ,   tou«  xe  uTztmöp-       ^"" 
xaxaxe(>xou.ouvxec  *«i  xOitxovxec  alf  ctai«  Sopatc   T^xe  hk  dvoxdioTK  i?)Ye|jLa>v  ijg- 
Mipxoc  'AvTöbvtoC   xal    iipo^ei  ^id  rfk  a^opac,   &oicep   Idoc  t^n,    cuvclirex' 
auxtpxal  ^Xo;  6y}.o^.  Appian.  b,  c.  2,    109.   Plut  Caes.  61;   Anton.  12. 
Gass.  44,  11.  Suet.   Caes.  79.  Cic  Phil.  S,  Ö,  12. 

6)  Tac.  ann.  12,  24.  Jordan  Topographie  1 1  S.  163  ff. 

7)  Augastin.  de  e.  d.  18,  12:  Nam  et  lupereorum  per  taeram  viam 
ium  atque  deteemum  sie  interpretarUur ,  ut  ab  eis  significari  dieant  homines,  ^ 
propter  aquae  inundationem  summa  montium  petiverunt  et  rursus  eadem  resUi^'^'^^ 
ad  ima  rtdierunt.  Uebei  das  Hereinziehen  der  griechischen  Sage  yod  der  ^^^^' 
kanonischen  Flnth  in  den  Galt  der  Lnperd  s.  0.  Jahn  Berichte  der  säeks,  ^^' 
selUch.  der  Wiss.  1846—47  S.  427. 

8J  Serv.  ad  Aen.  8,  343. 

9j  Schol.  JiiYenal.  2,  142  sagt  von  den  Frauen:  eaiomis  caedebanttir.  J» 
xdktuptoN  oder  xd  xdixopia  ist  der  Rucken  zwischen  den  Schultern  und  cat^^^^ 
eaedi  wird  gesagt  irie  tergo  vapulare,  auf  den  Bücken  geschlagen  werden,  '^^^ 
für  man  auch  eatomidiari  (Petron.  132.  Spardan.  Hadr.  18)  sagt  S.  Salms  *^^" 
zu  der  SteUe  des  Spartian  S.  48  ed.  Paris.  1620.  Scaliger  ad  Manil.  ed.  Boe?^^^ 
16ÖÖ  p.  400.  ^^ 

10)  Plut.  Rom.  21 ;  Caes.  61 5  q.  R.  68.  Ovid.  f.  2,  426  ff.  Fest!  ep.  p.  »' ■ 
Creppos  f  id  est  Itq^ercos ,  dieebant  a  erepUu  peUicularum ,  quem  faeiunt  verber"^^ 
tes.  Mos  enim  erat  RomarUs  in  lAtperealibus  nudos  diseurrere  et  pelUbtu  ch^^^ 
quasqw  feminas  ferire.  Jnven.  2,  142  und  das  Scholion  dazu.   Lir.  fragm.    ^* 
Madr.   (14  Welssenbom-H.  J.  Müller):    lAiperealia   autem  propter   qwLd  n»^ 

tuia  sint^ Livius  seeunda  decade  loquiiur;  nee  propter  morhos  irMend^ 

instituta  eommemorat^    sed  propter  sterilitatem ,    ut  ei  videiur^    mtUierum,  qf*^ 
tune  aeeiderat ,  exsolvendam.   Serrins  ad  Aen.  8 ,  343 :    NonmUli  propter  sUr^ 
taiem  hoc  saerum  dicunt  a  Rovnulo  eonetUuium,  ideoque  et  pueüae  de  loro  eapfi 
eaeduntw ,  ut  careani  sterilitate  et  feeundae  sirU.    (Unger  a.  a.  0.  S.  56  ff.  bilt         I  ^ 
die   Oeisselung  für  einen  Jüngeren  Bestandtheil  der  Feiei,   welche  nach  ilin         |  ^ 
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Tag  des  Festes  dies  februatus^  der  Monat  desselben  Februarius^^) 
denn  februare  bedeutet  reinigen. 2) 

Da  die  Luperoi  durchschnittlich  Ritter  waren,  so  bezeichnet 
Valerius  Maximus  die  Luperealien  als  ein  Ritterfesi,  das  er  mit 
der  am  45.  Juli  stattfindenden  transvectio  equüum  zusammenstellt.') 
Als  Gottheit  aber  wird  ausser  dem  Faunus  oder  Inuus,  dem  Re- 
fruchtenden, auch  Juno  bei  dem  Feste  geehrt,  weil  die  Geburten, 
die  durch  die  febrtiatio  gefördert  werden,  ihrem  Kreise  angehören. 
Sie  selbst  heisst  februatüf  und  das  Ziegenfell,  die  Rekleidung  der 
Luperci,  lunonis  amiculum.^) 

im  3.  Jahrh.  ▼.  Chr.  eine  ümgestaltang  erfahr  and  aas  einem  Bezirksfeste  zam 
StaatscoltuB  erhoben  warde.) 

1)  Plat.  Born.  21 :  rä  hk  AouTcepxdlXia  t(^  abi  XP^^9  (6£etev  oiv  slvat  xa- 
ddpota  *  Epaxal  ^dp  dv  iTjpi^patc  dno^ldoi  tou  4^eppouap(ot>  ulyjv^c  >  6v  xaddtpotov 
dfv  TIC  ^p|At}Nc6oei6,  xal  T1^iV  i^iA^pav  e«e(v7)v  t6  TraAatöv  ixdiAouv  OeßpdlTVfv.  Plat 
q.  R,  68.  Yano  de  l.  l.  6,  13:  Sex  quom  ferUu  menstrwu  nonia  FebruariU 
edieit ,  hune  diem  februaium  appülaU  6,  34 :  Ego  magis  arbiiror  Fdffuarium  a 
die  februaio,  quod  tum  februatur  populiu ,  id  est  lupereU  nudii  hutratuf  anlti- 
quom  oppidum  Palatinum  gregibw  humanU  einetum.  Menschenheerden  helssen 
die  Lapercl,  weil  sie  mit  Fellen  geschürzt  sind.  S.  Jordan  TopographU  II 
S.  269. 

2)  Tarro  bei  Nonins  p.  114,  19:  in  eorum  enim  aacris  liba^  ewn  wnt  facta, 
ineemi  aolent  farris  aemine  ae  dieert ,  at  ea  februare ,  id  eit  jnira  faeere,  Plat. 
g.  ß.  68:  Tou  ^if](jLaToc  («peßpouöpe)  tö  xa&a(p6tv  07]{i,a(vovTOC.  Yarro  de  l.  L  6, 
13:  Februum  Sätini  purgamentwn,  et  id  in  aacria  noatria  verbimi;  nam  et  Lu- 
perealia  februaüo ,  ut  in  Antiquitatum  Ubria  demonatravi,  Lydas  de  mens.  4,  20 : 
^ßpouape  TÖ  xa&apai  tä  icovri^txdXta  ßißX(a  xaXer. 

3)  Yal.  Max.  2,  2,  9:  Equeatria  vero  ordinia  iuveniua  omnÜma  annia  bia 
urbem  apeetaculo  aui  aub  magnia  außtoribua  ceUbrabaL  Diese  Notiz  bestätigt  der 
Senatsbesehlass  za  Ehren  des  Drasas ,  Sohnes  des  Tiberias ,  C.  I.  L.  YI  912, 
io  welchem  Ton  Ehren  die  Bede  ist ,  welche  der  ordo  equeaier  dem  Drasas  er- 
wiesen hat,  and  zwar  in  LupereaUb{ua)  undi  idüma  Juliia  bei  der  tranaveetio 
equüum,  80  dass  aach  hier  beide  Feste  im  Zasammenhange  erscheinen.  (Doch 
ist  statt  in  Luperealib{ua)  nach  C,  I.  L,  YI  p.  841  vielmehr  wahrscheinlich  za 
lesen  [stotua]  Caeaaria  in  Luperetdi  p[o8ita].) 

4)  Bei  O^ld.  foBt,  2,  429  fif.  tritt  nntei  Bomalas  eine  Unfraohtbarkeit  der 
Fraaen  ein ;  die  Juno  aub  EaquUio  giebt  das  Orakel :  ItaUdaa  matrea ,  inquü, 
Boeer  hireua  inito,  welches  seine  ErfflUang  in  dem  Kitas  der  LapereaUen  fin- 
det. Festi  ep.  p.  85 :  Februariua  menaia  dictua ,  quod  tum,  id  eat  exfremo  menae 
aimi,  populua  februaretur,  id  eat  luatraretur  ae  purgaretur,  vü  a  lunone  Fe" 
bruata ,  quam  alii  Februalem ,  Bomani  Fe&ruUm  voeant ,  quod  ipai  eo  menae  aaera 
fiebant,  eiuaque  feriae  erani  lAiperealia ,  quo  die  mulierta  fabruabaniur  a  luper» 
eia  amieulo  lunonia,  id  ett  pelle  eaprina ;  quam  ob  cauaam  ia  quo^u  diea  februa- 
tua  appeüabatur.  Die  Jnno  Sospita  Ton  Lanaviam  trag  wirklich  ein  Ziegenfell. 
Cie.  de  <2.  11.  1 ,  29,  82.  (Unger  Pkilologua  XL  (188i)  S.  187  IT.  Rhein,  Mua. 
XXXYI  S.  72  Terändert  wiUkührlich  amieulo  lunorUa  in  amieulo  hwU  and  will 
aaf  diese  Weise  Juno  aas  diesem  Zasammenhange  gänzlich  yerdrängen.)  Uebri- 
gens  Tgl.  Lydas  de  mena.  4,  20  and  über  luno  Februalia  oder  Februa  Martian. 
CapeUa  2,  149.  Februtia  nennt  sie  Amob.  3,  30.  Den  Beinamen  Februua  hatte 
aach  Faanas  selbst;  dass  man  ihn  mit  dem  Pinto  idenüflcirte,  hat  seinen  Qrnnd 
in  den  Feralien,    die  aach  in  den    Februar  fallen.    Lydas    de  mau,  4,  20: 
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Zu  Augustus'  Zeit  war  das  Lupercal  verfallen,  das  Fest,  das 
noch  unter  Caesar  begangen  war,  entweder  in  Folge  der  Bürger- 
kriege oder  wegen  der  bei  der  letzten  Feier  vorgekommenen  Un- 
ordnungen ausgesetzt,  und  den  luperd  Itdii  die  ihnen  von 
Caesar  angewiesene  Dotation  wieder  genommen.^)  Augustus  er- 
neuerte das  Fest^)  und  baute  das  Lupercal  wieder;^)  von  da  an 
bestanden  die  Luperealien  bis  zum  Jahre  494  n.  Chr.,  in  welchem 
der  Tag  derselben  von  dem  Bischof  Gelasius  L  in  das  Fest  Maria 
Reinigung  umgewandelt  wurde.^) 

yni.  Die  Sodales  TitiL 

Nach  Tacitus  sind  die  sodales  Titii  von  dem  König  Titus  Ta- 
tius  selbst  eingesetzt  und  zwar  zur  Erhaltung  des  sabinischenCultes 
in  Rom^^)  indessen  muss  es  auch  eine  andere  Ueberlieferung  ge- 
geben haben ,  nach  welcher  das  CoUegium  dem  Andenken  des 
Königs  gewidmet  war  und  namentlich  die  Verpflichtung  hatte^ 
alle  Jahre  an  seinem  Grabe  ein  Todtenopfer  zu  bringen.^)  Am 
Ende  der  Republik  scheint  das  alte  Priesterthnm  wie  viele  an- 
dere in  Vergessenheit  gekommen  zu  sein ;  ^}  von  Augustus  aber 
wurde  es  restituirt  und  bestand  seitdem  wenigstens  bis  gegen 
das  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts  als  eine  vornehme  sodoiüaij 


^ Av69toc  Se  iv  Tc{>  Tiepl  {iT^vAv  Oeßpouov  töv  xaTa^d^vtov  elvat  rg  8o6G%nv  ^pw^B 
'kbfti  %a\  ^paiic6e9^at  npöc  t&v  XouitlpxcDV  öitep  imt6ütmQ  t&v  xapicwv. 

1)  Oio.  Pha,  13,  ID,  31:  Veetigalia  luliana  lupercU  adenMi».  Oic.  Ind 
Nonius  p.  273,  5:  cum  eonstat,  Cacsarem  lupereia  id  veetigal  dedim:  quioft- 
tem  poierat  id  conatofe? 

2)  Säet.  Oet.  31. 

31  Mon,  Aneyr.  4,  2.  Cavedonl  Bidl.  deW  Intt.  1866  S.  80. 

4)  GelasU  epi$t.  ad  Andramaehian  in  Baronii  Atmal,  eeele$iasU  (Lueie  17^1) 
YIII  S.  602  ff.  Laftaalx  ünUrgang  de*  HtllenitmuB  S.  141  f. 

5)  Tac  ann.  1,  64:  Idem  annua  nov<u  caerimonia$  aecepit  addito  aodaiif^ 
Augustalium  aacerdoUo,  ut  quondam  T.  Tatiu»  rtUnendU  Sabinorum  tarnt  »■ 
daUi  Titio»  ifutiiuerai.  Vgl.  Yarro  de  2.  {.  6 ,  85 :  Sodalet  TiUi  dUcÜ  ab  Tm 
avibuM ,  quoi  in  augurii»  certi*  obiervart  9olent, 

6)  Tac.  bist.  2,  95 :  Auguttales ,  quod  taeerdoUum,  ut  RomuUu  ta^ 

regi ,  ita  Caesar  Tiberiua  luliae  genti  $aeravii.  Da  TaeitiiB  hier  dem  widetspricht, 
was  er  an  der  Yorhei  angefahrten  SteUe  sagt ,  so  hSlt  Nipperdey  die  Stelle  der 
Historien  für  intezpolirt;  allein  Dionysiaa  2,  52  berichtet  ebenfalls:  (^cfictcw 
hi  (Tatios)  eIc  *P(6|ji7rv  xofxia^U  lvT{|«p  TQ[«pT|  xal  ^oac  abxlf  %a%'  hitsw 
dviauTÖv  V)  TCÖXic  lictTeAsi  (7){&oo(aC)  und  die  Aehnlichkelt  der  Aagustalei  ^^ 
Tltli  besteht  gerade  darin ,  dass  die  einen  dem  Onlt  des  Augustus ,  die  tndem 
dem  des  Tatlas  gewidmet  sind. 

7)  Sneton.  OeU  31:  NonnuUa  etiam  ex  aniiquiM  caerimoniU  fMni2altm  oteUts 
reatittät. 
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in  welche  der  Kaiser  Augustus  selbst,^)  Nero  Caesar,  der  Sohn 
des  Germanicus,^)  und  der  nachherige  Kaiser  Claudius^)  als  Mit- 
glieder eintraten,  und  um  welche  auch  Yespasian  sich  ein  be- 
sonderes Verdienst  erwarb.*)  Alle  Mitglieder  waren,  wie  sich 
aus  den  uns  vorliegenden  Inschriften  ergiebt,  senatorischen  Ran- 
ges;^) im  Uebrigen  aber  fehlt  es  über  die  Thatigkeit  des  Col- 
legiuros  an  jeder  weiteren  Nachricht.®] 

IX.  Die  Fratres  Airales. 

Die  litterarische  Tradition  über  die  arvalischen  Brüder  ist^^J^*^*JJ: 
nicht  weniger  dürftig,  als  wir  sie  bei  den  Sodales  Titii  gefunden  ^*""- 
haben,  aber  ein  günstiges  Geschick  hat  es  gefügt,  dass  der  am 
5.  iMeilensteine  der  via  Gampana  belegene  Hain,  in  welchem  die 
Arvalen  den  Sitz  ihres  Cultes  hatten,  aufgefunden  und  in  dem- 
selben von  dem  Archive  der  Priesterschaft  ein  so  bedeutender 
Theil  ans  Licht  gebracht  worden  ist,  dass  wir  aus  diesem  reichen 
Materiale  nicht  nur  über  die  Arvalen  selbst  ungleich  besser 
unterrichtet  sind,  als  über  irgend  ein  anderes  Priesterthum,  son- 
dern auch  von  der  Verfassung  der  römischen  Sacerdotien  und 
ihrer  Amtsthatigkeit  überhaupt  erst  eine  Vorstellung  gewinnen. 
Die  ersten  Inschriften  —  denn  die  Urkunden  sind  in  Marmor  ge- 
meisselt  —  wurden  4  570  entdeckt.  Zu  ihnen  kamen  in  langen 
Zwischenräumen  neue  Funde,  so  dass,  als  Gaetano  Marini  im 
J.  1 795  die  erste  Sammlung  dieser  Documente  veröffentlichte  und 
mit  einem  Commentar  erläuterte,  welcher  noch  jetzt  eine  Fund- 
grube für  die  Kenntniss  des  römischen  Alterthums  überhaupt  ist, 
ihm  im  Ganzen  67  Urkunden  zu  Gebote  standen.'')  Zweiund- 
siebzig Jahre  spater,  nämlich  im  J.  4867,  gelang  es,  mit  liberaler 
Unterstützung  des  Königs  und  der  Königin  von  Preussen  eine 
rationelle  Exploration  des  Haines  vorzunehmen,  deren  Resultate 
Henzen  im  J.  4868  bekannt  machte;  ^]  in  den  Jahren  1868 — 1869 

1)  Moimm.  Aneyr.  Grieohlscber  Text  A,  6:   ixaipoc  TCtioc 

21  C.  /.  L.  VI  913.  3)  C.  J.  L,  III  381.  V  24. 

A)  C,  I.  L,  VI  934:  (/mp.  Caesari  Veapatiano),  eontervatori  eaerimoniarum 
pubUcamm  et  rtstilutori  aedium  iaerarum  todaUs  Titi, 

6)  C.  L  L,  III  1741.  2974.  2976.  3419.  VI  1343.  VIII  7050. 

6l  Einmal  wiid  ein  publieus  $odalium  Titium  eiwibnt  C.  /.  L.  VI  3882. 

71  O.  Marini  OU  atti  €  monaminti  de*  fraum  Arvali.  Roma  1795. 

8)  Scavi  nd  ho$oo  $aero  dei  fraUUi  Arvaliy  per  larghevta  deUe  LL.  MM. 
Ouglielmo  ed  Augwta  r^  e  regina  di  Pruiaia  operati  dai  aignori  CeecareUi.  ReUt- 
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wurden  die  Ausgrabungen  fortgesetzt  und  es  liegen  jetzt  96 
Jahresprotocolle  der  Brüderschaft  vor,  von  denen  das  älteste  aus 
dem  J.  44  n.  Chr.,  das  jüngste  aus  dem  J.  241  ist,^)  ein  reicher 
Schatz  officieller  Originalurkunden,  aus  welchen  in  der  folgeodeD 
Darstellung  nur  die  Hauptergebnisse  kurz  zusammengestellt  wer- 
den sollen.^} 
vnj^rung  d^q  Urspruug  der  Arvales  und  zugleich  den  bei  römischen 

coiiegiama.  Sodalitieu  soust  nicht  vorkommenden  5)  Namen  fratres  führte 
Masurius  Sabinus,  welcher  unter  Tiberius  lebte,  auf  folgende 
Sage  zurück :  Acca  Larentia,  die  Frau  des  Faustulus  und  Pflege- 
mutter des  Romulus,  hatte  zwölf  Söhne,  mit  denen  sie  jährlidi 
einmal  für  die  Fruchtbarkeit  der  Felder  opferte.  Als  einer  von 
diesen  starb,  trat  Romulus  statt  dessen  ein.  Seitdem  bestand 
das  Gollegium  der  zwölf  Arvalbrüder,  welches  das  Opfer  jährlich 
'*iSben**'  erneuerte.  Als  insigne  trugen  sie  eine  weisse  Binde  und  einen 
Kranz  von  Aehren  und  waren  lebenslänglich  Mitglieder  der  Ge- 
nossenschaft.^) In  der  Zeit  der  Republik  werden  die  Arvalen 
nur  einmal  erwähnt ;  ^j    wir  wissen  weder ,   ob  das  Coliegiam 

tione  a  nome  deW  Imtituto  di  eorritpondenta  areheologiea  puhbUeata  da  0.  Heu* 
zen.  Roma  1868. 

1)  Sie  Bind  herausgegeben  in  Acta  fratrum  Arvalium  quae  mtpenunt.  reffi- 
tuit  et  mu$travit  Gnil.  Henzen.  BeroUni  1874  und  noclimals  C.  /.  L.  VI  2023 
— 2119.  (Wii  dtiren  im  Folgenden  nach  der  Sammlung  im  C.  /.  X.  unter 
Beifügung  der  Jahre  in  Klammem.  Ein  paar  spater  gefundene  Fragmente  sind 
publieirt  im  BuU.  d.  Inat.  1882  S.  72  f.  201  fr.  1883  S.  1101} 

2)  Eine  Yollstandigo  Erörterung  des  ganzen  Gegenstandes  findet  man  in 
Henzen's  Separatausgabe.  Vgl.  auch  Mommsen  in  den  Orenaboien  1870  I  S. 
166  ff.  <0.  Hirsehfeld  in  den  Oöiting.  geUhrt.  Atueig.  1869  S.  1495  ff.  H.  Ol- 
denberg  De  $aeris  frai/rum  Arvalium  fuaeitton««.    Berolini  1875.) 

31  S.  Henzen  Acta  fr,  Arv,  8.  I  not  6. 

4)  Gellius  7,  7,  8 :  Sabinui  Manuiua  in  jmmo  memoriaUum ,  aßeuUu  quot- 
dam  hUtoriae  ieriptores,  Aeeam  Lareniiam  RomuLi  nuirieem  fiüsse  dieit,  Ea, 
inquit^  rmdier  ex  duod^im  ßiu  marihui  unum  morte  amiaiL  In  Ulm»  keim 
BÖmuUii  Aeeae  sesc  fiUum  dedU  teque  et  eeteroe  ehi$  filioa  frairea  ArvaUa  appd-^ 
lavit.  Ex  eo  tempore  eoüegium  manait  fratrum  Arvalium  numero  duodedm,  emi 
aaeerdotii  inaigne  eat  apieea  Corona  et  Mae  infulae,  Plinins  n.  h,  18,  6:  Arvo- 
rum  aaeerdotea  Bomulua  in  primia  inHituU  aeque  duodeeimum  frairem  c^pdlaeU 
inter  iUoa  Acea  Larentia ,  nutriee  aua,  genHoa,  apieea  eorona,  quae  vitta  alka 
eoüigaretur ,  aaeerdotio  ei  pro  religioaiaaimo  inaigni  data ;  —  honoaque  hia  rm 
niai  vita  finitur  et  exuUa  etiam  captoaque  eomitatur.  Damit  übereinstimmend 
der  Fälscher  Fulgentius  de  ahatrua.  aermon  9  p.  X  Lorsch ,  angeblich  aus  Bau- 
lius  Geminus  fn  libria  pontifiealibua»  Vgl.  Mommsen  Rom.  Fotaeh.  II  S.  iSt 
Die  eoronae  apiceae  vittatae  oder  coronae  et  vittae  werden  als  inngne  der  Ansr 
len  auch  in  den  Protocollen  oft  erwähnt.  C.  i.  L,  YI  2060^  24  [J.  87].  2067, 
62  [J.  901.  207öb  12  [J.  105].  2078»  64  [J.  118].  2079,  7  [J.  1191.  2060,  38 
[J.  120].  2086,  36  [J.  156].  2099»»  26  [J.  183]. 

5)  Yarro  de  l.  L  6,  86 :  Fratrea  Arvalee  dieti  eunt ,  qui  eaera  puHiea  fa- 
eiuni  propterea,  ut  frugea  ferant  arva,   a  ferendo  et  arvia  fratrea  ArvaUa  ikU, 


—     449    — 

patricisch  war,^)  noch  welche  Verfassung  es  überhaupt  hatte; 
srst  unter  AugustuSy  welcher  dasselbe  restituirt  zu  haben  scheint,^) 
beginnt  eine  neue  Wirksamkeit  desselben  und  zugleich  die  Auf- 
zeichnung der  amtlichen  Handlungen.  Die  Normalzahl  der  Mit- 
glieder betrug  auch  damals  zwölf,  von  denen  allerdings  gewöhn- 
lich nur  ein  Theil  anwesend  war,  z.  B.  neun,^)  acht,^]  sieben,^) 
sechs,  •)  auch  wohl  nur  vier  oder  drei ;  ^)  zu  Nero's  Zeit  gab  es 
noch  ein  dreizehntes,  ausserordentliches  Mitglied.^)  Alle  Kaiser 
traten  in  das  Gollegium  ein  und  zwar  als  ordentliche  Mitglieder, 
insofern  dasselbe  nicht  etwa  schon  vollständig  war,  und  ebenso 
verschiedene  Prinzen  des  kaiserlichen  Hauses ;  ^)  die  übrigen  Ar^ 
valen  gehörten  dem  höchsten  Stande  an.  Die  Wahl  der  an  Stelle 
der  Verstorbenen  neu  aufzunehmenden  Mitglieder  geschah  durch 
Cooptation  des  Gollegiums  <^)  auf  den  Antrag  des  Magister,  ^^)  in 
älterer  Zeit  in  der  Regia,  darauf  in  aede  levis  Statoris,  in  aede 
divi  lulii  und  seit  78  im  Tempel  der  Goncordia.^^)  Nach  einer 
feierlichen  Einleitung  (precatio)  ^^)  stimmten  die  Anwesenden  über 
die  Aufnahme  des  neuen  Mitgliedes  mündlich,  in  der  Zeit  des 
Augustus  auch  die  Abwesenden  schriftlich  {per  tabellas)  ab,  ^^j 
worauf  der  Magister  den  Cooptirten  einführte  (ad  Sacra  vocat) .  ^^} 
Zuweilen  nominiren  die  Kaiser  neue  Mitglieder  durch  eine  Zu- 
schrift an  das  Gollegium,  in  Folge  deren  dann  die  cooptatio  statt 

fimit,  gtii  a  fratria  dixerurU;  fratria  ut  graeeum  voeabülum  pariis  hominum^  ut 
NeapoU  eUamnune.  Ob  der  Aehrenkranz  anf  den  Münzen  des  D.  Bnitas  und 
Musfidins  LonguB  (Cohen  MAi,  eonsul,  pl.  XXXV  Postnmia  10;  XXIX  MuB«i- 
dia  2)  als  imigne  der  Aryalen  zu  betrachten  ist,  wie  Borghesi  Oeuvre»  I  S.  376 
annimmt,    ist  sehr  zweifelhaft. 

1)  Dies  behauptet  Marini  AtU  S.  XVII  und  leugnet  dagegen  Mommsen 
Mam.  Fortehungen  1  S.  79.  Unter  den  Kaisern  sind  plebejische  Arvales  nach- 
weisbar. 8.  z.  B.  C.  I.  L.  V  1874.  IX  4965.  5539  und  mehr  bei  Dessau  Ephem, 
€pigT.  III  S.  218  not.  6.  2)  (Mommsen  Rt»  geatae  divi  Aug,  2  S.  33  f.) 

3)  C.  /.  L.  VI  2059,  4  [J.  80].  2Ö71b  6  [unter  Domitian]. 

4)  C,  I.  L,  VI  2032,  11  [J.43].  2104,  9  [J.  218]. 

5)  C.  /.  L.  VI  2043»  1  [J.  63].  6)  C.  /.  L.  VI  2030,  15  [J.  40]. 
T\  C.  /.  L.  VI  2028c  3. 13.  20  [J.  38]. 

8)  Im  J.  57  sind  zwölf  Mitglieder  versammelt  ohne  den  Kaiser  Nero,  der 
ebenfalls  Mitglied  war.  C.  /.  L.  VI  2039,  1. 

9)  S.  die  Zusammenstellung  bei  Henzen  Aeia  S.  III. 

10}  S.  Mercklin  Die  Cooptation  der  Romer.  1848  S.  131  ff.  Borghesi  Oeuvre» 
III  S.  409  ff.  428  ff.  A.  GemoU  De  eooptaiione  »aeerdotum  Romanorum.  Berolini 
1870.  Mommsen  StcuUsreeht  II  ^  S.  23  ff.  und  über  die  Cooptation  der  Arvalen 
Insbesondere  Henzen  Acta  S.  154. 

11)  C.  /.  L.  VI  2023b  19  [J.  21].  12)  Henzen  Acta  S.  115. 

13)  C.  1.  L.  VI  2078»  26;  »»35  [J.  118].  2080,  22  [J.  120].  Henzen  S.  153  f. 

14)  C.  /.  L.  VI  2023,  15.24[J.  14].    Vgl.  Henzen  S.  156. 

15)  S.  die  Stellen  bei  Henzen  S.  152. 

Bom.  Altenh.    VI.   2.  Aufl.  29 
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findet,  ^)  während  die  Kaiser  selbst  bei  ihrem  Regierungsantritte, 
insofern  sie  nicht  bereits  in  das  Collegium  aufgenommen  sind, 
durch  ein  Senatusconsult  zu  Arvalen  ernannt  werden.^)  Der 
Wahlact  schliesst  mit  einem  gemeinsamen  Festmahle.^] 

Vorstand  der  Arvalen ,    wie  der  meisten  Collegien ,   ist  ein 
magitter.  magister,  welcher  jährig  und  eponym  ist,^)  am  zweiten  Tag  des 
Maifestes  von  dem  Collegium  gewählt  wird  und  am  47.  December 
das  Amt  antritt,  welches  er  bis  zum  17.  December  des  folgenden 
Jahres  oder,  wie  es  in  der  Formel  heisst,  a  Satumalibus  primis 
in  Satumalia  secunda  verwaltet.*)    Er  ist  für  das  folgende  oder 
für  ein  späteres  Jahr  wieder  wählbar,  und  auch  die  Kaiser  ent- 
zogen  sich  diesem  Amte  nicht.')     Wird   er   verhindert  zu  fun- 
prontagiiter.  gircu,  SO  tritt  für  ihn  ein  promagister  ein,  welcher  auch  curam 
agens  oder  vice  fungens  magistri  heisst,  nicht  von  dem  Collegium, 
sondern  von   dem  Magister  und  auch  nicht  für  das  ganze  Jahr 
eingesetzt  wird,  und  daher  nicht  als  regelmässiger  Beamter  des 
Collegiums  zu  betrachten   ist.*^)     Neben  dem  Magister  und  als 
ßamen.  Gehülfe  desselben  bei  den  Opfern  ist  ein  flamen  thätig,  welcher 
wie  der  Magister  für  ein  Jahr  von   den  Satumalien  bis  zu  den 
Saturnalien    gewählt   wird,^)    und   dessen  Stelle  ebenfalls  zu- 
weilen der  Kaiser  selbst  bekleidete.®)    Er  hat  einen  Vertreter  in 
proßaman.  eiucm  proflametty^^)   der  auch  ohne  Titel  als  Stellvertreter  des 

1)  Die  FoTmel  ist :  ex  Utteris  hnpercUoris  fratirem  Arvalem  eooptanaiL  C.  l 
L.  VI  2078»  28;  »>37  [J.  118].  2080,  23  [J.  120].  2)  Henzen  8.  SxA. 

3)  C.  i.  L,  VI  2031,  2  [J.  43]. 

4)  Das  Jahr  wird  so  bezeichnet :  Sex.  Papinio  Q.  Plautio  contuUhua  L  ^O' 
ninio  OaUo  magiatro  fratrwn  Arvalium  (C.  /.  L.  VI  2025,  11  [J.  36]);  oderi«*« 
conauUbuB  magiaterio  C.  luU  SiUmi  (C.  /.  L.  VI  2065*  70  [J.  87]). 

5)  C.  /.  L.  VI  2065b  30  [J.  87] :  Q.  TiUium  SoMsiwn  ex  Satumalibw  ri- 
mia  ad  Satumalia  secunda  annuum  magi$trum  feeer{unt),  C.  I,  L,  VI  2099*»  ^ 
[J.  183] :  Petronium  Priscum  ex  8atumal{ibu8)  primis  in  Satumalia  secunda  ma- 
g{istrum)  fecemnt.  C.  /.  L.  VI  2095,  6  [unter  Marc  Aurel]  :  C.  CateUum  Mo- 
destinum  ex  8at[umalibu8  primis  in  Satumalia  se}eunda  mag[istrum)  <amim 
feeerunt. 

6)  Magistri  iterum  waren  die  Kaiser  Nero  (C.  I,  L.  VI  2044  [J.  66])  n»^ 
Otho  (0.  /.  L.  VI  2051»  41  [J.  69]);  Ti.  Julius  Candidus  Marius  Celsos  w»r 
magister  75,  magister  iterum  89;  P.  Sallustius  Blaesus  mag.  //  im  J.  90;  l«* 
Veratius  Quadratus  wurde  magister  90 ,  und  magister  iterum  91 ;  Ti.  J«J^"* 
Candidus  Gaecilins  Simplex  magister  105,  iterum  118,  tertium  139. 

7)  S.  die  Beweise  bei  Henzen  Acta  S.  IV. 

8)  C.  /.  L.  VI  206öb  32  [J.  87].  2066,  68  [J.  89].  2067,  54  f  J.  90]. 

9)  Flamen  Arvalium  war  Antoninus  Plus.  C,  1.  L.  VI  2086,  40  (J.  155). 
10)  a  L  L.  VI  2080,  39  [J.  120].  2086,  37.  45.  52  [J.  155].  2099»»  26; '4 

(J.  183]. 
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flamen  bezeichnet  wird.^)      Bei   den   Feierlichkeiten   erscheinen 
ferner  vier  pueri  ingenui  pairimi  et  matrimi,   sencUorum  filn,^)pfuri- 
welche  mehrere  Jahre  hintereinander   ihren  Dienst  versehen. ^j 
Sie   sind  die  ministri  bei   dem  Opfer  während   des  Mahles  der 
Arvaien.*)  legen  die  Flüchte  vom  Tisch  auf  den  Altar,  nehmen 
aber  an  dem  Mahle,  an   eigenen  Tischen,   auf  Stühlen  sitzend, 
Antheil  und  erhalten,   wie  die  Priester  selbst,  ihre  sportulae.^) 
Hiezu  kommt  nun  die  Dienerschaft,  nämlich  erstens  eine  Anzahl 
von   servi  publici^   welche   der  Kaiser  dem  Collegium  zuweist,  «crvipuMt«. 
ohne  dass  sie  aus  der  familia  publica  austreten, <^)   und  der  Ma- 
gister aufnimmt  [allegü)^'^)  zweitens  der  aedüuuSj  wie  es  scheint,  aedituu*. 
ein   servus  collegii,^]   und  endlich  die  kalatores.     Die  letzteren  uaiatoret. 
sind  Freigelassene  und  zwar,  wie  die  Namen  zeigen,  der  Arvalen 
selbst.     Jedes   Mitglied  wählt  aus   seinen   Freigelassenen   einen 
Ralator,^)  welcher  bei  seinem  Amtsantritt  ein  Eintrittsgeld  zahlen 
muss  ^^)  und  gewisse  Opferhandlungen  fftr  seinen  Patron  zu  voll- 
ziehen berechtigt  ist.**) 

Das  Hauptfest,  welches  die  Arvalen  begehen,  ist  das  Opfer  Fe«t  der  Ar- 
zu  Ehren  einer  Göttin,  welche  sonst  nie  genannt  wird,  nämlich 
der  dea  Dia,  welche  offenbar  eine  Indigitation  nicht  der  Ceres,  ^^) 
—  denn  dies  ist  keine  altrömische  Gottheit  —  sondern  vielleicht 
der  Ops  ist,   auf  welche  der  den  Arvalen   ebenfalls  angehörige 

1)  C.  I.  L.  VI  2065b  27  [J.  87] :  per  —  (?.  TiUium  SoBsium,  qui  viee  fla- 
minU  fungehatur.  . 

2)  Sie  werden  oft,  nnd  in  den  ProtocoUen  der  Jahre  118,  120,  183,  186 
auch  namentlich,  erwähnt. 

3)  Dieselben  Knaben  finden  sich  in  den  Acten  der  Jahre  117  und  118, 
119  und  120,  183  nnd  186. 

4)  C.  /.  L.  VI  2086  B  9  [J.  213].  2104b  10  [J.  218]. 
51  S.  die  Stellen  bei  Henzen  Acta  S.  12  f.  45. 

6)  Sie  werden  hernach  zu  andern  Diensten  befordert  (0.  /.  L.  VI  2086, 
64  [J.  155] :  [in  locum  Ca]rpi  pübliei  Comeliarü  promoU  ad  tabulaa  quaestoria» 
tran»scribenda8  9ub8tUu[tus]  est  EpieteUu  Cuapianua  püblieua)  oder  versehen  gleich- 
zeitig andere  Dienste,  wie  einmal  ein  tah{ularius)  Tat{ionis)  k{astren8i8)  bei  dem 
Opfer  der  Arvalen  vorkommt  (C.  /.  L.  VI  2104b  40  [J.  218]). 

7)  Die  Formel  ist  adUctus  ad  frairts  ArvaUs  ex  liUeria  imperaioria.  Hen- 
zen Acta  S.  158  f. 

8)  a  /.  L.  VI  2068b  27  [J.  91].  9)  Henzen  Acta  S.  Till. 
10)  0.  /.  L.  VI  2080,  45  [J.  120] :    ibique  cum  adiü  essent  fraireB  ArvaUs 

a  Bittio  CaüUtralo  nomine  Bitti  TkalU,  calatoris  BiUi  ProcuLi,  [peienle],  ut  ei 
ob  intfoitum  redderetuTj  quaerereturque  an  legitimi  calatoris  loco  habendus  esset, 
qui  [in  numero  calaior]%im  sine  introUu  fuerat,  placuitf  cum  ealator  accessio  sit 
saeerdoUs ,  senul  ob  ivifoitum  inferri  [debere ,  licet  alius  ca]lator  ab  eodem  saeer^ 
dote  substitueretw.  11)  0.  /.  L.  VI  2080,  68  [J.  121]. 

12)  Dies  ist  die  Ansicht  von  Marini  S.  10. 
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Cult  des  Saturnus,  an  dessen  Feste  sie  ihr  Jahr  beginnen,  usikd 
die  Regia,  in  welcher  die  Ops  von  den  ältesten  Priesterthttnm^r-ii 
ihre  Verehrung  genoss,   führen.     Das  Fest  dauerte  drei  Ta^e, 
welche  jedoch  nicht  unmittelbar  auf  einander  folgten ;  es  gehcSrte 
zu  den  feriae  conceptivae,  d.  h.  es  war  von  veränderlichem  DaCiun 
und  wurde  Anfangs  Januar,    zwischen  dem  7.  und  12.,^)  f&l^er- 
lieh  angesetzt,  und  zwar  in  den  ungeraden  varronischen  Jak^jen 
auf  den  27.,  29.  und  30.,  in  den  geraden  varronischen  Jaki^en 
kün^ans  ^uf  dou  47.,  49.  uud  20.  Mai.^)    Die  Ankündigung   geschah,     im 
desselben,  j  ^g  j^  ^^^  Panthoon ,    Später  aber  regelmässig  in  der  Ä-^e« 
Concordiaej^)   wo  der  Magister  oder  in  dessen  Abwesenheit       der 
Promagister,  nachdem  er  die  Hände  gewaschen ,  das  Haupt       be- 
deckt und  sich  gegen  Osten  gewendet  hatte,    zuerst  das  G^sbei 
abhielt  und  dann  die  indictio  mit  der  Formel  aussprach:  Sok^^- 
ßcium   deae  Dme  hoc  anno  erü  ante  diem  XVI  kalendas  lu-^uts 
domo,  ante  dum  XJIII  kmlendas  lunias  in  luco  et  domo,  ante  c^'em 
BraierTig.  XIII  kalendas  lunias  domo.^)    Das  Opfer  des  ersten  Tages  rand 
nämlich  in  Rom  statt,  gewöhnlich  im  Hause  des  Magister,   ^ber 
auch  in  Palatio  in  templo  Divorum,^)    Hier  versammelten  sieb,     die 
Arvalen  bei  Sonnenaufgang  in  der  toga  prastexta  um  der    Sea 
Dia  ein  unblutiges  Opfer  zu  bringen.     Sie  opferten  WeihrÄ'"!^^*» 
und  Wein,  berührten,  d.  h.  weiheten,  die  trockenen,  vorjährE  ^^^ 

1)  Henzen  Aeia  S.  5. 

2)  Hiervon  machen  nur  die  Jahre  811.  812.  816.  819.  822.  843  eine  ^^u- 
nahme ,  (was  seilen  Grand  in  einer  von  Neio  getroffenen  Abändcrnng  zn  h  .^■l>«n 
scheint,  welcher  gegenüber  dann  Yespaslan  die  alte  Ordnung  wiederherste'V-J^) 
Henzen  S.  4.  Ueber  die  Erklärang  des  Ansatzes  s.  Mommsen  Rom,  ChTonf^^l^^ 
S.  70  ff.  Huschke  Das  aUe  rom.  Jahr  S.  63. 

3)  Henzen  Acta  S.  ö.    Vgl.   Becker  Topographie   S.  311  f.    (Jordan  To^'O^r. 
I  2  S.  332  ff.) 

4)  C.  /.  L.  VI  2068»  27  [J.  91]  :  m   pronao  aedU  Coneordiae  L.  Ver-i^tnu 
Quadratus  magister  fratrum  Arvaliufn  manibus  lautU  velato  eapite  tub  dho  ,    fo* 
lumine  contra  orierUem ,  deae  Diae  cum  coÜegi»  saeripeium  mdixerurU :  Qutyi^  ^ 
num  fauaium  felix  foriunatum  aalutareque  8Ü  imp{eraiori)   Caesari  DomiUatm^  — 
—  et  Domitiae  Auguatae  coniugi  eUu  totiqitc  domui  «ortim,  populo  Romano    O^' 
ritibtts  fratribusque  Arvalibua  mihique  —  hier  folgt  die  Indiction  und  dann   du 
Yerzeichniss  der  Anwesenden.  Die  oft  vorkommenden  Erwähnungen  dieser  An- 
kündigung sind  zusammengestellt  bei  Henzen  S.  6.  7. 

6)  C:  I.  L,  VI  2104»  6  [J.  218]  nach  der  sicheren  Ergänzung  von  Henzen: 
[isdem  consiUibus  VI  kal.  lunins  in  Palatio  in]  divor{um)  per  Alfenium  AviUa- 
num  promag{istrum)  frair{ea)  *Arv{aUa)  prima  [Uice  ture  et  vino  fecerwü  etj 
frug{ea)  arid[aB)  et  virid[eB)  eontiger{iint)  et  pane»  laureatoa ,  et  deam  DUxm  [vi^- 
guentaverunt  et  fratres  Arv]al{e8)  cathedris  eonseder{unt)  praetextati  et  ibi  ffot- 
textaa  depoauerunl.  Ob  die  panea  laureati  mit  Lorbeer  umwundene  Brode  oder 
eine  eigene  Art  von  Gebäck  waren,  zu  welchem  Cato  de  agrie.  121  dss  Recept 
giebt,  wissen  wir  nicht. 
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und  die  frischen,  diesjährigen  Früchte,^)  salbten  die  Statue  der 
Göttin ;  welcher  Ritus  auch  sonst  vorkommt;^)  und  Hessen  sich 
dann  auf  Stühlen  (caAedrae)^)  nieder.  Hierauf  legton  sie  die 
prctetexta  ab  und  begaben  sich  in  ein  Bad.  Zu  Mittag^)  kleide- 
ten sie  sich  in  eine  synthesis,^)  d.  h.  ein  weisses  Feierkleid  {ce- 
natorium  album) ,  und  nachdem  sie  die  Hände  gewaschen,  lager- 
ten sie  sich  auf  den  lecti  von  Triclinien,  um  in  Gesellschaft  der 
vier  Knaben,  welche  abgesondert  auf  Stühlen  sassen ,  das  Mahl 
einzunehmen.  In  der  Mitte  des  Mahles,  zwischen  der  mensa 
prima  und  mensa  altera,  erhoben  sie  sich  von  den  Tischen, 
lagerten  sich  auf  kostbar  verzierten  Ruhebetten,  opferten  zum 
zweiten  Male  Weihrauch  und  Wein  und  Hessen  durch  die  vier 
Knaben  und  die  pMici  die  Erstlinge  der  Früchte,  nachdem  sie 
selbst  davon  genossen  [fruges  lihatas)^  auf  Schüsseln  der  Göttin 
auf  den  Altar  setzen.  Hierauf  wurde  die  secunda  mensa  y  das 
Dessert,  aufgetragen,  es  wurden  Salben  und  Rosenkränze  ver- 
abreicht und  jedem  Arvalen  seine  sportula  eingehändigt,  worauf 
die  Gäste  mit  dem  Gruss  feliciter  sich  nach  Hause  begaben.  Die 
sportula^)  ist  eine  Geldsumme,  mit  welcher  das  Gouvert  bezahlt 
wurde,  und  betrug  100  Denare')  oder  etwa  87  M.,  bis  sie  in  sportuia. 
der  späteren  Kaiserzeit  auf  25  Denare   oder  21  M.  herabgesetzt 

1)  (Es  sind  dies  wahrscbeinUoh  die  nämlichen  fruges,  welobe  in  den  Cere- 
monien  des  zweiten  Tages  eine  Rolle  spielen  (S.  456  Anm.  3),  wie  überhaupt 
die  heiUgen  Handlungen  des  ersten  Tages  mehr  vorbereitender  Art  sind  im  Yer- 
hältniss  zu  dem  Hauptfeste  des  zweiten  Tages.  S.   Oldenberg  a.  a.  0.  S.  9  ff.) 

2")  S.  Mariul  S.  394  und  namentlich  Tibull.  2,  2,  7.  Cic.  in  Verr.  4,  35, 
77.  Minne.  Felix  Octav.  3,  1.  C.  i.  L.  VI  9797. 

3)  Ueber  die  eathedrae  s.  Privatl.  d.  Rom,    S.  705. 

4)  C.  I,  L.  VI  2104a  10  [J.  218] :  item  po$t  merid{iem)  a  halneo  cathedris 
consederurU;  deinde  \manibua  lautis  e}enatoria  <dba  8umser(unt)  et  in  triclinia- 
rih{us)  di8eubuer{unt)  et  eptdati  sunt.  Item  pueri  [praetextati  pat]rimi  et  matrimi 
»enator{um)  fili  n{umero)  Uli  in  eathedris  conaederunt  et  epulati  sunt.  [Fratres 
Arjoalea  po»t  epulas  super  toralihus  seymentatis  (s.  Privatl,  d.  Rom.  S.  532) 
di8cubuer{unt)  et  t[ure)  v{ino)  f[ecerunt)  et  per  pueroa  praelext(atos)  [aefuit]orum 
filios  et  puhlic{08)  ad  aram  pertul{erunt]  et  unguerU[a)  et  Coronas  acceperunt  et 
in  mantelis  [pulmlerUa  rursus  contigerunt  (s.  hierüber  Henzen  S.  16).  Item  mensa 
secunda  heüarior{um)  {Privatl.  d,  Rom.  S.  318)  divisa  est,  et  sportulas  accepe- 
r{unt)  saeerdotes  ifhp{eratoris)  Aug{usti)  et  ceteri  aacerdotes  —  et  rosam  solutam 
diviseT{unt)  ibique  felie{ia)  dixer{unt).  Das  ProtocoU  ist  aus  der  Zeit  des  Ela- 
gabal  und  die  saeerdotes  Augusti,  welche  früher  in  dem  ArvalencoUegium  nie- 
mals Torkommen ,  müssen  eine  neue  Einrichtung ,  yielleicbt  des  Elagabal 
selbst,  sein. 

51  S.  Privatlehen  d.  Rom.  S.  312  f. 

6)  Ueber  den  Begriff  der  sportula  s.  PrivaÜehen  d.  Rom.  S.  203  ff. 

7)  C.  I.  L.  VI  2075»  50  b.  105].  2078b  20  [J.  118j.  2080 ,  55  [J.  120].  2099« 
14  [J.  183].  2105,  1  [J.  220]: 
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wurde.  ^)  Sie  kam  wahrscheinlich  in  die  Hände  des  Magi^  Ver, 
welcher  die  Mahlzeit  besorgte ;  denn  auch  wenn  die  Arvalen  im 
Haine  essen,  wird  von  ihnen  gesagt,  dass  sie  bei  dem  Magi— ^ter 
das  Mahl  einnehmen,  d.  h.  dass  der  Magister  die  Yeranstalt — ^ng 
d^r  cena  hat.^) 
zweiterTag.  Der  zwoito  Fcsttag')  wurde  begangen  in  luco  deae  ZK  ioe, 
einem  Haine  ausserhalb  der  Stadt,  der  mit  verschiedenen  Ti 
peln,  Zelten  und  einem  Circus  versehen  war  und,  wie  sc^ 
bemerkt  wurde,  an  der  Via  Campana  fünf  Miglien  von  der  Sl 
lag.  liier  begann  am  49.  bezw.  29.  Mai  die  Feierlichkeit  mit  eii 
vom  Magister  dargebrachten^)  Reinigungsopfer  von  zwei  Feri 
{pordliae  piaculares) ,  welches  bestimmt  war,  den  Hain  zu 
sühnen.  Denn  jede  Arbeit  in  dem  Haine,  z.  B.  das  Beschnei« 
oder  Fällen  der  Bäume  [coinquire  silvam)^  das  Hineintragen  ei 
Messers,  entweihte  den  Hain  und  machte  ein  Sühnopfer  nöthij 
Nach  diesem,    welches  an  der  vor  dem  Eingang  des  lucus 

1)  C.  i.  L.  VI  2114,  22  [J.  241]. 

2)  S.  die  Stellen  bei  Benzen  S.  16.  45. 

3)  Am  ausfQhilichflten  handelt  über  diesen  Tag  C.  /.  L.  VI  2104&  1( 
218] :  Item  IUI  käl(enda9)  lunias  in  ktco  deae  Diät  Alfeniua  Avitiantu 
g{ißter)  ad  aram  imfnol{aüit)  poreil(ias)  piacul(are8)  II  luei  coinq{uiendi)  et 
faciund(i) ;  ihi  vace(am)  horyof(afiam)  imm[olavit) ,  et  inde  in  tetrasiylo  rever^ 
aübsdli»  cofued(it).  deinde  reveratu  ad  aram  extaa  reddidit  poreUiar{es), 
Circo  in  foeulo  arg{enieo)  ceapiti  omato  extam  vacc{inam)  redd(idif),  et  in 
styU)  reversue  est,  et  in  eodice  cavü ,  et  praetextam  depomity  et  in  papilione 
reveraus.  Promeridie  autem  fratres  Arvales  praetextaa  aeeeper(unt)  et  in  teira^^^¥^ 
convenerunt  et  subieUia  comederunt  et  caverunt  ae  adfuiaae  et»aacrum  feda^^^  ^ 
porciliaa  piaeularea  epülati  sunt  et  aanffuem  poatea.  inde  praetextati  eapHe  v^^^ofo 
vittia    apieeia   eoronati   lucum    adacenderunt   et  per  Alfenium  Avitianum  prtp^^"'^' 

g{iatrum)  agnam  opimam  imm{olarunt)    et  hoatiae  liUitionem  inapexeriunt). ^^ 

fecto  aaerifieio  omnea    iure  et  vino  fecerunt,    Deinde  reverai  in  €iedem  in  m.  m^fM 
aacr{um)  fecer{unt)  ollia  et  ante  aedem  in  ceapite  promagiater  et  flam{en)  aoff  ^^""^ 
fecerunt.  Item  foraa  ad  aram  reverai  theaauroa  dederunt;  item  flam{en)  et  pn^  .^na- 
g(iater)  acyfoa  arg{enteoa)  cum  aumpiüa  vino  repletia  ante  oateum  [et]  aeerraa  [/L^'^- 
tea]  ture  et  vino  feeer [unt)  et  ante  oateum  reatiter  {unt)  et  duo  ad  frugea  petew^^ 
cum  pübUeia  deaciderunt  (Marini  diacederunt  statt  diaceaaerunt,  ohne  Grand ;  ^^od 
das   gleich   wiederkehrende  Wort    muss    eine   technische  Bezeichnung    für       ^^^ 
rechts  nnd  links  Abtretenden  sein)  et  reverai  dextra  dederunt ,  laeva  receperz^^i 
deinde  ad  alterutrum  aibi  redd[ideTunt) ,  etpulUe(ia)  frug(ea)  tradider(uht).  De 9^^ 
in  aedem  intraver{unt)  et  oüaa  precati  aunt  et  oateia  apertia  per  clivum  iaetaverts^,' 
deinde  auhaeüia  marmoreia  eonaed{erunt)  et  panea  laureat{oa)  per  puhUe{oa)  partäi 
sunt;   ihi  omn(ea)  Iwmemulia  cum  rapinia  acceperunt  et  deaa  unguentaverunt ^    tt 
aedea  cluaa  e[at) ;  omnea  foraa  exierunt.    Ibi  aaeerdotea  cluai,   auecineti,  läitüis 
aeeeptia  Carmen  deacindentea  tripodaverunt  in  verba  haee, 

4)  (Die  Gesammtheit  der  Arvalen  war,  wie  es  scheint,  dabei  nicht  zi]|0- 
gen,  sondern  trat  erst  vor  dem  Opfer  der  agna  opima  ein.  8.  Henzen  Acta 
S.  23.  Oldenberg  a.  a.  O.  12  f.) 

5)  C.  7.  L.  VI  2065b  19  [J.  87].  2066,  55  [J.  89]. 
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legenon  ara  deae  Diae^)  dargebracht  wurde,  opferte  der  Magister 
^u  Ehren  derselben  Göttin  an  einem  silbernen  tragbaren  foculus 
(s.  S.  464),  der  neben  dem  Altar  aufgestellt  war,  eine  weisse 
Kuh  (vacca  honoraria) ;  begab  sich  dann  in  das  Tetrastylum,  Hess 
liier  die  exla  der  drei  Opferthiere  untersuchen  und  legte,  wenn 
dieselben  befriedigend  befunden  waren  ,2)  die  exta  der  Ferkel 
auf  den  Altar,  die  exta  der  Ruh  aber  auf  den  foculus,  der  in- 
zwischen mit  Rasen  belegt  (s.  S.46i)  und  in  den  Circus  ge- 
bracht war ,  fasste  dann  in  dem  Tetrastylum  ein  ProtocolL  über 
die  Handlung  ab,  legte  die  praelexta  ab  und  begab  sich  in  ein 
Zelt,  welches  auch  die  andern  Arvalen  gehabt  haben  werden, 
um  sich  vor  Sonne  und  Regen  zu  schützen.  Um  die  Mittagszeit 
kamen  alle  Arvalen  im  Tetrastylum  zusammen,  verfassten  noch 
ein  zweites  Protocoll  in  Anwesenheit  aller,  legten  die  Praetexta 
ab  und  verzehrten  zum  Frühstück  die  beiden  Ferkel.  Darauf 
die  Praetexta  wieder  anlegend,  das  Haupt  verhüllend  und  den 
Aehrenkranz  mit  weisser  Rinde  als  Insigne  auf  dem  Haupte  tra- 
(^end,  schritten  sie  unter  Vortritt  der  Kalatores  ^]  zu  dem  Tempel 
des  Haines,  wo  der  Magister  mit  dem  Flamen  als  Hauptopfer ^) 
ein  fettes  Schaf  schlachtete  und  die  exta  besichtigte,  wahrend 
die  sämmtlichen  Arvalen,  wie  es  scheint,  vor  dem  Tempel  Wein 
und  Weihrauch  darbrachten.  Zurückgekehrt  in  den  Tempel  voll- 
zogen die  Arvalen  nochmals  ein  Opfer,  das  in  irdenen  Töpfen  ^} 
auf   heilige  Tische  [mensae]    niedergelegt  wurde,®)    der  Magister 

1)  (Gato  de  agrie,  139  f.). 

2)  Die  XJnteTBuchnng  der  txta  oder,  wie  es  gewöhnlich  heisst,  txiac  wird 
in  den  Protocollen  nicht  erwähnt,   ist  aber  selbstverständlich. 

3)  Die  Formel  lucum  deat  Diae  summoto  ateenderunt  (C  /.  L.  VI  2075^ 
13  [J.  105].  2078»  65  fJ.  118].  2079,  7  [J.  1191  nnd  öfter)  oder  ad  summoUim 
eaeenderwU  (C.  /.  L.  VI  2065b  25  [J.  87].  2066,  62  [J.  89].  2067,  52  (J.  90]) 
bezieht  sieh  anf  das  Platzmachen  für  die  Magistrate  durch  die  Lictoren;  man 
aagt  von  den  Magistraten  summoto  incesserunt  (Liv.  28,  27,  15  nnd  mehr  bei 
Weiasenbom  zn  Liv.  25,  3 ,  18.  Mommsen  Staattrecht  I^  S.  360  Anm.  3). 
Da  die  Arvalen  Lictoren  nicht  hatten,  so  werden  sie  sich  zur  Entfernung  des 
Publicnms ,  welches  gleich  darauf  erwähnt  wird ,  der  Kalatores  bedient  haben. 

4)  Pinguea  ayni  waren  auch  für  die  Geres  das  Uauptopfer.  Verg.  Oeorg, 
1,  339  fr.  Vgl.  Mommsen  Grenzboten  1870  I  S.  166. 

5)  Die  irdenen  Oefässe  sind  Zeugniss  für  das  hohe  Alter  des  Oultes  und 
werden  als  solches  oft  erwähnt.  S.  oben  S.  343  Anm.  9.  Dionys.  2,  23.  Plinius 
n.  h.  3Ö,  158.  Val.  Max  4,  4,  11.  luvenal.  6,  344. 

6)  Worin  das  Opfer  bestand ,  wird  nicht  berichtet.  Henzen  S.  31  glaubt, 
es  sei  Milch  und  Honig  geopfert  worden.  Vgl.  Plin.  n.  h.  14,  88:  Romtdxtm 
laete ,  non  vino  libasse  indieio  9unt  saera  ab  to  inatOuta ,  quae  hodit  cuatodiunl 
morem.  Allein  zur  Libation  dienen  die  oUat  nicht ,  und  vielleicht  sind  diesel- 
ben oüae  zu  verstehn,  welche  später  nochmals  erwähnt  werden. 
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aber  mit  dem  Flamen  ein  anderes  auf  dem  Rasen  vor  dem  Tem- 
pel; dann  zogen  alle  wieder  zu  dem  Altaro  vor  dem  Haine,  i) 
an  welchem  zu  Anfang  die  Ferkel  geschlachtet  waren,  deponirten 
auf  demselben  die  thesauri,  d.  h.  einen  freiwilligen  Geldbeitrag 
[stips)  füi*  den  Schatz  des  Tempels,  2)  stellten  sich,  in  den  Hän- 
den das  simpuvium,  d.  h.  ein  Gefäss  mit  Wein,  und  die  ocerra, 
das  Gefäss  mit  Weihrauch,  haltend,  vor  dem  Tempel  auf,  und 
Hessen  durch  zwei  Mitglieder,  welche  von  servi  publici  begleitet 
wurden,  die  FeldfiHchte,  welche  das  umstehende  Publicum  her- 
beigebracht hatte,  3)  abnehmen,  so  dass  der  einsammelnde  Priester 
sie  mit  der  rechten  Hand  an  einen  der  in  der  Reihe  Aufgestellten 
gab,  dieser  sie  mit  der  linken  Hand  nahm  und  weiter  reichte, 
bis  endlich  die  set^vi  publici  sie  an  sich  nahmen.  Es  folgt  nun 
eine  uns  nicht  sicher  verständliche  Ceremonie :  die  Priester  be- 
gaben sich  in  den  Tempel  et  olUis  precaii  mni  et  osteis  apertis  per 
clivum  iactaverunt;^)  die  geweihten  Rrode  {panes  laureatt)  wur- 

1)  (Anden  Oldenberg  a.  a.  O.    S.  15.) 

2)  Yarro  de  l.  l.  5,  182:  Stips  ab  orotßi^  foriaste,  graiteo  %>trho,  Id  ofpa- 
rtt  y  quod ,  ut  tum  inatituiumy  etiam  nunc  diia  cum  thetauris  osbcm  danl,  tigern 
dieunt.  Seneca  ep,  116,  6:  ColHur  auiem  non  taurorum  opimit  eorporibw  eon- 
trucidatU ,  nee  auro  argentoque  iUipenso ,  nee  in  thetauros  stipe  tnfuaa ,  «ed  fia 
ei  reeta  vohtntate.  Muini  S.  589.  In  dem  lus  Papirianum  hiess  es  nach  Mieioh. 
3|  11,  6:  quarum  rerum  prineipem  locum  ohtinet  maua^  in  qua  epuLae  Ubotkh 
nesque  ei  iUpea  reponuntur, 

3)  Dies  Ist  Marinl's  Ansieht  S.  692.  Henzen  S.  32  nimmt  an,  dass  die 
Priester  selbst  Aehren  sammelten.  Dies  stimmt  aber  nicht  mit  der  ganzen  Dai- 
stellung.  (Oldenberg  a.  a.  O.  S.  19  f.  ist  der  Ansicht,  es  seien  dieselben  frn- 
yesy  die  am  ersten  Tage  durch  Berührung  geweiht,  nun  am  zweiten  durch  die 
Reihe  der  Brüder  von  Hand  zu  Hand  gegeben  und  endlich  am  dritten  Ti^ 
(Henzen  Acta  S.  42  f.)  llbiit  würden.)  Der  Ausdruck  des  ProtocoUs :  Dtto  od 
frugea  petendaa  cum  publieii  deseideruni  wird  yon  Henzen  S.  32  und  Monmueo 
durch  deacenderunt  erklärt.  Er  findet  sich  in  einer  Inschrift  von  Karlsburg  Eph. 
epigr.  H  397 :  Aur{elius)  Martinus  Ba»u$  et  Aur{eUtu)  Castor  po(ntem)  Lydi  eir- 
eufnitantea  viderunt  numen  cuiuilae  descidiae  monte  aupra  draeoncB  (res.  VaUäa 
v[i\pe[ra]  mpstrinxii  aquila{m).  Hi  8(upTa)  8[cripti)  a<niUa(m)  de  periculo  Uftero- 
verunt. 

4)  Ueber  diesen  Ritus  lässt  sich  nur  eine  Vermuthung  aufsteUen.  Ick 
Klaube,  dass  die  ollae  gebraucht  werden,  um  die  exta  zu  kochen  (s.  S.  183). 
Von  den  exta  der  agna  opima  heisst  es  in  den  Protocolien  nur:  hostiae  litaUo- 
nem  inapexerunt.  Sie  müssen  aber  auch  noch  auf  den  Altar  gelegt  werden,  und 
davon  wird  man  die  folgenden  Worte  verstehn  müssen :  Deinde  reverai  m  atdem 
in  menaa  aaerum  fecerunt  oUia.  Nun  braucht  man  zu  allen  Cnltushandlnngen 
v€ua  pura  (S.  176);  ordinäre  Thongefässe  aber,  in  denen  Fleisch  gekocht  iit, 
sind  nie  mehr  völlig  zu  reinigen;  deshalb  werfen  die  Priester  sie  nach  dem 
Gebrauch  aus  dem  Tempel,  ebenso  wie  in  Athen  nach  gewissen  Cultoshtnd- 
lungen  die  gebrauchten  ^orpaxa  auf  den  Kreuzweg  geworfen  werden  (SchoL 
Aesch.  Choepk.  91).  Da  aber  die  oHae ,  wenn  auch  nicht  zu  dem  stehenden  In- 
ventar des  Tempels  gehörig,  doch  insofern,  als  sie  zum  Dienst  der  Gottheit 
gebraucht  werden ,  va»a  aacra  sind ,  so  können  sie  nicht  ohne  Weiteres  ans  dem 
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den  vertheilt,  wie  es  scheint,  an  die  Zuschauer,  die  Ärvalen 
aber  empfingen  lumemulia  cum  rapinis,^)  salbten  nochmals  die 
Göttin,  blieben  dann  allein  im  Tempel  zurück,  schlössen  die 
Tbüren  desselben  und  führten,  den  geschriebenen  Text  des  Ar- 
valenliedes  in  der  Hand  und  dieses  singend,  einen  feierlichen  . 
Tanz  auf.     Das  Lied,   in   saturnischen  Versen,    wurde  noch  im  Lied  der 

'  '  Arvalen. 

dritten  Jahrhundert  in  seiner  alterthümlichen  und  damals  ohne 
Zweifel  schon  unverständlichen  Form  gesungen,  wobei  jeder  Vers 
dreimal  wiederholt  wurde.^)    Es  hiess: 

Enös  Lasis  mväte, 

enos  Loses  iuvaie,  ^ 

enos  Loses  iuvate. 

ne  vä  veTTvd^)  Marmd  sins^)  —  incürrere  in  pleöreSy 

ne  vel  verve  Marmor  sins  —  incürrere  in  pleoriSj 

ne  vel  verve  Mormor  sers  —  incun^ere  in  pleoris. 

sotür  fü,  fere^)  Mars,  —  limän  sali,  sta^)  birber^ 

satur  fuj  fere  Mars,  —  limen  sali,  sta  berber, 

satur  fu,  fere  Mars,  —  limen  sali,  sta  berberJ) 

semunis  dlt&mei  —  advocdpii^)  cönctos, 

semunis  alternei  —  advocapit  conctos, 

semunis  alternei  —  advocapit  conctos. 

enos  Marmor  iuvdto, 

Tempel  genommen  und  zerschlagen  werden ,  sondern  die  Priester  erbitten  sich 
zuvor  dieselben  von  der  Göttin,  und  oUaa  precari  wird  daher  zn  verstehen  sein 
wie  veniam  preeari ,    nicht  aber  wie  deos  precari. 

1)  Beide  Ausdrücke  sind  unerklärt.  Henzen  S.  32  versteht  zwei  Arten  von 
herbae, 

2)  Das  Lied  steht  in  den  Acten  des  J.  218  C.  I.  L.  VI  2104*  32  ff.  und 
ist  vielfach  behandelt  worden.  (Vgl.  Teuffei  Rom.  Litt.  Gesch.  ^  J  65.)  Beson- 
ders s.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  9.  Buecheler  ArUhologiae  epigraphicae  latinae 
speeimm  tertium.  Bonnae  1876  S.  3  f.  (Jordan  Krit,  Beiträge  S.  189  ff.  G.  :£:don 
Restitution  et  nouvelle  interpr^tation  du  ehant  dit  des  frhres  Arvdles.  Paris  1882. 
C.  Pauli  AUitalisehe  Studien.  IV.  Hannover  1885  S.  3—92.)  Oben  ist  der  Text 
nach  Buecheler  gegeben.  Der  Quadratarius  hat  es  offenbar  nicht  verstanden  und 
überdem  nachlässig  in  Marmor  gemeisselt. 

3)  Die  Inschrift  hat  zweimal  N£V£  L  VERVE,  das  erste  Mal  NE  VE 
LV AERVE.  Bücheier  hält  nevel  für  identisch  mit  neve,  verve  (oder  fehlerhaft 
vaerve  und  berher")  für  identisch  mit  verber. 

41  sins  ist  sincu. 

6}  Die  Inschr.  hat  das  erste  Mal  FVRERE,  hernach  zweimal  FV  FERE; 
fu  Ist  Imperativ  von  fuo^  wie  &e(xvu. 

61  sta  transitiv  statt  siste,  wie  in  stata  saera. 

7)  (Jordan  a.  a.  O.  liest  diese  beiden  Zeilen: 

rUve  luSrvem,  Märmarf  —  sefrs  incürrere  in  plöeris 
satür  fü  fere,  Märmar,  —  nive  insali,   sta  birber.) 

8)  statt  advocabitis. 
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enos  Marmor  iuvato, 

enos  Marmor  iuvato. 

triümpä  triümpey 

triumpe  triümpey 

triumpe ;  ^) 
was  zu  übersetzen  sein  würde :  Uns,  ihr  Laren,  helfet,  und  lass 
nicht,  Mars,  deinen  Schlag  auf  mehrere  fallen!  sei  gesättigt, 
wilder  Mars;  springe  auf  die  Schwelle:  stelle  das  Schlagen  ein ! 
Alle  Semonen  rufet  an  einer  um  den  andern :  uns ,  Mars ,  hild 
Tanze,  tanze! 

'  Nach  dem  Tanze  übergaben  die  Priester  ihre  Concepte  wieder 
den  Dieneiii,  traten  vor  die  Thür  des  Tempels,  Hessen  sich 
jeder  einen  Kranz  reichen,  berührten  die  Altäre,  bekränzten  die 
Statuen  und  schritten  nunmehr  zur  Wahl  des  Magister  und  des 
Flamen  fUr  das  nächste  Jahr ,  sodann  aber  zu  einem  Mahle  in 
dem  Tetrastylum  bei  dem  Magister  oder  Promagister,  welches 
wieder  mit  der  Vertheilung  von  sportulae  und  Rosen  endigte.^] 
Den  Schluss  des  Hainfestes  machte  ein  Rennen  in  dem  Circus 
des  Haines,  bei  welchem  bigae,  quadrigae  und  desultores  kämpf- 
ten. Der  Magister  oder  Promagister,  bekleidet  mit  dem  ricimm^ 
in  griechischen  Sandalen  (soleae)  und  bekränzt  mit  einer  Corona 
paclilis  rosacea ,  führt  dabei  in  Begleitung  der  anwesenden  Ar- 
valen  den  Vorsitz,  giebt  das  Zeichen  zum  Beginne  und  vertheilt 
an   die  Sieger   silberne  Palmen   und  Kränze.^)     Hierauf  kehren 

1)  Nach  Mommsen  in  der  Bedentnng  tripudia.  Die  fünfmalige  Wiederho- 
lung des  Wortes  ist  wohl  ein  Fehler  der   Inschrift.  Es  sollte  sechsmal  stehn. 

•2)  C.  J.  L.  VI  2067  B  2  [J.  219] :  Deindt  signo  dato  puhl{ici)  introi€r{wt) 
et  libell(09)  recep{erunt)  et  ante  ianuam  deac  Diae  adateterunt  et  corona»  dertdat 
per  eomm(entariensem)  —  [calatoribiu]  —  inferentibua  aras  eontegerunt;  et  deat 
coronatae  mnt ;  et  de  Satumalibus  primia  Flavium  Arehesilaiim  mag{istfum)  enor 
verunt ,  ihique  felieia  dixer{unt)  et  dtsciderufU  litcum,  Depositia  praetextii  ceMr 
toria  alba  acc{eperurU)  et  in  tetraatylo  epulati  sunt.  More  pompae  in  tetfott^Wi 
fercula  cum  eampania  et  urnalibua  müLai  ainguUmim  tfanaunaU,  (Die  earnfKifuic 
sind,  wie  die  anderwärts  vorkommenden  tuaeankcae^  thoneme,  camptnitche 
Schüsseln.  S.  Henzen  Acta  S.  BÖ).  Poat  epulaa  aportutaa  aecep{erunt)  9ingd[i^ 
prae8{entea)  {denarioa)  c(entenoa')  et  roaam  aoluttam)  ace(eperuni)  et  ftUcia  dizerjiAt)* 
In  andern  Acten  z.  B.  C.  I.  L.  VI  2075^  18  [J.  105]  heisst  es:  epuUiti  «wrf 
apud  magiatnun, 

3)  C.  IL.  VI  207Öb  19  [J.  105]:  poat  epulaa  rieiniatua  aoUaltua]  eorm 
paetile  roaacia  Af.  Valeriua  Trebieiua  Deeinnua  swn[motd\  aupra  eanarea  adteeK- 
du  et  aignum  quadrigis  deaultoribua  misit,  Praeaidentibua  (es  folgen  acht  Namen) 
Victore«  palmia  et  coronia  argenteia  honorarunt.  Bigae  werden  erwähnt  C.  /•  ^ 
VI  2086,  44  [J.  155].  Die  Erklärung  des  Einzelnen  s.  bei  Henzen  Acta  S. 
38  und  über  das  ricinium  mein  Privatl.  d,  Rom.  S.  558  f. 
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sämnjtliche  Mitglieder  des  Goilegiunis  nach  Rom  zurück  und 
aehmen  dort  die  cena  im  Hause  des  Magisters  ein.^) 

Der  dritte  Tag  wurde  wiederuui  durch  ein  Mahl  im  Hause  Dritter  Tag. 
des  Magister  2)  und  zwar  in  ähnHcher  Weise  wie  am  ersten  Tage 
begangen ;  die  vier  Knaben ,  welche  bei  den  Feierlichkeiten  im 
Haine  nicht  erwähnt  werden,  erscheinen  an  diesem  Tage  wieder 
und  zwar  im  ricinium,  nach  dem  Mahie  werden  Kerzen  oder 
Fackeln  (lampcules)  angezündet,  bellaria,  coronae  und  sportulae 
ausgetheilt  und  von  den  Priestern  auch  tuscanische  Geschirre 
mit  nach  Hause  genommen.^) 

War  nun  gleich  das  sacrificium  deae  Diae  die  Hauptaufgabe 
der  Arvalen,  so  hatten  sie  doch  noch  verschiedene  andere  Berufs- 
pflichten, zum  Theil  in  dem  Haine,  zum  Theil  in  der  Stadt  zu 
erfüllen,  und  diese  vermehrten  sich  namentlich  durch  die  Ob- 
liegenheiten, welche  diesem  CoUegium,  wie  allen  übrigen,  der 
Cult  der  Kaiser  auferlegte. 4)  In  dem  Haine  konnte  man  keine ^»^j'^^*™ 
Qöthige  Arbeit  unternehmen,  ohne  den  Göttern  ein  Sühnopfer  zu 
bringen;  obgleich  dies  nicht  immer  durch  die  Priester  selbst, 
sondern  auch  durch  die  Diener  geschah.^)  Wenn  ein  Baum  vor 
Alier  brach, ^)  wenn  die  im  Mai  abgefassten  ProtocoUe  in  Stein 
gehauen  wurden,  überhaupt  wenn  man  ein  eisernes  Werkzeug 
brauchte,  fand  ein  sacrificium  piaculare  von  einem  Lamme  und 
Schweine  Statt,  so  wie  auch  strues  und  feria  dargebracht  wur- 

1^  Die  Berichte  über  diese  Mahlzeit  sind  lückenhaft.  S.  Benzen  Acta  S.  39. 

2)  Einmal  ist  der  Versammlnngsort  das  templum  Divorum  in  PalctUo.  C. 
J.  L.  VI  2087,  4  [unter  Antoninns  Pius], 

3]  C.  /.  L.  VI  2086  B  11  [J.  213]:  XIII  kal(enda8)  Iun{iat)  in  domum 
Aeli  CoerarU  fratrts  ArvaUa  ad  eonawnmandum  aaerum   deae  Viae  eonventrunt 

ibique  tnter  cenam discwnbenUs  toraltbua  aeffmentatis  iure  et  vino  feee- 

runtj  miniairantilma  jmeria  patrimia  et  matrimia  aenator(um)  fiUa  praetextatia  q{ui) 
${upra)  (rieinioH  heissen  sie  C.  /.  L.  VI  2080,  53  [J.  120].  2086,  55  [J.  155]. 
2099^^  12  [J.  183]).  Frugea  libarUea  cum  calatoribua  et  publie{ia)  ad  aram  tttule- 
runt,  Deinde  lampadibua  ineenaia  pariter  tuaeanicaa  eontegerunt,  quaa  per  kala- 
torea  domua  auaa  miaerunt, 

4)  Schon  dem  Angustns  zu  Ehren  wurde  vom  Senate  beschlossen  (Dio 
Cass.  51,  19)  Touc  Te  lep^ac  xal  xdc  UpeCac  ^v  xaic  Orcip  xe  tou  h-f^kOM  xax  Ti)c 
ßouX-^C  eä^afc  xal  bjzip  dxe(vou  6u.o((u;  elj^eoOat. 

5)  (Benzen  Acta  S.  132  ff.  139.) 

6)  C.  /.  L.  VI  2023»  1  [J.  14].     [Cn.    Comeliu]a   Cn.   f,  Lentulua  augur 

mag{ister) [ad]  fratrta  Arvalea  rttUdit ,    ofbortm  [in  luco  deat]  Diae  vetu- 

ataie  eeeidiaae;  q(uid)  d{e)  e{ä)  r{e)  /{ieri)  p(laeeret)y  d(e)  e(a)  r{e)  i{ta)  e{en8uerunt)  : 
[Cum  arbo]r  vetuatate  in  luco  deae  Diae  eeeidiaaet,  ut  [in  lue]o  ad  aaerifieium 
eonaumeretur ,  neve  quid  [ligni]  exportaretur,  Aehnliche  piacula  ob  ramum  vetu- 
atate delapaum,  ob  arborea,  quae  a  tempeatate  nivia  deeideruntj  expiandaa^  ob 
arborea  laurua  caedendaa,  quod  tempeatatibua  peruatae  erant  werden  oft  erwähnt. 
S.  Beuzen  Ada  S.  138. 
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den,  wie  es  heisst^  06  ferrum  illatum  scripturae  oder  scalpturae 
marmoris  causa ,  und  nach  vierzehn  Tagen ,  wo  die  Arbeit  be- 
endet war,  erneuerte  sich  dies  06  ferrum  elalum.^)  In  PersoD 
opferten  die  Arvalen  immer,  wenn  ein  Unfall  dem  Haine  begeg- 
nete, wovon  sie  in  der  Versammlung  auf  dem  Capitole  benach- 
richtigt wurden,  z.  B.  das  Hervorwachsen  eines  Feigenbaumes 
auf  dem  Tempel  der  Dea  Dia'^}  oder  das  Einschlagen  des  Blitzes 
in  den  Hain,  welches  das  Setzen  neuer  Bäume  erforderte.')  In 
diesem  Falle  opfern  die  Priester  zuerst  inchoandi  operis  catiia 
suovetaurüia  maiora,  d.  h.  ein  erwachsenes  Schaf,  ein  Schwein 
und  einen  erwachsenen  Stier  ;^)  darauf  an  verschiedenen  Orten 
des  Haines  mehreren  Göttern,  den  männlichen  männliche,  den 
weiblichen  weibliche  Opferthiere  und  zwar  in  folgender  Ordnung. 
Zuerst  vor  dem  Tempel  der  Dea  Dia ,  wie  es  in  den  Acten  des 
J.  <83*)  heisst:  boves  feminas  //,  lano  patri  artetes  11,  lovi  ver- 
beces  11  cdtüaneos,  Marti  arietes  altilaneos  II,  lunoni  deae  Diae^ 
oves  II,  sive  deo  sive  deae  oves  II,  Virginibus  divis  oves  11^  Fo- 
mulis  divis  verbeces  II,  Laribus  verbeces  II,  Matri  Lamm  oves  11, 
sive  deo  sive  deae,  in  cuius  tutela  hie  lucus  locusve  est ,  oves  //, 
Fonti  verbeces  II,   Florae  oves  II,    Vestae  oves  II,    Vestae  mahi 


1)  C.  I.  L.  VI  2059 ,  20  [J.  80] :  L.  Vettio  Paidlo ,  T.  lunio  Montano  cot. 
k{alendia)  Maia  in  luco  deae  Diät  piaetUwn  factum  per  eaUUorem  ei  puMieot 
eins  aacerdoti  ob  ferrum  inlatum  in  aedem  8criptur{ae)  causa  porcam  et  agfum 
opimam»  Isdem  coa,  III  idua  Maiaa  in  luco  deae  Diae  piaeulum  factum  ftr 
calatorem  et  piAUcoa  eiua  aacerdoti  ob  ferrum  de  aede  elaium  porcam  et  (vnm 
opimam, 

2)  C.  /.  L,  VI  2099»  20  [J.  183] :  L.  TutUio  Pontiano  Genüano  eo$.  V[ 
id{ua)  Februar {iaa)  in  luco  deae  Diae  Q.  Lieiniua  Nepoa  mag{iater)  operia  inekumtä 
causa ,  quod  in  fastigio  aedis  deae  Diae  fieus  innata  esset ,  eruendam  ä  cadm 
reftciendam  immolavit  auovetaurilibua  maioribus. 

3)  C.  /.  L.  VI  2107 ,    3  [J.  224] :    fratres  Arval{ea)    in  luc{o)  d{eae)  D{ia^ 

conv{enerunt)  per  C.  Porc{ium)  Priscum  mag(i8trum) ,  et  ibi  imm{oiaveruni\^ 

quod  vi  tempe8tat{ia)  ictu  fulmin{is)  arbor{es)  aacr(i)  l{uci)  d{eae)  D{iae)  aUaet{ai) 
arduer{int) ,  ear[urn)q{ue)  arbor(um)  er%iendar(um) ,  ferr{o)  fendendar{um)f  aöcUn- 
dar(um) ,  commolendar(um) ,  item  aliar{um)  restituendar{um)  causa  operisq{w]  t*- 
choandi ,  aras  temporal{e8)  sacriaa)  d{eae)  D{iae)  reficiend(i) ,  etua  rei  cawa  In- 
8tr{um)  mt'»(tim)  8uovetaurilib{u8)  maior(ibua), 

4)  (Nacli  Oldenberg  a.  a.  0.  S.  42  ff.  hätten  diese  SnovetaurllU  dem  Ütf« 
gegolten.    Doch  sind  seine  Gründe  nicht  recht  schlagend.) 

5)  C.  i.  L.  VI  2099b  8. 

6)  Sowie  Jeder  Mann  seinen  Schutzgott  (Genius)  und  jede  Frau  U^ 
Schutzgottin  (Juno)  hat ,  so  kommen  auch  OerUi  deorum  und  lunonea  dearm 
vor,  eine  neue  Personiflcation  der  Kraft  oder ,  wie  Klausen  De  earmine  ftfäx, 
ArvQl,  S.  54  f.  will,  der  maieaiaa  dea  Gottes.  S.  Marin!  S.  368.  369.  MfiUei 
Etruaher  II  S.  90.    Benzen  Acta  S.  144.    {Preller  Rom.  Mythol.  I  S.  85  ff.) 
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oves  11,  item  AdoUndäe,  Commolendae,  Deferundae  oves  IIA)  Da- 
rauf vor  dem  Caesareum,  d.  h.  der  Capelle  der  apotheosirten 
Kaiser,  jedem  einen  vervex.^)  Nach  diesen  Opfern  begann  die 
zur  Restauration  des  Tempels  und  Haines  nöthige  Arbeit,  nach 
deren  Beendigung  dieselben  Opfer  operis  perfecti  catASa  wieder- 
holt wurden.*) 

In  Rom  selbst  wurden  die  Arvalen  mehrfach  versammelt, 
und  zwar  auf  dem  Capitol,^)  bald  im  Tempel  der  Ops,^)  bald 
vor  der  cella  lunonis,^)  ferner  im  Pronaos  des  Tempels  der  Con- 
cordia,^)  an  dem  Altar  der  Providentia,  dessen  Lage  unbekannt 
ist, 8)  der  ara  Pacis  in  compo,®)  dem  templum  Divorum  in  Palor- 
tio,^^)  vor  der  domus  Domitiana  in  sacra  via^^)  oder  im  Hause  des 
Magister,  theils  zur  feierlichen  Ankündigung  des  Festes  der  Dea 
Dia,  theils  in  Folge  von  Unfällen  in  dem  Haine;  theils  zur  Go- 
optation  neuer  Mitglieder,  theils  zur  Nuncupation  regelmässiger 
oder  ausserordentlicher  Gelübde  für  den  Kaiser  und  die  kaiser- 
liche Familie.  Zu  den  letzteren  lagen  die  verschiedensten  Ver- 
anlassungen vor :  die  Thronbesteigung  desselben,  ^^)  die  Ertheilung  Kaisercuit. 
eines  Amtes  oder  Titels  an  denselben,  also  des  Consulates,  der 
tribunida  potestas,  des  Titels  pater  patriae,  eines  Priesteramtes, 
namentlich  der  Würde  des  pontifex  maximus;  jede  Erkrankung 
oder  drohende  Gefahr,  jede  Abreise  oder  Rückkehr;  die  Ver- 
heirathung  des  Kaisers,  die  Entbindung  der  Kaiserin,  die  Con- 
secration  eines  Mitgliedes  des  Kaiserhauses;  ^^)  eine  regelmassige 
Voiivfeier  dagegen  fand  wahrend  der  Regierung  der  julischen 
Kaiser  an  den  Geburtstagen  der  Familienmitglieder  des  Kaisers^^) 

1}  Ueber  diese  zum  Theil  ganz  nnbekaiinten  Gottheiten  s.  Henzeii  Acta 
S.  143  ff.  (Jordan  Krit.  Beiträge  S.  277  ff.) 

2)  C.  /.  L.  VI  2099b  14  [J.  183]:  item  anU  Caesareum  Divia  n{umero)  XVI 
verbtees  immoltwit  XVI.  C.  L  L.  VI  2107,  13  [J.  2241:  item  divi»  n(timero) 
XX  verbtc{ea)  XX,  3)  C.  /.  L.  VI  2099»»  7  [J.  183]. 

4)  Henzen  Acta  S.  55  f.  71.  82.  90  f.  118. 

5)  C.  /.  L.  VI  2059,  11  [J.  80]. 

6J  C.  /.  L.  VI  2086  B  20  [J.  213].  2113,  3  [J.  238]. 
7)  Henzen  Acta  S.  5.  165.  8)  Henzen  Acta  S.  75  f. 

9)  a  I.  L  VI  2028b  10  [J.  38].    Vgl.  Henzen  S.  75. 
lOj  Henzen  S.  V.  41.  111  Henzen  S.  61.- 82. 

12)  Tiberins  starb  nach  (Tac.  ann.  6,  50  und)  Sueton.  Tib.  73  am  16.  März  37, 
nach  Dio  Cass.  58,  28  am  26.  März.  Im  folgenden  Jahre  feierten  die  Arvalen 
den  Tag  des  Regierangsantrittes  Caligula's  am  18.  März  (C.  /.  L.  VI  2028  c  8), 
woraus  sich  ergiebt,  dass  die  erstere  Angabe  die  richtige  ist. 

13)  Ueber  alle  diese  Fälle  s.  Henzen  Acta  S.  63  ff. 

14)  Gefeiert  sind  Ton  den  Arvalen  die  Geburtstage  folgender  Personen: 
Angustus  d.  23.  September;  Julia  Augusta  (Livia)  d.  80.  Januar;   Tiberius  d. 
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und  immer  bei  dem  Beginne  des  Jahres  am  3.  Januar  (s.  S.266f.] 
auch  von  Seiten  der  Ai*valen  statt.  An  diesem  besonders  feier- 
lichen Tage  erfüllte  das  CoUegium  zuerst  das  Gelübde  des  vorigen 
Jahres  und  concipirto  darauf  das  Votum  für  das  künftige  Jahr, 
wobei  der  Magister  nach  einer  ihm  vorgesagten  Formel  ein  be- 
stimmtes Gebet  an  Jupiter,  Juno,  Minerva  und  die  ScUus  pubika 
populi  Romani  Quiritium  aussprach  und  dem  Jupiter  zwei  Ochsen, 
den  weiblichen  Göttern  aber  zwei  Rtthe  gelobte.^) 

Die  Priesterschaft  der  Arvalen  wird,  obgleich  ihre  Urkunden 
A??ai  n*"  ^^^  ^^^  ^'^  ^^^  Gordian  erhalten  sind,  nicht  eher  untergegangen 
sein,  als  die  übrigen  römischen  Culte.  Nach  der  Verordnung 
des  Constantius  und  Gonstans  (vom  J.  346 ?),  in  welcher  die 
Erhaltung  der  Tempel  ausserhalb  der  Stadtmauern,  weil  darin 
Spiele  gefeiert  wuitien,  gestattet  wird,  2)  war  das  sacrificium  dme 
Diae  in  luco  damals  noch  ein  erlaubtes,  und  erst  bei  der  weiteren 
Verbreitung  des  Christenthums  fing  man  an  sich  auch  der  hei- 
ligen Haine  zu  profanen  Zwecken  zu  bedienen.') 

16.  NoTember;  Antonia  Augnsta  d.  31.  Jann&r;  Germanlciis  d.  24.  Mai;  Agiip- 
pina  Gennanici  (Datum  unbekannt);  G.  Caesar  d.  31.  Ang^uBt;  Claudias  d.  i. 
August;  Agrippina  Augusta  d.  6.  November;  Nero  d.  15.  December.  Die  letzten 
Feiern  gelten  dem  Yltellius,  dessen  natalis  nicht  sicher  bekannt  ist,  und  seiner 
Frau  Galeria,  d.  3.  Juni.  Ueber  alle  diese  zum  Theil  nur  aus  den  Acten  der 
Arvalen  bekannt  gewordenen  Daten  s.  Henzen  S.  51  ff. 

1)  C.  /.  L.  VI  2059,  37  [J.  81]:  ///  nonas  Ian{uafiaM}  maghter  C.  lumw 
Tadiua  Mefitanus   eoüegi  fratrum  Arvalitmi  nomine  vota  nuncupavit  pro  ubiU 

imp(eratori8)   Titi  Caeaaria et  Caesaria  divi  f{il^  DomiUani el  hiUat 

Aug{u8Uie)  Uberorumque  eorum,  viciimis  mmolaUs  tn  CapitoUo,  quae  «uperioriJ 
anni  magister  voverat,  persolvit  lovi  O.  M.  boves  mares  II,  lunoni  regituu  vo«- 
eas  duaSf  Minervae  vcuieaa  II,  Saluti  publicae  vaeecLS  II  et  in  proxUnum  onnwn 
nttneupavH,  praeeunte  L,  Pompeio  Vopiaeo  C.  Arruntio  CateUio  CeUre  m  m 
verha  quae  mfra  scripta  sunt :  luppiter  O.  M,  ai  imp(erator)  Titu»  Cae$ar  "Vttfor 

sianua  Aug{u»tua) et  Caesar  divi  f[iliu8)  'Domitianus ,    qttos  noe  Mntimm 

dieere,  vivent  domusque  eorum  ineolumia  erit  a.  d.  III  non{a8)  Ian{uaria$),  ^ 
proximae  p{opulö)  R{omano)  Q{uiritium)  rei  p{ublicae)  p{opuli)  R{omani)  Olviri' 
tium)  [erunt ,  fuerjint ,  et  eum  diem  eosque  salvoa  eervaveris  ex  perieulis,  fi  ^ 
tufU  [eruntve  ante]  evm  diem,  eventumque  honum  ita  uti  nos  »entimus  dieert 
[dederie  eosque  in  eo  8t}atu  quo  nunc  sunt  aut  eo  meliore  9ervax}eris,  omI  tu[*o 
ita  faxaiSf  tunc  tibi  nomy,ne  eoüegi  fratrum  Arvalium  bubua  a!u![ratia  II  vovern» 
eaae  futuru^n.  Es  folgt  ein  ähnliches  Gebet  an  die  übrigen  Götter.  Das  toU- 
ständige  Material  über  diese  Feier  s.  bei  Henzen  S.  89  ff.  (Vgl.  ausseidem 
über  die  Wahl  der  Opferthiere  Oldenberg  a.  a.  O.  S.  35  ff.  und  zur  Formel 
des  Votum  Jordan  Krit,  Beitr,  8.  290.   Mommsen  Ephem.  epigr.  IT  8.  225  f.) 

2)  Cod.  Theod.  16,  10,  3. 

3)  Aggenus  Urbicus  in  Gromat.  ed.  Laohmann  p.  23:  m  lUdia  atilem  n«ii^ 
ereaeente  religioru  aaeratiaaima  Christiana  lueoa  profanos  sive  femplomm  l0M 
occupaverunt  et  senmt. 
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X.  Die  Sodales  Augnstales 

und  diettbrigen  auf  den  Cult  der  Kaiser  bezüglichen 

Priesterthümer. 

Es  ist  oben  S.  94  bemerkt  worden,  dass  die  Verehrung  der  Knt«t«hung 
Kaiser  als  Götter  sich  zwar  einerseits  knüpft  an  den  römischen  cui^"«- 
CuU  des  Genius,  andererseits  aber  ihre  allgemeine  Verbreitung 
und  politische  Wichtigkeit  im  Anschluss  an  den  seit  dem  Ende 
des  peloponnesischen  Krieges  in  Griechenland  beginnenden,  seit 
Alexander  dem  Gr.  allgemein  in  Gebrauch  kommenden  Cult  poli- 
tisch mächtiger  oder  regierender  Personen  erhalten  hat.^)  In 
Rom  beschränkte  sich  die  Verehrung  der  Kaiser  bei  ihren  Leb- 
zeiten auf  den  Cult  des  genius  Augusti  (S.  SOG) ,  den  Schwur  bei 
dem  genius  des  Kaisers;^)  die  Heilighaltung  der  imago  principis, ') 
welche  sowohl  im  Lager^)  als  in  der  Stadt^)  ein  Asyl  für 
Verbrecher  ist,  uüd  die  Devotion  von  Hausbeamten, ^)  Pi'ivat- 
personen ')  und  namentlich  Dichtern ;  ®)  in  den  Provinzen  dagegen 

1)  Ueber  den  Kaisercnlt  handeln  ausführlich  Prellei  Rom,  Mythologie  II 
S.  426  ff.  und  Boissler  La  reUgion  Samaine  I  S.  121—208.  (E.  Desjardins  Le  eulU 
du   DM  et  le  etüU  de  Rome  et  d'AuguaU  in  Revue  de  phil.  III  (1879)  S.  33  ff.) 

2)  Tac.  cmn.  1,  73 :  Rubrio  erimini  dahcUur  violatum  periurio  numen  AuguBti, 
ond  daza  Lipsins.  Inschr.  v.  Aritinm  vetns  in  Lusitanla ,  C.  /.  L.  II  172 :  ai 
ieienB  fallo  fefeUerove,  tum  me  liberosque  meo»  luppiter  optimus  maximu»  ac 
divu»  AuguttuB  eeterique  omnea  di  hnmortales  expertem  patria  ineolumitate  for- 
tMmUque  omnibu»  faxhU,  Inschr.  y.  Corcyra  C.  L  Or»  1933 :  ^of>x{Co|Aa(  ooi  t6v 
oeßeConov  Spxov.  Siieton.  Cal.  27.  Plin.  paneg,  52.  Joseph,  ant,  16,  10,  8: 
r^v  01^  '^T't'  ^TCOf&^oavToc.  Apnlejus  met,  9,  41 :  adiuranUa  genium  prmripis, 
Dio  Cass.  57,  8;  Tgl.  ö9,  11;  60,  5.  Tertnll.  apol.  28.  3^35.  Minne.  Felix 
Oet.  29,  5.    Ulpian.  Dig,  12,  2,  13  S  6.    Cod.  luat.  4,  1,  2. 

3)  Ueber  den  Cnlt  der  imaginea  Auguati  oder  Auguaiorum  s.  0.  /.  L,  VI 
471.  Marini  laer.  AUtan,  8.  8.  Salmasins  ad  Vospisc  v,  Probi  23  S.  440  ff. 
ed.  Paris  1620.  MüUer  De  aevo  Theodoaiano  II  S.  52.  Gothofr.  ad  Cod.  Theod, 
8,  11,  5.  {Friedländer  DarateU.  aua  der  Sittengeach.  Roma  &  III  S.  209  ff.) 

4)  Tac  cmn.  12,  17. 

5)  Tac  arm.  3,  36.  63;  4,  67.  Saeton.  Tib.  53.  Philostr.  v.  ApoUon. 
1,  15.    Lipsins  Exe.  F  zu  Tac  ann.  3,  36. 

6)  Auf  solche  scheint  sich  der  ordo  aaeerdotum  domiua  Auguatae,  yon  dessen 
fasH  ein  Fragment  (C.  7.  L.  VI  2010)  vorhanden  ist,  zu  beziehen.  S.  Henzen 
zu  dieser  Inschrift. 

7)  Wie  Ovld.  ep.  ex  Ponto  4,  9,  105  sich  rühmt,  in  seinem  Hanse  einen 
Calt  des  Divas  Angustus,  der  noch  lebenden  Livla  und  des  Tiberius  zu  ha- 
ben, so  sind  die  cultorea  Auguati,  oder  eultorea  Lamm  et  imaginia  Auguati 
(r.  B.  C.  /.  L.  VI  307;  {Ephem.  epigr.  V  813)),  imaginum  domua  Aug.  eultorfa 
(C.  /.  L.  VI  471) ,  eultorea  domua  divinae  et  fortunae  Aug.  (OreUi  1662)  wohl 
aehon  bei  Lebzeiten  des  Augustus  vorhanden  gewesen,  da  Tac.  ann.  1,  73 
gleich  nach  seinem  Tode  redet  von  eultorea  Auguati,  qui  per  omnea  domoa  m 
modum  eolUgUmtm  habebantur.  Auch  später  dauerte  dieser  häusliche  Cult  der 
Kaiser  fort.    Gapitolin.  M.  Ant.  ph.  7. 

8)  Ueber  die  Dichter,   welche   den  Angustus  als  Gott  ehren  s.  Bentley  zu 
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wurde  zugleich  mit  der  Entstehung  des  Kaiserthums  der  Gull 
des  Kaisers  befördert ,  und  sowie  die  Ptolemäer  von  Anfang  ao 
göttliche  Verehrung  in  Anspruch  nahmen,^]  so  haben  die  römi- 
schen Kaiser  die  vorhandene  Bereitwilligkeit  der  Provinzialen  in 
derselben  Weise  aus  politischen  Rücksichten  acceptirt,^)  und 
schon  seit  der  Zeit  des  Triumvirats  ^)  ist  eine  förmliche  Organi- 
sation des  Cultes  der  Machthaber  durch  Betheiligung  der  Pro- 
vinzen im  Ganzen  und  der  Communen  im  Einzelnen^]  erkenn- 

Hor.  ep.  2,  1,  16:  hirandasque  tuum  per  mimen  ponimus  otob,  NotIs.  Ccnof. 
Pi$,  1,  4.    Passow  Ltben  des  Horas  S.  CXV. 

1)  Letronne  Reeueil  I  S.  362  ff. 

2)  PhUo  Leg,  ad  Oaium  Vol.  II  p.  567  Mang. :  Kai  (jli^v  et  Tcvt  xwd; 
xal  i^aiplxouc  IBei  ^^[^ta%ai  TtfieCc,  dxeivcp  (Augnsto)  irpocib^ov  '^v,  oO  \tAm 
Crt  Tot»  oeßaortou  "^i^o^z  ^PX^l  '^^^  if^Neto  xal  iTQYih  —  diX  Sri  xal  icaao  t) 
olxoualvT]  Td;  (ooXufiiclouc  o&tw  TtpLolc  i^^ioaxo,  iCal  fiapTupoOot  xal  vooi, 
icpoTtuXaia,  TcporeuLeviOfiaTa,  OToat  x.  t.  X.  Und  weiterhin  p.  56ÜB :  B^eiai  to; 
Ttfia^  o6x  ^itI  xaoaiploei  tcün  Tiap^  ^Ntoic  vo(i.(pL09V,  TU^XoTcXaorövv  ^ouiSv,  aXXa 
xal  Ttj)  pieifi^t  Tnc  T0ia6'n]c  if)Yeu>ov(ac  iir6fA€NOC ,  'S)  (td  x&v  toioutodv  ^Jtf 
oepivoiüoieio^ai.  Toi>  hi  p.i^  xaic  unepö-piotc  Tt{ji.aU  SedTWat  xal  ^uot])N2va{  ;rott 
nCoTtc  i^epTeoTcCTV] ,  TO  (1'^  (eoirÖTiQv  p.if]TC  ^6v  ^auxöv  IBeXfjoat  irpocentetv  ü^ 
xol  Äv,  el  Ki^ovz6  TIC,  oua^^patvEiv. 

3)  Vom  Jahr  36  y.  Chr.  Appian.  b.  c.  5,  132:  xal  auTov  (den  Oetavito) 
al  ftöXeic  ToT;  o^eT^potc  ^eoTc  ouvlSpuov. 

4)  Tac.  ann,  1,  10  wird  dem  Augustas  vorgeworfen,  nthU  deorum  hworibiu 
relietum,  cum  ae  templU  et  effigie  tiumimim  per  flamines  et  aaeerdotea  edi  vdlä. 
Suet.  Oet.  52 :  Templa  quamvis  eeiret  etiam  proconaulibus  deeemi  $otere  (t.  Cic 
ad  Q,  fr,  1,  1,  26;  ad  AU,  5,  21,  7),  in  nuUa  tam^  pr<yümeia  mai  ecmnm 
8U0  Romaeque  nomine  recepiL  Nam  in  urbe  quidem  pertinaeiMime  abttinmt  Ute 
honore.  Das  Letztere  bestätigt  Dio  Gass.  52,  36.  Anders  Aorel.  Yict  Gno. 
1,  6.  Femer  Suet  Oet,  59:  Provinciorum  püraeque  auper  templa  et  anu  Utdos 
qtioque  quinquennalea  paene  oppidatim  conaUtuerunt,  lieber  die  Organisation  de» 
Caltes  in  den  Provinzen  ist  Th.  I^  S.  604  ff.  gehandelt  worden.  Am  ansgebil- 
detsten  war  derselbe  in  den  orientalischen  Provinzen ,  wo  sowohl  die  Göttin 
Roma  seit  alter  Zeit  eine  Verehrang  genoss  (Tac.  ann,  4,  66:  Zmitfnuui  [dixt- 
runt)  ae  primoa  templum  urbia  Bomae  atatuiaae  M,  Porcio  eonaule,  d.  h.  559  ^ 
195),  als  auch  Julias  Caesar  (Inschr.  von  Ephesus  C,  I,  Or,  2957)  und  Augu- 
st us  bei  seinem  Leben  als  Götter  geehrt  wurden  (Spanheim  De  praettantia  ti 
tuu  num.  I  S.  141.  Letronne  ReeueU  I  S.  81.  91.  II  S.  144  ff.).  Im  J.  ^ 
V.  Chr.  gestattete  Augustus  den  romischen  Bürgern  in  Ephesus  und  Nicaei 
ein  templum  Romae  et  divi  lulii,  den  Griechen  aber  der  Provinz  Asien  in 
Peigamum,  denen  der  Provinz  Bithynien  in  Nicomedia  ihm  selbst  einen 
Tempel  zu  bauen  (Dio  Cass.  51,  20).  Nach  dem  Muster  dieses  Romatt^ 
Auguato  geweihten  ältesten  Tempels  in  Pergamum  (vgl.  Tac.  ann,^  4,  37.  Eckhel 
D.  N.  VI  S.  101)  wurden  in  allen  grosseren  Städten  ähnliche  gebaut,  so  norJi 
bei  seinen  Lebzeiten  in  Mylasa  (C.  /.  Gr,  2696),  Nysa  (C.  /.  Gr,  2943),  Cym« 
(C.  /.  Gr,  3524) ,  Cyzicus  (Tac  ann.  4,  36.  Dio  Cass.  57,  24),  Assus  (C.  l 
Gr,  3569)  und  anderswo.  In  Griechenland  ist  Augustus  ebenfalls  schon  lebend 
als  Gott  verehrt  worden,  so  in  Athen  (C.  /.  A,  III  63);  später  finden  sieh  i> 
den  meisten  griechischen  Städten  Priester,  Heiligthümer  und  Feste  desselben 
und  der  späteren  Kaiser.  Die  Heiligthümer  heissen  Katoapeta  oder  Au^ovsTCt« 
(s.  besonders  die  Inschr.  von  Eumenia  in  Phrygien  C,  I.  Gr,  3902*»),  w^ 
SeßaaTcia  und  Caeaaren,  Marini  Atti  S.  383  ff.  Das  merlLWÜrdigate  unter  ihnen 
ist   für  uns   dasjenige,    welches    die   Provinz   Galatia  noch   zn   Lebzeiten  des 


—    46Ö     — 

bar,  welche  auch  in  den  italischen  Städten  frühzeitig  ^)  und  ganz 
unabhängig  von  der  officiellen  Consecration  der  Kaiser  stattfand.^)  {j^^**^''*" 
In    Rom  wurde    nämlich,    nachdem    Caesar  bereits   bei    seinem      »ar*». 
Leben  eine  schmeichlerische  Vergötterung  genossen  hatte,  ^j  nach 
seiner  Ermordung  aber  durch   einen  Senatsbeschluss  als  Divus 
Julius  unter  die  Götter  versetzt  worden  war^)  und  durch  Octa- 
vian  einen  bleibenden  Cult  erhalten  hatte, ^)  auch  fernerhin  die 
Sitte  beobachtet,    die  Kaiser  erst  nach  ihrem  Tode  durch  einen 
Senatsbeschluss  zu  consecriren.^)      Nicht  alle  Kaiser   oder  Mit-  conaecra- 
glieder  der  kaiserlichen  Familie   sind   daher  consecrirt  worden,    Kaiser. 

AugagtuB  in  Aiicyra  errichtete  (C.  /.  Or,  4039,  in  welcher  Insobr.  v.  21  es 
Seßaarnov  genannt  wird),  und  in  welchem  der  yon  Augustus  verfasste  nnd  vor 
seinem  Mansoleum  zu  Rom  aufgestellte  index  rerum  a  se  gestarum  (Suet.  Aug. 
101)  lateinisch  mit  griechischer  Uebersetznng  auf  der  Aussenseite  der  cella 
angebracht  war,  weshalb  diese  im  Original  verlorene,  in  Ancyra  grossentheils 
erhaltene  Urkunde  unter   dem   Namen   Monumentum  Ancyranum  bekannt    ist. 

5.  C.  /.  L.  III  p.  769  ff.  Mommsen  Res  gesUu  divi  Augusti^  Beriin  1883.  (Vgl. 
E.  Boimann  Bemerkungen  zum  aehriftliehen  Nachlasse  des  Augustus.  Marburg 
1884.)  Ein  berühmtes  oeBaoretov  war  auch  in  Alexandria.  Philo  Leg.  ad  Oaium 
Vol.  II  p.  567  Mang.:  Ou^ev  -^äp  toioötöv  doti  T^fxevoc,  olos  t6  Xcyöjxevov 
SeßdoTtov,  iirißaTYjpiou  Kaloapoc  ved(>c  x.  t.  X. 

1)  So  kommt  in  Pisa  ein  fiamen  Augusti  und  ein  Angusteum  im  J.  4 
n.  Chr.  vor  (Orelli  642.  643  {=  C.  L  L.  XI  1420.  1421J),  in  Praeneste  ein  flamen 
Caesaris  Augusti  zu  Lebzeiten  des  Augustus  (Orelli  o874) ;  in  Pompeii  ein  fia- 
men oder  sacerdos  Augusti  ebenfalls  zu  Lebzeiten  des  Kaisers  (C  /.  L,  X  837. 
840.  945);  in  Beneventum  ein  Caesareum  in  derselben  Zeit  (C  i.  L.  IX  1556). 
Spater  ist  der  Cult  des  Kaisers  in  allen  Munloipalstädten  durch  flamines  und 
AugustaUs  vertreten,  über  welche  letzteren  Th.  I^  S.  197  ff.  zu  vergleichen  ist. 

2)  Ein  flamen  Ti.  Caesaris  Aug,  findet  sich  in  Surrentum  (C.  I.  L,  X  688) 
und  in  Yenusia  {CJ.L.  IX  652),  obgleich  Tiberins  nie  consecrirt  worden  Ist. 

3)  Suet.  Coes.  76:  sed  et  amipliora  etiam  humano  fasUgio  deeemi  sibipassus 
est,  —  tensam  et  fercuLum  eircensi  pompa,  templa,  aras,  simulacra  iuxla  deosy 
pulvinar^  flaminem,  lupercos,    Dio  Gass.  43,  14;  44,  6.  Flor.  2,  13,  91.    Appian. 

6.  e.  2,  106.  Ueber  den  Tempel  des  divus  Julius  am  Forum,  der  statt  der 
zuerst  errichteten  ara  von  den  Triumvlm  gebaut  wurde,  s.  Becker  Topographie 
S.  336.  (Jordan  Topogr.  1  2  S.  406  ff.)  4)  Plut.  Caes,  67. 

5)  Der  designirte  fiamen  des  Caesar,  nämlich  Antonius  (Dio  Gass.  44,  6, 
Gic.  Pha.  2,  43,  HO.  Suet.  Caes,  76),  liess  sich  anfänglich  nicht  inauguriren. 
sondern  gab  das  Amt  wieder  auf  (Glc  Phil.  13,  19,  41),  bis  Octavlan  ihn 
740  =3  14  veranlasste  es  anzutreten.  Plutarch.  AnUm.  33.  Drumann  R.  O.  J. 
S.  425.  Auch  das  Volk  überzeugte  sich  erst  nach  dem  Tode  des  Caesar  durch 
den  Cometen,  welcher  erschien,  als  Octavian  die  von  Caesar  der  Venus  Genetrix 
gelobten  Spiele  gab  (vgl.  ausser  den  bekannten  Stellen  Nicolaus  Damascenus 
vita  Caesaris  28),  dass  Caesar  unter  die  Götter  versetzt  sei.  Plin.  n.  h.  2,  94. 
Sueton.  Com.  88.  Dio  Gass.  45,  7.  Plutarch  Caes.  69.  Durch  Augustus  oder 
vielleicht  erst  nach  seinem  Tode  bei  der  Einsetzung  der  sodales  Augustales 
wird  die  ara  gentis  Juliae  in  Capitolio  dedicirt  sein,  welche  öfters  in  Militär- 
diplomen erwähnt  wird.  S.  Mommsen  BuU.  d.  Jnst.  1845.  S.  120.  122. 
(Jordan  Topogr.  12  S.  58.) 

6)  Tao.  ann.  15,  74:  Nam  deum  honor  prineipi  non  ante  habetur,  quam 
agtre  inter  homines  desierit, 

Rom.  Alterth.  VI.  2.  AuO.  30 
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soDdern  nur  diejenigen,  für  welche  die  überlebenden  Herrscher 
in  guter  oder  böser  Absicht^)  einen  besonderen  Beschluss  des 
Senates^)  veranlassten.  Es  waren  dies  bis  zum  Beginne  des 
dritten  Jahrhunderts:']  4.  Augustus;  2.  Julia  Augusta  (Liviaj; 
3.  Drusilla,  die  Tochter  des  Germanicus;  4.  Claudius;  5.  Claudia 
Augusta,  die  Tochter  des  Nero  und  der  Poppaea;  6.  Poppaea, 
Frau  des  Nero;  7.  Vespasian;  8.  Titus;  9.  Domitilla,  die  Tochter 
des  Vespasian;^)  10.  Julia  Augusta,  Tochter  des  Titus;  U.Do- 
mitian's  bald  nach  der  Geburt  verstorbener  Sohn ;  *)  42.  Nerva; 
43.  Traianus,  Vater  des  Kaisers;  44.  Maroiana  Augusta,  Schwester 
des  Traian;  45.  Traianus;  46.  Plotina,  Frau  des  Traian;  47.  Ha- 
drianus;  48.  Sabina,  Frau  des  Hadrian;  49.  Matidia,  Mutter 
der  Sabina,  Schwiegermutter  des  Uadrian;  20.  Antoninus  Pius; 
24.  Faustina,  Frau  desselben;  22.  L.  Yerus;  23.  M.  Aurellus 
philosophus;  24.  Faustina,  Frau  desselben;  25.  Gommodus; 
26.  Pertinax;  27.  L.  Septimius  Severus;  28.  Caracalla.  Auch 
diese  Gonsecrationen  hatten  indessen  nicht  immer  einen  dauern- 
den Gült  zur  Folge;  denn  im  J.  224,  also  unter  Alexander  Se- 
verus, betrug  die  Zahl  der  Divi,  welche  eine  officielle  Verehrung 
genossen,  nur  zwanzig,®]  und  nachdem  im  Laufe  des  dritten 
Jahrhunderts  noch  einer  Reihe  von  Kaisern  oder  Verwandten  der- 
selben die  Ehre  der  Gonsecration  zu  Theil  geworden  war,  in  der 
Zeit  des  Gonstantin  oder  Julian  vielleicht  37. ''j 

1)  Pliu.  Paneg.  11:  Dieavit  eaelo  Tiberhu  Augwtum,  sed  lU  maialaiu 
crimen  (ndueeret,  Claudium  Nero,  sed  ut  irrideret,  Vetpaaianum  TUus,  Domi- 
tianus  Tt(um,  sed  iUe,  ut  dei  filius,  hie  ut  f rater  videretur, 

2]  Tertullian.  apol,  6:  Vetus  erat  mos,  ne  qui  deus  ab  mperatore  efmu- 
craretur,  nisi  a  senatu  probatus,  OroB.  7,  4.  PrndentiaB  c.  Symmaeh,  1,  223  ff. 
249.  Athanas.  or,  adv,  gentes  p.  11  ed.  1686.  Mehr  lei  Eckhel.  D.  N,  Till 
S.  464.  Schopflin  de  apotheosi  imperatorum  Romanorum.  Argentonti  1730 
S.  7.  Vgl.  die  Inschrift  von  Aeseniia  C.  1.  L,  IX  2628:  Qenio  dehi  /«W, 
quem  senatus  populusque  Bomanorum  in  deorum  numenmi  retluliU 

3)  S.  Henzen  Acta  fr.  Arv,  S.  148.    Mommsen  Staatsrecht  U^  S.  791.805. 

4;  Eckhel  D.  N.  VI  S.  345.    Mommsen  StaaUrecht  n^  S.  805  Anm.  8. 

5)  Eckhel  D.  K  VI  S.  400. 

6)  Wir  ersehen  dies  aus  dem  ProtocoU  derAi?alen  zu  diesem  Jahie,  C.  A 
L.  VI  2107,  13. 

7)  Aus  dem  neuerdings  bekannt  gewordenen,  von  Mommsen  Ephem,  epi9^- 
III  S.  77  ff.  herausgegebenen  alhum  ordinis  Thamugadensis  (C.  i.  L.  VIII 2403) 
ergiebt  sich ,  dass  die  Colonie  Thamugas  in  Numidien  In  der  genannten  2^^ 
37  ftamines  perpetui  hatte.  Wenn  Mommsen's  Vermuthnng  (a.  a.  0.  S.  82] 
richtig  ist,  dass  jeder  dieser  fiamines  für  eine  consecrirte  iLaiserliche  Person 
bestimmt  war,  dass  es  also  damals  37  Divl  und  Dlvae  gab.  so  müssen  sn  dao 
20  im  Jahre  224  öffentlich  yerehrten  noch  17  hinzugekommen  sein,  und  T<n> 
diesen  macht  Mommsen  folgende  15  namhaft :  1.  Julia  Domna,  Frau  de5  Septi- 


—     467     — 

Durch  den  Act  der  Apotheose  wird  der  Verstorbene  zu  den  ^^  *^p^' 
Göttern  des  Himmels  emporgehoben ;  ^j  von  nun  an  heisst  er  divus 
und  wird  auf  Münzen  mit  der  Strahlenkrone,  dem  Symbole  der 
Göttlichkeit,  dargestellt ;  ^j  seine  imago  folgt  nicht  mehr  unter  den 
Ahnenbildern  bei  dem  Begräbnisse  der  Familie,  3)  sondern  seine 
Statue  erscheint  unter  den  Götterbildern  bei  der  pompa  circensis 
auf  einer  von  vier  Elephanten  gezogenen  tensa ;  *)  er  erhält  end- 
lich eine  regelmässige,  öflFentliche  Verehrung,  auf  welche  wir 
näher  einzugehen  haben. 

Augustus  starb  den  49.  August  des  J.  i4  und  wurde  am 
h  7.  September  consecrirt ;  *)  der  Senat  beschloss  die  Erbauung 
eines  Tempels,  die  Einsetzung  besonderer  Spiele  und  die  Er- 
richtung eines  eigenen  Priestercollegiums. 

mius  SeveroB ;  2.  Julia  Maesa ;  3.  Alexander  Severas ;  4.  GordianuB  III ;  5.  De- 
ciuB ;  6.  Salonlnns ;  7.  GaUienus ;  8.  Claudius  Oothicus ;  9.  Aurelianus ;  10.  Pro- 
bos;  11.  Cams;  12.  Numerianus;  13.  Constantius  I;  14.  GalerluB;  15.  Gonstan- 
tinuB  I.  Die  Consecrationen  des  dritten  Jahrhunderts  bedürfen  auch  nach  den 
Erörterungen  von  Eckhel  D.  N.  YIII  S.  463  noch  einer  neuen  Untenuchung, 
indessen  ist  es  nach  den  Münzen  unzweifelhaft,  dass  ihre  Zahl  über  17  hin- 
ausging und  dass,  wenn  diese  Zahl  wirklich  für  den  öffentlichen  Gült  normal 
wurde ,  eine  Beschränkung  dieses  Cultes  auf  einen  Theil  der  consecrirten  Per- 
sonen eingetreten  sein  muss.  (Vgl.  Desjardins  a.  a,  O.  S.  46  ff.) 

1)  Ueber  den  RituB  der  Gonsecration  b.  oben  s.  275.  Auf  Kunstwerken 
wird  derselbe  viel  faltig  und  mit  Freiheit  behandelt.  Gewöhnlich  wird  die  con- 
secrirte  Person  von  einem  Adler  emporgetragen  (Artemid.  Ondrocr,  2,  20: 
^O^etadai  hi  deTijj  ßaoiXcOai  p.^  xat  dshpdai  TcXousCotc  xal  [u-ficrdLai  ^e&pov 
(xavcetifiTai  •  löo;  Ycip  xe  itoXaiöv  tou«  dTCoaavövrac  to6;  7c  toio6touc  ^pdcpeiv  te 
xal  rXdaoeiv  in  a£Td)^  ä/oup.lvouc),  wie  Titus  auf  dem  Relief  seines  Triumph- 
bogens (Müller -Wieseler  Denkm,  d,  alten  Kurut  I  65,  345b),  Antoninus  Plus 
auf  einer  Gonsecrationsmünze  (Miliin  OaUrie  mythologique  pl.  GLXXIX  n.  681); 
zwei  nicht  zu  bestimmende  Kaiser  auf  einem  geBchnittenen  Steine  der  pariser 
Bibliothek  (Miliin  CLXXVII  bia  u.  677*)  und  einem  andern  bei  Miliin  GLXXXI 
n.  680;  auf  dem  bekannten  pariser  Gameo  dagegen  reitet  Augustus  auf  einem 
Flügelrosse  zum  Himmel  (Müller- Wieseler  I  69,  378);  auf  dem  Fussgestell  der 
AntoninuBsäule  werden  Antoninus  Plus  und  die  ältere  Faustlna  von  einem  ge- 
flügelten Genius  in  die  Lüfte  gehoben  (Visconti  Mtueo  Pio  -  CUmerUino  V  29. 
Müller-Wieseler  I  71 ,  394)  und  ebenso  wird  auf  einem  Relief  eines  Triumph- 
bogens (^Muteo  Capitol.  lY  12)  Faustlna  von  einem  geflügelten  Genius ,  der  eine 
Fackel  trägt,  erhoben,  während  Julia  Domna  auf  einer  Gonsecrationsmünze 
(Miliin  pl.  GLXXIX  n.  683)  auf  einem  Pfau  sitzend  zum  Himmel  aufsteigt. 
(Vgl.  K.  Sittl  Der  Adltr  und  die  Weltkugel  als  AttribuU  des  Zeus  in  Jahrb.  f, 
Philol.  Suppl.  Bd.  XIV  (1884)  S.  38.) 

2)  Eckhel  D.  2^.  VI  S.  125  ff.  (L.  Stephan!  Nimbus  und  Strahlenkranz  [aus 
Mim,  de  Vaead,  de  8t.  Päersbourg  stfr.  6  t.  IX  1859]  S.  114  ff.  131  ff.) 

3)  Dio  Gass.  56,  34.  46. 

4)  S.  Bd.  n  S.  566  Anm.  8.  Borghesi  Oeuvres  II  S.  100.  Vgl.  das  grie- 
chiBche  Epigramm  Anlhol.  Palat.   IX  285. 

5)  Gal.  Amit.  zum  17.  September:  Feriae  ex  SCtOy  quod  eo  die  divo  Au- 
guito  honores  cadestes  a  senatu  decreti  Sex,  Ajmleio  Sex:  Pompeio  cos,  (a.  14). 

30* 
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^^^fbei?*'  ^®^  Tempel,  welcher  von  Livia^)  und  Tiberius  gebaut  und 

von  Caligula  dedicirt  wurde ,^)  lag  in  Palatio,^]  in  der  Ebene 
zwischen  dem  Palatinus  und  der  Basilica  Julia  ^)  nahe  dem  Mi- 
nervatempel des  Domitian,^)  weshalb  es  in  den  Militärdiplomen 
seit  dem  Jahre  93  n.  Chr.  regelmässig  heisst:  descriptum  el  re- 
cognitum  ex  tabula  aenea,  quae  fixa  est  Romae  in  muro  fost 
templum  divi  Augusti  ad  Minervam,^)  Wahrscheinlich  erhielten 
in  demselben  Tempel  auch  die  späteren  divi  imperatores  eine 
Capelle^}  und  wurde  davon  der  Tempel  selbst  templum  Divorum 
genannt.^) 
Spiele.  Die  Spiele  zu  Ehren  des  Kaisers  waren  dreifach.^)     Erstens 

wurden   am  Geburtstag   des  Augustus,    dem  23.  September, >®) 
welcher   seit   der  Schlacht   bei  Actium    als  Feiertag    begangen 

ludi cireen- ^yj^Y^Q  \\\  yQ^  Jahrc  744=43  an  ludi  circenses  von  einem  der 

Bei.  '     ' 

Praetoren  freiwillig  veranstaltet.  ^2)  Dieselben  sind  vom  J.  746=8 
an  regelmässig  gegeben, ^'j  44  n.  Chr.  den  Consuln  Übertragend^) 
und  die  ganze  Kaiserzeit  hindurch  gefeiert  worden,  ^^j  Das  zweite 
Augustaiia.  Fcst  siud  die  AugustcUia,  welche  ursprünglich  auf  den  42.  Oc- 
tober  fielen  und  im  J.  735  =  49  eingesetzt  sind,  als  Augustes 
von  der  Ordnung  der  Provinzen  nach  Rom  zurtlckkehrte.**)  Spiele 
scheinen  an  diesem  Tage  erst  seit  743  =  44   von  dem  Senat  ein- 


11  PUn.  n.  Ä.  12,  94. 

2)  Suet.  Cal.  21.  Dio  Gass.  59,  7.  Es  waren  nicht  zwei  Tempel,  irie 
Marini  Atti  S.  83  und  Becker  Topographie  S.  430  annehmen.  S.  Mommsen  Btdl 
d.  Jn$t.  1845  S.  126  ff.  und  jetzt  Henzen  Acta  fr.  Arv,  S.  55. 

3)  C.  /.  L.  VI  2035,  13.  PUn.  fk  h.  12,  94.  Suet.  Aug.  5 :  Natu*  ett  Au- 
guatus regione  Palati ,  ad  Capita  hubula ,  ubi  nunc  saerarium  habet, 

4)  Mommsen  a.  a.  O.  S.  126.  Vgl.  den  Plan  bei  Mommsen  Atmali  d.  IntL 
1844  Tav.  d'agg.  0. 

5)  Becker  Topographie  S.  356. 

6)  Mommsen  BuU,  1845  8.  119—127.  C.  /.  L.  DJ  p.  916. 

7)  Claudius  verlieh  der  Livia  gottUche  Ehren  (Suet.  Claud,  11),  d-^aifä. 
t£  Tt  atiT^c  is  Tfj)  Au^ouareCtu  l$p6oac  (Dio  Gass.  60 ,  5).  Hieraus  erklärt  skb 
die  Inschrift  C.  /.  L.  VI  4222:  Bathyllui  aeditus  templi  divi  Aug.  et  dim 
Auguatae,  quod  e$t  in  Palatium,  In  dem  Im  J.  153  n.  Chr.  rerfaasten  Decrete 
des  collegium  Aaeulapii  et  Hygiae  (C.  /.  L.  VI  10234)  heisst  es:  quod  ycilini 
eat  in  templo  Divorum  in  aede  Divi  Titi. 

8)  So  opfern  die  Arvalen  im  J.  218  in  Palatio  in  divorum,  S.  HenzeD 
Acta  fr.  Arv.  S.  11.  Verschieden  aber  von  diesem  Tempel  ist  das  templum  Di- 
vorum y  welches  der  Kaiser  Tacitus  baute.  Yoplscus  Tac.  9,  5.  PreUer  Begkr 
nen  S.  178.  9)  Dio  Gass.  56,  46. 

10)  Drumann  IV  S.  245.   Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  402. 
11}  Dio  Gass.  51,  19.  12)  Dio  Gass.  54,  26.  34. 

13)  Dio  Gass.  55,  6.  14)  Dio  Gass.  56,  46. 

15)  Dio  Gass.  57,  14;  59,  24.  Noch  in  dem  Kalender  des  Philocalus  (354) 
sind  die  tudi  cireensr«  verzeichnet  16)  Dio  Gass.  54,  10. 


I 
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geführt  worden  zu  sein,^)  jährlich  wurden  sie  aber  erst  \  4  n.  Chr. 2) 
und  dauerten  seitdem  vom  3.  bis  M.  October,  also  zehn  Tage 
lang. 3)  Hiezu  kamen  drittens  die  Ituii  Palatini,  ein  Privatfest  '"^'J^^"'*' 
des  kaiserlichen  Hauses,  an  dem  nur  eingeladene  Personen  der 
höchsten  Stände  Theil  nahmen.  Li  via  und  Tiberius  hatten,  viel- 
leicht schon  bei  Lebzeiten  des  Augustus,  dem  numen  Augusti 
einen  Altar  gestiftet,  der  mit  dem  von  Caligula  dedicirten  Tempel 
nicht  zu  verwechseln  ist.  Am  17.  Januar  opferten  an  demselben 
die  vier  grossen  Priestercollegien,^)  am  21.,  22.  und  23.  Januar 
aber  fanden  scenische  Spiele  in  einem  zu  diesem  Zwecke  be- 
sonders aufgeschlagenen  Theater  vor  dem  kaiserlichen  Palaste 
statt.^)  In  den  älteren  Kalendern  werden  diese  Spiele,  da  sie 
nicht  öffentlich  waren,  «nicht  erwähnt,  in  den  Kalendern  des 
vierten  Jahrhunderts  sind  sie  auf  fttnf  Tage,  den  17.,  18.,  19., 
24.,  22.  Januar  angesetzt. 

Das  Priesterthum  endlich,  welches  im  J.  14  n.Chr.  gegründet  Prieater. 
wurde,®)    war  ein  für  den  Gült  der  gens  lulia  gebildetes,  nach 
dem  Muster  der  sodales  Tüii  organisirtes  CoUegium,  dessen  Mit- 
glieder sodales  Augustales  Wessen.')     Die  gens  lulia  stammte  aus  j^^taie*. 

i)  Dio  Gass.  54,  34.  2)  Dio  Cass.  56,  46.  Tao.  ann.  1,  15. 

3)  S.  die  Calendarien  und  Mommseu  C.  /.  L.  I  p.  403.  404. 

4)  Calend.  Praen.  zum  17.  Januar:  Pontifices  a[ugure8  XVviri  saerU  fa- 
ehmdia  VJJ]viri  epulonum  vidumcu  inm[ol]ant  n[umini  Auguati  ad  aram  q]uam 
dedieavü  Ti.  Caesar.   S.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  385. 

Ö)  Dio  Caas.  56,  46  zum  J.  14:  x*"P^(  ^^  toutodv  xal  i^  Aiouta  ihias  hi\ 
Twa  a^Ttp  irav/jYUpiv  d*i:l  Tpet«  i^fxlpa^  ht  T<p  llaXaTlcp  iTcotTTjoe-v ,  •?)  xal  fieupo  dei 
6n'  aOrnv  twv  dt\  a^TOxpaTÖpoiv  TeXeixai.  Joseph,  ant.  lud,  19,  1,  11:  ajovrat 
(l^iDpiat  iv  IlaXaTtcp)  iizi  Tip.^  toO  Ttpdbrou  fjLeTaarr)oa|jL^voü  ti?)v  äpx*^^  toü  oVjpLou 
KaCoapoc  elc  oiröv ,  pimpöv  xe  nph  toü  ßaoiXeCou  xaX6ß7]c  Tnjitxoi)  YeNOfx£vT^;  xal 
'PopiaCcnv  Te  ol  eu7raTp(5ai  ^eopouaiv  6(JiO0  iratal  mal  ^uvat^l  xal  6  Kaiaap.  Suet. 
Cal.  56.  58.  Tac.  arm,  1 ,  73. 

6)  Ueber  die  Priester  dex  divi  imperatorea  s.  Borghesi  Oeuvres  III  S.  391  ff. 
H.  Dessau  De  sodalibua  ei  flaminibus  Augustalihua  in  Epkem,  epigr.  III  (1877) 
S.  205  —  229.    (Desjardins  a.  a.  O.  S.  40  ff.) 

7)  Tac.  hisi,  2,  95:  AugusUxles ,  quod  aacerdotium,  ut  Romulua  Tatio  regiy 
iia  Caesar  Tiberius  luliae  genti  sacravit.  Tac.  anrh.  1,  54:  Idem  annus  novaa 
eaerimonias  aeeepit  addiio  sodalium  AtAgustalium  sacerdotio ,  ut  quondam  T,  Ta- 
tius  retinendis  Sabinorum  saeris  sodales  Titios  instituerat.  sortt  ducti  e  primori- 
bus  civitatis  unus  et  viginti:  Tiberitu  Drususque  et  Claudius  et  Oermanicus  adi- 
ciuntur.  Sueton.  Claud.  6 :  Senatus  quoque ,  ut  (^Claudius)  ad  numerum  sodalium 
Augustalium  aorie  duetorum  extra  ordinem  adiceretur,  eensuit.  Vgl.  Dio  Cass. 
56,  46.  Germanicus  gehörte  zur  gens  lulia  wie  Tiberius  (C.  /.  Or.  2657  und 
das  Galendarium  Amlt.  zum  26.  Juni)  und  sein  Sohn  Drusus  (Tac.  ann,  2,  83); 
er  heisst  auch  Julius  in  der  Thorinschrift  von  Pavia  C.  /.  L.  Y  6416.  Ueber 
Claudius,  der,  ohne  offlciell  in  die  Julische  Familie  aufgenommen  zu  sein, 
doch  dazu  gerechnet  wird,  s.  Mommsen  Ber.  d,  säohs.  Oesellsch.  d.  Wissenseh. 
1850  S.  319. 
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Alba,  nach  dessen  Zerstörung  die  albanischen  Sacra  auf  das  be- 
nachbarte Bovillae  übergingen.  Hier  stand  in  dem  letzten  Jahr- 
hunderte der  Republik  ein  Altar ,  an  welchem  die  gentü^  Mii 
opferten;  ^]  hier  wurde  auch  im  J.  16  n.  Chr.  der  gens  Mia  ein 
sacrarium ,  dem  divus  Augustus  eine  Statue  errichtet  und  seit- 
dem jährlich  ein  circensisches  Spiel  gefeiert.^)  Das  Sacrarium 
fiel  dem  neuen  Priesterthum  zu,  das  hier  seine  Acten  und 
namentlich  sein  officielles  Hitgliederverzeichniss  bewahrte,^)  und 
der  Dienst  der  sodales  Augustales  war  daher  insofern  dem  der 
fratres  Arvales  analog,  als  sie  ihr  eigenes  Heiligthum  ausserhalb 
der  Stadt  hatten  und  sich  wenigstens  einmal  im  Jahre  zur  Zeit 
der  Spiele  in  demselben  versammelten,  im  Uebrigen  aber  sowohl 
bei  den  drei  genannten  Festen  als  auth  an  allen  in  den  Galen- 
darien  verzeichneten  Gedächtnisstagen  der  augusteischen  Familie 
in  der  Stadt  fungirten. 
*Bi»uor  ^^  ^®™  Collegium  gehörten  anfangs  %\  ordentliche  Mitglieder, 

welche,  wie  Tacitus  sagt,  aus  den  Ersten  des  Staates  durch  das 
Loos  gewählt  wurden ;  zu  diesen  traten  vier  Ehrenmitglieder  aus 
dem  kaiserlichen  Hause,  nämlich  Tiberius,  Germanicus,  Drusus 
und  Claudius.  Aus  den  Fasten  der  Priesterschaft  ergiebt  sich 
indessen,  dass  die  Zahl  der  Stellen,  welche  decuriae  genannt 
werden  (s.  S.  23S),  später  vermehrt  worden  ist;  sie  kam  bis  zun 
J.  50  auf  26,  betrug  in  den  Jahren  51 — 197  27,  und  stieg  lu- 
letzt  auf  28,  worauf  eine  weitere  Vermehrung  nicht  statt  gefun- 
den zu  haben  scheint.^)  Die  Mitglieder  waren  senatorischen 
Ranges,  aber  nicht  nothwendig  Patricier ,  sondern  ein  und  die- 
selbe Stelle  (decuria)  finden  wir  bald  mit  einem  Patricier,  bald 
mit  einem  Plebejer  besetzt.^)  Der  Wahlmodus  ist  unbekannt; 
wir  sehen  nur,  dass  die  Ehrenmitglieder  vom  Senat  gewählt 
wurden,   und  dasselbe  wird  bei  den  regelmässigen  Mitgliedern 


1)  C.  7.  L,  I  807  uud  daza  Mommsen. 

2)  Tac.  ann,  2,  41 :    aaerarium  gerUi  luliat  effigie$que   divo  Augutto  otpvi 

BovilUu  dieantur.  15,  23:  utque ludiemm  eiremse,  ut  Juliae  getUi  af^ 

Bovüla»,  ita  Claudiae  Domitiaeque  apud  Antium  ederetur, 

3)  In  BoylUae  sind  die  Fragmente  dieses  Verzeichnisses  C.  /.  L,  TI 1985 
—  2000  gefunden  nnd  daher  wird  auch  das  grosse  Fragment  VI  1984  staxDioeo. 
Dass  dieses ,  welches  Borghesl  Oeuvres  I  S.  349  f.  den  augures  zuschrieb,  den 
sodaUa  AuguataUa  angehört,  ist  Yon  H.  Dessau  Ephem  epigr,  III  S.  74 ff.  er- 
wiesen worden. 

4)  S.  H.  Dessau  Ephem.  epigr,  in  S.  207.  Henzen  zu   C.  i.  L.  YI  1984. 

5)  Dessau  a,  a.  O    S.  207  f. 
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aozunehmen  sein,  insofern  nicht  der  Kaiser  selbst  eine  Empfeh- 
lung geltend  machte.^)  Dass  das  Collegium  von  Anfang  an  den 
grossen  Priesterthamern  gleichgestellt  wurde  und  als  Symbol  des 
Amtes  das  bucranium  brauchte, 2)  ist  bereits  8.824  f.  bemerkt 
worden;  von  seiner  Verfassung  ist  nur  bekannt,  dass  es  drei 
Magistri  hatte.-^) 

Der  nächste  Kaiser,  welcher  nach  Augustus  zur  Consecration 
gelangte,  war  Claudius.  Sein  Cult  wurde  indessen  nicht  einem 
neuen  Priesterthum,  sondern  den  bestehenden  sodcUes  Aitqustales    sodaie* 

*'  Augustalu 

ilber tragen,^)    welche   von   nun  an  den  officiellen  Titel  sodales  ciaudiaus. 
Atigustales  Claudiales^)  führen,   häußg  aber  denselben  abkürzen 
und  sich  in   alter  Weise   sodales  Augustales  nennen.^)     Als  in- 
dessen nach  dem  Aussterben  des  julischen  Hauses  der  Kaiser 
Yespasian  göttliche  £hi*en  erhielt,  war  es  nöthig,  einen  zweiten 
Gentilcult,   den  der  gens  Flavia ,   zu  gründen,  und  dies  geschah 
durch  die  Stiftung  der  sodales  Flaviales  j'')   welche  ohne  Zweifel  riaviaiet. 
den  sodales  Augustales  analog   constituirt  wurden  ^    über  deren 
Zahl  aber  keine  Nachricht  vorliegt.     Denselben   wurde  bei  der 
Consecration  des  Titus  im  J.  81  auch  der  Dienst  dieses  Kaisers 
übergeben  und    der  Name  sodales  Flaviales  Tüiales  beigelegt,  8)  ^^J^^* 
den  sie  indessen  ebenfalls  nicht  immer  vollständig  führen.^)    Für 
Nerva  und  Traian  scheint  ein  eigenes  Priesterthum  nicht  einge- 
richtet worden   zu  sein;  von  dem  Tode   des  Hadrian  im  J.  438 
aber  datirt  die  dritte  Sodalilät  der  sodales  Hadrianales.^^)  und  yon  Hadriana- 

1)  Mommsen  SiaaUreeU  II2  S.  1055  Anm.  1.  Dessau  a.  a.  O.  S.  208. 

2)  Eckhel  D.  N,  \U  S.  200.  Borghesi  Oeuvres  1  S.  351. 

3)  In  der  InBchilft  von  BoTÜUe  C.  /.  L.  VI  1987  haben  die  AugustaUa 
ClaudiaU» ,  welche ,  wie  wir  sehen  werden ,  Identisch  sind  mit  den  Auguataiesy 
drei  magiairi.  S.  Henzen  zn  der  Inschrift  und  Mommsen  Zeitschrift  für  AlUr- 
tkumttßiisenschaft  1845  S.  513  ff. 

4)  Die  Identität  der  sodales  Claudiales  und  Augustales  geht  ebenfalls  her- 
vor ans  der  angeführten  Inschrift  von  Bovillae ,  nach  welcher  das  CoUeginm 
der  sodaUs  Augustales  ClaudiaUs  im  J.  213  n.  Chr.  das  200ste  Jahr  seines  Be- 
stehens zählte ,  also  14  n.  Chr.  gegründet  war.  S.  Borghesi  Oeuvres  lY  S.  174. 
Dessan  a.  a.  O.  S.  210. 

5)  C.  i.  L.  V  6977—6981.   VI  332.  1357.  1509.  1987.    Henzen  6048. 

6)  Dessan  a.  a.  O.  S.  211. 

7)  C.  /.  L,  VI  1333.  OreUl  364  =  Mommsen  Inscr.  Helv.  175.  Sneton. 
Damit.  4. 

8)  Die  Titel  sind:  saeerdos  TÜialis  FlaviaUs  C.  i.  L.  VI  1523;  saeerdos 
Flavialia  Titialis  C.  I.  L.  VIII  597.  7062;  sacerdotium  Titialium  FlaviaUum 
CIL    VI  2189. 

b^  Ein  sodalis  Titialis  Henzen  6050. 

lOj  Spartian  v,  Hadr,  27,  3:    templum  denique  ei  (^Antoninus)  eonstituit  et 
qwnquennale  ctrtamen  et  flamhies  et  sodales.  Capitolin.  v.  ArUomni  Pii  5,  2: 


t 
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der  Consecration  des  AntoDinus  Pius  im  J.  464  die  vierte  und 
ÄntotUniani,  letzte  der  sodales  AnUminiani.  Denn  dass  diese  ein  eigenes,  von 
den  sodales  Hadrianales  verschiedenes  Collegium  bildeten,^)  ist 
nach  den  von  Dessau  geltend  gemachten  Gründen^]  nicht  zu 
bezweifeln.  Zuerst  nämlich  ist  eine  Nachricht  über  die  StifUiDg 
eines  neuen  Collegiums  vorhanden ;  ^)  zweitens  versammelten  sich 
die  sodcUes  Antoniniani  nicht  in  dem  Tempel  des  Hadrian,^)  wo 
die  Hadrianales  fungirten,  sondern  in  aede  divi  Pii,^)  und  end- 
lich kennen  wir  drei  Personen,  welche  den  getrennten  Titel  so- 
dalis  Uadrianalis  und  sodalis  Antoninianus  führen,  während  der 
Titel,  welcher  ein  und  dasselbe  Amt  hätte  bezeichnen  sollen, 
sodalis  Uadrianalis  Antoninianus  gelautet  haben  würde. ^)  Für 
die  in  der  Folge  consecrirten  Kaiser  sind  die  sodales  Antoniniani 
füJ^'dii'foi-  beibehalten  worden,  wie  für  Verus,')  Marcus,®)  Pertinax,*)  Cara- 

genden 

Kaiser,  clipeum  Hadriano  magnifieentUtimum  pondt  et  iacerdotet  insiituit.  Die  KMa 
HadrianaUa  kommen  häufig  vor.  S.  C.  L  L.  III  1071.  1072.  6154.  V  1969. 
2112.  7783.  VI  1332  1408.  1409.  1415.  1429.  1502.  1503.  1518. 1575.  1577. 
X  408.  1123.  (3724.)  OreUi  2021.  2761.  3174.  6061.  6501.  C.  J.  ör.  1327. 
Murat.  192,  1. 

1)  Borghesi  {Oeuvre  III  S.  402)  nimmt  nui  drei  soddiUiiea  dei  dhi  imr 
peratorea  an ,  die  Augu$iaUa ,  Flaviale»  nnd  HaärianaUs ,  nnd  glaubt ,  dus, 
wie  die  ClaudiaUs  zu  den  AugtutaUa^  die  Tiiiales  zu  den  FknfiaU$,  so  auch 
die  Antonmiani  zu  den  HadtianalM  zu  rechnen  seien.  Sein  Hauptargument, 
dem  auch  Henzen  beistimmt,  Ist,  dass  In  der  Inschrift  C.  /.  L.  VI  1577  ein 
aodaUB  Hadrianalia  zugleich  flamen  Commodiantu  ist ,  und  dass ,  da  nach  seiner 
Ansicht  die  flaminea  der  Kaiser  aus  den  aodales  gewählt  werden,  somit  die  ao- 
dalea  Hadrianalea  auch  den  Dienst  des  Commodus  hatten.  Wäre  dies  der  Fall, 
so  würde  man  Ihnen  ohne  Bedenken  auch  den  Dienst  des  Antoninus  Plus  zu- 
schreiben dürfen.  Unerwiesen  Ist  aber  in  dieser  Schlussfolge  der  Satz ,  dass  die 
flaminea  aus  den  aodalta  genommen  wurden,  und  hierauf  komme  Ich  weiter 
unten  zurück.  2)  Dessau  a.  a.  O,  S.  217  f. 

3)  (CapltoUn.  v.  Anton,  Pü  13,  4 :  mcruti  et  flanUnem  et  eircenaea  et  ton- 
plum  ei  aodalea  Antoninianoa.)  v.  Af.  Ant,  phil,  7,  11:  et  lauäavere  titcrjue 
(AfarctM  et  Venu)  pro  roatria  patrem  flaminemque  ei  ex  affinibua  et  aodalea  a 
anUeiaatnUa  Aurelianoa  oreavere.  4)  CapltoUn.  v.  Antonini  Pii  8,  2. 

5)  0.  i.  L.  VI  2001.  Dass  dies  Fastenftmgment  sich  auf  die  aodalea  An- 
toniniani bezieht,  hat  Borghesi  Oeuvrea  III  S.  391  ff.  selbst  erwiesen. 

6)  Es  sind  dies  Soaiua  Priaeua,  oos.  169,  aodalia  Hadrianalia,  aodalia  in- 
toninianua  Verianua,  OrelU  2761  (und  C.  /.  L.  X  3724);  L,  Fulvim  Brvttto 
Praeaena ,  aodalia  Hadrianalia ,  aodalia  Antonin[ianua  Verianua]  Mareianua ,  C.  I. 
L  X  408;  L.  Daaumiua  ^  aodalia  Hadrianalia,  aodalia  ArUoninianua ,  Heoien 
6051. 

7)  CapltoUn.  v.  M.  Ant.  phil,  15 ,  4 :  flamimem  et  Aräoninianoa  aodaUa  d 
omnea  honorea,  qtU  divia  hahentur ,   dedioavit. 

8)  Capltolln.  a,  a.  O.  18,  8:  unde  etiam  templum  ei  conatituium,  daä  m- 
eerdotea  Antoniniani  et  aodaUa  et  flaminea, 

9)  Spartian.  v.  Severi  7,8:  Fwnua  deinde  eenaorium  Pertinad»  imagini  dauH 
eumque  inter  divoa  aacravit^  addito  flamine  et  aodalibua  JJetoiafus,  qui  Marciim 
fuerant,  Capltolln.  v,  Pertin.  15,  4:  Mareiani  aodalea,  qui  divi  Mofci  aoera 
curabant,  Hüviani  sunt  dicti  propter  Helvium  Pertinaeem, 
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oalla  ^)  ausdrücklich  bezeugt  ist  und  die  verschiedenen  Erweite- 
rungen des  Titels  erkennen  lassen,  welche  neue  Consecrationen 
veranlassten.  Denn  statt  des  einfachen  Namens  sodalis  Antoni- 
nianus^)  finden  sich  später  die  combinirten  Titel  sodalis  Antonie 
nianus  Verianus]^)  sodalis  Marcianus  Antoninianm ;  ^)  sodalis 
Antoninianus  Verianus  Marcianus ;  *)  sodalis  Aurelianus  Antoni- 
nianus ;^)  sodalis  Marcianus  Aureliarius  Commodianus  Helvianus 
Severianus^  ^)  und  die  Sodalitas  selbst  heisst  sacerdotium  Aure- 
lianum  Antoninianum  Verianum,^) 

Während  auf  diese  Weise  für  sämmtliche  consecrirte  Kaiser 
vier  sodalitates  ausreichten,  erhielt  jeder  derselben  noch  einen 
besondern  Opferpriester  [flamen),^)  dessen  amtliches  Verhältniss^*'^^^^*" 
zu  den  sodales  streitig  ist.  Borghesi^^^)  war  der  Ansicht,  dass 
diese  flamines  aus  der  Zahl  der  sodales  gewählt  worden  seien, 
und  gründete  dieselbe  auf  den  Umstand,  dass  Germanicus,^^) 
Nero,  der  Sohn  des  Germanicus,^^)  und  Drusus,  Sohn  des  Tibc- 
rius,^3)  beides,  flamines  und  sodales  des  Augustus  waren.  Hie- 
gegen  ist  indessen  zu  bemerken  ^^j  erstenS;  dass  die  flamines  der 
Kaiser  von  den  gewählten  flamines  der  Arvalen  sich  dadurch 
unterscheiden,  dass  die  letzteren  jährig  (S.  450),  die  erstcren 
lebenslänglich  sind;  ^^)  zweitens,  dass  Caesar  einen  flamen  erhielt 


1)  Spartian.  Carac,  11,  6:  habet  templum^  habet  sodales  Antonmianos. 

2)  C.  /.  L.  VI  1401.  1540.  1546.  X  4750.  Henzen  6051. 

3)  C.  /.  L,  VI  1497  und  mehr  bei  Dessau  S.  220. 

41  C.  /.  L,   VllI  7030.  5)  C.  /.  L.  X  408. 

6)  C.  /.  L.  V  3223.  VIII  1222. 

7)  C.  i.  L.  VI  1365.  8)  C.  /.  L.  V  2324. 

9)  Ausser  Caesar  hatten  einen  solchen  Augustus,  Claudius,  Nerva,  Traja- 
nus,  Hadzianus,  Antoninns  Plus,  Verns,  Marcus,  Commodus,  Pertinax,  Severus 
(s.  die  Beweisstelleu  bei  Dessau  S.  228)  und  es  kann  nur  zufallig  sein,  dass 
ein  flamen  des  Vespaslan ,  Titus ,  Caracalla  und  Alexander  Severus  nicht  vor- 
kommt. 

10)  Borghesi  Oeuvres  lU  S.  402;  V  S.  202. 

11)  Sodalis  war  er  nach  Tao.  ann.  1,  54;  flamen  heisst  er  Tac.  ann,  2,  83 
und  in  mehreren  Inschriften:  C.  i.  L.  II  1517.  (2039).  VI  909.  X  1415.  OrelU 
660.  661. 

12)  Flamen  Augustalis  heisst  er  C.  /.  L.  III  2808.  VI  887 ;  flamen  Augu- 
stalis,  sodalis  Augustalis  OrelU  663.  2368.   C.  /.  L.  VI  913. 

13)  Flamen  Augustalis  wird  er  genannt  Orelli  211  (=  C.  /.  L,  XII 147). 

14)  Ich  habe  bereits  in  der  ersten  Bearbeitung  dieses  Bandes  meine  Zwei- 
fel an  der  Ansicht  Borghesrs  geäussert.  Seitdem  hat  Dessau  S.  221  ff.  die 
Frage  einer  eingehenden  Untersuchung  unterzogen  und,  wie  ich  glaube,  für 
jetzt  erledigt. 

15)  Oermanicus  bekleidete  das  Amt  bis  zu  seinem  Tode  und  erhielt  dann 
einen  bleibenden  Nachfolger.  Tac.  ann,  2,  83. 


Cult  der  kai 
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(S.465  Anm.5),  ohne  sodales  zu  haben,  und  ebenso  fürNenra^) 
und  Traian'^]  ein  flamen  ernannt  wurde,  obgleich  eine  sodalitas  für 
sie  nicht  vorhanden  war;  drittens,  dass  bei  der  Gonsecrirung 
verschiedener  Kaiser  von  der  Einführung  eines  ßamen  und  einer 
sodalitas ,  also  von  einer  doppelten  Bewilligung,  die  Rede  ist.'] 
ErwUgt  man  endlich,  dass  die  flamines  der  Kaiser  Patricier  sein 
mussten,^)  während  für  die  sodales  dies  Erforderniss  nicht  be~ 
stand,  so  gelangt  man  zu  dem  Resultate,  dass  die  flamines  Di- 
vorum  zu  den  sodales  in  keinem  collegialischen  Verhältnisse 
standen,  sondern  vielleicht,  wie  die  drei  grossen  Flamines,  von 
dem  Pontifex  maximus,  d.  h.  dem  Kaiser,  ernannt  wurden. 
Die  consecrirten  Frauen  des  kaiserlichen  Hauses  hatten  eigene 
Frauen.  sodaUs  uicht,*)  soudem  genossen  ihre  Verehrung  in  den  Heilig- 
thUmern  und  durch  die  sodales  ihres  Hauses,  z.  B.  Livia  in  dem 
palatinischen  Tempel  des  Augustus,^')  Faustina  die  ältere  zusam- 
men mit  Antoninus  Pius,^  überdies  aber  an  den  Festt<igeo  der 
Familie  durch  alle  Priestercollegien,  wie  wir  aus  der  Theilnahme 
der  Arvalen  an  allen  diesen  Festen  schliessen  dürfen.^]  Indessen 
fehlte  es  auch  für  den  Cult  der  Divae  nicht  an  besonderen  Ver- 
anstaltungen. Der  Livia  wurde  auf  Befehl  des  Claudius  von  den 
Vestalinnen,  unter  welchen  ihr  bereits  bei  ihrem  Leben  ein 
Platz  im  Theater  angewiesen  war,*)  regelmässig  geopfert;*®)  der 
Drusilla  ein  eignes  Sacellum  und,  wie  es  scheint,  ein  Collegium 
von    20  Priestern    und    Priesterinnen  gestiftet, ^^)     der   Claudia 

11  Plin.  Pafug.  11.  2)  Ein  flamen  ülpialU  C.  I.  L,  TL  1383. 

3)  S.  die  yorhei  angefühlten  Stelleu  Spartlan.  v,  Hadr.  27,  3.  Capitolin. 
V.  AnL  Pü  13,  4;  v.  Marei  7,  11.  4)  S.  DoBsan  S.  223  ff. 

Ö)  Die  Inschrift  OrelU  2376 ,  in  welcher  ein  sodalia  Faustiniamu  ▼orkommt, 
ist  falsch.  S.  Borghesl  Oeuvre»  Y  S.  428. 

6)  Dio  Gass.  60,  5.  Der  Tempel  selbst  heisst  templum  divi  AugwU  et  di- 
vae Augustae.  C.  /.  L.  VI  4222. 

7)  lieber  den  Tempel  des  diviu  ArUoninua  und  der  diva  Faustina  s.  Becker 
Topographie  S.  367. 

8)  Die  Arralen  opfern  bei  gewissen  Gelegenheiten  allen  DM  und  Dmt 
(Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  148) ,  ferner  am  17.  Jannar  dem  divtu  Auguttu»  and 
der  diva  Augusia  (Henzen  S.  59^;  an  den  Angastalien  dem  divua  Augwhu^ 
der  dha  Augusta  nnd  später  anch  dem  divus  Claudhu ,  der  diva  Claudia  viryo, 
der  diva  Poppaea  Augtuta  (Henzen  S.  50).  Andre  Fälle  dieser  Art  b.  bei  H«&- 
zen  im  Index  S.  207  s.  v.  Diva  Augusta, 

9^  Tac.  ann.  4,  16.  10)  Dlo  Cass.  60,  5. 

11}  Dio  Gasslus  59,  11  nach  der  Emendatlon  von  BQcheler  Rhein,  AfuMtoR 
XV  ri860)  S.  296  f. :    xal  ol  (ApooaCXX^)  -rrf  tc  (JUa ,    «oa  xi  Atouiiy  iUhm, 

i^^o^ ,  xal  Iva  d^avoTioÄ^  , ot]x6c  t€  lÖioc  o(xo5op.T]l^^  xai  Icpeü  rf- 

xooiv  (die  Hdschr.  haben  lepatc  eixoatv ,  was  ohne  Sinn  ist)  o6^  oxt  ^5p£(  oXX^ 
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^ugusta,  Tochter  des  Nero,  ein  Tempel  und  eine  Priesterin  ge- 
widmet,^) der  älteren  Faustina  noch  vor  dem  Tode  ihres  Mannes 
«in  Tempel  und  eine  Anzahl  flaminicae  beschlossen,^)  und  wahr- 
scheinlich stand  in  der  Verehrung  der  consecrirten  Frauen  die 
Hauptstadt  nicht  zurück  gegen  die  Municipien,  in  welchen  sich 
entweder  für  alle  Divae  zusammen  oder  für  jede  einzelne  Prie- 
sterinnen, saceydotes  oder  ßaminicae,  vorfinden. 3) 

XI.  Priester  der  Yom  Staate  ttbernommeiieii  Mnnicipalenlte. 

Es  ist  in  der  geschichtlichen  Einleitung  darauf  aufmerksam 
gemacht  worden  (s.  S.  34) ,  dass  bei  der  Unterwerfung  einer 
fremden  Stadt  die  sacra  derselben  dem  römischen  Staate  zufielen, 
bei  dem  Eintritt  einer  Gemeinde  in  das  römische  Bürgerrecht 
aber  die  Municipalsacra  zugleich  sacra  populi  Romani  wurden. 
Im  letzteren  Falle  gestaltete  sich  das  Yerhältniss  so,  dass  der 
Sitz  des  Cultus  in  dem  Municipium  blieb,  für  die  Ausübung 
desselben  aber  eine  sodalitas  constituirt  wurde,  welcher  erstens 
die  einheimischen  Priester  des  betreffenden  Gottes  angehörten, 
denen  die  regelmässige  Besorgung  des  Tempeldienstes  gelassen 
wurde,  und  zweitens  eine  Anzahl  römischer  sodales  als  Reprä- 
sentanten des  Staates  bei  feierlichen  Gelegenheiten  hinzugefügt 
wurde.  Dieses  Verfahren  finden  wir  auch  angewendet  bei  der 
KinfUhrung  des  ganz  fremden  Cultes  der  Maier  ma^a,  dio 
zwar  ihre  eigenen  Priester  mitbrachte,  der  zu  Ehren  sich  aber 
ebenfalls  eigene  sodalüaies  constituirten.^)  Die  GoUegia,  von 
welchen  wir  hier  reden,  scheinen  im  Beginne  der  Kaiser- 
zeit eine  Reorganisation  erfahren  zu  haben,  da  sie  ungeachtet 
der  damals  geringen  Bedeutung  der  Culte  selbst  oft  erwähnt 
\irerden.  Wir  kennen  ihrer  noch  sieben,  die  wir  einzeln  auf- 
ftihren.*) 

1)  Tac.  arm,  15,  23. 

2)  Capitolin.  v.  Ant.  Pii  6,7:  teriio  anno  imptrii  aui  Faustinam  uxorem 
perdidit,  quae  a  aenatu  conaecrata  tat  delaiia  eireenaibua  atque  templo  et  flami- 
nieia. 

3)  Beispiele  sind  in  grosser  Anzahl  Yorhandeu.  Eine  aaeerdos  Divarum  z.  B. 
in  Tergeste  C.  /.  L.  Y  520,  (in  Casinum  C.  I,  L,  X  5201  u.  a.};  über  die  aactr- 
dotea  nnd  flaminicae  der  einzelnen  Divae  s.  die  Nachwelsangen  im  Index  zu 
den  einzelnen  Bänden  des  C  /.  L, 

4)  Cic.  Cato  mai,  13,  45.  Vgl.  oben  S.  369. 

5)  S.  G.  Wilmanns  De  aaeerdotiorum  p,  p.  R.  guodam  generc.  BeroUni 
1868. 
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1.  Saoerdotes  Lanuvini. 

Laouvium  erhielt  das  römische  Bürgerrecht  446=338 
(Th.  P  S.  29) ;  die  berühmte  Göttin  des  Ortes,  Juno  Sospita,  blieb 
in  ihrem  Tempel  und  ihrem  Haine, ^)  auch  nachdem  ihr  später 
in  Rom  ein  anderer  Tempel  vovirt  worden  war;*^  ihren  Dienst 
versah  ein  ßameuj  welchen  der  Dictator  von  Lanuvium  ernannte,^ 
und  der  Dictator  selbst,^]  aber  der  Tempel  gehört  nun  dem 
römischen  Staate  an ;  Prodigien,  welche  in  demselben  vorfallen, 
werden  nach  Rom  berichtet  und  von  Rom  aus  gesühnt,  ^)  und 
ein  CoUegium  von  sacerdotes  Lanuvini,  die  nicht  in  Lanuvium 
wohnen ,  wird  aus  römischen  Bürgern  der  höheren  Stände  er- 
nannt,^) um  zu  Zeiten  im  Namen  des  Staates  an  dem  Cult  sich 
zu  betheiligen. 

2.  Saoerdotes  Tusculani. 

In  Tusculum  war  der  Hauptcult  der  des  Castor  und  Pollui,^ 
welcher,  als  die  Stadt  373  =  374  volles  Bürgerrecht  bekam 
(Bd.  n  S.  28.  33] ,  in  ähnlicher  Weise  zwar  dem  Municipium 
gelassen,  zugleich  aber  von  dem  Staate  übernommen  wurde. 
Es  finden  sich  auf  tusculanischen  Inschriften  einheimische  Priester, 
deren  Function  zum  Theil  unklar  ist,^]  ein  aedilis  lustraUs,^]  m<h 
nitor  sacrorwm,'^)  augur,^^)  praefectus  saa^orumj^^)  sodalis  ilemque 
aedil(is)  et  curat(or)  sodal{itatis),^^)  ein  Mädchen  von  sechs  Jahren, 

1)  LiY.  8,  14,  2:  LanavinU  cMUu  data  »aeraque  aua  reddita  cum  «o,  «t 
aedes  Ivouaque  Sofpitae  Junonis  communis  LanuüiniB  munidpibuB  cum  populo  Ro- 
mano e$8et. 

2)  Im  J.  657  «=  197.  Llv.  32,  30,  10.  Becker  Topographie  S.  602. 

3j  Cio.  pro  Mit.  10,  27 ;  17,  46.  Er  kommt  noch  toi  in  der  lAnuvinucheD 
Inschrift  Henzen  5998 ,  wo  er  /lernen  maximuB  heisst ,  was  auf  mehrere  flcani- 
nes  schliessen  liBst. 

41  Cic.  pro  Mil.  17,  45.  AsconinB  p.  27  K.-Sch. 

5)  Liv.  21,  62,  4;  22,  1,  17  (wo  anf  Anordnung  der  Decemviri  s.  f.  der 
Juno  SoBpita  in  Lanuviam  selbst  ein  Opfer  dargebracht  wird);  23,  31,  15;  H 
10,  6;  29,  14,  3;  31,  12,  6;  40,  19,  1.  Auch  andere  Piodigien,  die  in  U- 
uuvium  vorkommen,  werden  in  Rom  angemeldet.  Liv.  32,  9,  2;  41,  21,  13; 
46,  16,  5. 

6)  C.  7.  L.  V  6992.  7814.  IX  4206.  4207.  4208.  4399.   {X  4590.) 
7i  Cic.  de  div,  1,  43,  98.  Festus  p.  313*  21. 

8j  S.  über  dieselben  Mommsen  im  Rheimachen  Museum  XIX  (1851)  S. 
455  ff.  91  Orelli  3142.  6997. 

10)  Orelli  3142.  5670.  (S.  oben  S.  177  f.)  11)  Henzen  5670. 

12)  Henzen  5670.  13)  Henzen  6996. 
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welches  prassul  sacer'dot(um)  Tusculanorum  genannt  wird; ^]  diese 
scheinen  also  den  siehenden  Dienst  versehn  zu  haben;  sie  ge- 
hören aber  einem  grösseren  Collegium  an,  dessen  Mitglieder  den 
Titel  sodalis  sacroi^m  Tusculanorum^^)  sacerdos  Tusculanus  fani- 
talis,^)  sacerdos  Tusculanus*)  führen.*^) 

8.  Laiirentes  Lavinates.  ®] 

Lavinium  nahm  unter  den  Städten  des  latinischen  Bundes '') 
eine  hervorragende  Stellung  dadurch  ein,  dass  es  die  angeblich 
von  Aeneas  nach  Italien  gebrachten  Penaten  bewahrte,^)  die  als 
Schutzgötter  von  ganz  Latium  und  insbesondere  von  Rom  be- 
trachtet wurden.  Im  Latinerkriege  kämpfte  es  aber  gegen  Rom  ^) 
und  scheint  in  Folge  dessen  seine  politische  Selbständigkeit  und 
zugleich  die  Verwaltung  aller  seiner  Sacra  verloren  zu  haben. 
Denn  ein  Cult  der  Venus,  den  Lavinium  gehabt  hatte,  wurde 
den  Ardeaten  übertragen, i<)]  über  die  Sacra  der  Penaten  aber  so 
verfügt,  dass  der  regelmässige  Dienst  an  denselben  der  benach- 
barten Stadt  Laurentum  anvertraut,  die  Sacra  selbst  aber  unter 
die  Sacra  publica  populi  Romani  aufgenommen  wurden.  In  Folge 
dessen  wurde  das  Bündniss  mit  Laurentum  erneuert  und  noch 
in  später  Zeit  alle  Jahre  nach  alter  Sitte  beschworen,^*)  bei  wel- 


I)  C.  /.  L,  VI  2177.  Diese  Inschrift  wird,  wie  die  In  Rom  befindliche 
Henzen  5670,  tnsculanlsch  sein.  2)  0.  /.  L.  V  5036. 

3J  C.  /.  L.  IX  2565.  4)  C.  /.  L.  V  27. 

0)  Dass  in  dei  Kaiserzeit  wenigstens  die  municipalen  Priester  kein  abge- 
sondertes Collegium  bildeten,  zeigt  die  Inschrift  des  römischen  Senators  M. 
Pontius  Felix  (Henzen  6996),  der  in  Tusculam  aedilit,  d.  h.  aedilis  ItutraliSy 
zugleich  aber  todalU  und  eurator  aodalitatis  war.  Die  XVI  aeditui.  welche  in 
Tusculum  vorkommen  (C.  I.  L,  VI  2202.  vgl.  Orelli  (2241.)  6099.  6100)  beziehen 
sich  nach  meiner  Ansicht  nicht  auf  diesen  alten  Galt,  sondern  auf  den  des  kai- 
serlichen Hauses.   S.  214  Anm.  8. 

6)  S.  Wilmanns  a.  a.  O,  S.  1  ff.  A.  W.  Zumpt  De  Lavinio  et  Lauren- 
iibua  Lavinaiibus  commentaUo  epigraphica.  Beiol.  1854.  Bruzza  lacrisioni  Vercel- 
e»i,  Roma  1874  S.  68  ff.  7)  Dionys.  5,  61. 

l  8)  Dionys.  1,  67.  Vano  de  l.  l.  6,  144:  Oppidum,  quod  primum  condi- 
tum  in  Latio  atirpis  Romanae,  Lavinium;  nam  ibi  dii  penatea  nostri.  Plutarch. 
Coriol.  29.  Lucan.  7,  394. 

9)  Llv.  8,  11 ,  3.  Nach  den  Triumphalfasten  (C.  /.  L.  I  p.  465)  trlum- 
phlrt  im  J.  416  s  338  der  Consul  C.  Maenius  de  AnUatibua,  Lavinieia ,  Veli- 
iemeiB, 

10)  Strabo  5  p.  232:  dvd  uioo'^  li  toutoiv  täv  iiöXewv  dcxl  t6  Aaoutviov, 
Ivov  xowiv  Töbv  AatCvoiv  Upöv  A^poSlrtjc  *  iirip.EXoOvrai  8  *  aöroö  h\ä.  irpoiröXcov 
*Äp5eaTai. 

II)  Liv.  8,  11,  16:  Extfa  poenam  fuere  iMtinorum  Laurentes  Campanorum- 
qu€  equites ,  quia  non  deseiverunt :  cum  Laurenübus  renovari  foedu»  iussum  reno- 
viUurque  ex  to  quoUmnis  post  diem  deeimum  Latinarum, 
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eher  Feierlichkeit  ein  pater  pcUratus  populi  Laurentis  foederis  ex 
libris  Sibullinis  percutiendi  cum  populo  Romano  fungirte ;  *)  Cod- 
suln,  Dictaioren  und  Praeloren  opferton  bei  ihrem  Amtsantritte  in 
Lavinium,^)  und  noch  in  den  ersten  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit 
gab  es  ein  zahlreiches  Priestercollegiumy  dessen  Mitglieder  ent- 
weder den  allgemeinen  Titel  Laurens  Lavinas, ^)  sacerdos  Lau- 
rens  Lavinas, ^)  sacerdos  Laurentium  Lavinatium,^)  Laurens  Lavi- 
natium,^)  Laurentino  sacerdolio  omatus'^  ftlhren  oder  sich  spe- 
ciell  als  ßamen  Laurentinus,^]  ßamen  Dialis  sacrorum  prindpiorum 
p.  R.  Quiritium  nominisque  Latini,  quas  apud  Laurentes  coluntutj^] 
ßamen  lucularis  Laurentium  Lavinatium  ,^^)  pontifex  Laurentium 
Lavinatium ,^^)  pontificatu  Laurentinorum  orncUus^^)  bezeichneD. 
Welche  Pflichten  diesen  Priestern  oblagen,  ist  nicht  zu  ermittelD, 
da  sie  ihren  Wohnsitz  zum  grossen  Theil  nicht  in  Rom,  sondern 
in  italischen  Städten  und  selbst  in  entlegenen  Provinzen,  in 
Dacien  und  Africa,  hatten;  i^}  indessen  musste  wenigstens  eine 
Vertretung  der  ganzen  Corporation  in  Rom  vorhanden  sein ;  denn 
dieselbe  errichtet  in  ihrer  Gesammtheit  Ehrendenkmäler  i^)  und 
hat  eine  gemeinsame  Gasse.  ^^) 

1)  Der  Titel  findet  sich  in  einer  Inschrift  ans  der  Zelt  des  Kaisers  Clan- 
dluB,  C.  J.  L.  X  797,  und  yleUeicht  ist  diesem  Kaiser  die  Emenening  des 
alten  Ritus  zuzuschreiben. 

2)  Macrob.  3 ,  4,  11 :  u(  et  contuUa  et  praetores  aeu  dietaiores ,  cum  adeutd 
magiBtratum  f  Lavinii  rem  divinam  faciant  PenatibuM  pariter  et  Vetiae.  Ytler. 
Max.  1,  6,  7:  Cum  (Flaminitu  consul  in  Hiapaniam  Uurui)  Lavinii  saerifiäum 
faeere  vellet ,  ptiUi  cavea  emissi  in  proximam  aüvam  fugenmt.  Ascon.  p.  18  K.- 
Sch. :  (^Cn.  Domitiut)  crimini  dabat  (^Seauro)  $aera  publica  populi  Romani  demn 
Penatium,  quae  Lavini  fierent^  Optra  eius  mintu  reete  easteque  fieri.  Serr.  ad 
Aen,  2,  296;  3,  12;  8,  664.  Schol.  Veron.  ad  Verg.  Äen.  1,  239:  iAaeoMa) 
Aeneae  indigeti  templum  dieavit  y  ad  quod  pontifieea  quotanni»  cum  eoniulüftu  [in 
aolent  aaerificaturi].  Noch  M.  Aurel  ging  nach  seinem  Triumph  über  die  Mar- 
comannen ebenfalls  nach  Lavinium.  Capltolin.  M.  Ant,  phil,  27,  4. 

3)  C.  /.  L.  III  1456.  4829.  V  2044.  2071.  3417.  6494.  6991.  7781  7825. 
8300.  8667.  VI  1650.  1847.  1851.  1883.  IX  705.  5438.  (1165.  5805.)  X  483. 
(4721.)  Orelli  3100.  3921  (=  C.  L  L.  XIV  318).  6008.  6747.  7108  (=  C.  /.  L. 
XIV  295.  Ein  adUetua  in  numerum  La%tftniium  LavinaUum  C.  I.  L.  VIII 
10501.)    Die  Inschrift  Henzen  5113  ist  gefälscht.  S.  C.  /.  i.  V  424*. 

4)  C.  /.  L.  IX  4686. 

5)  C.  /.  Z.  III  1180.  6270.  V  6357.  VI  2176.  VIII  (1439.)  7978.  Lau- 
rentium LavinaUum  allein  C.  /.  L,  X  7580. 

6)  C.  /.  L.  VI  1624.  IX  3022. 

71  Orelli  2172  (=  Wilmanns  2104).  8)  C.  /.  X.  HI  1198. 

9)  C.  /.  /..  X  797.  10)  Henzen  6747  (=  Wilmanns  1599). 

111  C.  1.  L.  VI  1636.  Vni  9368.  OrelU  2178.  6709  (=  C,  /.  L.  XIV  354. 171.) 

12)  OrelU  2156  (=  C.  7.  L.  XII  408). 

13)  S.  die  Zasammenstellung  bei  Bruzza  a,  a.  O.  S.  69  f. 

14)  C.  /.  L.  VI  1047.  1066. 

15)  Der  arcariua  Laurentium  LavinaUum    C.  /.  L.  VI  2197  ist,   wie  anch 
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4.  Sacerdotes  Cabenses. 

Sie  haben  ihren  Namen  von  einer  alten  Stadt  Gabum  oder 
Caba  in  monte  Albano,^)  fungiren  als  Priester  bei  den  feriae 
Latinae  und  heissen  daher  vollständig  Cabenses  sacerdotes  feria- 
rum  Latinarum  montis  Albuni.'^)  Sie  kommen  selten  vor  und 
zwar  auch  mit  dem  kürzeren  Titel  sacerdos  Cabensis  montis  AI- 
baniy^)  erhielten  sich  aber  bis  zum  Ende  des  dritten  Jahrhun- 
derts n.  Chr.*) 

6.  Albani. 

Die  Einwohner  von  Alba  Longa  verloren  ihre  Selbständigkeit 
unter  Tullus  Hostilius  und  wurden  nach  Rom  übergesiedelt;'^] 
die  Ortschaft  ist  hernach  mit  Bovillae  verbunden,  dessen  Muni- 
cipes  daher  Albani  Longani  Bovillenses  heissen.®)  Die  Sorge  für 
die  albanischen  Tempel  übernahm,  wie  es  scheint,  der  Magistrat 
von  Bovillae,^)  den  Gült  selbst  aber  der  Staat;  eine  neue  Soda- 
litas  wurde  für  denselben  indessen  nicht  eingerichtet,  sondern 
das  alte  Priesterthum  beibehalten,  nur  mit  dem  Unterschiede, 
dass  die  Priester  nicht  aus  dem  Municipium,  sondern  aus  römi- 
schen Bürgern  überhaupt  ernannt  wurden.^)  Als  solche  Priester 
kommen  vor  pimüfices^^)  salii  unter  einem  magister  saliorum,^^) 


1) 

n.  h,  3, 


Henzen  annimmt,  'wahrscheinlioh  nicht  ein  Rendant  der  Stadt,  sondern  der 
Priesteischaft. 

1)  8.  Mommsen  Bfdl.  deü'  InaL  1861  S.  205  ft.   [Hermes  XYII  S.  50.)  Plinius 
64   führt  nach  dem  Alphabet  geordnet  eine  Reihe  von  Städten  an, 

darunter  Gingulani,  Gabienses  in  Monte  Albano,  Foropopulienses.  Man  hat 
emendirt  Fabienses,  das  auch  Detlef sen  beibehält,  offenbar  ist  aber  mit  Momm- 
sen Cabienses  oder  Cabenses  zu  lesen.  Auch  in  dem  Verzeichniss  der  latlnl- 
sohen  Bnndesstädte  bei  Dionys.  5,  61  sind  die  Kaßavo(  nach  Mommsen  mit  den 
Cabenses  identisch.  (Ueber  die  Lage  des  Ortes  s.  G.  B.  de  Rossi  AnncUi  d. 
In$L  1873  S.  168  ft.) 

2)  C.  I.  L.  VI  il73  =  2021.  3}  C.  /.  L.  VI  2174.  2175. 

4)  Die  angeführte  Inschr.  C.  /.  L.  VI  2173  ist  eine  Widmung  an  den 
Kaisei  Tadtus  (275.  276).  De  Rossi  Ephem.  ep.  II  S.  99  vermuthet  in  der 
Inschrift  C.  /.  L.  VI  2019  ein  Fragment  eines  Albums  der  Cabenses. 

6)  Liv.  1,  29.  30.     Dionys.  3,  31. 

6)  C.  /.  L.  VI  1851.     OrelU  119.  6019. 

t)  Man  schliesst  dies  aus  der  Inschr.  Orelli  3701,  in  welcher  die  Decu- 
rionen  die  Aufstellung  eines  Bildes  einer  VestaUn  gestatten. 

8)  C.  7.  L.  VI  2161  ündet  sich  L.  Fonteiua  Flavianu8  pontifex  Albanus.  Die 
Fonteii  stammen  aber  nicht  aus  Alba,  sondern  aus  Tusculum. 

9)  C.  i.  L.  VI  1460.  2161.  2168.  IX  1595. 
10)  C.  I.  L.  VI  2170.  2171. 
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virgines  Vestales^]  und  ein  rex  sacrorum,^)  und  alle  diese  findeo 
sich  noch  in  der  spätem  Kaiserzeit,  ^j 

6.  Sacerdotes  Caeninenses.^] 

Caenina  war  angeblich  schon  von  Romulus  besiegt  und  zer- 
stört worden ;  *)  in  Folge  dessen  wurden  die  Sacra  der  Stadt, 
über  welche  sonst  nichts  bekannt  ist ,  Sacra  jnMica  pojmli  Bo- 
mani,  und  eine  sodalitas  der  sacerdotes  Caeninenses  ,^)  ^eren 
Vorsteher  in  einer  griechischen  Inschrift^)  uiratoc  Kaivefvr^vaic 
Upwv  S7]|j.oo  To>fj.a(a)v  genannt  wird,  also  summiis^)  Caentnetisis 
oder  magister  Caeninensium  geheissen  haben  wird ,  versah  den 
Dienst  bei  denselben. 

7.  Saoerdotes  Suoiniaai. 

Der  Ursprung  dieser  Priester  ist  völlig  unbekannt,  denn  von 
einer  latinischen  Stadt,  von  welcher  ihr  Name  hergeleitet  werden 
könnte,  fehlt  jede  Nachricht.  Auch  geschieht  ihrer  selbst  selten 
Erwähnung,  ö) 

Der  Dignität  nach  standen  alle  die  genannten  municipalen 
Priesterthümer  unter  den  römischen ;  sie  wurden  deshalb  haupt" 
sächlich  von  Personen  erstrebt,  welche  nicht  senatorischen  Ranges 

1)  Die  Vesta  Albana  erwähnt  Jnvenal.  4,  61 ;  (die  Inschrift  Orelli  1393  i$t 
gefälscht).  Ueber  die  Virgines  s.  Asconias  p.  35  R.-Sch. :  Virgines  quoque  Albanat 
dixerunt  mulierem  ignotam  venisse  ad  se,  qiiae  Milonia  mandaio  votum  »olvtrtl, 
quod  ClodiuB  oceinu  esaeU  C.  I,  L.  VI  2172 :  V{irgini)  V(e9tali)  maximae  offf'« 
Ajlbanae,    Orelli  3701 :  Severinae  virginis  AUfanae  maxifmae], 

2)  C.  I.  U  VI  2215. 

3)  Symmachns  €p.  9,  147:  inetstum  Primigeniae  y  dudum  apud  Albam  ^f' 
8tali9  antistitiSt  eollegii  nosiri  diaquiaitio  deprehendit.  9,  148:  Praefeeto  wbi  »■ 
eeatatae  Primigeniae  Virginia ,  qttae  aacra  Albana  curahat ,  a  colUgio  no^ro  viar 
dieia  delata  eai.  Man  ersieht  aus  diesen  Stellen,  dass  die  albanischen  Vesta- 
linnen  ebenso  wie  die  römischen  unter  den  Pontiflces  standen. 

41  Henzen  Annali  d,  Inat.  1857  S.  90  f. 

5)  Plutarch.  Rem.  16.  Liv.  1 ,  10,  4.  Piopert.  5,  10,  7.  Eloginm  de»  »*- 
mulus  C.  /.  L,  I  p.  283  elog.  XXII.    Henzen  Ephem.  epigr,  I  S.  157. 

6)  C.  /.  L,  V  4059.  5128.  VI  1598.  IX  4885.  4886.  X  3704.  OrelU  96. 
liuü.  d,  Inat,  1864  S.  111. 

7)  Ich  habe  dieselbe  behandelt  Ephem.  epigr.  I  S.  203. 

8)  So  giebt  es  einen  aummua  haruapex  (Gic.  de  div.  2,  24,  52),  sumrmu  m* 
cerdoa,  aummua  ponUfex,  aummua  magiater.    S.  Marini  Atti  S.  55. 

9)  Sie  kommen  dreimal  in  lateinischen  Inschriften  vor  (C.  /.  L.  VI  2178. 
2179.  2180)  und  einmal  in  einer  griechischen  (s.  Henzen  zu  C.  /.  L.  VI  2179), 
in  welcher  der  Titel  lepeuc  Souxiviavoiv,  also  aactrdoa  Sucinianorum,  lautet. 
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ßn  und  darum  zu  den  grossen  Collegien  keinen  Zutritt  hatten. 
Durchschnitt  sind  die  in  Rede  stehenden  Priester  ritterlichen 
ides,  selten  Freigelassene.^)  Wenn  ausnahmsweise  unter 
n  ein  Senator  oder  sogar  ein  Consular^)  vorkommt,  so  ist 
mehmen,  dass  dieser  erst  nach  der  Erlangung  des  sacer- 
im  zu  höheren  Wttrden  ascendirt  ist.  Gesucht  wurden  die 
sterämter  nicht  nur  der  Ehre,  sondern  auch  gewisser  Privi- 
m  wegen,  zu  denen  Immunität  von  bürgerlichen  Leistungen 
(rte;3)  vergeben  aber  wurden  sie,  wie  es  scheint,  von  dem 
egium  der  Pontifices^)  und  ausnahmsweise  direct  vom  Kaiser.^) 

1)  Dies  ist  ausführlich  nachgewiesen  Ton  Wilmanns  a.  a.  O.  S.  46  ff. 

2)  Oiem  3100.    C.  I.  L.  Vm  7978:  Claudiae  P.  f.  Quir.  OaUittae 

l  Ti.  Claudi  Claudiani  leg.  Augg,  pr.  pr.  c.  v.  eon9ul(ari)  provinc,  et  txtr- 

i)  Pafifi(onia«)  inferiof{is)  et  8uperior(ia) praetori  tuteZari[o  $ae€rdd]ti 

n[vifd]  ejfULonum  [aacer]ioti  Laurent(ium')  Lavinai(iurn). 

3)  C.  /.  L.  X  3704 .  VeratU)  A.  f,  PaL  Severiano,  equiti  Rom, qui,  cum 

^£gio  »aeerdoH  Caeninentia  muniiUB  poiuis$€t  ab  k(morib(ui)  ei  munerib(u8) 
'■  exeuBori  —  honorem  aedüitai(i8)  laudabiUier  adminiBtraviL  Genaueres  8. 
Wilmanns  S.  57  f. 

I)  Dies  wird  wenigstens  wahrscheinlich  dnroh  die  Inschr.  Bull,  d«  Inst.  1864 

1,  welche  Nissen  und  Zangemeister  ergänzen: [sacerdoB]  Caeni- 

is  a  pc{niifieibu»  creatus].  (Vgl.  Mommsen  Siaatgreeht  II ^  S.  25.) 
5)  C.  /.  L.  VI  1598. 
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Die  Spiele 


Yon 


Ludwig   Friedlaender. 


1.  Allgemeines. 

Aeiteste        Jjudi*)  Ursprünglich  Wettfahrten,  treten  in  Rom  zuerst  als 
religiöse  Ritualculte,  und  zwar  im  Cultus  der  Schutzgottheiten  der 


Pferde  und  Maulthiere,  Mars  und  Consus,  auf.^}  Nur  die  jenem 
dem  ältesten  Spielplatz  (dem  campus  Martim)  ^)  am  27.  Februar') 
und  43.  März  gefeierten  Equirria  (von  denen  die  letzteren,  auch 
Mamuralia  genannt,  das  grössere  Fest  gewesen  zu  sein  scheiDen)*) 
und  die  Consualia  (im  Gircus]  am  24.  August^)  und  45.  Decem- 
ber®)  sind  im  ältesten  römischen  Calender  verzeichnet. 

*)  Meine  Daratellungen  au$  der  Sittenffeaehiehte  Borns,  die  im  2.  Btnde 
einen  ansfilhrlichen  Abschnitt  über  die  Sohauspiele  enthalten  (5.  Auflage  1881], 
Bind  im  Folgenden  mit  80,  bezeichnet 

1)  Mommsen  Die  ludi  magni  und  Romani  Rhein.  Mue,  N.  F.  XIV  (1869) 
S.  79.  2)  Jordan  Topo^r.  I  1,  497  f.  498. 

3)  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  388  zum  14.  März :  Yarro  {.  {.  6,  13 :  Eaam 
(so  eod.  Flor,')  ab  eqiumtm  curau:  eo  die  enim  currunt  in  Martio  eampo.  Festni 
ep.  p.  80 :  Equiria  ludi  quoa  Romulua  Marti  inatituit  etc. ;  Tgl.  Id.  y.  MartidU» 
eampua  p.  131.  O^id.  faat.  2,  855  f.;  3,  517  f.  Das  Rennen  irar  im  freien 
Felde,  nicht  in  einem  Oircas ;  wenn  das  Marsfeld  überschwemmt  war,  aaf  dem 
Gaelins  in  dem  sogenannten  eampua  MarUalia,  Ovid.  faai.  3,  621  f.  Festns  p.  131. 

4)  Mommsen  ib,  (zum  27.  Febraar).    Vgl.  oben  S.  434. 

5)  Mommsen  C.  1.  L.  I  400.  Yarro  l.  L  6,  20:  ConauaUa  dieta  a  Cbmo, 
quod  tum  ftriae  publieae  ti  deo  et  in  eirco  ad  aram  ejua  ludi  HU,  quibua  vifymci 
8abinae  raptae,  Dionys.  2,  31 :  t9jv  Ik  t6t€  (beim  Raube  der  Sabinelinnen)  &Tti 
'Pcufi6Xou  xadiepo^etoav  iopn^v  £ti  xal  eU  i\t'k  d^ovrec  'PoijjLatot  (trr^ouvKoDV 
ooudXia  xaXoOvrec  —  xal  &pö{Jio<  TinrcDV  Ceuxtäiv  xc  xal  dCeäxToiv  dTTtteXcTt«. 

6)  Mommsen  ib.  p.  408.  Dionys.  1,  33  und  Plutarch.  qu,  Rom.  48  f.  geben 
(beide  nach  Yarro)  die  Bekränznng  der  Pferde  und  Manlthiere  am  15.  Decem- 
her  an.  Fest.  p.  148:  mulia  eeUbrantur  ludi  in  eireo  maximo  ConauaUbw^  (p»i^ 
id  genua  quadrupedum  primum  putatur  coeptum  eurrui  v^iculoque  adttmyi. 
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Seit  ältester  Zeit  wurden   aber   auch  Spiele   bei  besondern  ,^»*«'«J»""« 

*  der  ordent* 

Veranlassungen ,    hauptsachlich  beim   Beginn   von   Kriegen   und  "®^«°  ^* 
wahrend  derselben,    gelobt,   und  zur  Lösung  der  Gelübde   als    ^F^^^^' 
Dank  für  die  von  den  Göttern,  vor  allen  dem  höchsten,  Jupiter,  spiei« »«» 
erwiesene  Gnade  veranstaltet  [ludi  magni^  maximi,  volivi) .    Aus 
der  öftem  Wiederholung   solcher  ausserordentlichen  einmaligen 
Spiele  sind  mit  der  Zeit  Jahresfeste  geworden,  indem  dieselben 
zuerst  factisch  gewöhnlich,  dann  rechtlich  stehend  wurden.^} 

Solche  Jahresfeste  sind  während   der  Republik,   im   Laufe  i>ie7'«f< 

*  '  anfi«<  in  der 

der  Zeit  sieben  entstanden  :  ^)  die  ludi  Romani,  plebeii,  CerialeSj  ^^^^^l^' 
Apollinares,  Megalenses,  Florales,  victoriae  Sullanae.  Unter  ihnen 
standen  die  ältesten  im  höchsten  Ansehn.  Die  Verbindung  mit 
einem  Festmahl  [epulum) ,  die  nach  Cassius  Dio  für  den  Begriff 
der  »heiligen  Spielea  im  engern  Sinne  erforderlich  war,^)  fand 
nur  bei  den  beiden  ältesten  [Romani  und  plebeii)  statt;  ^j  auch 
sind  dies  die  einzigen,  an  denen  für  die  Musterung  der  Pferde 
{equorum  probatio)  je  ein  besonderer  Tag  angesetzt  war.  Märkte 
wurden  ausser  mit  diesen  beiden  noch  mit  den  Apollinares  ver- 
bunden. (^)  Mit  Ausnahme  des  jüngsten  dieser  Feste,  der  (ebenso 
wie  die  ludi  victoriae  Caesaris)  später  wieder  abgeschafften  ludi 
victoriae  Sullanae,  haben  alle  diese  Spiele  bis  in  die  späteste 
Zeit  fortbestanden  und  sind  in  hohem  Ansehn  geblieben.^) 

Seit  dem  Ende  der  Republik  nahm  die  Zahl  der  Jahresfeste  ^^^"s^j^^^ 
je  länger  je  mehr  zu.'')     Im   J.  708  =  46  v.  Chr.  wurden   die 
ludi  victoriae  Caesaris  (oder  Veneris  genetricis)  gestiftet;  vielleicht 
im  J.  734  =20  v.  Chr.  eintägige  Circusspiele  für  Mars  am  iS.  Mai; 
unter  August  ein  zweites  (bald  wieder  eingegangenes)  Circusfest 

1)  Mommgen  N.  Rh.  Mus.  XIV,  80.  Born,  Ckronol. «  S.  167.  324.  Llv.  1, 
35:  Bollemnes,  deinde  annui  maiMere  ludij  BotnarU  magnique  varie  appeUati. 

21  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  377. 

3j  Dio  51,  1 :  d-^fmsa  Upöv  (oötw  ^dp  toü;  t9jv  o^ttjoiv  ^^^ovra;  övofxrfCouoi). 
Vgl.  Merkel  Ptoll.  ad  Ovid.  Fast.  p.  IX  und  oben  S.  349. 

4)  Deshalb  icheinen  sie  in  älterer  Zeit  auf  die  für  epula  bestimmten  idua 
gelegt  worden  zu  sein.    Mommsen  l.  l, 

5)  Merkatua  verzeichnen  die  Galender  vom  14.  oder  15. — 19.  Juli  im  An- 
sehluss  an  die  Ivdi  ApoUinare»  (6. — 13.) ;  20.— 23.  September  Im  Anschluss  an 
die  plebeii  (4.— 19.) ;  18.-— 20.  November  an  die  Bonumi  (4.— 17.) 

6)  TertuUian.  de  tp.  S  nennt  (ausser  den  Latiarei)  Megaler^sea  ApolUnares 
CeriaUs  Florales,  von  den  spatern  nur  Neptimalea.  Im  Galender  des  Philocalus 
sind  die  6  alten  Spiele  sammtlioh  verzeichnet,  und  nur  3  derselben,  Bomani 
plebeii  und  Florale»  mit  verkürzter  Dauer. 

7)  Mommsen  C,  I.  L.  I,  377  f.  und  in  den  ComrMntarii  diumi  ib,  382  etc. 
ztt  den  betreffenden  Tagen.     Vgl.  am  Ende  dieses  Abschnittes. 

31* 
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desselben  Gottes  am  1 .  August  (ludi  Martiales) ;  ^)  nach  Augusi's 
Tode  (44  p.Chr.)  die  (wie  es  scheint  schon  seit  743  jährlich  ge- 
feierten] ludi  Augustales ;  unter  Hadrian  die  (später  wieder  ein- 
gegangenen) ludi  Parlhici  zum  Andenken  an  Trajan's  Parthersiege, 
ferner  Circusspiele  am  21.  April,  dem  Stiftungstage  des  Tempels 
der  Venus  und  Roma  u.  s.  w.  Trotz  der  Einschränkungen  ein- 
zelner Kaiser  wie  Nerva,^)  Sever')  und  Macrinus*)  blieb  die  Zahl 
der  Spieltage  im  Wachsen,  und  hat  unter  Marc  Aurel  vielleichl 
435  betragen.^) 

Im  Galender  von  354  sind  deren  475  verzeichnet  (40  Gla- 
diatorentage, 64  circensische,  404  theatralische),^)  die  theils  zur 
Feier  von  Götterfesten,  theils  von  glücklichen  Ereignissen,  beson- 
ders Siegen,  angesetzt  waren ;  die  letztern  [ludi  Adiabenici  Ala- 
mannici  Francici  Gothici  u.  s.  w.)  gehören  grOsstentheils,  wo  nicht 
sämmtlich,  der  Constantinischen,  den  heidnischen  Gultus  bereits 
möglichst  ignorirenden  Zeit.  Die  Geburtstage  der  regierenden 
Kaiser  wurden  ohne  Zweifel  in  der  Regel  (von  den  Gonsuln)  mit 
Spielen  gefeiert  (schon  seit  746), 7)  die  der  verstorbenen  nur  bei 
erfolgter  Consecration,  und  auch  diese  Feste  später  oft  aufge- 
hoben, s)  Die  Feier  des  Tages  des  Regierungsantritts  {natdis 
imperii)  ^)  erstreckte  sich,  wenn  sie  llberhaupt  stattfand,  wohl  so 
gut  wie  nie  über  die  Regierung  des  betreffenden  Kaisers  hinaus; 
ebenso  gingen  viele  andre  aus  Schmeichelei  gegen  einzelne  Kaiser 
als  jährliche  gestiftete  Spiele  nach  deren  Tode  wieder  em.^^) 
veriÄDge-  Schou  Während  der  Republik  sind  die  einzelnen  Feste  mit 

rung  der  ^ 

einseinen  der  Zeit  immer  mehr  verlängert  worden :  so  die  hidi  Romani  aus 

1)  Mommgen  RODA^  p.  93.  2)  Dlo  68,  % 

3)  Vit,  PertinaeU  15.  4)  Dio  78,  16. 

5)  Vit.  M.  AnUyt^ni  o.  10:  fatüi  ditB  iudieiarioi  addidU  ita  yt  dueaäOB  tri- 
ginta  di€$  annuo$  rebus  agendis  liUbuaque  disceptandit  eonttitueret.  Die  übzigen 
waren  also  Spieltage  gewesen :  „quamquam  in  utrcanque  partem  dubitari  potuiy 
ludotne  hahuerint  dies  non  iudieiarii  omnet,  non  hahtioint  (mmes  dies  iudi&ariL'- 

6)  Ein  Yerzelcbniss  derselben  gibt  Mommsen  C.  /.  L.  I,  378. 

7)  Dio  55,  16.    Mommsen  ib.  p.  380. 

8j  Im  Cal.  Pbil.  stebn  als  oiroensiscbe  Tage  nocb  die  Geburtstage  Aagvst'i 
(!23.  September),  Trajan's  (18.  September),  des  Antoninus  Pins  (19.  September), 
des  Verus  (15.  Deoember),  sämmtlich  mit  24  mitsut  gefeiert. 

9)  Mommsen  ih,  p.  381.  Vgl.  Staattreeht  II^,  786  (öffentliche  Kaiserfeste). 
799  fFeste  der  Mitglieder  des  Kaiserhauses). 

10)  So  hatte  der  Senat  zur  Feier  des  Todestages  Sejan^s  im  J.  31  jährliche 
Circusspiele  und  Thierhetzen  beschlossen  Dio  58,  12;  desgleichen  jährliche  Spiele 
nach  der  Besiegung  Britanniens  (43)  Dio  60,  22;  im  J.  59 :  tU  Qum^uatnu  fu- 
hus  apertae  insidiae  (Agrlppina^s  gegen  Nero)  essent,  Utdis  annuU  eelebrareiU» 
u.  B.  w. 
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einem  eintägigen  Fest  allmälig  zu  einem  1 5tägigen ,  wozu  nach 
Caesar's  Tode  noch  ein  46.  Tag  hinzukam;  die  ludi plebeii  wurden 
aus  einem  eintägigen  ein  lltägiges,  die  Ceriales  ein  Stägiges 
Fest  u.  s.  w. 

Ganz  verschieden  von  dieser  Verlängerung  für  die  Dauer  ist  inatauratio- 
die  instauratio,  d.  h.  die  Wiederholung  des  ganzen  Schauspiels 
oder  eines  Theils  für  eine  bestimmte  Aufführung.  Kam  während 
des  Schauspiels  eine  zufällige  Störung,  eine  Unterbrechung  oder 
ein  Verstoss  gegen  das  Ritual  vor,  waren  die  ludi  non  rite,  non 
recte,  minus  diligenter  facti:  so  musste  um  die  Götter  zu  ver- 
söhnen, entweder  der  Tag  wiederholt  werden,  an  dem  das  Ver- 
sehen begangen  war,  oder  das  ganze  Schauspiel.  Im  letztern 
Falle  heisst  es  ludi  toii  instaurati  sunt,  im  erstem  wird  die  Zahl 
der  wiederholten  Tage  angegeben,  z.  B.  ludi  ter  instaurati  sunt 
oder  per  triduum,  in  triduum.^)  Bei  der  Strenge  des  römischen 
Rituals  konnten  die  allergeringfügigsten  Versehen  Veranlassung 
zur  Instauration  geben, ^j  und  diese  von  Personen,  die  daran  ein 
Interesse  hatten,  leicht  absichtlich  herbeigeführt  werden.  Kaiser 
Claudius  schränkte  daher  die  Instaurationen  sehr  ein. 3) 

Die  für  den  Cultus  der  Gottheiten   durch  das  Ritual  vorge-  ^*g^^/*^' 
schriebenen  Spiele  besorgte  das  Pontificalcollegium ,    falls  nicht 
eigene  Collegien  für  die  betreffenden  Culte  eingesetzt  wurden,  Prieater. 
was  namentlich  bei  neu  hinzutretenden  Gottheiten  geschah.    Die 
Equirria  und  Consualia  wurden  von  den  Pontifices  ausgerichtet.*) 

1)  Ueber  die  insiauraOo  ansfuhrUch  Ritechl  Partrga  S.  309  ff. ,  wo  man 
alles  oben  Gesagte  nachgewiesen  findet. 

2)  Vgl.  besonders  die  Geschichte  bei  Liv.  2,  36.  Dlonys.  7,  68.  Gic.  de 
div,  1|  26;  de  harusp.  responsia  cap.  11.  Ueber  diese  und  die  übrigen  Er- 
zählangen  desselben  Ereignisses  s.  Ritschi  a.  a.  O.  praef.  p.  XXIII  ff.  Andre 
Beispiele  p.  XXYI :  Plutarch.  Coriolan.  c.  25.  Dionys.  60,  6.  Amob.  adv.  gent. 
4,  31.  Gic.  de  hariMp,  resp,  cap.  11:  «i  ludius  eonatiiit  nut  tibicen  repente  eon- 
tieuit  aut  puer  iUe  patrimuB  et  matrimu»  ai  thenaam  non  tenuit  aut  lorum  omiait 
aut  st  aedilis  verbo  aut  aimpulo  aberravitt  ludi  non  sunt  rite  facti  eaque  errata 
expiantur  et  mentea  deorum  immortctlium  ludorum  inatauratione  plaeantur, 

3)  Dio  Cass.  60,  6 :  el^iofi^vou  Te ,  e(  xal  örtouv  irepl  toIc  narry^pti^  l^to 
Tou  vevop.iap,£voi>  npav^eiT},  a5&u  a^Tdc,  xad^Tiep  e7pT)Tal  [lqk  '^i-^taioLi,  xal 
iroXXdxiC  toiJtou  xal  TrcaproN  niiimos  xe,  xal  ^^xaxov  loxiv  5x6,  tö  [uis  xi  xaxA 
xO^tjv,  x6  hi  ^  irXeioxov  ^x  itapaoxeufjc  '^div  di^eXoufi^cDV  diz'  a6xou,  ou|j.Ba(- 
Novxoc'  v^jMp  p-ev  Ixaje  atav  i^u^pav  xoöc  df&'ta^  To>>t  IwKar*  Seuxcpov  Y^'p'ßOvai, 
Ip-ycp  hi  xal  xoüxo  d>c  Tc^ftei  eitto^rv*  oiBev  -^äp  hi  ^qiM«; ,  äxt  \i.rfiis  {lifa 
di7cox6p^a(vovT£C,  ot  xtysAiuesoi  aM  dTcXTjfjLpiiXouv. 

4)  Mommsen  Staatar.  11^  2,  126.  Spiele  von  Collegien  sind  auch  die  circen- 
sisohen  der  Aivalen  und  die  ludi  Capitolini ;  vgl.  Mommsen  Rh,  Mua,  XIY,  87 ; 
zu  C.  /.  L.  I,  805;  Ephem.  epigraph.  II,  129;  oben  S.  135,  3.  Sueton  Domitian. 
c.  14:    CeUbrabat  et  in  j4lbano  quotannia  QuinquatHa  Minervae,   eui  eollegium 
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Boamte.  Die  Gelübde,  aus  denen  alle  nicht  eigentlich  zum  CuUus  gehören- 
den ordentlichen  wie  ausserordentlichen  Spiele  hervorgegangen 
sind,  konnten  als  für  die  Gemeinden  verbindliche  nur  von  Magi- 
straten mit  Imperium  geleistet  werden,  und  die  Spiele  wurden 
dann  auch  von  diesen  ausgerichtet,    also  in  der  Regel  von  den 

conaoin.  Gonsulu ;  SO  namentlich  das  hauptsächlichste  und  lange  Zeit  ein- 
zige stehende  Fest,  die  ludi  Romanij  desgleichen  alle  ausser- 
ordentlichen Feste.*) 

Seit  der  Uebertragung  der  ludi  Romani  an  die  curulischen 
Aedilen  behielten  die  Consuln  bei  denselben  nur  den  Ehrenvor- 
sitz, bei  den  später  zur  Zeit  der  Republik  eingerichteten  Jahres- 
spielen  blieben  sie  unbetheiligt.  Dagegen  wurde  ihnen  in  der 
Kaiserzeit  die  Resorgung  verschiedener  Spiele  auferlegt,  auch 
wurde  es  schon  unter  den  frühern  Kaisern  Sitte,  dass  sie  ihren 
Amtsantritt  mit  Spielen  feierten. 2) 

Aeduen.  Wie  die  curulischen  Aedilen  seit  der  Einsetzung  des  Amts 

388  =  366  bei  den  römischen  Spielen  betheiligt  erscheinen,  so 
ist  die  cura  ludorum  auch  bei  den  spätem  Spielen  (mit  AusnahnH» 
der  dem  Stadtpraelor  übertragenen  ludi  Apollinares)  auf  die  Aedilen 
übergegangen.  Die  ludi  plebeii  wurden  von  den  plebejischen, 
die  Megalenses  von  den  curulischen  Aedilen  ausgerichtet;  die 
Ceriales  in  älterer  Zeit  von  den  erstem,  3)  seit  740=44  ver- 
muthlich  von  den  durch  Caesar  eingesetzten  Cerialaedilen ;  die 
Floralien  nennt  Cicero  unter  den  Spielen  der  curulischen  Aedilen, 
obwohl  man  erwarten  sollte,  dass  auch  diese  den  plebejischen 
obgelegen  haben. ^)    Im  J.  732  übertrug  August  die  cura  ludorum 

irutiiutrat,  ex  q%u>  BorU  dueU  magiaterio  ßmgerentur  ederaitque  ludot,  Ueberdie 
726  gestifteten  tod  den  Consuln  und  den  4  höchsten  PriestercoUegien  wählend 
Angnst's  Regierung  abwechselnd  gefeierten  ludi  pro  talute  oder  pro  vaUtudae 
AuguBii  B.  Mommsen  RGDA^  p.  40 — 43.  Der  Senat  beschloss  jahrlieh  Spiele 
am  Todestage  Sejan's,  die  dnrch  die  4  grossen  PriestercoUegien  nnd  die  fodde* 
ÄuguMtales  gefeiert  werden  sollten,  6  oööfeore  i7re7ro(t]TO.  Dio  58,  i%  Imü 
ntagni  fQr  die  Genesung  der  Livla  22  p.  G.  ebenfaUs  von  den  pontifiee$^  auguns, 
XVvirij   Vllviri  und  iodale»  ÄuguBtaUa  gefeiert.    Tac.  ann.  2,  64. 

1)  Mommsen  Staatsr.  Iis  2,  129. 

2)  Der  älteste  sichere  Beleg  für  diese  Spiele  ist  bei  Epietet.  di$a.  4,  10, 
21 :  xal  tI  tö  YFVÖficvöv  iaxi ;  AebSexa  fieafid  ^dipSwv  xal  xpU  ^  TETpiw;  h\ 
ßfjfAa  xoft(ooi  TWtl  xipxifjoia  SoOvai  xal  oiwpiai  8eittv(öat.  Auf  diese  Spiele  be- 
zieht sich  auch  Martial  8,  78,  der  bei  Gelegenheit  der  Ton  SteUa  zur  Feier  der 
sarmatischen  Siege  im  J.  93  gegebnen  Spiele  sagt:  Quid  numerem  currui  ter 
denaque  praemia  palmae^  Quae  dare  non  semper  eonsul  uUriiue  9olet  ?  Vgl.  über- 
haupt Mommsen  StaaUr.  11^  1,  129  fr. 

3)  Trotz  der  entgegenstehenden  Angabe  Gioero*s  Verr.  5,  14,  36.  MoronMen 
ebendat,  U«  1,  507—509.  4)  Mommsen  Staaitr,  II«  1,  505—10. 
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den  Praetoren,  seitdem  J^ommen  aedilicische  Spiele  nur  noch  als  Pnetoren. 
freiwillige  vor.^) 

Im  J.  47  n.  Chr.  wurde  den  Quaestoren  die  Ausrichtung  von  Quaeitoren. 
Gladiatorenspielen  {munera)  auferlegt  ,2]  dann  im  J.  54  wieder 
erlassen  und  seitdem  nur  zuweilen  von  ihnen  freiwillig  über- 
nommen, 3)  bis  Domitian  sie  aufs  neue  als  regelmässige  Leistung 
wieder  einführte.  Noch  der  Calender  von  354  verzeichnet  diese 
munera  an  40  Tagen  des  December  (2.  4.-6.  8.  49.  20.  24.  23. 
24.).^)  Die  Verpflichtung  zu  diesen  anfangs  von  sftmmtlichen 
Quaestoren  gegebenen  Spielen  beschränkte  Severus  Alexander  auf 
die  qiMestores  candidati  principis,  während  die  übrigen  die  Gelder 
zu  ihren  munera  aus  der  Staatskasse  erhielten  und  deshalb  ar- 
carii  hiessen.^) 

Neben  den  von  Beamten  gegebenen  ordentlichen  Spielen  Kaber. 
haben  seit  Begründung  des  Principats  die  Kaiser  sehr  häufig 
freiwillig  ausserordentliche  Spiele  veranstaltet,  die  oft  überaus 
glänzend  waren. ^)  Von  denselben  scheinen  die  ludi  nur  durch 
ausserordentliche  Commissare  [curatores  ludorum) ,  die  munera 
dagegen  durch  ständige  [curatores  munerum)  besorgt  worden  zu 
sein.*^) 

Das  (angeblich  ursprünglich  aus  dem  Ertrage  der  heiligen  ^^'^Ji**' 
Haine  fliessende,  daher  lucar  genannte)  Spielgeld  wurde  den 
Spielgebern  aus  dem  Aerarium  gezahlt.^)  Für  die  gelobten  Spiele 
scheint  seit  ältester  Zeit  eine  feste  Summe  {pecunia  certa)  aus- 
gesetzt  worden  zu  sein,^)  und  zwar  in  der  Regel  wohl  200000  As;  ^^] 
zum  ersten  Mal  im  J.  554  =  200  wurde  bei  der  Gelobung  von 

1)  Mommsen  Staatfr.  II«  1  S.  510,  3.  2)  Ders,  das.  S.  522. 

3)  So  Ton  Lncan,  der  etwa  im  J.  64  Qasestor  war :  Vita  Lueani  (Reiffer- 
Bcheid  Bell.  Sueton,  p.  77):  quaetturam  in  qua  cum  eUlegis  more  tunc  u$itato 
munus  gladiatorium  edidit, 

4)  Nach  Mommsen  Staattr.  l^  585  (C.  /.  L.  I  p.  407),  well  die  Quaestoren 
Uir  Amt  am  ö.  December  antraten. 

ö)  Mommsen  StaaUr,  IP  1,  622  vgl.  P  539.  Daher  in  den  Fasti  PhilocaL 
munua  arcae  nnd  munua  eandidae  nnterschieden  ist  (C  /.  L.  I  p.  407).  Ueber 
die  Bedeutnng  Yon  quaeatorea  eandidaU  in  naohconstantiniseher  Zeit  8taat»r.  11^ 

1,  518. 

6)  Mommsen  Staatar.  IP  2,  910  f.  Hirschfeld  VerxßaltungageaehiehU  177. 
Vgl.  auoh  Mommsen  RODA^  p.  90.  55. 

7)  Hirschfeld  a.  a,  O,  Mommsen  a.  a.  O.  911,  1  n.  2  hält  nur  das  Amt 
des  proeuraior  munerum  für  ein  ständiges,  die  euratorea  munerum  für  Special- 
commissare. 8)  Mommsen  Staatar,  IP  1,  59,  4. 

9)  Staatar.  1«  280  f.    Liv.  31,  9,  7. 
10)  Mommsen  Rhein.  Mua.  XIV,  87. 
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Spielen  die  Summe  unbestimmt  gelassen  (de  pecunia  incerta). 
Auch  seit  die  liuli  Romani  ein  stehendes  Fest  waren,  wurden 
sie  mit  der  Summe  von  SOOOOO  Sesterzen  bestritten,  und  die- 
selbe bis  zu  den  punischen  Kriegen  nicht  erhöht.*)  Im  J.  537  =  2^ 
scheint  die  aufgewendete  Summe  bereits  333333  Y3  Sest.  betragen 
zu  haben. 2) 

Für  die  ApoUinarspiele  wurden  542  =  212  12000  As  ver- 
ausgabt. In  Folge  der  immer  wachsenden  Ansprüche  waren  die 
vom  Staat  gezahlten  Spielgelder  im  J.  51  n.  Chr.  für  die  ludi 
Romani  auf  760000 ,  die  plebeii  auf  600000 ,  die  Apollinares  auf 
380000  Sesterzen  gestiegen.  ^)  Allein  weit  mehr  hatten  sich 
ohne  Zweifel  im  Laufe  der  Zeit  die  Ausgaben  gesteigert,  zu  denen 
die  Spielgeber  selbst  gezwungen  wurden.  Denn  schon  verhäKr 
nissm^ssig  früh  wurde  es  Sitte,  ut  splendor  aedüitatum  ab  optimü 
viris  postularetur,^)  und  dazu  reichten  die  vom  Staate  bewilligten 
Summen  nicht  hin,  die  Aedilen  und  sonstigen  Spielgeber  mussten 
also  aus  ihrem  Privatvermögen  bedeutende  Zuschüsse  machen, 
die  Unterstützung  von  Freunden  in  Anspruch  nehmen  ^)  oder  das 
Geld  von  Bundesgenossen  und  Provinzen  erpressen.®)  Schon  seit 
dem  Ende  des  zweiten  punischen  Krieges  stieg  der  Aufwand 
enorm,  so  dass  manche  ihr  ganzes  Vermögen  zusetzten,  wie 
Livius  Drusus,^)  und  die  im  letzten  Jahrhundert  der  Republik 
gegebenen  Spiele,  unter  denen  die  des  M.  Aemilius  Scauras58 
V.  Chr.  in  erster  Reihe  stehn,  verschlangen  kolossale  Summen.^) 
Schon  726  =  28  v.  Chr.  fand  sich  unter  den  verarmten  Sena- 

1)  Dionys.  7,  71.    Marquardt  8taat$verw.  II2S.  85,  7.      2)  Llv.  22,  10,  7. 
3)  Marquardt  a.  a.  O.  S.  86.  4)  Glc.  de  ofße.  %  16. 

5)  Ein  Beispiel  Ton  der  Fortdaaer  dieser  Sitte  in  der  Kaiserzeit  Senec.  <^ 
heneff,  2,  21. 

6)  LIy.  40,  44  (575  s  179):  De  pecunia  finitur,  ne  maior  cauta  ludotvm 
cofiiumeretur,  quam  quanta  Fulvio  Nobiliori  post  AetoUeum  bellum  ludot  fadfffi* 
decreta  eaaet  (39,  5):  neve  quid  ad  eo8  ludof  areeiseret  eogertt  aceiperet  focefä 
adversua  id  senaUu  coruuUum ,  quod  L.  Aemüio  Cn,  Baebio  (572)  eonsuWw  dt 
ludis  factum  etaet.  Decreverat  id  aenaiua  propter  effuaos  aumiua  faetoa  in  ta^ 
Ti.  Sempronii  aedUia^  qui  gravea  non  modo  Itaüae  ae  aoeOa  LcUM  nominity  tii 
eüam  provineiia  extemis  fuerunt.  Vgl.  Cic.  ad  Att.  6,  1,  21.  ad  fam.  2,  11,  ^i 
8,  9,  3.    ad  Qu.  fr.  1,  19. 

7)  Er  bekleidete  die  Aedilität  vor  dem  Tribunat  663.  Anrel.  Vioior  dt 
viria  iU.  o.  66.  Eine  PfennigcoUecte  veranstaltete  das  Volk  zuerst  für  die  Spiel« 
des  L.  Scipio  Aslations  568.  PUn.  n.  h.  33,  138.  Mommsen  B.  G.  V  809.  Zvei 
Falle,  in  denen  das  Volk  zu  den  Ausfaben  der  Aedilität  beisteuerte,  eniblt 
Dio  48,  53  Ton  M.  Oppius  (aed.  cur.  37  ▼.  Chr.)  und  53,  24  ron  C.  EgDatiu 
Rufus  (aed.  cur.  27  ▼.  Chr.).  8)  Marquardt  StaaUverw,  U^  86. 
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ioren  keiner,  der  die  Aedilitäi  übernehmen  wollte.^)  Auch  die 
Praetoren,  denen  738  die  Spiele  übertragen  wurden,  erhielten 
Geld  dazu  aus  der  Staatskasse;  aber  schon  die  Verordnung 
August's,  dass  ein  Praetor  nicht  mehr  als  der  andere  aus  Privat- 
roitteln  hinzuthun  solle, ^]  zeigt,  dass  die  bewilligten  Summen  nicht 
hinreichten.  Im  Jahr  737  =  17  erlaubte  August  den  Praetoren 
das  Dreifache  des  aus  der  Staatskasse  angewiesenen  Geldes  zu 
Spielen  zu  verwenden ;  ^)  im  Jahr  7  nach  Chr.  wurde  das  ihnen 
zu  Gladiatorenspielen  bewilligte  Geld  wieder  zurückgezogen.^) 
Ausserordentliche  Unterstützungen  der  Kaiser  an  die  Veranstalter 
von  Spielen  blieben  übrigens  immer  gewöhnlich.^]  Beschränkende 
Bestimmungen  für  die  Ausgaben  der  Spiele  sind  während  der 
Kaiserzeit  wiederholt  erlassen  worden.®)  Dennoch  waren  noch 
in  der  letzten  Zeit  des  Alterthums  die  Ansprüche  an  die  Spiel- 
geber enorm.  ^) 

Neben  den  öffentlichen  Spielen  (ludi  publici)  gab  es  auch  g^i^f^; 
Privatspiele,  die  von  einem  Theil  des  Volks,®)  von  Genossen- 
schaften, Familien  oder  Einzelnen  veranstaltet  wurden  (ludi  pri- 
vativ :  wozu  namentlich  die  Spiele  bei  feierlichen  Bestattungen 
(ludi  funebres)  gehören.  Auch  den  Veranstaltern  dieser  Spiele 
wurde,  wie  denen  der  öffentlichen,  der  Gebrauch  der  Lictoren  ^) 
und  der  toga  praetexta^^)  gestattet. 

In  der  Kaiserzeit  wurden  von  Privaten  Spiele  theils  ohne 
Zweifel  ohne  besondere  Veranlassung  zum  Vergnügen  des  Volks, 
theils    zur   Feier  freudiger  Ereignisse,    wie  es   scheint  häufig, 

1)  Dlo  53,  2. 

2)  Dio  ibid.  Ebenso  waren  die  Tribunen  bei  den  AngnstaUschen  Spielen 
an  eine  vorgeschriebene  Samme  gebunden  Dio  56,  47.  Sie  hatten  sich  erboten, 
die  Spiele  auf  eigene  Kosten  zu  geben ,  sed  deereta  ptcunia  ex  aerario  Tac.  ann. 
1,  16.  3)  Dio  54,  17.  4)  Dio  55,  31. 

5)  Vit.  Hadrian.  cap.  3.  Das  Schreiben  des  Valerian  (vit.  Aureüani  c.  12) 
ist  unächt.  Mommsen  Staatsrecht  P  396,  4.  II^  129,  5.  Zuweilen  machte  der 
Fiscus  nur  Vorschüsse ,  die  die  editorea  zurückerstatten  mussten ,  Fronto  epp. 
ad  Ael.  Verum  6,  9.  Vgl.  über  die  späteste  Zeit  P.  £.  Müller  Oen.  aev.  Theod. 
n  p.  56. 

6)  Tibeiius  (Sueton.  cap.  34):  ludorum  ac  munentm  impensas  corripuit. 
Ueber  Nerva's  Massregeln  vgl.  Dto  68,  2.  Antoniuus  Plus  (vita  12):  ntmtum 
muneribtu  gUidiatoriia  ifutituit. 

7)  Mommsen  Staatsrecht  112  129,  3.  Marquardt  Staatsv.  II2  87.  Meine  SO. 
115  270. 

8)  Vielleicht  sind  die  ludi  plebeii  in  der  ersten  Zeit  ihres  Bestehens  Pri- 
Tatspiele  gewesen.  Mommsen  Staatsrecht  l^  235,  5. 

9)  Mommsen  StaaUrecht  12  375;  vgl.  340.  342,  6. 

10)  Mommsen  Staatsrecht  I^  407.  Die  Editoren  der  ludi  funebres  trugen  eine 
praetexta  puUa. 
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veranstaltet.^)  So  feierte  L.  Amintius  Stella  (Cos.  404]  die  glück- 
liche Beendigung  des  Sarmatischen  Krieges  durch  Domitian  im 
J.  93  durch  prachtvolle  Spiele. 2)  Die  pro  salute  principis  gege- 
benen Spiele  waren  besonders  Gladiatorenkampfe,')  doch  nicht 
ausschliesslich.^)  NichtSenatoren  bedurften  zur  Veranstaltung 
von  Spielen  einer  Erlaubniss  des  Senats.^) 
uche'iaSei-  ^^®  Kaisor  haben  öfter  Spiele  mit  ganz  oder  theiiweise  aus- 
liche  Spiele,  geschlossouer  OefTentlichkeit  gegeben.  So  wohnten  den  von  Livia 
im  J.  44  zu  Ehren  Augustes  eingeführten  Theaterspielen  (21. — 23. 
Januar)  im  Palatium  [ludi  Palatini)  vermuthlich  nur  die  Senatoren- 
familien  bei.<^)  Nicht  öffentlich  waren  auch  die  Gircusspiele  io 
eigens  dazu  erbauten  Rennbahnen,  in  denen  sich  Galigula,^] 
Nero^)  (beide  in  dem  im  Osten  des  mons  VaHcanus  gelegenen 
Gaianum)^  Commodus,^)  Caracalla,i<>)  ElagabaP^)   sehen  liesseo. 

1)  NamentUch  Spiele ,  Ton  Bübnenmitgliedern  gege1)en ,  werden  mehrmils 
erwähnt.  Von  dem  Pantomimen  Pylades  (Im  J.  762)  Dlo  55,  10;  von  Panto- 
mimen und  domini  factianum  im  J.  12  (xat  7cav/)7Uptc  I&»  tosv  vevo}i.i9ui>«v 
U7r6  xe  täv  dpyrjoTwv  xaX  öir6  t&v  lirtrorpö^oi^  £iroiV)W7|)  56,  27;  59,  24  (im 
J.  40) :  xal  Tivä  xal  ot  ix  t^«  öp^-^jorpac  itav/jYUplv  te  ^TueriXeaav  xal  %ias  roipt- 
o)^ovTo  X.  T.  X.  60,  23  (xal  ÄXXtiv  hi  xiva  woiv/jY'^plv ,  iid  tq  vCx-jj  [Besiegvog 
Britanniens  44  n.  Chr.]  xal  ouxtjv,  ol  irept  r^jN  oxt)vVJv  TE^vTrai,  Q\yf]fm^^ 
09101V  btzh  Tfj;  ßo'jXfjc ,  ^7io(Y]aav.  Vielleicht  waren  auch  die  13  Freigelauenen, 
die  im  J.  25  n.  Chr.    Tom   24.  Februar  bis   1.  März  ludot  Laiino»  et  Qraeeot 

feeer. et  populo  enutulum  et  mulsum  dederunt  (Orelll  2546  s=  Ouaseo  M. 

Capitol.  I  142,  71)  Babneiunltglieder.  Sueton  Claud.  e.  28 :  libertomm  praed- 
jfue  9u$pexit  —  Harpoeramf  etit  —  tpectaeula  —  ptiftiiee  edendi  ms  tribuit.  Tgl 
Nero  c  22;  aliquo  liberio  mittente  mappam  unde  magUtratus  aoUnt.  In  diesem  hier 
Ton  Claudias  allgemein  ertheilten  Recht  waren  wohl  der  Oebraucb  des  Oanzpar- 
purgewandes  (Mommsen  StaatsreetU  V  398)  und  der  Llctoren  (I-  375)  einbegriffeD. 

2)  Martlal  8,  78.  Pers.  6 ,  48 :  Dia  igitur  genioque  dueie  eerUum  paria  ob 
res  Egregie  gtstas  indueo.         3)  Vgl.  den  Abschnitt  über  die  Gladiatorenspiele. 

4)  So  gab  Nero  um  die  Zelt  seiner  Yermäblung  mit  Octavla  pro  sahOe 
Claudi  eircenses  et  venatkmem,  Sneton  Nero  c.  7.  5)  S.  oben  Anm.  1. 

6)  Mommsen  C.  1.  L.  l  385.  Dass  sie  nicht  öffentlich  waren ,  zeigt  uiek 
Juvenal  6,  67 — 69,  wonach  yon  den  plebejischen  Spielen  im  November  biszo 
den  Megalensischen  (April)  die  Theater  leer  und  geschlossen  waren.  S^tc 
scheinen  sie  zu  Ehren  aller  Di  vi  gefeiert  worden  zu  sein.  Plautianus  vmde 
am  22.  Januar  203  (Chxonicon  Paschale)  ermordet,  ks  raU  decopiatc  Tau  ^^ 
TcaXaxtq)  fJpcDOi  iie7ioiY]ptivau ,  Dlo  76,  3.  Im  Cal.  Philoc.  sind  sie  Tom  17.— 21 
Januar  verzeichnet. 

T\  Sueton.  CaUg.  c.  54.  Das  Gajanum  im  Vaticanischen  Gebiet  (Tae.  asm. 
14,  14.  Dlo  59,  14),  das  auch  Nero  und  Elagabal  benutzten,  ist  vielleicht  der 
Schauplatz  der  nach  Sidon.  ApoU.  c.  23  am  2.  Januar  (Polem.  Sllv.  Oiratf 
Tprivatikui)  gefeierten  kaiserlichen  ludi  privati :  Mommsen  0.  /.  L,  I  p.  382. 

8)  Tac.  ann,  14,  44.  Dagegen  Sueton.  Nero  c.  22:  universorum  se  oesÜ! 
in  eireo  maximo  praebuit.  Vgl.  Dlo  61,  15  und  63,  6  (sein  Auftreten  ▼orTiri- 
dates).  Ob  PUn.  n.  h,  33,  90  vom  Cireus  maximus  spricht,  ist  nicht  Uar. 

91  Dlo  72,  17.  Vita  Commodi  c.  2  und  8.  Herodian  1,  13. 
10)  Sein   Auftreten   in   Circusspielen   ausserhalb  Rom :    Dlo  79 ,  9  und  10. 
Herodian  3,  10.  11)  Dlo  79,  14.    Vita  EUigab.  c.  23.  Herodian.  d,  i 


J 
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Auch  die  von  Noro  im  J.  59  auf  einem  im  Gajanum  erbauten 
Theater  gefeierten  Juvenalia,  in  denen  er  zum  ersten  Mal  als 
Citharöde  auftrat,^)  gehören  hieher. 

Von  der  Freiheit  des  Eintritts  bei  den  öffentlichen  Spielen  ^SJJt^^^'ttJ.^ 
waren  in  alter  Zeit  die  Sklaven  ausgeschlossen.^)  Dasselbe  muss 
wohl  von  den  Fremden  gelten^  ausser  den  Gästen  der  Gemeinde, 
die  unter  den  Senatoren  sassen.^)  Unter  den  Kaisern  ist  der 
Zutritt  den  Sklaven  wenigstens  factisch  nicht  verwehrt  worden,^) 
ebenso  wenig  den  Fremden.^) 

Aus  dem  Recht  der  Magistrate,  die  ihnen  gebührenden  Sitze  ^pjltli!** 
zu  den  Spielen  mitzunehmen  und  darauf  zu  sitzen,  während  die 
Menge  stand,  ist  die  Reservirung  besonderer  Plätze  hervorge- 
gangen, die  mit  der  Zeit  den  magistratischen  CoUegien  überhaupt 
(bis  auf  welche  Stufe  hinab,  ist  nicht  sicher),  desgleichen  den 
Priesterschaften,  ö)  ja  selbst  den  Apparitoren')  eingeräumt  wur- 

1)  Tac.  ann.  14,  15;  15,  33.  Plin.  n.  h.  37,  19.  Sueton.  Nero  c.  11.  Be- 
schreibung bei  Dio  61,  19  f. ,  der  (abweichend  von  8aeton.)  die  JuTenalla  als 
das  bei  der  Abnahme  des  ersten  Bartes  von  Nero  gefeierte  Fest  bezeichnet 
(Sueton.  Calig,  c.  17:  adieeit  diem  ScUumcdibus  appeliavitque  Juvenalem.  Ixtve- 
naUa  Domitian^s  auf  dem  Albanum  Dio  67,  14.  Der  erste  Gordian  gab  in  vie- 
len Städten  Italiens  de  proprio  per  quadriduum  ludos  acenicos  et  luvenalia.  Vita 
Oordiani  c.  4.) 

2)  Cic.  de  härtup,  re»p,  12,  26:  Uli  (die  Vorfahren)  cum  ludo8  facerent, 
»ervoB  de  eavea  exire  iubebant  (vgl.  Mommsen  Staatsrecht  1^  350,  2).  Ritschi 
Parerga  S.  223  vgl.  p.  19  f.  Ohne  Zweifel  gilt  dasselbe  für  den  Gircus. 

3)  Yarro  1,1.  5,  155.  Jastin.  43,  5,  10.  Sueton.  Aug,  44.  Huebner 
/«erutont  esiattnti  aui  aediU  di  teatri  ed  anfiteatri  antichi  in  Ann,  d.  Inst.  1856 
p.  55.  Ein  Inschriftfragment  auf  einer  Sitzstufe  des  Golosseums  das.  p.  68  f. 
ergänzt  Mommsen:  {hos)pHib(u»  puhlieia)  Ruebnei  Ann,  d.  Jnat,  1859  p.  128. 
Lanciaui  lecritioni  delV  Anfiteatro  Flavio  (Buü.  munio.  d.  Roma  1880)  p.  277, 
231. 

4)  Der  viUcus  des  Horaz  epp.  1,  14,  15  {Nune  urhem  et  ludos  et  balnea 
vilicus  opias)  mag  ein  Freigelassener  gewesen  sein.  Ausdrücklich  bezeugen  den 
Besuch  der  Schauspiele  durch  Sklaven :  Columella  r.  r.  1 ,  8,  2  (pentis  id  man- 
cipiorum  —  theatris  —  cofuuetum).  Yenulejus  Digg.  21,  1 ,  65  {veluti  ai  [aervua] 
ludoa  aaaidue  veUt  apectare).  Ulpian.  ib.  11,  3,  195  ([««rvu«]  in  apectactdia  ni- 
mitu).  Als  Begleiter  der  Herrschaft  Juv.  6,  350  fr.  vgl.  9,  143.  Der  von  Jo- 
seph Olli.  J,  19 ,  1 ,  13  erwähnte  Fall  ist  als  Ausnahme  zu  betrachten ;  aus 
Epictet.  diaa.  3,  4,  4  ist  nichts  für  Rom  zu  schliessen;  noch  weniger  aus  Id. 
ib.  1,  29,  59:  eher  daraus,  dass  bei  Petron.  c.  40  Sklaven  sich  au  dem  Trei- 
ben der  Factionen  betheiligen.  Doch  die  Bemerkung  des  Zosimus  über  die  ludi 
aaeeularea  lib.  2  tnt(. :  SouXoi  hk  to6to9V  o6  fiex^ouciv ,  dXX '  ^Xe6&epoi  fiövot 
setzt  den  Besuch  anderer  Spiele  durch  Sklaven  voraus.  Derselbe  ist  auch  für 
die  späteste  Zeit  ausdrücklich  bezeugt:  P.  £.  Müller  Oen.  aev.  Theodoa.  II 
p.  59».  5)  Vgl.  z.  B.  Ovid.  a.  a.  1 ,  173.  Martial.  8p.  3. 

&\  Mommsen  Staatarecht  1^  390. 

7j  Mommsen  Staatsrecht  1^322,  1.  In  der  Kaiserzeit  haben ,  wie  es  scheint, 
in  Rom  auch  die  staatlich  anerkannten  CoUegien  (oder  ein  Theil  derselben)  be- 
sondere Plätze   gehabt.     Unebner  lacrizioni  p.  68.  Poatilte  Ann.  d,  Inat.  1859 
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den.^)  Ausserdem  sind  Einzelnen  und  ganzen  Familien  Ehren- 
plätze, zum  Theil  erbliche,  als  besondere  Auszeichnung  verliehen,^ 
und  für  Verstorbene  Sessel  zum  ewigen  Gedächtniss  aufgestellt 
worden,  eine  Sitte,  die  sich  mindestens  bis  in  die  Zeit  der  Se- 
vere erhalten  hat.  3)  Wahrscheinlich  viel  später  als  die  Abson- 
derung der  magistratischen  ist  die  analoge  Scheidung  der  sena- 
torischen und  der  Ritterplätze  von  denen  der  Plebs  erfolgt.*) 

piäS***  Magistrate  und  Priester  konnten  ihre  reservirten  Plätze  nicht 

bloss  andern  abtreten,^]  sondern  auch  vermiethen.^) 

Ausserordentliche,  namentlich  Gladiatorenspiele,  wurden  auch 
auf  Speculation  gegeben.')  Mehrere  Inschriften,  in  denen  Erträge 
von  Spielen  erwähnt  werden,  zeigen,  dass  nicht  selten  mindestens 


p.  126;  Lanciani  a.  a,  0,  p.  238;  ebenso  Verbände  und  Corporationen  in  den 
Provinzen ,  wie  die  64  Völkerschaften  in  Lugduuum ,  die  nautae  Bhodanici  d 
Ararici  in  Nemausna  Huebner  lacritUmi  p.  72. 

1)  Ob  den  gewesenen  curulischen  Magistraten  (die  bei  Spielen  in  der  prat- 
Uxta  erschienen)  der  Gebrauch  des  curulischen  Sessels  gestattet  war,  ist  zwei- 
felhaft (Mommsen  a.  a.  O.  S.  421  f.).  Ueber  das  Recht  (namentlich  der  Tiium- 
phatoren)  bei  Spielen  den  Kranz  zu  tragen  vgl.  422,  über  das  Triumph tlgewand 
423,  die  iüla  aurea  423  f. 

2)  So  dem  DicUtor  (260  s=  494)  M'.  Valerius  Maximus.  Mommsen  StaaU- 
reeht  P  438,  3.  Valer.  Max.  4,  4,  8 :  Sedteim  eodem  tempore  Aeli  fuerunt^  ^ui- 
bu$  una  domuncula  erat  —  in  eireo  maximo  et  Flammio  spectaeuli  locus,  ^ 
quidem  loca  ob  virtutem  publice  donaia  possidebant.  Cio.  Phil.  9,  7,  16:  Staor 
tut  placere ,  8er,  Sulpicio  atatuam  —  in  roatria  —  statui  dreumque  eam  tiaUtcm 
locum  ludia  gUidiatoribusque  liberoa  posterosque  eiua  quoquoverma  pedea  fttinftie 
habere.  Statt  ludia  gladiatoribuaque  (Klotz)  ist  wohl  gladiatoribua  zu  lesen. 

3)  Mommsen  a.  a,  O.  S.  438  f.  Auf  den  Sitzstufen  des  Flavischen  Am- 
phitheaters erscheinen  etwa  seit  dem  4.  Jahrhundert  zuerst  Namen  senatoriieher 
Familien,  erst  später  und  ebenso  in  den  folgenden  Jahrhunderten  Namen  ein- 
zelner Senatoren.  Da  die  ältesten  dieser  Inschriften  etwa  aus  der  Zeit  des 
Diocletian  und  Oonstautin  stammen ,  wird  vermuthlich  zugleich  mit  der  neuen 
Ordnung  der  Beamteuhierarchie  eine  Vertheilung  der  Plätze  unter  die  Familien 
des  ersten  Standes  erfolgt  sein.  Lanciani  Jscr.  d.  Anf,  Flav,  p.  239  und  p.  244  if. 

4)  Mommsen  a.  a.  O,  S.  391.  Das  Nähere  in  den  Abschnitten  über  die  ein- 
zelnen Gattungen  der  Schauspiele. 

5)  Cic.  ad  Att.  2,  1,  4:  (^Clodiua)  quaerit  ex  me,  num  eoneueaaem  8ie»iu 
locum  gladiatoribua  dare?  Negavi.  ^At  ego*  inquit  ^novua  paironua  ifutiftKan» 
aed  aoror  quae  tantum  habet  conaularia  loci,  unum  mihi  aöUrni  pedem  da(.*  Gie> 
pro  Afur.  35,  73 :  virgo  Veatalia ,  huiua  (L.  Nattae^  propinqua  el  theeeaaaria  loewn 
auum  gladiatorium  conceaait  huic, 

6)  Plutarch.  C.  Oraech.  12 ,  3 :  IfjieXXcN  6  S7]p,oc  deaa^at  (iovo{idxou<  ^^ 
dfopf ,  xal  Td)v  dp^övKuv  ol  nXeioroi  derapijTiJpta  xuxXui  xaxaaTceudEowrcc  (dock 
wohl  auf  den  ihnen  reservirten  Plätzen)  ^^e(x(odouv.  TaOxa  6  Tdio^  hißs^ 
a6T0Öc  xa&atpeiv ,  Sncoc  ol  tt^vy^tec  i%  xd)V  tötcoiv  imüsean  dpitodl  dedoaa^ai  Su- 
vcDvrai. 

7)  Im  J.  27  hatte  ein  Atilius  bei  Fidenae  ein  Qladiatorenspiel  veraastal- 
tet,  non  aburtdantia  pecuniae  nee  munieipali  ambitionej  aed  in  aordidam  ment' 
dem,  Tac.  ann,  4,  62. 
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ein  Theil  der  Plätze  verkauft  wurde,   und  zwar  auch  bei  nicht 
aus  Speculation  gegebenen  Spielen  J) 

Manche  Angaben  deuten  darauf,  dass  (wenigstens  in  der 
Kaiserzeit)  in  der  Regel  ein  Theil  der  Plätze  (selbst  bei  Staats- 
spielen) nur  gegen  Bezahlung  abgegeben  wurde,  deren  Käufer 
dann  den  Vorzug  hatten,  dem  Gedränge  der  die  Gratisplätze  ein- 
nehmenden Menge  entzogen  zu  sein. 2) 

Die  ältesten  schon  in  der  Königszeit  gefeierten  Spiele  waren  2er^M^ 
die  circensischen ,  hauptsächlich  aus  Pferde-  und  Wagenrennen 
bestehend,  doch  auch  mit  gymnischen  Kämpfen  und  später  noch 
andern  Kampfspielen  verbunden.  Hiezu  kamen  seit  390  s=:  364 
die  scenischen,  aus  Etrurien  eingeführt,  die  seit  ^H  =  iiO 
durch  Livius  Andronicus  zu  regelmässigen  dramatischen  Auffüh- 
rungen entwickelt  wurden.^)  Auf  diese  beiden  Gattungen  be- 
schränkten sich  bis  zum  Jahre  649  =  405  die  Staatsschauspiele. ^) 

1)  Benier  Inaer.  de  VAgirU  1826  «  C.  i.  L.  VTH  6995  (CirtÄ):  Vivo  Perti- 
naei  —  ttaiuam  quam  promisit  ex  reditibuB  locomm  amphitheatri  die  muneris 
quem  de  Uberalitate  sua  oh  honorem  lllviraUu  edidit,  dedit.  Andere  Inschriften 
liat  Habner  PoBtiUe  p.  127  angeführt:  de  munere  gladiatorio  I.  N.  636.  637 
s  C.  1.  L.  IX  326.  327  (Cauusinm);  aber  Mnrat  1029,  6  und  1102,  3  »  C. 
/.  L.  II 1479  (Astigl)  steht  nicht  ex  editia  cireenaibu» ,  sondern  ei  editia  cireien- 
aib(ua)  dedieavit;  auch  editia  eireenaüma  Grat.  169,  4  =  C.  /.  L.  II  3221  (Ore- 
tnm)  gehört  nicht  hierher.  Mommsen  in  Oerhard's  Arehäol.  Anzeiger  18Ö7,  60* 
— 61*  Termuthet,  dass  bei  aUen  derartigen  Aufführangen  die  Plätze  in  3  Glas- 
ten zerfielen:  1)  solche,  die  der  Edent  reserrirte,  um  sie  nach  gesetzUcher 
Vorschrift  oder  eigner  Liberalität,  Vornehmen  oder  Freunden  einzuräumen; 
2)  solche,  die  er  reservlrte,  um  sie  zu  yermiethen;  3)  solche,  die  unentgelt- 
lich zu  occupiren  jedem  Bürger  freistand. 

2)  So  erklärt  sich  am  natürlichsten  die  SteUe  Sueton.  Calig.  c.  26:  in- 
gtii^fatur  fremiiu  gratuita  in  eirco  loca  de  media  nocte  oeeupanUum,  Dio  59,  13 
(Gallgula  an  Dmsilla's  Geburtstage  39  p.  G.) :  d^av  Tqi  ^(Atp  icpoTxa  dii£vetp£ 
scheint,  wie  auch  Mommsen  a.  a.  O.  annimmt,  zu  bedeuten,  dass  Galigula 
auch  die  sonst  nur  für  Geld  zugänglichen  Plätze  freigab.  Die  von  Gandidaten 
und  Patronen  in  eirco  et  in  foro  Tribalen  und  Provinzialen  eingeräumten  Plätze 
werden  von  Jenen  gekauft  gewesen  sein ;  wenn  manche  totaa  tahermu  in  eirco 
iribuUum  eauaa  eompararuntf  so  scheint  dies  zur  Erfrischung  in  den  Pausen 
der  Spiele  geschehen  zu  sein  (Gic  Mur,  34.  36).  Anders  Jordan  Forma  urbia 
p.  19^.  Loearii  (Martial.  5,  24,  9 :  Hermea  divitiae  loeariorum)  waren  vermuth- 
lieh  Speculanten,  die  Plätze  kauften,  um  sie  höher  wieder  zu  Terkaufen.  Die 
Bezeichnungen  der  Sitze  in  manchen  Amphitheatern,  namentlich  in  den  zu 
Pola  und  Syracus  (C.  /.  L.  X  7130;  Hübner  laer.  73.  PoatiUe  p.  130  ff.)  mit 
Initialen  von  Namen  und  Abtheilungen  durch  Linien  lassen  kaum  einen  Zwei- 
fel, dass  Plätze  auch  für  die  Dauer  gekauft  werden  konnten.  3}  Liv.  7,  2. 

4)  Gic.  legg.  2,  15,  38:  lam  ludi  publiei  qwmiam  aunt  cavea  eireoque  di- 
viai,  aint  eorporum  eertaUone  eurau  pugiUOione  luetatione  curriculiaque  equorum 
uaque  ad  certam  vietoriam  eirco  eonaUtuti:  eaveae  eaniua,  voce  ac  fidibua  et  tibiia : 
dummodo  ea  moderata  aint,  ut  lege  praeaeribitwr.  Daher  in  Decreten  über  Aus- 
zeichnungen bei  öffentUchen  Spielen  nur  diese  beiden  erwähnt  werden,  wie 
VelleJ.  2,  40.    Dio  37,  21.    Dass  die  plebejischen  Aedilen  712^42  an  den 
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Wenn  dasselbe  Fest  mit  scenischen  und  circensischen  Spielen 
gefeiert  wurde,  machten  die  letzten  immer  den  Besehluss.^j 

Gladiatorenkiimpfe  waren  zwar  schon  490  =  264  aus  Etro- 
rien  eingeführt,  aber  sie  blieben  auf  nicht  amtliche  Schauspiele, 
besonders /udt /t^n^frre^,  beschränkt,  ^j  bis  die  Consuln  des  Jahres 
649  ==405  sie  zuerst  von  Amtswegen  gaben. 3)  Doch  von  den 
mit  ludi  gefeierten  Festen  blieben  sie  nach  wie  vor  ausgeschlo^ 
sen^]  und  fanden  vor  Domitian  nicht  an  ständig  wiederkehren- 
den Tagen  statt. ^]  Auch  in  der  Kaiserzeit  sind  diese  Schauspiele, 
denen  sich  Thierhetzen  anschlössen,  von  den  ludi  im  eigent- 
nrnnera.  liehen  Sinne  stets  als  munera  unterschieden  worden.®) 

Spielgeber  veranstalteten  seit  der  Zunahme  der  Beziehungen 
zu  Griechenland  auch  athletische  und  musische  Wettkämpfe  (jene, 
vielleicht  auch  schon  diese,  zum  ersten  Mal  568  =  486),^  für 
deren  Abhaltung  seit  der  Kaiserzeit  eigene  periodische  Feste 
affOMt.  {agones)  gestiftet  wurden.®}  Ausserdem  wurde  an  grösseren, 
glänzend  ausgestatteten  Festen  noch  auf  manche  andre  Art  für 
Abwechslung  gesorgt,  als  durch  Feuerwerke,  Seiltänzer,  Gaukler, 
Equilibristen  u.  s.  w.*) 
^"uie*''  In  älterer  Zeit  füllten  die  Schaupiele  nur  einen  Theil  des 
Tages. ^®]  Aber  allmälig  dehnten  sie  sich  auf  die  Dauer  ganxer 
Tage  aus,  und  zwar  begannen  sie  dann  bereits  am  frühen  Mor- 
gen. ^^)  Sie  auch  in  die  Nacht  hinein  bei  künstlicher  Beleuchtung 

GeriaUen  statt  der  ludi  eireenacs  Gladiatoien  gaben  (Dio  47,  40),  war  ein  hd- 
gesetzliches  Verfahren.  Hirsolifeld  Rom,   Verwaltungageaehichte  ifö. 

1)  Merkel  l.  l,  p.  XLV.  2)  Vgl.  N.  Bhein,  Mua.  N.  F.  X  S.  6461 

3)  Vgl.  den  Abschnitt  über  die  Gladiatorenspiele. 

41  Vgl.  das.  6)  Vgl.  das. 

6j  Ueber  den  Sprachgebranch  Ritschi  Die  Tesaerae  gladiatoriae  S.  61  A.  1 
nnd  Meine  80.  UP  373,  2.  Mnnus  ist  »pflichtmässlge  Leistung«.  Mommseo 
Römiaehe  Forschungen  S.  345.  Tertnllian  apeet,  c.  12:  munua  dietum  e$t  <^ 
officio ,  quoniam  officium  etiam  munctia  nomen  est :  officium  autem  mortuia  hoo 
apeeta4mlo  facere  ae  veterea  arbitrantur  etc, 

7)  Liv.  39,  22.  8)  Vgl.  den  Abschnitt  über  die  agonea. 

9)  Vgl.  vita  Carini  c.  18.  Beschreibung  der  (von  Garns  Garinus  nnd  Nu- 
merianns)  gegebenen  ludi,  die  novia  omati  apeetaculia  waren,  und  Meine  80. 
m  274. 

10)  lieber  die  kurze  Daner  der  Girousspiele  in  der  älteren  Zeit  Ygl.  Liv* 
44,  9  (586  =  169),  über  die  der  Theaterspiele  Mommsen  B,  O,  V  885  Arno. 
und  die  betreffenden  Abschnitte.  Nach  Sueton.  Calig.  c.  18:  Edidit  ei  dreentti 
plurimoa  a  mane  ad  vtaperum  berichtet  dies  als  etwas  ungewöhnliches ;  zoi  Re* 
gel  scheint  erst  Nero  die  Ausfüllung  ganzer  Tage  durch  drcenata  gemacht  zn 
haben.  Sueton.  Nero  o.  22. 

11)  Auf  den  Anfang  des  Schauspiels  in  der  ersten  Frühe  beziehn  sieh  Ci- 
cero*s  Vene  de  d,  n.  1,  28:    ConatiUram   exorienUm   auroram   forte  aalulani, 
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fortdauern  zu  lassen,  ist  ohne  Zweifel  erst  verhältnissmässig  spät, 
zuerst  vermuthlich  beim  Florafest  aufgekommen,  i]  Doch  die  Be- 
leuchtung des  Forums  (am  Tage)  während  der  Feste  hat  schon 
in  alter  Zeit  stattgefunden. 2)  In  der  Kaiserzeit  scheinen  Nacht- 
feste nicht  selten  gewesen  zu  sein.  Auch  die  von  August  im 
J.  47  V.  Chr.  wieder  eingeführten  Saecularspiele  dauerten  nach 
altem  Brauch  die  Nächte  hindui'ch.^)  Die  in  Inschi*iften  nicht 
selten  vorkommende  Angabe,  dass  Municipalbeamte  statt  der 
von  ihnen  auszurichtenden  Spiele  und  Beleuchtungen  {pro  ludis 
luminibus)  andre  Leistungen  für  ihre  Städte  übernommen  haben, 
zeigt,  dass  auch  in  den  Städten  Italiens  die  Verbindung  von 
Spielen  und  Illuminationen  keine  ungewöhnliche  war. 

Nicht  selten  verband  man  mit  den  Spielen  eine  Beschenkuns      Be- 

wirthnngen 

oder  Bewirthung,  zuweilen  auch  Freistellung  der  Bäder  zu  unent-  «•  Besehen- 

knngeii  bei 

geltlicher  Benutzung  nebst  Austheilung  von  Oel  zum  Salben.^)  Spielen. 
Nach  Dio  Gassius  wäre  im  Jahr  693  zum  erstenmal  bei  den  Gla-' 
diatorenspielen  um  die  Mittagszeit  eine  Pause  gemacht  worden, 
während  welcher  die  Zuschauer  sich  zur  Mahlzeit  begaben ;  diese 
Einrichtung  bestand  bei  kaiserlichen  Spielen  noch  zu  seiner  Zeit.^) 
Aehnliche  Pausen   haben  wahrscheinlich  bei  allen  Schauspielen 

Cum  Hihito  a  laeva  Roseius  exorüur.  Oio.  ad  famiUarea  7,  1 :  Neque  tarnen  du- 
bito,  quin  tu  —  per  eoa  dies  matutina  tempora  leetiunculis  eonmmseria:  quum 
Uli  ifUerea  —  spectareni  eommunea  mimos  semiBomnu  —  Claudius  (Sueton.  c.  34) 
hestiariis  adeo  delectabatur  y  ut  etiam  prima  luce  ad  apeetaeulum  descenderet.  Da- 
her strömt  das  Volk  schon  de  media  nocte  zum  Clrcus  Snet.  Calig.  c.  26.  Gf. 
Vit.  EUigab.  c.  23:  ante  lueem  ut  aolet  popidua  ad  ludos  eelebrea  eonvenire. 
Deshalb  brachte  Tiber  die  Nächte  vor  den  Spielen  im  Hause  eines  nahe  woh- 
nenden Freigelassenen  zu,  um  die  Salutatoren  nicht  zu  yersäumen.  Dio  57,  11. 

1)  Oyid.  fa$t.  6,  361—368;  vgl.  Dio  Ö8,  19. 

2)  Vgl.  den  Abschnitt  Aber  die  Gircusspiele. 

3)  VgL  z.  B.  Mommsen  Ind,  C,  I.  L.  IX.     Meine  8Q.  II»  275  f. 

4)  Diese  Bewirthungen  sind  zu  unterscheiden  von  den  Opferschmäusen,  die 
bei  Staatsspielen  von  den  aepiemviri  epuUmea  ausgerichtet  wurden.    Vgl.  Dio 

37,  51 :  <I>aü(rco;  h  tou  26XXou  icaTc  df&vdi  xe  (jiovo^a^lac  ^nl  Ttji  iiaTpl  liio(T)oe 
xal  T^  ^p.ov  Xafiirp&s  elorlaoe  xal  th  IXaiov  tcpoixa  a^rotc  Tcap^o^ev.  49,  43 : 
6  *AYp(7rirac  —  vi  xe  ßoXavela  irpclxa  8i '  Ixou^  xal  xoTc  div5pd5i  xal  xaic  "l^- 
vai^l  Xoijeodai  icapio^e  Tcai  xouc  xoup^ac  iv  xa?(  icavr^Y^peoiv.   cf.  Sueton.  Cats, 

38.  Yertheilung  von  Oel  wird  auch  auf  Municipalinschriften  erwähnt,  z.  B. 
Orelli  748.  3738.  vgl.  Jahn  zu  Pers.  tat,  6,  50. 

5)  Dio  37,  46 :  6  &?)fjLOc  dicauoxl  (A^Ypi  xöxe  xdc  öicXo(Aay(ac  dec&pi^voc  ^a- 
vloTT]  xe  liexago  xoO  Ip^ou  xal  dtptoxov  etXero.  Kai  xoDx"  bieiOev  dpldpievov  xal 
NÜv,  6odxic  ON  h  x6  xpdtxoc  l^w  dl7«voftex^,  ^(Tvexai.  Die  Pause  wurde  im 
Amphitheater  mit  Kämpfen  der  meridiani  ausgefüllt.  Senec.  epp.  7,  3.  Sueton. 
Cittud.  cap.  34:  heeiiaria  meridianiaque  adeo  deUctahatur  ^  ut  etiam  —  meridie 
dimiaao  ad  prandium  poptdo  peraederet. 
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stattgefunden.  1)  Falls  nun  der  Geber  des  Schauspiels  die  Zu- 
schauer bewirthete,  so  geschah  es  ohne  Zweifel  dann;  und  sehr 
häufig  fand  die  Bewirthung  im  Theater,  Amphitheater  oderGir- 
cus  selbst  statt  ;^)  obwohl  zu  grösseren  Mahlzeiten  auch  gante 
Tage  erforderlich  waren.  ^)  Mitunter  wurden  Geschenke,  beson- 
ders Früchte  und  andre  £sswaaren,  unter  die  Zuschauer  ge- 
worfen ;  ^}  bei  den  Gerealien  (an  welchen  die  Plebejer  sich  gegen- 
seitig bewirtheten,  wie  an  den  Megalesien  die  Patricier)  ist  das 
Auswerfen  von  Früchten  und  wohl  auch  anderen  Esswaaren  viel- 
leicht von  Anfang  an  Sitte  gewesen.^)  Häufiger  aber  war  das 
Auswerfen  von  Marken  {tessercie) ,  welche  wie  Lotterieloose  die 
Empfänger  auf  die  verschiedenartigsten  Gewinne  anwiesen.*) 
Mehrere  solche  tesserae  sind  noch  erhalten.'')  Einigemal  wurden 
die  sämmtlichen  bei  den  Schauspielen  gezeigten  Thiere  den  Zu- 

1)  Ueber  die  PauBen  der  GircaBspiele  nach  je  seclis  mi$auM  s.  den  betref- 
fenden Abschnitt. 

2)  Sut.  sOo.  i,  6  (Beschreibung  des  Ton  Domitian  veianatalteten  Festes 
am  1.  December  [wohl  88])  y.  28  ff.  —  Martial  5,  49,  8.  Nach  1,  26  (cf.  1, 
11)  wurden  bei  der  von  Martial  beschriebenen  Bewirthung  für  die  Getiinke 
Marken  (nomismata)  ausgetheilt.  Nemesian.  de  aucupio  t.  16  (Wemsdorff  PotU 
min,  l  p.  130) :  Saepe  tgo  nuUxnUm  wb  iniquo  pondere  vidi  Mcusonomi  puenan, 
portat  cum  prandia  cireo  Quae  eonaul  praetorve  novui  construxii  ovanti.  Bereits 
Epictet.  diaa,  4,  10,  21  nennt  unter  den  Obliegenheiten  der  Gonsuln  xtpx^o» 
Souvai  xal  OTCuploi  5et7cv(oai;  vgl.  oben  S.  486,  2. 

3)  Domitian  (^Sueion,  c.  4)  gab  inter  aptctaeula  muneris  largisaimum  epv- 
lum,  Cap.  13:  aedamari  etiam  in  ampUtheatro  eptdi  die  Ubenier  audivii :  domi»o 
ae  dominae  fdiciUr  I  Bei  Caesar's  Triumphalapielen  dauerte  das  epultan  mehRie 
Tage  YelleJ.  2,  56. 

4)  Oaligula  (Sueton.  18) :  tparait  et  miiailia  variarum  rerum  et  panaria  («"i 
o6ionio  viritim  diviait,  Joseph.  19 ,  1 ,  13 :  noXXiic  Ik  ÖTCtibpac  dTCi^^eofUvTjc  ^'C 
^ec&poi^  xal  itoXXeov  6psims ,  ÖTCÖoa  Tcp  07cav(q>  xi\ua  toic  XTouivoic.  Vgl.  ^^ 
ausführliche  Schilderung  Stet.  aüv.  1,  6,  9ff.*Daher  Martial  11,  31, 10:  nofa< 
earyoUdaa  iheatria, 

ö)  Fest.  p.  177 :  Nucea  mitU  in  CeriaUbua,  Preller  £.  AT.  Il3  42. 

6)  Eine  solche  aparaio  yeranstaltete  Agrippa  in  seiner  Aedilitat  Dio  49,  U 
Caligula  49,  9  (cf.  Oasaub.  ad  Suet.  Calig.  c.  26),  Nero  (Suet.  c  11.  Dio.  61,3), 
Titus  (Dio  66,  26),  Domitian  (Suet  o.  4  fj ,  SteUa  (Martial  8 ,  78),  Vgl.  die 
von  Elagabal  ausgetheilten  a&rtea  (Vtto  c.  22  Herodian  5,  6).  —  Orelli  3394»» 
C.  /.  L.  IX  1655  (Benevent.):  ob  honorem  cerial{itatia)  tesaeria  aparaia  in  gtfi^ 
aumm  argentwn  ata  veattm  leniiam  (i.  e.  linieam)  etUraque.  Besonders  h&iüif 
scheint  dies  bei  den  Spielen  in  afdlLanischen  St&dten  gewesen  zu  sein  C.  i.  ^ 
y III  896  (Villa  Magna :  oh  honorem  aedilitaiia  in  eomipenaaiione  miaaüiorvm  «> 
239  p.  C).  ib.  6947.  6948  Qudoa  aeaenieoa  cum  miaaUibua).  6996.  7094— 709^. 
7122.  7123.  7137  (Cirte).  7960.  7963.  7984.  (Rusicade).  Vgl.  8Q.  IP  277  f. 

7)  Henzen  Ann.  d,  InHiU  areheol.  Vol.  XX  p.  283  sqq.  cf.  AfofMim.  d.  l 
Vol.  IV  tav.  LH.  LIII.  Eine  dieser  Tesseren  tragt  die  Aufschrift  pftnMUm*. 
Andere  Heibig  BtM.  d.  Inat.  1882  p.  7.  Benndorf  Beitr.  s.  Kenniniaa  des  aU. 
Theat,  in  Zeitachr,  f.  Oeater.  Qymnaa,  XXVI  (1875  S.  592).  Aus  dem  Material  da 
romischen  Blei  tesseren  (vgl.  die  Litteratur  derselben  daa.  S.  682  ff.)  lassen  ti^^ 
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schauem  zur  Plünderung  überlassen. i)  Die  bei  den  Spielen  der 
beiden  vornehmsten  (städtischen?)  ^)  Praetoren  üblich  gewesenen 
Vertheilungen  hörten  im  J.  2\^  auf,  mit  Ausnahme  des  Flora- 
festes.*) 

Auf  diese  allgemeinen  Bemerkungen  lasse  ich  die  wichtig- 
sten Nachrichten  über  die  hauptsächlichsten  einzelnen  Spiele  und 
deren  Entwicklung  folgen. 

Ausserordentliche  in  Folge  von  Gelübden  veranstaltete  Spiele  ^J^JJJJI?** 
[ludi  votivi)   sind   zu  allen  Zeiten   häufig   geblieben.^)      Die  bei 
der  Rückkehr  des  siegreichen  Heeres  im   Herbst  mit  der  Zeit 
immer  regelmässiger  gefeierten  Spiele  wurden  endlich  auf  einen 
bestimmten  Tag  (den  4  5.  September)  angesetzt  und  ein  Jahresfest. 

An  dieses  heftete  sich  die  Bezeichnung  ludi  Romani,  während 
den  ausserordentlichen  der  Name  ludi  magni  verblieb,  doch  sind 
beide  Benennungen  oft  verwechselt  worden.*)  Für  die  ausser- 
ordentlichen wurde  auch  später  das  Schema  der  ordentlichen 

bedeutende  Serien  von  Typen   zusammenstellen,   welche  theils  auf  Feste  und 
Spiele,  theils  auf  öffentliche  Spenden  hindeuten. 

1)  Eist,  Aug,  Gordiani  irea  cap.  3.        2}  Mommsen  Staatsr,  IP  1,  227,6. 

3)  Dlo  78,  22.  —  Bewirthungen  an  den  Floralieu  mit  Bohnen-  und  Erbsen- 
biei :  Pers.  5,  180 ;  vgl.  Horat.  sat.  2,  3,  182. 

4)  Solche  Yor  und  im  Kriege  gelobte  Spiele:  Liv.  4,  27;  5,  19  (Losung 
desQeiabdes  6,  31);  7,  11;  28,  38  (Lösung  ibid.  46);  31,  9  (Lösung  i'6.  44); 
31,  49;  35,  1  (Lösung  36,  36);  36,  2.  VgL  oben  S.  265,  5.  —  Gelübde  von 
Spielen  ffii  den  Fall ,  dass  der  Staat  sich  nach  fünf  oder  zehn  Jahren  in  dem- 
selben Zustande  befinden  würde  Liv.  21,  6.  cf.  22,  9  und  10.  Die  Lösung  und 
Erneuerung  des  Gelübdes  27,  33.  Abermalige  Lösung  30,  2  (Wiederholung  die- 
ser Spiele  30,  27);  42,  28  («i  reapubliea  deeem  annoa  in  eodem  statu  füiaaet'). 
(Aus  solchen  Gelübden  sind  auch  die  ludi  decennalea  der  Eaiserzelt,  Bio  63, 
16;  67,  24;  68,  24  (unter  Tiber);  76,  1  (Sever),  s.  oben  S.  268,  hervorgegan- 
gen.) Im  Cimbrischen  und  Marsischen  Kriege  wurden  Spiele  gelobt,  si  reapu- 
bliea m  meliorem  atatwn  vertiaaet,  was  August  (Sueton.  Aug,  cap.  23)  nach  der 
Varusschlacht  wiederholte.  Ludi  votivi  pro  reditu  imp.  Caeaaria  Divi  f,  Auguati 
aus  den  Jahren  741  =  13,  747  =  7  v.  Chr.  (Dio  Cass.  66,  8)  bei  Gruter  p.  11, 
1  und  2  ^  Orelli  599 ;  von  August  7  n.  Chr.  während  des  Pannonisoh- Dalma- 
tischen Krieges  gelobt  56 ,  31 ,  von  Claudius  nach  dem  Britannischen  Kriege 
gefeiert  Dio  Cäss.  60,  25.  Dass  ludi  votivi  auch  in  der  Bepublik  mit  scenischen 
Spielen  gefeiert  worden  sind,  nimmt  gegen  Ritschi  Parerg.  I  288  richtig  an 
De  Boltenstem  De  rebua  aeaenicia  Romania  (Greifsw.  Doctordissertation  1875) 
p.  1—17,  wegen  der  von  Liv.  39,  22  bei  den  Votivspielen  568  =  186  erwähn- 
ten artifieea  graeei  und  des  bei  den  vor  208,  also  noch  als  votivi  gefeierten 
Apollinares  erwähnten  mimua  (Fest  326^  M.).  —  Mimen  im  J.  762  «=  9  n.  Chr. 
ludia  pro  aaluie  Auguati  votivia :  Plin.  n.  h.  7,  158.  Mommsen  RODA^  p.  40  ss. 

5)  Liv.  1 ,  35 :  manaere  ludi  Romani  magnique  varie  appellati ;  er  selbst 
unterscheidet  in  der  angegebenen  Weise.  Kitschi  Parerga  l  290.  Momüisen 
Rhein,  Mua,  XIV,  85. 

Rom.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  32 
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beibehalten,   namentlich  war  bei  beiden    die  Zeitdauer  regel- 
mässig dieselbe.^) 

Die  ludi  Romani  waren  ursprünglich  eintägigy^)  ein  zweiter 
Tag  soll  nach  der  Vertreibung  der  Könige  S45  =  509,')  ein  dritter 
nach  der  Secession  S60  =  494,^)  ein  vierter  nach  der  Herstellung 
der  Eintracht  unter  beiden  Ständen  387  =  367  hinzugefügt  wor- 
den sein.^)  Vielleicht  erst  damals,  nach  der  Einführung  der 
curulischen  Aedilität  (388),  wurden  sie  in  ein  stehendes  Fest,  und 
damit  auch  die  Tage  festgestellt.^)  In  der  Zeit  von  563  =  491 
bis  583  =  171  waren  sie  zehntägig;^  unmittelbar  vor  Caesar's 
Tod  funfzehntägig.^)  Nach  demselben  wurde  ihm  zu  Ehren  noch 
ein  sechzehnter  Tag  hinzugefügt.^)  In  den  Calendem  der  Augu- 
steischen Zeit  sind  sie  als  46tägig  vom  4.  bis  49.  September  ver- 
zeichnet, von  welchen  Tagen  in  dem  Calender  von  354  nur  noch 
4  (42.  bis  45.  S.)  übrig  sind.*«) 
dfS^Mte».*  Seine  spätere  Einrichtung  erhielt  das  Fest  unter  griechischem 
Einfluss.ii)  Ein  Hauptstück  der  Feier,  die  ja  ursprünglich  ein 
Triumphalfest  gewesen  war,  blieb  die  (unten  zu  beschreibende] 
pompa.^^)  Im  Rennen  der  Wagen  (wobei  die  neben  den  Lenkern 
stehenden  Kämpfer  vor  dem  Ende  der  Wettfahrt  absprangen  luid 
zu  Fuss  rannten)  ^^)  und  der  Reiter  (mit  je  einem  Handpferde 
nach  römischer  Kampfart)  ^^)  wurde  ursprünglich  nur  einmal  ge- 

1)  Die  Yon  Pompeias  gefeierten  ludi  votivi  iraren  lötagig  (Oic.  Verr,  wL 
1,  10,  31)  wie  damals  die  ludi  Romani:  Mommsen  a.  a.  O.  S.  8o  f.  Daas  auch 
auf  beide  Spiele  die  gleiche  Summe  verwendet  wurde,  s.  oben  S.  487  f. 

2)  Mommsen  C.  I,  L.  l,  401. 

3^  Dionys.  6,  95.     Mommsen  B.  0.  V  264. 

4)  Dionys.  6,  9ö.  Üeber  die  verscMedenen  Berichte  Mommsen  Rh.  Jim. 
XIV,  83,  9.  5)  Mommsen  B.  Q,  V  456. 

6)  Mommsen  Bh.  Mu$.  XIV,  86.  7)  Mommsen  das,  87,  19. 

81  Oic.   Verr.  a,  1,  10,  31. 

9j  Gic  Phil.  2,  43,  110;  wahrscheinUch  der  4.  September  C.  /.  L.  I,  40i. 

10)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  401.  Das  epulum  am  13.  September  (oben  S.  849, 
10),  das  drei  Calender  mit  lovi  epulum,  das  GaU  Rusticum  Epulum  Minervae  be* 
zeichnen,  galt  nach  Mommsen  dieser  unter  den  Gapitolinischen  (Gottheiten  To^ 
zugweise.    Der  14.  September  ist  der  Tag  der  equorum  prohatio, 

11)  Mommsen  B.  O.  V  226  ff.  Tac.  ann.  14,  21 :  a  Tu$<Ha  aecitos  hiatriant», 
a  Thuriia  equorum  eertamina  (dagegen  Liv.  1 ,  35 :  equi  pugUesque  ex  Etfurii 
maxime  aeeiti;  oben  S.  29,  7).  12)  Vgl.  den  nächsten  Abschnitt. 

13)  Dionys.  7 ,  72  p.  1498.  Diese  Art  des  Bennens  heisst  in  der  Insohiifl 
des  Wagenlenkers  GutU  Galpurnianus  OrelU  2593  a  C.  /.  L.  VI,  10047 :  pe- 
dibus  ad  quadrigam  (M.  80,  UP  458)  und  war  damals  äusserst  selten,  Tidleidit 
kam  sie  eben  nur  noch  bei  den  ludi  Bomani  yor. 

14)''Fe8ti  epit.  p.221 :  Paribu$  equis,  i.  e.  duobus  Bomani  uUbantur  in  proeUd, 
ut  sudanie  altero  transirerU  in  aiecum,    Gran.  Licinian.  fr,  l,  26  (ed.  2  p.  5): 


—     499     — 

stritten»^)  Der  Siegespreis  war  ein  Kranz,  der  ebenso  wie  der 
Kranz  des  siegreichen  Kämpfers  in  der  Schlacht,  dem  Sieger  auf 
die  Bahre  gelegt  wurde;  ^j  im  J.  459  =  293  wurde  der  Palm- 
zweig eingeführt.  3)  Auch  Bekränzungen  tapferer  Krieger,  die  an 
diesen  Tagen  die  gewonnenen  Rüstungen  erschlagener  Gegner 
ausstellten,  erfolgten  hier.^)  Die  Kürze  der  Rennen  liess  noch 
für  andi*e  Aufführungen  Raum,  zu  denen  vermuthlich  die  der 
Tänzer,  der  Knabenreiterei  [ludus  Troiae)  und  verschiedene 
Kampfspiele  gehörten.^}  Mit  Bühnenspielen  wurden  die  Ituii 
Romani  seit  der  Einführung  dieser  Aufführungen  390  =  364  ge- 
feiert.^)  Im  J.  540  =  244  dauerten  dieselben  bereits  vier  Tage.*^ 

Die  Stiftung  der  ludi  plebeii  erfolgte  wohl  sicher  534  =  220,  ludipitMi, 
da  sie  in  dem  damals  erbauten  ^]  circus  Plaminius  gefeiert  wur- 
den,®) und  schon  im  J.  538  erwähnt  werden. ^öj  Der  Tag  der 
Imli  plebeii  war  ursprünglich  wohl  der  45.  November. i^)  Schon 
547  =  207  waren  sie  mehr  als  eintägig.  ^2)  In  den  altern  Ca- 
lendern  sind  sie  vom  4.  bis  47.  November  verzeichnet,  von  wel- 
chen Tagen  im  Calender  von  354  noch  5  (42.  —  4  6.)  übrig  sind. 
Das  wohl  gewiss  schon  534  eingeführte,  zuerst  544  =243  er- 
wähnte lovis  epulum^^)   am  43.  November  ^^)  wurde  noch  unter 

de  eqiäiibuä  non  omittamj  quoa  Tarquinhu  duplicavit,  ita  ut  priores  equiteg  bitM« 
equoa  in  praelium  ducererU  .  .  .  Casioria  tt  PoUiicia  aimulacra. 

1)  Liy.  44,  9  sagt  uoch  vom  J.  583  u.  c. :  aemel  quadrigiSj  aemel  deaultore 
näaao  vix  unitia  horae  tempua  utrumque  currictdum  complehai. 

21  Mommsen  Staatar.  I^  411,  2. 

3)  Liy.  10,  47:  tranalato  e  Oraeeia  more,  Hohn  KxUturpfl.  u.  Hauathiere* 
239.  4)  DionyB.  7,  73,  1. 

5)  Vgl.  Mommsen  fi.  O.  V  Abi  nnd  den  A])8chnitt  über  die  Circnsspiele. 
Mommsen  R.  0.  V  329  bezieht  auch  die  Angabe  des  Featus  p.  322  (ßardi  vt- 
ndUä)  von  dem  Verkauf  eines  Königs  dei  Vejentei  auf  die  Römischen  Spiele. 

6)  Nach  Mommsen  E.Q,  V  457  wird  diese  Veränderung  mit  der  Verlän- 
gerung u.  Fixirung  des  Festes  (im  J.  388)  im  Zusammenhang  gestanden  haben. 

7)  Liv.  24,  43.  Im  J.  593  s»  161  wurde  an  den  Ludi  Romani  der  Phormlo 
des  Terenz  aufgeführt  (Didasc.)- 

8)  Liv.  tpiU  20.     Gassiodor.  chron,    Jordan  Topogr.  1 1,  499.    Oben  S.  349. 

9)  Val.  Mar.  1,  7,  4:  cum  plthtia  quidam  ludia  pater  famiUaa  per  circum 
Flaminiumj  priuaquam  pompa  indueeretur,  aervum  auum  verberibua  miUeatum  aub 
furea  ad  aupplicium  egiaatt  etc. 

10)  Liv.  23 ,  30.    Mommsen  E.  Q,  V  810  f.     QtacK  d.  rom.   Afünsii'.  620. 
C.  /.  L.  I,  406. 

11)  Mommsen  C.  1,  L.  I,  406;  vgl.  401 :  der  dem  epulum  (13.  Novbr.)  nächste 
Clrcnstag ;  am  14.  war  die  equorum  probatio, 

12)  Liv.  28,  10:    ludi  pUbeii  aemel  ioti  inataurati  ab  aedilibua  pUbia,     Vgl. 
Ritschi  Parerga  312.  13)  Liv  26,  2. 

14)  Alle  Iden  sind  dem  Jupiter  heilig:  die  Angabe  des  Cal.  Maff.  Epulum 
indietum  (Ant.  falsch  Epulum  indicitur')  bedeutet  nicht,  dass  die  Feier  an  einem 

32* 
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Alexander  Severus  festlich  begangen  i)  und  noch  im  4.  Jahr- 
hundert gefeiert. 2)  Dass  an  den  ludiplebeii  sehr  bald  auch  sce- 
nische  Spiele  stattfanden,  ergibt  sich  aus  der  Didascalie  des  an 
denselben  554  =  200  aufgeführten  Plautinischen  Stichus.^) 

cniaia  Vielleicht  gleichzeitig  mit  den   ludi  plebeii  oder  doch  bald 

nachher  wurden,  an  dem  alten  Feiertage  der  Ceres,  der  Schutz- 
gOttin  der  Plebejer,  dem  49.  April,  die  ludi  Ceriaks  gestiftet.^) 
Im  J.  55S  =  202  bestanden  sie  bereits  als  regelmässige  Spiele.^) 
Die  Galender  geben  Circusspiele  nur  am  letzten  Tage  (1 9.  ApriJ) 
an ;  ^)  dabei  wurden  Füchse  gehetzt,  an  deren  Schwänze  Brände 
gebunden  waren. ^)  Ausdrückliche  Erwähnungen  scenischer  Spiele 
gibt  es  erst  aus  der  Kaiserzeit. ^)  Die  Dauer  vom  12.  bis  49.  April 
ist  nicht  bloss  in  den  altem  Galendern,  sondern  noch  in  dem  von 
354  angegeben.^) 

A  ov^aru  ^^®    ^^^*   ApolUtiares   wurden    auf   Grund   der   Marcischen 

Sprüche  zuerst  542  =  212  vom  Praetor  urbanus  gelobt  und  im 
circm  maximus  gegeben, ^^j  im  folgenden  Jahre  wiederholt  und 
ihre  jährliche  Gelobung  beschlossen, ^<)  546  =  208  auf  einen  be- 
stimmten Tag,  den  43.  Juli,  festgesetzt. ^2)  Die  Dauer  dehnte  sich 
allmählich  auf  8  Tage  aus,  ^^)  in  den  altem  Galendern  ist  sie  vom 

unbestimmten  Tage  stattfand,  sondern  nach  ausdrücklicher  Einladung.  Mommsen 
C.  /.  L.  I,  406  f.     Oben  S.  349.  1)  v.  AUx.  Sever,  c.  37. 

Qi)  Cal,  Philoe,  13.  November :  Jovit  epvlum  c(ircen»ea)  m(i»sus)  XXX. 

3)  Diese  ron  Bitschi  Parerga  261  S.  (besonders  268)  aufgestellte,  von  Gep- 
pert  üeber  den  cod,  Ambroaianus  S.  10  ff.  bestrittene  Vermuthung  hat  dnreli 
Entdeckung  der  Reste  des  Arguments  des  Stichus  auf  demselben  Blatt  derHdscbr. 
zur  Ge^ssheit  erhoben  Studemund.  De  actae  Sticht  Plautini  tempore  (CommttU. 
phÜolog.  in  honor,   Th,  Mommaeni  1877). 

4)  Mommsen  R.  Q.  V  811  (vgl.  274  A),  C.  7.  L.  I  391.  G.  d.  S.  Affinste. 
642,  528  (die  Münze  Eckhel  d.  n.  V,  252:  MEMMIVS.  AED.  CERIALIA. 
PBEIMVS.  FECIT;  die  Memmier  kommen  vor  dem  2.  Punlschen  Kriege  Dicht 
vor),  vgl.  620,  451.    Vgl.  oben  S.  362. 

5)  Liv.  30,  39  (bei  zufälligem  Ausfall  der  Aedilen  wurde  damals  die  Feier 
auf  einen  Dictator  übertragen).  6)  Erwähnt  auch  Tac.  ann,  15,  53  u.  74. 

7J  Ovid.  fcuti  4,  681  ff.    Preller  R.  M,  113  42  f. 

8)  Tac.  hist.  %  55.  luv.  14,  262:  ergo  omnia  Florae  et  Cereris  licet  et  Cy* 
heUs  atdaea  relinqticu, 

9)  Das  Cal.  Phüoc.  hat  am  12.  u.  19.  April:  Cerealici  c(ireen8es)  m(iänu) 
XXIV;  Polemus  Silvius  (448/49)  ludi  am  12.  14.— 16.  18.;  am  19. :  areenu* 
Consulia  tertiae  mappae.     Mommsen  C.  1.  L.  I,  391. 

10)  Liv.  25,  12.    Vgl.  oben  S.  384,  4.    Mommsen  G.  d,  R,  Mümw,  606. 
lll  Liv.  26,  23.    Vgl.  oben  S.  385,  4. 

12)  Liv.  27,  23,  wo  ante  diem  tertium  idits  QuintiUs  statt  a.  d.  JII  Nowu 
zu  lesen  ist;  s.  Merkel  Prall,  ad  Ovid.  fast.  p.  XXVIII.  Mommsen  C.l.  L.  1  396. 
Oben  S.  385,  5. 

13)  Wenn  sie  sich  im  J.  564  ^  190  bis  zum  11.  Juli  erstreckten  (Liv.  37,  4), 
waren  sie  damals  mindestens  schon  dreitägig.    Oben  S.  385,  6. 
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6. — 43.  Juli)  in  dem  des  Philocalus  (vielleicht  irrthümlich)  vom 
5. — 43.  angegeben, 1)  und  Circusspiele  nur  am  letzten  Tage. 2) 
Ein  seenisches  Fest  waren  sie  von  Anfang  an.^) 

Die  /«dl  Megalenses  wurden  zuerst  am  Tage  der  Ankunft  ^/^^^^ 
der  grossen  Mutter  auf  dem  Palatium  (4.  April  550  =  204)  be- 
gangen.^) Am  40.  April  563  wurde  dort  ihr  Tempel  eingeweiht^) 
und  damals  (wie  schon  560  an  den  ludi  Megalenses)^)  scenische 
Spiele  zur  Feier  der  Dedication  gegeben,^)  vielleicht  gleich  an- 
fangs (oder  später)  auch  circensische.^)  Die  Galender  verzeich- 
nen diese  Spiele  vom  4.  bis  40.  April,  an  diesem  letzten  Tage 
circensische,  so  noch  die  des  4.  und  5.  Jahrhunderts.^) 

1)  CaL  Phü.  am  13.  JuU:  Apoüinaret,  e.  m.  XXJV.  Polem.  am  6.  10.— 
12.  Juli  ludi. 

2)  Die  Denare  der  Marder  zeigen,  dass  ausser  Wagen  auch  desultores  rann- 
ten. Mommsen  O.  d.  B,  Münzw,  606.  Agrippa  gab  714  ss  40  als  Praetor  zwei 
Tage  lang  Circusspiele  Dio  48,  20.  Einsturz  des  Circus  an  d.  1.  ApoU.  Catcd. 
imp.  p.  647.    Anton,  P.  c.  9. 

8)  Bitschl  a.  a.  0.  praefat.  p.  XXII  sq.  Oben  S.  385,  7.  Fest  p.  326  Müller 
(Yerrius  in  1.  Y):  quod  P.  Sulpieio  Cn.  Pulvio  Co»,  (543),  M.  Cälipumio  Pi$oru 
pr.  u.  faciente  ludoa  subito  ad  airma  exierint  nuntiato  adventu  hostiurriy  vietoresque 
in  theatfum  redierint  —  inventum  es$e  ibi  C.  Pomponium  Ubertinium  mimum  magno 
naiUj  qui  ad  tibicinim  saltaret.  —  At  in  hoc  libro  refert  Sinni  Capitonia  verba^ 
quünu  eo»  ludo$  ApoUinares  Claudio  et  Fulvio  eo$,  (542)  factos  dicit.  etc.  Ueber 
das  theatrum  und  proseenium  ad  ApoüiniSy  das  im  Jahr  575  ^  179  gebaut  wurde 
(Liv.  40,  51,  vgl.  Merkel  proU,  ad  Ovid,  fastoa  p.  CCXXXIV)  s.  Ritschl  S.  217  flf. 
Anm. ;  über  die  muthmassllch  scbon  bei  der  Stiftung  des  Fests  geschehene  Ein- 
setzung der  mimi  para$iti  ApollinU  (Merkel  <&.)  s.  unten.  Im  Jahr  585  =169 
wurde  an  den  ludi  Apollinares  der  Thyestes  des  Ennins  aufgeführt.  Cic.  Brut.  20, 
78.  Rltschl  S.  292.  Ueber  die  Apollinarischen  Theaterspiele  des  Brutus  spricht 
Clc.  PhiUpp,  1,   15;  cf.  2,  13;  10,  3. 

4)  Mommsen  C.  i.  L.  I,  390.    Oben  S.  368,  1  u.  2. 

5)  Becker  Topogr.  421.     Cal.  Yen,  (C.  I.  L,  I,  316). 

6)  LIy.  34,  54 :  Megalesia  ludos  aeenicoB  A,  At^xuA  Serranu»,  L.  Seribonius 
L(bo  aedUes  curulea  primi  feeerunL 

7)  Liv.  36,  36:  ludi  —  quos  primos  scenieos  fuisse,  Vdleriua  Antiaa  est 
auctor.  Bei  diesen  Spielen,  die  länger  als  einen  Tag  gedauert  zu  haben  scheinen, 
kam  nach  BitschUs  Yermuthung  Parerga  294—296  der  Pseudolus  des  Plautus  ^ur 
Aufführung.  Nach  den  Terenzianischen  Didaskallen  ist  die  Andria  aufgeführt 
an  den  Megalesien  des  Jahrs  588  bb  166,  Heeyra  589 ,  Hautontimorumenoa  591, 
Eunuchus  593.  Ygl.  über  die  in  späterer  Zeit  an  den  Megalesien  gespielten 
Stücke  Merkel  l.  l.  p.  LXXXFV  und  CLXH.  Obwohl  Oyid.  fast.  4,  326  nicht 
ausdrücklich  sagt,  dass  die  Geschichte  der  Yestalin  Claudia  gerade  dann  aufge- 
führt sei  (mira,  sed  et  scena  testificata  loquar)^  so  versteht  es  sich  doch  fast  von 
selbst.  AjTiob.  7,  33:  Tranquiüior,  Unior  magna  mater  efßeitur,  si  Attidis  eon- 
spexerit  priscam  ab  histrionÜms  refrieari  faJbulam?    Gf.  4,  34;  5,  42. 

8)  Mommsen  C.  J.  L.  I,  391. 

9)  PhUoc.  10.  April :  MeaaUnaci  e.  m.  XXIV.  Polem.  Silv. ;  4  ludi  10  cir- 
cenaes.  Eine  Qruppe  von  5  Denaren  (des  Af.  Völtd(wi)  M.  f.)  aus  dem  J.  673 
bis  685  (81  b.  69)  deutet  durch  ihre  Gepräge  die  fünf  grossen  derzeitigen  Volks- 
feste an:  l,  Bomani  (Jupiterkopf  u.  capltolin.  Tempel);  l.  plebeii  rHercules- 
kopf:  Herculestempel  im  fiamin.  Circus.    Becker  Topogr.  1,  612.  618);  l.  Ce- 
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jpj^JI^^  Die  Floraspiele  wurden  zum  ersten  Mal  zur  Feier  der  De- 

dication  des  von  den  Aedilen  L.  u.  M.  Publicius  am  Gircus 
maximusi)  5U  =  240  2)  oder  516  =  2383)  gebauten  Flora- 
tempels am  28.  April, ^)  und  zwar  mit  scenischen  Spielen,  ge* 
feiert.  Ein  stehendes  Fest  waren  sie  erst  seit  584  =  473.^ 
Allmählich  wuchsen  sie  auf  sechs  Tage  (28.  April  bis  3 .  Mai) ,  von 
denen  die  ersten  scenisch  blieben,  am  letzten  Circusspiele  (eine 
Hetze  von  zahmen  Thieren)  Statt  fanden.^)  Im  4.  Jahrhundert 
dauerten  die  Floralien  noch  vier  Tage  (30.  April  bis  3.  Mai),  am 
letzten  waren  Circusspiele.'') 

Bei  den  scenischen  Spielen  waren  Auffahrungen  von  Mimen 
stehend^)  und  fanden  wie  es  scheint  sogar  ausschliesslich  Statt, ^) 
da  sie  zu  der  Ausgelassenheit  dieses  Festes  am  besten  passten,^^] 
an  welchem  unter  anderm .  die  Zuschauer  zum  Schluss  die  Ent- 
blössung  der  Schauspielerinnen  zu  verlangen  pflegten. ^i) 
v£oriae  ^'^^  ludt  victortoe  (Sullanae),^^)  von  Sulla  zum  Andenken  an 

(Suuanae).  seinen  Sieg  bei  porta  Collina  (4 .  November  672  =  82)  gestiftet,*^ 

riaUa  (Kopf  des  Liber  und  Geres  auf  dem  Diacbenwagen :  Clc.  Verr,  6,  14,  36); 
die  U  ApoUinaret  (ApoUokopf  u.  DrelfasB);  l.  MtgaUnua  (d.  grosse  Mutter  anf 
dem  Lowenwagen).  Die  Jüngern  n.  minder  angesebenen  Feste  der  Flora  n.  Vic- 
toria feblen.    Mommsen  O,  d,  B,  Münsw,  619 — ^621. 

1)  Becker  Topogr.  472.  2)  VeUei.  1,  14. 

31  PUn.  n.  h.  18,  286.    Mommsen  C.  /.  L.  I,  392.    Oben  S.  378,  14. 

4l  Cal.  Praen.  28.  April:  eodem  die  —  aedU  Flofae  dedieata  eat, 

5)  O^id.  f.  ö ,  327.  Vgl.  über  die  Münze  des  C.  8erveil(ifu)  C.  f.  Bt.  : 
Florakopf,  Floral(ia)  primu8.    Mommsen  0.  d.  R,  Münsw,  645. 

6)  Ovid.  f.  5,  371.  Martial  8,  67,  4 :  Cum  modo  dUtuUrint  raueae  vodi- 
mofäa  quartaCf  Et  FloraliciaB  Uuset  hartna  feras,  Merkel  p.  GLX  f.  vermatbet, 
dass  Kennen  gar  nicbt  Statt  fanden,  da  sie  nie  erwäbnt  werden. 

7)  Pbiloc.  3.  Mai  Floraliei;  c.  m.  2CXIV.  Polem.  Silv.  27.  Aprü  Floria,  Die 
Angabe  des  Cal.  Venus.  3.  Mai :  LVD  IN  CIR  FLORAE  bat  die  irrige  Annabme 
eines  cireus  Florae  (Becker  Topogr,  673)  veranlasst.  Der  Sinn  ist,  dass  aussei 
den  Girousspielen  auob  ein  Opfer  für  die  Göttin  Statt  fand.    C.  /.  L.  I,  393. 

8)  Oben  S.  379,  1.  Die  beUnnte  von  Valer.  Max.  2,  10,  8  und  anden 
erzäblte  Anekdote  von  Gato's  Verbalten  bei  den  Mimen  der  FloraUen  faUt  eort 
ins  Jabr  699  —  55. 

9)  S.  Grysar  in  den  Abhandlungm  der  Wiener  Akademie,  Band  XII  (1854) 

S.    2ilXJm 

10)  Wie  zu  den  Juvenalien  Nero's.    Ebendae,  S.  277.  —  Vgl.  Merkel  GLXII. 

11)  Valer.  Max.  l.  l,  Sen.  epp.  97,  8.  Scbol.  Juv.  6,  2ö0.  Martial.  1,  36. 
Laetant*  intt.  div.  1,  20.  Nacb  der  von  Merkel  p.  GLXIII  angeführten  Stelle 
aus  Augustin.  eiv.  d.  2,  26  wurde  vor  dem  Tempel  der  Flora  ein  Theater  ßi 
die  scenischen  Spiele  der  Florallen  eigens  aufgeschlagen. 

12)  Mommsen  C.  I.  L,  I,  405.  X.  v.  SüUanae  beissen  sie  zum  ünterscMede 
von  den  l,  v.  Caesaria  in  den  Galendem  u.  bei  Yellei.  2,  27. 

13)  Mommsen  O,  d,  JB.  Mün%w,  625  f«  Denar  mit  dem  Revers :  Roma  anf 
Waffen  von  Victoria  gekrönt :   Sex.  Noni(u8)  pr^aelor)  l(udo8)  V(ietoriae)  p(riimu) 
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dauerten  unter  August  sieben  Tage;  bis  zum  4.  Jahrhundert  er- 
hielten sie  sich  nicht. 

Die  liidi  vtctoriae  Caesaris  wurden  zuerst  708  =  46  bei  der   ^^^^ 
Dedication  des  Tempels  der    Venus  genetrix   (24.  oder  25.  Sep-.^^^*^^ 
tember)  gefeiert.^)     Die  regelmässige   Feier   wurde  von  einem    "«"*<'^- 
BeamtencoUegium  ttbernommen.^)    Die  Verlegung  in  die  Zeit  vom 
20.  bis  30.  Juli  (so  in  den  Calendern,   die  4  letzten  Tage  cir- 
censisch)  wurde  wahrscheinlich  durch  die  Einführung  des  Julia- 
nischen Jahres  veranlasst,  dessen  23.  und  24.  Juli  dem  24.  und 
25.  September  der  frtlhem  Zeitrechnung  entspricht.')   Die  Spiele, 
die  bald  ludi  vtctoriae  Caesaris,^)  bald  ludi  Veneris  genetricis^) 
heissen,^^)  erhielten  sich  nicht  bis  ins  vierte  Jahrhundert. 

Von  den  unter  August  hinzugekommenen  Spielen  waren  die  Jj^J  ^; 
zu  Ehren  des  Mars  am  42.  Mai  gestifteten,  die  noch  im  4.  Jahr-  ^g'^^ 
hundert  bestanden^  circensisch ; '')  desgleichen  das  Fest  desselben 
Gottes  am  .4.  August,  das  bald  wieder  einging. s)  Der  Geburts- 
tag August's  (23.  September)  wurde  anfangs  von  den  Praetoren 
freiwillig,  seit  746  von  den  Consuln  als  Jahresfest  mit  Circus- 
spielen  gefeiert,  so  noch  im  4.  Jahrhundert.^)  Die  ludi  AugustcUes 
entstanden  aus  einer  Feier  der  Rückkehr  Augustes  aus  dem  Orient 
(42.  Ootober735),  wurden  mit  jährlichen  Spielen  wohl  seit  743 
gefeiert,  doch  als  Jahresfest  erst  767  =  44  eingesetzt.  Minde- 
stens seit  Claudius  dauerten  sie  vom  3.  bis  42.  October,  der 
letzte  Tag  war  circensisch  und  wurde  als  solcher  noch  im  4.  Jahr- 
hundert gefeiert.  10) 

f{eeity  8.  Noalus  (SnUa's  Schwestersohn  Dnimann  11 ,  513)  wird  673  Praetor 
gewesen  sein.  1)  Mommsen  C.  J.  L.  I,  397. 

2)  Dio  43,  22;  45,  6.  Im  J.  720  »  34  wurden  sie  von  den  Consnln  ge- 
feiert Dio  49,  42.  3)  Mommsen  C.  /.  L.  I,  397. 

4)  Z.  B.  Matins  bei  Glc.  ad  fem.  2,  28,  6. 

5l  Z.  B.  PUn.  n.  Ä.  2,  93.    Vgl.  anch  Merkel  p.  IX  f. 

6j  Well  die  Benennungen  Victoria  und  Venus  Vlctriz  als  glelohbedentend 
gebraucht  wurden ;  Mommsen  a.  a.  O. 

7)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  393  vermuthet,  dass  sie  bei  der  Einweihung  einer 
Yorläuflgen  Kapelle  des  Mars  auf  dem  Gapitol  (Dio  54,  8)  734  gestiftet  sind. 
Auf  sie  beziehen  sich  Ovld.  f.  6,  597.  Dio  55,  10.  PhUoc.:  Martialiei  c.  m.  XXJV. 

8)  Nach  Mommsen's  Vermuthung  zur  Feier  der  Dedication  des  Tempels  des 
Mars  Ultor  752  gestiftet ;  Dio  60,  5  erwähnt  infjotoi  difnvec  für  diese  Feier  am 
1.  August.  In  den  Cal.  Amit.  Ant.  Vall.  stehn  sie  nicht  mehr.  Welche  Ton 
beiden  Dio  56,  27.  46  meint,  ist  zweifelhaft.  Vgl.  auch  Mommsen  B,  G,  D.  A,^ 
p.  126.    Jordan  Top.  I  2,  443,  13. 

9)  Mommsen  C.  /.  L.  I,  402.  Dio  54,  26,  34;  Sueton.  Aug.  c.  57.  Dio 
55,  6;  56,  46;  57,  14.  Phfloc:  n(atali8)  divi  Au9(u8t{)  e.  m.  XXIV.  Folem. 
Silv.:  ludi. 

10)  Mommsen  C.  J.  L,  I,  404   zum  12.  October.    Dio  54,  34;  58,  29;  56, 
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Wann  die  Circusspiele  an  den  Volcanalien  (23.  Äugast)  ge- 
stiftet sind,  ist  unbekannt.^)  Am  S4.  April,  dem  Tage  der  Pa- 
rilien  (an  welchem  709  wegen  Eintreffens  der  Nachricht  vom 
Siege  Caesar's  bei  Munda  Circusspiele  eingerichtet,  doch  bald  wie- 
der aufgehoben  worden  waren],  ^j  stiftete  Hadrian  (im  J.  424/422; 
Circusspiele  nach  der  Dedication  des  Tempels  der  Venus  und  Roma 
[templum  Ü7'bis)j^)  die  noch  um  die  Mitte  des  fünften  Jahrhunderts 
gefeiert  wurden.*) 

2.  Die  oiroensisohen  Spiele.^) 

DerCfrcQ«.  Der  Spielplatz  in  dem  Thal  zwischen  Aventin  und  Palatino) 

{circus,  »Ring«)^)  war  eine  Anlage  der  spätem  Königszeit  ;^) 
seinen  Mittelpunkt  bildete  der  Altar  des  Consus.^)   Aus  allmählich 

46.  Tao.  ann,  1,  15.  Cal.  Amit.  5.  October:  ludi  divo  Augusto  et  Fort(unai) 
rtduci  eommiU(untur),  Philoc.  12.  October:  Augusiales  c.  m.  XXIV,  Vgl.  Momm- 
sen  B.  O,  D.  A,^  p.  46  s. 

1)  Mommsen  C.  /.  L.  I,  400  Termathet  (wegen  dei  Münzen  mit  Fofeanv« 
uUoT,  Eckhel  VI,  96)  gleichzeitig  mit  denen  des  Mars  uUor  (734);  doch  stehn 
sie  nicht  in  den  altern  Calendem.  Im  J.  217  Ton  Macrinns  abgeschaift  (Dio 
78,  26.  Hieronym.  ehr,  ad  218)  wurden  sie  bald  wieder  hergestellt.  Phüoc.: 
Vfüeanalici;  c.  m.  XXIV.  Polem.  Sily.:  circenses, 

2)  Dio  43,  42;  46,  6. 

3)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  391.  Die  Legende  der  Münze  Eckhel  VI  502: 
änno  DCCCLXXXIIII  [? DCCCLXXIIIl)  nat(aU)  urh(i»)  cir(c«Me«)  con(«li«uli). 

4)  Nach  Piosper  unterblieben  sie  im  J.  444,  weil  der  Tag  der  Krenzigun; 
Christi  auf  den  21.  April  fiel. 

5)  Aus  den  beiden  Schriften  von  Onnphrius  Panvinius  De  ludU  C^rcmii- 
hus  und  J.  G.  Bulengerus  De  Circo  R,  huiiique  cireefu.  (QraeT.  The*.  arUiq.  Born. 
Vol.  IX)  haben  die  meisten  spätem  ohne  Prüfung  geschöpft,  namentUch  Biin- 
coni  in  seiner  Deacrizione  di  eerehi  particolarmenU  di  queUo  di  CaracaÜa  etc. 
1789  und  Laborde  und  Artaud  In  den  Beschreibungen  der  Mosaiken  Ton  ItaUci 
und  Lyon.  Die  neuesten  ausführlichen  Behandlungen  des  Gegenstandes  findet 
man  bei  £.  Hübner  Muaaißo  di  Barcelona  rafßguratUe  giuoehi  eireenei  In  Arm,  d. 
In$U  1863,  135  Tav.  d'agg.  D.  Zangemeister  Bilievo  di  Foligno  rappresentanU 
giuoehi  eireensi  a.  a.  O.  1870,  232.  Tav,  d'agg.  L.  M.  N.  Daremberg  et  Saglio 
Dietionnaire  de»  anUqmtSs  s.  v.  Cirque  p.  1187—1201  mit  flg.  1516—1539. 
I  Vidifice  p.  1187  —  1192  von  J.  L.  Pascal.  II  Us  jeux  p.  1192—1201  von 
Bussemaker  und  E.  SagUo.  Vgl.  Meine  80.  UP  283  ff.  und  463  ff.  (3  Inschrif- 
ten von  Wagenlenkem). 

6)  Nach  Serv.  Yerg.  A«n.  8,  636  hiess  das  Thal  ursprünglich  valUe  Mw 
cia  nach  dem  Berge  Murous,  dem  Abhänge  des  Aventin.  Fest.  148,  10:  Mur- 
ciae  deae  sacellum  erat  aub  monte  AverUino,  qui  aniea  MurcuB  vocaifotur.  Du 
Boeellum  Mureiae  (auch  auf  dem  Belief  von  Foligno)  war  nach  Münzen  Traian*i 
und  Caracalla's  in  die  Sitzreihen  (gegenüber  den  hintern  metaej  auf  der  süd- 
lichen Langseite)  eingebaut.  J.  Friedlaender  Veber  eifrige  röm,  MedaiUofu.  Ah' 
hathdl.  d.  Berl,  Akad.  1873,  69.  Der  irUhnua  Cireus  ad  M^rciae  Varro  L  l  ö, 
154  Sp. ;  vgl.  Jordan  Topogr.  I2,  194,  70.  Orelli  535  (locus  —  ad  Mureiae  spef- 
tandi  causa).      7)  Jordan  Topogr.  1  %  499.       8)  Llv.  1,  35.  Becker  Topogr.  665. 

9)  Vgl.  oben  S.  482,  1.  Mommsen  Rhein.  Mus.  XIY,  79. 
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fortschreitenden  baulichen  Einrichtungen  für  die  Wagenrennen 
und  die  Plätze  der  Zuschauer  entstand  hier  der  circus  maximus,^) 
Ausser  diesem  hat  die  Stadt  Rom  nur  noch  einen  Circus,  den 
534  erbauten  Flaminius,  gehabt.^)  Eine  Beschreibung  des  circus 
maximus  haben  wir  erst  aus  der  Zeit,  wo  er  bereits  von  Caesar 
ausgebaut  war.')  Damals  waren  die  Sitzreihen,  die  untern  von 
Stein,  die  obem  von  Holz,  auf  einem  Unterbau  geführt,  der  aus 
einem  dreifachen  Stockwerk  von  BogenwOlbungen  bestand;  ausser- 
halb war  eine  ringsumlaufende  Halle  von  einem  Stockwerk  an- 
gebaut, die  Buden  und  Läden  (mit  Obergeschossen,  die  als  Woh- 
nungen dienten)  enthielt,^)  und  ausserdem  die  Eingänge  zum 
Circus.  Die  unmittelbar  über  der  Bahn  hinlaufende  Reihe  (po- 
dium)  war  natürlich  mit  einem  Geländer  versehn  ;^)  um  jedoch 
noch  einen  zweiten  Schutz  gegen  etwaige  Angriffe  von  wilden 

1)  Becker  Topographie  a.  a.  0,  Füi  die  Kenntniss  des  Circas  in  der  Kai- 
serzeit kommen  ausser  den  Erwähnungen  der  SchriftsteUer  ganz  besonders  Dar- 
stellungen auf  Monumenten  in  Betracht.  Verzeichniss  derselben  bei  Hübner 
Musaico  dt  Barcellona  (^Ann.  d.  Irui.  1863,  137  — 140).  Nachtrag  von  ^ange- 
melstei  Bilievo  di  Foligno.  {Düb,  1870,  236).  J.  Frledlaender  a.  a.  O.  69—71. 
(Münzen  Traian's  und  Garacalla'B).  Femer  Fragmente  des  römischen  Stadtplans. 
Jordan  Forma  XJrhU  (1874)  Tab.  VII  p.  17—21.  Ueber  den  circus  Flaminius 
oben  S.  349,  7  und  Jordan  Forma  Vrhis  21  f.  Daselbst  sind  auch  die  Ueber- 
reste  des  Gircus  des  Maxentius  und  der  Circi  zu  Boyillae  und  Axausio  ver- 
glichen. 2)  Oben  S.  349,  7.  Jordan  Topogr.  I  2,  499. 

3)  Dionys.  Halicam.  3,  68 :  fxijxoc  {^sv  fdp  tou  l:rTco6p6p.ou  xpioiv  xal  if](x(- 
öoi»;  ^ot\  oraSlcDV  •  eupo;  8e  Teirdpov  it^^Öpaiv*  itipi|  Sc  auToD  xaxa  xe  xdc  (i€(- 
Couc  nXc'jpdg  xal  xaxa  (xCav  t&n  eXaTTÖvoiv  eOpiiroc  eU  ^noBox'^v  ßSaxoc  öpdbpux- 
xai,  ßd&o;  xe  xal  irXetxo^  SexdliTOu;.  (A€xd  hi  x^v  eupinov  (jjxo&6(JiT]vxai  oxoal 
xpioxe^ot.  xo6x(nv  hi  a\  p.6v  i7c(ice5ot  Xi^houc  ^/ouoiv  d^oTrep  is  xot(  ^edxpoic 
öXIyov  OTrEpaveoxr^xubc  xadiSpa«,  al  V  &7cep(fK>t  JuXtvac.  auvoYOVxai  V  eU  x6 
a'ixö  xai  ouNdnxouciv  dXX-fjXaic  al  [uCCouc,  2i7:6  xfjc  IXdxxovo;,  (jLT)voei5ec  ^706- 
oir]5  xö  ^r[\3.nL  ou<piXei6ftevat  *  &oxe  fjilav  i%  xmv  xoiwv  '^v^iQ^fiK  oxodv  dfi^ivi^a- 
xpov,  6xxa]  oxaoloov,  Ixovfw  OnoSIS^o^ai  irevxexatöexa  (Auptd6a;  dvdpc6icoiN.  V; 
ht  Xotin^  xäiv  iXaxxoNCDV  TrXeupwv  al&pioc  dveitt^vY)  4'aXiGaaxdc  lir7iaffi£oei(  l^ei, 
oid  (ita;  SairXT]YTO(  2(j.a  Tidaac  dvoiYop.^vac.  &sxi  Be  xal  irepl  x6v  iii7r66pop.ov 
l^fD^ev  «x£pa  oxoa  pLOSoaxe^oc  Ipfaaxi^pta  l^ouoa  dv  a6x^  xal  olx'/)oetc  uttep  aixd* 
St'  '^c  siol''  etaoSol  xe  xal  dvaßdaetc  xoic  ^ttI  xi^v  %ias  d^ixvoupL^voic  nap'  Sxa- 
oxov  ipYaoxfjptov,  daoxe  piYjoev  ^vo^XeTo^ai  xdc  xoid^Se  fxuptdSac  el^to6oac  xe  xal 
dTTcXüopiivaC' 

4)  Auf  dem  Stadtplan  Ist  in  jeder  dritten  Tabeme  eine  Treppe  angedeu- 
tet; es  dienten  also  immer  je  zwei  als  Erfrischungs-  und  Verkaufslocale ,  die 
dritte  als  Eingang.  Jordan  Termuthet,  dass  die  äussere  portieus  (die  den  Cir- 
cus nur  auf  der  Seite  des  Palatln  umgeben  haben  kann,  F.  V.  p.  18)  nach 
Augast  als  Unterbau  zur  Anlegung  von  Sitzplätzen  für  den  dritten  Stand  be- 
nutzt worden  sei  p.  20^. 

Ö)  Das  letztere  wird  erwähnt  beim  Circus  von  Antiochla  von  Ammlan.  21, 
6,  3,  wo  es  unter  der  Last  mehrerer  Personen,  die  sich  darauf  lehnten,  ein- 
brach und  diese  in  den  Circus  stürzten.  Ephem.  epigr,  IV  p.  6  (spanisch) : 
podium  circi  pedes  C.  9ua  impensa. 
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Thieren   hinzuzufügen,    umzog   Caesar  die  ganze  Bahn  (ausge- 
nommen auf  der  Seite  der  carceres)  mit  einem  zehn  Fuss  tiefen 
und  breiten  Canal  {euriptis),  den  Nero  wieder  zuschüttete.^)   Die 
*  nordöstliche  Schmalseite  des  Circus ,   welche  die  (unten  zu  be- 

sprechenden) Abtheilungen  für  die  rennenden  Wagen  (carceres) 
enthielt  (in  alter  Zeit  oppidum  genannt),^)  ist  auf  genauem  Dar- 
stellungen (besonders  den  Münzen  Traian's  und  Caracalla^s)  von 
zwei  Eckthürmen  flankirt,  wie  sie  am  Circus  des  Maxentins  noch 
erhalten  sind.  In  der  Mitte  über  den  carceres  befand  sieh  die 
Loge  des  präsidirenden  Magistrats.^) 
zudLn?  ^^®  ^^^   ^^^  ^^^^^^   ™  Circus    gibt  Dionys    auf  450000, 

AnorA^img  P^^^^^^s  ^^^^  ^^r  Erweiterung  durch  Nero  auf  250000  an.*) 
Neue  Erweiterungen  erfolgten  durch  Traian,  der  5000  Plätze 
hinzufügte,^)  und  ohne  Zweifel  später  wiederholt  durch  andere 
Kaiser, <^)  wahrscheinlich  auch  durch  Constantin.'')  Wenn  die 
Angabe  der  Notitia  (cod.  B.)  ^)  richtig  ist,  fasste  der  Circus  im 
4.  Jahrhundert  385000  Platze.  Eine  so  ungeheure  Zahl  wird  durch 
die  Annahme  erklärlicher,  dass  durch  Aufschlagen  von  hölzernen 
Gerüsten  {partecta)  über  den  steinernen  Sitzreihen  die  PläUe 
nach  Bedürfniss  vermehrt  wurden.®) 

Von  der  Einrichtung   der  sich  um  die  Bahn  mit  Ausnahme 


1)  Dionys.  Halio.  l.  l,  Plln.  n.  h,  8,  7,  21. 
2) 


2)  Vaizo  l.  U  5,  153  Sp. :  in  cireo  primum,  unde  emittuntur  equi^  w»^ 
dieufUur  cateett» ,  Naevi%u  oppidum  appeUat,  —  quod  a  muri  parte  pinrhis  dirri- 
busque  careeres  ölim  fuerunt,  aeripttt  poeta  Dictator  ubi  eurrum  insidit,  pervihh 
tUT  uaque  ad  oppidum.  Festl  ep.  p.  112 :  oppidum  dicitur  et  locus  in  eirco  vndi 
quadrigae  emittuntur.  Vgl.  Zangemeister  p.  235.   Jordan  F.  ü.  p.  17^. 

3)  Auf  den  Münzen  des  Traian  und  GaracaUa  und  dem  Relief  you  Foligno 
ein  von  einem  Giebel  gekrönter  auf  zwei  Säulen  ruhender  Bau.  Die  drei  Figu- 
ren zur  linken  auf  dem  Belief  scheinen  die  trea  vietoriolae  more  $olÜo  loeaiat 
cum  palmis  (yita  8everi  c.  22)  zu  sein. 

4)  Dionys.  Halic.  l.  L  Plin.  n.  h.  8,  21. 

öl  Plin.  paneg.  c.  61.  Dio  68,  7.    Eckhel  VI,  427.  OrelU  3065. 

6j  Bei  den  Herstellungen  des  Circus :  Becker  Topogr.  666  f.  auch  vita 
Alex.  S.  c  24.  Die  Darstellung  der  Baulichkelten  des  Circus  auf  der  Mflme 
des  Traian  stimmt  mit  der  auf  der  Münze  des  GaracaUa  im  weaentUchen  Ü1)e^ 
ein.  J.  Friedlaender  S.  68.  Jordan  p.  17h.  7)  Jordan  F.  V,  p.  19*. 

8}  Die  guten  Codd.  haben  die  unglaubliche  Zahl  485000.  Jordan  ib. 

9)  Jordan  (b.  Chronogr.  354  (S.  647,  4M.):  eireen»ibuM  ApoUinarilnu  pof- 
tectorum  eolumna  ruit  et  oppressit  homine$  OO  CXII.  Unter  Diodetian  ofl^ 
Maziminus  (648,  25):  partectorum  podiua  ruit  et  oppressit  homines  Xlll{f)' 
Eine  Yergl^chung  der  Angaben  der  Länge  und  Breite  des  Circus  bei  Diosyi. 
und  Pliniua  und  der  wirkliehen  oder  wahrscheinlichen  Dimensionen  gibt  Jo^ 
dan  p.  21,  der  die  Breite  der  Bahn  auf  110  Meter,  die  Länge  auf  600,  den 
Umfsng  auf  1365,  die  Breite  des  Circus  auf  190(230),  die  Länge  ausser  den 
eareeree  auf  640  (660)  annimmt. 
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der  Seite  der  carceres  terrassenförmig  erhebenden  Sitzreihen 
Ibissen  wir  sehr  wenig.  Die  Senatoren  sassen  schon  in  der  Zeit 
der  Republik  von  den  ttbrigen  Ständen  getrennt,^)  desgleichen 
(vielleicht  seit  August)  auch  die  Ritter.  3)  Bestimmte  Platze  (die 
sie  noch  im  3.  Jahrhundert  inne  hatten)  wies  Claudius  den  erstem 
im  J.  44  an,')  den  letztem  Nero  im  J.  63. 4)  Die  fttr  den  dritten 
Stand  bestimmten  Sitzreihen]  waren  anfangs  nach  Gurion  ^)  dann 
nach  Tribus  abgetheilt;  <^)  die  Plätze  der  Frauen  und  Männer 
nicht  getrennt ;  ^  für  die  einzelnen  Sitzreihen  durch  eingeritzte 
Linien  eine  gesetzliche  Kopfzahl  angegeben,  s) 

Wo  sich  das  von  August  erbaute  ptdvinar  ad  circum,^)  das  ^'^'^^^^ 
von  den  Mitgliedern  der  kaiserlichen  Familie  benutzt  wurde,  ^o) 
befand,  ist  ungewiss.^^)  Eine  geschlossene  kaiserliche  Loge  Hess 
Traian  bei  seinem  Ausbau  des  Circus  eingehn.^^) 

Seit  Erbauung  des  (am  43.  September  245  =  509  geweih- ^"^^»^ 
ten)^')  DreigOttertempels  auf  dem  Capitol  fand  ein  feierlicher  Zug 

1)  Mommsen  Lex  col,  Oeneihae  Ephem,  epigr.  II  130,  4.  Das  Gegen theil 
sagt  freilich  Saeton.  Claud.  21.  Liv.  1,  35  legt  die  Absonderung  dem  Tarqui- 
nliis  Prisens,  Dlo  65,  22  dem  Augnst  bei. 

2)  Dio  55,  22.  Senatoren  konnten  anf  Ritterplätzen  sitzen;  so  Tacitns. 
Plln.  epp.  9,  23,  2.  3)  Dio  60,  7.  Sueton.  Claud.  c.  21. 

4)  Tac.  ann.  15,  32.  Vgl.  Saeton.  ^efo  c.  11.  PUn.  n.  h.  8,  7,  21  {Nero 
eq^i  loca  addens), 

5)  Dlonys.  Halle.  3,  68 :  xaTCOxcOaae  Ik  xaX  rhs  [ji^^^ov  xnv  IniroSpöjxcsv 
Tapx^io«  —  xal  StcXesv  to6c  töitouc  eU  Tpidtxovra  cppdrrpac  hüiorif^  ^pdip^  (jloi- 
pov  dizitmu  (aCov,   &axt  h  rg  icpoonxo6oT^  ^c&p^  xadeCtSpievov  Sxaoros  «ecDpelv. 

6)  Mommsen  Die  röm,  TribuB  206.  Hübner  JacriMiani  p.  65^  In  der  im 
Cixens  gefundenen  Inschrift  Orelli  3065  danken  dem  Traian  im  J.  104  tribua 
XXXV  quod  liheralitate  opihni  prineipit  commoda  eorwn  etiam  loeorum  adieetione 
(oben  S.  506,  5)  ampUata  aint. 


7)  Oyid.  am.  3,  2.  a.  a.  1,  35.  luyenal.  9,  199. 
8) 


8)  OTld.  a.  a.  1 ,  139 :  proximua  a  domina  nuUo  prohihenie  udeio :  iunge 
tuum  lateri ,  q%ia  poUa  M$q\u ,  latuB,  Et  hene  quod  eogit ,  «t  noli$ ,  linea  iungi, 
quod  tibi  tangenda  est  Uge  puOla  loci.  Vgl.  am.  3,  2,  19.  Quint.  11,  3,  133. 
Benndorf  Beitr.  sw  KenrUniss  d.  att.  Theat.  {ZeiUehr.  für  o$t.  Gymn,  1875 
S.  10).  —  Oyid  erwähnt  auch  eaneelli  y.  63  (wohl  über  den  praeeinetioneSy  die 
grossere  Abthellungen  von  Sitzreihen  trenntexi). 

9)  Mommsen  B.  <7.  D.  A.^  p.  80,  5.  Becker  Töpogr.  666. 

lOi  Sueton.  Aug.  c.  45.  Claud,  c.  4  (m  fronte  prima  apeetaeulorum'). 

11)  J.  Friedlaender  glaubt  es  in  einem  gegenüber  den  vorderen  metae  be- 
findlichen Gebäude  auf  einer  Münze  des  Kaisers  Phüippus  (Taf.  I,  1  S.  70)  zu 
erkennen.  Doch  möchte  ich  dasselbe  eher  für  das  tribunal  iudicum  {Irucr.  de 
l'Algirie  3675  =  C.  I.  L.  VDI  9065  [Auzia] ;  vgl.  9067)  halten,  welche  ad  ere- 
tarn  prataidehani  (Henzen  Aeto  frair.  Arval.  p.  37  f.). 

12)  Flin.  paneg.  c.  51 ;  vgl.  Sueton.  Nero  c  11.  Ueber  den,  wie  es  scheint, 
von  einer  Elephantenquadrige  gekrönten  Triumphbogen  am  halbkreisförmigen 
Ende  des  Circas,  der  noch  im  12.  Jahrhundert  stand,  Jordan  F,  ü.  p.  20^ 
(vgl.  Llv.  33,  27);  von  der  spifM  wird  unten  die  Rede  sein. 

13)  Mommsen  B,  Chronol.  S.  88.  Jordan  Topogr.  I  2,  10. 
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des  triumphirenden  Feldherrn  zu  demselben  nnd  von  dort  zum 
Circus  Statt,  in  welchem  die  Triumphalspiele  abgehalten  wurden.i) 
Der  letztere  Zug  (pompa)  blieb  ein  Hauptstttck  der  aus  den 
Triumphalspielen  hervorgegangenen  ludi  Romanfl)  und  scheint  von 
diesen  auf  alle  grossen  statarischen  Circusspiele  übertragen  wor- 
den zu  sein.^) 

Angeführt  wurde  der  Zug  wahrscheinlich  (in  der  Kaiserzeit 
gewiss)  stets  von  den  spielgebenden  Beamten  in  Triumphaltracht, ^) 
obwohl  diese  nur  für  den  bei  den  Apollinarspielen  auf  einer 
biga  vorausfahrenden  Stadtpraetor  ausdrücklich  bezeugt  ist.^) 
Seinen  Weg  nahm  er  über  das  forum,  den  vicm  Ttiscus,  das 
velabrum  und  forum  Boartum^)  und  durchmass  den  Circus  in 
seiner  ganzen  Länge.'') 

Nach  der  Beschreibung  der  ludi  Romani  bei  Dionysius  von 
Halicamass,  der  dabei  Fabius  Pictor  als  Gewährsmann  nennt, ^) 
eröffnete  den  Zug  die  Knabenschaft  Roms  in  Abtheilungen  zu 
Pferde  und  zu  Fuss,  dann  folgten  die  an  den  Spielen  Tbeil  neh- 
menden Wagenlenker,  Reiter  und  sonstigen  Kämpfer,  Schaaren 
der  Waffentänzer  (Männer,  Jünglinge  und  Knaben)  und  der 
lustigen  Tänzer  (diese  letztem  theils  in  Schafpelzen  mit  bunten 

1)  Mommaen  Rhein.  Mua.  XIV,  81.  Jordan  Topogr.  1  2,  275 ;  294 ;  der  *n- 
nimmt,  d&ss  Triamph  und  Pompa  durch  die  mit  griechisclier  Gttltor  Yertrao- 
ten  Tarquinier  nach  Kom  gekommen  sind.  Die  mit  der  Einweihung  des  Tem- 
pels in  dasselbe  Jahr  fallende  Yerlängernng  der  ludi  Romani  um  einen  Tag 
legt  die  Annahme  nahe,  dass  die  letztere  durch  die  Hiuzufügnng  der  pompa 
yeranlasst  war.  2)  Oben  S.  497  n.  S.  498,  12. 

3)  Bezeugt  ist  die  pompa  ausdrücklich  oder  indirect  ausser  filr  die  ludi 
magni  (LIt.  2,  36;  vgl.  Merkel  Prol.  ad  Ovid.  fast.  p.  GXIX  nnd  Jan  a^ 
Macrob.  1,  11,  3.  Sueton.  Aug,  43)  und  Romani  (Dionys.  Halle.  6,  57)  auch  für 
die  Apolünarts  (Mommsen  StaaUr,  I^  377),  Megalensea  (Ovid.  f,  4,  391),  Au- 
guataUs  (Tac.  ann.  1 ,  15.  Dio  56,  46.  Mommsen  a.  a.  0.). 

4)  Liv.  5,  41,  2:  quae  augu$ti98ima  ve»tis  est  tensoB  ductntibua  tritanplum' 
tihusve.  TertuU.  de  cor.  13 :  (eoroncu)  gemmis  et  foliia  ex  auro  quercei»  ab  love 
insignea  ad  dedacendas  tensas  cum  palmatii  togi$  aumunt, 

5)  Plln.  n.  A.  34,  20.  luv.  10,  36.  praetoricia  corona  Marüal.  8,  33,  1. 
Mommsen  Staatn.  I«  377 ,  7 ;  397,  2.  Ueber  die  übrigen  Spielgeber  Tgl.  das. 
397 — 99.  Weniger  freigebig  als  mit  dem  Triumphalgewand  war  man  mit  dem 
Wagen.  Den  Tribunen ,  als  Ausrichtern  der  Augustalspiele ,  wurde  jenes ,  aber 
nicht  dieser  zugestanden  Tac.  ann.  1,  15.  Dio  56,  46.  Mommsen  a.  a.  O.  377, 
7;  298,  3.  In  einem  6spännigen  Wagen  fuhr  zuerst  Caligula  der  pompa  Tonoi 
Dio  59,  7.  Später  mögen  die  Kaiser  dies  gewöhnlich  gethan  haben.  Eine  Münie 
Gordian^s  (Eckhel  D.  N.  VH,  314  abgebildet  Ann.  d.  J.  XI  (1839),  tav.  d*agg.,  B) 
zeigt  im  Circus  den  Kaiser  auf  einem  6spännigen  Wagen,  eine  Victoria  hilt 
hinter  ihm  den  Kranz  über  seinen  Kopf,  Lictoren  gehen  dem  Wagen  voraus. 

6)  Becker  Topographie  491. 

7i  Yarro  l.  l,  5,  153 :  Et  quod  ibi  cireüm  meta8  fertur  pompa. 

8)  Dionys.  HaUc.  7,  72  (Koivrt^j  <l>aß(<|)  PePaioi-qJ  XP«^»*«^^»  7,  71). 
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Ueberwttrfen,  theils  in  Bockfellen),  —  jede  Abtheilung  der  Tänzer 
mit  Chören  von  Flötenbläsern  und  Saitenspielern  ^)  — ,  die  Träger 
der  Rauchfässer  und  anderer  heiliger  Geräthe,  zuletzt  die  Götter- 
bilder, die  von  Menschen  (auf  Bahren,  fercula)^)  getragen  wur- 
den. Die  Attribute  der  Götter  (exuviae)  wurden  auf  besondern 
Wagen,  thensae,^)  die  man  in  einem  eignen  Gebäude  {aedes  then- 
sarum)  auf  dem  Capitol  aufbewahrte,^)  mitgefahren.  Die  Wagen 
wurden  von  unverwaisten  Knaben  {piteri  pcUrimi  et  matrimi)  mit 
grösster  Sorgfalt  geleitet.^)  Ausser  den  Bildern  der  Götter  <^)  und 
gewisser  Gestalten  des  Volksglaubens  ^)  wurden  seit  Julius  Caesar, 


V  226. 


i)  Ueber  den  Gebrauch  dei  Leier  im  Ritual   der  Römer  Mommeen  R,  G. 
Vgl.  oben  S.  187,  % 

2)  So  die  Victoria  auf  dem  Relief  Gerbard  A.  Bildw.  Taf.  CXX,  1  =  Ann. 
d.  Jnst.  1839  N.  1. 

3)  Die  Schreibart  thensae  auf  einem  Militärdiplom  yom  J.  60  (C.  /.  L.  III 
2  Nr.  2).  Benzen  5407 ;  sonst  tensae ,  ir ie  in  der  Inschr.  t.  Formiae  (tensae 
Minervae  I.  N,  4093  »  C.  I.  L.  X,  6102).  Fest.  p.  364 :  Tensam  ait  voeari  Sinr- 
nhu  Capito  vehiculimiy  quo  exuviae  deofwn  ludieris  Cireensibua  in  eircum  ad 
pfüvinar  (oben  S.  507,  9)  vehutUur.  Fuit  ex  ehore  ut  apud  Titinium  in  Barbato 
ei  ex  argento.  Preller  B.  M,  I^  222  f.  Auf  den  Denaren  der  gena  Bubria  (Eck- 
hei  y,  296)  erscheinen  die  thenaae  der  3  capitoUnischen  Götter  als  4spännige 
2rädrige  hohe  Wagen  von  viereckiger  Form ,  auf  den  Seiten  mit  Blitz  und  Ad- 
ler verziert.  Aus  dem  oben  offnen  Wagenkasten  (Borghesi  bezieht  darauf  arca 
piUnti  Macrob.  1,  6,  doch  war  das  pilentum  4rädrig  Marquardt  IVtvatl.  ^  713), 
ragen  bei  Jupiter  und  Juno  fliegende,  bei  Minerva  eine  auf  der  Biga  stehende 
Victoria  hervor.  Borghesi  Obs.  Num.  Dee.  16,  6  ^  Oeuvres  II,  258 — 262. 
(Saglio  Cirque  flg.  1524 — 1526.)  Eine  thensa  (darüber  auf  einem  giebelfor- 
migen  Dach  ein  bärtiger  Kopf  mit  spitziger  Mütze,  rechts  und  links  Palm- 
zweige ,  von  zwei  Widdern  gezogen)  auf  dem  Relief  Ann.  d.  I.  1839  tav.  d'agg. 
0,  femer  (eine  cylindrische)  auf  dem  CircusreUef  M.  Pioel.  YI  43.  Einen 
Wagen,  dessen  Kasten  mit  Bronce  beschlagen  war,  welche  mythologische  Dar- 
stellungen in  Relief  enthielten  (vgl.  S.  510  Anm.  4;  vielleicht  aus  der  Zeit 
der  Antoninen),  hält  für  eine  thensa  Aug.  Castellani  Di  un  earro  sacro  ovvero 
di  una  tensa  eon  rivestimenti  di  brcnxi  e  de'  suoi  rilievi.  {BuU.  munieip.  di 
Borna  1877  p.  119—134  Tav.  11  —  15). 

4)  Mommsen  Annali  deW  Jnst,  1858  p.  203. 

5)  Cic.  de  harusp.  resp.  11,  23:  si  ludius  eonsUtit  aiui  iibieen  repente  con- 
iieuit  aut  puer  iUe  patrimua  et  matrimus  si  tensam  (so  Augustinus  f.  ierram)  non 
ienuit  aut  lorum  omisit  etc.  Varro  verlor  die  Schlacht  bei  Cannae  durch  Juno's 
Zorn,  weil  er  als  Aedil  bei  den  Gircusspielen  in  Jovis  O.  M.  tensa  eximia  fade 
puerum  histrionem  ad  exuvias  tenendas  posuisset.  Vgl.  die  Anm.  v.  Kempf.  Ein 
nomeneUUor  tensar.  iugaris  p.  0.  184.    Gruter  35,  12  es  Henzen  6137  not.  2. 

6)  Dionys.  7,  72  nennt  die  12  Götter  u.  eine  grosse  Anzahl  andrer  grie- 
chischer.    Ovid.  am.  3,  2,  45 :  Prima  loco  fertur  passis  Victoria  pennis. 

7)  Glossae  Placidi  (Mai  cL  Auet.  III,  481):  Mandueumy  laneam  hominis  figu- 
ram  ingentem^  ([uae  solet  eireeruibus  malas  movere,  quasi  manducandum  (mandu- 
eantem?^.  Fest!  ep.  p.  59:  Citeria  appelldbatur  efßgies  quaedam  arguta  et  loquax 
ridieuli  gratia  quae  in  pompa  vehi  solita  sU.  Cato  in  M.  CaeeiUum:  quid  ego 
cum  iUo  dissertem  amplius,  quem  ego  eredo  denique  in  pompa  veetitatum  in  ludis 
pro  dteria  atque  cum  speetatoribus  sermoeinaturum?  (Jordan  Caton,  fr.  oratt. 
rell.  40,  6  p.  58.) 
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der  schon  bei  Lebzeiten  diese  Ehre  erhielt,^)  auch  Bilder  von 
verstorbenen  Kaisern,  Kaiserinnen  und  Personen  des  kaiserlichen 
Hauses  in  die  pompa  aufgenommen,  denen  entweder  göttliche 
Ehre  zuerkannt  wai*,  oder  die  man  wenigstens  in  ausgezeich- 
neter Weise  ehren  wollte,  ^j  Die  Bilder  der  kaiserlichen  Frauen 
scheinen  immer  auf  Wagen  (carpenta)  gefahren  worden  zu  seio,^ 
welche  zuweilen  (wie  der  des  Augustus)  von  Elephanten  gezogen 
wurden;^]  von  den  Bildern  der  Männer  heisst  es  einige  Male; 
dass  sie  getragen  wurden.^)  Die  pompa,  von  der  wir  aus  spä- 
terer Zeit  gelegentliche  Erwähnungen  und  eine  Beschreibung 
haben,®)  wurde  von  den  Zuschauern  mit  Aufstehn,  Klatschen  und 

1)  Sueton.   Caes,  76:  deetmi  aibi  passus  est  —  Unsam  et  fereidum  eireenä 
pompa.     Dio  43,  45;    44,    6;    47,   18.     Applan.    &.  c.   3,  54.     Cic  ad  AU, 
13,  44,  1. 

t2)  Die  traductio  in  der  pompa  lierichten  SobiiftsteUet  und  zeigen  die  Mün- 
zen von  folgenden:  August  (Eckhel  VI,  1^28),  Llvia  (Sueton.  Claud.  11,  die 
Münze  £.  VI,  158  zw.),  Antonia  Drusi  (Sueton.  ib.'),  GermanieuB  (Tac  ann, 
2,  83),  Drusus  Caesar  (Tac.  ann,  4,  19.  Henzen  5381),  Agrippina  (Sueton.  Calig. 
15.  E.  VI,  213),  Drusllla,  Caligula's  Schwester  (Dio  59,  13),  Claudius  (B.  VI, 
224),  Britanniens  fSueton.  Tit.  2),  Vespasian  (£.  VI,  338  ff.),  DomitiUa,  Titos' 
Schwester  (E.  VI,  346),  JuUa  Titi  (366),  Nerva  (409),  Antoninus  Pins  (VII,  28), 
Faustina  I  (r.  Anton  P.  6.  E.  VII,  39),  M.Antonin.  (VII,  67),  Faustina  U  (81), 
beider  Sohn  Verus  (t.  M.  Antonin.  21),  L.  Verus  (E.  VII,  95),  Pertinax  (IMo 
74,  4.  E.  VII,  144).  Die  Bilder  haben  gewohnlich  eine  Lanze  oder  ein  Scepter 
in  der  einen,  einen  Zweig  in  der  andern  Hand,  die  Divi  ausserdem  noch  das 
Strahlenhaupt. 

3)  Nach  Marquardt  Privl.^  714  eine  Erinnerung  an  das  Ehienrecht,  8i«h 
des  earpentwn  zu  bedienen.  Doch  dass  die  durch  dasselbe  ausgezeichneteB 
Frauen  In  der  pompa  eireensia  mitfuhren,  ist  meines  Wissens  nirgends  be- 
zeugt. 

4)  Sueton.  Claud.  11:  Liviae  eurrum  elephantorum  Auffustino  tinUlem.  Eine 
Münze  zeigt  den  von  4  Elephanten,  auf  deren  jedem  ein  Lenker  sitzt,  gezogenen 
Wagen  Augustes  schon  mit  Reliefs  verziert  E.  V,  128.  Elephantenwagen  erhiel- 
ten auch  Drusilla  Dio  59,  13;  Julia  Titi  E.  366;  Faustina  I,  £.  VU,  39; 
Pertinax  Dio  74,  4.  —  Sonst  werden  auf  Münzen  die  Wagen  der  Frauen  von 
Maulthieren  gezogen ,  z.  B.  Agrippina  E.  VT,  213,  Domltilla  (Titus-  Schwester) 
346.    Saglio  arque  flg.  1527. 

5)  Sueton.  Tit.  2 :  atatuam  —  ex  ebore  equettrem  quae  eireensi  pompa  hodit' 

rpraefertur,  —   Vit.  M.  Anton.  21 :    Veri  —  imago  ferenda.     Vgl.  Tac.  an». 
,  83.     Vü.  Anton.  P.  6. 

6)  Colum.  f.  r.  3,  8,  2:  nuper  ipai  videre  poiuimuB  in  apparatu  pompae 
cireensiwn  ludorum  Judaeae  gentis  hominem  proceriorem  eeUissimo  Germano  {8G. 
P  39).  Tertulllan.  de  ap.  7 :  pompa  praecedena ,  quorum  ait  in  semeC  ipaa  pro- 
bana  de  atmukbcrorvm  aerie,  de  hnaginwn  agminCy  de  eutribus,  de  ten»ia,  de  or- 

mamaxia^  de  aedibua,,  de  eoronia,  de  exuviia Quanta  pfxuterea  soera,  quoHla 

aacrifleia  praeeedant,  intereedantj  quot  aaeerdotia,  quot  offieia  moveantttr,  «e<i*i< 
hominea  iüiua  urbia,  in  qua  daemoniorum  eonventua  eonaedit.  Eine  rohe  Dir- 
Stellung  der  pompa  auf  einem  Sarkophagdeckel :  Qerhard  Ant.  BUdw.  Taf.  120, 1 
=s  Ann.  d.  L  1839  tay.  d'Agg.  N.  1.  Man  sieht  eine  Elephaatenquadriga  imd 
das  ferculum  der  Victoria,  unter  den  Begleitern  ein  Bläser. 
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Beifallrufen  empfangen ;  ^)   übrigens  galt  sie   als  unerwünschte 
Verzögerung  der  Spiele,  ^j 

Von  diesen  war  das  hauptsächlichste  4.  das  Wag  euren- ^^^J«^* 
nen,  dessen  Einrichtung  im  circus  maximus  folgende  war.  Die 
Seite  des  Eingangs  hatte  in  der  Mitte  das  Thor  für  die  pompa. 
zur  rechten  und  linken  desselben  die  mit  Schranken  geschlosse- 
nen Thore  (für  die  rennenden  Wagen] ,  deren  Zahl  schon  in  der 
frühern  Kaiserzeit  zwölf  betrug. 3]  Um  die  Richtung  des  Laufs 
zu  bestimmen,  waren  sowohl  zu  Anfang  als  zu  Ende  des  zu 
durchmessenden  Raums  je  drei  Kegelsäulen  (meUie)^)  auf  einem 
Unterbau  aufgestellt,  und  zwischen  diesen  beiden  Zielen,  viel- 
leicht erst  seit  Anfang  der  Kaiserzeit,  durch  die  ganze  Länge  der 
Bahn  eine  niedrige  Mauer  gezogen,  welche  mit  einem,  zuletzt 
zwei  Obelisken,  Säulen,  Götterbildern  (namentlich  Victorien)  und 
kleinen  Heiligthümern  besetzt  war,^)  und  die  bei  späten  Schrift- 


1)  Ovid.  am.  3,  2,  43  ff.    PoUttsche  Demonstraüonen  8G.  11^  265. 

2)  Seneca  controv.  I  prooem.  In  f. :  ach  quam  ait  odiosa  circensihui 
pompa, 

3)  Dies  ergibt  sich  schon  aus  den  in  der  (um  150  gesetzten)  Inschrift  des 
Diocles  vorkommenden  certamina  temarum  (^quadrigarum).     80,  IP  465. 

4)  Vgl.  über  die  nuUu  Zangemeister  p.  247. 

5)  Dass  die  Maaer  während  der  Bepnblik  yielleicht  ganz  fehlte,  Ist  Beckers 
Ansicht  Topogr.  665.  Visconti  (Afu«.  PCI.  Y  tav.  38—43)  vermnthet,  dass  die 
Linie  zwischen  den  metae  durch  eine  Reihe  beweglicher  Zierrathen  ausgefüllt 
gewesen  sei,  höchstens  durch  Säulen,  die  Statuen  trugen  (LIt.  40,  28).  In  der 
lütte  stand  yermuthlich  ein  Mast  (Liv.  39,  7:  maku  in  cireo  instabüia  in  Sig- 
num PöUeniiae  procidit  atque  id  deieeii),  den  August  durch  einen  Obelisken  er- 
setzte (Topogr,  S.  666);  einen  zweiten  fügte  Coustantius  hinzu  (Ammian.  Mar- 
ceU.  17,  4).  (Obelisken  hatten  auch  die  Girci  Ton  Arelate  [Stark  Städte  in  8. 
Frankreich  S.  77]  und  von  Antiochia  [Marcellin.  oom.  chron.  Ind,  IV  Olyhrio 
§olo  coaJD.  Von  den  Göttern,  deren  Statuen,  Altare  und  Kapellen  auf  der 
Mauer  waren,  nennt  Plin.  n.  h.  18,  2  Seia  und  Segesta,  s.  S.  16,  4  u.  5. 
TertuUian  de  $peet  cap.  8 :  eolumnae  Sesaiaa  a  aemerUationibua,  Messias  a  messi- 
(ttf,  Tutulinas  a  tutelis  fmetuum  sustinent,  (Vgl.  S.  16,  16.)  Ante  has  tres  arae 
irinis  deis  parent  Magrua  PotentHms  Valentibus,  und  nachdem  er  noch  den  Obe- 
lisken erwähnt  hat :  frigehat  daemonum  eoncilium  sif^e  sua  matre  magna,  ea  itaque 
ÜUe  praesidet  euripo.  Die  magna  maier  erscheint  am  häufigsten  auf  der  Mauer 
auf  Monumenten  und  Münzen,  auf  einem  Löwen  reitend ;  ausserdem  fast  regel- 
mässig Victorien  auf  Säulen.  Aehnllche  Verzierungen  hatte  die  Spina  im  Circus 
des  Maxentins  Besehr.  Borns  lll ,  1,  637.  Vgl.  die  Beschreibungen  der  auf  der 
tpina  befindlichen  Gegenstände  bei  Huebner  Mus.  d.  B,  p.  154 — 165 ;  Zange- 
meister 246— 255.  Auf  Contomiaten  erseheinen  ausser  dem  Obelisken  nui  die 
mHae,  auf  einem  Diptychon  (Gori  Thesaur.  diptyeh.  H  Tab.  16  p.  86)  zu  Jeder 
Seite  des  Obelisken  Tropäen  mit  zwei  Gefangenen.  Auch  Cassiodor.  3,51  scheint 
diesen  Schmuck  der  spina  zu  erwähnen,  durch  die  man  Tlelleicht  die  damals 
fortgeschafften  heidnischen  Heiligthümer  ersetzen  wollte :  Spina  infelieium  ci^ti- 
vorum  sortem  designtU,  uhi  duees  Bomanorum  supra  dorsa  hostium  ambulantes 
lahorwn  suorum  gaudia  pereeperurU. 
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stellern  die  Namen  spina  und  euriptis  führt.  ^]  Das  Zeichen  zum 
Anfange  des  Rennens  gab  der  Vorsitzende  von  der  ttber  den 
carceres  befindlichen  Loge  aus,  indem  er  ein  weisses  Tuch 
[mappa)  in  die  Bahn  warf.  2)  Gewöhnlich  fuhren  wohl  nur  vier 
Wagen  um  die  Wette,  deren  jeder  von  einer  der  sogenannten 
vier  Circusparteien  gestellt  und  mit  ihrer  Farbe  (roth,  grün,  weiss, 


1)  Der  Name  spina,  der  ein  YoIksthflmUcher  Ausdruck  zn  sein  seheint,  lln- 
det  sich  nur  hei  Cassiodor.  Variar.  3,  57  u.  8chol,  Juvmal,  6,  588  (in  den  Gloss. 
Lahh.,  die  yiele  circensische  Ausdrücke  enthalten,  steht  unter  mehreren  Bedeu- 
tungen Ton  Spina  diese  nicht);  dagegen  in  der  angeführten  Stelle  ^on  TertulL 
de  speet,  cap.  8  euripti«,  ehenso  hei  spaten  griechischen  Schriftstellern,  ^vie  Jo- 
hannes Lydus  und  Joh.  Ghrysostomus ,  vgl.  Salmas.  Exereitatt.  Plin.  908  sq. 
Seine  Erklärung  findet  dieser  letztere  durch  das  Mosaik  Yon  Lyon  (Artand  Deser. 
d'une  mosaique  repris,  des  jeux  du  eirtjue^  dieouv,  h  Lyon  1806).  Hier  ist  der 
Raum  zwischen  den  metae  nicht  durch  eine  Mauer  ausgefüllt,  sondern  durch 
zwei  ummauerte  ohlouge  Bassins,  welche  durch  einen  kleinen  Zwischenraum  ge- 
trennt sind;  sie  enthalten  den  Ohelisken  und  auf  den  gewöhnlichen  Gerüsten 
die  Eier  und  Delphine,  welche  letztere  Wasser  speien.  Eine  solche  Einrichtung 
war  in  dem  stauhlgen  Circus  sehr  zweckmässig  und  yermuthlich  nicht  nngewöhn- 
llch.  Anthol.  lai.  ed.  Riese  I  197,  13 :  Jarnque  his  Ewipus  quasi  maffnwn  mlcr- 
Jaeet  aequor  et  medius  eentri  summus  obliseus  adest.  Vgl.  Texier  über  die  phiaU 
ou  fontaine  de  Vhippodrome  de  Constantinople,  Revue  archiologique  11  p.  142. 
Auch  TertuUian,  wenn  er  sagt  delphines  Neptuno  vomunt  (cap.  8),  hat  einen 
Circus,  wie  den  Lyoner  vor  Augen.  Auch  Oassiodor.  (l.  Z.)  denkt  an  eine  solche 
Einrichtung:  euripus  maris  viirei  reddit  imaginem,  unde  iUuo  delphini  aequorä 
aquam  influunt  (so  die  Codd.:  W.  Meyer  infundunt;  Zangemeister  p.  1X2),  — 
Die  Spina  im  Circus  des  Maxentius  (kein  euripus  In  dem  angegebenen  Sinne) 
837'  6"  lang,  in  der  Mitte  20^  breit,  an  den  Enden  wenigeT,  an  den  Tordem 
metae  6'  hoch,  an  den  hintern  1'  8"  6'"  (Beschr.  Roms  III,  1  S.  637)  —  »nimmt 
eine  beträchtlich  schiefe  Richtung,  nämlich  so,  dass  an  ihrem  Anfange  rechte 
wo  das  Wettrennen  begann,  der  Raum  der  Arena  breiter  war  als  an  ihrem  Ende, 
wodurch  hingegen  an  der  andern  Seite  derselben  der  Raum  sich  nach  und  nach 
vom  Ende  zum  Anfang  der  spina  hin  vegüngte«.  (S.  630.)  So  war  den  beim 
Ablauf  noch  grossentheils  nebeneinander  fahrenden  Wagen  mögliehst  viel  Raum 
gelassen,  und  ebenso  wenn  sie  sich  dem  Ziel  näherten.  Vgl.  über  die  Form 
und  über  die  Abweichung  der  spina  von  der  geraden  Linie  Jordan  F.  ü.  p.  20^. 
Erhalten  ist  auch  die  spina  des  Circus  von  Carthago  (der  noch  existirende  Theil 
1000  Fuss  lang) :  Falbe  Sur  Vemplacement  de  Carthago  p.  40,  und  die  des  Cir- 
cus zu  Yienne  (AUmer  BuU.  d.  Inst.  1861  p.  143  f.). 

2)  Henzen  Acta  fratr.  Arval,  p.  36  f. :  —  —  magister  summoto  supra  tof' 
eeres  escendit  et  Signum  quadrigis  et  desuUoribtu  misit.  Liv.  45,  1.  Sidon.  Apoll. 
earm.  23,  317.  Mosaik  von  Lyon  und  Laborde  Mosaique  d^Jtaliea  pl.  9.  Nach 
dem  späten  und  schlechten  Relief  M.  PCI,  Y  tav.  42  scheint  von  hier  aus  auch 
die  Preisvertheilung  stattgefunden  zu  haben,  wobei  die  Aurigae  den  Editor  mit 
der  Peitsche  salutirten  und  sieh  seiner  Freigebigkeit  empfahlen.  Dio  77,  10. 
79,  14.  Dass  das  Zeichen  zum  Anfang  mit  der  hueina  gegeben  sei ,  erwähnt 
nur  Sidon.  Apoll,  bei  der  Beschreibung  der  kaiserlichen  Privatschanspiele  l,  ^ 
Doch  auf  einer  Gemme  (Impronte  gemmarie  deW  Inst,  Cent.  6,  59)  wird  ange- 
geben (Bullet.  1838  p.  llO):  eireo  con  eorsa  di  highe.  In  aUo  veggonsi  i  ma- 
gistrati  addetti  al  regolamento  d^  giuoehi  eio^  il  handitore  eon  tromba  etc.  Mu- 
sik im  Circus  von  Caesarea  erwähnt  Basil.  Tom.  I  hom.  19  cap.  4  (cfe  Oordio 
martyre) :  i-RtX  he  Bid  töv  xTjpOxeov  omott^  t^j  Si^fiif)  i7teoY)|idfv0T) ,  ^xot(ii^dT]«av 
\kks  aOXo(,  x'xn9ifdo%ri90is  ht  op^ava  'noXuaptxovta  is  tiq  Wot  täv  :?jvi6^«v. 
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blau)  bezeichnet  war ;  unter  Domitian ,  der  noch  zwei  Parteien 
(Gold  und  Purpur)  hinzufügte,  sechs.  Falls  vier  Wagen  um  die 
Wette  rannten,  liefen  diese  aus  den  vier  der  spina  auf  der 
rechten  Seite  zunächst  liegenden  Thoren  aus,  ^)  durchmassen  die 

1)  Von  den  Paiteien  wird  sogleich  ausführlich  die  Rede  sein.  W.  A. 
Beekei  (D«  Bomae  vet.  muris  atque  portis  p.  84  sq.)  nahm  an,  dass  vor  und  nach 
Domitian  nie  mehr  als  Tier  und  anter  ihm  nie  mehr  als  sechs  Wagen  gerannt 
seien ;  erst  Domitian  habe  die  Anzahl  der  Thore,  die  früher  acht  betrugen,  auf 
zwölf  erhöht.  Dass  doppelt  so  Tiel  Thore  als  Wagen  gewesen,  erklärt  er  daraus, 
dass  die  Wagen,  die  den  Lauf  vollendet  hatten,  durch  die  Thore  auf  der  linken 
Seite  wieder  hinausgefahren  seien,  während  in  denen  auf  der  rechten  die  Wagen 
schon  zur  nächsten  Wettfahrt  bereit  standen.  Dies  letztere  ist  an  und  für  sich 
sehr  glaublich,  die  Annahme  aber,  dass  von  jeder  Partei  Immer  nur  ein  Wagen 
gefahren  sei,  wird  durch  die  in  schriftlichen  Zeugnisse  für  die  eertamina  binarum 
und  ternarum  (oben  510,  3)  und  die  Monumente  widerlegt.  Das  Mosaik  von  Lyon 
zeigt  acht  Viergespanne  (von  jeder  Farbe  zwei),  ebensoviel  das  Relief  von  Fo- 
ligno,  das»  ohne  Zweifel  den  Gircus  maximus  vorstellt.  —  Dass  in  der  Regel 
nicht  mehr  als  vier  Wagen  rannten,  zeigen  namentlich  die  Inschriften  des  Gutta 
OalpumlanuB,  Diocles  und  Crescens  80.  11^  463,  460  und  472. 

Die  Eingangsseite,  welche  die  carceres  enthält,  bildet  am  Gircus  des  Maxen- 
tiu8  keine  gerade  Linie,  sondern  eine  Gurve,  so  dass  die  Thore  zunächst  rechts 
an  den  metae  am  meisten  zurück,  die  weiter  abgelegenen  mehr  nach  vom  stehn : 
wodurch  offenbar  der  Unterschied  zwischen  den  Bahnen  ausgeglichen  werden 
sollte,  welche  die  Wagen  zurückzulegen  hatten.  Auch  das  Relief  von  FoUgno 
und  der  Gircus  von  Italica  zeigen  die  eareeres  in  einer  krummen  Linie  gebaut, 
vermuthllch  ist  es  gewöhnlich  gewesen ;  entgegengesetzte  Darstellungen  (wie  auf 
dem  Lyoner  Mosaik)  können  leicht  aus  Ungenauigkeit  herrühren.  Ausserdem 
worden  wahrscheinlich  die  Plätze,  welche  die  Wagen  einnahmen,  durchs  Loos 
bestimmt.  Dass  eine  Verloosung  Statt  fand,  sagt  TertulUan  de  spect,  16:  tar- 
(hu  est  Uli  (populci)  praetor:  aempir  oeuli  in  uma  eins  cum  soriihus  volutantar. 
Es  ist  jedenfalls  wahrscheinlicher,  dass  diese  die  Plätze  betraf,  die  nicht  gleich 
vortheUhaft  waren,  als  die  Personen  der  Wagenlenker,  wie  einige  geglaubt  haben, 
8.  Oehler  zu  der  Stelle.  Auch  bei  Sidon.  Apoll,  earm.  23,  16  {et  jam  te  urmi 
petit  eietque  raueae  Aeelamatio  aihilans  eoronae)  muss  mau  sich  wohl  eine  Ver- 
loosung der  Plätze  denken.  Dieselbe  ist  auf  einem  Gontomiaten  abgebildet 
Saglio  Cirque  flg.  1531. 

Am  Gircus  des  Maxentius  sind  die  Thore  gerade  breit  genug,  um  ein  Vier- 
gespann und  ein  Pferd  daneben  aufnehmen  zu  können  (Bianeoni  p.  LXI).  Auch 
hier  wurden  also  vielleicht  die  Wagen  von  Reitern  begleitet,  die  man  auf  so 
vielen  Monumenten  sieht.  Dass  diese  Reiter  bei  dem  Rennen  keine  ganz  un- 
wesentliche Rolle  spielten,  zeigt  das  Relief  bei  Panvin.  (^Thes,  Graev.  IX  p.  183,  2 
damals  im  Garten  des  Palastes  Golonna),  wo  ausser  den  Namen  der  vier  Wagen- 
lenker auch  die  der  drei  Reiter  angegeben  sind.  Wie  Saglio  (p.  1194,  30)  be- 
merkt, sind  die  letzteren  dort  als  iubilatores  bezeichnet;  in  einem  an  der  via 
Flaminia  gefundenen  Mosaik  (Saglio  flg.  1530)  sprengt  der  Reiter  mit  Kranz  und 
Palme  auf  den  Wagenlenker  zu ;  dabei  die  Inschrift :  LIBER  NIGA.  Auf  einem 
Terracottenrelief  (^Terracottaa  of  the  British  Mua.  pl.  31,  56)  ist  der  dem  Vier- 
gespann voraussprengende  Reiter  genau  so  gekleidet  wie  der  Wagenlenker,  von 
der  Kappe  bis  zur  Beschnürung  der  Beine;  man  sollte  ihn  für  einen  Ersatz- 
mann halten ;  aber  kein  Monument,  keine  Notiz  enthält  eine  Spur  eines  solchen 
Gebrauchs.  Jedenfalls  war  es  ein  Irrthum,  wenn  man  in  diesen  Reitern  die 
räthselhaften  moratorea  ludi  (Gruter  389,  3  und  5  =  C.  1,  L.  VI,  10046;  vgl. 
VUcontl  Af.  PCI.  V,  3  Uv.  38 — 43)  erkennen  wollte. 

Die  Monumente,  welche  die  nach  dem  Gircus  gelegene  Seite  der  earcerea 
darstellen,  zeigen  die  Zwischenpfeiler  der  Thore  in  der  Regel  mit  Hermen  ver- 

Röm.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  33 
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Bahn  bis  an  die  hintern  metae,  bogen  um  dieselben  herum  und 
fuhren  auf  der  linken  Seite  der  spina  zum  Anfang  der  Bahn 
wieder  zurück.^)  Wenn  sie  auf  diese  Weise  die  Bahn  hin  und 
zurück  siebenmal  durchmessen  hatten,  war  der  Sieger,  der  beim 
siebenten  Rücklauf  zuerst  über  eine  nah  am  Eingange  auf  dem 
Boden  mit  Kreide  markirte  Linie  fuhr.^)    Jedes  aus  solchen  sieben 


ziert,  wie  Zoega  Basairil.  II  tar.  114,  das  Borgianische  UeUef  (bei  Bianconi  Ptt- 
fatione,  Saglio  flg.  1519),  das  Mosaik  von  Itallca,  die  Reliefs  bei  Panviu,  (The- 
aaur.  Oraev,  Vol.  IV  p.  62  und  183).  Cassiodor.  rar.  3,  51 :  haee  (ostia)  ab  Her- 
mulia  funibui  demiaais  aubito  aequabilitatt  panduntur.  Scbol.  Juv.  8,  53  :  effigie» 
aeneae  aui  mannoreae  sine  manibua,  qualea  videmus  in  circo.  Auf  dem  Borgiani- 
sehen  Kelief  werden  die  Thore  nach  dem  Ablauf  der  Wagen  Ton  Meuschen  wie- 
der geschlossen. 

1)  DasB  die  Wagen  auf  der  rechten  Seite  der  metae  hinauf  und  auf  der 
linken  heran terlahreu,  kann  man  für  alle  römischen  Girci  unbedingt  annehmen. 
Dies  zeigen  alle  gelegentlichen  Aeusserxingen  der  Dichter,  die  immer  nur  tod 
einer  Wendung  um  das  Ziel  nach  links  sprechen  (z.  B.  Sil.  Ital.  16,  360  sqq. 
Ovid.  amore$  3,  2,  72.  Lucan.  PhartaL  8,  199  sqq.)  ,  noch  mehr  aber  die 
Uebereinstimmung  der  Monumente  In  diesem  Punkt.  Wenn  daher  einmal  eine 
Darstellung  ausnahmsweise  das  Gegenthell  zeigt  (wie  Oall,  Oiuatiniani  II,  106), 
so  ist  dies  wohl  nur  Willkür  oder  Achtlosigkeit  des  Künstlers.  Wenn  acht  oder 
zwölf  Wagen  um  die  Wette  fuhren,  müssen  auch  die  Thore  zur  linken  der 
metae  benutzt  worden  sein,  und  die  hier  aufgestellten  waren  frelUch  gegen  die 
auf  der  rechten  Im  Nachtheil.  Am  meisten  trug  zur  Ausgleichung  der  sieben- 
malige Umlauf  der  Bahn  bei. 

Nach  sämmtlichen  Zeugnissen  aus  älterer  Zelt  erfolgte  der  Wettlauf  un- 
mittelbar von  den  Schranken  aus  (Zangemeister  p.  240).  Dagegen  sagt  Cassio- 
dor vor.  3,  31 :  alba  Linea  non  Longe  ab  oatiis  in  utrumque  podium  quoii  regula 
directa  produeitur:  uti  quadrigia  progredientibtu  inde  certamen  oriretur.  Wann 
diese  Einrichtung  getroffen  wurde,  Ist  unbekannt  (^8G.  115  315^  7).  Die  alba  Linea 
hat  Zangemeister  p.  239  ff.  wohl  richtig  auf  dem  Mosaik  Ton  Lyon  erkannt. 

Auf  Reliefs,  die  das  Clrcusrennen  vorstellen,  sieht  mau  oft  Amphoren  und 
ähnliche  Gefässe  am  Boden  liegen,  oder  in  den  Händen  von  Figuren,  die  selbst 
nicht  am  Lauf  betheiligt  sind;  zuweilen  liegen  diese  Figuren  selbst  unter  den 
Wagen  (Af.  PCL.  V  tav.  38—43).  Visconti  hat  die  mehr  oder  minder  sonder^ 
baren  Erklärungsversuche  zusammengestellt.  Sollten  sie  yielleleht  den  auf  In- 
schriften erwähnten  spartorea  (d.  1.  iparaorea,  Grut.  339,  ö.  Ulplan  Digg,  3, 
2,  4:  qui  aquam  equia  apargunt.  Plaut.  Poen,  6,  6,  12:  qui  eortinam  Ittdia  per 
cirewn  ferunt)  gehören?  Und  wurden  yielleicht  auch  die  Bader  während  dei 
Rennens  begossen,  damit  sie  nicht  in  Brand  geriethen?  Auf  einem  antiken 
Gemälde  der  Villa  Masslml  (jetzt  in  Madrid  [Hübner  Antiken  von  M.  Nr.  402B. 
(nach  Bellori  Animadv,  ad  Append.  vett,  muaiv.  et  picturarum  tab.  IX.  p.  92, 
abgebildet  Ann,  d.  /.  vol.  XI  tav.  d'agg.  M.)  nähert  sich  eine  Figur  mit  einem 
Gefäss  dem  Wagen  eines  siegreichen  aurigu.  Manchmal  sieht  man  auch  auf 
diesen  Reliefs  Vogel  unter  den  Wagen  oder  neben  den  Pferden.  Diese  sollen 
dazu  bestimmt  gewesen  sein,  die  Pferde  scheu  zu  machen  1  Wenn  sie  über- 
haupt etwas  bedeuten,  habe  ich  keine  annehmbare  Vermuthung;  man  müsste 
denn  Lust  haben  an  Brieftauben   zu  denken  nach  Plin.  nat,  hiet.  10,  24,  34. 

2)  Plin.  n.  h.  35,  58:  eai  et  viliaaima  (creta"),  qua  cireum  praedueere  ai 
Victor iat  notam  —  inetituerunt  maiorea.  Seneca  epp,  106,  82:  hone  quam  name 
in  eireo  cretam  voeamua,  ealeem  antiqui  dicebant.  Gegenüber  dieser  Linie  (auf 
die  sieh  auch  die  von  Zangemeister  p.  243  emendirte  Glosse  Ae^xt)  iTcroSpo^tii; 
creta  bezieht)  war  der  Platz  der  Preisrichter,  daher  praeaidere  ad  eretam  in  den 
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Umläufen  (curricula,  spatia)  bestehende  Rennen  hiess  missus^) 
Die  Zahl  der  missus  war  nach  der  Grösse  und  Ausrüstung  der 
Spiele  natürlich  verschieden.  Die  Zahl  von  S4  missus ,  die  den 
ganzen  Tag  füllte,  scheint  erst  seit  Caligula  gewöhnlich  geworden 
EU  sein. 2)    Damit  die  Zuschauer  sich  in  jedem  Augenblick  unter- 

acta  fratr.  Arvdl.  218 — 19.  Henzeu  Acta  fr.  Arv.  p.  37  f.  Tribunal  iudieum 
Inier,  de  VAlgirit  3575  (Auzia)  =  C.  /.  L.  VUI,  9065  (oben  S.  507,  11). 

1)  Aas  sieben  eurrieulis  bestanden  die  missus  schon  als  Varro  (Gell.  3, 
10,  16)  und  noch  als  Cassiodor  (yar.  3,  51)  schrieb.  Von  den  Ausnahmen  wird 
sogleich  die  Rede  sein. 

2)  Ueber  die  kurze  Dauer  der  Rennen  noch  im  J.  169  vgl.  LIt.  44,  9; 
oben  S.  494,  10.  Nun  sollen  schon  In  Varro's  Zelt  24  oder  25  missw  an  einem 
Tage  stattgefunden  haben.  Serv.  ad  Verg.  Oeorg.  3,  18:  cerUum  quadriiugos 
agitabo  ad  ßumina  eurrus:  i.  e,  unius  dies  exhibebo  eireenses,  ft^'a,  ut  Varro 
dieit  in  libris  de  rebus  popuU  Bomaniy  olim  XXV  missus  fiebant,  scd  vieesimus 
quintus  dicebaiur  aerarius  eo  quod  dt  eollatione  populi  exhibebaiur,  Qui  desiit 
esse,  postquam  conferendae  peeuniae  est  eonsuetudo  sublata:  unde  hodieque  p«r* 
tnansit,  ut  ultimus  missus  appeUetur  aerarius.  Dies  ist  aber  geradezu  unglaub- 
lich. Erstens  spricht  dagegen  das  wiederholte  Zeugniss  Dio's,  der  hier  durchaus 
mit  sich  selbst  im  Einklänge  ist.  Nach  ihm  (59,  7)  veranstaltete  Caligula  p.  Chr. 
37  bei  der  Dedicatlon  von  August's  Tempel  eircenses,  bei  denen  am  ersten  Tage 
20,  am  zweiten  24  Mal  gerannt  wurde:  %oX  toüto  p.ev  xal  die'  dfXXoiv  TcoXXwvy 
i>i  irou  xal  loo^ev  a^Tip,  iTcotTjoev.  TipÖTepov  y^P  O'j  itXeioi  Ttbv  5<iioexa  df&Xmv 
iTldexo.  Wenn  die«e  Angabe  richtig  ist,  so  war  bis  auf  Caligula  die  Zahl  von 
12  missus  an  einem  Tage  die  höchste,  nicht  die  gewöhnliche.  Vielmehr  muss 
man  10  missus  für  mindestens  ebenso  gewöhnlich  halten;  denn  mit  so  vielen 
beachloss  der  Senat  nach  Seian's  Tode  Tiber*s  Geburtstag  zu  feiern  (Dlo  68,  12). 
Jene  Neuerung  Caligula's  (vgl.  Sueton.  Calig.  c.  18:  edidit  et  eireenses  plurimos 
a  mane  usque  ad  vtaptram)  wurde  aber  noch  nicht  zum  stehenden  Gebrauch; 
denn  im  Jahr  41  ünden  wir  wieder  die  Zahl  von  12  missus  mit  der  ausser- 
ordentlichen Zugabe  eines  Rennens  von  Kamelen  (Dio  60,  7).  Doch  waren  frei- 
lich nach  einer  andern  Nachrieht  Dio's  (60,  27)  24  missus  uuter  Claudian  schon 
«ehr  häufig  (Tetpdxtc  ^ap  xai  elxoadxu  ^l  icXi^^ei  if)p.tXXcbvTo).  Stehender  Ge- 
brauch wurde  es  vielleicht  unter  Nero,  dem  Sueton.  Nero  cap.  22  eine  solche 
Vermehrung  der  missus  beilegt,  dass  der  ganze  Tag  damit  ausgefüUt  wurde.  War 
es  aber  eine  Neuerung,  dass  das  Renneu  den  ganzen  Tag  dauerte,  so  ist  dies 
ein  zweiter  Grund,  warum  man  die  Zahl  von  24  missus  erst  für  diese  Zeit  an- 
nehmen kann ;  denn  weniger  konnten  den  Tag  nicht  füllen.  War  die  Bahn  im 
eireus  maximus  600  M.  lang  (oben  S.  506,  9) ,  so  mussten  bei  jedem  missus 
8,4  Kilometer  zurückgelegt  weiden,  was  wohl  fast  eine  Viertelstunde  erforderte 
(ßO.  IP  316,  1);  mit  den  unvermeidlichen  Verzögerungen  muss  man  die  Dauer 
von  24  missus  auf  etwa  7 — 8  Stunden  veranschlagen.  Mit  dieser  Rechnung  stimmt 
noch  eine  andere  Angabe  Dio's  (60,  23).  Im  Jahr  44  kündigte  Claudius  zur 
Feier  seiner  Triumphalspiele  so  viel  Rennen  an,  als  der  Tag  fassen  würde;  es 
wurden  aber  nur  10  gemacht,  weil  an  demselben  Tage  Thierkämpfe,  athletische 
Spiele  und  eine  Pycrhiche  gegeben  wurde.  Vgl.  Sueton.  Claud.  cap.  21.  Von 
Claudius  und  Nero  ab  scheinen  24  missus  gewöhnlich  gebUeben  zu  sein.  Diese 
Zahl  war  die  gewöhnUche  noch  im  4.  Jahrhundert ,  wie  das  CaL  Philoe,  zeigt, 
wo  nur  au  wenigen  Festen  30  und  36 ,  nur  an  Doppelfesten  48  missus  ange- 
geben sind  (SO.  UP  313);  desgleichen  noch  im  6.  Jahrhundert  (Cassiodor.  l.  l. ; 
im  Catal.  Jmp.  p.  648  ed.  Mommseu  ist  die  Zahl  XlIII  wohl  verdorben). 

Für  30  (soviel  gibt  auch  Martial.  8,  78  als  bei  den  damaligen  Consular- 
splelen  häufig  an ;  oben  S.  486,  2)  und  36,  auch  für  40  missus  (Cassiodor.  e^ron. 
ad  ann.  248:    quadraginta   etiam  missus  natali  urbis  Romae  cucurrerunt)  reichte 

33* 
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richten  konnteD,  wie  viele  von  den  sieben  Umläufen  jedes  missm 
bereits  zurückgelegt  waren,  hatte  man  auf  der  spina  in  genügen- 
der Höhe  sieben  Delphine  und  eben  soviel  eiförmige  Ovale  {ovo) 
angebracht,  und  nach  jedem  Umlauf  wurde  eins  dieser  letztem 
Zeichen  heruntergenommen,  eins  der  erstem  vielleicht  umgedreht.^) 
Die  Wagen  waren  äusserst  leicht  und  klein,  die  vier  Pferde  der 
quadrigae  neben  einander  gespannt,  die  beiden  mittlem  gingen 
im  Joch.  Die  Lenker  [aurigae,  agitatores)  standen  auf  den 
Wagen,  bekleidet  mit  einer  kurzen  am  Oberkörper  fe^geschnür- 
ten  Tunica  ohne  Aermel,^]  auf  dem  Kopf  eine  helmartige  Kappe, 

ein  Tag  noch  hin ;  für  48  wohl  kanm,  nnd  hier  -wurden  wahrscheinlich  die  ein- 
zelnen mi$9U9  abgekürzt.  V^enn  Commodus  nach  Dio  72,  16  in  2  Standen  30 
miisus  yeranstaltete ,  so  waren  dies  sehr  abgekürzte,  oder  das  Rennen  fand  in 
einem  kleinen  Circus  Statt.  Saeton.  Domiiian.  c.  4 :  in  üs  (hidis  aaeetUarÜm) 
cireenaium  die,  quo  faciliuB  ctnium  misnu  peragerentuTf  aingt^s  a  stptenis  $piüiu 
ad  quina  eorripuU  —  mass  wohl  gelesen  werden  eireensium  diebus. 

Nach  dem  sechsten  miasua  scheint  eine  Panse  gemacht  worden  zu  sein; 
denn  einigemal  werden  Demonstrationen  bei  Giiousspielen  erwähnt,  die  immer 
dann  stattfanden.  So  der  Zug,  der  im  Jahr  189  im  Circus  erschien,  um  Glean- 
der's  Tod  zu  fordern:  l7rTro5pO[i.(a  tu  f^v,  fjLeXXövroiv  Sc  tö  IßSofxov  xwv  imrow 
dftDsitia%ai,  TzKffi6i  xi  naiStoav  Ic  tov  iicitöSpofxov  i^ih^ays.  Dio  72,  13.  Ebenso 
die  Demonstration  gegen  den  Krieg  zwischen  Severus  und  Albinas  im  Jahr 
196,  wobei  Dio  Augenzeuge  war  (77,  4):  ouvfjXOov  p.ev  Sonep  ei7:ov  duudritot, 
xai  TO^  6ip(i.aTa  iiaj/bi  d\t.\Xkd}[Le^a  d^edaavro,  Snep  xal  in\  tou  KXeö^vOpou 
eY^YOvet  (dieser  Zusatz  zeigt,  dass  nicht  von  6  rennenden  Wagen  die  Rede  ist, 
wie  man  bisher  erklärt  hat,  sondern  von  6  misnu).  Argolus  cltirt  zu  Panvin.  I 
cap.  XIY  (TAe«.  Graev.  Yol.  IX  p.  166,  7)  Sabin,  episoop.  Spolet  ap.  Baron.  301 
a  Chr.:  cum  Maximianua  Herculeus  Romae  esset  et  XV  Kai.  in  eirco  spectoftt 
eircenies  ludos^  sexto  missuj  Veneto  vifhcente,  aeelamatum  est  in  cireo:  Christiani 
tollantur!  Dictum  est  duodeeies,  iteratumque:  Auguste,  Christiani  non  sint!  ete, 
Julian  sagt  Ton  sich  {Misopog,  p.  340  A) :  Vi  hk  tou;  Trdvxac  OedbfjieNOC  ^pö{iou; 
dnaXXaTTOfJiac.  Wenn  10  oder  20  missus  gemacht  wurden ,  fiel  die  Pause  nach 
dem  fünften.  Sueton.  Claud,  21.  Augustin.  confess,  8,  6  spricht  von  einem 
pomeridianum  speetaculum;  allem  Anschein  nach  fand  also  nach  je  10  oder  12 
missus  eine  Mittagspause  statt.     8G,  11^  475. 

1)  Vgl.  Zangemeister  p.  250.  Hübner  p.  157,  164.  Die  Gerüste  Messen 
Ovaria  nach  Jnscr.  de  VAlgMe  3575  =  C.  /.  L.  VIII,  9065  (Auzia):  perfeeti» 
metis  et  ovaris  et  tribunali  iudieum.  Auf  den  Monumenten  sind  die  ova  und 
delphines  gewöhnlich  über  Architrayeu  aufgesteUt,  die  auf  zwei  Säulen  ruhn; 
zum  Herabnehmen  der  Zeichen  sind  oft  Leitern  angesetzt.  Die  Aufstellung  dei 
ova  erwähnt  Liyius  (41,  27]  als  ein  Werk  der  Censoren  im  J.  174  vor  Chr.; 
Dio  49,  43  redet  so,  als  wenn  ova  und  delphines  eine  neue  Einrichtung  von 
Agrippa  gewesen  wären.  Dass  nach  jedem  Umlauf  eines  dieser  Zeichen  hei^ 
untergenommen  und  nicht  aufgesetzt  wurde,  zeigt  Varro  r.  r.  1,  2,  11:  ovum 
iÜud  sublatum  est,  quod  ludis  circensibus  novissimi  finem  facit.  Bei  Cassiodor. 
vor,  3,  51  steht  zwar  in  den  Texten:  nee  ilUid  putttur  irritum^  quod  metarum 
circuitus  ovorum  erectionibus  exprimaturj  aber  in  den  Codd.  ereptionibus  (Zange- 
meister p.  242). 

2)  Die  Schnürung  der  tuniea  (Galen,  de  fasciis  cap.  106)  zeigen  am  deut- 
lichsten M,  PCI.  III,  31.  Guattani  Mon.  ined,  1788  Decembre.  Zoega  Bassiril. 
Vol.  I  tav.  34 ,  in  Farben  das  Mosaik  von  Lyon  und  für  die  späteste  Zelt  die 
Ambroslanische  Illas.    Andre  Eigenthümlichkeiten  des  Costüms,  z.  B.  den  brei- 
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in  der  Hand  die  Peitsche,  im  Gürtel  ein  Messer  zum  Durch- 
schneiden der  Ztlgel  im  Fall  der  Noth.  Diese  Vorsicht  war  um 
so  zweckmässiger,  als  sie  die  Zügel  am  Gürtel  befestigt  zu  haben 
pflegten.*)  Die  Tuniken  und  vermuthlich  auch  Wagen  und  Ge- 
schirre  waren  in  den  Farben  der  vier  Parteien.  Die  Haupt- 
schwierigkeit und  Gefahr  lag  in  dem  siebenmaligen  Wenden  um 
die  hintern  metae,  wobei  die  Wagen  oft  an  das  Ziel  und  über- 
einander geschleudert  wurden.  Die  an  Raserei  grenzende  Leiden- 
schaft, mit  welcher  das  Volk  während  der  Eaiserzeit  für  das 
Schauspiel  des  Wagenrennens  erfüllt  war,  ist  oft,  besonders  von 
christlichen  Schriftstellern  geschildert  worden. 2) 

Dies  sprichwörtlich  gewordene  leidenschaftliche  Interesse  p»jJ«J«^^<*®« 
beruhte  wesentlich  auf  der  Organisation  der  Parteien  {factiones] 
des  Circus,  die  erst  zu  Anfang  der  Kaiserzeit  vollendet  war. 
Ursprünglich  gab  es  nur  zwei  Farben  als  Abzeichen  für  die 
rennenden  Wagen ,  weiss  und  roth  [albata  und  russata) ;  ^)  wie 
früh  sie  stehend  geworden  sind,  wissen  wir  nicht;  denn  kein 
Schriftsteller  der  Republik  erwähnt  sie.^)  Erst  aus  dem  letzten 
Jahrhundert  vor  Chr.  haben  wir  eine  gleichzeitige  Nachricht  über 
das  Vorhandensein  dieser  Einrichtung,  aus  der  aber  hervorgeht, 
dass  die  Parteibildung  damals  schon  sehr  vorgeschritten  war. 
Plinius  berichtet  nämlich  über  die  Bestattung  eines  Wagenlenkers 
der  Rothen  und  gibt  gleich  darauf  den  Tod  des  M.  Lepidus 
(des  Vaters  des  Triumvirs)  als  nicht  lange  nachher  erfolgt  an; 
dieser  starb  ungefähr  77  vor  Chr.*)  Vielleicht  gab  es  damals 
erst  zwei  Farben.  ®)    Nach  einer  Notiz  von  Johannes  Lydus  wären 

ten  Gürtel  Bellori  Luctmae  pl.XV,  4.  Bnonarotti  Vetti  ardichi  p.l79  (vgl.  p.  68); 
die  BeBchnüruDg  der  Beine  Britiih  mu$.  pl.  31,  60.  OalL  Oiustin.  II,  94.  ~ 
Vgl.  anch  M,  PCI.  V,  42  sq. 

1)  Die  genauem  Darstellnngen  zeigen  diese  Art.zn  fahren  in  der  Regel. 
Yisconti  zn  M.  PCL  III,  31  hat  folgende  Stellen  aus  Asclepiad.  Spot  IIb.  I  an- 
geführt (es  ist  von  der  Sonne  die  Rede) :  xa&diirep  '^vioyoc  dfct^^C  t6  tou  x^O[jtou 
Sp(j.a  do^paXiadffievoc  xal  dva5i^aac  eU  lauTÖv.  Stat.  Thcb.  6,  497  sqq.  (vgl.  den 
Schol.)  und  Ovid.  metam,  15,  523  verlegen  diese  Manier  zu  fahren  in  die  He- 
roenzeit. 

2)  Lactant.  inst,  div,  6,  20,  32.  Gregor.  Nyssen.  Hb,  de  vita  Moais.  Cae- 
sar, dial,  1.  Bei  Tertull.  apol,  38.  apect.  20  und  sonst  ist  inaania  oder  furor 
die  Bezeichnung  des  Circus  neben  impudieiUa  theatri,  atroeitaa  arenae,  vanitas 
xysti  (imolentia  stadii).  Hieronym.  epp,  AS,  3 :  haheat  aibi  Roma  auo8  tumulttu ; 
ürena  aaeviatj  circus  insaniat,  theatra  luxurient.     Vgl.  80.  U^  317. 

3")  Tertull.  de  «pect.  cap.  9  nach  Sueton.  de  ludis  (s.  ib,  cap.  5). 

4j  W.  A.  Becker  De  Romae  veU  muria  atque  portis  p.  85. 

b)  Plln.  nat.  hist  7,  186.  Hübuer  De  s,  p.  q.  R.  act,  p.  42. 

6)  Wenigstens  spricht  Plinius  von  adversis  studiis  bei  dem  Begräbniss,  was 
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zu  den  beiden  ursprünglichen  Farben  die  beiden  andern  nicht 
auf  einmal,  sondern  erst  die  grttne  (pro^tna),  zuletzt  die  blaue 
{veneta)  gefügt  worden.  ^)  Die  früheste  Erwähnung  der  Grünen 
ist  aus  Caligula's  Zeit,  2}  die  früheste  der  Blauen  aus  der  des 
Vitellius.  ^)  Die  zwei  neuen  Farben,  die  Domitian  einführte  (Gold 
und  Purpur),  sind  ofifenbar  sehr  bald,  spätestens  nach  seinem 
Tode  wieder  eingegangen;  wenigstens  werden  sie  später  nie 
wieder  genannt.^)  In  der  spätem  Raiserzeit  —  wann,  ist  un- 
ermittelt,  aber  schwerlich  vor  dem  Ende  des  dritten  Jahrhunderts 
—  verbanden  sich  die  beiden  untergeordneten  Parteien  mit  den 
beiden  bedeutendem,^)  die  albata  mit  der  prasina,  die  russata 


elgentUch  nur  gesagt  werden  konnte ,  -«renn  nur  eine  Partei  den  Rothen  gegen- 
überstand. Die  Yon  Becker  (l,  {.)  angeführte  Stelle  Glc.  BrtU.  cap.  47:  neque 
enim  in  quadrigi»  eum  secundum  numeraverim  aut  Urtium,  qui  vix  e  careeribuB 
exierit,  eum  pahnam  iam  primus  acceperit  —  zeigt  nur,  dass  damals  mehr  als 
zwei  Wagen  rannten  (es  können  auch  yler  gewesen  sein) ,  nicht  dass  es  mehr 
als  zwei  Farben  gab;  denn  dass  mehr  als  ein  Wagen  von  einer  Farbe  rennen 
konnte,  zeigt  das  Mosaik  von  Lyon.  Sueton.  Tib,  26  gehört  gar  nicht  hierher. 
1)  Joh.  Lydus  de  mens.  A,  25  Bekk.  (s.  bei  Becker  a.  a,  0.):  r^iSyt  dp- 
oaToov  xal  ou  TCTrdipooN  d)AiXXo)(jL£vcuv  iizl  rfj;  IrtroSpOfitac  x.  t.  X.  —  SsTEpov 
U  xal  t6  ß^vETOv  X.  T.  X.  2)  Sueton.  Calig.  55.  Dio  59,  14. 

3)  Sueton  Vitell,  c.  7.  Dio  65,  5.  Die  Insohr.  Gruter  340,  2  und  3  » 
I.  N.  6906  und  6907  sind  ligorianisch ;  vgl.  zu  C.  /,  L.  VI  10046.  Nach  /.  A\ 
6907,  in  der  ein  M.  Vipsanitu  Rufinua  mediciu  faet,  Venetcu  vorkommt,  hatte 
ich  früher  die  Erwähnung  der  Blauen  bereits  In  der  Augusteischen  Zeit  ange- 
nommen. Ovid.  amor,  3,  2,  78  (evolat  admiasii  di$color  agmen  equis)  nennt 
keine  einzelne  Farbe.  Vgl.  SG.  IP  302. 

4)  Sueton.  DonUt,  7.  Dio  67,  4.  C.  /.  L.  VI  10062 :  D.  m.  EpaphrodituM  agi- 
taior  f(aeiioni8)  r{u88atae) ;  vieit  CLXXVIII  et  ad  purpureum  Über  (t.  e.  manu- 
misius)  vie,  VI  IL  Preller  [Regionen  Roms  S.  167)  meint,  dass  die  beiden  neuen 
Factionen  eine  exclusiv  kaiserliche  Bedeutung  gehabt  hätten.  Da  Martial  in 
seinen  spätem  Büchern  die  Blauen  und  Grünen  vorzugsweise  erwähnt,  möchte 
man  glauben,  dass  Domitian  die  neue  Einrichtung  bald  vrieder  aufhob.  Er 
nennt  nur  den  grex  purpureus  14,  55,  also  in  einem  seiner  frühesten  Bücher. 
Vgl.  Argol.  zu  Panvin.  (I  cap.  X  ann.  73).  —  Bulenger  (I  c.  49)  und  Argol. 
(zu  Panvin.  1,  10  ann.  50)  haben  fälschlich  ans  der  oben  angeführten  Stelle 
Dio^s  75,  4,  wo  von  sechs  miasus  die  Rede  ist,  geschlossen,  dass  es  damals 
noch  sechs  Factionen  gab,  und  der  Irrhum  ist  von  allen  Spätem  wiederholt 
worden.  Am  wenigsten  konnte  in  der  Byzantinischen  Zeit  von  einer  Purpor- 
faction  die  Rede  sein.  Gedren.  p.  393  spricht  von  Porpurkleidem ,  die  alle  Pu- 
telen trugen.  Henzen  liest  In  der  Inschrift  C.  i.L.  VI,  10046  a  Gruter  339,  5: 
familiae  quadrigariae  T,  Atteii  CapHonis  panni  chelidoni ,  und  hält  pannus  du- 
lidonius  für  eine  Bezeichnung  der  Purpurpartei.  Trotz  der  bestechenden  Analo- 
gie von  10045:  decurionibus  et  familiae  panrU  ruasei  C.  Ceioni  Maxim,  ete. 
scheint  mir  dies  nicht  glaublich,  sondern  ich  bin  nach  wie  ror  der  Ansicht, 
dass  10046  zu  lesen  ist:  P.  Anni  Chelidoni.  —  Eine  in  einer  gefälschten  In- 
schrift C.  /.  L.  VI,  1005  »  Henzen  6080  vorkommende  factio  Garamawtinia 
hat  nie  existirt.  SO,  11»  298,  3  und  5. 

5)  Worauf  sich  die  Angabe  von  W.  A.  Schmidt  [Der  Aufstand  in  Corutan- 
iinopel  unter  Jusiinian  S.  31)  gründet,  dass  die  Vereinigung  schon  im  zwei- 
ten Jahrhundert  erfolgt  sei ,  ist  mir  unbekannt.  Sie  kann  wohl  erst  nach  Aure- 
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mit  der  veneta.  *)  Daher  ist  in  den  spätrömischen  und  byzan- 
tinischen Zeit  gewöhnlich  nur  noch  von  der  blauen  und  grünen 
die  Rede.  Dies  hat  den  Irrthum  veranlasst ,  die  Weissen  und 
Rothen  hatten  ganz  aufgehört  zu  existiren,^)  während  sie  doch 
mehrfach  ausdrücklich  erwähnt  werden.  ^)  Yermuthlich  wurden 
ihre  Siege  dann  denen  der  grössern  Partei  beigezählt,  der  sie 
sich  angeschlossen  hatten.^)    Noch  im  neunten  Jahrhundert  exis- 


lian  gescheheil  sein,  ans  dessen  Zeit  folgende  Inschrift  existirt  (Grnter.  338, 
3  >s  C\  I,  L.  VI,  10060) :  Cl.  Aurelio  Polypliemo  domino  et  agitatori  factiorüa 
Busaaiae  Togeni  (?)  Caesareu9  iui  tcmporU  primo  et  »olo  faetionario.  Gloss. 
Lahb. :  faciionatiu»  6  tdi^zfi^  f^^ou^xeNo;. 

1)  Die  entgegengesetzte  falsche  Angabe ,  die  Weissen  seien  zu  den  Blauen, 
die  Rothen  zu  den  Grünen  getreten ,  bemht  auf  einem  Irrthum  von  Banduri 
und  Fabricius  (s.  Visconti  M.  PCI.  V  tav.  38 — 43).  Sie  steht  noch  in  man- 
chen neueren  Schriften,  sogar  in  Wilken's  Aufsatz:  TJeher  die  Parteien  in  der 
Renrthahn  im  hytantimaehen  Kaiaerlhum  [Raumer^s  Tcuehenbuch  I  S.  300) ,  der 
sonst  die  umfassendste  Belehrung  über  den  Gegenstand  gibt,  obwohl  Wilken 
die  Stellen  aus  Cedren  p.  147  C  und  Chron.  AUxandr.  p.  112,  ans  denen  das 
Gegentheil  hervorgeht,  selbst  anführt.  Die  Vereinigung  wird  dort  dem  Romu- 
Ins  zugeschrieben.  Cedren:  xal  i:poaex^X>^T]ae  tiq  ^iq  (auf  die  sich  das  Grün 
beziehen  soll)  xö  Xvjxby  (Symbol  der  Luft)  —  b\ioitm  %a\  t6  ^o6oiov  (des  Feuers) 
T<p  xuavtji  (des  Wassers)  bniviit.  Die  Allegorienschmiede ,  die  überall  Symbole 
witterten,  bezogen  nämlich  die  Farben  auf  die  Elemente  oder  die  Jahreszei- 
ten :  TertuU.  tpeet.  c.  9.  Coripp.  laud.  Iu$tin,  Minor»  1 ,  314  sqq.  (338  albicO" 
Vor  viridi  socitM  coniungiiur  und),  Cassiodor.  var.  3,  42.  Joh.  Lydus  de  tmim. 
4,  25.  Isidor.  orig,  18,  28.  Der  Giicus  auf  dem  Mosaik  Yon  Italica  ist  von 
mehreren  zum  Theil  zerstörten  Medaillons  umgeben,  unter  denen  sich  ausser 
verschiedenen  Thieren,  Musenköpfen,  einem  Ceutaur,  auch  Genien  der  Jahres- 
zeiten befinden.  Der  Herausgeber  Laborde  hat  in  diesen  wohl  richtig  Darstel- 
lungen jener  allegorischen  Beziehungen  erkannt.  Der  FrühUng  (mit  einem  Was- 
servogel) ist  in  Grün  (Corripp.  320 —  Laborde  pl.  XIV),  der  Sommer  (mit 
einem  Korb  voll  Feigen)  in  Roth  (Coripp.  322  —  Laborde  pl.  VIII).  Ein  Frag- 
ment eines  Genius  mit  einem  Hasen  und  Köcher  (Winter  oder  Herbst  —  pl. 
XIII)  ist  noch  vorhanden ;  der  vierte  ist  ganz  verschwunden.  Laborde  setzt  das 
Mosaik  ins  dritte  Jahrhundert. 

2)  Z.  B.  P.  £.  Müller  Gen,  aev,  Theod,  2,  69:  dein  postquam  sequiore 
aetate  (actio  prasina  albam,  veneta  rtusatam  ahaorpserat, 

3)  NamentUch  im  fünften  Buche  der  Anth.  Planud. ,  Jacobs  Anthol,  gr. 
Vol.  III  p.  250,  22  sq.  (die  weisse)  und  60  sq.  (die  rothe  Partei)  und  in  der 
gleich  anzuführenden  Stelle  des  Cedrenus  p.  553. 

4)  Bei  Sidon.  ApoUinar.  carm.  23,  322  ist  der  Wettkampf  von  zweien  ge- 
gen zwei:  curvas  ingrederie  premena  habenaa,  Id  coUega  tuua,  aimulque  vobia 
Para  adveraa  faeit,  Mieant  eolorea  Albus  vel  venetua  virena  rübenaque.  Daher 
ist  in  den  Epigrammen  der  Anthologie  von  dem  Gefährten  des  Siegers  die  Rede : 
Jacobs  III,  239,  3  und  12.  Wenn  es  aber  in  einem  derselben  von  einem  Wa- 
genlenker der  Weissen  heisst,  er  habe  die  drei  besiegt  (III,  251,  52),  so  scheint 
es,  als  wenn  die  vier  Parteien  zuweilen  auch  damals  jede  für  sich  den  Wett- 
kampf unternommen  haben.  Ob  und  welche  Veränderung  des  Costüms  durch 
die  Vereinigung  herbeigeführt  wurde,  wäre  nur  durch  gleichzeitige  Bilder  zu 
bestimmen.  In  der  Ambrosianischen  llias  haben  nach  Mai  (jpraefat,  p.  XXIII) 
die  Weissen  grüne,  die  Grünen  weisse  Aermel,  die  Rothen  blaue,  aber  die 
Blauen  weisse.  In  einem  interessanten  zu  Caxthago  gefundenen  Mosaik  aus 
•ehr  spater  Zeit  (i?fv.  arehiol,  VII  pl.  143)  sind  ausser  Thierkämpfen  auch  vier 
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tirten  in  Constantinopel  die  vier  Farben ;  ^)  ein  Schriftsteller  des 
zwölften  spricht  von  den  Parteien  als  einer  vergangenen  Sache.  ^) 
Da  die  zur  Veranstaltung  der  circensischen  Spiele  verpflich- 
teten Beamten  gewiss  nur  selten  die  Rennen  ganz  mit  eignen 
Leuten  und  Pferden  bestreiten  konnten,  übernahmen  Gapitalisten 
und  Besitzer  grosser  Sclavenfamilien  und  Gestüte  die  Lieferung 
und  Ausrüstung.  Diese  geborten  ursprünglich,  wie  alle,  die 
Geschäfte  im  grossen  trieben,  ausschliesslich  dem  Ritterstande 
an.  3)  Den  Senatoren  war  die  Lieferung  ftlr  die  Ituii  magni, 
Romani  und  Apollinares  gestattet,  was  August  auch  auf  die 
Spiele  des  Mars  Ultor  ausdehnte.^)  Mit  der  Zeit  theilten  sich 
natürlich  die  Lieferanten  in  die  Farben,  und  so  entstanden  die 
vier  factioneSj  geschlossene  Compagnien  mit  einem  oder  mehre- 
ren Directoren  an  der  Spitze  [domini  factionum) ,  ^]  ein  Rang,  zu 
dem  auch  Wagenlenker  mitunter  sich  aufschwangen.  ^)  Die  Ver- 

Wagenlenker  Torgestellt,  wovon  zwei  (Cviriacns  und  Clprianas)  gut  erhalten; 
eine  Abbildung  in  Farben  wäre  wün  sehen swerth.  —  Da  in  Constantinopel  die 
beiden  grossen  Parteien  in  je  zwei  Abthellnngen  zerfielen  (ol  iteporniot  und  ol 
'noXtTi%o() ,  so  vermuthet  Wilken  a,  a.  O.  S.  332)  mit  Wahrscheinlichkeit,  weiss 
und  TOth  seien  die  Farben  der  unbedeutendem  städtisehen,  grün  und  blau  dsr 
bedeutendem  vorstädtlschen  gewesen. 

1)  Gedrenus  p.  553  sagt  in  der  Geschichte  Bfichaers  III  (842— 8ö7\  der 
eine  ähnliche  Leidenschaft  für  den  Gircns  hatte  wie  Nero  (vgl.  p.  544) :  a>«XoTE 
itflfXtv  —  ^y  fipjjiaToc  oi6toü  Icxajjiivou  xai  rfjc  taitkrfffo^  ucXXoOoinc  aipso^i  — 
dve5^5uTO  6^  TÖ  ßlvexov  xnX  zpdowoc  f^v  6  Xo^odinic  tou  opöfxou  KoaNoravTivo«, 
Xeuxöc  Se  6  XetXä;  xal  (iouoto;  6  Kpaoa;  —  df^tkloi   «lecpoi'nQxev  x.  t,  X. 

2)  Wilken  a.  a.  O.  S.  327.  —  Uebez  die  Parteispaltungen  in  Born  86. 
11»  301  ff. 

3)  Plin.  nat.  hisL  10,  34:  Caeeina  Volaierranua  equestris  ordinh  quadri' 
garum  dominus  eomprehensaa  (himndine»)  in  urbem  $eeum  auferens  victoriae  mm* 
tiaa  amicis  mittehat  in  eundem  nidum  remeantis  inliio  victoriae  colore, 

4)  Dio  55 ,  10.  August  verordnete  bei  den  Spielen  des  Mars  Ultor :  t^v 
Tiapdaveow  t&v  Ittttoon  töov  de  T^t  liC7Co$pop.(av  dfoivtouijivaiv  —  xal  ßo'jXcutau 
dpYoXopciv  i^etvat ,  xaddirep  iizi  rt  toQ  'AttöXXcdvo«  xal  i-nX  tou  Aioc  to5  Koki- 
t(oa(ou  ivevopLod^TTjTO. 

5)  Domini  factionum  werden  zuerst  erwähnt  in  der  Praetur  Yon  Nero^s  Va- 
ter Domitius  19  v.  Chr.  (Suet.  Nero  c.  5).  Gruter  338,  2  «=  C.  /.  L.  VI,  10058 
und  10060.  Ganz  verschieden  von  dominus  ist  eonditor ,  denn  der  conditor  Ckre- 
8tu8  Grut.  339,  5  =  0.  I.  L,  VI,  10046  ist  ein  Sclav  (vgl.  ibid.  auch  tueeon- 
ditor;  Gloss.  Labb.  conditor  dküiPTq^  Iirirov).  Er  war  Termuthlich  der  Beschlies- 
ser  der  Vorräthe,  Geschirre  n.  dgl.  (vgl.  conditoriium ,  promus  condua).  Das  Mo- 
nument eines  conditor  gregis  russatae  feines  Freigelassenen)  auf  dem  Mus.  Gapi- 
tol.  (Grut.  338,  5  »  C.  /.  L,  VI,  10069)  zeigt  eine  Figur  zwischen  zwei  Pferden, 
Futter  streuend.  Recht  wohl  konnte  dies  Geschäft  von  einem  freien  und  wohl- 
habenden Mann  besorgt  werden  (wie  Gmt.  338 ,  4  as  C.  /.  L.  VI ,  10073  nnd 
Murat  622,  3  s=  Grut.  1089,  3),  aber  nicht  das  Vorsteheramt  von  einem  Sclaven. 
Vgl.  auch  Marlni  Atti  p.  256^  p.  257»,  wo  noch  angefahrt  wird  Doni  el,  IV 
n.  62.  Gud.  p.  100  n.  5. 

6)  Gmter  338,  2  =  C.  7.  L.  VI,  10058 :  M.  Aurelio  Libero  patri  et  magi- 
stro  et  socio  domino  et  agitatori  factionis  prasinae,  Gruter  338 ,  3  «s  C.  /.  L.  VI, 
10060.  Oben  S.  519  Anm. 
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aüsialter  der  Spiele,  die  einer  gleichen  Anzahl  Wagen  von  jeder 
Farbe  bedurften,  mussten  mit  diesen  Compagnien  contrahiren^ 
deren  Forderungen  natürlich  je  nach  den  Umständen  höher  oder 
niedriger  waren.  ^)  Dass  eine  kaiserliche  Oberaufsicht  über  die 
Factionen  stattfand,  ergibt  sich  daraus,  dass  es  zur  Annahme 
eines  Geschenks  von  400  sicilischen  und  400  cappadocischen 
Pferden,  welche  der  erste  Gordian  als  Privatmann  unter  die  vier 
Factionen  vertheilte,  einer  kaiserlichen  Erlaubniss  bedurfte,  ^j  Im 
(Ibrigen  ist  das  Yerhältniss  des  Fiscus  zu  den  Factionen  unklar.  ^] 
Das  sehr  zahlreiche  Personal  bestand  theils  aus  Sciaven  im  Be- 
sitz der  Gesellschaften  oder  ihrer  einzelnen  Mitglieder,  theils  aus 
Leuten,  die  in  ihrem  Solde  standen,  ^j  In  mehreren  Inschriften 
werden  als  zum  Personal  der  Compagnien  gehörig  ausser  den 
Kutschern  verschiedene  Handwerker  genannt,  Wagner,  Schuh- 
macher, Schneider,  sodann  Aerzte,  Lehrer  (im  Fahren),  Boten 
und  Verwalter.^)    Diese  Leute  traten   natürlich  auch  aus  dem 


1)  Unter  Nero  wollten  die  donäni  factionum  ihr  Personal  nur  für  die  Dauer 
ganzer  Tage  engagiren  (Säet.  Nero  c.  22)  und  forderten  exorbitante  Preise.  S. 
die  Anekdote  bei  Dlo  61,  6.  Eist.  Aug.  Commod.  c.  16:  cireenscB  naätos  addi- 
du  ex  libidine  poUua  quam  religione,  et  ut  doniinot  faotionum  ditaret, 

2)  Oordiani  trea  cap.  4.  Symmachus  (epp,  2,  78)  will  bei  den  quaestori- 
schen  Spielen'  seines  Sohnes  je  fünf  Sclaven  an  die  stabula  urbi$  aetemae 
schenken. 

3)  Die  stabula  IV  factionum  VI  (CuWoatim)  oder  VIII  (^Notitia;  Jordan 
Topogr.  1 2,  554)  in  der  9.  Region  im  Circus  Flaminlus  (vermuthlich  gleich  un- 
ter dem  Gapitol,  doch  auch  bei  der  Caucellaria  und  der  Kirche  S.  Lorenzo  in 
Damaso,  frQher  in  Prasiiio,  vgl.  die  dort  gefundenen  Inschriften.  Preller  Reg, 
Borns  167)  scheinen  ganz  oder  theilweise  kaiserliche  Bauten  gewesen  zu  sein. 
Joseph,  ant,  J.  19,  4,  4 :  ^^  hk  E5rj^o;  ouxo;  i^jvbyo;  toD  xoXoufiivou  Ilpaci- 
vou  7cepia7:o6SaaTo<  Fattp  xal  iiepl  Totc  oixoSo(j.d;  Tcäv  OTdacoiv  tou  irepl  ^xeivov 
lTn:txoy  tö  otpaTioBTtxöv  dTOißeTO,  dTipiot;  dp^aalaK  dTiixcipicvov.  Vgl.  Sueton. 
Calig,  c.  55.  Tac.  h.  2,  94:  ipae  (^Vitelliua)  sola  perdendi  ewra  stabula  aurigis 
exstruere.  Vgl.  auch  die  kaiserlichen  Kescripte  aus  dem  J.  371  und  381.  Cod, 
Theodos.  15,  10,  1  und  2  mit  Gothofredus'  Commentar. 

4)  Von  der  oben  S.  517  Anm.  4  genannten  famiUa  quadrigaria  des  T. 
Ateius  Capito  Gruter  339,  5  »  C.  /.  L.  \1,  10046  werden  24  oder  25  Decurio- 
nen  genannt;  sie  hatte  also  mindestens  eine  Stärke  von  240 — ^250  Leuten.  Ein 
L.  Avilius  Galata  fact,  russ.  Üb,  bei  Marini  Atti  p.  215  »  C.  i.  L.  VI,  10077. 

5)  In  der  familia  quadrigaria  C.  I.  L.  VI,  10046  werden  aufgeführt :  vilicus, 
corulitoT,  sellariusj  agitatOTy  sueconditoTy  medicus,  sutOTj  tentor,  auriga,  spartor, 
moraior,  viator.  Ib.  10057:  doetor.  10074 — 76:  hortator  (zum  Antreiben  der 
Pferde  SO.  II*  295,  10).  Von  spartor  und  morator  ist  S.  513,  1  u.  514, 1  gespro- 
chen worden.  Tentor  erklärt  Gloss.  Labb.  tentores  d^ixai.  Liban.  de  vita  sua 
ed.  Belske  I  p.  106,  17:  ht  (jidatp  itoXXcav  [ih  t]viö)^a)v ,  iio)vXä>v  ht  [i:nox6u.ms 
oU  te  IpYOv  dvaTreravvuvai  xotc  apaaot  t?)v  96pav.  Die  Inschrift  Grut.  339,  2 
(mit  procurator  dromi')  Ist  unächt  (Hirschfeld  Verwaltungsgesch.  177,  3);  des- 
gleichen Gruter  340,  2  und  3  (oben  S.  518  Anm.  3). 
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Dienst  einer  Partei  in  den  einer  andern  über,  ^)  besonders  war 
dies   bei    den   Wagenlenkern   der    Fall,    die   sich  in    Ruf  ge- 
bracht hatten  und  von  allen  Parteien  gesucht  wurden.  2) 
^le^eJ*"  Die  Wagenlenker  waren    (da  Bürger  sich  an  den  Spielen 

in  der  Regel  nicht  betheiligten]  3)   meistens  Sdaven^)    oder  aus 
niedrigem  Stande,  auch  war  ihr  Gewerbe  verachtet.  ^)    Ihr  Ein- 
kommen  war  durch  die  Concurrenz  der  einander  steigernden 
Parteien  oft  sehr  gross.     Sie  erhielten  ausser  Palmzweigen  unci 
Kränzen  <^J  oft  bedeutende  Belohnungen   in   Geld  und  später  in 
werthvoUen  Kleidungsstücken.     Schon  MartiaFj    und   JuvenaP) 
beneideten  sie  um  ihre  Einkünfte,   und  ohne  Vermögen  hätten. 
sie  sich  nicht  an  der  Direciion  der  Parteien  betheiligen  können  > 
Ein  Schriftsteller  des  vierten  Jahrhunderts  klagt,  dass  sie  ganz^ 
Besitz thümer  als  Prämien  erhielten.^)     Auch  erregten   sie  da&» 
Interesse    des  Publicums   in   allen  Ständen   in   eben  so  hohem 
Grade  als  die  Gladiatoren,  ^^)  wozu  besonders  die  in  der  Kaiser— 
zeit  in  den  höhern  Ständen  verbreitete  Liebhaberei  für  die  Kunst 
des  Kutschirens  beitrug.  ^^)    So  wurden   die  Wagenlenker  Per- 
sonen von  einer  gewissen  Bedeutung,  ^^]    denen  manche  Zttgel- 

1)  Fabretti  143,  160  »  C.  /.  £.  VI,  10057:  agitatori  faeiionis  Venitae  et 
doeiori  factionis  8.  8.  et  prasinae, 

2)  Vgl.  8G.  115  288  ff.  und  besonders  die  Inschriften  des  Gutta  nnd  Dio- 
des  S.  453  ff.  3)  Oben  S.  !213,  1. 

4)  Dio  79,  15.  Bitte  des  Publicums  um  Freilassong  (vgl.  Dig,  40,  9,  17). 
Dio  69,  16. 

6)  TertuU.  sptctac.  c.  22.  Cod.  Theod,  15,  7,  2  (Gotbofr.  V  p.  426)  wer- 
den sie  irihonestae  personae  genannt.  Ulpian.  Dig.  3,  2,  4:  utiU  videUa-j  u( 
—  neque  agitatores  —  qui  certaminibus  aacris  deserviunt^  ignominiofi  habtan- 
tur  etc. 

6)  Henzen  Acta  fratr.  Arval.  p.  361 :  magiater  —  victores  palmis  ei  coroni» 
argentei8  konoravit.  7)  10,  74. 

8)  7,  113.  Cf.  Sueton.  Calig.  c.  55. 

9)  Vita  Aureliani  c.  15.  SG.  IX»  289.  Im  Jahr  384  verbot  zwar  ein  kai- 
serliches Rescript  allen  ünterthanen,  ganz  seidene  Kleider  bei  irgend  welchen 
Schauspielen  zu  vertheilen  (Cod,  Theod,  15,  9,  1,  vgl.  den  darauf  bezüglichen 
Brief  von  Symmachus  epp.  10,  21),  die  halbseidenen  waren  erlaubt  (Symm.  <pp* 
5,  20);  aber  es  dauerte  nicht  lange,  bis  auch  dieses  Gesetz  mit  kalserlicber 
Erlaubniss  übertreten  wurde  (Symm.  epp,  4,  8:  aquae  vtro  theatralia  et  holoie- 
ricarum  vettium  impttratio ,  etiam  aliia  ante  me  pUrumque  delata  e«t). 

10)  Martial  10,  50.  53;  11,  1,  15.  11)  SO.  115  292  f. 

12)  Caracalla  fand  einen  berühmten  ihm  missliebigen  Wagenlenker  (der  782 
[?  vgl.  80.  115  468]  Siege  davon  getragen  hatte)  wichtig  genug,  um  ihn  um- 
bringen zu  lassen  Dio  77,  1.  Auch  Galigula  soll  Pferde  und  Wagenlenket  der 
Gegenpartei  vergiftet  haben  id,  59,  14.  £lagabal  wählte  aus  ihnen  seine  Lieb- 
haber und  erhob  die  Mutter  seines  Hauptfavoriten  Hierocles  aus  dem  Sclaveu- 
Staude  zu  consularischem  Range.  Vita  läagab.  c.  6.  Dio  79,  15. 
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losigkeit  ungestraft  hinging.  ^)    Zahlreiche  auf  ihre  Siege  bezüg- 
liche Monumente  haben  sich  erhalten,  ^j 

Die  besten  Pferde  bezog  man  in  Rom  theils  aus  Italien,  he-^^^p^^*- 
sonders  Hirpiner,  3)  theils  aus  den  Provinzen  (namentlich  Sicilien, 
Spanien ;    Africa,    in    den  spätem   Jahrhunderten   Cappadocien 
u.    a.).^)     Auch    die    Circuspferde    (meist    Hengste)^)    fanden 
beim  Publicum  ein  grosses  Interesse,  das  bis  zur  Manie  ^)   aus- 

1)  Schon  unter  Calignla  sagt  Dio  59,  5  von  ihnen:  neCvO'  6oa  div^poiTCot 
TOioutot  hiis-rfiiym  ti  ToXfA-^joeiav ,  iii  d^ouoia;  ItioIouv.  Nero,  der  im  Anfange 
Beiner  Regierung  ihrem  Unfug  steuerte  (yetiti  quadrigariorum  Iwus,  quibua  in- 
v€ierata  lieeniia  pauim  vagantibui  faUere  ae  furari  per  iocum  iu8  erat,  Sneton. 
Nero  c.  16),  beförderte  ihn  später  im  höchsten  Grade  Dio  61,  8.  In  Ammian's 
Zeit  ^ar  Frechheit  ihr  Hanptcharakterzug  28,  4,  25 :  aurigam  —  audentem  om- 
nia  pradieenUr,  80,  11»  2^. 

2)  80,  U&  289  f.  Die  Verordnung  des  Theodosius  eod,  Theod.  15,  7,  12 
beschrankt  für  den  Circus  die  Aufstellung  ihrer  Bildsäulen  auf  den  Zugang 
zum  Circus. 

3)  Martial  3,  64,  12.  Juv.  8,  63  (Schol.).  Oruter  338,  5  «  C.  /.  L.  VI, 
10069.  Vgl.  über  JEtoseani ,  Appull  Varro  r.  r.  2,  7.  Nach  Plin.  nat.  hist.  37, 
13,  77  standen  die  italischen  Pferde  beim  Rennen  der  trigae  keinen  andern 
nach. 

4)  Veget.  veUrin,  4,  6:  Cappcidocum  glorioaa  nobiUtiU,  Hispanorum  par 
v€l  proxima  in  cireo  creditur  palma.  Nee  inferiores  prope  8ieilia  exhibet  cireo, 
q^mvie  Afriea  Hispani  eanguinit  veloeis»imo8  praestare  consueverit,  lieber  die 
genannten  und  die  griechischen  Racen  ygl.  Gothofred.  Cod,  Theod,  (Ritter)  toI. 
III,  440;  V,  440.  Die  sieilischen  werden  erwähnt  Oordiani  trea  cap.  4.  Horat. 
carm.  2,  16,  34.  Noch  in  Gregor  des  Grossen  Zeit  besass  die  Römische  Kirche 
ungeheure  Stutereien  auf  ihren  sieilischen  Gütern.  £r  woUte  alle  Pferde  ver- 
kaufen ,  nur  wenige ,  nämlich  400  Stuten ,  soUte  man  behalten !  Leo  Oeaeh,  v. 
lUdim  I,  143.   Vgl.  80.  11^  294. 

5j  Vgl.  Mein  Programm  Aead,  Alb,  Regim,  1875  III :  De  nommibua  equo- 
mm  evrcenaium, 

6)  Sueton.  CaLig,  c.  55  Tgl.  Dio  59, 14 ;  61,  6  (Nero).  73,  4  (Commodus). 
Vita  L,  Verl  cap.  6.  Die  Liebhaber  und  Kenner  waren  mit  Namen,  Alter  und 
Abkunft  der  berühmten  Renner  bekannt  und  wussten  ihre  Stammregister  aus- 
wendig: Martial  3,  63,  12.  SUt.  ailv.  5,  2,  21.  Juven.  8,  62  (mit  der  Anmer- 
kung von  Mayor).  Lucian.  Nigrin.  29.  Cyprian.  de  apeetae. :  quam  vana  aunt  iata 
eertamina  —  anr^oa  peeoris  eomputare ,  eonmUa  noM«,  aetatem  diaeere ,  proaapiam 
dealgnare,  avoa  ipaoa  atavoaque  commemorare.  Ghrysostom.  ed.  Ed.  V  p.  315  (fto- 
mil.  1  in  illud  Salutaie  Priaeiltani) :  ol  piv  iipö;  t^v  ^eoipiav  tTJc  tcuv  Iiricoiv 
dp.tXXT2C  ^:rro7}p.£voi  xal  6^6[kvza  xal  d'^ikm  %iX  flvoc  xal  naxptöa  xal  dvaTpo- 
cpnv  Tcov  Tttiioiv  £youotv  elicetv  ^urä  dxptpeia;  dirdoT]^  xal  ftt}  C<»'^*  %al  £vep- 
Ifclac  5p6|Aaiv,  xalTic  xlvt  ouvTaTtöfAe-voc  t^Jv  vtxtjv  dpirdasTat,  xal  itolo«  itttco« 
i%  Tcoiac  d(fedeU  ßaXß(6o^  xal  xCva  (jto^  if|vCo)^ov  irept^OTat  toD  opöpiou  xal  t^v 
dvrixe^vov  7rapa^papt.eiTa(.  Die  Pferdehändler  betrogen  bei  Angabe  von  Vater- 
land und  Abkunft  (Veget.  veterin,  4 ,  6).  Darauf  bezieht  Gothofred.  Y  p.  442 
die  Verordnung,  ne  Oraccorum  equorum  nonärui  —  commuterUur,  Anekdoten 
von  der  Klugheit  und  Dressur  von  Circuspferden  s.  bei  Plin.  n.  h,  8,  160  und 
Liban.  ed.  Reiske  vol.  IV  p.  150,  nacherzählt  von  Tzetz.  Chüiad,  8  v.  23, 
170.  Pferde,  die  100  Mal  gesiegt  hatten,  Messen  centenarii,  80.  IP  295.  Es 
war  übrigens  immer  ein  Pferd  in  der  quadriga^  das  die  Aufmerksamkeit  der 
Zuschauer  last  ausschliesslich  auf  sich  zog;  z.  B.  Martial.  7,  7:  Adeoque  men- 
te$  ommum  tenea  unua ,  TJt  ipaa  magrä  turba  neaeiat  eirei ,  Vtrumrie  eurrat  Paa- 
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artete,   und  wurden  ebenfalls  mitunter  durch   Monumente  ver- 
ewigt. ^) 
Wagen.  Die  rennenden  Wagen  waren  in  der  Regel  bigae  und  qiui- 

drigae,^)  zuweilen  auch  trigae,^)  und  ausnahmsweise  Gespanne 
von  mehr  als  vier  Pferden.*)  Mit  dem  Wagenrennen  verbunden 
war  häußg  w^o  nicht  gewöhnlich  ein  Rennen  der  Reiter  mit  zwei 
Pferden,  die  während  des  Rennens  von  einem  auf  das  andere 
desuitores.  Sprangen  {desultores).^) 

aerifinu  an  Tigris.  (Gf.  1^,  36).  Auch  in  Yerzeiolinlssen  von  Siegen,  welche 
die  Wagenlenker  erlangt  hahen ,  wird  öfter  für  Jeden  Sieg  nur  ein  Pferd  ange- 
geben (z.  B.  Gniter  341  ^  C.  /.  L.  VI,  10066).  Schon  Salmasins  in  8olin. 
p.  897  ff.  und  Gori  Thea,  diptyeh.  Vol.  II  p.  83)  hahen  richtig  hemerkt,  dass 
dies  immer  das  Unke  Handpferd  ist,  auf  dessen  Schnelligkeit  nnd  Dressur  es 
bei  der  siebenmaligen  Wendung  um  die  hintern  metae  hauptsächlich  ankam. 
Dies  ergibt  sich  aus  der  Schilderung  des  Wagenrennens  bei  Silius  Ital.  Punk. 
lib.  16,  wo  das  linke  Handpferd  eines  Gespannes,  Pelorus  (v.  360  sqq.),  als 
dasjenige  hervorgehoben  \vird,  das  den  Sieg  davon  trägt.  —  Das  Epigramm 
des  Ausonius  auf  das  Pferd  Phosphorus  (epiUtph.  3Ö  ToU.  32  Schenkl)  bedarf 
am  Schlüsse  einer  Emendation. 

1)  Gniter  338 ,  5  a  C.  /.  L.  VI,  10069.  Mehrere  Monumente ,  auf  denen 
Pferde  nebst  ihren  Lenkern  abgebildet  und  genannt  sind,  s.  bei  Fabretti  In- 
Script,  antiq.  p.  273.  276  sq.  Gf.  p.  537.  Der  Wagenlenker  Scorpus  auf  einem 
dieser  Monumente  (C.  /.  L.  VI,  10052)  ist  der  von  Martial  (10,  60  und  53)  be- 
sungene (vgl.  80.  115  289.  470);  auch  das  von  Martial  10,  9  genannte  Pferd 
Andraemon  wird  ebendaselbst  genannt.  Fabretti  277,  169  «■  C.  /.  L.  VI,  10052: 
Vieit.  Scorpus.  equis,  his.  Pegasus,  Elater.  Andraemo.  Cotynus.  Ein  Grabdenk- 
mal eines  Pferdes  s.  bei  Muratori  625,  2  =  C.  i.  L.  VI,  10082. 

2)  Dionys.  Halicam.  7,  73;  ttowto«  6  täv  Te^p(7rirwv  Te  xal  ouvopiScDV 
xal  TÄv  dlCs^xTflsv  iTMroiv  i-y^^^®  Bpofjioc.  Sueton.  Caes.  c.  39:  eireensthus  — 
quadrtgas  bigasque  et  equos  deiultorios  agitaverunt  ncbiliasimi  iuvenes.  Dio  51, 
22:  iizi  TS  xcXi^TöJV  xal  im  ouvcopi^oiv  tön  Te  TC^pdrireiv.  Suet.  Tib,  26:  Tibe- 
riua  natalem  auum  pUbeiis  incurrentem  eireenaibus  vix  uniua  bigae  adieetione  ft&- 
norari  paaaus  est,  Suet.  Domitian.  c.  4:  in  oirco,   ii6i  praeter  aolemnea  biganan 

radrigarumque  eursus  ete,     Gf.  Henzen  Aeia  fralr.  Arval,  Tab.  XXTV  Gol.  % 
und  Marini  p.  284.  Henzen  p.  37:  quadrigis^  bigis^  desuttoribus. 

3)  Dionys.  HaUcam.  7,  73 :  ht  H  Tale  limixalc  oipiCXXatc  iiziTtfis^titaxa  I'jo 
TÖiN  TTaXairäv  Tidvü,  cu;  d?  dpyijc  ^vofi.oÖ£r/)Ö7j,  ^uXaTTÖpteva  &Tf6 'PmjiaCervjiixpt 
Tojv  x«'  i\Lk  htditeizai  ypcSvcav,  t6  Te  iiepl  tä  TpdrooXa  t&v  dpfxcjbcDV*  —  Irepw 
6e  —  6  TÄN  7rape(jiße8rj%OTa}v  toi«  Äpp.aoi  hp6\t.i}z,  ßTav  ^dp  tIXoc  al  t&v  liwrewv 
apiiXXai  XdßcDVTai,  aiToirT)ÖöiVTec  dliro  töv  apfidToiv  ol  7rapo)ro6pievot  toTc  •hf4i6jjiK 

—  TÖN  OTaSiaTov  dpiiXXöjvToi  ^p6(xov  aürol  irpöc  dXXi^Xouc.  Vgl.  Isidor.  orig, 
18 ,  39  und  Pedibus  ad  quadrigam  in  der  Inschr.  Or.  2593  =  C.  /.  L.  VI, 
10047;  SG,  115  458.  Equi  trigarii  erwähnt  Plin.  n.  h,  37,  77.  Siege  mit  trigat 
in  der  Inschrift  OreUi  2593  =  C.  /.  L,  VI,  10047. 

4)  Wilmanns  Ex.  Inscr.  3599—2603.  C.  /.  L.  VI,  10047;  10048"  1.  21 
(^80.  IP   462) :  una  die  seiuges  ad  Hs,  XL  missus  bis ,    utraaque  vietor  emtnuit 

—  suisque  Septem  equis  in  se  iunetis ,  nunquam  ante  hoe  numero  equorum  spec- 
lato ,  eertamine  ad  118,  L  eminuit  etc.  Isidor.  orig.  18,  36. 

5)  Vgl.  oben  Anm.  2.  Liv.  23,  29:  Nee  omnes  Numidae  in  dezUo 
locati  eomu,  aed  quibus  desultorum  in  moduni  binoa  trahenUbua  equos  —  in  re- 
eentem  equum  ex  fesao  transsultare  mos  erat.  Propert.  5,  2,  35.  Hygin.  fab,  80 : 
Etiam  Bomani  servant  institutum ,  cum  desultorem  mittunt,  ürma  duoa  equos  ha- 
bety  piUum  in  eapite,  de  equo  in  equum  tranaUit.  Isidor.  orip.  18,  39.  Sie  sind 
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2.  Gymnastische  Spiele :  Faustkampf,  Ringen  und  Wettlauf,  ^)  g^^^s^S« 
die  seit  der  Kaiserzeit  wohl  in  der  Regel  in  den  eigens  dazu  er- 
bauten Stadien  gehalten  wurden.  2) 

3.  Ludus  Troiaej^)  ein  altes  Spiel,  ^)   das  ohne  Zweifel  an  ^^^^ 

häufig  auf  Monamenten ,  namentlich  anf  den  obem  Streifen  von  Sarkophagplat- 
ten, wo  auf  dem  nntem  Felde  Wagenrennen  dargestellt  sind,  auch  auf  Mün- 
zen (Eckhel  VI,  9).  Mommaen  Qtach.  d.  Bötn,  Münzw.  S.  608:  Denare  der  Mar- 
der :  Wettrenner  mit  zwei  Pferden  galoppirend ,  und  auf  dem  einen  stehend, 
beziehen  sieh  ebenso  wie  die  ahnlichen  Münzen  der  Plsonen  auf  ApoUinarspiele. 
Ueber  ihre  regelmässige  Verbindung  mit  dem  Rennen  der  bigae  und  quadrigae 
8.  die  S.  524,  2  angeführten  Stellen.  Riese  Anthol.  laU  I,  197,  17:  Lunae 
higa  datur  $emper  solique  quadriga ,  Ca»toribus  aimpli  rite  dieantur  equL  Die  auf 
Monumenten  neben  den  Viergespannen  erscheinenden  Reiter  für  desultorea  zu 
halten  (Henzen  Acta  fr.  Arv,  p.  37)  scheint  mir  unmöglich,  da  diese  immer 
nur  ein  Pferd  haben.  —  Mit  dem  Rennen  der  deatdtores  verbanden  sich  noch 
andere  Reiterküuste  (Manil.  attron.  Ö ,  86  ff.) ,  dergleichen  Sil.  Italiens  be- 
schreibt Punie.  10,  4&4  ff. :  milite  non  iUo  quisquam  fdieiua  acri  insultarat  equo^ 
vel  si  resupina  eitato  proieetus  dorso  ferretur  membra,  vel  idem  ti  nudo  $taret 
ttrgo ,  dum  rapta  voltieru  tranaigertt  eurtu  sonipes  eertamina  eampL  Gf.  Firmle. 
Matern.  8,  6:  cut  erit  auriga  aut  equorum  dcmitor,  aut  qui  ialtu  quadrigaa 
tranaeat,  vel  qui  in  dorto  »tana  equorum  mirifiea  ae  moderatione  austentetj  atque 
apprime  vectua  equo  miliiarea  armaturaa  exereeat.  £ustath.  ad  Iliad.  15,  679  — 
äl,  p.  1037,  56:  h  Ik  noXaiou  oyoXtoic  (cod.  Victor.)  fl-^paictai  8ti  AT)p.f,- 
Tpiöc  (t  fOs\i7Ko6z  cod.  V.)  9T}0i  T6SenpT)x£vat  Ttvd  (UTaßa(vovTa  che  b  Tioitjrf,; 
\irti,  xaxiyfOYza  toö«  ^oXivouc  xol  dv6p.iroo(oro)C  TTjpouvra  töv  Spöfiov  t&v  tTüTcmv. 
7M  vuv  (?)  dv  Tc6(A^  TOÜTO  Y^'^c^ai.  So  weit  fast  mit  denselben  Worten  der 
Cod.  V. ,  Eustath.  fügt  hinzu :  xal  if'  -^fx&v  hi  Tic  i^ed^y]  hiä  hito  Xitnms  xeXT]- 

1)  Dionys.  /,  73:  TcXeodivTiDV  (e  t&v  tinrtxdsv  Sp6|A{»v  ol  tou  iauTöäv 
od»fi.a8iv  dYOBViCöfJievot  töV  ela-^Qcaav,  6pop.et(  Te  %a.\  7i6xTat  %a\  TcaXatoraL 
Cic.  de  legg.  2 ,  15 ,  38 :  ludi  publici  —  aini  eorporum  eertatione  eurau 
pugiUUione  luciatione  currieuliaque  equorum  uaque  ad  tertam  vietoriam  eireo  eofi' 
atituti.  Schon  Ton  der  ersten  Feier  dei  ludi  Romani  sagt  Liv.  1,  35:  ludicrum 
fuit  equi  pugiUaq%u  ex  Eiruria  aeciii.  Der  Faustkampf  war  eine  italische  Kampf- 
art, pugiUa  Latini  werden  ausdrücklich  genannt  und  tou  Oraeei  unterschieden 
Suet.  Auguat,  c.  45.  Afri  Campanique  pugüea  Suet.  Calig,  18.  (Vgl.  in  der  pompe- 
janlschen  Inschrift  Mommsen  i.  iV.  2378  b=  C.  /.  L,  X,  1074<l :  pugilea  eatervarioa 
et  pyttaa.")  Auch  werden  Faustkämpfer  am  häufigsten  von  allen  Athleten  erwähnt 
(s.  z.  B.  Horat.  ep.  2, 1,  185.  Martial.  7,  57;  11,  84,  14),  seltenLäufer  (Suet.  Au- 
guat. 43  :  in  Circo  aurigaa  euraoreaque  —  ex  nobiliaaima  hmentute  produxit,  Plin.  n. 
&.  7 ,  84 :  nunc  quidem  in  eirco  quoadam  CLX  M  paaauum  tolerare  non  ignora- 
mua ,  nuperque  Fonteio  et  Vipaanio  eoaa.  annoa  VIII  geniium  a  meridie  ad  vea^ 
peram  LXXV  M  paaauum  eueurriaae,  Vita  Alex.  Sever,  cap.  42 :  ingenuum  cur- 
rere  niai  in  aaero  certamine  non  debere,  vgl.  Amob.  2,  38;  7,  33.  Cal,  Praeneat. 
am  25.  April:  FERIAE  ROBIGO  VIA  CLAVDIA  AD  MILLIARIVM  V  — 
SACRIFICIVM  ET  LVDI  CVRSORIBVS  MAIORIBVS  MINORIBVSQÜE  FIVNT) 
und  andere  Gattungen,  wie  Paucratlaaten  Dio  59,  13  (nicht  im  Circus). 

2)  Doch  fanden  auch  in  der  Kaiserzeit  Athletenkämpfe  im  Circus  Statt, 
z.  B.  bei  den  Spielen  des  Claudius  (44  p.  Chr.)  Dio  60,  23. 

3)  Ich  folge  hier  ganz  der  Sohrift  von  Anton  Goebel  De  Troiae  ludo  (Pro- 
gramm des  Gymnasiums  zu  Düren  1852,  mit  einer  Tafel,  die  den  bei  Vergil. 
Aeneia  5 ,  545  ff.  beschriebenen  ludua  Troiae  veranschaulicht) ,  worin  der  Ge- 
genstand erschöpfend  behandelt  ist. 

4)  Den  Namen  hat  Klausen  (^Aeneaa  und  die  Penaten  S.  820  ff.)  mit  Wahr- 
scheinlichkeit   von    dem    altlateinischen    truare  (Fest.  ep.  p.  9.  s.  v.  arttroare: 
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den  von  Dionys  erwähnten  Aufzug  der  Knabenbttrgerwehr  su 
Pferde  anknüpfte  ^)  und  zuerst  in  der  Zeit  Suila's,  des  Restaura- 
tors der  Aristokratie^  erwähnt  wird.  ^}  Caesar  und  die  ersten  fttnf 
Kaiser  feierten  es  häufig,  ohne  Zweifel  wegen  der  angeblichen 
Abstammung  der  gens  lulia  von  Troia;^)  später  wird  es  nur 
noch  von  Galen  erwähnt,  und  mag  selten  Statt  gefunden  haben, 
da  es  (schon  in  Sueton^s  Zeit)  mit  der  ganz  verschiedenen  pyr- 
rhicha  verwechselt  werden  konnte.  4)  Es  war  ein  Manöver,  das 
bewaflfnete  Knaben  ^)  zu  Pfeixle®}  in  Türmen  geordnet  ausführten. 
Die  Knaben  waren  ältere  und  jüngere  {maiores  et  minores),^ 
jene  etwa  unter  siebzehn,  diese  unter  elf  Jahren.^)  Sie  wurden 
aus  angesehenen,  besonders  senatorischen  ^]  Familien  ausgewählt 
(auch  die  Söhne  der  Kaiser  nahmen  häufig  Theil),  dann  in  Tur- 

truant  moventur)  hergeleitet,  wovon  TerinuthUch  troia  TammelpUtz ,  und  ent 
später ,  als  man  den  ludut  Troiae  mit  Troia  in  Verbindung  brachte ,  wurde  di« 
erste  Silbe  verlängert.  Ooebel  p.  24.  Vgl.  Dio  43,  23 :  rf^N  t£  tirraata^  v^ 
Tpoiav  xaXoufxivTjv  ol  iraToec  ol  euraTpiSai  %vcä  tö  dp)^atov  £7CotT)aavTO.  Suet. 
August,  c.  43:  ted  et  Troiae  ludum  edidit  frequenti$3ime  —  priaei  decoHque  ma- 
ria  existimans  j  elarae  Btirpia  indolem  sie  notescere.  Verg.  Aen.  5,  600  setzt  ts 
in  die  vorrömische ,  Seneca  Troad.  781  in  die  troianiscbe  Zeit.  Der  letztere 
spielt  auf  die  Theilnabme  Nero's  an  einem  Ituius  Troiae  an ,  der  aber  nicht  bei 
den  ludi  saecularea  Statt  fand  (wie  Jonas  De  ord.  libr.  Senecae  p.  3S  sagt),  son- 
dern circenaibua:  Sueton.  A'ero  c.  7.  Tac.  ann.  11,  11. 

1)  Dionys.  7,  27.  Mommsen  Ä.  G.  V  227  A.   Oben  S.  508. 

2)  Plutarch    Cato  minor,  c.  3. 

3)  Suet.  Caea,  39.  Auguat.  43.  Tib,  6.  Calig,  18.  Claud.  21.  Tae.  oiw. 
11,  11.  Nero  7.  Dio  43,  23;  49,  43;  51,  22;  53,  1;  54,  26;  59,  7  und  11, 
Goebel  p.  3 — 5  hat  sämmtliche  Stellen  verzeichnet,  in  denen  der  ludua  Troku 
überhaupt  erwähnt  wird,  ausser  der  folgenden,  die  wohl  nur  hierauf  bezogen 
werden  kann.  Galen,  de  ther,  ad  Piaorum  c.  1.  ed.  K.  XIV,  212 :  67t6rt  vdp  wj 
Tu>v  77a(5a]v  6  ^IXTaTO«  x^jV  KCpl  tö  itepiTÖvaiov  5(d9sotv  ijo}^  (1.  ciX^^)  ^*  "*^*^* 
TOü  lit7r£6cw  dvd-pcTjc,  iireiSi^  tu  xal  67)^x0x6X1^;  -^v  {AUory^ploBN  Upoupföw  (1.  le- 
poüp-yla)  hiä  ^pr^oxelav  ttjv  ursp  'Pwfxaiwv  Oeöiv  dva^xai«;  i'{0[t.iyri'^  töts,  i© 
(p  xe  xal  Tou(  euYevcaxdiTO'JC  iraiSa;  iTrneöovxac  eupul^fjicD;  xal  '/opeuovra;  «snp 
(?)  xou   iTTiroi«  loci  Twd  xÄv  pL'jOTTjpltDV  xai  auxoO«  ^TCixeXeiv  x.  x.  X. 

4)  Serv.  ad  Verg,  Aeneid,  5 ,  o02  (aus  Sueton) :  luaua  ipae ,  quem  vulgo 
pyrrhicham  vocant,  Troia  voeatur.  Vgl.  Goebel  p.  25. 

5)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  5 ,  556 :  Batbiua  Maeer  dieit  a  Caeaare  AuguatOj 
pueria,  qui  luaerunt  Troiam^  dmataa  eaae  galeaa  et  bina  hagtilia ,  ad  quod  Vet' 
gilium  conatat  aüudere. 

6)  Fest.  p.  367:  Troia  luaua  puerorum  equeitria  dieitur, 

7)  Sueton.  Caea,  39 :  Troiam  luait  turma  duplex  maiorum  minonimqui 
puerorum, 

8)  Britanniens  war,  als  ei  an  dem  Troiaspiel  TheU  nahm  (Tac.  ann,  11, 11)« 
fünf,  Nero  (Suet.  Nero  7)  neun  bis  zehn,  Gaius  (Dio  54,  26)  sieben,  Tibeiins 
(Suet.  c.  6)  vierzehn,  Cato  (Plutarch.  c.  3)  zwischen  elf  und  vierzehn  Jahr  alt, 
s.  Goebel  p.  5 — 8.  Suet.  Auguat,  c.  41  nennt  Knaben  unter  11  Jahren  pueri 
minorea,  Goebel  p.  6. 

9)  Keineswegs  bloss  aus  patricischen,  wie  z.  B.  Cato  Uticensls  (Plut.  cap.  3) 
und  Aeserninus  (Suet.  Auguat,  43)  plebejischen  angehörten.    Goebel  p.  8. 
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men  abgeiheilt,  V  ^^^  besondern  Lehrern  eingeübt  und,  wie  es 
scheint,  bei  dem  Spiel  selbst  angeführt.^) 

4.  Ludi  sevirales,  ausgeführt  von  den  sechs  Türmen   der  ^^^^'^^ 
Ritterschaft,  unter  Anführung   ihrer  seviriy   an   der  Spitze  des 
ganzen  Corps  der  princeps  tuventutis.    August   ordnete  sie  bei 

den  Spielen  des  Mars  Ultor  an,  ^]  auch  in  der  späteren  Zeit  er- 
hielt sich  das  Schauspiel.^) 

5.  Militärische  Evolutionen  und  Manöver  wurden  schon  in  ^!^ 

milttarit. 

alter  Zeit  von  jungen  Bürgern  im  Circus  ausgeführt.  ^)  Dahin  ge- 
hört namentlich  die  in  der  Kaiserzeit  öfter  erwähnte  pyrrhicha 
mt/ftom,*)  mit  welcher  sehr  verwandt  (oder  vielleicht  identisch) 
ist  die  armaturay ')  die  sowohl  von  Fusstruppen  (pedestris)  *)  als 
Reitern  {equestris)  *)  gemacht  wurde. 

1)  Bei  Verg.  Aen.  5,  Ö60  sind  39  Knaben,  in  3  Tnnnen  abgetheilt;  sonst 
(Suet.  Cae$.  39.  Tiber,  6)  werden  unr  2  erwähnt.  Jede  hatte  ihren  Anführer. 
Plntarcb.  Cat.  min.  3 :  26XXa;  —  ouvaY'Xfwv  to»j«  eO^eveu  r.rtJhaQ ,  dirdBei^eN 
TfjY6|x6Nac  S'jo,  6n  tön  jjtev  Irepov  ol  naihe^  ihiZavzo  x.  t.  X.  Cf.  Verg.  l.  l. 
Säet.   Tib,  6.    Goebel  p.  10. 

2)  Die  magi$tri  (für  Jede  Tanne  einer)  eracheinen  bei  Vergil  1.  1.  ohne 
Zweifel  nach  der  Analogie  der  WirkUehkeit.  Goebel  p.  13  ff.  Ib.  p.  15:  „Yer" 
gilii  —  Umpore  moria  videtur  fuisse  (A«n.  5,  556 :  Omnibus  in  morem  etc.}  ui 
puerorum  quiaque  equo  inaidcna  bina  haBtilia  praefixo  ferro  liaberet,  pars  humero 
pharetraa  $agiitis  repUtas  arcuaque  gestaret^  utque  caput  galea  esset  indutum  (673), 
haec  autem  gaUa  premeretur  corona^  ut  dieniqu/e  cirea  coUum  eirctdua  auri  obtorti 
iret,  Quae  arma  etiam  elypeum  requirunt;  de  ense  aiatem  nihil  dieitur,^  Eine 
ausführliche  Darstellung  des  bei  Vergil  beschriebenen  ludut  Troiae  s.  p.  16 — 21. 

3)  Dio  55,  10:  xai  iravifi^üptv  Twa  7rp6;  xoT;  dvaßaa|j.ou  airoO  (des  Tem- 
pels) UTTÖ  Td>v  del  (Xapypo6vT(DV  TroteiaOai. 

4)  Vita  Marc,  Antonini  c.  6:  Pius  Marcwn  —  aevirum  turmia  equitvm 
Romanorum  iam  eonauUm  deaignatum  ereavit^  et  edenti  cum  eollegia  ludoa  ««vi- 
ralea  adaedit,  Dass  die  ludi  aeviralea  im  Circus  waren,  ist  zwar  nirgend  gesagt, 
aber  sie  können  kaum  an  einem  anderen  Orte  gedacht  werden.  Auf  sie  beziehn 
sich  Münzen  mit  der  Darstellung  manövrirender  Reiter  und  der  Legende  PRING. 
JÜV.    Goebel  p.  23. 

Ö)  Liv.  44,  9  (a.  Chr.  169) :  mos  erat  tum ,  nondum  kac  effuaione  inducta 
beatiia  omnhtm  gentium  cireum  compUndi^  varia  apectaeulorum  conquirere  gentra, 
—  Inter  cetera  aexageni  ferme  vuvenea,  interdum  plurea,  apparatioribua  ludia 
armaii  inducebantur.  Horum  induetio  in  parte  aianwdacrum  deewrrerAia  exercitua 
erat;  ex  parte  elegantioria  quam  militaria  artia,  propriorque  gladiatorium  armo- 
rum  uaum,    Quum  alioa  decuraua  edidiaaent  motua,  quadrato  agmine  facto  ete, 

6)  Vgl.  darüber  Le  Beau  Mimoirea  de  Vacadimie  dea  inacriptiona  tome  XXXV 
p.  262.  Hadrianua  (yit,  cap.  19)  militarea  pyrrhiehaa  populo  frequenter  exhibuit 
(cf.  Salmas.  ad  h.  £.).  Die  Verwechslung  mit  dem  ludua  Troiae  (s.  oben  Serv.  ad 
Vtrg,  Aen.  5,  602)  ist  auch  bei  neuern  häufig ,  s.  Goebel  p.  22.  —  Vgl.  auch 
Vales.  zu  Ammian.  16,  5,  10;  18,  7,  7.  Herodian.  4,  2,  9.  Agathlas  de  Nar- 
acte  2,  0. 

7)  Veget  2,  23:  armaturam  festia  diebua  exhibitam  in  cireo,  Gessner  ad 
Claudian.  de  VI  eonaulatu  Honorii  v.  625 :  „haee  est  isla  pyrrhicha,  quam  arma- 
turam poatera  aetaa  dt'xü,    de  qua  diligenter  egit  VaUa.  ad  Ammian,  14,  11,  S.'' 

8)  Vales.  ad  Ammian.  14,  11,  3. 

9)  Die  armatura  equeatris  schildert  Claudian.  /.  l,  ▼.  621 — 639. 
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venationei.  6.  Thierhetzen  (venationes),  zugleich  mit  dem  Schauspiel  der 

Athleten  568  =  486  eingeftlhrt,  *)  haben  bis  gegen  das  Ende  der 
Republik  in  der  Regel  ohne  Zweifel  im  Circus  stattgefunden. 3) 
Seit  Erbauung  der  Amphitheater  wurden  sie  öfter  hier  gegeben.') 
In  der  Raiserzeit  wurden  sie  mitunter  zwischen  den  Wagen- 
rennen veranstaltet,^]  und  auch  nach  Erbauung  des  Flavischen 
Amphitheaters  sind  Yenationen,  namentlich  grössere,  im  Circus 
gehalten  worden.^) 

öi»^ifttorcn-  7^  Gladiatoreukämpfe  fanden  ebenfalls  vor  Erbauung  der 
Amphitheater  bisweilen  im  Circus  Statt,  ^)  und  grössere  Gefechte 
auch  noch  später.^)  Für  diese  beiden  letzten  Gattungen  von 
Schauspielen  waren  aber  die  Amphitheater  ganz  eigentlich  be- 
stimmt, daher  sie  in  dem  betreffenden  Abschnitte  besonders  be- 
sprochen werden  müssen. 

3.    Die  scenischen  Spiele,^) 

Scenische  Di©  erstou  Anfänge  der  scenischen  Spiele   in  Rom   reichen 

wahrscheinlich  bis  in  die  älteste  Zeit  hinauf.    Im  Jahr  390  =  364 

1)  Liv.  39,  22. 

2)  In  der  verstümmelten  Stelle  Liv.  41 ,  27  werden  unter  den  im  J.  580 
SS  174  im  Circus  auszuführenden  Banten  anch  eaveae  ferreae  genannt.  Zahl- 
reiche  Beispiele  von  Thierhetzen  im  Circus  gibt  Panvln.  De  ludis  ctreetu.  II  e.  3. 

3).  August  gab  venationes  hestiarum  Afrieanarum  in  eireo  aut  in  foro  tnU 
in  amphitheatrU,     RODA^  4,  39;  vgl.  p.  94. 

4)  Suet.  Calig,  c.  18:  edidit  et  circense$  a  mane  usgue  ad  ve$peram,  inter- 
iecta  modo  Afrieanarum  venationey  modo  Troiae  deeursioru,  Gf.  CUxud.  c.  21. 
iVero  0.  7. 

5)  Vita  Hadriani  c.  19.  Gell.  n.  a.  5 ,  14.  Cassiod.  in  chron.  (bei  den 
ludi  saeeuLares  des  Philippus).     Vita  Gordian.  JIl  c.  33.     Froh,  e.  19. 

6)  Suet.  Augwi,  43 :  munera  non  in  foro  modo  nxc  in  amphithtairo^  sed  in 
eirco  et  in  aeptia  —  edidit.  Nichts  spricht  aber  dafür,  dasa  eireenaes  jemali 
Fechter-  und  Thierkämpfe  bedeutet  und  dass  man  gladiatorea  cireenaea  gesagt 
hat,  wie  Nissen  Pompei,  Studien  S.  111  annimmt.  AUerdings  lehliesst  Nissen 
mit  Recht  aus  der  Nichterwähnung  circensischer  Spiele  in  den  Inschriften  ita- 
lischer Städte  auf  ein  Verbot  derselben  für  ganz  Italien  ausser  Rom.  Doeh 
dass  davon  Ausnahmen  gemacht  wurden,  zeigt  der  noch  erhaltene  Circus  zu  Bo- 
villae  (Nibby  Contomi  II  p.  217.  Jordan  F.  ü.  p.  18) ;  einen  Circus  zu  Puteoli 
erwähnt  Beloch  Campanien  S.  142.  Daher  ist  in  der  Inschrift  von  Surrentom 
C.  i.  L.  X,  688  ==  I.  N.  2123  mit  Henzen  (H.-OrelU  6211)  zu  lesen :  apectaeik- 
tum  gladialtor.  et]  \  circenaium  edidit. 

7)  Suet.  Domitian.  c.  4:  in  eireo,  übi  —  proelium  duplez  etiam,  equtttn 
ae  pedeatre  commiait.  Ueber  die  von  Caesar  im  Circus  gegebene  Schlacht  s.  Tellei. 
2,  56.     Applan.  6.  c.  2,  102.     Suet.  Caea.  o.  39. 

8)  Grysar  üeber  den  Zuatand  der  Rom.  Bühne  im  Zeitalter  dta  Cicero,  Ali- 
gem.  Schul%eitung  1832  S.  313  —  374  (vielfach  veraltet).  Ritschi  Parerga  tu 
Plautua  und  Terent  (1845).  Wieseler  Theatergehäude  und  Denkmäler  d.  Biihnm" 
weaena  hei  den  Griechen  und  Römern  (mit  11  Kupferstichen)  1851.     (Nachtrage: 
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wurden  etrurische  Pantomimen  eingeführt ;  doch  eigentliche  dra- 
matische Aufführungen  erhielt  Rom  erst  durch  Livius  Andronicus 
(544  =  240).  1]  Von  den  regelmässigen  Spielen,  die  mit  solchen 
gefeiert  wurden,  ist  bereits  die  Rede  gewesen ;  ^)  von  den  ausser- 
ordentlichen sind  namentlich  ludi  votiviy^)  Dedicationsspiele,^) 
besonders  bei  Einweihung  von  Theatern,  ^)  und  Triumphalspiele  ^) 
als  scenische  bekannt.  Zur  Feier  der  ludi  saeculares  gehörten 
dramatische  Aufführungen  vorzugsweise.^)  Auch  nichtöffentliche 
Spiele,  namentlich  ludi  funebreSj  sind  mit  Bühnenaufführungen 
gefeiert  worden.®) 

Ursprünglich  wurde  für  jede  dramatische  Aufführung  eine 
hölzerne  Bühne  (im  Circus^)  oder  beim  Tempel  der  Gottheit  der  das 
Fest  galt) i<>}  besonders  aufgeschlagen  und  dann  wieder  abgebrochen. 
Der  Platz  für  die  Zuschauer  war  ein  einzelner  unabgetheilter  Raum, 
etwa  von  hölzernen  Schranken  umgeben,  wobei  es  am  zweck- 
mässigsten  war,  den  sanften  Abhang  eines  Berges  zu  wählen,  wo  alle 
Zuschauer  gleich  gut  sehen  konnten.  Hier  sah  anfanglich  das 
Publicum  stehend  und  völlig  durcheinander  gemischt  zu;  ^^)  nur 

Falkener  On  ihe  theatrea  of  Vtcensa  ai\d  Yettma :  Mw.  of  elaasical  antiq,  II 167  ff. 
Lopez  Teatro  di  Parma:  Bull,  d.  InsU  arch,  1844  p.  168  ff.;  ygl.  die  Anzeige 
der  Lcttere  intomo  alle  rovine  di  un  anüco  t.  scoperto  in  P.  Parma  1844:  BtUf. 
1845  p.  54.  Dütaclike  Das  antike  Theater  von  Fie$ole :  Denkmäler  u.  Forschungen 
1876  S.  93  ff.  Taf.  8—10.)  Mommsen  Rom,  Oeseh,  (7.  Ausgabe)  1881  ff.,  U 
431  ff.,  III  ö89  ff.  u.  sonst.  Teuffei  Gesch,  d,  Born.  Litteratur  (4.  Ausgabe) 
3—18  (S.  3—31).  B.  Arnold  Die  Altrom,  Theatergebäude.  Würzburg  1873  (mit 
1  Tafel :  Orundrlss  d.  Rom.  Tb.  nacb  VitruT  und  perspectiviscbe  Ansiebt  d.  Tb. 
T.  Aspendos).  L.  Dziatzko  Einleitung  zu  s.  Ausgabe  d.  Pbormio  des  Terenz 
(Ausgewählte  Komödien  d.  T.  I^  1885  S.  21  ff.  0.  Ribbeck  Die  rem.  Tragö- 
die im  ZeUalter  der  Republik  (1875)  S.  19—24.  632—677.  Monographien ,  die 
sich  auf  einzelnes  bezieben,  sind  an  den  betreffenden  Stellen  angeführt. 

1)  Liv.  7,  2.     Valer.  Max.  2,  4,  4.     Ribbeck  JB.   Tr,  S.  19  ff. 

2l  Oben  S.  499  ff.  3)  Oben  S.  497,  4.  4)  Liv.  40,  52;  42,  10. 

öl  Cic.  ad  fam,  7,  1.    Dio  54,  25.    Suet.  Claud,  c.  21.     Vespas,  19. 

6)  Ueber  die  des  Mummlus  608  «b  146  s.  Tac.  ann.  14,  21.  Bei  den 
Actiscben  Triumpbalspielen  (August  725)  wurde  d.  Thyestes  des  Yarius  auf- 
geführt (Teuffei  R,  L.  G*  223,  2).  Symmach.  epp,  10,  29 :  alii  triumphis  suis 
haec  dona  servassent^  ut  posita  lauro  novis  aetoribus  personarent  Pompeiana  proscenia, 

7)  Zosim.  2,  5.  Gf.  Plin.  n.  h,  7,  49.  Cassiodor.  in  chron,  (you  den  Sae- 
cularspielen  des  Philipp):  ludosque  in  Campo  Martio  theatrales  tribus  diebus  ac 
noetibus  popuU)  pervigilante  eeUbravit. 

8)  Liy.  41,  33  (580  =  174).  Didascal.  ad  Terent.  Adelph. :  acta  ludis  fune- 
brihus  Aemili  Paulli  quos  feeere  Q,  Fabius  Maximus  P,  Cornelius  Afrieanus  (594 
3=  160).  Auf  dramatische  und  musikalische  Aufführungen  bei  ludi  funebres 
bezieht  sich  das  Relief  bei  Winckelmann  Monn,  irud.  nr.  189,  wiederholt  und 
neu  erläutert  Yon  Wieseler  a,  a.  O.  Taf.  XIII,  1,  auf  welchem  Schauspieler  und 
Musiker  dargestellt  sind ,  mit  der  Unterschrift :  Valerianus  Patereulus  funus  feei. 

9)  Mommsen  R,  G.  V  457.    B.  Arnold  R,  Th,  S.  5,  2.     Liv.  7,  3,  2. 
10)  Dziatzko  S.21, 5.  11)  Ritschi  Parerga  S.  214  f.  Vgl.  praef.  p.  XVIH. 

Rom.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  34 
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für  den  Vorsitzenden  wurde  vermuthlich  ein  erhöhter  Platz  {tri^ 
bunal)  aufgeschlagen.  ^)  Erst  durch  den  altern  Scipio  Africanus  in 
seinem  2.  Consulat  560  =  494  wurden  die  Plätze  der  Senatoren 
gesondert,  d.  h.  wohl  nichts  weiter  als  der  nächste  Raum  an  der 
Btthne  wurde  durch  einen  Verschlag  abgetrennt  und  ihnen  vor- 
behalten, was  grosse  Unzufriedenheit  hervorrief,  ^j  Auch  hiebei  war 
noch  nicht  von  festen  Sitzplätzen,  höchstens  von  mitgebrachten  Ses- 
seln die  Rede.  Im  J.  575  =479  wurde  ein  theatrum  et  proscoe- 
nium  ad  Apollinis  (für  die  ApoUinarspiele  am  Circus  Flaminius) 
aufgeführt,  doch  bald  wieder  niedergerissen,  s)  Im  J.  580  =  474 
bauten  die  Censoren  eine  steinerne  Bühne  [sccLena],  ^)  zu  der  die 
betreffenden  Beamten  dann  nichts  weiter  hinzuzufügen  hatten  als 
die  Schranken  um  und  in  der  cavea.  Unterdess  war  es  üblich 
geworden  (jedenfalls  vor  599)  sich  Sessel  mitzubringen  oder  von 
Sclaven  nachtragen  zu  lassen.  ^)  Im  J.  599  =  4  85  wurde  der 
Versuch  gemacht,  ein  stehendes  Theater  zu  bauen, ^)  aber  es 
wurde  wieder  abgebrochen,  und  das  Sitzen  bei  den  Spielen  durch 
SC.  verboten. '')  Indess  erfolgte  einige  Zeit  nachher,  wahrschein- 
lich nach  der  Besiegung  Griechenlands  durch  Mummius  609  = 
445,^]  die  Errichtung  eines  vollständigen  Theaters,  das  natürlich 
umherlaufende  erhöhte  Sitzreihen  und   einen  von   ihnen  einge- 

1)  0.  Ribbeck  Die  Rom.  Tragödie  S.  76. 

2)  Rltechl  Parerga  S.  215  f.  Vgl.  S.209.  Liv.  34,  64:  Horum  aedUium  (C. 
AttU.  SerranuB,  L.  Scrlbonlas  Libo)  ludos  RomanoB  primum  senaUu  a  poptdo  m- 
crettu  Bpectavitf  praehuitque  aermones  etc.  Gf.  Llv.  34,  44.  Valer.  Maxim.  2,  4,  3 
und  die  Rede  de  hanup.  resp.  c.  12  berichteD,  es  sei  an  den  Megalesiscben  Spie- 
len desselben  Jahres  geschehen,  wie  Madvig  (OptMC.  p.  103)  bemerkt  hat,  durch 
die  Berühmtheit  derselben  zu  diesem  Irrthnm  verleitet.  Uebrigens  (Rltschl 
S.  230  f.)  galt  die  Trennung  ursprünglich  wohl  nur  für  ein  Fest,  wenn  sie  sich 
auch  bald  auf  alle  ausdehnte.  Auf  diese  Trennung  bezieht  A.  de  Boltenstem  De 
reb.  Seen,  Rom,  1875.     Plautus  »AuZuZaria  (nach  195  aufgeführt  p.  28)  r.  709. 

3)  Mommsen  B.  O,  V  885. 

4j  Llv.  41,  32  zählt  unter  den  Bauwerken  der  Censoren  dieses  Jahrs  auch 
auf :  scaenam  aedilibus  praetoribusque  praebendam,  Mommsen  R.  O.  IV  442.  Diese 
acaena  scheint  jedoch  nach  der  gleich  anzuführenden  Stelle  Tac.  ann,  14,  21 
keinen  langen  Bestand  gehabt  zu  haben.     Rltschl  S.  227. 

5)  Rltschl  S.  219  ff.  Mommsen  V  885.  De  Boltenstern  l,  l  p.  18  ff. :  De 
spectatomm  consessu  testimonia  Plautina, 

6)  Wenn  TertuU.  de  spectae.  c.  10 :  eaepe  eensorea  renaacentia  theatra  dettfu- 
ebant  (vgl.  Apolog,  6)  wortlich  zu  nehmen  ist,  so  war  es  nicht  der  einzige  mlss- 
glückte  Versuch  dieser  Art.     S.  Ritschi  S.  213. 

7)  S.  die  b.  Becker  Topogr,  675  angeführten  Stellen,  Llv.  epit,  48.  VeUei. 
1,  15.  Valer.  Max.  2,  4,  2.  Applan.  b,  e.  1,  28.  Agusün.  e.  d.  1,  31.  Oro«. 
4,  21. 

8)  Ritschi  S.  227  f.  Llvlus'  Worte :  poptduaque  aliguamdiu  Uan$  ludoe  epeetü' 
Vit  können  von  einem  Zeitraum  von  acht  Jahren  sehr  wohl  verstanden  werden. 
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schlossenen,  nach  wie  vor  den  Senatoren  vorbehaltenen  Halb- 
kreis  (die  orchestra)  enthielt.  ^)  Aber  auch  diese  Theater  wurden 
zu  den  jedesmaligen  Spielen  aus  Holz  aufgeschlagen  und  dann 
wieder  abgebrochen,  bis  Pompeius  das  erste  steinerne,  699  =  55 
vollendete  Theater  baute.  ^}  Ein  zweites  baute  Cornelius  Baibus 
744  =  13,  und  in  demselben  Jahr  wurde  das  dritte,  das  des 
Marcellus,  eingeweiht,  dessen  Ruine  noch  steht  (Becker  Topogr. 
675 — 679).  Von  diesen  fasste  das  erste  17580,  das  zweite 
41540,  das  dritte  20500  oder  20000  Plätze,  s)  Ausser  diesen 
dreien  hat  Bom  keine  steinernen  Theater  besessen,  dagegen  sind 
auch  in  der  Kaiserzeit  temporäre  Theater  zu  allen  Zeiten  an  ver- 
schiedenen Orten  aufgeschlagen  worden.^) 

Das  römische  Theater  bestand  aus  dem  halbrunden  Zuschauer- Einrichtang 

der 

räum  (theatrum  im  engern  Sinne ,  spectaculaj  cavea) ,  dessen  römischen 
Durchmesser  von  der  Bahnenwand  [scaenay  scaenae  frons)  gebildet 
wurde.  Vor  derselben  gerade  in  der  Mitte  befand  sich  ein  ebner 
halbkreisförmiger  Raum,  fttr  die  Sitzplätze  der  Senatoren  bestimmt 
[orchestra) ,  und  um  diesen  erhoben  sich  in  immer  weitem  Halb- 
kreisen terrassenförmig  aufsteigend  die  übrigen  Sitzreihen  [gradus, 
subsellia).^)      Sie    waren    öfter    durch    breite    halbkreisförmige 

■        1» 

1)  Mommsen  R.  0,  IV  443  A. 

2)  Die  drei  Hanptabschnitte  in  der  Entwiokelnng  der  romischen  Theater- 
einrichtnng  sind  genau  geschieden  bei  Tac.  arm,  14,  21 :  quippt  tränt  qui  Cru  quo- 
que  Pompeium  ineuBotum  a  $enioribtu  ferrent,  quod  mansuram  theatri  sedem  pO' 
iuiaset  (699  a.  u.).  Nam  antea  (609 — 699)  subitariis  gradibua  et  8caena  in  Um- 
pu8  iirueta  ludoi  edi  aolitot ;  vel  ai  vetuBtiora  repeUu  (vor  609),  atanUm  populum 
^peeiaviasey  ne  ai  eonaiderety  theatro  diea  totoa  ignavia  continuaret. 

3)  Jordan  Topogr.  I  2,  165.     Vgl.  desselben  Forma  Urbia  p.  22—24. 

4)  In  solchen  Theatern  waren  die  Spiele  in  Palatio  ante  templum  in  ipao 
matria  deum  eonspeetu  (de  hanup,  reap.  c.  12);  die  Spiele,  die  Caeaar  regiona- 
tim  urhe  tota  et  qtudem  per  omnium  linguarum  hiatrionea  (Suet.  Caea.  c.  39), 
die  August  nonnunquam  vieaUm  ae  plurihua  aeaenUy  per  omnium  lithguarum  hiatri- 
onea {Auguat,  43)  und  die  Nero  zur  Feier  yon  Agrlppina's  Tode  ht  Ti^vTe  xal 
Ü  A(iia  ^edTpot;  inX  icoXXoic  V)(A£pac  (Dio  61 ,  17)  gab.  Vitrur.  5,  5,  7 :  multa 
theatra  Bomae  quotannia  facta.  Auch  das  Theater  zu  den  ludi  Paiatini  wurde 
Jährlich  errichtet  (thjxtöv  Be  i'fiuexo  xad'  fxaöxov  dviaut^v  Joseph,  ant.  J.  19, 
1,  13).  Bei  den  ludi  aaecülarea  wurde  auf  dem  campw  Martiua  eine  acaena 
ohne  cavea  aufgeschlagen.  Zosimus  2,  5 :  xaTaoxeuaa^toT];  hk  oxyivtJc  BiX^  ^ecc- 
Tpoü  cposTa  dsdmezai  xal  irupd  x.  t.  X.  —  tq  Ik  [xetd  taüTTjv  "^[»ip^  eU  tö  Ka- 
i:eTc6Xiov  divaßdvTec  —  ivteu^ev  hk  ivX  tö  %azta%&jao[Usos  ^ivzpos  iXftövrec  Td{ 
^opCac  lirtxeXoüai'g  'AiröXXovt  xal  'ApT^(J.i&i.  Ein  Theater  vor  dem  Floratempel 
zur  Feier  der  Florallen  erwähnt  Augustin.  e.  d,  2,  26.  Vita  Hadriani  9 :  thea- 
frtim,  qw>d  ille  (Traianua)  in  campo  Martio  poauerat,  contra  omnium  vota  deatruxii. 

5)  VitruY.  5,  6:  gradua  apeetaeulorum  y  ubi  aubullia  eomponarUur,  lieber 
die  Einrichtung  des  Theaters  vgl.  Mailer  Hdb.  d.  Archäologie  $  289.  Süeglltz 
Archäologiache  Unterhaltungen  1,  74  ff.   Wieseler  a.  a.  0.  Taf.  I,  II,  Supplement- 

34* 
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Mauern  (praecinctiones)  ^)  in  zwei  oder  mehr  Stockwerke  abge» 
theilt;  doch  gehn  in  vielen  erhaltenen  Theatern  die  Stufen  in 
ununterbrochener  Folge  bis  oben  hinauf,  ^j  Von  der  orchestra 
zur  obem  Peripherie  des  Theaters  liefen  Treppen  radienartig 
hinauf,  welche  den  Zuschauerraum  in  keilförmige  Abschnitte 
(cunei)  theilten.  Auf  dem  obersten  Stockwerk  der  cavea  befand 
sich  bisweilen  noch  ein  im  Halbkreise  herumgeführter  Säulen- 
gang.») 

Auf  dem  Raum  unmittelbar  vor  der  smena  (proscaenmm)  war 
eine  Btthne  [pulpüum)^)  aufgeschlagen,  auf  dieser  wurde  aus- 
schliesslich gespielt,  während  im  griechischen  Theater  die  or- 
chestra  zu  den  Tänzen  des  Chors  diente;  sie  war  daher  länger 
und  tiefer  als  die  griechische  Bühne  ;^)  eine  Treppe  führte  von 

tafel  A,  nnd  den  dazu  gehörigen  Text     Schonbom  Skene  der  Heüenen  S.  45  ff. 
B.  Arnold  D.  altrom,  Theatergebäude  S.  6  ff. 

1)  Vitrav.  5»  3:  praecinctiones  ad  alUtudinea  theaträlea  pro  rata  parte  fa»- 
endae  videntur,  neque  altiores  quam  quanta  praeeinetionia  iiineris  ait  latitudo.  Diese 
itinera  praeeinetionum  (die  anf  den  Praecinctionen  laufenden  Gänge)  imrden  auch 
viae  genannt  TertoU.  de  speet.  c  3 :  nam  apud  epectaeula  et  in  via  statur,  Viai 
enim  vocant  cardinea  balteorum  (d.  h.  der  Praecinctionen)  per  ambitum ,  ei  di>' 
erimina  popularium  per  proelivum,  (Vgl.  Maffei  Degli  anfiteatri  p.  224.)  Anf 
diesen  viae  standen  diejenigen,  die  keine  Sitzplätze  mehr  erhalten  konnten. 
Ritschi  S.  221  f.  n.  Marüal  5,  14,  8:  et  hine  miaer  deieetua  in  viam  tranaU. 

2)  Stieglitz  a.  a.  0.  S.  89;  z.  B.  am  Theater  von  Jnliobona.  Wieseler  S:  22 
(Taf.  U,  18). 

3)  VitmT.  5,  7:  tectum  portieua^  quod  futurum  eat  in  eumma  gradatkm. 
üeher  diesen  Sanlenamgang,  den  manchmal  Tempel  unterbrachen  (wie  am  Theater 
des  Pompeins  der  der  Venus  Victrix)/  vgl.  Müller  %  289  Anm.  7. 

4)  Proacaenii  pulpitum  sagt  Vitruv.  5,  6.  Uebrigens  war  es  natürUch,  difs 
proaeaenium  sowohl  für  pulpitum  gesagt  wurde ,  als  auch  für  acaena  (s.  Rltschl 
S.  217).  Schoenbom  Skene  der  Hellenen  S.  96.  Da  proaeaenium  (wie  npoox^' 
viov  oder  :cpo9X'/)via)  ausserdem  auch  die  vor  dem  steinernen  Bühnengebände 
befindliche  gemalte  Decoration  bedeuten  kann,  nimmt  Benndorf  {Beiir,  s.  Kemil. 
d.  att.  TheaUj  vgl.  oben  S.  496,  Anm.  7,  S.  83—88)  an,  dass  in  der  ganz  ans 
einem  griechischen  Stück  herübergenommenen  Apostrophe  an  das  Publicum  im 
Prologe  des  Poenulua  vs.  17 :  aeortum  exoletum  ne  quod  in  proacaenio  Sediat  den 
Besuch  eines  solchen  aeortum  hinter  den  Coulissen  verbittet.  Zuschauerinnen 
hinter  den  Coulissen  (^v  toTc  npooxY]v(o(c)  waren  Jedenfalls  nach  Aldphro  tjpf. 
II  4,  5  p.  65  ed.  Horcher  in  griechischen  Theatern  nicht  unerhört.  Benndoif 
a,  a.  O.  —  Die  Annahme  von  Hoepken  De  theaUro  AtÜeo  aaec,  a.  Chr,  qübiti 
(Bonn  1884)  p.  16  ff.,  dass  die  Stelle  Vitruv.  6,  6  sqq.  stark  interpolirt  sei,  Ünde 
ich  nicht  hinlänglich  begründet.  Aus  Plaut.  TrueuL  931  und  Varro  fr.  Menüpp» 
561  Buecheler  folgt  nicht,  wie  H.  meint  (p.  26),  dass  im  Romischen  Theater 
die  Schauspieler  in  der  oreheaUra  spielten;  bei  Varro  ist  (wie  bei  Phrynidi. 
p.  163  Lob.)  von  einer  musikalischen,  nicht  von  einer  dramatlsohen  Auffuhnuig 
die  Rede. 

5)  Vitruv.  5,  6 :  Ita  latiua  factum  fuerü  pulpitum  quam  Cfraecorumj  quod 
omnea  artifioea  in  aeena  dant  operam,  (Gf.  5,  8.)  In  orchestra  autem  aenatonan 
aint  aedibua  loea  deaignatay  et  eiua  pulpiti  altitudo  ait  ne  plua  pedum  quinquej  vü 
qui  in  oreheatra  aederinty  apeetare  poaaint  omnium  agerUium  geatu».  Ib.  5,  7: 
aeaenae  longitudo  ad  orcheatrae  diametron  duplex  fieri  debet. 
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ihr  in  die  orchestra  hinab.  ^)  Den  Hintergrund  der  Bühne  bildete 
in  den  hölzernen  Theatern  eine  unbemalte  Bretterwand,  angeb- 
lich bis  99  Y.  Chr.,  wo  Claudius  Pulcher  in  seiner  Aedilität 
Decorationen  einführte,  ^)  von  welchen  unten  die  Rede  sein  wird. 
Die  Btthnenwand  wie  die  Btthne  überhaupt  wurde  bereits  im 
letzten  Jahrhundert  der  Republik  wiederholt  mit  dem  grössten 
Luxus  ausgestattet ;  ^)  alles  früher  dagewesene  übertraf  das  von 
Scaurus  in  seiner  Aedilität  (58  v.  Chr.)  errichtete  temporäre 
Theater,  dessen  Bühnenwand  aus  3  (mit  Marmor,  Glas,  vergol- 
detem Getäfel)  bekleideten  Stockwerken  bestand,  das  360  Säulen, 
3000  Bronzestatuen  u.  s*  w.  hatte.  ^)  Die  Fa^ade  des  Bühnen- 
gebäudes der  steinernen  Theater  (auch  scaenae  frons  genannt) 
hatte  in  der  Regel  drei  Stockwerke,^)  drei  oder  fünf  Thüren, <^) 
und  war  mit  architektonischem  und  plastischem  Schmucke  reich 
verziert.  Eingeschlossen  war  sie  auf  beiden  Seiten  von  vor- 
springenden Seitenflügeln  [versurae  procurrentes  y  Paraskenien 
der  Griechen) ,  deren  jeder  ebenfalls  einen  Zugang  auf  die  Bühne 
enthielt.  '^)  Auch  hinter  der  scaena  schloss  sich  gewöhnlich  ein 
Säulengang  an,  in  dem  die  Zuschauer  bei  plötzlich  einbrechen- 
dem Unwetter  Schutz  finden  konnten,  und  der  ausserdem  zu 
Vorbereitungen  der  Aufführung  diente.  ^)  Ueber  den  ganzen  Zu- 
schauerraum konnte  ein  Zeltdach  gespannt  werden ,  das  auf 
Masten  ruhte,  die  auf  vorspringenden  Kragsteinen  der  obem 
Peripherie  befestigt  waren ;  ®)  die  Einführung  dieser  vela  in  Rom 


1)  Saeton.  Caesar  c.  39 :  Laberius  —  in  quaiiu)rdeeim  e  seaena  per  orckestram 
tranaiit.  2)  Valer.  Max.  2,  4,  6. 

3)  Val.  Max.  2,  4,  6.  Oio.  pr.  Murena  19,  40.  Plln.  33,  53.  .  Arnold  D. 
altröm.  Theater  S.  13,  5.  4)  Plin.  n.  h,  36,  114  f. 

ö)  Arnold  a.  a.  O,  S.  13.  VUrnv.  5,  7,  6 :  iUm  si  tertia  episeaenoa  futwra 
erit.  Plin.  n.  h.  36,  114  (ima  pars  aeaenae  —  media  —  sumnui).  Vgl.  die  Ab- 
bildung des  Th.  von  Aspendos  bei  Arnold,  des  Th.  von  Orange  bei  Wieseler  II, 
19  S.  22. 

6)  Schoenbom  8k.  d,  Hellenen  S.  64.  7)  Vitruv.  5,  7. 

8)  VitruY.  5,  9 :  poai  aeaenam  porticua  auni  conatituendae ,  uU  cum  hribrea 
repentini  ludoa  interpeUaverintf  habeai  populua  quo  ae  recipiat,  ehoragiaque  laxa' 
mentum  habeant  ad  ehorum  parandum.  Die  Porticus  am  Theater  des  Pompeins 
zeigt  das  noch  yorhandene  Fragment  des  Gapitolinischen  Plans,  s.  Wieseler 
Taf.  II,  A.  Jordan  Forma  ürbu  Tab.  IV.  Vgl.  Nissen  Pompej.  Studien  25  f. 
—  Ueber  die  Sorge  für  Aknstik  ygl.  Arnold  a.  a,  0.  S.  11  f. 

9)  An  der  aeaena  des  Theaters  Ton  Orange  (Aransio)  sind  diese  Torspringen- 
den  dnzohlÖcherten  Steinplatten  noch  erhalten.  S.  Wieseler  S.  24,  Taf,  III,  3- 
Vgl.  II,  7  A.  S.  13.  Mommsen  /.  N.  1955  «  C.  /.  L.  X,  1217  (AbeUa):  vela  in 
iheairo  eian  omni  omatu,  C.  /.  0.  II,  2758  B  (Aphrodlslas) :  ß^oiv  xal  töv  Bid 
ToO  (kdiTpou. 
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wird  dem  Q.  Gatulus  (676  =  78)  zugeschrieben.^)  Pompeias 
Hess  zuerst  Wasser  ins  Theater  leiten,  um  die  Hitze  zu  mildem; 3) 
später  fanden  auch  Sprengungen  [sparsiones)  Statte  und  zwar 
.indem  wohbriechende  Flüssigkeiten,  wobei  namentlich  crocus  als 
Ingrediens  diente,  durch  Druckwerke  in  die  Höhe  getrieben  wur- 
den und  sich  in  Strahlen  auf  die  Sitze  der  Zuschauer  ergossen,  ^j 
d«  Kätic^  In  Bezug  auf  die  Anordnung  der  Platze  ist  bereits  bemerkt 

worden,  dass  den  Senatoren  seit  560  =  494  die  vordersten  Sitz- 
reihen, und  seit  der  Erbauung  der  Theater  nach  griechischem 
Muster  die  orchestra  gehörte.  ^)  Die  1 4  nächsten  subsellia  wurden 
den  Rittern  angewiesen,  vielleicht  schon  von  C.  Gracchus.^) 
Wahrscheinlich  nahm  ihnen  Sulla  diese  Ehrenplätze,  ^]  welche 
die  lex  Roscia  theatralis  (687  =  67)  ihnen  zurückgab. ')  Die 
Plätze  des  Volkes  waren  auch  im  Theater  nach  Tribus  abgetheilt.  ^) 
August,  der  die  lex  Roscia  durch  eine  (sich  vielfach  an  attische 

1)  Eine  Bedeckung  des  eomitium  bei  den  ludi  Bomani  sohon  tot  546  nach 
Ltv.  27,  36.  Becker  Topogr.  276.  Valer.  Max.  2,  4,  6 :  Q.  Catulus  Campanam 
imitatu»  luxuriam  primua  tpeetantium  eonBessum  velorum  umbraeulU  texit.  Pilo, 
fi.  ft.  19,  6:  postea  in  theatrt»  ictntum  (Sillig  conj.  speetanti)  umbram  faoere^ 
quod  prtrnuB  omnium  invenit  Q.  CatuluB  cum  CapUolium  dediearet.  Carbatma 
deinde  vda  primua  in  theatro  duziste  ircuiitur  Lenhdus  Spiniher  (Praetox  694 
BS  60)  ApoUinaribut  Ittdia,  Vgl.  die  schöne  Sohildernng  des  farbigen  Zeltdachs 
bei  Lncret.  4,  73  sqq.  und  Die  43,  6.  Bei  heftigem  Winde  konnte  es  nicht 
aufgespannt  werden.    Martlal.  14,  28  u.  29.    Vgl.  Lucret  6,  108. 

2J  Valer.  Max.  2,  4,  6. 

3)  Lucret.  2,  416:  Et  cum  seaena  croco  Ciliei  perfusa  recetu  at,  Ovid. 
ars  <i.  1 ,  103 :  Tune  neque  marmoreo  pendebant  vtla  theatro.  Nee  fuerant  Uquido 
pulpita  rubra  eroeo,  Cf.Horat.  fp.  2, 1,  79.  Seneca  epp,  90,  15:  qui  invenit^  quem- 
admodum  in  inmenaam  aiUitudinem  crocum  latentibus  fiatulia  exprimat.  PUn.  n.  K 
21,  17:  (eroeum)  tritum  ad  theaira  replenda.  Fronte  de  eloquerU.  p.  228  Mai: 
Ubi  saepenumero  curandum  in  theatro  eroeum  longe  atque  alte  erprimaiur.  Vita 
Hadrian,  c.  19  o.  adn.  Salmas.  Lucan.  Pharsal,  9,  806  :  Vtque  eolet  pariter  totit 
n  effundere  aignia  Coryeii  preaiura  croei :  sie  omnia  membra  Emiaere  aimul  rutUum 
pro  aanguine  virua.  Vgl.  flbrigens  über  vela  und  aparaionea  unten  die  Be- 
Bohreibung  des  Amphitheaters. 

4)  Hölzerne  Bänke  (oav(5ec)  der  Senatoren  Die  59,  7.  Im  J.  728  npoe$p(a 
ToTc  ßoüXeüToTc  h  ndaiQ  x^  ^PXi  *^*foO  i^  Trdvta  )^pövov  ih6%ri  Dio  53,  25.  Vgl. 
auch  54,  14 ;  55,  9.    Sueton.  Aug,  c.  35. 

5)  Mommsen  B,  O.  IV  110.  Ribbeck  B.  Trag.  650  f.  vermuthet,  dass  es 
schon  früher  Gewohnheitsrecht  war. 

6J  Mommsen  B.  0.  IV  346.*^ 

7j  Die  Stellen  bei  Vellei.  2,  32  (^Oiho  Boaeiua  lege  aua  equitibus  in  theatro 
loea  reatituii)  und  Clc.  pro  Mur.  19  sprechen  unzweideutig  für  diese  von  Ritschi 
S.  227  vorgetragene  Auffassung  der  Sache.  Vgl.  auch  Ribbeck  Born,  Tragodk 
651.  Die  lex  Boacia  bestimmte  auch  einen  Platz  für  deeoelorea,  Cic.  Phil.  % 
18,  44 :  aediati  in  XIV  ordirUbua,  cum  eaaet  lege  Boaeia  decoetoribua  eerlua  locus 
eonatUutua,  —  EQ,  0(rad?)  III  im  Theater  zu  Arausio  Hübner  Ann,  d,  /lut. 
1859  p.  129.    Wilmanns  Ex.  Inaer.  2744. 

8)  Mommsen  D.  röm.  Tribua  S.  206.    Unten  S.  537  A.  4. 
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TheaterordnuDgen  anlehnende^)  lex  lulia  erneuerte  und  medi- 
ficirte,^)  nahm  eine  durchgreifende  Aenderung  der  Plätze  im 
ganzen  Theater  vor,  bei  welcher  ausser  der  bereits  eingeführten 
Trennung  der  Stände  namentlich  die  untersten  Klassen  auf  die 
obersten  Reihen  verwiesen  wurden,  und  die  Frauen  ebenfalls 
abgesonderte  Plätze  (und  zwar  auch  im  obern  Theile  der  cavea) 
erhielten.  ^)  Vielleicht  rühren  auch  die  genaueren  Bestimmungen 
über  die  Ehrenplätze  der  Beamten^)  und  Priester^]  von  August 

11  Benndoif  Beitr.  z.  Kennt,  d.  att.  TheaU  S.  11. 

2)  Sneton.  cap.  40 :  pronurUiavit  non  ieneri  ea  (lege  theatrali')^  quihus  ipait 
partntibutve  equeater  cenaus  unquam  fkii8$et.  Diese  BestimmuDg  hielt  Becker 
Hdb.  II,  1  S.  284  für  den  Inhalt  der  lex  lulia  theatralis  hei  Plin.  n.  h.  33,  32: 
eonstitutum  (23  n.  Chr.)  ne  eui  iu$  (anüli  aurei)  esset,  nisi  qui  ingenuus  ipse 
patre  avo  patemo  H8,  CCCC  eeneu»  fuisset  et  lege  lulia  theatrali  in  XIIII  or- 
dinibus  sedisset. 

3)  Sneton.  Aug.  44:  Facto  igitur  deereto  patrum,  ut,  quotiea  quid  speetaeuli 
usquam  publice  ederetur,  primue  subseüiorum  ordo  vaearet  senatoribua  (dies  he- 
zieht  sich  auf  Schauspiele  ansserhalh  Roms:  ygl.  S.  534  Anm.  4).  Bomae  U- 
gatos  Uberarum  sociarumque  gentium  vetuit  in  orcheatra  eonsidere :  quum  quosdam 
etiam  libertini  generis  tnitti  deprehendisHt.  Später  war  die  orehestra  in  der  Regel 
dei  Platz  der  Gesandten  von  Yölkem,  die  man  ehren  wollte.  Tac.  ann,  13,  54. 
Snet.  Claud,  25.  Cf.  Dio  68,  15.  Miliiem  secrevit  a  populo.  (Vorschlag  des 
Innins  GalUo  32  n.  Chr. :  ui  praetoriani  actis  stipendiis  ius  apiseerentur  in  XIV 
ofdinibus  sedendi  von  Tiber  zurückgewiesen.)  Maritis  e  pUhe  proprios  ordines 
asaignavit  (die  seamna  maritorum  Martial.  5,  41.  Abgesonderte  Plätze  der  dfjsoi 
und  dfvav&pot  schon  742  «s  12  y.  Chr.  Dio  54,  30) :  praeteztatis  euneum  suum 
et  proximuin  paedagogis:  sanxttque  ne  quis  puUatorum  media  cavea  sederet,  Fe- 
minis  ne  gladiatores  guidcm,  quos  promiscue  apectari  solenne  olim  eratf  nisi  ex 
superiore  loeo  speetare  eoneessit,  —  Diese  Bestimmung  hatte  auch  für  das  Theater 
Geltung.  Ovid.  am.  2,  73:  8ive  ego  marmorei  respexi  summa  theatri;  Eligis  e 
mültiSy  unde  dolere  veUs.  Propert.  5,  8,  77:  eoüa  eave  inflectas  ad  summum 
obliqua  theatrum.  Vor  August  sassen  die  Frauen  in  allen  Schauspielen  unter 
den  Männern.  Plut.  Sulla  c.  35 :  iis  \U^  %ia  \i.oso\kdyim^  *  oöitn  hi  xdiv  töttiov 
StaxexptfiivoBV,  dXV  Ixt  xou  ^edxpou  ou^fJitYoüc  avSpdoi  xal  ^üvaiSlv  5vco«,  Ivjyfe 
?cXt}oiov  xoü  26XXa  xa&eCop,iN72  -pm]  x.  x.  X.  Muliebria  im  Theater  zu  Interamna 
Orelli  3279.  Die  verba  ad  summam  caveam  speetantia  hei  Seneca  tranqu,  an, 
11,  8  setzen  die  fortdauernde  Beschränkung  der  puüati  auf  diesen  Platz  voraus. 
Im  Amphitheater  hatten  sowohl  sie  als  die  Frauen  ebenfalls  obere  Plätze:  Cal- 
pum.  ecl,  7,  26.  Vgl.  über  die  sämmtlichen  Bestimmungen  Augustes  Huebner 
JserisUmi  esistenU  sui  sedili  ete.  a.  a.  O.  S.  60  ff.  Lanciani  Jser,  dd  Anf,  Flavio 
Buü.  comun.  di  Boma  1880  p.  236  ff. 

4)  Platz  der  Praetoren  Sueton.  Nero  12,  der  Tribunen  Dio  44,  4;  53,  27. 
Der  viatores  tribunicii  Tac.  ann,  16,  12.  Herodian.  1,  9  fbeim  agon  Capitolinu» 
ebenfalls  im  Theater):  xojv  xe  h  d^tdioeoiv  £v  i^ai^tcoi^  e^patc  xal  tbc  ^xaoxoic 
Stex^xaxxo  l^pufi^voiv  x.  x.  X.  Arnob.  4,  35 :  sedent  in  speetaculis  pubUcis  sacer- 
dotum  omnium  magistratuumque  eoüegia,    Mommsen  Staatsr.  P  390. 

5)  Arnob.  l.  l,  nennt  den  flamen  Dialis,  Curio  maximus,  Pontifex  maximus, 
die  Augum,  die  Quindecimvirn,  die  Vestalinnen ;  die  Augustalen  Tac.  ann.  2, 83 ; 
die  Vestalinnen  Tac.  ann.  4,  16 ;  Sueton.  Aug.  44  (S.  536  Anm.  4).  Wie  die 
Airalen  besondere  Plätze  im  Amphitheater  hatten  (Hübner  Jserizioni  p.  62,  Lan- 
ciani p.  272),  so  ohne  Zweifel  auch  im  Theater.  Ueberhaupt  scheinen  nach 
den  Fragmenten  von  Inschriften  im  erstem  (Hübner  p.  68,  Lanciani  t&.,  Wil- 
manns  Ex,  inser.  2740^)  die  Anordnungen  der  Plätze  hier  und  dort  durchaus 
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her.  Die  vornehmsten  Plätze  waren  auf  den  beiden  trämnalia 
über  den  Eingängen  zur  orchestra,  unmittelbar  rechts  und  links 
von  der  Btlhne.  ^)  Hier  war  der  Sitz  der  Spielgeber  ^j  und  der 
Kaiser^)  auf  der  einen,  der  Vestalinnen,  ^)  unter  denen  die 
Kaiserin  ihren  Platz  erhielt,  ^]  auf  der  andern  Seite.  August's 
Einrichtungen  erhielten  sich,  wie  es  scheint,  der  Hauptsache 
nach  unverändert.  Domitian  schärfte  sie  aufs  neue  ein,  um  ein- 
gerissenen Unordnungen  zu  steuern,  ^'j 

Von  den  Massregeln,  die  getroffen  waren ^  damit  die  Zu- 
schauer sich  ohne  Unordnung  auf  die  gehörigen  Plätze  vertheileo 
konnten,  kennen  wir  nur  die,  dass  die  cunei,  wenigstens  zum 
Theil,  mit  Namen  (und  ohne  Zweifel  durchweg  mit  Zahlen]  be- 
zeichnet waren.  So  gab  es  unter  denen  der  Ritter  einen  cuneus 
iuniorum,  der  nach  Germanicus*  Tode  cuneus  Germanici  genannt 
und  vermuthlich  mit  dessen  Bttste  oder  Statue  geschmückt  wurde:  ^] 
eine  Einrichtung,  die  in  alten  Theatern  zur  Bezeichnung  der  Ab- 
theilungen nicht  ungewöhnlich  gewesen  zu  sein  scheint,  ^j  Auf 
diese  Benennungen  und  Bildwerke  beziehen  sich  die  Bilder  einer 
Anzahl  erhaltener,    sämmtlich  aus  der  Kaiserzeit  herrührender 

gleichartig  gewesen  zu  sein.  (Die  Platze  maeniano  summo  in  ligneis  im  A.  wa- 
ren für  die  Diener  der  Arvalen;  ygl.  Mommsen.£ftaator.  I^  322,  1.)  Auch  andre 
CoUegien  und  Ck>Tporationen  scheinen  bestimmte  Platze  gehabt  zn  haben  (Hneb- 
ner  l»er,  p.  68  Lanciani  p.  238),  wie  im  Amph.  zu  Nimes  die  nauiae  Rkodo' 
niei  et  Arariei,  Boissiea  Inaer,  de  Lyon  p.  396.  Wilmanns  L  l.  2743.  Die  Ux 
coUmiae  Oenetivae  bestimmt  (LXVI):  pontificib.  augurih,  q,  ludo$  ffladiatoreiq. 
inUr  deeurionea  apeetare  iua  poteataaque  eato.     Ephem.  epigr,  II   p.  93  n.  p.  100. 

1)  VitruY.  5,  6,  5 ;  vgl.  6,  7.  Vgl.  Arnold  D.  altröm.  Theater  S.  10  nebst 
der  Tafel.  Wieseler  Taf.  II,  7  A  n.  B.  S.  13.  II,  11.  S.  16.  II,  13.  S.  18.  Wü- 
manns  Ex.  inacr,  1909. 

2)  So  verstehe  ich  praetoria  Mhunal  Sueton.  Aug.  44.  Die  besondem  Platze 
der  Spielgeber  Dio  53,  30.  Mommsen  Staatar.  P  390.  C.  /.  L.  IX,  413  (Aeqni- 
culnm):  podium  irihunaL 

3)  Joseph,  a.  lud.  19,  i,  13 :  heZibs  hk  toü  dssTpou  th  xipac  (das  Tribunal 
znr  Rechten)  6  Kataap  elve.  Ueber  proaeaeni  faaUgiwn  Saeton.  Nero  11  (vgl. 
parte  proaeaeni  auperiore  26)  vgl.  Arnold  a.  a.  O.  S.  24  f.  —  Dagegen  Claudias 
(Sueton.  Cl.  21)  ludoa  —  e  tribunali  poaito  in  orcheatra  commiaü.  Ein  solches 
war  vieUeicht  im  Theater  von  Inllobona.    Wieseler  T.  II,  18  S.  22. 

4)  Saeton.  Aug.  44:  Solia  virginibtu  VeataUbua  locum  in  theatro,  aeparaUm 
et  corUra  praetoria  tribunal  dedit. 

6)  Tac.  ann.  4,  16 :  Decretum  (24  n.  Chr.)  —  quotiena  Auguata  iheatrum 
introiaaet,  ut  aedea  inier  VeataUum  eonaideret. 

6}  Sneton.  Domit.  8.    Martlal  5,  8.  14.  26.  27. 

7)  Tac.  arm,  2,  3. 

8)  Henzen  Ann.  delV  Inat.  XX  (1848)  p.  276  sqq.  Vgl.  1850  p.  357.  Wie- 
seler a.  a.  O.  S.  28.  Im  Theater  zu  Syracus  waren  die  eunei  mit  Namen  von 
Fürsten  (ßaoiXboT]«  ^PiXCttiBo;)  und  Göttern  (Ai^c  'OXufAit(ou)  bezeichnet,  und 
vermuthlich  mit  den  betreffenden  Statuen  oder  Hermen.  Göttling  N.  Rhein,  Afut. 
II  (1834)  S.  103  ff.     C,  1.  0.  5369.    Bull,  i,  /nrt.  1863  p.  58. 
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runder,  knöcherner  oder  elfenbeinerner  Schauspielmarken,  welcher 
einer  Göttertypus,  ein  Porträt  oder  verschiedene  Embleme  dar- 
stellen, während  die  Rückseite  der  Marke  die  Zahl  des  cuneus 
(oder  der  xepxi;)  gewöhnlich  griechisch  und  lateinisch  enthält.  ^) 
Uebrigens  waren  Unterbeamte  der  curatores  ludorum  [dissig^ 
natores)  mit  Aufrechthaltung  der  Ordnung  beim  Einnehmen  der 
Plätze  beauftragt.  2)  Uebrigens  ist  auch  die  auf  politischen  Ab- 
theilungen beruhende  Ordnung  der  Plätze  fttr  das  ganze  Publi- 
cum mit  Ausnahme  der  bevorzugten  Klassen  aus  Griechenland 
herübergenommen.  Wie  in  Athen  nach  Phylen^j  sass  in  Rom 
das  Publicum  im  Theater  nach  Tribus  geordnet,  ^j  in  den  Städten, 

1)  Wieseler  Commentatio  de  UiseriB  thunuis  oBseisque  theatralibus  quae  ferun- 
tur  I  et  II.  Oöttingen  1866,  1867 ,  ygl.  Mon.  deW  Inst,  toI.  IV  tav.  62  u.  53. 
Wieselex  ThtaUrgehäude  Taf.  III,  f,  o  u.  Taf.  IV,  13—21.  C.  /.  (?.  IV,  8579— 
8604.  Hübner  Monatsb.  d.  BerL  Akad.  1867  S.  769  ff.  (^Antiken  von  Madrid 
S.  193.)  Btdl.  del  In»t.  1878  p.  100  f. ,  1882  p.  6.  C.  /.  L.  X,  8069.  Die  tes- 
$era  mit  der  Inschrift  Cav,  II,  Cun.  III,  Grad,  VIII.  Caaina  PUmti  (Orelli  2539) 
hat  nie  existirt  (Wieseler  Theatergebäude  S.  38  n.  117). 

Benndorf  (Beitr,  z.  Kennt,  d,  attisch,  Theat,  S.  88—92;  Tgl.  die  beigefugte 
Tafel)  weist  die  Ansicht  von  Henzen  und  Wieseler,  dass  die  Zahl  auf  der  Rück- 
seite der  knöchernen  und  elfenbeinernen  Marken  die  Sitzreihe  des  euneus  (der 
xcpxU)  bezeichne,  mit  Recht  zurück,  da  es  nicht  zufällig  sein  kann,  dass  bei 
90  erhaltenen  Tesseren  diese  Zahlen  sich  durchweg  unter  15  halten,  während 
die  Zahl  der  Sitzreihen  doch  in  Jedem  Theater  viel  grosser  war.  Da  in  grie- 
chischen Theatern  thatsächlich  bis  15  xcpxlSe;  vorkommen,  bezeichnen  die  Zahlen 
vielmehr  diese,  und  die  Bilder  sind  nur  Zuthat.  Diese  nicht  leicht  herzustel- 
lenden Marken  konnten  aber  nicht  für  das  gesammte  t^ublicum,  sondern  nur 
für  eine  gewisse  Klasse  desselben  bestimmt  sein  und  zwar  zu  mehrmaliger  Be- 
nutzung, wobei  man  in  griechischen  Städten  am  natürlichsten  an  Proedrie  den- 
ken würde.  Die  gewohnlichen,  für  die  Masse  des  Publicums  bestimmten,  für 
jedes  Schauspiel  neu  angefertigten  Marken  waren  höchst  wahrscheinlich  Blei- 
tesseren  (Benndorf  a,  a.  0.  580  ff.).  Von  den  hauptsächlich  in  Attika  und  La- 
tium  gefundenen  piombi  (S.  586)  rührt  die  grosse  Mehrzahl  aus  der  hellenisti- 
schen Epoche  und  der  Kaiserzeit  her.  Von  den  römischen  bezieht  sich  ein 
grosser  Theil  auf  Glrcus,  Amphitheater  uud  Theater  (S.  592).  Vgl.  die  Be- 
schreibung verschiedener  griechischer  Theaterbleimarken  (darunter  eine  mit  3 
komischen  Masken  und  der  Aufschrift  9so^opou[|xf^7]]  Mevdv&[pou]  S.  609  f.  Eine 
romische  ohne  Zweifel  für  das  Theater  bestimmte  Bleitessera  zeigt  auf  der  einen 
Seite  klatschende  Zuschauer,  auf  der  andern  eine  tragische  Figur  mit  Scepter 
und  Palme  (Garrucci  Disstrt.  areheol.  II  p.  135.  Benndorf  a.  a,  O,  611;  vgl.  die 
auf  der  beigefügten  Tafel  abgebildeten  56  Tesseren  [meistens  piombi]). 

2)  Sie  werden  schon  im  Prolog  des  Poenulits  v.  17  sqq.  erwähnt  und  waren 
von  Lictoren  begleitet  (vgl.  Ritschi  S.  219  f.).  Dies  Amt  bekleideten  unter  Do- 
mitian  Leitus  (Martlal  5,  8.  14.  25)  und  Oceanus  (5,  23.  27;  6,  91,  kaiserliche 
Freigelassene.  Ein  dissignator  8caenar(um)  (aus  Caracalla^s  Zeit)  Orelli  934. 
Minervlni  BuU,  Nap.  N.  8.  II  (1854)  p.  28.  Ob  die  dissignatores  bei  Ulpian 
J>ig.  3,  2,  4,  1  (loeui  iste  hodie  a  principe  non  pro  modieo  beneficio  datur)  nichts 
weiter  sind  als  Plätzevertheiler,  ist  mir  zweifelhaft. 

3)  Daher  hatte  das  Dionysostheater  zu  Athen  in  Hadrian^s  Zeit,  wo  es  13 
Phylen  gab ,  ebensoviel  xepxtSet  Benndorf  a,  a,  O,  S.  14  ff.  Oloss.  Labb. :  eu- 
neus theatri  cpuXT)  Oedxpou.     Ib. :  curiales  ^uXfrai. 

4)  Mommsen  Die  röm.  Tribus  S.  206.     Oben  S.  534  A.  8. 


fpieler; 


—     538     — 

in   welchen    sich   die    Curienverfassnng   erhalten    hatte ,    nach 
Curien.  ^) 
Die  Schau-  Der  Magistrat,  der  die  Spiele  zu  geben  hatte,  warb  und  be- 

soldete dia  Schauspieler,  2j  deren  Besoldungen  [merces)  mit  der 
steigenden  Beliebtheit  der  scenischen  Spiele  wuchsen.')  Die 
Schauspielergesellschaften  {gregeSj  catervae)  wurden  von  einem 
Director  [dominus  gregis)  geleitet,  der  auch  actor  (im  engeni 
Sinne)  heisst,  wie  der  Plautinische  ador  T.  Publilius  Pellio,^) 
der  Terenzische  Ambivius  Turpio;*)  der  Director  einer  Mimen- 
truppe  heisst  archimimus.  In  älterer  Zeit  kauften  die  Schau- 
spieldirectoren  den  Dichtern  die  Stücke  ab,  oder  übernahmen  bei 
der  Honorirung  derselben  durch  den  Magistrat^)  die  Abschätzung 

1)  Dies  lassen  die  Inschriften  auf  den  Sltzstnfen  des  Amphitheaters  in 
Lambaesfs  [Reniei  Jnacr,  de  l'Alg.  185  es  Wilmanns  Ex.  inser.  2742  es  C.  7.  L. 
Vni,  3293]  nnd  die  Inschrift  von  Hippo  legius  (Renier  2871  =  C.  /.  L.  Vni, 
5276)  schliessen.  Benndorf  S.  13  f.  (lieber  die  Verbreitung  der  Garienverfassung 
in  Africa,  Marquaidt  Staatsv.  P  140.) 

2)  S.  z.  B.  Plntarch  Brut,  21.    Juvenal  6,  379. 

3)  Ueber  die  Einnahmen  des  Roscias  s.  Ribbeck  JB.  Trag.  658.  Nach  Cic 
pro  Boseio  comotdo  cap.  8  konnte  er  in  zehn  Jahren  H8  uxagits  (etwa  eine 
Million  Mark)  yerdienen.  Macrob.  3,  14,  13 :  tanta  autem  fuit  gratia  et  gloria^ 
ut  mereedem  diumum  de  publieo  (?)  mille  denarioa  sine  gregalibuß  solui  oeceperiL 
An  den  Angnstalien  im  Jahr  14  n.  Chr.  wollten  die  Pantomimen  nicht  für  die 
bewilligten  Besoldungen  auftreten  Dio  56,  47;  im  nächsten  Jahre  wurden  die- 
selben durch  SenatsbeschluBS  normlrt:  Tac.  1,  77.     Suet.   Tiber,  c.  84. 

4)  Studemund  De  aciae  SUehi  Plautinae  tempore  (in  CommerUatione»  in  hon. 
Mommteni  1877  p.  800  f.).  Er  führte  den  Stichus  200  v.  Chr.  auf.  Vgl.  Plaut 
Baech.  213.     Symmach.  ep.  10,  2. 

5)  S.  Grysar  o.  a.  0.  S.  357.  Donat.  praef.  ad  Ter.  Addph.  Ein  grez  Ve- 
turianuSy  wohl  nach  dem  Vorsteher  benannt  Orelli  2620 ;  aeaeniei  Asiatieiani  (zu 
Vienna ,  ylelleicht  nach  Valerius  Asiaticus ,  als  Besitzer)  2642.  —  Za  unter- 
scheiden Ton  diesen  zum  Behuf  des  Erwerbs  vereinigten  grege$  sind  die  »odali- 
totes  und  collegia  der  artifiee»  acaeniciy  zu  religiösen  Zwecken  gestiftete  Vereiue, 
die  den  griechischen  au^^oSoi  (Lüders  Die  dionysischen  Kürutler  1873)  ent- 
sprechen und  wie  diese  ihre  Beamten  und  Priester  hatten.  Ueber  das  im  Jahre 
547  s  207  in  Anerkennung  des  von  Livius  Andronicus  gedichteten  Dankliedes 
gestiftete  eollegium  der  seribae  und  histriones  (in  aede  Minervae  in  AvenUno  Fest, 
p.  333.  —  eoU.  poetarum  Valer.  Max.  3,  7,  11)  vgl.  Jahn  in  den  Ber.  der  Sachs. 
Oes.  1856  S.  294.  Am  bekanntesten  sind  die  parasiti  ApöUims^  deren  Stiftung 
sich  nach  MerkeVs  (p.  CCXXXIV)  sehr  wahrscheinlicher  Vermuthung  an  die  Utdi 
Apollinares  knüpft,  indem  der  neue  Cult  eine  ihm  eigens  gewidmete  sodalitai 
forderte  (oben  S.  140  «f.)  vgl.  Fest.  326.  Martial.  9,  29.  Grut  1089,  6  » 
Orelli  2625.  Marini  Atti  826.  Grut.  313,  8.  330,  1  =  C.  I.L.  VI,  10118;  die  so- 
dalitas  bestand  nicht  bloss  aus  Mimi.  Vgl.  oben  S.  501,  3  und  80.  ü^  426,  3. 
In  Inschriften  der  Kaiserzelt  kommt  ein  corpus  scaenicorum  Latiru>rum  Tor  (Orelli 
2619) ;  femer  omnia  corpora  ad  scaenam,  commune  mimorumy  die  Mitglieder  ad- 
Ucti  (Orelli  2625). 

6)  Ovid.  trist.  2,  507.  Vgl.  Horat.  ep.  2,  1.  175.  Das  Honorar  für  den 
Eunuehus  des  Terenz  von  8000  H8.  (Donat.  praef.)  war  für  zwei  Aufführungen 
(Ritschi  Parerg.  S.  332  Anm.).    Das  Honorar  für  den  Thyestes   des  Varius  von 
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der  zu  zahleDden  Summen;  diese  mussten  sie,  wenn  das  Stück 
durchfiel,  dem  Magistrat  zurückerstatten,  i)  Dagegen  behielten 
sie  nach  der  Aufführung  die  Stücke  wahrscheinlich  als  Eigen- 
thum,  so  dass  sie  sie  ferner  zu  eigenem  Yortheil  in  und  ausser- 
halb Rom  zur  Aufführung  bringen  konnten.  3)  Später,  als  litte- 
rarische Bildung  allgemein  war,  fehlte  es  zur  Prüfung  der  Stücke 
gewiss  nicht  an  Sachverständigen;  Cicero  erwähnt  eine  solche 
litterarische  Censur  durch  den  damals  bekannten  Kritiker  Sp. 
Maecius  Tarpa.^) 

Die  Schauspieler  waren  meistens  Freigelassene  oderSclaven,  ^) 
die  zu  diesem  Behuf  ausgebildet,  ^}  von  ihren  Herren  theils  zu 
ihrer  eignen  Unterhaltung  gehalten, <^)  theils  für  Bezahlung  ver- 
miethet  wurden.')  Der  Stand  war  mit  Infamie  behaftet,®)  von 
welcher  allein  die  Atellanenspieler  (so  lange  dies  nicht  Schau- 
spieler von  Profession  w^aren)  frei  blieben.^)  Indessen  schon 
Sulla  setzte   sich  so  weit  über  den  altrömischen  Widerwillen 

einer  Million  HS  (Teuffei  Rom,  Litteraturgeaeh.*  223 ,  2)  war  ein  kaiserliches 
Geschenk. 

1)  Vgl.  Donat.  ad  Ter.  Heeyr.  prol.  49.  Ritschi  Parerg.  S.328  f.  Elne.Prohe- 
Torstellnng  vor  Annahme  des  Stücks  ist  in  der  altern  Zeit  eben  so  wenig  nach- 
zuweisen, als  eine  Censur  durch  den  editor  ludorum,  wie  irrthümlich  Grysar 
(S.  339)  angenommen  hat. 

2)  Ritschi  Parerg.  S.  331  (vgl.  S.  88).  lieber  die  uneigennützigen  Bestre- 
bungen des  Ambivius  Turpio,  durchgefallene  Stücke  zur  Anerkennung  zu  brin- 
gen S.  333—36. 

3)  Cic.  ep.  ad  dir.  7,  1.  Schol.  Cruq.  ad  Horat.  aaU  1,  10,  38.  Vgl. 
über  ihn  Weichert  De  poett.  laJt.  rell.  p.  334—36. 

4)  S.  z.  B.  Cic.  ad  AtU  4,  16.  Seneca  ep.  80,  7;  vgl.  Tac.  ann.  14,  20 
und  2i  (nee  quenquam  Romae  honesto  loeo  orium  ad  theatrales  artes  degeneraviaae^ 
ducentis  tarn  annta  a  L.  Mummii  triumpho).  Häufig  verlangte  das  Volk  im 
Theater  die  Freilassang  von  Schauspielern:  Suet.  Tiber,  c.  47.  Dio  57,  11. 
S6.  115  425,  2.  5)  Cic.  pro  Roaeio  eomoedo  besonders  c.  10  u.  11. 

6)  Dies  besonders  seit  der  Kaiserzeit,  wo  öfter  in  vornehmen  Häusern 
Schauspieler  gehalten  wurden,  z.  B.  eomoedi  Petron.  c.  53.  Plln.  ep.  5,  19.  9, 
36  und  40.  Plutarch  de  vitioao  pudore  c.  6 ;  pantomimi  (im  Hause  der  Ummidia 
Quadratilla)  Plin.  ep.  7,  24 ;  tragotdi  Epictet.  diaa.  4,  7,  37. 

7)  Cic.  pro  Roae.  c.  10.  ülpian  Dig.  32,  73  %2:  Proinde  ai  quia  aervoa 
hahuit  propri08y  aed  quorum  operaa  locabatj  vel  piatoriaa,  vel  hiatriothteaa  etc.  Die 
in  Inschriften  vorkommenden  locatorea  acaenicorum  oder  a  acaena  (Orelli  2618 
vgl.  2629)  versteht  Grysar  S.  358  von  solchen  Vermiethem;  doch  in  der  In- 
schrift Or.  2619  dürfte  der  loeator  diumua,  aeriha  et  magiater  perpetuua  eorporia 
acaenicorum  Latiru>rum  eher  der  mit  dem  Abschliessen  der  Contracte  für  das 
corpua  Beauftragte  sein.  Die  Stelle  Dig.  3,  2:  qui  autem  operaa  auaa  locavit 
etc.  hat  Grysar  nur  durch  ein  starkes  Missverstandniss  von  einem  Vermiether 
erklärt.  Was  rogaior  ah  aeaena  (C.  /.  L.  VI,  10092—10096)  bedeutet,  ist  un- 
gevrlss. 

8)  Infamia  notatur  —  qui  ariia  ludierae  pronuniiandive  cauaa  in  acaenam 
prodierii.  Edid.  praeioria  Dig.  3,  2,  1.  Cf.  Cic.  de  rep.  4,  10.  Com.  Nep. 
prooem.  4.  9)  Liv.  7,  2. 
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gegen  dies  Gewerbe  hinweg,  dass  er  ungescheut  mit  Schaa- 
spielem  umging.  ^)  Talente  wie  der  Komöde  Roscius  und  der 
Tragdde  Aesopus  brachten  die  Kunst  zu  Ehren,  beide  erwarben 
grosse  Reichthttmer.  ^]  Dazu  kam,  dass  seit  Caesar  oft  Personen 
aus  dem  Ritterstande  von  den  Kaisern  bewogen  oder  gezwungen 
wurden,  auf  der  Btthne  aufzutreten. ')  Alles  dies  und  am  meisten 
die  Veränderung,  welche  die  römische  Denkweise  durch  die  Auf- 
nahme griechischer  Bildungselemente  erfuhr,  trug  dazu  bei,  die 
gesellschaftliche  Stellung  der  Schauspieler  zu  verbessern ;  ^)  aber 
ihre  rechtliche  Stellung  blieb  wesentlich  dieselbe.  ^)  Doch  wurde 
das  Recht  der  Magistrate,  sie  mit  Schlägen  zu  bestrafen,^)  von 
August  auf  die  Zeit  des  Schauspiels  selbst  eingeschränkt.  7)  Auch 
haben  Schauspieler  in  der  Kaiserzeit  municipale  Ehrenämter  be- 
kleidet, von  welchen  sie  gesetzlich  ausgeschlossen  waren.  ^) 

1)  Plutarcli  Sulla  c.  2  u.  36.  Auf  den  mit  Sulla  befreundeten  archimmau 
Sorix  bezieht  Mommsen  gewiss  mit  Recht  die  pompejanlscbe  Inschrift  (/.  A'. 
2209  a  C.  /.  L.  X,  814) :  C.  Norbani  SorieU,  »ecundarum,  mag.  pagi  Aug.  Ft» 
lieis  mhurbani,  ex  d.  d,  loe,  d,  (Berichte  d.  aäeha,  Oesellaeh,  1854  S.  160). 

2)  Die  Lebensnachrichten  über  beide  sind  zusammengestellt  von  Orysar 
S.  365 — 374.  Wiskemann  Unierauehungen  über  Q,  Boaciu*  Oaüu9,  Hersfeld  1854 
(sehr  breit).    Ribbeck  Rom,  Tragödie  671  ff. 

3)  Ueber  das  Auftreten  des  Laberius  in  Caesar's  Spielen  s.  Sneton.  Cae$, 
39.  Macrob.  2,  7.  Senec.  eontrov,  7,  3.  —  Vgl.  über  das  Auftreten  der  Ritter 
unter  den  Kaisern:  Suet.  Aug.  43.  Dio  63,  31.  Suet.  Nero  4.  Tiber.  9ö. 
Calig.  30.  Dio  60,  7.  Sueton.  Nero  11.  Tac.  ann.  14,  14.  Dio  61,  17,  Tac. 
hist.  2,  60. 

4)  Wie  sehr  diese  sich  geändert  hatte,  zeigen  hinreichend  die  Senatsbe- 
flchlüsse  aus  dem  Jahr  15  n.  Chr.  (Tac.  ann.  1,  77):  ne  domo$  paniomimorum 
Senator  introiret;  ne  egredientes  in  püblieum  equites  Bomani  cingerent.  Tgl.  Se- 
neca  epp.  47,  17.     Plin.  n.  h.  29,   5.     Juvenal.  7,  88. 

5)  TertuUian  de  spect.  c.  22 :  Eienim  ipai  auctores  et  admini$tratores  tpeeta- 
culorum  quadrigarios,  scenieoa  —  damnant  ignominia  et  capitis  minutione,  aretü' 
tes  curia  rostris  equite  ceteriaque  horhoribua  omrubua  aimul  ac  omamentia  quibua- 
dam.  Ct.  Amob.  7  p.  141  Elmenh.  Augustiu.  eiv.  dei  2,  13  u.  27.  SG.  H^ 
422  f.  Ulpian  Dig,  3,  2,  4 :  uiüe  vidttur,  %U  neque  thymcHei,  neque  xyaUd  — 
qui  certaminibua  aacria  deaerviutU,  ignominioai  habeanturj  spricht  von  Personen, 
die  nur  in  aacra  eertamina  ((uv  xd  i^XoL  dv  ore^dlvq)  {aövii}  Polluc  3,  30,  8)  auf- 
treten, also  nicht  Gewinns  halber. 

6)  Plaut.  Ciatellar.  in  f. :  qui  deliquitj  vapuLabit.     Of.  prol.  Amphitr.  84  sq. 

7)  Suet.  Aug.  c.  45 :  coereitionem  in  hiatrionea  magiatratibua  in  omni  tfoi- 
pore  et  loeo  lege  vetere  permiaaam,  ademit^  praeterquam  ludia  et  acaetha,  Sueton 
ist  bei  einem  Gegenstande  seiner  speciellen  Forschungen  glaubwürdiger  als  Tad- 
tus,  der  ganz  allgemein  sagt  (ann.  1 ,  77) :  divua  Auguatua  immunea  verberten 
hiatrionea  quondam  reaponderat.  Der  Yorschlag:  ut  praetoribua  ius  virgarum  in 
hiatrionea  eaaet  (ib.)  verlangte  vermuthlich  die  HersteUung  des  Verhältnisses  vor 
August.  —  Auch  in  Griechenland  waren  die  Schauspieler  körperlicher  Züchtigunf 
unterworfen.    Lucian.  piaeator.  33.    apolog.  5.     Philostrat.  Apotlon.  Tyan.  5,  7. 

8)  In  der  Lex  lulia  municipalia  (v.  J.  709)  C.  /.  L.  p.  123  heisst  es :  quoi 
munieipia  coloniae  praefeeiurae  fora  conciliahula  eivium  Bomanorwn  avnt  tnml, 
ntiquia  in  eorum  quo  municipio  colonia  praefectura  (foro)  coneiliabulo  (in)  atnatu 
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Die  im  griechischen  Drama  feststehende  Dreizahl  der  Schau- 
spieler reichte  für  die  römische  Btthne  nicht  aus,  ^)  auf  welcher 
die  Zahl  derselben  nach  dem  Bedürfniss  der  einzelnen  Dramen 
wechselte.  2) 

Zwischen  den  Schauspielern  fand  bei  der  Darstellung  schon  ^g^f^^^^ 
sehr  früh ,   vielleicht  schon  in  der  Plautinischen  Zeit,  ^)  gewiss  ^'^^gJJJJ^* 
seit  der  ersten  Hälfte   des  siebenten  Jahrhunderts^)   ein  Wett-    ■?*«!»• 
kämpf  um  den  Beifall  des  Publicums  Statt.    Die  Siegespreise 
waren  Palmen,  ^)  Kränze  aus  Gold-  und  Silberblech  ^)  und  andre 
Geschenke,  in  der  spätem  Raiserzeit  besonders  kostbare  Kleider^] 

dteurionibus  conacriptisque  esto  quei  furtei  etc.  (lin.  123)  queive  lanistaturam  ar- 
temve  ludicram  feeit  fecerit.  Dlrksen  (0&<9.  ad  tab,  Herael.  p.  II  p.  71)  glaubt, 
daM  vegen  dieser  Bestimmang  die  ManicipieD  Ranstleni,  die  sie  ehren  woU- 
ten,  nur  omamenta  deeurionalia  ertheilt  hätten  (p.  152);  aber  der  archimimua 
L.  Acilins  Entyches  ist  laut  seiner  Inschrift  ans  dem  Jahr  169  (Grnter  1089,  6 
BS  Orelli  2625)  wirklich  in  Bovillae  deeitrio  gewesen.  .Wenn  daher  andre  nnr 
omamenta  deeurionalia  (Ornter  330,  3.  1024,  5  «  Orelli  2629)  oder  die  Augu- 
$talita8  erhalten  haben  (Orelli  2627.  28.  30),  so  war  es  wohl  nicht  ihr  Gewerbe, 
sondern  der  Umstand,  dass  sie  Freigelassene  waren,  der  sie  vom  Decnrlonat 
ausschloss. 

1)  Diomed.  p.  491,  2  E.:  in  Qraeeo  drafttate  fite  tres  personae  solae  agttnt 
.  .  .  quarta  aemper  muta.  at  Latini  scriptores  conplures  ptnonai  in  fabulaa  mfro- 
dwcenmty  ui  apeciosiores  frequentia  facerent.  Vgl.  Ribbeck  Rom.  Trag.  S.  657. 
C.  I.  L.  VI,  10104 :  P.  Cornelius  P.  l.  Esq,  Nig,  tertiarum. 

2)  Dziatzko  Einl.  z.  Phormio  des  Terenz^  S.  24.  Ueber  die  durch  Ritschi 
Plaut.  Trinumm.  ed.  4  prnef.  p.  LV  angeregte  Untersuchung  über  die  Zahl  der 
Schauspieler  und  die  Rollenvertheilung  in  der  palliata  vgl.  auch  Teuffei  R.  L.  0.* 
16,  4.  Die  Versuche,  bestimmte  Regeln  nachzuweisen,  sind  rerfehlt.  Steffen 
De  aetor.  in  fahh.  Terent.  numero  et  distribut,  (^Acta  soe.  philol.  Lips.  II,  1 
p.  109  ff.)  nimmt  als  Maximum  die  Siebenzahl,  Bosse  Quaest.  Terentianae  Lips. 
1874  (Di'M.  inaug.)  die  Fünfzahl  an.  Dass  dieselbe  Rolle  in  yerschiedenen  Ac- 
ten Ton  yerschiedenen  Schauspielern  gespielt  wurde,  ist  auch  die  Ansicht  von 
Dziatzko  Jen.  Litter aturztg.  1874  8.  29.  3)  Ritschi  Parerg.  S.  229. 

4)  Aus  dieser  Zeit  sind  die  später  zugesetzten  Prologe  der  plautinischen 
Stücke  (Ritschi  S.  206— 8);  prol.  PoenuZ.  37:  Quodque  ad  ludorum  curaXorea 
adtinetj  Ne  palma  detur  quoiquam  artifici  iniuria ,  Neve  ambitionia  causa  extru^ 
dantur  foraa,   Quo  deteriores  anteponantur  bonis.     Cf.  prol.  Amphitr.  65  sqq. 

5)  Vgl.  ausser  den  angeführten  Stellen  Cic.  ep.  4,  15,  wo  freilich  das  pdl- 
mam  tulit  nicht  nothwendig  wörtlich  genommen  zu  werden  braucht.  Die  ela- 
mata  palma  theatris  (Ovid.  fast.  5,  l89)  kann  sich  ebensowohl  auf  den  Wett- 
kämpf  der  Dichter  beziehn.  Eine  Gemme  (Wieseler  Taf.  XII,  29)  zeigt  neben 
einem  Komiker  eine  Palme. 

6)  Varro  l.  l.  5,  178  Sp.  (daher  corollarium  Zulage).  Ribbeck  Rom.  Trag. 
658  f.  Plutarch  Cato  Minor.  Aß.  Suet.  Veapasian.  c.  19.  Vgl.  Grysar  351,  wo 
aber  mehrere  Stellen  stehn ,  bei  denen  es  theiis  zweifelhaft  ist ,  ob  sie  hieher 
gehören  (wie  Suet.  Aug.  c.  45.  Plin.  n.  h.  21,  3  f.),  theils  gewiss,  dass  sie 
falsch  verstanden  sind  (wie  Plin.  n.  h.  7,  185).  Wenn  Bühnenkünstler  in  In- 
Schriften  der  Kaiserzeit  eoronati  genannt  werden  (Orelli  2626 — 28.  37.  Gruter 
331,  6),  so  sind  es  wohl  immer  Sieger  in  musischen  Agonen. 

7)  Vita  Alex.  Severi  e.  33 :  scaenicis  numquam  aurum^  numquam  argentum^ 
vix  peeuniam  donavit:  pretiosas  vestes^  quas  Heliogabalus  dedit^  etiam  sustulit. 
Cf.  viU  Carini  20.    Gothofred.  ad  Cod.  Theod.  15,  9,  1.     Vol.  V  p.  435  ed.  Ritter. 
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und  Geld,  i)  Dieser  Wettkampf  führte  im  Publicum  ein  Partei- 
treiben herbei,  das  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  siebenten 
Jahrhunderts  sehr  entwickelt  war,  2)  und  das  bei  der  Licenz, 
welche  die  Kaiser  in  den  Schauspielen  theils  duldeten  theils  be- 
förderten, vollends  überhand  nahm.  Nicht  genug,  dass  es  eine 
bezahlte  und  organisirte  Glaque  gab :  ^)  die  Anhänger  [fautores] 
der  rivalisirenden  Künstler  suchten  die  Gegenparteien  zu  terrori- 
siren  und  zu  unterdrücken;  es  kam  zu  Tumulten  und  Schlägereien, 
die  Menschenleben  kosteten,^]  und  öftere  Bestrafungen  und  Ver- 
bannungen der  Schauspieler  und  ihrer  Anhänger  zur  Folge 
hatten.^] 
wetttimpfe         Ein  Wettkampf  der  Dichter  scheint  in  der  Plautinischen  Zeit, 

der  Dichter.  ^  ■ 

WO  an  jedem  Tage  nur  ein  Stück  aufgeführt  wurde,  ^j  noch  nicht 
Statt  gefunden  zu  haben;  ^)  erst  viel  später  finden  sich  darauf 
bezügliche  Aeusserungen.  ^)  Wir  wissen  aber  äusserst  wenig 
davon,  ^)  keinesfalls  kann  er  eine  ähnliche  Bedeutung  gehabt 
haben  wie  in  Griechenland. 

1)  Jav.  7,  243 :  aceipe  victori  popului  quod  posUdat  aurunu  Schol. :  in 
iheatro  solent  petere  quinque  aureos,  nam  non  licebat  amplius  dare,  Vita  M.  An- 
tonin, cap.  11:  temperavit  etiam  seaenieas  donationeSj  iübena  ut  quinos  aureo$ 
8caenioi  aceiperent:  ila  tarnen^  fä  nuüUB  editor  decem  aureoa  egrederetur. 

2)  Prol.  Amphitr.  64:  Nunc  hoc  me  orare  a  vobis  iiuait  Juppiter,  üt  con- 
quistores  aingula  in  supsellia  Eant  per  totam  caveam  apectatoribua :  Siquoi  favi- 
torea  dclegatos  viderint ,  Vt  is  in  cavea  pignw  capiatur  togae,  Nam  si  q%ä  pd- 
mam  ambissit  histrionibus :  —  8i  quoiqwim  artifici,  seu  per  $cripta$  Uteras,  Seu 
qui  ipBC  ambiasit  aeu  per  intemurUium :  Sive  adeo  aedilea  perfidioae  quoi  duitU  etc. 
Cf.  V.  81  sqq. 

3)  FaeUonea  hiatrionum.  Fest.  p.  86.  Tac.  ann.  1,  16:  Erat  in  caatria  Per- 
cenniua  quidam,  dux  olim  theatraüum  operarum  (d.  h.  der  Claqnenrs)  —  procca 
Lingua  et  miacere  coetua  hiatrionali  atudio  doctua.  Petton.  c.  5.  Martial  4,  5,  8 
nennt  die  Claqne  unter  den  einträglichen  Gewerben.  Auch  die  Organisation 
der  Claqne  Nero's  (Tac.  ann.  14,  14.  Suet.  Nero  c.  20.  Dio  61,  20)  gibt  einen 
Begriff  Yon  der  Ausdehnung,  die  dieser  Unfug  gewonnen  hatte.  Tgl.  Eplctet 
diaa.  3,  4.    man.  33,  10.     Ammian.  28,  4,  32.     SO,  IP  4ö6  f. 

4)  Tac.  ann.  1,  77.  Suet.  Tiber,  37;  besonders  nachdem  Nero  die  Wache 
rMommsen  Staatar,  112  s.  1017)  aus  dem  Theater  entfernt  hatte  (Tac.  ann,  13, 
24.  Dlo  61 ,  8) ,  die  aber  Im  nächsten  Jahr  wieder  eingeführt  wurde  (Jb,  25 
und  vgl.  Suet.  Nero  26). 

5}  Tac.  ann.  1,  77.  Suet.   Tib.  37.  Dlo  57,  21.  Tac.  ann,  4,  4.  13,  20. 
61  Mommsen  R.  0,  V  887.     Dziatzko  a.  a.  O.  S.  22. 
71  Mommsen  a,  a,  O.  (gegen  Ritschi  Parerga  p.  229  ff.). 

8)  Mommsen  R,  Q.  II  ?  443  yermuthet,  dass  Preisvertheilungen  seit  den 
Spielen  des  Mummias  609  &=  145  stattgefunden  haben. 

9)  Die  darauf  bezüglichen  Stellen  sind  zum  Thell  zweideutig  (s.  RltscM 
Parerg.  S.  229).  Doch  folgende  scheinen  wörtlich  yerstanden  werden  zu  müs- 
sen. Cic.  Philipp.  1,  15:  niai  forte  Accio  tum  plaudi  et  aexageaimo  poat  anno 
palmam  dari  putabitia.  Horat.  «p.  2,  1,  180:  valeat  rea  ludicra^  »i  me  Palma 
negata  macrum,   donata  reducit  opimum.  Ovid.  triat.   2,   507:    Cumque   fefeUii 
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Ohne  Zweifel  wurden  die  aufzuführenden  Stücke  durch  ^*^^^'*^- 
Praeconen,  später  durch  Programme  bekannt  gemacht,  ^)  ausserdem 
fand  vor  dem  Anfang  jedes  Stückes  eine  Ankündigung  {pronun- 
tüUio  tituli)  von  der  Bühne  aus  Statt,  ^j  Der  beim  Beginn  der 
Vorstellung  herabgelassene  Vorhang  (aulaea)^)  wurde  erst  zu 
Ende  des  Stücks  wieder  aufgezogen.  ^)  Die  Eintheilung  in  Acte 
überliessen  die  Dichter  in  der  altem  Zeit  den  Actoren.  ^]  Zu 
Gicero's  Zeit  scheinen  in  der  Regel  drei  Acte  gewesen  zu 
sein,  ^)  Horaz  gibt  für  die  Tragödie  fünf  an,  und  diese  Zahl  be- 
zeugt noch  Marc  Aurel.  '^)  Die  Zwischenacte  wurden  in  der  Co- 
mOdie  mit  Flötenspiel,  in  der  Tragödie  mit  Ghorgesang  aus- 
gefüllt. 8) 

Nach  Livius'  Erzählung  ist  das  römische  Drama  entstanden  ^^^^ 
aus  der  Verbindung  der  alten  einheimischen  Wechselgesänge  mit 
der  stummen  Pantomime,  die  390  =  364  aus  Etrurien  eingeführt 

Omans  aliqua  novitaU  maritum,  PlaudituTj  et  magno  palma  favort  datur,  Gf. 
Ovid.  fast,  6,  189  und  die  Eizählang  des  Wettkampfs  zwischen  Laberlus  und 
Syras  MacTob.  2,  7.  Ribbeck  Rom.  Tragödie  669  f.  bezieht  auch  diese  Stellen 
sämmtlich  anf  Weitkämpfe  zwischen  Vorstehern  verschiedener  Truppen,  also 
Schauspielern. 

1)  Sen.  ep,  117,  30:  Nemo,  qui  obstetrieem  parturienti  filiae  soUidtus  ac- 
eersitf  edielum  et  ludorum  ordinem  perlegit.  Vgl.  unten  über  die  Programme 
der  Gladiatorenspiele. 

2)  Ritschi  Parerg.  S.  301— -i.  Mfindliche  Ankündigung  des  Titels  bei  einer 
Pantomimenaufführung  Lucian.  Pseudologist,  19.  Ein  denuntkUor  ab  seaena  Oraeea 
C.  1.  L.  VI,  10095. 

3)  Der  Vorhang  (den  das  romische  Theater  nach  Donat.  de  com.  erst  in 
Folge  der  Erbschaft  des  Attalus  621  «=  133  erhielt)  fiel  beim  Anfang  des  Stücks 
in  eine  längs  dem  proseaenium  gezogene  Vertiefung,  die  noch  an  antiken  Thea- 
tern erhalten  ist.  S.  Canina  Descr,  delV  antieo  Tuseolo  bei  Wieseler  S.  16.  Vgl. 
S.  13.  Die  in  den  Vorhang  eingewirkten  Figuren ,  wie  sie  beim  Aufziehn  all- 
mählich zum  Vorschein  kommen,  schildert  Oyid.  metam,  3,  111;  vgl.  Verg. 
georg.  3,  24  sq. 

4)  Horat.  a.  p.  154:  si  plausorU  eges  aüiaea  manentis  et  usque  sessuri^ 
dontc  eantor  „vos  plaudite^  dieat, 

5)  Donat  Arg.  in  Ad.  in  f.  Dziatzko  a.  a.  O.  S.  31  f.  Ribbeck  Rom.  Trag. 
641  f. 

6)  Cic.  ad  Quint.  fr.  i  y  i  extr. :  in  extrema  parte  et  eonelusione  muneris 
ae  negotii  tui  diligentissimus  sis  ^  ut  hie  tertius  annus  imperii  tui  tamquam  ter- 
tius  [actus]  perfeetissimus  atque  omatissimus  fuisse  videatur. 

7)  Horat.  a.  p.  189.  M.  Antonin.  Ad  se  ips,  12,  36:  olov  el  xesfjupSbv 
dTtoXuei  T?j;  oxTjvfjc  6  TrapaXaß<«v  OTpaTTjifö«  *  dXX'  o6x  eIttov  tA  itlvre  (i^pT). 
d^Ü<di  xd  Tp(a  xaXmc  elTrac*  is  p.^TOi  T<f)  ßlq)  xd  Tp(a  ZXos  tö  5pa(icC  ^ort. 

8)  Am  Ende  des  ersten  Acts  heisst  es  im  Pseudclus:  tibicen  vos  interea 
hie  deUctaverit.  Donat.  Argum.  Andr,:  est  igiiur  attente  animadvertendum ,  ubi 
et  quando  seaena  vaeua  sit  ab  omnibus  personis :  ut  in  ea  ehorus  vd  tibieen  au- 
diri  possit:  quod  quum  vidertmus,  ibi  actum  esse  finitum  debemus  agnoseere. 
Bäthselhaft  ist  Dio  Cass.  79,  21 :  Soitep  ^dp  Trpooaiiretö*^  Tt  U  Td  Hvtpa  iv  t<{> 
&iax£vq)  Tfjc  T&v  x(Dfi.(pod)V  unoxpioeoic  e(o£^£p£TO  x.  t.  X. 
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wurde,  wozu  später  ein  lose  zusammenhängendes  Texigedicht 
(satura)  kam.  Der  Schöpfer  des  regelmässigen  Drama  Livius 
Andronicus  514  =  840  soll  zugleich  der  Begründer  der  spätem 
Btthneneinrichtung  gewesen  sein.  ^)  In  dieser  bestand  das  Drama 
theils  aus  bloss  gesprochenen  Scenen  (in  Senaren)  {deverbia), 
theils  aus  musikalischen,  unter  FlOtenbegleitung  vorgetragenen 
(cantica)  melodramatischen,  recitativischen  und  eigentlichen  Ge- 
sangsscenen.2) 
eantica.  Nach  Livius  warcu  cantica  Monodien,   deren  Inhalt  von  dem 

Schauspieler  [actor)  nur  pantomimisch  ausgedrückt  wurde,  wäh- 
rend ein  Sänger  (cantor)  den  Text  unter  Flötenbegleitung  ab- 
sang, ^j    Lässt  sich  mit  dieser  Definition  des  canticum  die  von 

« 

Diomedes  gegebene  noch  allenfalls  vereinigen,  ^)  so  fehlt  es  doch 
auch  nicht  ganz  an  Zeugnissen  für  den  Vortrag  der  cantica  durch 
die  Schauspieler  selbst^)  und  die  Bezeichnung  in  den  Plautos- 
und  Terenzhandschriften  C.  u.  M.  M.  C.  (etwa  mutaU  modi  casy- 
Üci)  zeigen,  dass  unter  canticum  im  weitem  Sinne  alle  musika- 
lischen Scenen  des  Drama  verstanden  wurden.^] 
Chor.  Während  das  canticum  allen  Gattungen  des  römischen  Drama 

gemein   war,  7]    hatte  den  Chor   nur  die   aus  der  Nachbildung 

1)  Llv.  7,  2.  Val.  Max.  2,  4,  4.  Vgl.  Jahn  Satura  in  HermtB  II,  226.  Bib- 
beck  Ä.  Tr.  18  ff. 

2)  Die  Gründe  für  die  Aufrechthaltung  der  Yon  Dziatzko  Rhein,  Mw. 
XXVI ,  97  ff.  Jahrb.  f,  Philol.  1871  S.  819  ff.  nachgewiesenen  Form  deverhia 
(statt  diverhia")  gegen  den  Widerspruch  von  Bücheier  Jahrb.  a,  a.  O.  S.  273  f. 
und  Ritschi  Canticum  und  Diverbium  bei  Plautua  {Opuscula  III,  24  f.),  auch 
bei  Ribbeck  JB.  Trag.  633.  Ueber  die  Bezeichnungen  der  beiden  Gattungen  in 
den  Codd.  mit  DV  und  C  s.  Ritschl  a.  a.  0.  und  Bergk  üeber  einige  Zeichen 
der  Plautinischen  Handschriften,  Philologus  XXX,  229—246. 

3)  Liv.  7,  2.  Vgl.  über  diese  Trennung  von  Pantomime  und  Gesang  80. 
IP  403  f.  Beispiele  solcher  cantica  im  engern  Sinne  bei  Ribbeck  Rom,  Trag. 
635  f.  —  Die  Litteratur  über  das  canticum  s.  bei  Teuffei  R.  L.  O.  <  16,  b. 

4)  Diomed.  p.  491  K. :  in  canticis  autem  una  debet  tue  persona,  aut  $t  duae 
fuerintf  ita  esse  debent,  ui  ex  oceulto  una  audiat  nee  colloqiuitur  ^  sed  wcuin, 
si  opus  füerit,  verba  faciat.  S.  darüber  Ritschl  Op.  III,  47  f.,  dagegen  Ribbeck 
R.  Tr.  634. 

5)  Cio.  de  Ug.  1,  4,  11.  pro  8est.  56,  120;  vgl.  Bergk  a.  o.  O.  239,  10. 
Ribbeck  a.  a.  0.  24  f.  und  636. 

6)  Ritschl  a.  a.  O,  S.  39  ff.:  Donat.  de  com.:  Diverbia  histriones  pronuntia' 
bant :  cantica  vero  temperabantur  modis  non  a  poeta ,  sed  a  perito  artis  musieae 
f actis,  Neque  enim  omnia  isdem  modis  in  uno  cantico  agebantur ,  sed  saepe  nnf 
tatis :  ut  significant  qui  tres  numeros  in  comoediia  ponunty  qui  tres  eonUnenit  nm- 
tatos  modos  cantici.  Für  den  letzten  sinnlosen  Satz  ist  etwa  mit  Ritschl  p.  47 
zu  lesen:  ut  significant ,  qui  tres  notas  in  scaenis  ponunt,  quae  cofUtnent  muia- 
tos  modos  cantici.    Vgl.  Dziatzko  a.  a.  O.  p.  29  f. 

7)  Für  die  Atellane  Ist  es  bezeugt  durch  Sueton.  Nero  39.  Galba  13;  für 
den  mimus  durch  Petron.  c.  35. 
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griechischer  Originale  entstandene  Tragödie.^)  Seine  Gesänge 
wurden  von  der  DoppeiflOte  des  choraüles  begleitet; 2)  er  sang 
in  der  Regel  in  den  Zwischenacten,  ^)  doch  war  seine  Wirksam- 
keit keineswegs  auf  diese  beschränkt. 

Die  ganze  zum  Drama  erforderliche  Musik,  zu  der  in  der  ^^^SStSn 
Regel  wohl  auch  eine  Ouvertüre  gehörte,  *)  war  von  einem  Com- 
ponisten,  dessen  Name  in  den  erhaltenen  Didaskalien  regelmässig 
angegeben  ist,  ^)  gesetzt*)  und  instrumentirt.  Als  Componisten 
des  Plautus  kennen  wir  einen  Marcipor,  Sclaven  des  Oppius, 
als  Componisten  sämmtlicher  Stücke  des  Terenz  einen  Flaccus, 
Sclaven  des  Claudius.^)  Das  begleitende  Instrument  war  die 
Doppelflöte,  von  der  es  wahrscheinlich  vier  Arten  gab  [Tibiae 
pares,  impares,  Sarranae^  duae  dextrae).^)  Die  Wahl  der  Art 
hing  vom  Charakter  des  Stückes  ab,  im  HautofUimorumenos 
wechselte  die  Flötenart  im  Stücke  selbst.®]  Die  ursprünglich 
strenge  und  einfache  Musik^^)  entartete  allmählich  durch  Verstärkung 

1)  Grysar  lieber  das  eanUeum  u.  d,  Chor  in  der  röm.  Tragödie,  Wien  1865. 
AbhandL  der  Wier^  Akad,  S.  365  ff.  (384—403).  Jahn  Satura  Nr.  2.  Her- 
mea  II,  227— !229.  Bibbeck  Röm.  Trag.  637  ff.  Dziatzko  Einl.  z.  Phormio^  S.  24. 
Der  Chordlrector  magiater  Colmn.  12,  2,  4;  m€tochoru$  Plin.  ep.  2,  14. 

2)  Diomed.  p.  491,  27  K.:  quando  enim  ehofU$  canebatf  ehorieis  tibiia  i.  e. 
ehoraulieii  artifex  eoneinebai,  in  cavUieis  autem  pythauliei»  resporuabat. 

3)  Donat.  arf^ini.  Ter.  Andr.  Oben  S.  &43,  8.  Horat.  o.  p.  194:  neu 
quid  medios  intercinat  octtu,  quod  non  proposito  eondueai  etc.  Aach  in  den 
Tragödien  des  Seneca  beschUessen  Chorgesänge  die  Acte.     *   4)  Donat  de  com. 

5)  Dziatzko  Veber  die  Terentianiaehen  Didatkalien,  N.  Rh.  Mus.  20,  570  — 
598;  21,  64—92.  Die  Didaskalie  des  Phormio  lantet:  Acta  ludi$  RomanU  \  L. 
PostunUo  Albino  \  L.  Comelio  Merula  aedilib.  curtdib.  I  Egit  L.  Ambiviua  Tur- 
pio.  I  Modos  fedt  Flaeeus  Claudi  \  Tibi»  imparibue  toia.  \  Oraeea  Apoüodoru  Epi" 
dieatomenoe.  \  Facta  ett  IUI.  \  C.  Fannio  M.  VaUrio  eo$. 

6)  In  den  Didaskalien  modoe  faeere ,  bei  Donat.  anch  modukni  Dziatzko 
8.  592. 

7)  Vgl.  Anm.  5.  Ritschi  Parerga  S.  261  f.  Stndemnnd  De  aciae  Stiehi  Plaw 
tinat  tempore  (S.  538  Anm.  4). 

8)  Ich  folge  hier  Dziatzko  a.  a.  O.  S.  594  ff.  Er  yerrnnthet ,  dass  die  t. 
paree  sowie  die  imparet  ans  je  einer  dexira  nnd  ainiatra  bestanden,  wo  jene 
die  Hanptflote  (Varro  r.  r.  1,  2:  ineentiva')^  diese  die  begleitende  (^sueeentiva') 
war.  Diese  letztere  wnrde  dann  nicht  selbsUndig  verwendet.  Ob  die  Sarranae 
(tyrische  Flöten  von  Sara  Sarra,  der  römischen  Form  für  die  griechisch  Tyms 
genannte  Stadt  Sor;  vgl.  z.B.  Mayor  zn  Javenal  10,  38),  wie  Donat  an^bt, 
mit  den  »inigtrae  identisch  waren ,  ist  mindestens  zweifelhaft.  Naeh  P.  y.  Jan 
{AultUaeher  und  Aulodiaeher  Nomoa,  Neue  Jahrb.  1879  S.  591,  21)*  wäre  duae 
dextrae  die  aneh  beim  Gastmahl  übliche  knrze  Doppelfldte,  während  von  den 
imparea  die  eine  mit  dem  berekynthischen  Hom  versehen  war.  Begleitung  dnrch 
aeäbiUa  (ausser  den  Ubiae')  im  mimua  Cic  pr.  Cael.  27 f.;  eymbala  et  tympana 
(wohl  im  pantomknua")  Plin.  epp.  2,  14. 

91  Didasc. :  Acta  primum  tibiia  imparibua  deinde  duahua  dextria, 
lOj  Cic.  de  leg.  2,  13,  39:   lüa  quidem  (sc.  theatra},   quae   aoUbant  quon- 
dam  eompleri  iueunda  aeveritate  Liviania  et  Naeviania  modia ,  nunc  ut  eadem  ex- 

Böm.  Altflrth.  VI.  2.  Aufl.  85 
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und  Erweiterung  der  Instrumente  ^)  und  durch  Verweichliohung 
der  Compositionen.  2] 

Frauen-  Mit  alleiniger  Ausnahme  der  Mimen,  in  denen  Frauen  anf- 

'°  ^'  traten,  wurden  sämmtliche  Rollen  von  Männern  gegeben;  erst 
in  der  spätesten  Zeit  haben  auch  in  der  Comödie  Frauen  ge- 

Muken.  Spielt.  ^)  In  der  Zeit  nach  Terenz  wurde  durch  die  Schauspiel- 
directoren  Minucius  Prothymus  für  die  Tragödie,  und  Gincius 
Faliscus  fttr  die  Gomödie  der  Gebrauch  der  Masken  eingeführt,  ^) 
vorher  hatte  man  sich  mit  Perücken  (galearia^  galeri^  und  Be- 
malung des  Gesichts  beholfen.  ^)  Doch  scheint  der  Gebraudi  der 
Masken  anfangs  noch  nicht  allgemein  geworden  und  erst  von 
Roscius,  der  selbst  noch  unmaskirt  aufgetreten  ist,  definitiv  ein- 
geführt zu  sein.  ^)  Seit  dieser  Zeit  sind,  soviel  wir  wissen,  die 
Mimen  die  einzigen  Schauspieler  gewesen,  die  unmaskirt  spielten. 

cofltüm.  Das  Gostüm  war  natürlich  in  den  verschiedenen  Gattungen  des 
Drama  verschieden;  namentlich  zeichnete  sich  das  der  Tragödie 
durch  prächtige  schleppende  Gewänder  [synnata)  und  hohe  Schuhe 
[cothumi)  aus,  während  der  Schuh  mit  niedriger  Sohle  {soccus) 
das   charakteristische   Stück  des   Comödiencostümjs   war.*^     Bei 

McUant,  ut  eervicei  oeulosqu£  pariUr  cum  modorum  flexionilmi  iorquenL  Ytno 
8aU  Menipp.  365  (Bacheler  Petron.  8ai,  ed.  2  p.  193) :  saepe  toUu»  ikeaM  Ubtif 
erehro  flectendo  eommutari  menteSj  erigi  anhnos  eorum. 

1)  Horat.  a.  p.  202—216. 

2)  Wie  Cicero  klagt  auch  Quintilian  imi,  or,  1,  10,  31:  (nwuiea)  fuae 
nunc  in  aeaenh  tfftmincAa  ei  impudieU  modia  firaeta^  non  ex  parte  minima ,  n 
quid  in  nohis  virilia  rohoria  manebat  exeidit.  Vgl.  Platarch.  de  mua.  (besonden 
15,  n.  Vgl.  80.  in»  306  ff. 

3)  Donat.  ad  Ter.  Andr.  A,  B:  Ei  vide  non  minimaa  partea  in  hae  eomoe- 
dia  Myaidi  aUribfä,  h.  e.  peraonae  femineae^  aive  haee  peraonaUt  viria  agitur,  ut 
apud  vetereaj  aive  per  midierem ,  ui  nunc  videmua, 

4)  Donat  de  com.  Hoffer  De  peraonantm  ttau  in  Terentii  eomoediia  (Halii 
18771  p.  13.  5)  Diomed.  p.  439,  10  K.  Festns  8.  peraonaia  p.  217. 

6)  Hoffer  p.  11  ff.  Anders  Ribl>eok  Born.  Trag,  660  f.  Abbiidangen  Ton 
Masken  aas  der  Comodie  und  Tragödie  bei  Wieseler  Taf.  ¥9  —  52  nebst  dem 
Gommentar. 

7)  üeber  das  TragSdenoostum  in  der  altem  Zeit  Ribbeck  B.  Tr.  662—664. 
Ueber  die  paüiata  gibt  Donat.  de  eom.  einige  Notizen,  und  die  Miniaturen 
der  codd.  Ambrosian.  und  Yatlcan.  des  Terenz  (ans  dem  8.  oder  9.  Jahrhun- 
dert, doch  nach  Originalen  der  klassischen  Zeit  —  Wieseler  Tal  X)  einige  An- 
schauungen. Vgl.  auch  Wieseler  Taf.  XI.  Uebei  das  Costüm  der  Mimen  und 
Pantomimen  s.  unten.  Für  das  Tragodeneostüm  in  der  Kaiserzeit  Tgl.  Orid. 
am.  2,  8,  15;  3,  1,  12.  Seneca  ep,  76,  31  (ex  iUia  quihua  acepirum  ei  cUomy- 
dem  in  aeaena  fabfUae  adaignarU:  cum  praeaenie  pop^  lati  inceaaerunt  et  cothur- 
naii  etc.l.  Martial  12,  91  {cothurnoa-ayrrna),  Juvenal  8,  239;  15,  30.  Epictet. 
diaa,  1,  29,  41  (itpoacuTicta  xal  d|jißd$ac  %al  t6  o6p(j,a).  ApuleL  apolag.  c.  13. 
TertuU.  de  apeei.  23.  Lucian.  Ep.  8atum,  2,  28:  6X6ypu9ov  (liv  xä,  ^o,  xa- 
Tdlj&j^a^ov  U  Td  fvSov.  Theaterdoloh  Achill.  Tat.  3,  20.  * 
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Plautus  werden  choragi  als  Lieferanten  der  Costttme  (omamenta) 
genannt;  1)  in  der  Raiserzeit  hatte  das  kaiserliche  Gebäude  fttr 
den  gesanunten  BtLhnenapparat  (summum  choragium)  eine  eigene 
Verwaltung  mit  einem  grossen  Personal.^)  Schon  in  der  letzten 
Zeit  der  Republik  war  die  Pracht  der  Costttme  wie  Überhaupt 
der  äussere  Prunk  der  theatralischen  Aufftthrungen  sehr  gross  ;^) 
pomphafte  Aufzüge  und  andre  Schaustellungen  aller  Art,  die  die 
Dauer  der  Dramen  oft  ttber  Gebtthr  verlängerten,  ^)  nahmen  (wie 
z.  B.  bei  den  Spielen  des  Pompeius  im  J.  55)  das  Interesse  der 
Zuschauer  hauptsächlich  in  Anspruch  und  beeinträchtigten  die 
künstlerische  Wirkung.^) 

Deoorationen  soll,  wie  gesagt,*]  erst  C.  Claudius  Pulcher  in  ^®^J^"^' 
seiner  Aedilität  655  =  99  eingeführt  haben.  Vitruv  gibt  drei 
Hauptdecorationen  der  Bühnenwand  an :  die  scaena  tragica  stellte 
einen  Ktfnigspalast,  die  comica  ein  Privathaus  mit  Fenstern  und 
Balcons  oder  eine  Strasse,  die  satyrica  eine  Landschaft  dar. 7) 
Der  Decorationswechsel  erfolgte  theils  durch  Auseinanderziehen 
der  Coulissen  des  Hintergrundes,  hinter  denen  dann  neue  zum 
Vorschein  kamen  [scaena  ducUlis) ,  theils  durch  Umdrehung  der- 
selben (sci  versüis) :  ^)  die  letztere  Art  sollen  die  beiden  Aedilen 

1)  Plaut.  Pert.  159:  n60ev  omaminta?  abt  ehorago  aumito.  Dare  dehet: 
praehcnda  aedUes  loeavenuU,  Trinumm.  858 :  ipw  omamenta  a  ehorago  haee  mm- 
Sit  9U0  perieulo. 

2}  Hinchfeld  ünUrntehungen  auf  dem  Gebiet  der  Rom.  Vervjaliungsgeach, 
S.  18!2— 186;  doch  vgl.  Mommsen  Staatsr,  11^  1023,  2.  Inschriften  des  mm-' 
mum  choragium  C.  7.  L.  VI,  10083  —  10087.  Choragium  erklärt  Fest.  epit.  p.  52 
durch  inttfumentum  scaenarwn.  eomieum  eh.  Plaut.    Captiv,  61.   YitruT.  5,  9 : 

poat  seaenam  portieu»  $unt  eotutituendae,  uti ehoragia  laxamerUum  habeant 

ad  eomparfoidum. 

3)  Horat.  epp.  2,  1,  203  ff.  Ribheck  Rom.  Trag.  664  f. 

41  Horat.  {.  l.  187  ff. 

5)  600  Saumthiere  in  der  Clytemnestra  des  Accius,  3000  Mischgefässe  im 
Troianlschen  Pferde :  appctratui  —  apectcUio  toUebat  omtkem  hüaritatem.  Cic.  ad 
fam.  7,  1.  Ueher  den  Zustand  der  römischen  Bühne  in  dieser  Zeit  überhaupt 
Mommsen  R.  O.  IH?  593  f. 

6)  Oben  S.  533,  2.  Yaler  Max.  2,  4,  6:  Claudius  Puleher  seaenam  varietaU 
colorwn  adumbravitf  vaeui$  ante  pietura  iäbulis  eztentam.  Doch  yielleicht  war 
das  Theater  des  Puloher  nur  das  erste ,  das  durch  die  Trefflichkeit  seiner  Gou- 
Ussenmalerei  Bewunderung  erregte;  vgl.  Plin.  n.  A.  35,  23.  Ribbeck  Rom.  Tr. 
653.  Derselbe  Claudius  verbesserte  den  Theaterdonner.  Claudiana  tonitrua  Fest. 
epit.  p.  57. 

7)  Vitruv.  5,  8.  Tgl.  Ribbeck  S.  654;  über  die  komische  Bühne  Dziatzko 
Einl.  zum  Phormio^  S.  2j5;  überhaupt  B.  Arnold  D.  altr,  Theater  S.  13  ff. 

8)  Verg.  g.  3,  24:  Seaena  ut  ver$i$  discedat  fronUbut.  Servius:  Scaena  au- 
tem  quae  fiebai  aut  versiUs  erat  aut  duetilia.  Versilia  tune  erat,  cum  subito  tota 
maehinis  quibusdam  vertebatur  et  aliae  piciurae  faeiem  ostendebat,   ductilis  tune 

35* 
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M.  und  L.  Licinius  Lucullus  im  J.  79  eingeführt  haben,  ^)  ver- 
muthlich  zugleich  mit  den  drehbaren  prismatischen  Seitenooulissen 
des  griechischen  Theaters  (irspCaxToi).^]  Die  römische  Btthne 
hatte  auch  Vorrichtungen  zum  Erscheinen  von  Personen  in  der 
Luft^)  und  zum  Aufsteigen  aus  dem  Boden,  ^j  und  in  späterer 
Zeit  sehr  künstliche  Apparate  zu  Verwandlungen  verschiedener 
Art  (pegmata).^)  Endlich  befanden  sich  auf  der  Bühne  zwei 
Altäre,  von  denen  der  zur  Rechten  derselben  dem  Liber,  der 
zur  Linken  der  Gottheit  geweiht  war,  zu  deren  Ehre  die  Spiele 
stattfanden.  ^) 
Besondere  Zulctzt  siud  uoch  einige  Gattungen  von  dramatischen  Auf- 

des^DramM.ftthrungen  in  Betracht  zu  ziehn,  insofern  sie  sich  auch  durch  Eigen- 
thümlichkeit  der  Aufführung  von  den  übrigen  unterscheiden. 
Ateiune.  1.    Die  Atellaue,^)  eine  Gharaktercomödie ,   ursprünglich 

ohne  Zweifel  ein  improvisirtes  Possenspiel,  dessen  wechselnde 
Situationen  sich  an  feste  Rollen  knüpften,  als  Pappus  oder  Gasnar, 
Bucco,  Maccus,  Dossennus.  ^}  Sie  wurde  anfangs  von  jungen 
Bürgern  als  Dilettantencomödie  aufgeführt,  und  zwar  gleich  an* 
fangs  in  Masken,   zu  einer  Zeit,   als  die  Schauspieler  von  Pro- 

cum  traeUt  tdbulatU  hae  atque  iUae  specUa  piciurae  nudabatur   irUerior, 

quod  Varro  et  Suetonitu  memorant, 

11  Val.  Max.  2,  4,  6:  (»caenam)  vertatiUm  feeerufU  LueufU, 
2j  Vitray.  5,7:  Ipsae  autem  8caenae  (er  denkt  an  die  sc,  iragied)  tuat 
häbeni  rationes  expUeataa^  Ua  uti  mediae  valvae  omaUu  habtant  aulae  rtgUa, 
dexira  ae  alnittra  hoapitalia ,  aeeundum  autem  apatia  ad  ornatua  eompatata,  91U» 
loca  Oraeei  irepidxtou«  dieurU  ab  eo  qwd  moßhinae  aunt  in  hia  lods  veraatiUi 
trigonoe  habmtea  aingxdae  trea  apeeiea  omatUmia^  quae  cumaut  fatuUsnan  waüa» 
tion/ta  aunt  füturae  aeu  dtorum  adventua  cum  tonitfihua  repeniinia,  verscnliir  m«- 
tentque  apeeiem  omationia  in  fronte.  3)  Ribbeck  S.  654  f. 

4)  Ribbeck  S.  654  f.  Schol.  Bob.  in  Cic.  Seat.  59 ,  126 :  ui  Föl^dori  «m- 
bra  aeeundum  eonaueUidinem  aeaenieorum  ab  inferiore  a^i^i  parte  pfoeedat.  Am- 
mian.  26,  6,15:  ut  in  iheatrali  ac€iena  ahmUacrum  quoddam  imiffne  per  cur 
laeum  (die  Vertiefung  für  den  Vorhang?)  vel  munieam  eaviüationem  eubUo  pvkh 
rea  emcrawn, 

5)  Seneca  ep,  88 ^  22.  Pbaedr.  5,  7,  7  (dtan  pegma  rapUw).  ViL  CaM 
19:  pegma —  euiua  flammia  acena  eonflagravit:  Tgl.  Saeton.  iVero  c.  11. 

6)  Donat.  de  com.  Dzlatzko  Elnl.  z.  Phormio^  yermnthety  dass  auf  der 
Bühne  nnr  ein  Altar  (meist  des  ApoUo  Agyieas)  war. 

7)  Mnnk  De  fabuUa  AUÜania  1840.  Mommsen  R,  O.  TP  438—442.  Tenffel 
R.  L,  OJd  nnd  10.  Gegen  die  frühere  Ansicht ,  dass  dies  Oaewrn  ludiervn 
(Tac.  ann,  4,  14),  von  dem  Strabo  5,3,6  irrthümUoh  glanbte,  dass  es  ia 
oskischer  Sprache  aufgeführt  sei  (Mnnk  52 — 54),  ans  Oampaxilen  stamiae, 
nimmt  Mommsen  R,  Q,  IV  438  f.  an,  die  Gharaktercomödie  sei  in  Latlam 
nralt  gewesen  (vgl.  V  225  f.),  nnd  erst  seit  Zerstörung  der  oskischen  Stadt 
Atella  (543  :»  211)  sei  sie  hier  localisirt  nnd  Atellana  genannt  worden. 

8)  Munk  p.  28  —  38.  Mommsen  Vnterital.  Dialekte  S.  118.  C.  /.  L.  VI. 
10105:  M,  Annaeua  M,  f,  Eaq.  LonyintM,  maeeua. 
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fessioD  noch  unmaskirt  spielten;^)  später  fiel  sie  diesen  zu^)  und 
wurde  besonders  als  Nachspiel  regelmässiger  Stttcke  [exodium) 
gegeben,  ^)  wozu  sie  sich  durch  ihre  Kürze  eignete.  ^)  Sie  erhielt 
sich  bis  in  die  späte  Kaiserzeit  auf  der  Bühne.  ^) 

S.  Der  Mimus,<>)  ebenfalls  ein  Charakterbild  aus  dem  ifimu$. 
gemeinen  Leben,  aber  ohne  die  stehenden  Masken  der  Atellane, 
scheint  in  Latium  uralt  gewesen  zu  sein.')  Ohne  Zweifel  ist 
diese  Gattung  der  Posse  auch  selbständig  aufgeführt  worden, 
namentlich  an  den  Floralien ;  ^}  in  Gicero's  Zeit  ward  es  Sitte,  sie 
statt  der  Atellane  als  Nachspiel  zu  geben.  ^)  Sie  wurde  auf  dem 
vordem  Theil  der  Bühne  aufgeführt,  von  welchem  dann  der 
Hintergrund  durch  einen  Zwischenvorhang  (siparium)  getrennt 
war.  ^^)  Die  Mimen  spielten  ohne  den  soccus  der  ComOden  (daher 
vermuthlich  der  kusdrnck  planipedes) ,^^)  ohne  Masken ^^  in  einer 
Art  Harlekinstracht   (centunculus)    und  dem  der  ältesten  Tracht 

1)  Mank  p.  70  nnd  die  dort  angeführte  SteUe  aus  Festoa  a.  ▼.  personata 
p.  117  ed.  Müller. 

2)  Mommsen  £.  (7.  n''  440  glaubt,  dass  dies  bei  der  Einführung  der  Atel- 
lane unter  die  regelmässigen  Bühnenspiele  der  Fall  war,  und  versteht  die  Worte 
des  LItIus  7,  2 :  eo  kittiiutum  manet ,  ut  aetores  AteUanarum  nee  tribu  movean- 
tur  et  stipendia ,  icanquam  expertea  artU  ludierae ,  faeiant  —  von  Dilettanten- 
aufführungen ,  die  neben  denen  der  gewerbsmässigen  Schauspieler  fortdauerten. 
Von  den  letzten  ist  die  Rede  bei  Tac.  ann.  4,  14  (23  n.  Chr.) ;  welche  Stelle 
Nipperdey  unrichtig  auf  Pantomimen ,  Grysar  (SittungaherichU  der  Wiener  Aea- 
demie  1854  S.  249)  ebenso  falsch  auf  Mimen,  Munk  p.  72  richtig  auf  Atel- 
lanen  bezogen  hat.  3)  Munk  p.  17 — 28.  4)  Munk  p.  51. 

5)  Munk  p.  125  —  130.  Exodiarhu  Ammian.  28,  4,  33. 

61  Grysar  in  den  SUsungsheriehten  der  Wiener  Aeademie  1854  Bd.  XII 
B.  237:  Der  romUehe  Mimui  (eine  unkritische  Stellensammlung).  Mommsen  B. 
O,  UV  590—592.  Teuffei  B,  L.  0.*  7  und  8  (wo  aber  mehrfach  mimus  und 
pantomimut  confundirt  ist). 

7)  80,  IIS  392  ff.  Die  Erwähnungen  des  mimua  in  vorsullanischer  Zeit  bei 
Hertz  N.  Jahrb.  f.  PMlol.  XCIII  581—583.  Hertz  hält  den  bei  Fest.  326*  er- 
wähnten von  Mommsen  (Ber.  d.  iäefu.  Qe»,  1854  S.  159)  ins  J.  672  gesetzten 
Popilius  für  den  Consul  395  b  359.  Den  bei  Fest.  p.  326  bei  den  Apollinar- 
«pielen  542  ■»  212  erwähnten  rmmut  (oben  S.  501,  3)  hält  Mommsen  für  einen 
Schauspieler  der  paUiata. 

81  Grysar  a.  a,  O.  S.  276  f.  Vgl.  Ritschi  Parerffa  S.  289. 

9)  Cic.  ad  fam.  9,  16:  non  ut  olim  Bolebat,  AteUanam,  ted  ui  nunc  fity 
mimum  introduxiati. 

10)  Juv.  8,  185  mit  dem  Schol.  Sen.  tranq.  an  11.  Donät  de  com. :  sipa- 
rium autem  est  mimieum  velum ,  quod  poptdo  obsistit  dum  fabularum  actus  com" 
tnutantur, 

11)  Grysar  S.  246.  Festus  s.  v.  rieinium.  Diomed.  3,  490  E.  Donat.  l.  l,: 
pUxnipedia  autem  dieta  ob  humUitatem  argumenta  eius  ae  vilitatem  aetorum,  qui 
non  eothumo  utur^r  aut  soeeo  in  scaena,  sed  piano  pede.  Sen.  ep,  8,  8:  quam 
muUa  PubUi  non  excaUeatis,  sed  eothumatis  dicenda  sunt.  Die  Unterscheidung 
zwischen  mimus  und  planipedaria  bei  Donat.  de  com,  und  Lydus  de  mag,  1,  40 
ist  entweder  erdacht  oder  ganz  unwesentlich.  12)  Grysar  S.  265. 
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angehörigen  ricinium  oder  recinium;^)  auch  der  phallus  gehörte 
zu  ihrem  Costttm.^)  Neben  dem  Hauptschauspieler,  dem  die 
Durchführung  der  Posse  eigentlich  oblag,')  trat  regelmässig  ein 
zweiter  auf,  dessen  Rolle  durch  die  Namen  parasüus  und  stu- 
pidus  charakterisirt  ist,  und  der  mit  einem  kahlgeschornen  Kopf 
erschien.  ^)  Die  weiblichen  Rollen  wurden  von  Frauen  gespielt,^) 
die  sich  besonders  an  den  Floralien  dem  Publicum  in  mehr  oder 
minder  vollständiger  Entblüssung  zeigten.  ^)  Wie  der  Mimus  über- 
haupt, zeichneten  sich  namentlich  die  darin  vorkommenden  Tänze 
durch  übertriebene  Grimassen  und  obscöne  Geberden  aus.  ^  Bei 
dem  immer  mehr  verwilderten  Geschmack  des  römischen  Publi- 
cums  hatte  der  Mimus  in  der  Kaiserzeit  sich  der  grössten  Gunst 
zu  erfreuen,  um  so  mehr  als  hier  und  in  der  Atellane  zuweilen 
eine  sonst  verpönte  Redefreiheit  geduldet  ward.  ^)  ComOdie  und 
Tragödie  erhielten  sich  zwar  bis  in  die  späteste  Zeit  auf  der 
Bühne,  ^)  aber  die  Posse  nahm  unter  den  eigentlichen  dramati- 
schen Aufführungen  den  ersten  Rang  ein  ^^)  und  überdauerte  so- 
gar das  weströmische  Reich.  1^) 

Seit  das  wahre  Interesse  am  Drama  durch  das  Ueberhand- 
nehmen  des  Bühnenprunks  zurückgedrängt  war,  traten  auf  der 
Bühne  die  balletartigen  Aufführungen  mehr  in  den  Vordergrund. 
Die  bedeutendste  derselben  ist 


1)  GrysAT  S.  270  f.  Uel»er  das  ricinium  Maiquardt  PrivatlJ^  558  ff.  SoUte 
▼ielleieht  daB  getüpfelte  Gewand,  in  dem  Thalia  so  oft  auf  Sarkophagen  er^ 
Bcheint  (z,  B.  Wieseler  Taf.  XII  42),  dem  ctntuncxdu»  der  Mimen  nachgeahmt 
Bein,  die  damals  sehr  wohl  aU  Hauptrepräsentanten  der  komischen  Bühne  gel- 
ten konnten? 

2)  Schol.  Jnv.  6,  66:  ptnem^  %it  haheni  in  mimo,  Angnstln.  eiv.  d.  6,  7: 
numquid  Priapo  mimi,   non  etiam  iacerdotes  enormia  pudenda  fecerurU?  Amoh. 

7 ,  33 :  dtlectantur  (dii)  —  stupidomm  capitihus   rtuU  —  fa$einorum  ingenüian 
rubore,  3)  Grysar  S.  260. 

4)  Grysar  S.  266  —  68.  Nach  Horat.  ep,  1,  18,  14  scheint  er  dem  Haupt- 
Schauspieler  nachgeäfft  zu  haben.  Vgl.  auch  Saeton.  Calig,  c  57,  wo  j^lurci 
ieeundarum  parUuni  erwähnt  werden.  Den  9tupidut  oder  paragUu»  Termuthet 
Wieseler  in  der  kahlköpfigen  Bronzestatuette  Tafel  XII,  9. 

5)  Grysar  S.  268.  Soeiarum  mimarum  in  einem  eolumharium  an  der  vid 
Latina  Ann,  d,  In$t.  1856  p.  10.  C.  /.  O.  6335.  6750.  Ancli  archiminuu  kom- 
men auf  Inschriften  Tor  wie  Orelli  4760  und  Gruter  330 ,  4 :  Fahia  M,  et  C.  L 
arehimima  temporia  sui  prima  diuma.  6)  Grysar  S.  271  ff. 

7)  Grysar  S.  265.  8)  SG.  115  397  ff. 

9)  Vgl.  Welcker's  Zusammenstellung  Ton  Nachrichten  über  die  Auffühnm- 
gen   Ton   Comödien  und  Tragödien  in  der  Kaiserzeit:   Di0  Orieehiieke  Tragodk 

8.  1408—84.  10)  Marc.  Antonin.  Ad  se  ips.  9,  6. 

11)  Joh.  Lyd.  de  magg,  1,  40:  -f)  pii(iLixV),  ^  vtW  ^^  p.^vT}  oeiCotA^. 
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3 .  der  P  a  n  t  o  m  i  m  u  s ,  ^)  die  Darstellung  eines  dramatischen  Pamomimm. 
Gegenstandes  durch  blossen  Tanz  und  rhythmische  Gesticulation, 
von  einem  einzigen  Tänzer  ausgeführt.  Bereits  in  dem  canticum 
des  Dramas  war  die  Scheidung  von  Tanz  und  Gesang  eingetreten, 
und  von  hier  war  nur  noch  ein  Schritt  zu  der  Ausbildung  des 
darstellenden  Tanzes  als  selbständiger  Kunstgattung,  die  unter 
August  im  J.  732  =  ii  durch  Pylades  und  Bathyllus  erfolgte.^) 
Der  von  dem  letzten  begründete  komische  Pantomimus  scheint 
nie  zu  erheblicher  Bedeutung  gelangt  zu  sein,  s]  Dagegen  herrschte 
der  tragische  durchaus  auf  der  Bühne  der  Raiserzeit.  Die  Texte 
desselben  waren  meistens  nach  Tragödien  bearbeitet,  daher  die 
Stoffe  selten  der  Geschichte,  gewöhnlich  der  Mythologie  entnom- 
men, vorzugsweise  Liebesgeschichten.  Die  Bearbeitung  war  der 
Art,  dass  die  Hauptsituationen  in  eine  Reihe  von  cantica  zusam- 
mengefasst  wurden,  welche  wie  bemerkt,  sämmtlich  ein  einziger 
Pantomimus  darstellte,  der  also  immer  mehrere  Rollen  und  zwar 
sowohl  männliche  als  weibliche  hintereinander  geben  musste, 
während  ein  Chor  das  jedem  dieser  Soli  entsprechende  canti- 
cum vortrug.  Eine  solche  Aufführung  kann  schwerlich  ohne 
einen  verbindenden  Text  gedacht  werden,  etwa  wie  die  er- 
zählenden Recitative  unserer  Oratorien:  dieser  mag  vom  Chor 
gesungen,  und  so  dem  Darsteller  Zeit  zum  Wechsel  der  Maske  und 
des  Costüms  ftlr  die  jedesmalige  Rolle  gegeben  worden  sein;^) 
doch  gab  es  auch  eine  Darstellungsart,  bei  welcher  dieser  Wechsel 
nicht  erfolgte  {pcUliolaHm  saltare),^)  Auf  dem  einen  Darsteller 
beruhte  die  Durchführung  des  ganzen  Gegenstandes,  neben  ihm 
scheinen  nicht  einmal  Statisten  aufgetreten  zu  sein.®)  In  den 
ersten  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit  haben  öffentlich  nur  Männer 
im  pantomimus  getanzt,  '^)  Frauen  wohl  erst  in  der  spätesten  Zeit.^) 
Doch  auch  in  dieser  blieb  die  Darstellung  durch  Männer  wenig- 

1)  Grysar  (Rhein,  Mus.  II,  30  ff.):  üther  die  Pantomimen  der  Römer,  80. 
115  406  ff.  2)  8Q.  n»  407.  3)  80  H»  417. 

41  Grysar  S.  37  f.  Vgl.  ancli  Liban.  pro  saltaiorihuB  ed.  Reiske  vol.  III 
p.  372,  31  und  Ammian.  29,  2,  23 :  ex  hiairionis  riiu  mutata  repenU  persona. 
Eine  Pantomimenmaske  glaubt  Wieseler  an  den  geschlosBenen  Lippen  (Luc.  de 
salU  27.  29)  zu  erkennen  in  der  Taf.  Y,  21  abgebildeten. 

5)  Fronto  ep,  ad  M,  Anion,  Aug.  de  orat.  4,  8.  80.  11^  412,  2. 

6)  80.  11»  410  ff. 

1)  Grysar  S.  62.  P.  E.  Müller  Oen.  aev.  TKeod.  II  p.  125  hat  mit  unrecht 
das  Auftreten  der  pantomimae  schon  in  der  frühem  Kaiserzeit  behauptet. 

8)  Ein  Ton  einer  Helladia  getanzter  Hector  in  einem  Epigramm  des  Leon- 
tins  (Jacobs  Anthol.  PalaU  toI.  II  p.  713).  Lnxor.   in  pantomimam  Pygmaeam^ 
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stens  das  gewöhnliche.^)  Der  Chor ^)  wurde  von  Flötenspiel  be- 
gleitet ,  das  aber  schon  früh  durch  andre  Instrumente  verstärkt 
ward.  ^)  Der  Gesang  hatte  ausser  dem  Zweck,  das  Verständniss 
des  stummen  Spiels  zu  unterstützen,  natürlich  auch  den,  die 
rhythmischen  Bewegungen  des  Tänzers  zu  leiten,  wozu  der  Tact 
durch  Treten  von  Scabillen  markirt  wurde.  Die  im  hohen  Grade 
auf  sinnlichen  Reiz  berechnete  Darstellung  ging  bei  schlüpfrigen 
Gegenständen  über  alle  Grenzen  des  Anstandes  hinaus.  *)  Theils 
deshalb,  theils  weil  die  Feinheiten  der  Kunst  nur  von  einem 
gebildeten  Geschmack  verstanden  werden  konnten,  war  und  blieb 
der  pantomimus  die  bei  den  höhern  Ständen  beliebteste  Dar- 
stellung, sowie  die  Posse  der  Masse  am  meisten  zusagte.^] 
^^)^^''  ^^^^  ^^^^  Gattung  des  dramatischen  Ballets  war  4.  die 
pyrrhicha,  welche  grössere  Aehnlichkeit  mit  unsem  Balleten  hat 
als  der  partfomimus,  da  hier  dramatische  Gegenstände  von  meh- 
rern, und  zwar  sowohl  Tänzern  als  Tänzerinnen  dargestellt 
wurden.®)  Unter  diesem  Namen,  der  ursprünglich  den  dorischen 
Waflfentanz  bezeichnete,  begriff  man  in  der  Eaiserzeit  auch  andre 
Tänze  sehr  verschiedner  Natur,  namentlich  bacchische.^)  Es  lag 
sehr  nahe,  den  Pyrrhichen  einen  dramatischen  Inhalt  zu  geben, 
welcher  wie  die  Sujets  der  Pantomimen  der  Mythologie  entnommen 
wurde ;  genannt  wird  Dionysos'  Zug  gegen  die  Inder,  Pentheus,^) 
Ikarus,  Pasiphae.^)  Auch  die  von  Apuleius  geschilderte  Auffüh- 
rung des  Urtheils  des  Paris  ist  eine  solche  dramatische  pyrrhicha,^^) 

quat  AndromachtB  fäbulam  fre(juenUr  aaUahat  et  raptum   HeUnae,   Anthol.  ed. 
Meyei  321  »  Baehrens  PIm.  IV  p.  398. 

1)  Die  griechlflclien  SohTiftsteller  der  spätesten  Zelt  (aach  Liban.  a.  a.  0.) 
erwähnen  nur  männliche  Pantomimen.  Vgl.  anch  P.  E.  Müller  l,  l,  n  p.  128  »q. 

2)  Bei  Liban.  381,  5  besteht  er  ans  Männern  und  Franen. 

3)  SO,  n»  409.  4)  80,  115  415. 
5)  80.  m  420  f.  6)  80.  n»  418  ff. 

7)  Athen.  14,  631  A« :  if)  5e  xad'  Vjjjtdc  itu^^ixt)  Atavusiax*^  xi;  elvai  Soxti, 
imti*£9xipi  olSoa  t^c  ^px^^C«  iyouai  ^fl^p  ol  dp^o^urvot  ^6p9ou(  ^vrl  Sop^tovr 
icpo(evTai  h^  in  ^  dXX^Xouc  x«i  vip^Y^xoc  xal  htaizoha^  ^pouatv  *  dpvoOvTol  it 
xoL  irepl  xhs  Aiövuoov  xax  xä  irepl  xou;  'Iv$o6c ,  Iti  Ee  td  itcpl  t^v  IlrvS^a.  Eine 
andere  Gattung  beschreiben  Apnlei.  met.  10,  29  p.  734.  Fronto  ep.  ad  Cae$* 
1,2,4  (wo  St.  eohaerentes  eoneunant  zn  lesen  ist  cohaerent  et  concunani  Havpt 
Hermes  YUI,  15).  Plntarch  de  aera  num.  vind.  9. 

8)  Athen.  {.  2. 

9)  Sneton.  Nero  c.  12:  inter  pyrrhicharum  argumenta  (im  Amphitheater] 
taunu  Paaiphaen  ligneae  iuveneae  gimulacro  ahditam  iniit,  ut  multi  tptetantium 
crediderunt,  Icaru$  primo  itatim  conatu  iuxta  eubieukan  eiua  deeidüf  iptumfu 
cruore  retperait,  iO)  Apnlei.  metam,  10,  30 — 34% 
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Zum  |Tanz  [der  pyrrhicha  liessen  die  Kaiser  öfter  edle  Knaben 
und  Mädchen  aus  Kleinasien,  wo  dieser  Tanz  heimisch  war,  nach 
Rom  kommen;  1)  doch  fehlte  es  nattlrlich  auch  nicht  an  gewerbs*- 
massigen  Tanzern  und  Tanzerinnen  desselben,  ^j  Im  Amphi- 
theater Hess  man  die  pyrrhicha  zuweilen  von  Verbrechern  aus- 
fuhren, die  besonders  dazu  eingettbt  wurden.  ^) 

Ausser  den  dramatischen  Tänzen  gabj  es  auf  der  römischen  o^hMtifche 
Btthne  noch  manche  andre  orchestische  Aufführungen.  Wir  wissen    f^^^^ 
namentlich,  dass  Gedichte  (ohne  Zweifel  in  Musik  gesetzt}   mit 
pantomimischer  Begleitung  vorgetragen  wurden,  ^)  namentlich  Lob- 
gedichte auf  die  Kaiser.^) 

Wie  im  pantomimus  der  das  dramatische  canticum  begleitende  ^°°^. 
Tanz  sich  zu  einer  selbständigen  Gattung  entwickelt  hatte,  so^^^heAuf- 
wurde  auch  das  canticum  ausserhalb  des  Dramas  als  Goncertstück 
von  Sängern  (cantores)  vorgetragen  ;<^]  und  wie  der.  Pantomime 
die  sämmtlichen  cantica  einer  Tragödie  tanzend  darstellte,  so 
mochte  auch  wohl  der  Sänger  sie  hintereinander  singen. ''j  Diese 
Concertvofträge  geschahen  häufig  in  Costüm  und  Maske. ^)  Nero, 
der  im  eigentlichen  Drama  nie  aufgetreten  zu  sein  scheint,  zeigte 

1)  80.  116  418  und  574. 

2)  OreUi  2639  »  C.  /.  L,  VI,  10141 :  DU  man.  Naidi  CaesarU  vemae  tx 
mimero  fyrtiehe, 

3)  Dig,  48,  19,  8,  11:  quieumqut  in  ludum  venatorttim  fuerint  damnati, 
videndum  est  eie.  Boc  enim  distal  a  eeterUf  quod  in$tituuntur  venatore$  aut 
p^frrieharii  aut  in  aUam  quam  voluptatem,  ge$ticulandi  aut  aliter  8e  movendi 
graUa,  Plut&rch  de  sera  num,  vind,  9:  dXX*  o65^  Iviot  (ta^ipouoi  nat^aplmv, 
S  xo6c  xaxoOpfouc  dv  toTc  OedtTpoic  ^c6urva  iroXXcCxtc  iv  ^ttwoi  StaypGooic  xal 

gaxap(ous'  dfxP'^  ^^  xevro6p.evot  xal  (i.aaTiYOU{xevoi  xal  irup  dsitrze^  Ix  xi);  dlv- 
tvfj«  ixcCvT);  xal  iroXuTeXoOc  iodfjToc  6cpd(ö9iv.  80,  11^  3d6  f. 

4)  Ovid.  tritt,  5 ,  7 ,  25 :  carmina  quod  pleno  saltari  no$tra  theatro ,  versi- 
bu$  et  pUmdi  acribia  amice  mei$,  Cf.  tritt,  2,  519.  DiaL  de  orat.  c.  26.  Wei- 
chen De  poetar.  lat,  reliquiia  p.  286  sq.  80.  II^^  418,  2. 

5)  Plin.  paneg.  54:  Et  qui$  iam  locus  miterae  adulationia  manehat,  quum 
laudea  imperaiorum  ludia  etiam  et  eommi$8iOfUbu$  eelebrarentur  atque  in  omne 
ludibrium  effeminatia  voeihua  modia  geattbua  frangerentur?  8ed  iUud  indignum, 
quod  eodem  tempore  in  aenalu  et  in  aeaena  ab  hiatrione  et  a  eonaule  laudabantur. 

6)  Tgl.  die  oben  angeführte  Schrift  von  OryMi  Veber  dat^  canticum  und 
den  Chor  in  der  römiaehen  Tragödie.  III.  Die  Citharoeden  und  die  cantorea 
iragoediarum  in  der  Kaiaer%eit  S.  41  ff.  80.  m  404  ff. 

7)  Orysaz  S.  56  f.  Dergleichen  muftikallBohe  Vorträge  werden  von  Schriftstel- 
lern der  Kaiserzeit  mit  dem  Anadmcke  Tpa|(p^civ  nnd  tragoediam  cantare  he- 
zeichnet,  nnd  die  ansführenden  Künstler  anch  tragoedi  nnd  tpaftpSol  genannt. 

8)  Grysar  S.  54.  Tac.  ann.  15,  65:  Piao  tragieo  omaiu  eanebat.  16,  26: 
Thraaea  Patavi  —  habitu  tragieo  eeeinerat,  Sneton.  Nero  46 :  tragoediaa  quoque 
eantatfit  peraonatua,    Dio  63,  9.  22.  Jqt.  8,  223. 
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seine  Kunst  öfter  in  dieser  Weise.  ^]  Wenn  die  Vortrage  der 
cantores  noch  in  der  Mitte  zwischen  Drama  und  Concert  standen, 
so  waren  die  der  citharoedij  welche  auch  häufig  dramatische 
cantica  vortrugen  und  sich  selbst  dazu  auf  der  Cither  begleitetcD, 
ganz  concertartig.  ^]  In  der  letzten  Zeit  der  Republik  waren 
diese,  wie  überhaupt  halb  und  ganz  musikalische  Aufführungen 
nach  griechischer  Weise  in  Rom  bereits  gewöhnlich. 3) 

4.    Die  amphitheatralischen  Spiele.^) 

GiadiAtoren.         1.   Die  Gladiatoren.    Anfangs  wurden  die  Fechterspiele 
i«nd  \Z\lI-  nur  als  nichtamtliche  zur  Feier  von  Bestattungen,  oder  zum  Ad- 
^°     '    denken  an  Verstorbene  gegeben  (zuerst  i90  =  264).^)    Als  mu- 
nera  funebria  wurden  sie  auch  häufig  durch  Testamente  ange- 
ordnet. ^)    Sie  wurden  bald   äusserst  beliebt  ^j    und  daher  ein 

n  80  IP  405  f.  I1I5  311. 

2)  Citharoden  treten  Bchon  za  Ende   der  RepubUk  auf.  Anct.  ad  Berenn. 

4,  47.  SO.  IIP  311. 

3)  Mommsen  R,  0.  UV  629  Anm.  Ueber  die  mnaikalischen  Auffuhmngen 
in  der  Kaiserzeit  vgl.  80.  IIP  305  ff. 

4)  J.  LlpBias  Saturnalium  Uhri  II  und  De  amphitheatro ,  beides  ancb  in 
Graeyii  Thes,  vol.  IX.  Baienger  Liber  de  venatione  drei  et  amphitheatri  nsd 
Panvin.  De  ludis  circenaibus  üb.  II  cap.  III— YIII  ibidem,  —  W.  Henzen  £x- 
plieatio  mueivi  Borgheaiani  in  den  Diitertationi  deUa  porUifieia  aecademia  Bomam 
di    areheologia    p.  XII,  1852.     80.11^  318—391    (daa    Amphitheater)    nebat 

5.  475—566. 

5)  Die  Yon  Livins  genannten  munera  wurden  aammtUch  in  Verbindung  mit 
ludi  funebrea  gegeben :  Liv.  epit.  16.  Yal.  Max.  2,  4,  17  (490).  Liv.  23,  30 
(538).  31,  50  (554).  39,  46  (571).  41,  28  (5801.  Caeiar  gab  (in  seiner  Aedi- 
lität)  ein  munus  funebre  für  seinen  Vater  (688)  Plin.  n.  h.  33,  16;  des- 
gleichen Q.  Caecilins  Metellas  Scipio  für  seinen  Adoptivrater  Q.  Metellas  Pius 
(c.  691)  Cic.  pro  SesL  58,  124;  desgleichen  Faastas  SuUa  (694)  Dio  37,  51; 
desgleichen   C.  Cnrio  Plin.  n.  h.  36,  116;   Tgl.  Cic.   ad  fam.  2,  3,  1  (701): 

muntribus ne<pie  quiequam  eti  quin  satietate  jam  defesaut  sit.     Id.  ib,  8, 

21  (703):  iheatrum  Curionis»  —  Säet.  Cae$,  26:  munus  populo  epuiwnque 
pronuntiavit  in  fiUae  memoriamf  quod  ante  eum  nemo,  Cf.  Plnt.  Cae$,  55.  Dio 
43,  22.  Dio  55,  8:  xiv  xojTtp  (747)  xal  iiii  xip'AYplffTca  (f  742)  ÄTrXojioviai, 
«paiotv  lo^T«  Tfiv  TS  (2XX(uv  irX-Jjv  toü  Aü^oiSotou  xal  aux&v  töv  uUov  oy*»5 
AaßövTCDV  —  ^Y^NOvro.  Zam  Traaeranznge  bei  munera  fkmebria  (ygh  Cic  in 
Vatin.  12,  30)  gehörte  die  paenula  statt  der  toga.  vita  Commodi  c.  16.  cf.  Dio 
72,  21.  Dio  55,  27  (munue  zam  Andenken  Ton  Drasns,  Ton  Tiber  und  Ger- 
manicas  gegeben),    cf.  Sneton.  Tiber.  7.     Claud,  2. 

6)  Cic.  in  Vatin.  15,  37.  pro  SuUa  19,  54.  Horat.  $at.  2,  3,  84 :  heredes 
Staberi  »ummam  inoidere  aepulero^  Ni  aic  feeieaent,  gladiatorum  dare  eenlvm 
Damnati  populo  paria  atque  eptUum  arbitrio  Arri.  Dig.  31,  49  j^  4:  8i  teaialßr 
dari  quid  juasiaaet,  aut  opua  fieriy  aut  munua  dari  etc.  Orelli  81.  C.  /.  L.  I, 
1199  -s  Wilmanns  Ex  ina.  2037. 

7)  Bei  der  zweiten  Aafführang  der  Hecyra  (589)  nnterbraoh  das  GerQebt, 
dass  Gladiatoren  gegeben  werden  würden,  das  Schauspiel ;  proi.  31  sqq.     Ciceio 
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gutes  Mittel,  die  Gunst  des  Volks  zu  erwerben.  ^)  Im  Jahre 
649  =  405  gaben  die  beiden  Consuln  P.  Rutilius  Rufus  und 
G.  Manlius  sie  zum  ersten  Male  von  Amtswegen.  ^  Vielleicht 
erfolgten  damals  bereits  gesetzliche  Bestimmungen  ttber  die  Ver- 
anstaltung von  Gladiatorenkämpfen  durch  Beamte;  ohne  Zweifel 
konnten  dieselben  nur  ausserhalb  der  mit  circensischen  und  sceni- 
sehen  Spielen  gefeierten  Festtage  stattfinden')  und  schwerlich  waren 
sie  an  bestimmte  Jahrestage  gebunden.  Auf  der  Neuerung  von 
649  beruhten  entsprechende  Bestimmungen  in  Municipien  und 
Colonien,  wie  die  des  (kurz  vor  oder  nach  Gaesar's  Tode  ver- 
fassten]  Stadtrechts  von  Urse,  dass  die  Decemvim  und  Aedilen 
in  jedem  Amtsjahr  munus  Ituiosve  scaenicos  ausrichten  sollten.^) 
In  der  Kaiserzeit  sind  els'munera  ausserordentliche  Spiele  äusserst 
häufig  gewesen;  besonders  scheint  es  Sitte  gewesen  zu  sein,  sie 
pro  Salute  principis  zu  veranstalten.^)   Als  Öffentliche  Spiele  bei 

(pro  Sestio  58,  128)  nennt  die  Gladiatoren  id  tpeetaeuU  genus,  quod  omni  fre^ 
querUia  atque  omni  genert  kominwn  eeUbraHur^  quo  mtiUlttido  maxime  dclectcUur, 
Cf .  ih,  50,  106  n.  59.  Flor.  3,  12 :  und«  gUuiiatorii  advertus  donänoi  mos  exet" 
eiiuty  niai  ad  coneiliandum  pUbit  favorem  efftua  largitio,  dtmi  apeetaeulia  in- 
dulget,  suppUeia  quondam  hosüum  artem  faceret? 

1)  Die  Ux  TuUia  de  amhitu  (691  a  63)  yerbot,  ne  eandidatut  anU  hiennium 
qiuxm  magittratum  peUturus  esset,  munus  populo  ederet,  (Schol.  Bob.  in  Cic  pro 
Sestio  p.  309.)  Vgl.  besonden  Cic.  pro  SesUo  64  nnd  in  Vatin.  15,  37.  De 
harusp,  resp,  26,  56:  munera  contra  leges  gladiatorias  parata.  Vgl.  Cic.  or,  in 
toga  Candida  e.  Catilin,  et  Anton,  fr.  7. 

2)  Ennodias  Paneg.  in  Theoderie.  ed.  Hartel  p.  284  1.  15 :  Rutilium  et  Man- 
lium  eomperimus  gladiatorium  eonflietum  magistrante  populia  Providentia  eontu- 
lisH,  ut  inter  theatraUs  eaveas  plehs  diutuma  pace  posaessa  quid  in  aeie  gere^ 
retur  agnosceret,  Anf  diese  Stelle  hat  zuerst  hingewiesen  nnd  ihre  Bedeutung 
erörtert  Bücheier  Die  staatli^  Anerkennung  des  OladiatorenspieUs,  JV.  Rhein»  Mus. 
XXXVm  (1883)  S.  476—479.  Er  vermnthet  mit  Recht,  dass  diese  Nenernng 
dnrch  militärische  Zwecke  motiyirt  wurde  nach  Val.  Max.  2,  3,  2:  armorum 
tractandorum  meditatio  a  P.  BuUüo  eonsule  Cn,  Maüi  (Epit.  Manli')  coUega  mi-- 
litibus  e»t  tradiia;  is  enbn  —  ex  ludo  C,  Aureli  Seauri  doctoribus  gladiatorum 
arcessüis  vitandi  atque  inferendi  ietus  subtüiorem  rationem  legionibus  ingeneravit 
etc.  Vielleicht  ging  die  Massregel  ans  demselben  Antagonismus  gegen  grie- 
chische Cultur  herror,  wie  die  Ausweisung  der  nichteinheimischen  ars  ludiera 
a.  u.  639.     Bficheler  a.  a.  O,  478. 

3)  Dies  beweist  die  oben  S.  494  Anm.  angeführte  Stelle  Dio  47,  40  sowie 
die  Fortdauer  der  Ausschliessung  der  munera  von  den  mit  ludi  gefeierten  Fe- 
sten in  der  Kaiserzeit. 

4)  Lex  col.  Oenetivae.  Ephem.  epigr.  Hl  p.  93  s.  u.  p.  102.  Bücheier  a. 
o.  O.  479. 

5)  Claudius  verbot,  Gladiatoienspiele  bizi^  xfj;  iauxoü  ooitTjpCac  anzukün- 
digen. Dio  60,  6.  Vgl.  54,  46  (Senatsbeschluss ,  dass  Ton  allen  Gladiatoren- 
spielen in  Rom  und  dem  übrigen  Italien  ein  Tag  dem  Caesar  geweiht  sein 
sollte).  Gniter  612,  3  »  C.  /.  L.  U,  1305  (Spanische  Inschrift :  //  paria  gla-- 
diatorum  data  pro  aalute  et  vietoria  Caeaarum),  Bull,  Nap,  1863  p.  116  (Pom- 
pejanfsches  Programm :  pro  aalute  ....  Uberorumque  eius).    Vgl.  Jahn  ad  Pera. 
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stehenden  Festen  wurden  sie  zu  Anfang  der  Kaiserzeit  noch 
nicht  gegeben ;  ^)  fttr  ausserordentliche  munera  warf  August^  um 
den  Wünschen  des  Volkes  zu  entsprechen,  allerdings  eine  Summe 
aus  und  übertrug  die  Ausrichtung  den  Praetoren,  ^)  zog  diese 
Summe  aber  im  J.  7  n.  Chr.  .wieder  ein.^)  Auch  die  unter 
ihm  an  den  gumguafrus  regelmässig  gegebenen  munera^)  w*aren 
freiwillige  Leistungen.^}  Die  Bestimmung  Galigula's  (39 n.  Chr.], 
dass  wieder  regelmässig  2  Praetoren  zur  Abhaltung  von  Gladia- 
torenspielen ausgeloost  werden  sollten,^}  wurde  von  Claudius 
(41  n.  Chr.)  aufgehoben. 7)  Dagegen  wurde,  wie  oben  er- 
wähnt,^) im  J.  47  und  dann  wieder  von  Domitian  den  desig- 
nirten  Quaestoren  die  Abhaltung' von  munera  auferlegt,  die  fortan 
von  denselben  im  December  regelmässig  veranstaltet  wurden 
und  die  einzigen  stehenden  Gladiatorenspiele  in  der  Kaiserzeit 
blieben.  Die  Absicht  des  Alexander  Severus.  sie  auf  das  ganze 
Jahr  zu  vertheilen,  blieb  unausgeführt.^) 
Ampu-  Die  Fechterspiele  waren  während  der  Republik  auf  dem 

forum j^^)  seit  der  Erbauung  der  Amphitheater  gewöhnlich  in 
diesen.  ^^)  Amphitheater  gab  es  früher  in  Campanien  als  Rom ;  ^') 
die  ersten  römischen  waren  temporäre  Holzbauten,  wie  die  des 
Curio,  Caesar  und  noch  das  des  Nero.  ^^)  Das  erste  steinerne  von 
Statilius  Taurus  725  =  29  erbaute  ging  im  Neronischen  Brande 
zu  Grunde  und  wurde  nicht  wieder  hergestellt.  **)     Ein  zweites 

6,  48.  Das  Gelübde  eines  einzelnen  pro  saiule  prineipit  als  Gladiator  zu  fech- 
ten bei  Suet.  Calig.  27.     Dio  59,  8. 

1)  Hiracbfeld  VerwaUungtgesch.  S.  175—177.  2)  Dio  54,  2. 

3)  Dio  65,  32.  4)  Oben  S.  435,  8. 

5)  Ovid.  fiut.  3,  811--813.  Dio  54,  28.  Domitian  feierte  die  ^ttin^tMUfui 
ancb  anf  dem  Albannm  mit  munera,    Dio  67,  1.  6)  Dio  59,  14. 

7)  Dio  60,  5.  8)  Oben  S.  467. 

9)  Viia  AUx,  Severi  c.  43.  In  der  spätem  Kaiserzeit  sollen  sie  die  Kaiser 
in  der  Regel  vor  dem  Ansznge  in  den  Krieg  gegeben  haben.  Vit,  Max,  et  Bai- 
hin,  c.  8;  vgl.  v,  Sever.  c.  14. 

10)  Das  erste  auf  dem  forum  hoarium^  die  spätem  anf  dem  forum  Bomanum. 
Becker  Topogr,  325.  üeber  die  dort  für  Tomehme  griechische  Fremde  errichtete 
Tribüne  (ßraeeostasis)  Mommsen  R,  O,  V  416.  452. 

11)  Auch  später  noch  auf  dem  Foram,  ferner  im  Circas  oder  in  den  Septa. 
Dio  55,  8.    8Q.  n»  509. 

12)  80.  IP  508.  Nissen  Pompej.  Studien  120  f.  Unter  den  erhaltenen  A. 
ist  das  Pompejanische  (70  v.  Chr.)  das  älteste. 

13)  80.  IIS  322  f.  Nissen  Pompej.  Studien  117.  Der  Name  (znerst  bei  Vi- 
traT  1,  7,  1)  ist  das  snbstantivirte  griechische  Adjectlv  dfxvi^^aTpoN :  ein  rings 
Yon  Zuschanersitzen  umgebener  Ban  oder  Raum  (SO,  11^  509).  Die  Form  des 
A.  leitet  Nissen  ans  dem  Circns  ab. 

14)  Jordan  Forma  Vrh.  p.  22. 
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erbaute  Yespasian  an  der  Stelle  des  ehemaligen  stagnum  NeroniSj 
Titus  dedicirte  es  im  J.  80,  aber  erst  Domitian  vollendete  es. 
Es  hatte  mit  seinen  vier  Stockwerken  eine  Höhe  von  450  Fuss 
und  fasste  87000  Zuschauer;  seine  Ruine  ist  das  Colosseum.^) 
Ausserdem  gab  es  in  Rom  in  Constantin's  Zeit  nur  noch  ein 
Amphitheater  (a.  castrense).^) 

Das  Amphitheater  erhob  sich  mit  seinen  concentrisch  über 
einander  aufsteigenden  Sitzreihen  um  eine  meist  elliptische  Arena. 
Diese  war  zuweilen  kein  fester,  sondern  ein  auf  tiefen  Mauern 
ruhender  Bretterboden,  und  die  darunter  befindliehen  Räume 
enthielten  Käfige  fUr  wilde  Thiere  und  Maschinerien  zu  Ver- 
wandlungen: so  in  den  Amphitheatern  zu  Rom,  Capua  und 
Puteoli,^)  und  dem  von  Calpurnius  beschriebenen  des  Nero.^) 
Nach  derselben  Beschreibung  waren  dort  an  der  Mauer  des  podium 
zum  Schutz  gegen  etwaige  Versuche  wilder  Thiere  hinaufzu- 
springen, Walzen,  die  sich  bei  der  Berührung  umdrehten,  und 
Netze  mit  zahnfOrmigen  Spitzen  angebracht.^)  Calpurnius  er- 
wähnt auch  die  Abtheilung  der  Sitzreihen  durch  Präcinctionen,^) 
ferner  die  Sitze  der  Frauen  (in  dem  obersten  Theile  des  Ge- 
bäudes) unter  dem  Dach  einer  porticus,  unter  welchem  sich  zu- 
gleich Abtheilungen  für  die  pullali  befanden.  7)     Nach  allen  er- 

1)  Becker  Topogr.  680  ff.  Betchreibtmg  Rom»  III 1,  319  ff.  Lanciaiii  Inser. 
deW  Anf.  Flavio,  Bull.  com.  d.  R.  1880  p.  211—282  gibt  25  anf  den  Bau  und 
die  Restauration  des  Amphitheaters  bezügliche  Inschriften  (von  Titus  bis  Theo- 
dorich) p.  214^236.  2)  Jordan  Topographie  II  1,  129.  132. 

3)  SO.  11»  514. 

A)  Calpam.  eel.  7 ,  69  ss.  bezieht  sich  auf  die  Spiele  in  dem  von  Nero  57 
erbauten  A.  (vgl.  Teuffei  R.  L,  0.*  306):  Ah  trepidi  quotiens  no»  dUeendtnti» 
arenae  Vidimus  in  partes^  ruptaque  vorcigine  terrae  Emersigae  fera»;  et  ab  iidem 
taepe  eavemie  Aurea  cum  eroeeo  ereverunt  arbuta  fhimbo.  Auf  Diptychen  (^Di- 
vionenae  ex  mu$,  Tillotiano  bei  Gori  Thes.  Dipl.  Vol.  I  p.  1!29,  Norieo-Turieerue 
Areobindi  ib.  p.  218)  sieht  mau  runde  Oeffnungen  im  Boden  der  arena ,  Yer- 
muthlich  Luftlöcher.  Emil  Braun  (Sülle  aostrutioni  del  eolosseo,  Atmali  d.  Ir^t. 
areh.  1854  p.  70  ff.)  hält  für  einen  Hauptzweck  dieser  Substructionen  die  Aus- 
übung eines  Oegendrucks  gegen  den  Druck,  den  die  ganze  Peripherie  des  Ge- 
bäudes nach  der  Mitte  zu  ausübte,  lieber  den  Vorschlag  des  Architekten  Apol- 
lodor,  die  Souterrains  des  Tempels  der  Venus  und  Roma  zur  Aufbewahrung  der 
Maschinerien  des  A.  zu  benutzen  (Dlo  69,  4)  und  den  Zusammenhang  des  atim- 
ntim  ehoragium  mit  demselben  Hirschfeld  VerwaUurtgsgeseh.  184. 

5)  Calpum.  l.  l.  y.  48^54.  Zu  einem  munus  Nero's  war  soriel  Bernstein 
eingekauft,  ut  reiia  eoercendis  ferit  podiwnque  tegentia  »ucinia  nodarerUur.  Plin. 
n.  h.  37,  45. 

6)  Calpum.  I.  l.  47  nennt  die  praeeinetio  baUeus  (balteus  en  gemmi$ ,  en 
illita  portieua  auro^  wie  Tertull.  de  $p.  3. 

7)  Jb.  26 :  venimua  ad  sedes,  ubi  puUa  iordida  ve»te  Jnter  fenuneae  tpectabat 
turba  cathedras.  Nam  quaeeunque  patent  »üb  aperio  libera  eoelOy  Aut  eque»  aut 
nivei  loea  complevere  tribuni.    Vgl.  Hirt  Oeach.d,  Baukurut  III,  165. 
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haltenen  Nachrichen  und  Inschriften  darf  man  annehmen,  dass 
die  Ordnung  der  Plätze  im  Amphitheater  im  wesentlichen  durch- 
aus dieselbe  war  wie  im  Theater,  i)  Auch  im  Amphitheater 
konnte  der  Zuschauerraum  mit  einem  Zeltdach  tiberspannt  werden, 
das  auch  hier  auf  Masten  ruhte,  die  in  vorspringenden  Stein- 
platten der  obem  Peripherie  befestigt  waren.  Das  Auf-  und  Zu- 
ziehen des  Zeltdaches 2)  geschah  durch  Flottensoldaten  [cktssiarifj,^] 
Auch  fanden  wie  im  Theater  sparsiones  von  wohlriechenden 
Flüssigkeiten  Statt.  4) 
^Nfttt-  Die  Arena  des  Amphitheaters  konnte  unter  Wasser  gesetzt 

werden,  um  Seegefechte  zu  veranstalten.^)  In  diesen  Schau- 
spielen wurden  historisch  berühmte  Seetreffen  dargestellt,  ohne 
Zweifel  mit  aller  Treue  des  Gostüms.  Zu  Seeschlachten  io 
gr()sserm  Massstabe  wurden  besondere  Bassins  [naumachme)  ge- 
graben, das  erste  von  Caesar  (708)  in  der  Codeta  minor  auf  dem 
Marsfelde.  Zwei  Flotten,  welche  eine  tyrische  und  ägyptische 
vorstellten,  aus  Zwei-,  Drei-  und  Yierruderem  bestanden,  jede 
mit  2000  Ruderern  und  4000  Seesoldaten  bemannt  waren, 
manOvrirten  und  fochten  hier  gegen  einander.  Die  zweite  Nau- 
machie  gab  August  752  bei  der  Dedication  des  Tempels  des  Mars 
Ultor  in  einem  Bassin  von  1800  F.  Länge  und  1200  F.  Breite, 
wahrscheinlich  bei  den  horti  Caesaris  in  der  regio  Transtiberina, 
wo  auf  dreissig  geschnäbelten  Schiffen  (wahrscheinlich  durch 
3000  Mann)  eine  Seeschlacht  zwischen  Athenern  und  Persern 
ausgeführt  wurde.  In  demselben  Bassin  gab  später  Nero  ein 
Festmahl  auf  dem  Wasser  und  Titus  eine  Naumachie.  Die 
grösste  von   allen   Naumachien   veranstaltete   Claudius   im  Jahr 

1)  Lanoiani  p.  238  ff.  Auf  Stafen  des  Colosseums  befinden  Bicli  n.  a.  die 
Inschriften  EQÜlTIbua  p.  270,  hoaPITIBut  oben  S.  491  A.  3,  praETEXTatii 
p.  VIII  8.,  j^edagogii  pVEBOrum  p.  277.  Die  80  Bogen  des  Gebindes  waien 
nnmerirt,  ein  Theil  der  Zahlen  QLXIII — LIV)  ist  noch  erhalten;  der  nicht- 
numerirte  Bogen  zwischen  XXXVIII  und  XXXVIIII  am  Östlichen  Ende  der  klei- 
nen Axe  war  der  Eingang  für  die  Kaiser.  Laneiani  p.  215.  lieber  die  Vor- 
schriften in  Bezug  auf  die  Kleidung  der  Zuschauer  80,  IP  267. 

2)  Sneton.  Calig.  26:  gladicdorio  munerej  reduetia  ifUerdum  flagranUssimo 
8ole  velit,  emitli  quemquam  vetahaL     Cf.  Martial.  12,  29,  15. 

3)  Commodu$  (yit,  c.  15)  populum  Romanum  a  miliUbus  doMtiariis,  qui  vela 
dueebantf  in  amphitheatro  interimi  praeeeperat, 

4]  Seneca  gt«.  n.  2,  9,  2:  iparsio  illa^  quae  ex  fundamentu  mediae  areftoi 
crcBcena  in  aummum  asque  amphitheatrum  pervenit.  Lib.  »peciae.  3,8:  Ei  Ci- 
lic6»  nimhis  hie  maduere  8ui$.  Dass  die  Annehmlichkeiten  der  vela  und  apar^ 
aionea  auch  municip&len  Amphitheatern  nicht  fehlten,  zeigen  die  Programme  von 
Pompeji,     a  J.  L.  IV,  1177—1204. 

6)  Ueber  die  Naumachien  s.  80,  IP  367—370. 
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52  n.  Chr.  auf  dem  Fucinersee ;    1 9000  Mann   als  Rhodier  und  - 
Sicilier  costttmirt  mandvrirten  und  fochten  hier  gegen  einander. 
Das  Zeichen  gab  ein   aus  dem  Wasser  auftauchender  silberner 
Triton  mit  der  Trompete.     Später  haben  noch  Domitian    und 
wahrscheinlich  auch  Philippus  Arabs  Naumachien  veranstaltet. 

Die  Gladiatoren  1)  waren  verurtheilte  Verbrecher,  Kriegs- ^»*^»***" 
gefangene,  Gepresste,  Gekaufte  und  freiwillig  Angeworbene.  Nur 
Nichtbttrger^)  und  später  Leute  niedem  Standes  wurden  zum 
Tode  im  Gladiatorenkampf  oder  durch  wilde  Thiere,  oder  nur 
in  die  Feditachule  verurtheilt,  in  welchem  letztem  Falle  sie  nach 
einer  gewissen  Zeit  die  Freiheit  wieder  erhalten  konnten.') 
Sclaven  wurden  sehr  vielfach  als  Gladiatoren  verwendet.  ^)  Erst 
Hadrian  verbot,  einen  Sclaven  ohne  Angabe  eines  Grundes  in 
die  Fechtschule  zu  verkaufen,  ^j  Dass  Freie  sich  anwerben  Hessen, 
war  in  der  Kaiserzeit  nichts  weniger  als  selten,  obwohl  das  Ge- 
werbe mit  Infamie  gebrandmarkt  war;<^j  solche  hiessen  auctorati. 
Die  Gladiatur  wurde  eine  letzte  Zuflucht  herabgekommener  Wüst- 
linge aus  den  bessern  Ständen,  und  nicht  bloss  von  den  Kaisem 
gezwungen,  sondern  auch  freiwillig  sind  Ritter  und  Senatoren 
in  der  Arena  keineswegs  selten  aufgetreten. '')  Selbst  die  Kaiser 
dilettirten  häufig  mit  Gladiatorenwaffen  und  Gommodus  trat  sogar 
öffentlich  auf,  zog  in  die  Gladiatorenschule  und  nannte  sich  primus 
palus  secutorum.^) 

Gladiatorenbanden  {familiae  gladiatoriae)  waren  theils  im 
Privatbesitz,  dj  theils  wurden  sie  von  Untemehmern  aufSpecuIa- 
tion  gebildet  und  unterhalten.  Diese,  oft  selbst  Fechtmeister 
{lanistae),  ein  ebenfalls  ehrloses  Gewerbe,  ^<>j  vermietheten  und  Lanutae. 
verkauften  theils  ihre  Leute  an  Veranstalter  von  Spielen,  ^^)  theils 
werden  sie  auf  eigne  Rechnung  Spiele  fttr  Geld  gegeben  haben. 
Die  Gladiatorenbanden  wurden  in  Schulen  {ludjl)  unterhalten  und 

1^  Füi  das  folgende  Tgl.  80.  IP  323  ff. 

2)  Acta  Mari,  ed.  Ruinart.  Veronae  1731  F.  p.  57  {epi$tola  eeeUsiar,  Vien- 
nentU  et  LugduntruU  c.  11):  Cumque  per  amphitheatrum  eireumdueeretur  ^  praece- 
dente  ipsum  tahelkij  in  qua  Lattno  sermone  eeriptum  erat:  HIC  EST  ATTALV8 
CHBI8TIANV8  f  populo  adversua  Ulum  vehementiut  meitato,  praeten  potiquam 
eivem  Romanum  eum  esse  comperit,  reduci  m  cusiodican  cum  eaeterii  iubet.  Inde 
lUterie  ad  Caeaarem  datU,  de  hit  omnibue  qui  ineiu$i  tefiebantur,  sententiam  eius 
exspectabat,  —  Nach  erfolgter  Antwort  (oap.  12) :  cumque  illoa  denuo  irUerrogasset^ 
quieunque  eives  Romani  reperti  nmf,  capite  truneatij  rtliqui  traditi  sunt  be$tiis. 

3)  80.  115  323.  4)  Dae,  325  ff.  5)  Das   327  f. 
6)  Das.  329  f.                  7)  Das.  280  ff.                  8)  Das,  331  f. 
9)  Das.  325  ff.                  10)  Das.  334.                  11)  Das.  334. 
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^^Ichiie^*  ausgebildet.  Kaiserliche  Schulen  waren  in  Rom  (seit  Domitian) 
vier:  ludus  magnics^  gallicuSj  dacicus  und  matutinus  (die  Thier- 
kampfschule)  ;.^)  sie  standen  unter  ritterlichen  Procuratoren  und 
hatten  ein  grosses  Yerwaltungspersonal.  Ausserdem  gab  es  deren 
an  andern  Orten  Italiens,  wie  Capua  und  Praeneste,  und  in  den 
Provinzen,  wo  ebenfalls  ritterliche  Procuratoren  fungirten,  deren 
Competenz  geographisch  zusammengehörige  Districte  unterstellt 
waren.  ^)  Von  der  Innern  Einrichtung  der  ludi  gibt  die  frUher 
fttr  eine  Soldatencaseme  oder  forum  nundtnariumj  jetzt  fast  all- 
gemein für  eine  Gladiatorensohule  gehaltene  Pompejanische  Ruine 
eine  Vorstellung.  Es  ist  ein  oblonger  freier  Platz  von  Säulen- 
hallen umgeben,  die  in  zwei  Stockwerken  die  Wohnungen  [cellae) 
der  Gladiatoren  enthalten.  3)  Diese  wurden  mit  einer  besonders 
nahrhaften  Kost  [sagina)  verpflegt,  übrigens  mit  barbarischer 
Strenge  gehalten  und  scharf  bewacht.'^) 

Jede  Waffengattung  hatte  ihre  besondern  Lehrer  {docUtres 
oder  magistri),^)  Bis  zu  einem  ersten  öffentlichen  Kampf  blieben  die 
Gladiatoren  tirones.  Für  Abzeichen  eines  ersten  öffentlich  ehrenvoll 
bestandenen  Kampfes  hält  man  die  zahlreich  erhaltenen  Marken 
(tesserae  gladiatoriae),  welche  einen  Namen  (meist  eines  Sclaven), 
ferner  die  Buchstaben  SP,  SPECT,  SPECTAT,  SPECTAVIT  mi 
ein  Tages-  und  Jahresdatum  enthalten ;  ^)  wobei  spectavit  ent- 
weder erklärt  wird:  der  betreffende  sei  aus  der  Arena  unter 
die  Zuschauer  versetzt  worden,*^)  oder:  spectavit  popult^s.^)  Die 
Sieger  wurden  mit  Palmen  und  Preisen  in  Geld  belohnt.  ^}  Durch 
Glück,  Tapferkeit,  Gunst  des  Publicums  oder  ihres  Herrn  konnten 

1)  Tgl.  unten  S.  565,  5.  2)  Hiischfeld  Verv>aUung$ge»ch.  178—181 

3)  Nach  Nissen  Pompejan.  Studien  253 — ^262  «ns  einer  firuher  zu  andern 
Zwecken  bestimmten  Anlage  durch  einen  Umbau  hergestellt. 

4)  8Q,  U^  337  ff.  Der  Eid  (auetoramentum)  der  sieh  freiwiUig  Termiethen- 
den:  uri  vineiri  verberari  ferroque  neearif  Petron.  tat.  117.     Sen.  ep.  37,  1. 

5)  80.  m  339  f. 

6)  C.  /.  L.  I  p.  195.  Ritschi  Die  tesaerae  gladiatoriae  der  Römer.  80.  Ifi 
All  f.  Buü.  d.  Inst.  1880  p.  141 ;  p.  227  =  C.  /.  L.  X,  8069,  1;  ib.  8070.  Ben- 
zen Bull.  d.  Inst.  1882  p.  8  ss.  P.  J.  Meier  De  gladiatura  Bomana  (Bonn  1881} 
p.  52  sq. 

7)  Mommsen  Eph,  epigr.  III  p.  163.  Bei  dem  GladiatorenTerzeiohnlss  0. 
i.  L.  YI,  631,  wo  neben  T  (Urones)  und  VET  (yeterani)  auch  Namen  mit  8F 
bezeichnet  ^vorkommen,  hat  de  Bossi  an  »peetatores  gedacht.    Henzen  <i.  a.  0. 

8)  Meier  1. 1.  Speetatus  als  Bezeichnung  einer  Rangklasse  der  Gladiatoren 
ist  bis  jetzt  nicht  bezeugt ;  dass  diese  Bezeichnung  identisch  gewesen  wäre  mit 
Hcunda  rudis  (und  ebenso  veteranus  mit  prima  rudis')  —  wie  Meier  vermuthet 
p.  53  s.  —  ist  ToUends  unwahrscheinlich.  9)  80.  115  330. 
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die  Gladiatoren  Befreiung  vom  Auftreten  in  der  Arena,  deren 
Zeichen  ein  Stockrappier  {nulis)  war,  oder  gänzliche  Freilassung 
erlangen.  >) 

Die  Fechterspiele  wurden  durch  Anzeigen  an  den  Mauern  cn^Htortn- 
der  Häuser  und  öffentlichen  Gebäude  bekannt  gemacht,  zum  Tbeil  *^^^^^' 
geraume  Zeit  vorher.^)  Mehrere  solche  Anzeigen  haben  sich  in 
Pompeii  erhalten,  s)  Sie  enthielten  öfter  die  Namen  der  hauptr- 
sächlichsten  Kämpfer,  ^)  paarweise  geordnet,  wie  sie  gegeneinander 
fechten  sollten,'^)  wurden  in  Abschriften  verschickt^)  und  in 
den  Strassen  verkauft.'')  Am  letzten  Tage  vor  dem  munus 
wurde  den  Gladiatoren  öffentlich  eine  Mahlzeit  [cena  libera)  ge- 
geben, s) 

Das  Schauspiel  begann  mit  einem  Paradezug  der  Gladiatoren  f^^'ö^JJ"^« 
{pompa)  durch  die  Arena.  ®)   Dann  wurden  dem  edüor  die  WaflFen  toren»pieic. 

n  SO.  m  323 ;  333 ;  Meier  l.  l  p.  48,  2. 

2)  Sen.  de  brev.  vitae  16,  7:  cum  dies  gladiatorii  muneria  ediettu  est  — 
transiUre  medios  dies  volunt.  Eine  Pompeianische  Anzeige  (C.  I.  L,  IV  1186) 
lautet:  N.  Popidi  [Rttfi]  fatn.  glad. pugnfabif)  Pompeis  ex  XII  K.  Maias;  venatio 
mala?  et  vela  erunt. 

3)  0.  I.  L.  IV,  1189 :  A.  SuetUi  Certi  aedüis  famUia  gladiaioria  pugnabit 
Pompeis  pr.  K.  lunuu.  Venatio  et  vela  erurU,  Jh.  1183:  JY.  Festi  Ampüati 
famüia  gladiatoria  pugna  iterum  t  .  ,  .  pugna  .  .  .  XVJI  . .  .  lun.  venat.  vel. 
Ih,  1181:  ven(atio,  athleta^)  sparsiones^  qua  dies  patientur,  erunt.  Ib.  1180:  sine 
uUa  dilatione. 

4)  Ein  Pompeianische«  Programm  lantet:  HIIC  V UNAT  10  PVONABIlT\ 
V  K  8EPTIIMBBII8  |  (e)T  FIILIX  AD  VB808  PVONABIIT.  (C.  i.  L.  IV, 
1989).  pugnare  ad  bestias  auch  Hieron.  de  viris  iU.  c.  16  und  Passio  8.  Perpetuae 
c.  10  u.  18.  —  Vita  Claud.  5:  At  ego  scio  saepfus  inter  gladiatores  bonis  pugna- 
toribus  hoc  nomen  (^AureoW)  appositum,  Habtät  proxime  tuus  libellus  munerarius 
hoe  nomen  in  indice  ludorum  (1.  ludiorum  80.  IP  344,  1). 

5)  Gic.  ad  fam.  2,  8:  quid?  tu  me  hoe  tibi  mandasse  existimas,  ut  mihi 
gladiaiontm  compoaitiones  —  müteres?  M.  Seneca  eontrov.  p.  267  K. :  Quod 
munerarii  soUnt  faeere  ad  exspeetaUonem  populi  deUnendam,  nova  paria  per  omnes 
dies  dispensantf  ut  sU  quod  populum  et  delectet  et  rpvocet. 

6)  Gic.  l.  L  Seneca  de  benef.  1,  12,  3:  Nemo  tarn  stuUus  est,  ut  monen- 
dus  Sit,  ne  eui  gladiatores  aut  venationem  iam  munere  edito  miUat. 

7)  Gic.  PhiUpp.  2,  38,  97:  quorum  (chirographorum')  eiiam  imitatores  sunt 
qui  ea  tamquam  gladiatorum  libellos  palam  venditent. 

8)  Plntarch.  non  posse  suaviter  vivi  17,  6:  xal  Ydp  xäbv  p,ovo{jid)^aiv  6pm 
Touc  [i^j  Tcavrdiraot  ^pii65eic,  dXX*  ^'EXXrivac,  Srav  eloiivat  [liXXoioi,  izporsi\uhon 
itoXXwv  ihto^ukims  xat  TCoXi/ceX&N ,  i^oiov  is  tw  XP^^M^  To6Ttp  xa  *pvaia  toic 
<p(Xoic  TcapaxaTaTidefA^vouc  %ai  touc  oix^ac  iXcodepouvrac,  ^  t^  y°^^P'^  X^P^^^~ 
(Jif^ouc-  Passio  8,  Perpetuae  (Buinart  p.  86)  cap.  17 :  Pridie  quoque  cum  illa 
cena  ültimaj  quam  Uberam  vocant,  quantum  in  ipsis  erat,  non  cenam  Uberam,  sed 
agapen  cenartnt^  eadem  constantia  ad  populum  verba  ista  iaetabant  —  irridenUs 
eoncurrentium  cuHositatem.  —  Ita  omnes  inde  attoniti  diseedebant;  ex  quibus  muUi 
erediderunt.  Tertnll.  apolog.  42:  non  in  publico  Liberalibus  diseumho,  quod  be- 
stiariis  suprema  eenanUbus  mos  est.    Dies  sind  die  pultes  pridianae  (de  spectae.  12). 

9)  Qnlntilian.  dedam.  9,6:  iam  ostentata  per  arenam  periturorum  eorpora 
mortis    suae   pompam  duxerant.     Vita   Marc.  Anionin.    c.  19:    Faustinam  Marei 

Rom.  Alterth.    VI.   2.  Aufl.  36 
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zur  Prüfung  vorgezeigt.^)  Zuerst  fand  ein  Scheingefecht  mit 
Wurfwaffen  und  stumpfen  Waffen  (arma  Itisoria)  Statt  (prolusio),^ 
wobei  wenigstens  zuweilen,  wie  es  scheint,  nach  dem  Tact  der 
Musik  gefochten  wurde.  3)  Zu  dem  Gefecht  mit  scharfen  Waffen 
(arma  decretoria)  wurde  durch  die  Tuba  des  Zeichen  gegeben.  *) 
Sowohl  die  Angriffs-  und  Vertheidigungswaffen  der  Gladiatoren 
^CT^GuSa-  ^^^  deren  Fechtarten  waren  sehr  mannigfaltig.  ^)  Zum  Theil 
*®'«»-  kämpften  sie  in  den  Rüstungen  und  nach  der  Fechtweise  be- 
siegter Völkerschaften,  wie  die  Namen  Samnües,  GaUi,  Thraeces 
zeigen.  Die  Waffen  der  Samnites  (der  ältesten  Gattung)®)  waren 
ausser  dem  Aermel  am  rechten  Arm  (manica)  und  dem  Gurt 
(balteus)  nebst  Schurz  (sitbligaculum)  ein  grosser  Schild  {scutum), 
eine  Schiene  am  linken  Bein,  ein  Yisierhelm  und  ein  kurzes 
Schwert.  Da  diese  Bewaffnung  auf  Monumenten  sehr  häufig  er- 
scheint, wahrend  die  Benennung  Samnis  seit  dem  Anfang  der 
Kaiserzeit  nicht  mehr  vorkommt,  scheint  es,  dass  die  Samniten 

uxorem  quum  gladiatorea  tramire  vidiaset,  uniua  ex  his  amore  suecensam.  Qal- 
lien.  c.  8:  {ßladiatorts)  pompaliter  omati.  Die  BegrÜBSung  des  editor  daTch  die 
Qladiatoren :  ave  imperator ,  morituri  U  iaUitani  (Siieton.  Cland,  21)  war  yiel- 
leicht  gewöhnlich.  Das  Pompeianische  Grabrelief  {BuU.  Napol.  lY  tay.  1),  wel- 
ches Avellino  pompa  funehrt  nannte,  hält  Henzen  {BuU.  d.  Inst,  1846  p.  89) 
für  die  Pompa  der  Gladiatoren.  Das  Amphitheater  oder  der  Gircus  ist  durch 
Schranken  angedeutet ,  im  Zuge  gehen  ein  ivibieen ,  tibicen  nud  eomieen,  Bilder 
die  den  etruskischen  Gharon  vorzustellen  scheinen  (Tertull.  apol,  15)«  werden 
getragen.  Diener  mit  den  Waffen  (zur  probatio  armorum^  der  Editor  selbst,  dem 
ein  Mann  mit  einer  Palme  und  ein  anderer  mit  einem  Programm  vorausgeht^ 
folgen.  Doch  vgl.  80,  llß  344,  2. 

1)  Sneton.  TU.  9:  oblata  aibi  ferramtnta  pugnanXwm  inspicienda  porrtxU. 
Gf.  Victor.  Caes.  10.  Epit.  10.  Dasselbe  erzählt  von  Nerva  Dio  68,  3. 

2)  Gic  de  orat.  2,  80,  325:  atque  eiusmodi  iUa  prolusio  debet  esae,  tum 
ut  Sarrmitunif  qui  vibrant  hcutas  ante  pugnaniy  quibins  in  pugnando  nihil  utun- 
tur.  Ib.  78,  316:  eos  ipaoa  —  ülas  primas  hastcu  tarn  iactare  Uviter^  tU  tive- 
nuataii  vtl  maxime  aerviant  et  reliquia  viribua  auia  conaulanU  Sen.  ep,  117,25: 
quam  atultum  eat^  cum  aignum  pugnae  cLcceperiay  ventilare,  Remove  iata  luao- 
ria  arrnüy  decretoriia  opua  eat.  Lips.  Saturn,  2 ,  19.  Auf  die  proluaio  bezieht 
sich  auch  Ovld.  Ibia  46:  Vtque  petit  primo  pUnum  flaventia  arenae  Nondum 
cal facti  velitia  haata  aolum:  Sic  ego  te  nondum  ferro  iaculabor  acuio;  wo  Mer- 
keVs  Yertheidigung  der  Lesart  militia  statt  veliiia  unglücklich  ist.  CaUfieri  ist 
ein  GladiatorenauBdruck :  Gic.  orat.  2,  78,  316.  Vgl.  SQ.  11»  486. 

3)  SQ.  116  482. 

4)  Quintlliau.  9,6:  aonuerunt  clangore  feräU  tuhae.  Auch  während  des 
Gefechtes  wurde  Musik  gemacht.  SO.  IP  341,  1. 

5)  Meine  Angaben  über  Gostüm  und  Bewaffnung  der  Gladiatoren  SG,  11^ 
429  ff.  sind  durch  die  sorgfältige  Untersuchung  von  P.  J.  Meier  De  giadiatura 
Romana  (oben  S.  560  Anm.  6)  mehrfach  ergänzt  und  berichtigt  worden.  Vgl. 
auch  desselben :  Oladiatorendaratellungen  auf  rheiniachen  Monumenten.  Weatd. 
Zeitackr,  f.  Oeach.  und  Kunat  I  153  ff.  und  Archäol  Ztit,  Bd.  XL  (1882  S.  147). 

6)  Meier  l.  l,  p.  14  sq. 
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seit  dieser  Zeit  anders  benannt  wurden,  und  zwar  hoplomachi, 
insofern  sie  als  Gegner  der  Thraeces,  secutoreSj  insofern  sie  als 
Gegner  der  retiarii  auftraten.^)  Die  auszeichnenden  Waffen  der 
Thraeces  (ausser  Visierhelm,  manica  und  balteus)  waren  der 
kleine  Schild  (parma),  Schienen  an  beiden  Beinen  (ocreae)  und 
die  sica,  eine  Art  krummer  oder  im  Winkel  gebogener  Säbel. 
Sie  fochten  auch  mit  den  murmillones  und  untereinander.  ^)  Dass 
diese  beiden  Gattungen  in  der  Kaiserzeit  als  die  hauptsächlichsten 
galten,  ergibt  sich  daraus,  dass  als  Parteien  unter  den  Zu- 
schauern nur  scutarn  (Anhänger  der  Samnites  u.  s.  w.)  und 
parmularii  (Anhänger  der  Thraeces)  genannt  werden,  ^j  Auch 
der  Name  Galli  war  schon  seit  Anfang  der  Kaiserzeit  ausser  Ge- 
brauch gekommen  und  durch  den  Namen  murmillones  ersetzt 
worden.  4)  Zu  den  nach  Art  fremder  Völkerschaften  fechtenden 
Gladiatoren  gehörten  auch  die  wie  Britanner  auf  Streitwagen 
gegen  einander  kämpfenden  essedarii.  Gegen  einander  kämpften 
auch  die  mit  Lanzen  bewaffneten  equites.  Besonders  häußg  sind 
in  der  ganzen  Kaiserzeit  die  Erwähnungen  und  Abbildungen  der 
retiarii,  Sie  waren  nackt  oder  hatten  eine  blosse  tunica  und 
keine  Kopfbedeckung^  dagegen  an  der  manica  ein  über  die 
Schulter  in  die  Höhe  stehendes  Stück  Leder  oder  Metall  {galerus)] 
ihre  Angriffswaffen  waren  ein  Netz,  das  sie  dem  Gegner  über- 
zuwerfen suchten  [iaculum)^  ein  Dreizack  ffuscina)  und  ein  Dolch. 
Sie  kämpften  nicht  gegen  einander,  sondern  gegen  die  secutores 
und  murmillones.  Die  dimacheri  führten  zwei  kurze  Schwerter, 
die  leichtbewaffneten  velües  Lanzen.  Der  Kampf  der  andabatae, 
welche  fochten  ohne  einander  sehen  zu  können,  scheint  in  der 
Kaiserzeit  nicht  mehr  üblich  gewesen  zu  sein.  Die  paegniarii 
führten  ungefähi*liche  Waffen.^) 

Die  Gladiatoren  fochten  nicht  bloss  Mann  gegen  Mann,  sondern  Die  Kämpfe 
es  wurden  auch  Massenkämpfe  ausgeführt.  ^)  Säumige  und  Furcht-   ^toren.  *' 

11  Meier  p.  19—26.  2)  Meier  p.  32—34. 

3)  SO.  U^  347  f.  Zn  den  mit  dem  acutum  bewaffneten  Qladiatoren  scliei- 
nen  aoch  die  provoeatores  gehört  zu  haben.  80,  II^^  486,  11. 

4)  Meier  p.  35 — 42  (wo  anch  der  Versuch  gemacht  ist,  die  Bewaffnung 
dieser  Gattung  zu  bestimmen). 

5)  Ihre  Kämpfe  scheinen  zu  dem  meridianum  tpeetaeulum  (Seneca  epp, 
7,  2)  —  zwischen  den  Yenationen  und  den  eigentlichen  Gladiatorenkämpfen  — 
gehört  zu  haben.  Meier  Westd,  Zeitaehr,  I,  155 — 157.  Dass  aber  bei  diesen  auch 
die  sehr  blutigen  Kämpfe  der  mtridiani  Statt  fanden,  zeigt  Sueton.  Claud. 
c.  34  (oben  8.  495  Anm.  5). 

6)  Dlo  43,  23.  Suet  Caes.  39.  Dio  65,  8.    Vgl.  a.  a.  O.  8.  348  f. 
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same  wurden  mit  Peitschen  und  glühenden  Eisen  in  den  Kampf 
getrieben.  1)  Für  die  Gefallenen  standen  Todtenbahren  bereit,^) 
auf  denen  sie  durch  ein  eigens  dazu  bestimmtes  Thor  {porta 
Libitinensis)^)  in  das  spoliarium  geschafft  wurden.^)  Wenn  im 
Einzelkampf  der  eine  von  beiden  Fechtern  überwunden  und 
noch  lebend  in  der  Gewalt  seines  Gegners  war,  so  entschied 
der  editorj  ob  er  getödtet  werden  sollte.*)  Aber  schon  in  der 
letzten  Zeit  der  Republik  stellten  die  Editoren  die  Entscheidung 
den  Zuschauern  anheim.  ®)  Diese  mussten  also  die  Gladiatoren  om 
ihre  Entlassung  {missio)  anflehn,^)  wobei  sie  einen  Finger  in  die 
Höhe  hoben.  ^)  Das  Zeichen  der  günstigen  Gesinnung  scheint  das 
Schwenken  von  Tüchern  gewesen  zu  sein,  ^)  das  Zeichen  der 
feindlichen  war  das  Wenden  des  Daumens  nach  unten,  ^^j  — Die 
Gladiatorenspiele  haben  sich  im  weströmischen  Reich  mindestens 

1)  Qnlntilian.  decl,  9,  6:  Fremebcmt  ubique  omnia  adparatu  mort», 
hie  ferrum  acuebat,  ilU  aecmdebat  ignibus  laminaa,  hinc  virgae,  inde  flagdla 
adferebtmtur,  Senec.  ep.  7,  6 :  „oceide ,  verbera ,  wre  I  quart  tarn  Hamide  inew- 
fit  m  ferrum?  qwxre  jxzrum  audactef  oecidit?  qitare  panun  libenUr  tnoriCur?^ 
plagia  agitur  in  volnera.  Figaren  mit  Peitschen  Bind  auf  dem  Masiv.  Borghes. 

2}  Quintilian.  2.  {. :  iUatiaque  Libitinae  toria  dueebatur  funu$  ante  moriem. 
Bei  einem  munua  Nero'a  (Plin.  n.  K  37,  45)  war  die  Ubiima  wie  alles  übrige 
t  »ueino,  Menschen  in  den  Masken  des  Mercui  und  des  etniskischen  Gharon 
nahmen  die  Leichen  in  Empfang.  Teitnll.  apoU  15:  Rinrmu  ei  tnter  ludiera» 
meridianorum  erudeUtates  Mercurium  moriuoi  eauterio  exammcmtem  y  vidvmu  ä 
lovis  fratrem  eadavera  cum  malUo  deducentem, 

3)  Vita  Commod,  16 :  galea  eiua  bis  per  portam  Libitinensem  elata  est.  Gf. 
Dio  72,  11.  Das  Thor,  durch  welches  die  vom  Kampf  Entlassenen  hioansgehn, 
heisst  in  der  passio  8.  Perpetuae  c.  10  und  20  porta  Bonavivaria,  wohl  ein 
volksthumlicher  Ausdmck. 

4)  Vita  Commod,  18 :  gladiator  in  spoUario  lanietur  —  gladUUorem  m  <po- 
Uario;  qui  senatum  oceidit,  in  spoliario  ponatur.  Hier  wurden  auch  die  gt- 
tödtet ,  in  denen  noch  Lehen  war.  Sen.  ep,  93,  12 :  mtmquid  aliquem  tarn  stuüe 
rupidum  esse  vitae  putas^  ut  ntgulaH  in  spoliario  quam  in  arena  malit?  Cf. 
Pass.  8.  Perpet.  c.  21.  5)  Cic.  Tusc.  2,  20,  46.  Die  77,  19. 

6]  Suet.  Caes.  25:  {Caesar^  gladiatores  notoa,  aieubi  infestis  speetaioribus 
dtmiearenty  vi  rapiendos  reservandosque  mandabat. 

7)  Horat.  ep,  1,  1,  6 :  ne  populum  extrema  totiens  exoret  arena.  Seneca  ep, 
117,  7:  Non  faeiam  quod  victi  solentj  ut  provocem  ad  populum.  Gf.  ep,  37,2. 
Jd.  Nee  iniuriam  etc.  16,  2:  quaerii  quid  inter  duos  intersit?  quod  irUer  gUi- 
diatfyres  fortissimos ,  quorum  alter  premit  volnus  et  stat  in  gradu ,  aUer  respieiem 
ad  clamantem  populum  aigniftcat  nihil  esse  et  intereedi  non  patitur.  Bei  kaiser- 
lichen Spielen  namentlich  konnten  die  Zuschauer  zu  Gunsten  eines  Gladiators 
nur  intercedlren  und  die  Mission  für  ihn  erbitten.  Martial.  Speetae.  29,  3 :  misaio 
saepe  viris  magno  clamore  petita  est,  8ed  Caeaar  legi  paruit  ipae  suae, 

8)  80.  IP  345,  3. 

9)  Martial.  12,  29,  7:  nuper  cum  Myrino  peteretw  miasio  laeao,  Subduxit 
mappaa  quaituor  Hermogenea. 

10)  JuY.  3,  36:  munera  nunc  edunt  et  verao  pollice  volgua  Quem  iubei,  oc* 
cidunt  pop%dariter,  Priident.  adv,  Symmaeh,  2,  1095. 
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bis  zuDi  Anfang  des  fünften  Jahrhunderts  erhalten;^)  die  (kaiser- 
lichen) Gladiatorenschulen  waren  schon  399  aufgehoben  worden. 2) 

2.  Die  Thier hetzen  {venationes).  Eine  venatio  wird TWerhcuen. 
zuerst  bei  den  Spielen  des  M.  Fulvius  Nobilior  568  =  486  er- 
wähnt. 3)  Die  Thierkampfer  (bestiarii,  venatores)  waren  wie  die 
Gladiatoren  nicht  bloss  Verurtheilte  und  Kriegsgefangene,  sondern 
auch  Gemiethete  und  Geworbene ;  ^)  auch  sie  waren  in  Familien 
vereint  und  wurden  in  besondern  Schulen  unterrichtet;  unter 
den  kaiserlichen  war  der  ludus  matutinus  ganz  oder  vorzugsweise 
zu  ihrer  Ausbildung  bestimmt;  der  Name  i*Uhrt  daher,  dass  die 
Thierhetzen,  wenn  sie  mit  Gladiatorenkämpfen  verbunden  waren, 
vor  denselben  am  frühen  Morgen  Statt  fanden.^)  Diese  Schau- 
spiele wurden  schon  im  letzten  Jahrhundert  der  Republik,  noch 
mehr  aber  in  der  Kaiserzeit  in  kolossalen  Dimensionen,  mit  un- 
glaublicher Verschwendung  der  grössten,  schönsten  und  seltensten 
Thiere  gegeben,  zu  deren  Herbeischaffung  sowohl  inner-  als 
ausserhalb  des  römischen  Reichs  fortwährend  grosse  Jagden  theils 
für  die  Kaiser,  theils  für  Privatleute  gehalten  wurden.  Die  Schau- 
spiele waren  theils  Kämpfe  wilder  Thiere  unter  einander,  theils 
Productionen  zahmer  und  gezähmter;  theils  Kämpfe  von  geübten 
und  wohlbewaffneten  Jägern  mit  wilden  Thieren,  theils  Exe- 
cutionen  von  Verurtheilten,  die  wehrlos  oder  schlecht  bewaffnet 
von  Thieren  zerrissen  wurden.  Diesen  letztern  gab  man  zu- 
weilen durch  Costüm  und  Decoration  den  Schein  einer  Theater- 
vorstellung, die  irgend  eine  aus  der  Geschichte  oder  Mythologie 
bekannte  furchtbare  Todesart  zum  Gegenstand  hatte.  ^)  Ueber- 
haupt  waren  diese  Schauspiele  auch  in  Bezug  auf  Scenerie  mit 
märchenhafter  Pracht  ausgestattet.  Sie  erhielten  sich  bis  ins 
sechste  Jahrhundert;  doch  wurden  sie  in  der  letzten  Zeit  ihres 
Bestehens  weniger  blutig,  da  die  den  Thieren  gegenüber  gestell- 
ten Leute  durch  verschiedene  Vorrichtungen  einigermassen  ge- 
schützt waren,  oder  sich  ihren  Angriffen  durch  Gewandtheit  und 
Schnelligkeit  entziehen  konnten.^) 

1)  8G.  11»  377  ff. 

2)  Nach  der  Beischrift  einer  Beneventaner  Ostertafel  zu  diesem  Jahr: 
templa  idolorum  demolita  sunt  et  gladiatorwn  ludi  tulti  (i.  e.  sublati).  Usener 
Aufhebung  der  Gladiatorenschulen,  2V.  Rh.  Mus.  1882  S.  479  f. 

3)  LiT.  39,  22.  80.  115  348,  9.  4)  A,  a.  0.  S.  349. 
5)  A.  a.  O.  S.  349,  11.                        6)  A.  a.  O.  S.  366  f. 

7)  A.  a.  O.  S.  379  f. 
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5.    Die  agones. 

k£i*  fe*  Schauspiele  griechischer  Athleten  veranstaltete  in  Rom  zuerst 

M.  Fulvius  Nobilior  568  =  186.  *)  Seitdem  fanden  sie  öfter  Statt 
ohne  viel  Beifall  zu  finden.  2)    Mit  den  Athletenkämpfen  wurden 

^spidi*  früh  musische  Spiele  nach  gnechischer  Weise  verbunden,  3)  die 
anfangs  ebenfalls  wenig  gefielen ;  jedoch  in  der  letzten  Zeit  der 
Republik  waren  solche  (namentlich  concertartige  Aufftthrungen) 
in  Rom  bereits  häufig.^) 

'"'spSr***  Auch  bei  den  während  AugusVs  Regierung  seit  726  in  vier- 

jährigen Perioden  pro  salute  Caesaris  gefeierten  Spielen^)  fanden 
Wagenrennen  nach  griechischer  Weise  und  Athletenkämpfe  Statt.  ^) 
Ein  periodisches  Fest  (mit  5  jährigen  Perioden)  nach  griechischem 
Muster  mit  3  Arten  von  Wettkämpfen  (Wagenrennen,  gymnasti- 
schen und  musischen  Spielen)  stiftete  zuerst  Nero  im  J.  60 ;  ^) 
dieser  agon  Neroneus  scheint  frtth  eingegangen  zu  sein,  wurde 
aber  noch  von  Gordian  III  erneuert.  ^)  Das  höchste  Ansehn  unter 
den  römischen  agones  gewann  und  behauptete   der  86  von  Do- 

^^Minut'*  mitian  gestiftete,  in  4jährigen  Perioden  gefeierte,  ctgon  CapüO' 
linuSj  der  sich  bis  zum  Ende  des  Alterthums  erhielt.  ^)  Für  die 
musikalischen  Aufftthrungen  bei  demselben  Hess  Domitian  auf 
dem  Marsfelde  ein  bedecktes  Theater  (Odeum),  fttr  die  Athleten- 
kämpfe ebendaselbst  ein  Stadium  erbauen.  Auch  später  wurden 
noch  Agonen  gestiftet  und  auch  bei  der  Feier  des  4000jährigen 
Bestehens  der  Stadt  in  Rom  im  J.  248  ein  agon  abgehalten, 
und  seit  dem  dritten  Jahrhundert  wurde  das  Auftreten  der 
Athleten  in  Rom  auch  bei  andern  Schauspielen  häufiger.  i<^)  Die 
Athleten  waren  von  der  Ehrlosigkeit  frei,  welche  die  Gladiatoren 
und  Schauspieler  traf.^*) 

1)  LW.  39,  22.  2)  80,  IP  433. 

3)  Polyb.  30,  13  (bei  dem  Triumph  d.  L.  Anlclns  687  =  167).    Uv.  39,  22. 

4)  Mommsen  R,  O,  IIP  629.  SO.  IIP  311.  5)  Oben  S.  490  Aiim.  3. 
6)  80.  115  434  f.  7)  80.  IP  436.  8)  SO.  11»  437. 
9)  SO.  115  437  ff.  575  ff.            10)  80,  115  439  f.            11)  SO.  U5  446  f. 


Die  Feiertage  des  römischen  Kalenders. 

Das  im  Folgenden  gegebene  Yerzeichniss  der  römischen 
Feiertage  beruht  natürlich  ganz  überwiegend  auf  den  inschrift- 
lich erhaltenen  Kaiendarien  und  berührt  sich  demgemass  viel- 
fach mit  Mommsen's  ausgezeichneten  commerUarii  diumi  im  C.  /. 
L.  I  p.  38S — 440.  Aber  der  verschiedenen  Aufgabe  dieses 
Buches  entsprechend  weicht  es  auch  in  wichtigen  Punkten  der 
Anlage  von  denselben  ab.  Die  Kaiendarien  enthalten  Redactionen 
des  Festkalenders,  welche  für  zwei  bestimmte  Perioden,  nämlich 
die  Jahre  34  v.  Chr.  bis  54  n.  Chr.  und  354  bis  448  n.  Chr. 
gültig  waren  (S.  288  f.) ;  das  nachfolgende  Yerzeichniss  dagegen 
übergeht  die  Feste  des  4.  und  5.  Jahrhunderts  mit  Ausnahme 
der  kaiserlichen  Geburtstage,  deren  Feier  S.  S68  zur  Sprache 
gekommen  ist,  und  führt  andererseits  Feiertage  auf,  welche  in 
den  Kaiendarien  nicht  erwähnt,  aber  anderweitig  für  ältere  Zeiten 
als  Staatsfeste  beglaubigt  sind;  diese  nur  aus  der  zerstreuten 
litterarischen  Ueberlieferung,  nicht  aus  den  Kaiendarien  be- 
kannten Feste  sind  der  leichteren  Uebersicht  wegen  mit  einem 
Sternchen  *  bezeichnet  worden. 


Januar. 

4 .  Januar.    [Aescu]lapio  Vediovi  in   insula.  Cal.  Praen.    Ueber  den 

Tempel  des  Aesculap,  der  463  =  291  gegründet  wurde,  s.  S.  376;    über 
beide  Tempel  Jordan  in  Comment.  in  honorem   Tk,  Mommscni   S.   356  ff. 

S.Januar.  Circus  privatus,  FasÜSiMi.  Es  sind  ludi  eircentes,  welche 
die  Kaisei  privatim  vezanstalteten.  Mommsen  C  i.  L.  I  p.  382.  Fried- 
laender  oben  S.  490. 

3.  Januar.     Votorum  nuncupatio.    s.  267. 

3. — 5.  Januar.    Ludi  compücUes,    s.  203  ff. 

7, Januar.     Jano  patri  c(ircenses)   m(issus)  ;!:;i://7/.  Fasti  Phiiocaii. 

Prima  consulis  mappa,     Fasti  SlMi.    Es  ist  das  (seit  dem  2.  Jahrh. 
nachweisliche)    eiste  Circusfest  der  neu  antretenden  Consules  ordinarii, 
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welchem  noch  zwei  anderef  am  13.  Jauuar  uud  19.  April|  folgten.  Mommseo 
StaaUrecht  IV^  S.  129  f. 

7.  Januar.    Imp.  Caesar  Augustu[s  primum  fa^ces  sumpsü]  Hirlio 

et  Pansa  [cos.],  Cal.  Praen.  (Vgl.  das  fer.  Cuman,)  Regicruiigsan tritt 
des  Augustus  im  J.  711  =  43.  Plin.  n.  Ä.  11,  190.  Orelli  2489  <=Wil- 
manns  104).    Diumann  I  S.  291. 

S.Januar.    Signum  lustitiae  Augus[tae  dedicatum  Planc6\  et  Silio 

cos,     (766  =  13  n.  Chr.)     Cal.  Praen. 

Q.Januar.     Agonia,    Opfer  des  Janus.     S.  25.    323  Anm.  5. 

H.Januar.  Carmentalia,  Cal.  Praen.  Matr.  Varro  de  l.  l.  6,  12.  Das 
Opfer  vollzogen  der  flamen  CarmerUtUis  (S.  327)  uud  die  Pontiflces  (8.  255) 
in  dem  famtm  CarmerUU  (Becker  Topographie  S.  137}  und  indigitirteu 
dabei  die  Garmentes  als  Porrima  und  Poaivorta  (S.  12  Anm.  2).  Die 
CkirmenUB  sind  Geburtagöttinnen,  welchen  Schwangere  und  Mütter  opfern ; 
in  ihren  Tempel  darf  nichts  von  einem  todten  Thiero  {rühU  mortieirmm) 
gebracht  werden,  weil  dies  ein  schlechtes  Omen  für  Geburten  ist.  Ov. 
f.  1,  629:  acortea  non  Uli  fas  est  inferre  saceüo,  Varro  de  l,  L  7,  84. 
Cal.  Praen. 

11.  Januar.    D[ebellavit  Imp.  Caes,  Augustus  tertium]  ab  RomtUo 

et  lanum  c[lausit  se  V  et  Appuleio  cos.]  Cal.  Praen.  nach  Momm- 
sen's  Ergänzung.  Der  Janustempel  wurde  zum  ersten  Male  geschlossen 
unter  Numa,  zum  zweiten  Male  nach  dem  ersten  pun  Ischen  Kriege  Öl9  = 
235  (Varro  de  l.  l.  5,  165.  Liv.  1,  19,  3.  Vellei.  2,  38,  3  u.  ö.),  zum 
dritten  Male  nach  der  Schlacht  bei  Actium  725  s=  29  (Liv.  a.  a,  0, 
Velleius  a,  a.  O.  Dio  Cass.  51,  20.  Monum.  Anoyr.  2,  42)  und  zwar,  wie 
es  scheint,  au  diesem  Tage.  Unter  Augustus  wurde  er  noch  zweimal  ge- 
schlossen, nämlich  729  =  25  (Dio  Cass.  53,  26.  Gros.  6,  21,  1)  uud  in 
einem  späteren  Jahre  zwischen  746  und  753.  S.  über  dasselbe  Mommscn 
Bea  gesiae  divi  Augß    S.  50  f. 

*1  I.Januar.  luturnalia.  Stiftungsfest  der  von  Q.  Lutatius  Catulus  er- 
bauten aedes  lutumae,  welches  von  den  bei  den  Wasserbauten  beschäftigten 
Arbeitern  (S.  138  Anm.  5)  gefeiert  wird  und  in  den  Kaiendarien  nicht 
vorgezeichnet  ist.  Ov.  f.  1,  463:  Te  quoque  lux  eadem,  Tumi  aoror,  aedt 
recepit^  Hie  ubi  Virginea  campua  obitur  aqua.  Servius  ad  Äen.  12,  139: 
eut  (lutumat)  Lutaiiua  Cattdiu  primua  templum  m  campo  Marti»  feeit. 
Nam  et  Jutumas  feriaa  ctlebrant^  qui  artificium  aqua  exeercent,  quem  diem 
featum  luturnalia  dieunt,    lieber  den  Tempel  Becker  2'opographie  S.  630. 

13.  Januar.  lovi  Statori  c(ircenses)  m(issus)  XXJV.  Fasü  Phiioc. 
Zweiter  Tag  der  consularischen  ludi  circenses.  s.  zum  7. Januar. 

13.  Januar.  Corona  quer[na  uti  super  iannam  domus  imp.  Cae- 
saris]  Augusti  poner[etur  senatus  decrevit  quod  rem  puilicam] 
p(opulo)  R{omano)  restitu^t],  Calend.  Praen.  Gedenklag  an  die 
im  J.  727  =  27  von  dem  Senat  beschlossene  Verleihung 
der    Corona   querna   oder   civica   an  den  Kaiser  Augustus. 

Vgl.  Dio  Cass.  53,  16.  (Ovid.  faat.  1,  619.  Mommsen  Rea  gettae  divi 
Augß  S.  149 ff.)  Uober  die  Bedeutung  des  Eichenkranzes  8.  Bd.  II 
S.  557. 

13.  Januar.    Geburtstag  des  L.  Aelius  Caesar,  Adoptivsohnes  des 

Hadrian.    C.  J.  L.  I  p.  356.     Sein  Geburtsjahr  ist  unbekannt. 

15.  Januar.     Zweiter  Tag  der  Carmentalia,  der  von  Ovid/".  1,  617ff. 

und  Plutarch.  q.  R.  56  wohl  nach  Varro  folgendermassen  erklärt  wird:  Die 
römischen  Frauen  hatten  anfangs  das  Recht,  sich  in  der  Stadt  eines  Wagens 
zu  bedienen  (über  die  Sache  s.  PrivaUeben  d.  Römer  S.  707) ;    als  ihnen 
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dies  darch  ein  Senatusconsult  genommeu  wurde,  beschlossen  sie,  keine 
Kinder  mehr  zu  gebären,  worauf  der  Senat  seine  Anordnung  zurücknahm 
und  die  Frauen  ein  Helligthum  der  Garmentes  stifteten,  welchen  der  zweite 
Festtag  gilt.  (Eine  abweichende  Erklärung  des  Festes  gibt  das  leider 
grade  hier  lückenhafte  Calend.  Praenest. :  Ate  dUß  dicitur  in8titutti[8  a&  .  .  .  ] 
ai  Fidenaa  eo  die  eepisset.    Vgl.  Mommsen  C.  /.  L,  I  p.  384.) 

16.  Januar.    Imp.   Caesar   [Augustus  est  a]ppell[a]tus    ipso    VII 

et  Agrip[pa  III  cos.].  Calcnd.  Praen.  (vgl.  fer.  Cuman.)  S.  Momm- 
sen Staatsrecht  II^  S.  748;  (Res  gestae  divi  Aug,^  S.  149.) 

16.  Januar.   Concordia^e  Au[gusta^  aedes  dedicat]a  est  P.  Dolabella 
C,  Silano  co[s].  Calend.  Praen.   Dedicationstag  des  Tempels  der 

Concordia  AugUSta.  Er  wurde  von  Tiberius  747  =  7  bogouuen  (Dio 
Cass.  55,  8)  und  763  =  10  u.  Chr.  dedicirt.  Dio  Cass.  56,  25.  Orid  f. 
1,  637  ff.  Suet  Tib.  20.  Becker  Topographie  S.  311  f.  (Jordan  Topo- 
graphie I  2  S.  332  ff.) 

16.  Januar.     Ti.    Ca£sar  ex  Pan[nonis    et  Delmatis   triumph]avit 

(765  =  12  n.  Chr.)  Cal.  Praen.  Vgl.  Vellei.  2,  121.    Suet.  Tib.  20. 
17. — 22.  Januar.    Ludi  Palatini,    s.  469. 
20.  Januar.    Geburtstag  Gordian's  III.,  welcher,  als  er  im  Juni  238 

zur  Regierung  kam,  13  Jahr  alt  (Herodian.  8,  8,  8),  also  etwa  226  ge- 
boren war.     Fast!  Phil. 

24.  Januar.    Geburtstag  des  Hadrian,   geb.  76  n.  Chr.    (Spartian.  v. 

Hadr.  1).    Fast!  Phil. 

27.  Januar.   Aedis  [Ca^toris  et  Po]llucis  dedicaUa  est.  .  .  ]  Calend. 

Praen.  Ovid.  f,  1,  706.  Vgl.  Lydus  de  mens,  4,  13.  Dieser  Tempel  am 
Forum  (vgl.  Becker  Topographie  8.298 ff.  (Jordan  Topogr,  I  2  S.  369  ff.)) 
wurde  gelobt  von  dem  Dlctator  A.  Postumius  Keglllensls  in  der  Schlacht 
am  RegiUus  und  dedicirt  im  J.  270=484,  wie  Livius  2,  42,  5  sagt, 
am  15.  Juli ;  sodann  restaurlrt  von  L.  Caecillus  Metellus,  welcher  637  := 
117  über  die  Delmatae  triumphirte  (Fasti  triumph.  C.  /.  L.  I  p.  460. 
Eutrop.  4,  23)  und  aus  der  Beute  den  Bau  bestritt  (Cic.  in  Verr.  1,  59, 
154),  endlich  nochmals  dedicirt  von  Tiberius  im  J.  759  =  6  n.  Chr.  Dio 
Cass.  55,  27.  Auf  die  letzte  Dedication  bezieht  man  gewöhnlich  das  hier 
in  Rede  stehende  Datum;  Mommsen  (C.  /.  L.  I  p.  385)  vermuthet  in- 
dessen mit  grosser  Wahrscheinlichkeit,  dass  dies  vielmehr  den  ursprüng- 
lichen Dedicationstag  des  Tempels  bezeichnet,  und  dass  Livius  den  Tag 
der  Schlacht  am  Regillus  —  deun  dies  war  der  15.  Juli  (Dionys.  6,  13. 
Plutarch.  Coriolan.  3)  —  mit  dem  Stiftungstage  des  Tempels  verwechselt. 
(Jordan  Ephem  epigr,  I  S.  236.) 

*30.  Januar.    Geburtstag  der  Livia.    Henzen  Acta  fr.  Arv.   s.  51  f. 

30.  Januar.    Feriae  ex  s{enatus)  c{onsulto),  quo[d  eo]  die  ara  Pacis 
Augusta[e  in  campo]  Martio  dedicata  [e]st  Druso  et  Crispino 

C[0S.]  (745  =  9  V.  Chr.)  Cal.  Praen.  (u.  fast.  Caeret.)  Ovld.  f.  1,  709. 
Der  Altar  war  am  4.  Juli  741  =  13  vom  Senat  beschlossen  worden,  als 
Augustus  nach  fast  dreijähriger  Abwesenheit  aus  Gallien  zurückkehrte. 
Dio  Cass.  54,  25.  Monum.  Ancyr.  Griechischer  Text  6,  20 :  Stc  ii  *'  loica- 
v(ac  xal  FaXaTiac,  t&v  ht  Ta6ratc  xaic  ^apveiaic  irpafpaTav  xaTO^  toIc 
tiijOLi  TcXeodivTwv,  de  *P<fifiT]v  Ittov^XOov  Tipepicp  [N£]pmvt  xai  FIoTcXitp 
KoivTtXitp  uirdxoic*  ßa){J.öv  E[iD]V)VT2c  Seßaarfjc  unep  Tf)c  ^H-^^C  ^navöSou 
di(p(epo>^Nat  i^^iaaro  if]  o6yxAt]toc  i^  ice^lcp  ''Apetnc,  irp^C  i  touc  te  t^ 
Täte  ^PX^^C  ^^^  "^o^C  {epcTc  Tdcc  Te  Uoelac  ^laudouc  Ot>o(a<  ^^Xeuae  Tioietv. 
Beide  Tage  wurden  gefeiert;  am  30.  Januar  opferten  auch  die  Arvales 
in  campo  ad  aram  Pacis  (C.  i.  L.  VI  2028l>  10  [J.  38] ;  vgl.  Henzen  Acta 
S.    75) ;    zum  4.   Juli   heisst   es  im   Calend.    Amit. :    Feriae  ex  8{enatus) 
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o{on9uUo)  qiuod)  e[o)  d[ie)  ara  Pcuiia  Aug{tutat)  in  eamp{o)  MariUo)  eon- 
atituta  est  Nerone  et  Varo  cos.  Vgl.  oben  S.  274  (and  über  die  ara  Pads 
selbst  F.  T.  Duhn  Annali  d.  Inst.  1881  S.  302  ff.) 

'3 I.Januar.    Geburtstag  der  Antonia,  Frau  des  älteren  Dmsus, 
Mutter  des  Kaisers  Claudius.  Arvaiacten  C.  i.L.  Vi  2028c5[J.38]: 

pr,  k.  Februar.  Taurus  Statilius  Corvinus  promagister  coUegii  fraUnan 
Arvali[um  nomine]  natali  AnUmiae  Augustae  in  CapitoUo  lovi  o(pttmo) 
fn(aximo)  hovem  marem  in^molavit]. 


Februar. 
*\ .  Februar.    (Stiftungstag  des  Tempels  der  Juno  Sospita  auf 

dem  Palatin  ;  derselbe  war  557  =  197  gegründet  (oben  S.  476  Anm.  2) 
und  wurde  von  Augustus  wiederhergestellt.    Ovld.  fcLSi,  2,  55  ff.) 
4  .  Februar.     N[atalis)   Uerculis,     Fast!  Phil.  Auson.  de  ferOs  24. 

5. Februar.    Concor diae  in  arce.  Cai.  Praen.    Der  Tempel  war  538= 

216  geweiht  worden.  Liy.22,  33,  7.  (23,  21,  7.  Jordan  Topogr.  I  2  S.  112.) 

5.  Februar.  Feriae  ex  s{enatus)  c{onsulto)y  quod  eo  die  itnp. 
Caesar  Augustus  pont{ifex)  max(imus)  trib,  pot.  XXI  cos  XIII 
a    senatu  populoque  Romano  pater  patriae  appellatus.    Cal. 

Praen.  Den  Titel  pater  patriae  (Mommsen  Staatsrecht  11 '^  S.  761)  erhielt 
Augustus  Im  J.  752  =  2.  Dlo  Cass.  55,  10.  Eckhel  D,  N.  VI  S.  HZ 
Den  Tag  giebt  auch  Ovid.  f.  2,  127  an.  (Mommsen  Res  gestae  d.  Aug.' 
S.  154.) 

13.  Februar.    Fauno  [i]n  insul(a).  Calend.  vlae  Amad.  c.  /.  L.  vi  2302. 

Frtthlingsfest  des  Faunus,  in  Rom  gefeiert  im  tempUm,  Fauni  in  m- 
wula  (Becker  Topogr.  S.  652.  Jordan  in  ComrMntoiiones  phU.  in  honorem 
Th,  Mommseni  S.  359  ff.).  Der  Tempel  war  558  =  196  von  den  plebejischen 
Aedilen  Cn.  Domitlus  Ahenobarbus  und  G.  Scribonius  Curie  aus  Straf- 
geldern gestiftet  (Llv.  33,  42,  10)  und  zwei  Jahre  später  dedicirt  worden 
(Liv.  34,  53,  4).  Das  Fest  erwähnen  Ovid.  f.  2,  193:  Jdihus  agreMtis 
fumant  altaria  Fauni,  hie  ubi  discreias  insula  rumpit  aquas,  Horat.  od^  1, 
4,  11':  Nunc  et  in  uwbrosis  Fauno  decet  immolare  lucis,  Seu  poseat  agna 
aive  malit  haedo.  Galpum.  ecl,  5,  24:  Sed  non  ante  greges  in  paseua 
mitte  reeltisoSf  Quam  fuerit  plaeata  Poles.  Tum  eeapite  vivo  Pone  foeum, 
Oeniumgue  loci  Faunum^e  Laresque  Salao  farre  voca:  tepidos  tune  hoatia 
cultros  Imbuat. 

43.  —  21.  Februar.    Dies  parentales  ((Md.  f.  2,  548)  oder  feraUs 

(Ovld.  f,  2,  34),  tempus  fetale  ((Md.  f,  5,  486).  Sie  beginnen  mit  der 
pareniatio  virginis  VesUüis  und  sohliessen  mit  den  Feralia,    S.  310  f. 

13.  Februar.   Roma  liberata  est  de  obsidione  Gallorum.    Fast!  Silv. 

Vgl.  Plut.  CamiU,  30.  Auf  denselben  Tag  setzt  (Md.  f.  2,  195  die  Nieder- 
lage der  Fabier  an  der  Gremera  (277  =  477),  welche  nach  gewöhnlicher 
Ueberlleferung  In  den  Juli  fällt.    S.  zum  18.  Juli. 

15.  Februar.    Lupercalia,    S.  442  ff. 

17.  Februar.  Quirinalia.  S.  die  Calendarlen  (und  Ovid.  fast  2,  475 ff.) 
Vgl.  Varro  de  l.  l.  6,  13:  Quirinalia  a  Quirino^  quod  ei  deo  feriae  et  eofum 
hominum,  qui  Fornacaltbus  suis  non  fuerurU  feriaU.  Über  die  stuUorum 
feriae  S.  197. 

21.  Februar.  Feralia.  Varro  de  l.  L  6,  13:  Feralia  abinferi»  et  ftrtndo, 
quod  ferunt  tum  epulas  ad  sepuUrum,  quibus  iu$  ihi  parentare.  8.  310 
Anm.  8. 
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2.  Februar.    Caristia.     s.  127. 

23.  Februar.    Terminalia.    s.  202. 

24.  Februar.    Regifugium.    S.  323f. 

27.  Februar.    Equirria,    Varro  de  l.  l.  6,   13:    Eeurria  ab  equorum  eursu. 
Eo  die  entm  eurrufU  in  Martio  campo.     S.  zum  14.  März. 

27.  Februar.    Geburtstag  Constantin's  des  Gr.,  geb.  um274(Eokhei 

D,  N.  \1U  S.  71.  Clintou  Fasii  Botn,  11  S.  87).     Fasti  Phil 


März. 

4 .  März.     Periae  Marti  Cal.  Praeu.    Natalis   Martis   Fasti   Phil.   Aus- 
zag der  SaUer.     S.  432. 

I.März.    Matronalia  oder  Matronales   (Tertuiüan.  de  idoUdatr.  14), 

der  StiftungsUg  des  Im  Jahre  379^370  (PUn.  n.  h,  16,  235)  dedldrteii 
Tempels  der  Juno  Lucina  auf  dem  Esquillnus  (Becker  Topogr.  S.  536. 
Stephanl  BuUett.  deli  Inst,  1845  S.  68  f.),  an  welchem  Tage  in  den  Häu- 
sern für  das  Glück  der  Ehe  geopfert,  den  Frauen  Geschenke  dargebracht 
und  den  Sclaven  von  den  Hausfrauen,  wie  an  den  Satumalieu  von  den 
Hansherren,  ein  Festmahl  gegeben  wurde.  Cal.  Praeu. :  /tin[o]nt  Lucinae 
Exquiliia,  quod  eo  die  <udi8  ei  [dediea]ta  est  per  matronas.  Festi  ep,  p.  147 : 
Mariiaa  kaUndas  maironae  eelebrabant,  quod  eo  die  lunonis  Lucinae  aedes 
coli  coepta  erat.  Einen  andern  Grund  des  Festes  führt  Servius  ad  Aen.  8, 
638  an.  Ovid.  f.  3,  229—250.  Horat.  od.  3,  8,  1:  MartiU  eaeUbs 
quid  agam  koLendia,  Quid  velint  florea  et  acerra  turia  Plena^  miraria,  poaitua- 
que  earbo  in  Ceapite  vivo  und  dazu  der  Schol.  Gruq. :  kalendia  Martiia 
Matronalia  dieebantur^  eo  quod  mariti  pro  conaervatione  coniugii  auppUcabant, 
Juvenal.  9,  53   nennt  das  Fest  femineae  kalendae.    Dazu  der  Scholiast: 

Kalendia  Martiia ,    in  quibua  lunonia  aaera  celebranlur  a  matronia. 

tunc  nam  Matronalia  aunt.  Auson.  de  feriia  7:  Matronae  quae  aacra  eo- 
lant  pro  laude  virorum,    Mavoriia  primi  cum  rediere  diea,     Macrob.  1,  12, 

7 :  J^oc  menae aervia  cenaa  adponebant  matronae,  ut  domini  Satur^ 

nalibua,  illae,  ut  prineipio  anni  ad  promptum  obaequium  honore  aervoa  in- 
vitarerU,  hi,  quia  gratiam  perfecti  operia  exaolverent.  Vgl.  Lydus  de  mena, 
3,  15.  Ueber  die  Geschenke  s.  Pomponius  Dig,  24,  1,  31  $8:  Si  vir 
uxori  munua  immodieam  kalendia  Martiia  aut  natali  die  dcdiaaet,  donatio  est  : 
aed  ai  impenaoa,  quaa  faeeret  mulier ,  quo  horteatiua  ae  tueretur^  contra  eat. 
Suet  Vesp.  19 :  Vabat  aieui  SaJtumalibus  viria  apophoreta,  ita  per  kalendaa 
Martiaa  feminia.  Plautus  Mil,  gL  689:  Verum  priua  quam  galli  cantent, 
gtioe  me  aomno  auacitety  Dicat  (uxor):  Da  mihi,  vir,  kalendia  mcam  qui 
matrem  munerem,  Pomponius  hatte  eine  Atellane  geschrieben  mit  dem 
Titel  Kalendae  Martiae,  in  welcher  eine  Frau  sagt:  lube  modo  adferatur 
munua.  Macrob.  6,  4,  13.  Ribbeck  Com,  reliq,'^  S.  234.  Später  machte  an 
diesem  Tage  nicht  nur  der  Mann  seiner  Frau,  sondern  auch  der  Liebhaber 
seiner  Geliebten  Geschenke.    TibuU.  3,  1,  1 :  Martia  Romani  featae  venere 

kalendae Et  vaga  nunc  certa  diacurrunt  undique  pompa  Perque 

viaa  urbia  munera  perque  domoa.  Vicite,  Fieridea,  quonam  doneiur  honore 
Seu  mea,  aeu  fallor,  cara  Neaera  tamen.  Vgl.  4,  2,  1.  Martial.  5,  84,  6 : 
Satumalia  tranaiere  tota ,  Nee  munuacula  parva ,  nee  minora  Miaiati  mihi, 
Oalla,  quam  aolebaa.  8ane  aie  äbeat  meua  Deeember.  8eis  certe,  puto, 
veatra  tarn  venire  Satumalia  ,  Martiaa  kalendaa.  Tunc  reddam  tibi ,  Oalla, 
quod  dediati.  Dies  scheint  der  Grund  zu  sein ,  dass  Martial  den  1.  März 
geradezu  als  ein  Fest  der  Venus',  nicht  der  Juno  bezeichnet,  9,  90,  13: 
At  tu,  diva  Paphi,  remitte  noatria  lUaesum  puerum  remitte  votia,    Sic  Martia 
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tibi  aervktnt  kälendae  Et  cum  ture  meroque  vicUmaque  Lü^elur  tibi  candidai 
ad  araa  Secta  plurima  quadra  de  plaeenta, 

5.MUrz.    Isidis  navigium,    Eröffunng  dei  Schiffahrt.    S.  80. 

6.  März.    Fe[rtae  ex  s.   c.  quod  eo  die]   imp.    Caesar  August, 

pont.  m[axifn.  [actus  est  Quiri]nio  et  Valgio  cos,  d.h.  742=12. 
Dio  54,  27.    (Fer.  Cuman.  Ovld.  fast.  3,  415  ff.) 

7.  März.    Artis  (lies  mit  Mommsen  aedis)  Vediovis  inter  duos  lu- 

COS.  Cal.  Praen.  (Ovid.  fast,  3,  429  ff.)  S.  Becker  Topogr.  S.  387.  410. 
0.  Jahu  Berichte  der  säeha.  OeaelUch.  der  Wiaa,  1846—47  S.  421  ff.  (Jor- 
dan Topogr,  I  2  S.  115  f.) 

9.  März.    Arma  ancilia  movent.    s.  434. 
10.  März.    Periae  ex  s{enatus)  c{onsulto)  q[uod  eo  die]   Ti,  Cae- 
sar pontifex  max{imus)  fac(tus)  est  Druso  et  Norbano  [cos.] 

(15  n.  Chr.).     Cal.  Praen.  Vatlc.     Vgl.  Orelli  686.     Eckhel  D.  N,  VI 
S.  187. 
H.März.    Equirria  oder  Mamuralia,     s.  434. 

15.  März.  Feriae  Annae  Perennae  via  Flam[inia)  ad  lapidempri- 
m{um).      Fast  Vatic.    Vgl.  Farnes.      Fest    der  Anna    Percnna. 

Ovid.  f.  3,  523  ff.  und  dazu  Merkel  S.  CCXIV  ff.  (H.  Usener  Rhein.  Mw. 
XXX  (1875)  S.  206  ff.)  Macroh.  1,  12,  6 :  publice  et  privatim  ad  Atmam 
Perennam  sacrifioatum  itur,  ut  annare  perennareque  commode  Ueeai.  Lydus 
de  mens,  4,  36:  extyal  Sir]p.6oiat  &7C£p  tou  Ofieivöv  f^^^^^^i  '^^"*  i^iKvirv*. 
Gefeiert  wurde  das  Fest  in  einem  pomiferum  rumut  (Martlal.  4,  64,  17) 
an  der  via  Flaminia, 

15.  März.    Canna  intrat,     s.  370. 

*15.  März.  Caesar's  Todestag,  nach  Dlo  Cass.  47,  19  ein  dies  ater  (vgl. 
Suet.  Caes.  88),  doch,  wie  es  scheint,  nur  Ms  726  =  28,  in  welchem 
Jahre  Octavlan  die  Beschlüsse  der  lllviri  auf  höh.  Dio  Cass.  53,  2»  Merkel 
Ovid.  f.  S.  VII.  XLI.  LIX. 

*16.  und  17.  März.    Umzug  bei  den  Capellen  der  Argei.   s.  191. 
17.  März.    Agonia,    Ltberalia.    s.  323  Anm.  5.  363  Anm.  1.  434. 
17.  März.    Fer[iae)  q[uod)  e[o)  d(ie)  C,  Caes{ar)  vic(it)   tn  Hwp(a- 

nia)  ult[eriore),    Cal.  Caeret.    Vgl.  Cal.  Farn.     Tag  der  Schlacht 

bei  Munda.     Drumann  III  S.  636. 

19.  — 23.  März.  QuinquairuSj  ursprünglich  ein  Tag  (Varro  de  l.  L  6,  14. 
Festus  p.  254  b),  später  fünf  Tage  (Liv.  44,  20,  1.  Mommsen  C.  /.  L.  1 
p.  389),  Fest  des  Mars  (S.  434  f.),  zugleich  Dedicatloustag  des  Tempels 
der  Minerva  capta  auf  dem  Caelius  (Jordan  Ephent.  epigr.  I  S.  238}  and 
artificum  dies  (Cal.  Praen.).    S.  138. 

22.  März.    Arbor  intrat.    S.  371. 

23.  März.    Tubilustriutn.    s.  435. 

24.  März.    Quando  Mex  Comüiavit  Fas,    s.  323. 
24. März.    Dies  sanguinis,     s.  372. 

25.  März.    Hilaria,    s.  372. 

27.  März.     Lavatio.     Bad  der  Cyhele  im  Flusse  Almo.     S.  373. 

27.  März.    Hoc  die  Caesar  Alexander eam)  recepit.    Cai.  Maff.  (und 

Caeret.)  Eroherung  Alexandria's  durch  Caesar  707  =3  47.  Drumann  III 
S.  549. 

28.  März.  Lunae  in  Ave[ntino].  Cal.  Praen.  (und  Caeret.)  Ovid.  f.  3, 
883.     Becker  Topogr.  S.  455  f. 


—     573     — 

*30.  März.  (Festtag  des  Janus,  derConcordia,  Salus  und  Pax.    Oyid. 
fcuL  3,  879  ff.) 
34. März.     Geburtstag  des  Constantius  I.    c.  /.  L.  i  p.  3ö6.  379. 


April. 

4. April.  Frequenter  mulieres  supplicant  Fortunae  virili.  Cai. 
Praen.    VeMraiia  Fast  PhUoc.    Frauenfest  der  Fortuna  virilis  nnd 

der  yielleicht  mit  derselben  identifleirten  Venus  Vertlcordia,  welcher  im 
J.  640  =  114  ein  Tempel  gegründet  war.  Ueber  den  Tempel  s.  Obseqnens 
37  (97).  Ovld.  f.  4,  159.  Serv.  ad  Aen.  8,  636  (vgl.  oben  S.  375  Anm. 
7.  8);  über  das  Fest  Macrob.  1,  12,  15.  Lydns  de  mena,  4,  15:  Taic 
ToCvuv  xaXdv^aic '  AirpiXtaic  al  OE(i.val  Yuvaixwv  bnkp  b\kOsoia^  xal  ß(ou  0(6- 
«povoc  ^xtfinov  r^v  'A^poSkTjv,  ol  ht  tou  TzkifioM^  fUi^aixB^  bt  toTc  t&v 
av5p&v  BoXaveloic  ^Xo6ovto  irp6c  depdTreiov  a^nnc  piupolvo  iorepipivai.  Plnt. 
Num.  19 :  tov  ' AirpCXiov ,  is  ^  %uo*joi  xe  tq  Oeu>  (der  Aphrodite)  xol  xaic 
xaXeCv&at;  doxe^ ovoipivai  al  Y^^^^t^C  p.upaCv^  Xouoyrat. 

*3.  April.    {Opfer  des  Hercules  Victor.    Lyd.  de  mens,  4,  46.    Sonst 

unbekannt.) 
4. — 40.  April.     MegcUesia.    Sieben  Tage.    S.  368.  501. 

5.  April.  Fortunae  publicae  citerio[r{]  in  colle.  Cai.  Praen.  Stif- 
tungsfest des  Tempels  der  Fortuna  publica  auf  dem  Quiri- 

ncUis.      Ovld.  f.  4,  375.     Becker  Topogr.  S.  580. 

6.  April.  F{eriae)  q(uod)  e(o)  d{ie)  C,  Caesar  C.  f.  in  Africa 
regem  [lubam]  v[icii].  Cai.  Praen.  Tag  der  Schlacht  bei  Thap- 
SUS,  708  =  46.    Ovld.  f.  4,  377  ff. 

8.  April.  N{atalis)  Castoris  et  Pollucis.  Fastl  Phil.  Sonst  unbe- 
kannt. 

40.  April.  M{atrt)  d(eum]  m{agna£i)  in  Palatio,  quod  eo  die  aedis 
ei  dedicata  est.  Cai.  Piaen.  Letzter  Tag  der  Megalesia  und  De- 
dicationstag  des  im  J.  563  =  494  dedicirten  Tempels  der 
Mater  Magna.     Liv.  36,  36,  3.    S.  368. 

4  4.  April.  Geburtstag  des  Septimius  Severus,  geb.  146  n.Chr. (Spar- 

tian.  V,  8ev.  1).     Den  Tag  geben  Dio  Cass.  76,  17  und  die  Fasti  Phil. 
42.  —  49.  April.      Ludi  Ceriales,     S.  362,     üeber    die    Schreibart    des 
Wortes  Tgl.  Mommsen  StaaUrecht  II^  S.  471  Anm.  4. 

*4 3.  April.     Dedicationstag  des  Tempels  des  Jupiter  Victor  (Ovid. 

f.  4,  621),  wahrscheinlich  desjenigen,  der  von  Q.  Fabius  Maximns  in  der 
Schlacht  bei  Sentinum  459  =  295  gelobt  worden  war.  Liv.  10,  29,  14. 
Becker  Topographie  S.  422. 

4  5 .  April .    Fordicidia,    s,  198. 
*4  6.  April.     Der  dies  imperii  oder  natalis  imperii  (MommAQn  Staat»- 

recht  112  s.  811  Anm.  3)  des  AugUStuS,  d.  h.  der  Tag,  an  welchem 
ihm  im  J.  725  «=  29  der  stehende  Imperatortitel  (Mommsen  a.  a.  O. 
S.  810  ff.)  übertragen  wurde.  Dio  Cass.  52,  41.  Den  Tag  gibt  Ovid.  /*. 
4,  675.     (Vgl.  Mommsen  Hermes  XVII  S.  635  f.) 

49.  April.      Cerialia,   der  letzte  Tag  der  ludi  Cereris.     S.  500. 

24.  April.  Parilia.  S.  17.  207.  Nach  Dio  Cass,  43,  42  wurde  auf 
diesen  Tag  im  J.  709  &=  45  eine  Feier  des  Sieges  bei  Mnnda  gelegt,  wel- 
cher, am  17.  März  erfochten,  den  20.  April  in  Rom  bekannt  wurde.    Diese' 
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Feier  ist  aber  später  anterblieben.  Dio  Gasa.  45,  6.  Naehdem  Hadrian 
den  Tempel  der  Roma  und  Venae ,  auch  templum  Vrbis  genannt  (Beoker 
Topographie  S.  444),  erbaut  batte,  wurde  an  diesem  Tage  der  natalis  Vthu 
begangen  und  Atbenaeus  8  p.  361 '  nennt  diese  Feier  nunmebr  'Po^iAia. 
S.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  391  f.  (Nissen  Das  Templum  S.  200  flf.)  Vgl. 
das  Hemerologium  Gaeretanum  (^Ephem.  epigr.  III  S.  5):  Roma  eond(ää)} 
fer(iae)  coronatia  om(nibu8), 

23.  April.     Vinalia  priora  s.  333.    Stiftungstag  des  Tempels  der 
Venus  Erycina  extra  portam  Collinam.    Hemerolog.  'Arvai.  und 

dazu  Mommsen  Ephem»  epigr.  I  S.  35.    (Vgl.  Galend.  Gaeiet.) 

23.  April.     Sig{num)  divo  Augusto  patri  ad  theatrum  Marc[elli) 
lulia  Augusta  et  TL  Augusti^  dedicarunt.    Gai.  Praen.   Vgl.  die 

Airalakten  v.  J.  38,  C.  /.  L.  VI  2028«  24 :  a(nU)  d(iem)  Villi  k(alendaf) 
Mala» [ad  iheaJtrvafn  M]axeeUi  ante  simulacrum  divi  AuguätL  Ben- 
zen Acta  S.  75. 

24.  April.     Ti.  Caesar  togam  virilem  sumpsit  imp.  Caesar e  VII 

M,  Agrippa  III  cos,  (727  =  27)  Gal.  Praen.  Tiberius,  geb.  16.  Not. 
712  s  42,  war  damals  14  J.  5  Monate  alt.    S.  Privatleben  der  Römer  S.  127. 

25.  April.  Robigalia,  Varro  de  2.1.  6,  16:  Röbigaüa  dieta  ab  Robigo; 
aeeundum  segetei  huie  deo  iacrificatury  ne  robigo  oecupet  aegeUs,  Varro  de 
r.  r.  1,  1,  6:  Quarto  Robigum  ae  Floram,  qwbiu  propitiis  neque  robigo 
frumenta  atque  arborea  eorrumpit  neque  non  iempestive  floreni,  liaque  pa- 
blict  Robigo  feriae  Robigalia,  Florae  ludi  Floralia  inatUuti.  Festi  ep.  p.  267: 
Robigalia  dies  festus  VII  kiü,  Maias,  quo  Robigo  deo  suo,  quem  piuabant 
robiginem  avertere,  aaerifieabant.  Plin.  n.  h,  18,  285 :  Robigalia  Numa  eon- 
stituit  anno  regni  sui  XI,  qyae  wmo  agunlur  a.  d.  VI!  hol,  Mai.^  quomam 
tune  fere  segetes  rttbigo  occuptd,  welcbe  Stelle  der  Scholiast  des  Oermaniens 
p.  212  Breys.  wiederbolt.  Tertull.  de  apeet.  5 :  Numa  PompiUua  Marti  ä 
Robigini'(ludoa  inatituit),  Sery.  ad  Georg,  1,  151.  Gal.  Praen.:  Feriae 
Robigo  via  Claudia  ad  miüiarium  V,  ne  robigo  frumentla  noeeat.  Saerifieium 
et  ludi  curaoribua  maioribua  minoribusque  fiunt,  Festus  est  puerorum  leno- 
niomm,  quia  proximus  superior  meretrieum  est.  Der  Robigns  ist,  wie  Momm- 
sen mitWabrscbelnlicbkeit  vermutbet,  wobl  eine  Indigitation  des  Marsrusti- 
eus,  Gato  de  agrie.  141.  lieber  die  Lage  des  lueus  Robiginis  (Ovid.  f.  4, 
907)  s.  Mommsen  C  /.  L.  I  p.  392.  In  demselben  opferte  der  flamen 
Quirinalia  einen  Hund  und  ein  Scbaf ,  um  den  Einfluss  des  Hundssterns 
auf  die  Saat  abzuwenden.  Orid.  f.  4,  907  ff.  Golumella  10,  342:  Hine 
mala  Robigo  viridea  ne  torreai  herbas  Sanguine  laetentis  ealüU  placahsr  et 
extia,  Festi  ep,  p.  45 :  Catularia  porta  (sie  kommt  sonst  nicbt  vor.  Mommsen 
bält  sie  für  ein  Stadtthor,  während  Jordan  Topographie  I  1  S.  245  dies 
bezweifelt)  Romae  dicta  eat,  quia  non  longe  ab  ea  <xd  plaeandum  eanieulae 
aidus  frugibus  inimieum  rufae  canes  immolabantur ,  ut  fruges  flaveseentes 
ad  maturitaiem  perducerentur.  Festus  p.  285^  31  :  Rutilae  oofiet,  id  est 
non  procul  a  rubro  eolore,  immoläbaxüur,  ut  ait  Ateius  Capito,  eanario  aa" 
erifieio  pro  frugibus  depreeandae  saevitiae  causa  sideris  eanieulae,  Pbilar- 
gyrius  ad  Verg.  Oeorg.  4,  425:  Sirius,  Stella  in  ore  Canis.  Hae  orienU  ina- 
ximi  ealores  et  ex  his  graves  morbi:  ideoque  Romae  omnibua  annis  saerum 
Canarium  fit  per  publieos  saeerdotes.  Die  euraores  maiores  und  minora 
erklärt  Foggini  Fastorum  reliquiae  S.  65  als  iuvenes  und  pueri,  wie  auch 
bei  dem  ludus  Troiae  maiores  minoresque  pueri  vorkommen.  Suet  Caes, 
39;  August,  43;  {Tiber,  6.)  Plin.  n.  h,  7,  84. 

26.  April.     Geburtstag  des  M.  Aurelius  Antoninus,   geb.  121  (Gapi- 

tolin.  V,  Marci  1).    Fasti  Phil. 

28.  April.    StiftuDgstag  des  im  .).  742  =  12  gegründeten  pala- 
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tinischen    Heiligthums    der    Vesta.    Calend.    Pnen.    (and    Gaeret 
S.  260  Anm.  2). 
28.  April  bis  3.  Mai.     Ludi  Florae  oder  Floralia.    s.  378.  502. 


Mai. 
4.  —  3.  Mai.     Letzte  Tage  der  ludi  Florae, 

I.Mai.  Lar[%bus).  Cal.  Venus.  Der  Dedicationstag  der  ata  Lamm 
praestitum  (S.  254)  und  yielleicht  anch  das  Fruhlingsfest  der  Lares  com- 
pitales.     S.  206  Anm.  8. 

"^^.Mai.     Dedicationstag  des  Tempels  der  Bona  Dea.   S.346.  Das 

Opfer  bringt  der  flamen  Voleanalia  dar.     S.  327. 

*7.  — M,  Mai.    Die  Vestalinnen  bereiten  die  mola  Salsa,    s.  346. 

9.,  44.,  43.  Mai.  Lemuria^  drei  nicht  nnmittelbar  aufeinanderfolgende 
Tage  der  bösen  Geister,  an  welchen  die  Tempel  geschlossen  und  Hochzeiten 
▼ermieden  wurden.  Ovld.  f.  5,  419 — 492.  Porphyr,  ad  Horat.  epiat.  2, 
2,  209.  Nonlns  p.  136 :  Lemurea  larvae  noetumat  et  terripeationea  imagi- 
num  et  beatiarum.  Varro  de  vita  poptdi  Romani  libro  primo :  Quibua  tempo- 
ribua  in  aaeria  faham  iaetant  noetu  ac  dieunt  ae  lemurioa  domo  extra  ia/nuam 
eieere.  üeber  die  Bedeutung  der  Bohnen  bei  den  Lemuralien  s.  Lobeck 
Aglaophamua  S.  254,  wo  man  die  übrigen  Stellen  findet.  (Vgl.  0.  Crusius 
Rhein,  Mua,  XXXIX  S.  164  ff.) 

4 O.Mai.    Geburtstag  des  Claudius  Gothicus,   welcher  270  im  56sten 

Jahre  starb  (Clinton  Faati  I  S.  302).     FasU  PhU. 

42. Mai.  Lud(i)  Mart(t)  in  circ(o).  Cai.Maff.  Nach  Ovid.  /*.5,545ff. 
Dedicationstag  des  im  J.  752  =  S  geweihten  Tempels  des 
Mars  Ultor  auf  dem  Forum  des  Augustus.  Becker  Topogr,  S.371. 

(Jordan  Tppo^r.  I  2  S.  443  f.)  Nach  Mommsen's  Ausführung  scheint  sich 
indessen  die  Dedication  Tielmehr  auf  die  im  J.  734  =  20  Torläuflg  er- 
richtete aedieula  Martia  in  Capitolio  (Dio  54,  8 ;  (Jordan  a.  a.  O.  S.  46  f.)) 
zu  beziehn ,  da  Dio  Gass.  60 ,  5  als  Dedicationstag  des  752  s=  2  einge- 
weihten Tempels  den  1.  August  angiebt. 
44. Mai.      Ma7*ti  invict{o].     Cal.  Venus.     Unbekanntes  Fest 

M5.  Mai.     Argeeropfer.    s.  192. 
4  5.  Mai.     Fer[iae)  lovi,  Mercur{io),  Maiae.     Cai.  Venus.    ([Mereurio 

et]  Maiae  ad  eirc^um)  m(aximwn).  Calend.  Caeret)  Natalis  Mercurit. 
Fasti  Philocali.  Macrob.  1,  12, 19:  hoc  menae  {Mcuo)  mereatorea  omnea  Maiae 
pariter  Mereurioqite  aaerificant.  Festi  ep.  p.  148:  Maiia  idibua  mercatorum 
diea  featua  erat^  quod  eo  die  Mtreurii  aedea  eaaet  dedicata.  Auson.  de  feriia  6. 
Martial.  7,  74,  5;  12,  67,  1.  Lydus  de  mena,  4,  53.  Der  Tempel  des 
Mercur  wurde  259  =  495  dedicirt.  Liv.  2,  21,  7;  2,  27,  5.  Ovid.  f,  5, 
669.    Becker  Topographie  S.  470. 

24. Mai.     Agonia.   s.  323  Anm.  5. 

23.  Mai.     Tubil{ustrium) .  Fer{iae)  Volcano.    Cal.  Venus.  Amit.  Ovid. 

f.  5,  725 :  Proxima  VoUani  lux  eat ;  tubiluatria  dieurU :  Luatrantur  purae, 
quaa  facit  iUe ,  tv^e.  S.  435  f. 

24.  Mai.     Quando  Rex  Comitiavit,  Fas,    s.  323. 

'24.  Mai.     Geburtstag  des  Germanicus.    Henzen  Acta  fr,  Arv,  8.52. 

25.  Mai.  Fortunae  p(iAlicae)  p{opuli)  R{omani)  Q(uiritium)  in  colle 
Quirin{all).  Calend.  Caeret.;  vgl.  Fast.  Venus.  Esquil.  Dedi- 
cationstag des  560  =  494  geweihten  (Liv.  34,  63,  5)  Tempels 
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der  Fortuna  Primigenia  auf  dem  Quirinalis.  {Ovid.  fatt.  5 ,  729  ff.) 

Becker  Topographie  S.  679  f. 

29.  Mai.      In  den  Fastl  Philocali  ist  dieser  Tag  bezeichnet  HonoS  et  Vir- 

tUS ,  die  drei  Tage  29.  30.  31.  Mai  aber  als  Ludi.  Foggini  erklärt  dies 
durcb  Dio  Cass.  54,  18,  nach  welchem  Angnstus  im  J.  737  s=s  17  seine 
£nkel  Gajus  und  Lucius  adoptirte ,  ti^v  xe  rfjc  Tt^i-i]^  xol  tfjc  'Aper^  na- 
v/ipptv  de  xdc  vüv  :^fi.£pac  u.eTdoTT)oe.  Indessen  ist  die  Sache  unklar.  S. 
Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  394. 

29.  Mai.     Ambarvaiia.    s.  200. 


Juni. 

I.Juni.  Fest  der  Cai*na  (S.  20  Anm.  6).  Ihr  wird  Bohnenbiei  ge- 
opfert. Yairo  bei  Nonius  p.  341 :  Quod  kcdendU  luniis  et  publice  et  pri- 
vatim fahatam  pultem  dia  mactant,  Macrob.  1 ,  12 ,  31 :  Nonmüli  puta- 
verunt  lunium  mensem  a  lunio  Bn^,  qui  prhnua  Bomae  consuL  fadus 
est,  nominatum,  quod  hoc  menBe  id  est  kalendia  luniis  pulso  Tarquinio 
aacrum  Camae  deae  in  Caelio  monte  voti  reua  fecerit.     Hone  deam  vOaU- 

hua  hunumia  praeeaae  credunt,  — Cut  pidte  fabaeia  et  larido  aa/eri" 

fieatur,  quod  hia  maxime  rebtia  vires  corporis  roborentur.  Nam  et  kaUndae 
luniae  fäbariae  vulgo  vocantur,  quia  hoc  menae  cutultae  fabae  divinia 
rebua  adhibentur.  Philocalus  bezeichnet  den  Tag  als  fabarid.  Orid.  f.  6, 
101  ff.  Das  Fest  scheint  auch  ausserhalb  Italiens  begangen  worden  zu 
sein,  da  in  der  pannonisohen  Inschrift  C,  I.  L,  III  3893  ein  Testament 
erwähnt  wird ,  nach  welchem  das  collegium  fäbrum  die  Zinsen  eines  Ca- 
pltals  bezieht  uti  roaaa  Carnar{iis)  ducant. 

4. Juni.  Junoni  Monet(ae].  Oal.  Venus.  (Lyd.  de  mens.  A,  57.)  Der 
Tempel  der  Juno  Monete  wurde  410  =  344  dedidrt  Liv.  7,  28,  4.  Ovid. 
f.  6,  183.  Macrob.  1,  12,  30.  Becker  Topographie  S.  409.  (Jordan  Topo- 
graphie I  2  S.  108  ff.) 
*\ .  Juni.  Dedicationstag  des  Tempels  der  Tempestas  (Becker  To- 
pographie S.  516),  gelobt  ^on  L.  Cornelius  Scipio  495  «259.  Ovid.  f. 
6,  193  und  die  Sciploneninschrift  C.  /.  L.  I  p.  18  nebst  Mommsen's  Gom- 
mentar. 

*i .  Juni.     Dedication  des  templum  Martis  ad  portam  Capenam. 

Ovid.  A  6,  191.  Becker  Topographie  S.  511. 

B.Juni.     Bellon(ae)  in  circ(o)  Flamini[o).    Cal.  Venus.  Der  Tempel 

war  458  =  296  voYirt.     S.  75. 

"^3.  Juni.     Geburtstag  der  Galeria,  Frau  des  Viteilius.    Henzen  AOa 

fr.  Arv.  S.  54. 

4.  Juni.  Herc(uli]  ma>gn(o)  custo[di) ,  Cai.  Venus.  Dedication  des 
Tempels  des  Hercules  Magnus  Gustos  in  circo  Flaminio.  Ovid. 

f.  6,  209.  Becker  Topographie  S.  618. 

5.  Juni.  Dio  Fidio  in  colle.  c&i.  Venus.  Dedicationstag  des  288 
=  466  geweihten  Tempels  des  Dius  Fidius  auf  dem  Quiri- 

nal.   Dionys.  9,  60.  Ovid.  f.  6,  213.  Becker  Topographie  S.  575. 

7.  Juni.     Vesta  aperit.  s.  346. 
*7.  Juni.     Ludi  piscatorii.  Ovid.  f,  6,  236  und  oben  S.  138  Anm.  5. 
S.Juni.     Menti  in  Capitolio.    Caiend.     Dedication  des  im  J.  539 
=  245  geweihten  Tempels  der  Mens  auf  dem  Capitol.   Uv.  22, 
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10,  10;  23,  31,  9.  Ovid.  f,  6,  241.  Becker  To^ogr,  S.  403.  (Jordan  To- 
pographie  I  2  S.  42.) 

9.  Juni.     Vestalia.  s.  346. 

4  I.Juni.  Matralia.  Festl  ep.  p.  125:  Matralia  matrU  Matutae  festa. 
DedicatloDstag  des  Tempels  der  Mater  Matuta  (Becker  Topogr,  S.  483), 
ein  Franenfest,  von  welchem  Sclavlnnen  ausgeschlossen  waren  (Plntarch. 
CamÜL  Ö;  q,  B.  16)  nnd  an  welchem  Knchen  geopfert  wnrden.  Ovid.  f, 
6,  473  ff.  Varro  de  l,  l.  Ö,  106:  Testuatium,  quod  in  testu  ecddo  coquc" 
hatufj  tU  etiam  nunc  MatralÜnu  id  faehint  matronae. 

"^1  I.Juni.     Stiftungstag  des  von  Servius  Tullius  auf  dem  forum 
Boarium  erbauten  Tempels  der  Fortuna.  Ovid.  f.  6,  569.  Becker 

Topographie  S.  481  f. 

*1  \ .  Juni.     Stiftungstag  des  747  =  7    dedicirten  Tempels    der 

Goncordia  in  der  Porticus  Livia.  Ovid.  f,  6,  637.  Becker  Topogra- 
phie S.  542. 

"^13.  Juni.     Quinquatrus  minusculae,   Varro  de  i,  i,  6, 17:  Quinguatrus 

minusculae  dietae  luniae  idus  ab  similitudine  maiorum,  quod  tibicinu  tum 
feriati  vagantur  per  urbem  et  eonveniunt  ad  aedem  Minervae.  Ovid.  f.  6, 
651  ff.  Festas  p.  149»  22.  Liy.  9,  30,  der  drei  Tage  des  Festes  angibt 
und  die  Entstehung  desselben  im  J.  443  es  311  erzählt.  Yaler.  Max.  2, 
5,  4.  Gensorin.  12,  2:    Nam  ntai  grata  esset  immoriaUbus  deis  (musieaX 

non  tihicinibus esset  permissum vesci  in  Capitolio  (S.  138 

Anm.  5)  aut  Quinquatribus  minuseuliSf  id  est  idibus  Juniis,  urbem  vestitu 
quo  vtlUnt  personatis  temulentisque  pervagari.  Plntarch.  g.  B,  55 :  Aid  t( 
xaU  'lavouaplatc  0ies  louvCai;)  eIgoTc  Ttepit^ai  hilorai  toic  aiXrjxalc  rfyt 
nöXtv  ia^^rac  fUNatxelac  ^opoOvTac;  Ueber  das  collegium  tibieinum  s. 
S.  226.  Auf  den  Maskenzug  bezieht  sich  der  Denar  der  gens  Plautia^ 
Cohen  Mid.  cons,  pl.  XXXIII  Plantia  7,  Eckhel  D.  N.  Y  S.  276,  über 
welchen  Borghesl  Oeuvres  I  S.  201   ausfuhrlich  handelt. 

43. Juni.  Fer{tae)  lovi.  Cai.  Venus.  Tusc.  Dedicationstag  eines 
Tempels  des  Jupiter  Invictus.    Ovld.  f.  6,  650:  idibus  invieto  suru 

data  templa  lovi,  Merkel  versteht  einen  der  Tempel,  welche  Liv.  35,  41, 
8  erwähnt.    Vgl.  Becker  Topographie  S.  404. 

45.  Juni.     Quando  STercus  JDelatum  Fas.  s.  347. 

49.  Juni.  Minervae  in  Aventino.  Caiend.  Esqu.  Amit.  Dedications- 
tag des  Tempels  der  Minerva  in  Aventino.  Ovid.  f.  6,728:  Coe- 

pit  Aventina  PaUas  in  aree  coli.  (Vgl.  Jordan  Ephem.  epigr.  I  S.  238  ge- 
gen Mommsen  C,  J.  L.  I  p.  395.) 

20.  Juni.  Summan(o]  ad  circ(um)  maxim(um) .  Calend.  Stiftungs- 
tag des  während  des  Krieges  mit  Pyrrhus  erbauten  Tem- 
pels des  Summanus  am  Circus  Maximus.  Ovid.  f.  6,  731.  Becker 

Topogr apUe  S.  473. 

*23.  Juni.     Dies  aier,  Tag  der  Schlacht  am  Trasimenus.   Ovid.  f.  6, 
763. 
24.  Juni.     Forti  Fortunae  Irans  Tiber{im)  ad  tnilliar[ium)  prim(u7n) 

et  sex[Htm).  Cal.  Amit.  n.  a,  Varro  de  l.  l.  6,  17:  Dies  Fortis  Fortunae 
appeUatus  a  Servio  Tuüio  rege,  quod  is  fanum  Fortis  Fortunae  seeundum 
Tiberim  extra  urbem  Bomam  dedieavit  lunio  mense.  Das  Fest  wurde  an 
zwei  Orten  gefeiert,  nämlich  am  1.  nnd  6.  Meilensteine  der  via  Portuen- 
Bis  (Becker  Topogr.  S.  479  Anm.  Mommsen  C.  I,  L.  I  p.  395} ,  und  beide 
Helligthümer  waren  nach  Ovid.  f,  6,  784  von  Servius  TulUus  gegründet, 
wahrend  nach  Llvins  10,  46,  14  der  zweite  Tempel  im  J.  461  =  293  von 
dem  Consnl  Sp.   CarvUins  Maximus  erbaut  ist.     Einen   dritten  weihte  in 

R«m.  Alt«rth.  YI.  2.  Aufl.  37 
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den  Gärten  des  Caesar,  also  ebenfalls  jenseits  des  Tiber,  im  J.  17  n. 
Chr.  Tiberius ,  und  zwar  am  Ende  des  Jahres  (Tao.  ann.  2,  41) ,  so  dass 
sich  auf  dessen  Dedication  das  in  den  Juni  fallende  Fest  nicht  beziehen 
kann.  Cicero  de  fin.  5 ,  24 ,  70  nennt  dasselbe  descemio  Tiberina ,  weil 
man  theils  zu  Land,  theils  zu  Wasser  den  Fluss  hinunterzog  (Ovid.  f. 
6,  777Y  Dass  die  Fors  Fortuna,  wie  der  Bonus  ETentus  (Varro  der,r. 
1,  1,  d),  ursprünglich  eine  Gottheit  des  Land-  und  Gartenbaues  ist,  er- 
sieht man  aus  Columella  10,  311 :  Sed  cum  maturis  flavebit  mestis  aristis^ 

Allia  cum  cepia,  cereale  papaver  anetho  lungite^    dumque  rirenl, 

nezoa  deferte  maniplos.  Et  celebres  Forti3  Fortunae  dicite  laudes  Mercibus 
exaetia  hilareaque  recurrite  in  hortos. 

26.  Juni.     Fer(iae)  ex  s{enatus)  [c(onsulto]  q]uod  eo  die  [imp.  Cae- 
sar] Augus[tus  ado]p[tav]ü  filiu[m  Ti.  Caesarem]  Aelto  [et  Sen- 

tio  COS.]  (4  n.  Chr.).  Calend.  Amit.  Hiernach  ist  bei  Velleius  2,  103 
zu  schreiben  VI  kal,  lunias  statt  V  kal,  lunias.  Auf  diese  Adoption  be- 
zieht sich  die  Inschrift  von  Halicamass  C.  I.  Or,  2657,  in  welcher  TiberiuB 
lulius  Caesar  und  Drusus  lulius  Caesar  genannt  werden ,  ebenso  wie  Ger- 
manicus  nach  seiner  Adoption  Germanicus  lulius  Ti.  f.  helsst  (C.  J.  L, 
V  6416). 

27.  Juni.'    Stiftungstag   der  aedes  Lamm  publkorum  in  summa 
Sacra  via.  s.  254. 

*27.  Juni.     Stiftungstag  der  aedes  lovis  Statoris.    Ovid.   f,  6,  793. 

Liv.  1,  12.     Becker  Topographie  S.  112. 

29.  Juni.     Quirino  in  coll[e].  Calend.  Venus.  Stiftungstag  der  o^dßi 

Quirini  auf  dem  Quirinal.  Ovid.  f.  6,  796.  Becker  Topographie 
S.  570  f. 
*30.  Juni.  Stiftungstag  des  von  M.  Fulvius  Nobilior  nach  seinem 
Siege  über  die  Aetoler  (565  =  i89)  gebauten  und  von  L. 
Marcius  Philippus ,  dem  Stiefvater  des  Augustus  (Drumann  iv 
S.  234),  restituirten  templum  Herculis  Musarum.     Ovid.    f.  6, 

801.  Becker  Topographie  S.  612  fif.  {A.  Kluegmann  Commeni.  in  honor, 
Mommseni  S.  262  ff.). 


Juli. 

(Die  Umänderung  des  Monatsnamens  Quintilis  in  lulius  erfolgte  im  J.  710  «s  44. 
Dio  Cass.  44,  5.  Macrob.  1,  12,  34.  Censorin.  22,  16.) 
I.Juli.  Pelicilati  in  Cap[it]o{lio).  Fast.  Antiat.  (Es  ist  eine  Capelle 
auf  dem  Capitol  gemeint,  nicht  der  von  Caesar  am  Fusse  des  Capi- 
tols  an  Stelle  der  Curia  Hostilia  erbaute  Tempel.  Jordan  Topographie  I  2 
S.  46  Anm.  46.) 
2.  Juli.     Geburtstag  Valentinian's  III.  Fasti  Silv. 

4.  Juli.     Constitution  der  ara  Pacis  Augustae.   s.  S.  274  und  oben 

zum  30.  Januar. 

5.  Juli.     Poplifugia,   S.  324  f. 

*6.  Juli.     (Tag  der  Dedication  des  Tempels  der  Fortuna  muliebris. 
S.  275.) 
6. — 13.  Juli.     Ltidi  Apollinares,  S.  334  f.  500  f. 

"^7.  Juli.  Opfer  des  Gonsus.  S.  335.  Die  Kaiendarien  erwähnen  dies 
Opfer  nicht,  dagegen  ein  anderes  am  12.  Oecember.  Beide  sind  verschift- 
den  von  den  Consnalia,  welche  zweimal  im  Jahre,  am  21.  August  und 
15.  December,  gefeiert  werden.    (Die  Feste  am  7.  Juli  und  15.  December 
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beziehen  sich  auf  das  Hauptheiligthum  des  Cousus  im  Gircusthale,  die 
des  21.  August  und  12.  December  auf  ein  davon  verschiedenes  Heilig- 
thum  auf  dem  Aventin:  vgl.  H.  Jordan  De  Vertumni  et  Consi  aedihus 
Aventineruibus  (1879)  S.  B — 6.  Doch  wurde  am  21.  August  daneben  auch 
an  der  ara  Consi  im  Circus  geopfert  (Tertull.  de  speetac,  5).} 

7.  Juli.     Nonae  Caprotinae  (bei  Plutarch  KairpaTlvai)  oder  ancillai^m 

feriae.  (Sllv.)  Varro  de  l.  l.  6,  18 :  Nonae  Caprotinae  quod  eo  die  in  LaUo 
lunoni  Caprotinae  mulieres  saerifleantur  et  8ub  eaprißeo  faeiunt.  Ausonius 
de  fer,  9 :  Festa  Caprotinis  memorabo  eelebria  nonis ,  Cum  ttola  matronis 
dempta  teget  famuUu,  Macrob.  1,  11,  36:  Nonis  Juliis  diem  festum  esse 
ancilldrum  tarn  vulgo  notum  esty  ut  nee  origo  nee  eausa  eelebritatis  ignoia 
Sit.  lunoni  eni'm  Caprotinae  die  iUo  liberae  pariter  aneiUaeque  sacrifieant 
8ub  arbore  eaprifico  in  memoriam  benignae  virtutis ,  quae  in  aneillarum 
animis  pro  conservatione  publicae  dignitatis  apparuit.  Darauf  erzählt  er  die 
Geschichte  vom  Ursprung  des  Festes,  die  sich  auch  bei  Plut.  Rom.  29; 
Camill,  33  findet.  Vgl.  (Fast.  Sllv.)  Arnob.  3,  30.  Ovld.  a.  am,  2,  257. 
S.  oben  S.  325.  Auch  in  einer  pompeianischen  Inschrift  des  Jahres  29 
n.  Chr.  (C.  /.  L.  IV  1555)  kommt  die  Datirung  pridie  nonas  Caproti- 
nas  vor. 

*8.  Juli.      Vitulaiio.    s.  325. 

12.  Juli.     Fer[iae]   quod  eo  die  C.  Caesar  est  natus,  Caiend.  Amit. 

u.  a.  Macrob.  1,  12,  34. 

15. — 19.  Juli.  MercatUS  dies  V,  Fast.  Antiat.  u.  a.  Markt  nach  den  Apol- 
linarspielen. 

15.  Juli.     Equit[um)  Ro(manorum)  probatio.    Fasti  Phiiocaii.    Es  ist 

die  transveetio  equitum,  über  welche  Becker  Handb.  II  1  S.  263  handelt. 

18.  Juli.  Dies  Alliensis.  Cal.  Amit.  u.  a.  Mommsen  Rom,  ChronologU 
S.  26  Anm.  32. 

19.  und  21.  Juli.  Lucaria,  Festi  ep.  p.  119:  Luearia  festa  in  lueo  eoU- 
bant  Romani,  qui  permagnus  inter  viam  Salariam  et  Tiberim  fuit,  pro  eo, 
quod  victi  a  GaUis  fugientes  e  proelio  ibi  se  oeeultaverint,  Masurius  bei 
Macrob.  1,  4.  15. 

20. — 30.  Juli.  Ludi  Victoriae  Caesaris.  11  Tage,  davon  die  4  letzten 
ludi  eireenses.  Es  sind  dieselben  Spiele ,  welche  Caesar  der  Venus  Gene- 
trix  vor  der  Schlacht  bei  Ph&rsalus  gelobt  und  zuerst  708  s  46  bei  der 
Dedication  des  Tempels  dieser  Göttin  gefeiert  hatte  (Dio  Cass.  43,  22), 
und  zwar,  wie  die  Fasten  angeben,  am  26.  September.  Sie  wurden  da- 
mals von  einem  für  diesen  Zweck  gestifteten  gentilicischen  CoUegium  be- 
sorgt (S.  135  Anm.  7),  dann  aber  vom  Staate  übernommen  und  von  Au- 
gnstus  den  Consuln  übertragen  (Dio  Cass.  49,  42).  Die  Verlegung  des 
Festes  auf  den  20. — 30.  Juli  hängt  nach  Mommsen's  Ansicht  (C.  /.  L. 
I  p.  397)  mit  der  Einführung  des  julianischen  Kalenders  zusammen. 
(Reifferscheid  Annali  d.  Inst.  1863  S.  370  f.) 

23.  Juli.  Neptunalia.  Varro  de  L  l,  6,  19.  Festi  ep,  p.  377:  Vmbrae  vo- 
eantur  Neptunalibus  easae  frondeae  pro  tabemaculis,  Auson.  de  feriis  19  fF. 
Die  Neptunalia  erwähnt  auch  Charisius  p.  42,  25;  550,  11  KeU.  Dio- 
medes  p.  328,  8. 

25.  Juli.     Furrinalia,    s.  327  Anm.  7. 

30.  Juli.  Fortunae  huiusq[ue  diei  i]n  campo.  Cal.  AlUf.  Pinc.  De- 
dication eines  sonst  anbekannten  Tempels.  (Preller  Rom  Mythol,  II  S.  186  f.) 
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August. 

Der  Monat  Sextilis  erhielt  den  Namen  Angnetns  746  s=  8.     Dio  CaBs.  5Ö,  6. 
Macrob.  1,  12,  35.  Censorin.  22,  16. 

4 .  August.  Spei  ad  forum  holitorum.  Fast.  ValL  n.  a.  Dedica- 
tioDStag  des  im  ersten  punischen  Kriege  von  M.  Alilius 
Galatinus  erbauten ,  von  Germanicus  restituirten  (Tac.  ann.  2, 
49)  Tempels  der  Spes  auf  dem  Forum  holitorium.  Becker  Togo- 

graphie  S.  601. 

I.August.  Fertae  ex  s(enatus)  c{onsulto),  q(iu)d)  e(o)  d{ie)  imp. 
Caesar  divi  f\ilius)  rem  publtc{am)  tristisstmo  periculo  liberal. 
Fast.  Amit.  Arval.  Antiat.  Tag  der  Eroberung  von  Alexandria 
durch  Augustus  724  =  30.  s.  Bd.  12  s.  439. 
*1 .  August.  Dedicationstag  des  im  J.  752  =  2  geweihten  Tem- 
pels des  Mars  Ultor.  DIo  Gass.  60,  5.  Borghesi  Oeuvres  V  S.  laS. 
S.  oben  znm  12.  Mal. 

I.August.     Natal[is)  Ti.  Claudii  Germanici.  Fast.  Vall.  Ant.  Ge- 
burtstag des  Kaisers  Claudius  744  =  10.  Suet.  Ciaud,  2.   Dio 
Cass.  60,  Ö. 
*\ ,  August.     Wahrscheinlich  zweiter  Festtag  der  Lares  Compi- 
tales.  S.  206  Anm.  3. 

1 .  August.     Geburtstag  des  Pertinax,  geb.  126.    CapitoUn.  v.  Pen. 

15.  Fast!  Phil. 

2.  August.  Fer[iae  q]uod  eo  die  C.  Cae$[ar)  C.  f.  in  Hispan[ia) 
citer(iore)  et  quod  in  Ponto  eod[em)  die  regem  Pharnacem  de- 
vicit.  Fast.  Amit.  o.  a,  Feier  der  Siege  Caesar's  über  die  Le- 
gaten des  Pompeius,  Afranius  und  Petreius,  705  =  49  und 

über  Pharnaces  707  =  47.  Dmmann  III  S.  464.  558.  Der  Tag  ist 
nur  aus  den  Kaiendarien  bekannt. 

3.  August.  Ti,  Aug{ustus)  in[l[\lyrico  vic{it),  Cai.  Ant.  Beendi- 
gung des  illyrischen  Krieges  9  n.  Chr.  Dio  Gass.  56,  16.  17.  Yellelas  2, 
115.  Vgl.  Bd.  12  S.  299.   (Mommsen  Born.  Oeteh.  V  S.  37  f.) 

5.  August.  Saluti  in  colle  Quirinale  sacrificium  publicum.  Fast 
VaU.  n.  a.  Stiftungstag  des  im  J.  452  =  302  dedicirten  Tem- 
pels der  Salus  auf  dem  Quirinalis.    Liv.  10,  1,  9.    Cic  ad  An, 

4,  1,  4.  Becker  Topographie  S.  578. 

7.  August.  Constantius  II  geboren  Im  J.  317.  Eckhel  D.  N.  VUI  S. 
113.  Fastl  PhU. 

8.  August.     So{lis)  indigitis  in  colle  Quirinale  sacrificium  publi- 

cum.  Cal.  Vall.  Vgl.  Gal.  Amit.  (und  Allif.  (^Eph.  epigr.  IV  S.  1);  die 
beiden  letztgenannten  Kalender  setzen  das  Fest  auf  den  9.  Angast).  üe- 
ber  den  Ort  s.  Becker  Topographie  S.  589.    Vgl.  Jordan   Topographie  II 

5.  265. 

9.  August.  Fer(iae)  q{iu>d}  e(o)  d(ie)  C.  Caes(ar)  C.  f.  narsali 
devicit.  Gal.  Amit.  Ant.  Maff.  Allif.  Tag  der  Schlacht  bei  Pharsa- 

lus  706  =  48.  Dmmann  in  S.  510. 

40.  August.     Feriae  quod  eo  die  arae  Cereri  matri  et  Opi  Augustae 
ex  voto  suscepto  constitutae  sunt  Cretico  et  Long{o)  c[os.]   (wahr- 
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scheinlich  7  n.  Chr.)  Fast.  Amlt.  Vall.  Ant.  Die  Altäre  lagen  Im  vieui 
iugariut,  S.  Becker  Topographie  8.  487  und  Mommsen  C.  /.  L.  I  p. 
399. 

4  2.  August.  Herculi  invicto  ad  circum  maximum.     Cal.Amit.Vaii. 

Allif.  Ueber  die  ara  Hereulia  in  foro  Boatio  s.  De  Rossi  Annali  1854 
S.  32  ff. 

42.  August.     Veneri  victricij  Hon(ori)Virt(uti),  Felicitatiin  theatro 

marmoreo,  Cal.  Amlt.  Allif.  Es  ist  das  Theater  des  Pompeins.  Becker 
Topogtaphit  S.  676. 

43.  August.      Fer{iae)   lovi.    Cal.  Amit.  Allif.  Sonst  unbekannt. 

43.  August.  Dianae  in  Aventino,  Fast.  Amlt.  Vall.  Ant.  Ailif.  Becker 
Topographie  S.  460  f.  Festos  p.  343^  7 :  Servorum  dies  festua  vulgo  exi- 
atimatur  idus  Aug,,  quod  to  die  8er,  TfMiuSy  natus  aervus ,  aedem  Dia- 
nae  dedicaverit  in  Aventino ,  euiua  tuUlae  aint  eervi^  a  quo  eeleritate  fugi- 
tivoa  voeent  cervoa.  Das  Opferthler  der  Diana  war  nicht  der  Hirsch,  son- 
dern die  Knh.  S.  361.  Im  Uebrigen  s.  über  das  Fest  Plut.  q,  R.  100. 
Aason.  de  fer.  Rom.  6.  Martlal.  12,  67,  2.  Der  Tempel  war  ein  Asyl 
für  Sciaven.  Schwegler  R.  0.  l  S.  714. 

4  3.  August.  Vortumno  in  Aventino,  Fast.  Amlt.  Allif.  VaU.  Becker 
Topographie  S.  450.  464. 

4 3.  August.     Castori  Polluci  in  circo  Flaminio,  Fast.  Amlt.  Vitruv. 

4    8    4 
*»  "i  *• 

4  3.  August.     {Uerc[uli\  invicto  ad  port(am)  Trigeminam.  Cal.  AiUf. 

Macrob.  3,  6,  10.  Mommsen  Ephem,  epigr.  lU  S.  86.) 
43.  August.      (Plorae  ad  [circum]  maximum.  Cal.  Allif.  Becker  Topo- 
graphie S.  472  f.  673.  Mommsen  Ephem.  epigr,  III  S.  86.) 

4  4.  August.     Auffust(us)  triump{havit) ,     Fast.  Ant.    Triumph   des 

Octavian  im  J.  725  =  29.  Suet.  Aug.'n.  Macrob.  1,  12,  35.  Serv. 
ad  Aen.  8,  714.  Dio  Cass.  61,  21. 

4  7.  August.     Portunalia,  s.  327  Anm.  10. 

4  7.  August.  lano  ad  theatrum  Marcelli,   Cal.  Vall.  (Allif.)  Becker  To- 

pogr.  S.  264.  603. 

48.  August.     Aedis  divi  Iul[i]  ded[icata.)  Fast.  Ant.  Vgl.  Amlt.  Allif. 

Die  Stiftung  erfolgte  712  =  42.  Dio  Cass.  47,  18.  Becker  Topographie 
S.  346.  (Jordan  Topogr,  I  2  S.  406.) 

49.  August.     Vinalia  rustica.  s.  333  f. 

49.  August.  Octavian  tritt  im  J.  74  4  =  43  sein  erstes  Consulat 
an  und  stirbt  an  demselben  Tage  767  =  44.    Cai.   Amlt.   Ant. 

Cum.  Macrob.  1,  12,  36.  Dio  Cass.  56,  6;  56,  30.  Tac.  ann.  1,  9. 

4  9.  August.     Geburtstag  des  Probus.    Fasti  Phu.   Er  surb,  60  Jahre 

alt,  im  J.  282.  Clinton  Faati  Rom.  I  S.  320. 

20.  August.     Infer{iae)  L.  Caesaris,  Fast.  Ant.  L.  Caesar  starb  im 

J.  755  =  2  n.  Chr.  in  den  Fasti  Gabini  C.  /.  L.  I  p.  473  n.  XII  wird 
als  Todestag  der  20.  September  {XIII  k.  Oe(.)  angegeben,  was  Irrthüm- 
lich  ist.  S.  Mommsen  C.  /.  L,  I  p.  400. 

24 .  August.    Consualia.   Conso  in  Aventino  sacrificium.  Cal.  Vaii.  S. 

S.  335  f.  nnd  oben  zum  7.  JnlL  Dagegen  setzt  Plntarch.  Romul.  16  die  Con- 
snalien  auf  den  18.  August.  Es  war  der  Tag  des  Sabinerraubes  (Varro 
de  l,  l.  6,  20.  Schwegler  R.  Q,  1  S.  461). 

23.  August.  Volcanalia.  Volcano  in  circo  Flaminio.  Fast.  VaU.  Vol- 
cano  [in  circo  Flam(inio).  lutumae  et  Nymp]his  in  camp{o).  Opi 
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Opifer{ae)  [ad  Icicum  luturnae],    Quir[ino)  in  colle.   Fort(unae) 

[in]  COmit[io) .  Fast.  Arral.  nach  Henzen's  Ergänzung.  Vgl.  dazu  Momm- 
sen  nnd  Jordan  Ephem.  epigr.  I  S.  36.  230  nnd  oben  S.  9  Anm.  2.  Yairo 
de  l.  l.  6,  20 :  Voleanälia  a  Volcano ,  qtiod  ei  tum  feriae  et  quod  eo  die  pO' 
piiltu  pro  se  in  ignem  animalia  mittit,  C  /.  L,  VI  826 :  Haee  area  intra  hone 
difinitionem  cipporum  clausa  verihus  et  ara^    quae  est  inferiua,  dedicata  est 

ah  imp.  Caesare  Domitiano ex  voto  suscepto,  quod  diu  erat  negltctum 

nee  redditunif  inctndiorum  arcendorum  eausa^  quando  urbs  per  novem  die» 

arsit  Neronianis  temporibus,     Hae  lege  dedicata  est ut  praetor ,  cui 

haec  regio  sorti  obvenerit,  sacrum  faciat,  aliusve  quis  magistratus  Voleana' 
tibus  X  k{al,)  Septembres  Omnibus  annis  vitulo  robeo  et  verre, 

'24.  August.    Mundus  patet.  s.  366. 

24.  August.     Lunae  in  GraeC0St[asi) .  Cal.  Pmc  Sonst  unbekannt. 

25.  August.  Opeconsiva.  S.  212.  (Vgl.  Mommsen  Ephem.  epigr,  I  S.  37. 
Jordan  Eph,  epigr,  III  S.  57  ff.) 

27.  August.      Volturnalia.  s.  327  Anm.  5. 

28.  August.  H{oc)  d{ie)  ara  Victoriae  in  curia  dedic[ata)  est. 
Fast.  Maff.  Vatic.  DedicatioD  der  ara  Victoriae  in  der  von  Augu- 
stus  im  J.  725  =  29  vollendeten  Curia  lulia.   Dio  Cass.  51,  22. 

Snet.  August.  100.  Herodian.  5,  5,  7.  (Jordan  Topogr,  I  2  S.  251  f.)  Der 
Altar  wurde  erst  unter  Gratlan  aus  der  Curie  entfernt.  S.  116. 

31.  August.  Nat{alis)  C.  Caesaris  Germanici,  Cai.  Van.  Pigh.  Ge- 
burtstag des  Caligula.   Caligula  ist  12  n.  Chr.  geboren.  Suet.  Cal.  8. 


September. 

1 .  September.  lovi  Tonanti  in  Capitolio.  Caiend.  Amit.  Arvai.  Am. 
Der  Tempel  wurde  732  =  22  dedicirt.    Dio  Cass.  54,  4.    Beck» 

Topographie  S.  407.    (Jordan  Topogr.  I  2  S.  48.) 

1 .  September.  lovi  Libero ,  lunoni  Reginae  in  Aventino.  Fast.  Ar- 
vai. Ueber  den  Jupiter  Liber  oder  Libertas  s.  S.  23 ;  über  die  Inno  Re- 
gina S.  36.  (Ueber  die  Tempel  b.  Jordan  Eph.  epigr.  I  S.  236  ff.  Momm- 
sen Res  gestae  d.  Aug,^  S.  81.) 

2.  September.  Fer[iae)  ex  s{enatit$)  c{onsulto) ,  quod  eo  die  imp. 
Caesiar)  divi  f{ilius)  Augustus  apud  Actium  vicit  se  et  Titio  cos. 

(723=31)«  Fast.  Amit.  Arval.  Dio  Cass.  51,  1.  Lydus  d«  mens.  4,80. 

3.  September.  Fer{iae)  et  supplicationes  aput  omnia  pulvinaria, 
quod  eo  die  Caes{ar)  divi  f.  vicit  in  Sicilia  Censorin{o]  et  Cal- 

vis(io]  COS.  Cal.  Amit.  Arval.  Das  Jahr  715  =  39,  welches  das  Calen- 
darium  angibt,  ist  falsch;  die  Feier  galt  vielmehr  dem  Siege  bei  Nau- 
lochos  718  s=  36 ,  für  welchen  ein  Jährliches  Dankfest  eingesetzt  wurde. 
S.  Eckhel  D.  N.  VI  S.  71  f.  Drumann  IV  S.  584.  Kellermann  in  O.  Jahn 
Spec.  epigr.  S.  10.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  401.  Das  Ftriale  Cumanum 
erwähnt  auch  die  Uebergabe  der  Heeres  des  Lepidus.  (Mommsen  Hermes 
XVII  S.  633  f.  vereinigt  beide  Angaben  durch  die  Annahme,  dass  die  Fest- 
feier wegen  des  sicilischen  Sieges  an  die  Auflösung  des  Heeres  des  Lepi- 
dus, die  kurz  nach  der  Schlacht  bei  Naulochos  stattfand,  geknüpft  ge- 
wesen sei.) 

4. — 4  9.  September.  Ludi  Romani.  Sie  gehören  zu  den  ältesten  romi- 
schen Spielen  (Mommsen  im  Rhein.  Mus.  N.  F.  XIV  S.  79 ff.  {«=  Rom, 
Forsch.  II  S.  42  ff.))  und  wurden  zuerst  von  den  Consuln,  seit  388=^366 
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aber  von  den  curuliBchen  Aedllen  gegeben  (Mommseu  StaaUreeht  II 2 
S.  507).  Sie  galten  dem  lupiter  (Festl  ep.  p.  122)  und  dauerten  bereits 
zu  Clcero's  Zeit  15  Tage  (Cic.  in  Verr,  act  1,  10,  31).  Dazu  kam  nach 
Caesar's  Tode  noch  ein  16ter  (Cic.  Phil.  2,  43,  HO).  Vgl.  Friedlaender 
oben  S.  497  f. 

9.  September.    Geburtstag  des  Aurelian.  FastiPhiioc.  Er  starb 275, 

61  Jahre  alt,  ist  also  geboren  214.  Clinton  Faati  Born.  I  S.  312. 
13.  September.  lovi  epillum.  Fast.  Sab.-,  Vgl.Vall.  Ant.  S.  349.  Die 
Fasti  Arvalium  haben  überdies  an  den  Idns  des  September,  October  und 
November  die  Bezeichnung  Fttint  lovi  (vgl.  S.  294),  und  wahrscheinlich 
fand  sich  diese  in  yollständigen  Kalendern  bei  den  Idus  aller  Monate. 
S.  Mommsen  C.  I.  L,  I  p.  375;  Ephem.  epigr,  I  S.  34. 

*1 3.  September.    Die  Vestalinnen  bereiten  zum  dritten  Male  die 

mola  Salsa,  s.  347. 
13.  September.  Feriae  ex  s(e7iatus)  c'onsiilto)  q{uod)  e(o)  d[ie) 
nefaria  consiliaj  quae  de  salute  Ti,  Caes(aris)  liherorumq[ue) 
e[hf>s)  et  aliorum  principum  civitatis  deq(ue)  y^{e) publica  inita 
ab  M.  Libone  erant,  in  senatu  convicta  sunt.  Cai.  Amit. 
Entdeckung  der  Verschwörung  des  Libo  im  J.  16  n.  Chr. 

Tac.  ann,  2,  27. 
U.September.     lnfer{iche]    Dr[usi].     Cal.    Ant.    Todestag    des    älteren 
Drusus,  Bruders  des  Tlberius,  im  J.  9  v.  Chr.    Dio  Cass.  55,  1.  2.   Eckhel 
Z>.  iY.  VI  S.  176. 

17.  September.    Gonsecration  des  Augustus.    s.  276  Anm.  1.  467. 

18.  September.    Traian   geboren  im  J.  53  n.  Chr.  Fasti  Phiioc  Eckhel 

D.  N.  VI  S.  411. 

19.  September.    Antoninus  Pius   geboren  86.  Capitoiin.  v.  ^ntonini 

P.  1.   Fasti  Phil. 
20. — 23.  September.    MerkatuS    (Messe)   nach    den   ludi  Ro,nani,    Cal. 
Pinc.  Maff.  Vall.  Arv. 

23.  September.    Fer(iae)  ex  s{enatus)  c(onsidto) ,  quod  is  dies  imp. 

Caesar{is)  natalis  est,  Calend.  Augustus  geboren  im  J.  691  = 
63.  Suet.  August.  5.  31.  94.  100.  Gellius  15,  7,  3.  Dlo  Cass.  55,  30. 
46.    Vgl.  Henzen  Acta  fr,  Arv.    S.  51. 

23.  September.  Marti  Neptuno  in  campo;  Apo[l]lini  ad  theatrum 
Marlcyili.  Fast.  Arvai.  Dedication  des  Tempels  des  Mars  in 
campo  Martio  (pun.  n.  h.  36,  26),  des  Neptunus  in  campo 
(Becker  Topogr.  S.  619)  und  des  Apollo  extra  portam  Carmen- 
talem,  inter  forum  holitorium  et  circum  Flaminium  (Ascon.  p. 

81  K.-Sch.).  Vgl.  Mommsen  Ephem,  epigr,  1  S.  38. 

26.  September.    Veneri  Genetrici  in  foro  Caesar  is.  Cai.  Pinc.  Arv. 

Vall. ,    von    denen  das  letztere  irrthümlich  den  25.   September  angibt. 

Dedication  des  von  Caesar  708  =  46  erbauten  Tempels  der 

Venus  Genetrix.  Becker  Topographie  S.  363 ff.  (Jordan  Tcpogr.  I  2 
S.  439  f.) 

October. 

1 .  October.  Fidei  in  Capitolio.  Fast.  Amit.  Arvai.  Ost.  Der  Tempel 
war  von  Numa  gegründet,  von  Atilius  Calatinus  im  ersten 
punischen  Kriege  und  darauf  von  M.  Aemilius  Scaurus  noch- 
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mals  erneuert.  Clc  de  d.  n.  2,  23,  61.  Becker  Topogr.  S.  403. 
Mommsen  Annali  1858  S.  202.    (Jordan  Topogr.  I  2  S.  42  f.) 

4 .  Oclober.    Tigülo  sorori{o)  ad  compitum  Acili.    Fastl  Arval.  Ost. 

Das  Sacrnm  bezieht  sich  auf  den  Schweatermord  des  Horatins  und  war 
ursprünglich  ein  GenÜlopfer.  Llv.  1,  26,  12:  Itaque  vA  eatdes  nuinifesta 
aliquo  tarnen  piacülo  lueretur,  imperaium  patrU  ut  filium  expiaret  peetmia 
ptibliea.  U  quihuidam  piaetdarihus  saerificiia  factis,  queu  ddnde  genti  Ho- 
ratiae  tradtta  sunt^  transmisso  per  viam  tigiUo  capite  adoperto  velui  8ub 
iugum  misit  iuvenem,  Id  hodie  quoque  publice  semper  refeetum  manei; 
sororiwn  tigillum  vocant.  Schol.  Bobiens.  ad  Clo.  p.  277  Or. :  CoruUtutia 
igitur  duabua  aris  lano  Curiatio  et  lunoni  Sororiae^  auperque  eas  mieeto 
tigillo,  HoratiuB  8ub  iugum  traduetua  eat,  Id  expiamentum  memoriae  aerva- 
tum  ad  hunc  uaque  diem  UgiUum  aororium  appeüatur.  Dlonys.  3,  22.  Festus 
p.  297»  11.  Festl  ep,  p.  307.  üeber  den  Ort  s.  Becker  Topogr,  S.  529. 
Jordan  Topogr,  II  S.  100.    Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  CCXXXVIII. 

I.October.   Alexander  Severus  geboren,    etwa  208.    Fast   Phiioc. 

Eckhel  D.  N.  VII  S.  268. 

3.  —  12.  Oclober.    Augustalia.    s.  468. 
4.0ctober.   leiunium  Cereris.    s.  364. 
*5.  Oclober.    Mundus  palet,    s.  366. 

*6.  Oclober.  Dies  ater  wegen  der  Besiegung  des  Proconsul  Q.  Ser- 
vilius  Gaepio  durch  die  Cimbern  im  J.  649  =  105.    piuurch. 

Camill.  19;  LucuU.  27. 

7.  Oclober.    lovi  fulguri,  lunoni  Curriti  in  Campo.    Fast.    Arvai. 

Ost.  Ueber  Jupiter  Fnlgur  s.  S.  22  Anm.  6;  über  Juno  Currltis  oder 
Qulritis  S.  24  Anm.  2.  Henzen  BeUtzione  S.  91.  Mommsen  Ephem.  epigr, 
I  S.  39. 

7.  Oclober.     Drusi  Caesaris  natalis.   Fer.  Cum.  Geburtslag    des 
im   J.   739  =  15  geborenen  Drusus,    Sohnes  des  Tiberius. 

Borghesl  Oeuvrea  YlII  S.  13.    (Mommsen  Hermea  XYII  S.  634.) 

9.  Oclober.   Apol{lini)  in  Pal{atio).   Fast.  Amit.  Arval.  Ant.    Dedi- 
calion  des  im.I.  726  =  28  vonAuguslus  geslifleten  Tempels 

des  Apollo  auf  dem  Palalin.      Becker  TopographU  S.  426. 

9.  Oclober.    Genio  public[o) ,  Famtae  Felicitatij  Vener [%}  victr(ici] 

in  Capit{olio) .  Cal.  Amit.  Anral.  Ueber  diese  Heiligthamer  s.  Momm- 
sen C.  I.  L.  1  p.  403.    (Jordan  Topogr.  I  2  S.  46.) 

10.  Oclober. /n/er  (me)  Germanic{i) .  Cal.  Ant.  Germanicus  stirbt  19  n.Chr. 

1 1 .  Oclober.     keditrinalia.     Cal.  Sab.  Mafif.  Amit.,  im  letzteren  mit  dem 

Zusätze  Fer[iae)  lovi.  Varro  de  l.  l,  6,  21:  Meditrinalia  dies  dictua 
a  medendo,  quod  Flaecua  flamen  MartiaUa  dicebat,  hoc  die  aolitum  vinum 
novum  et  veiua  libari  et  deguatari  medicamenti  cauaa;  quod  facere  aolent 
etiamnune  multi,  cum  dieunt :  novum  vetua  vinum  bibo^  novo  veieri  vino 
morbo  medeor.  Festl  ep.  p.  123:  MeditritMlia  dicta  hae  de  causa:  moa 
erat  Latinia  populia,  quo  die  quia  primum  gustaret  rnuatum,  dicere  ominia 
gratia :  vetua  novum  vinum  bibo,  veieri  novo  mof6o  medeor.  A  quibua  ver^ 
bia  etiam  Meditrinae  deae  nomen  coneeptum  eiuaque  aacra  Meditrinalia 
dicta  aunt. 

12.  Oclober.  Fer(iae)  ex  s(enaius)  c{onsulto)^  q{iwd)  e{o)  d[ie) 
imp.  Caes{ar)  Aug(ustus)  ex  transmarin{is)  provinc{is)  iir- 
bem  intravit  araq{ue)  Fort(unae)reduciconstit{uta).  Calend.Amit. 

Es  war  der  Tag,  an  welchem  Augustus  Im  J.  735  ^19  aus  dem  Orient 
zurückkehrte  und  zugleich  der  letzte  (ursprüngliche)  Tag  der  Augustalia. 
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S.  Mommsen  Be$  ge$ta€  divi  Augusti^  S.  46  f.  Der  Altar,  welcher  an 
der  porta  Capena  lag,  warde  am  15.  Decembei  dedicirt.  Ueber  den  Unter- 
schied der  coTMiiiutio  und  dedieatio  b.  oben  S.  274  f. 

43.0clober.  Font[inalia).  Cal.  Maff.  Amit.  Sab.  Varro  de  l.  l,  6,  22; 
Fontarudia  a  Fonte^  quod  is  dies  feriae  eiua;  ab  eo  tum  et  in  fontes  Coronas 
iaciunt  et  putcoa  eoronant.  Fest.  ep.  p.  85 :  Fontinalia  fontium  sacra ;  unde 
et  Romae  Fontinalis  porta  (Becker  Topographie  S.  133  (Jordan  Topogr. 
I  1  S.  209  f.}).  Frontin.  de  aquis  4:  Fontium  memoria  cum  sanctitate  ad- 
hue  extat  et  colitur.  Ueber  die  Yerehrang  der  Fontes  findet  man  das 
Material  bei  Radorff  Die  lex  de  magistris  aquarumf  eine  altromische  Brunnen- 
Ordnung,  in  Zeittchr,  für  getch.  Bechtnpiss,  XV  S.  214—227.  Vgl.  C.  J. 
L.  VI  149-166. 

45.0ctober.     Idus  feriae  lovi.    Fast.    Arval.    Opfer  des   Octoberrosses. 

S.  334  f. 
45.0clober.     Vergil  geboren   684  =  70.    Der  natalis  ist  in  den  Fasti 

Silv.  bemerkt,  aber  Irrthümlich  zum  14.  Oot. 

48.0ctober.  lano  ad  theatr{um)  Marcellu  Cal.  Amit  Becker  Topo- 
graphie S.  254.  259.  603. 

48.  October.    Eo  die  Caesar  togam  virilem  sumpsit.  Fer.  Cum.  vgl. 

GaL  Ant  Suet.  Aug.  8.  Drumann  IV  S.  246.  249. 

49.0ctober.    Armilustrium.    s.  436. 

26.0ctober  —  4.  November.    Ludi  Victoriae  Sull[anae).    Cai.  Sab. 

Arval.  MafF.  Sie  waren  eingesetzt  zum  Andenken  des  Sieges  des  Sulla 
über  die  Samnlter  am  coUinischen  Thore  im  J.  672  ==  82.  Vell.  2,  27. 
Cic.  in  Verr.  act,  1,  10,  31.  Ascon.  p.  79.  83  K.-Sch.  Mommsen  Böm. 
Müntw.  S.  625f. 
28.  October  —  1 .  November.  Isia.  Dies  Fest  der  Isis  erwähnt  nur  Phi- 
localus,  nach  Mommsen^s  Untersuchungen  C.  J.  L.  I  p.  404  f.  scheint  es 
aber  schon  unter  Galigula  in  den  Kalender  aufgenommen  zu  sein. 


November. 

4. —  M,  November.    Ludi  plebeii.    s.  349.  499  f. 

6. November.  AgiHpp[inae)  Iul[iae)  natalis.    Fast.  Ant.   Geburls- 
tag der  jüngeren  Agrippina,  geb.  16  n.  Chr.  Eckhel  D.  A".  VI  S. 

255.    Henzen  Acta  fr.  Arv,  S.  53. 

8.  November.   Nerva  geboren  im  J.  32  n.  Chr.  Fasti  Phil.  Eckhel 
D.  N,  VI  S.  403. 

*8.  November.    Mundus  patet,    s.  366. 

43.  November.    lovis  epulum.    s.  349. 

4 4.  November.    Feroniae  in[ca]mp{o),  Fortun[ae)  prim{igeniae)  in 

c[olle).  Equorum  probatio.  Fast.  Arral.  Der  Gült  der  Feronia  in 
Rom  ist  sonst  nicht  bekannt;  die  Fortuna  Primigenia  hat  ein  Fest  auch 
am  25.  Mai;  die  equorum  probatio  hat  Bezug  auf  die  ludi  plebeii. 

4  6.  November.    Ti.  Aug{usti)  natal{is).    Fast.  Ant.,  Fer.  Cum.    Ge- 
burtstag des  Tiberius,  geb.  712^42.  Suet.  T<&.  5.  Dio  Cass.  57,  18. 

47.  November.  Geburtstag  des  Vespasian,  geb.  9  n.  Chr.  Fasti  Phu. 

48.  —  20.   November.    MercatUS.    Messe  nach  den  ludi  plebeii. 
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December. 

1 .  December.    Constitution  der  ara  Fortunae  muliebris,    s.  274  f. 

1.  December.  Neptuno  Pietati  ad  circ{um)  Flaminlium).  Cal.  Amit. 

Vgl.  Lydus  fr.  Caseol.  p.  117  Bekker.  üeber  den  Tempel  des  Neptun  8. 
Becker  Topographie  S.  619,  über  den  Ton  M\  Acilius  Glabrio  573  :=  181 
dedlcirten  Tempel  der  Pietas  Becker  S.  602. 

2.  4.  5.  6.  8.  19.  20.  21.  23.  24.  December.    Quaestorische 

Gladiatorenspiele  seit  dem  J.  47  n.  Chr.  S.  S.  487.  Mommsen  StaaU- 
recht  112  s.  522  und  C.  /.  L,  I  p.  407. 

*3.  December.   Fest  der  Bona  Dea.    s.  345f. 

*5.  December.    Faunalia.    Horat.  od.  3',  18,  10  und  dazu  Porphyrio. 

(Vgl.  Jordan  bei  Preller  Rom.  Myth.  I  S.  380  Anm.  1.) 

8.  December.    Tiherino  in  insula.    Cal.  Amit.   S.  oben  S.  327  Anm. 
10  und  Mommsen  C.  J.  L.  I  p.  399. 
1  \ .  December.    Agonalia  oder  Septimontium.    s.  190. 

12.  December.    Conso  in  Aventino.    Cai.  Amit.    S.  oben  zum  7.  JuJL 

13.  December.  [Telluri  et  Cere]ri  in  Carinis.  Fast.  Praeu.  Amit. 
Stiftungsfest  der  aedes  Telluris  in  Carinis.   s.  216. 

15.  December.  Consualia.  Festus  ep.  p.  148:  muUs  eeUbrantur  ludi  in 
Circo  maximo  Consualibus,  quia  id  genut  quadrupedum  primum  putatur  eoep- 
tum  eurrui  vehictUoqtie  adiungi,  Dionys.  1,  33:  £v  {  (am  Tage  der  Con- 
sualien)  napd'PoaiJLaloic  i^  £Öou;  dXiN6ou9i'v  Ip^cov  licizoi  xal  öpeic  xai  ot£- 
(povTai  xdlc  xe^oXac  avÖeaiv.  Plut.  q.  R.  48.  (G.  Wissova  in  Roscher's 
Autf.  Lexik,  d.  griech.  u.  rom.  MythoL  I  S.  925  f.) 

15.  December.    Ara  Fortunae  reduci  dedic{ata)  est.  Fast.  Amit  Vgl. 

Fer.  Cum.    S.  zum  12.  October. 

*15.  December.   Nero  geboren  im  J.  37.    suet.    Nero  5.  Eckhei  D.  N, 

VI  S.  260.   Henzen  Acta  fr.  Arv,    S.  54. 

15.  December.    Geburtstag  des  L.  Aurelius  Verus,  Bruders  des  M. 

Aurel,  geb.  130.   Fast.  Philoc.   Eckbel  D.  N.  VII  S.  87. 

17. December.   Saturnalia.  Saturn(o)  ad  fo[rum),    Cai.  Amit.  Mair. 

Varro  de  l.  l.  6,  22 :  Saturnalia  dicta  ab  Satumo,  quod  eo  die  feriae  eius, 
Saturn  US,  der  In  den  Indigitamenten  vorkam  (ß.  16),  gehört  zu  den 
ältesten  romischen  Göttern  und  soll  schon  vor  Erbauung  Roms  eine  ara 
am  clivus  Capitolinus  gehabt  haben.  Macrob.  1,  7,  24.  Dionys.  1,  34. 
Festus  p.  322b  30.  Der  Bau  des  Tempels  (Becker  Topogr,  S.  313.  {Jordan 
Topogr.  I  2  S.  360  ff.))  wird  dem  TuUus  Hostilius  oder  dem  Tarquinius 
Superbus  (Macrob.  1,  8,  1),  die  Dedication  desselben  am  17.  December 
aber  entweder  dem  Dictator  T.  Lartius  253  =  501  (Varro  bei  Macrob.  a, 
a.  O.),  oder  den  Consuln  des  Jahres  257  =  497  zugeschrieben  (Liv.  2, 
21,  2:  aedea  Saiumo  dedieatay  Saturnalia  inatitutus  festus  dies^.  Das  spä- 
tere Fest  der  Saturnalia  und  der  in  dem  Cult  des  altitaUschen  Satumus 
auffallende  griechische  Ritus  (S.  189)  verdankt  seinen  Ursprung  der  An- 
ordnung der  sibyllinischen  Bücher  im  J.  537  a=  217.  Liv.  22,  1,  19:  Po- 
stremo  Deeembri  iam  mense  ad  aedem  Satumi  Romae  immolatum  esl,  lee- 
tistemiumque  imperatum  —  et  eum  Uctum  senatcres  straverunt  —  et  convivium 
publicvmj  ac  per  urbem  Saturnalia  diem  ac  nociem  clamata,  populusque  eum 
diem  festum  habere  ac  servare  in  perpetuum  iussua.  Was  in  den  Gebraueben 
der  Satnrnalien  alt,  was  seit  dem  Jahre  537  eingeführt  ist,  lässt  sich  im  Ein- 
zelnen nicht  mehr  unterscheiden;  das  Bewirtheu  der  Solaven,  welches  für  das 
Fest  charakteristisch  ist,  könnte,  obwohl  die  Römer  selbst  es  als  eine  Re- 
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miniscenz  an  das  goldene  Zeitalter  betrachteten,  in  welchem  alle  Menschen 
gleich  waren,  erst  mit  dem  Lectistemium  im  J.  537  seinen  Anfang  genom- 
men haben,  da  solche  Bewirthnngen  mit  den  Lectistemlen  verbunden  sind 
(S.  50 f.).  Macrob.  1,  10,  2  berichtet:  Apud  maiores  noatros  Saturnalia  die 
uno  finiebantUTj  qui  erat  a,  d.  quartum  decimum  kaUndas  lanuarias  (19.  De- 
cember) ;  sed  postquam  C.  Caesar  huie  menai  duos  addixit  dies,  aexto  decitno 
(17.  Dec.)  eoepta  celebrari,  Ea  re  factum  est^  ut,  cum  vulgus  ignoraret 
certum  Satumalicrum  diem,  nonnuüique  a  C,  Caesar e  inaerto  die  et  alii  ve- 
tere  more  celebrarent,  plurea  dies  Saturnalia  numerarentur:  licet  et  apud  ve- 
terea  opinio  fuerit  aeptem  diebua  peragi  SaiumcUia,  ai  opinio  vocanda  eat, 
quae  idoneia  firmatur  auctoribua.  So  Tiel  ist  gewiss,  dass  man  in  der  Zeit 
der  Repablik  die  Saturnalia  sieben  Tage  (17. — 23.  Dec.)  feierte  (NoyIus 
bei  Macrob.  1,  10,  3)  und  datirte  aeeundia  Satumalibua,  tertiia  Saiumalibu» 
(18.  und  19.  Deo.  Cic.  ad  Ait,  13,  52,  1).  Auch  Augastus  setzte  für 
die  Satnrnallen  wenigstens  drei  Tage  Gerichtsferien  an  (Macrob.  1,  10,  4. 
23)  und  seit  Galigula  wurden  diese  auf  fünf  ausgedehnt  (Suet.  Cal,  17. 
Dio  Cass.  59,  6.  Marüal.  4,  88,  2;  14,  79,  2;  14,  141,  1).  Allein  als 
religiöses  Fest  sind  die  Satumalien  immer  eintägig  geblieben  (Festus  p.  254^ 
34)  und  so  sind  sie  auch  in  den  Kaiendarien  angesetzt.  Die  öffentliche 
Feier  an  diesem  Tage  bestand  in  einem  aacrificium  publicum  (Erjp.0TeXei; 
iopiat  xe  xal  ^Jalai  Dionys.  6,  1)  vor  dem  Satumustempel  am  Forum  und 
in  einem  convivium  publicumj  bei  dessen  Ende  man  mit  dem  Rufe  lo 
Saturnalia  auseinanderging  (Macrob.  1,  10,  18.  Vgl.  Liv.  22,  1,  20. 
Martial.  11,  2,  5.  Stat.  ailv,  1,  6,  82.  Dio  Cass.  37,  4;  60,  19),  und 
bei  welchem  Senatoren  und  Ritter  die  Toga  ablegten  und  die  Synthesis 
anzogen  (Martial.  14,  1),  wie  die  Arvalen  bei  ihrem  Schmause.  Femer 
wurde  wenigstens  zu  Ausonlus*  Zeit  ein  munua  gladiatorium  an  den  Satur- 
nalien gegeben  (Auson.  de  fer.  Rom.  33:  Et  gladiatorea  fiinebria  prodia 
notum  Deeertaaae  foro ;  nunc  aibi  arena  auoa  Vindicat,  extremo  qui  iam  aub 
fine  Decembria  Falcigerum  plaeant  aanguine  Caeligeryim')  und  Lactant.  inat, 
6,  20,  35  lässt  die  Gladiatorenspiele  überhaupt  dem  Satumus  heilig  sein : 
venationea  et  quae  vocantur  munera  Satumo  attributae  aunt.  Privatim  be- 
ging man  diese  Tage,  an  welchen  Gerichte  (Suet.  Aug,  32)  und  Schulen 
(Plin.  ep.  8,  7)  Ferien  hatten,  der  Krieg  ruhte  und  selbst  Schuldige  zu 
strafen  sündlich  schien  (Macrob.  1,  10,  1;  1,  16,  16),  in  aller  Art  von 
Heiterkeit  Man  badete  schon  in  der  Morgendämmerung  (Tertall.  apol, 
42),  weil  man  am  Tage  dazu  nicht  Zeit  hatte;  man  opferte  ein  Ferkel 
(jporcua  Mart.  14,  70 ;  darauf  geht  auch  Horat.  od.  3,  17,  14 :  craa  Oenium 
mero  Curabia  et  porco  bimenatri  Cum  famulia  operum  aolutiay,  man  be- 
schenkte sich,  bewirthete  sich  und  unterhielt  sich  mit  geselligen  Spielen. 
Zu  den  Geschenken,  welche  bei  dieser  Gelegenheit  gemacht  wurden  (Suet. 
Aug,  Ib.  Plin.  ep.  4,  9,  7.  Lucian.  Cronoaol.  14-— 16),  und  von  denen 
sich  aus  MarÜal  (4,  46.  88;  5,  18;  7,  53;  8,  41;  10,  17  und  das  ganze 
14.  Buch)  ein  Yerzeichniss  zusammenstellen  lässt,  gehorten  namentlich 
Wachslichter  (eerei  Macrob.  1,  7,  33;  1,  11,  49.  Varro  de  i.  i.  5,  64. 
Festl  ep,  p.  54.  Martial.  6,  18,  2.  Antipater  Thessalonlc.  Anthol.  Palat. 
6,  249  und  dazu  Jacobs  Anthol.  graeea  YIII  S.  295)  und  Puppen  (aigil- 
laria).  Die  ersteren  haben  wohl  eine  symbolische  Beziehung  auf  das  nach 
der  bruma  wieder  zunehmende  Licht,  und  man  darf  die  Satumalien  als 
ein  Fest  der  Sonnenwende  betrachten,  wie  es  auch  bei  andern  Völkern 
vorkommt  (Grimm  D.  Mythol.  4te  Ausg.  I  S.  520  ff.);  die  letzteren  dagegen 
sind  ein  Spielzeug  für  Kinder  (Macrob.  1,  11,  1:  iSigillaria,  quae  luaum 
reptanti  adhuc  infantiae  oaciüia  fictilibua  praebent'),  von  welchem  noch  zahl- 
reiche Proben  vorhanden  sind  (^Privatleben  d.  Rom.  S.  118.  622).  Die  ai- 
giUa  oder  aigillaria  werden  aus  Thon  (Martial.  14,  182),  vielleicht  auch 
aus  Mehl  als  Gebäck  bereitet  (Lobeck  Aglaophamua  S.  1079  ff.)  und  bilden 
ein  Uauptgeschenk  bei  den  Saturnalien.  Senec.  ep.  12,  3.  Suet.  Claud.  5. 
Macrob.  1,  11,  49.     Spartian.  Carac.  1;   Hadr.  17:    Satumalicia  et  aigil- 
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laricia  frtqutnief  amici»  inopinarUihua  miait  et  ipae  ah  his  libenUr  accepit 
et  alia  invicem  dedit.  Von  ihnen  hat  nicht  nur  eine  Strasse  in  Rom  ihren 
Namen  (Gellins  2,  3,  5;  5,  4,  1.  Snet.  Claud,  16;  Nero  28.  ScaeTola 
Dig.  32,  102,  1),  sondern  anch  der  Markt,  welcher  noch  vier  Tage  nach 
den  Satnrnalien  fortdauerte.  Macroh.  1,  10,  24:  8ed  SigiUariorum  adieeta 
eeUhritaa  in  aeptem  dies  diseurBum  publicum  et  laetitiam  religionia  extendit. 
1,  11,  49:  Ex  illo  tradituniy  ut  cerei  Satumalibua  missitareiUur  et  §igiUa 
arte  fictili  fingerentur  ae  venalia  pararentur,  quae  homtne$  pro  ae  atque  ntia 
piaeulum  pro  Dite  Satumo  facerent,  Ideo  SaturruiUbua  talium  Commerz 
ciorum  eoepta  celebritaa  aeptem  oecupat  diea ,  quoa  tantum  feriatos  faeit  eaae 
(Epjcaduji),  non  featoa  omnea.  Vgl.  Mart.  14,  72.  Was  Ausonius  de  fer. 
Rom,  31  von  diesen  Tagen  sagt:  Aedilea  plebei  etiam  aedileaque  curtüea 
Sacra  Sigillorum  nomiru  dieta  eolunt,  ist  unklar;  denn  religiöse  Festtage 
scheinen  die  SiglUarla  nicht  gewesen  zu  sein. 

Bei  der  Bewirthung  speiste  man  zuerst  die  Sclaven  nnd  Hess  ihue  12 
alle  Freiheit,  was  das  Eigenthümliche  des  Festes  ist.  Macroh.  1,  24.  23: 
Hoc  eräm  feato  religioaae  domua  priua  famuloa  inatruetia  tangitam  ad  ui^m 
domini  dapibua  honoranty  et  ita  demum  patribua  familias  menaae  apparatua 
novatur.  Justin.  43,  1,  3:  Saturnua  tantae  iuatitiae  fuiaae  traditur,  utneque 
aervierit  quiaquam  aub  illo  neque  quiequam  privatae  rei  habuerit,  —  Ob  euHu 
exempli  memoriam  cautum  eat^  ut  Satumalibua  exaequato  omnium  iure  passim 
in  conviviia  aervi  cum  dominia  recumbant.  Senec.  ep.  47,  12.  Accins  bei 
Macrob.  1,  7,  37,  zu  lesen  nach  Meineke  Hör,  praef,  S.  XYIII  {vgl.  Lu- 
cil.  ed.  L.  Mueller  S.  310}:  Imque  diem  celebranty  per  agroa  urbeaque  fert 
omnta  Exereent  epulaa  laeti,  famuloaque  procurant  Quiaque  auoa;  nostri^u 
itidem,  et  moa  traditua  illinc  Jäte,  ut  cum  dominia  famuli  epülentur  ibidem. 
Macrob.  1,  7,  26:  Satumalibua  tota  aervia  licentia  permittitur.  Vgl.  1,  10, 
22;  1,  11^  1;  1,  12,  7.  Athenaeus  14  p.  369b:  xai;  täv  Kpov(»v  tjji^- 
pai;,  is  «U  rcDtialcö^  itaialv  Ido;  dorlv  drciav  tou;  olx^Ta?  aitouc  xdi 
Tfiiv  olxeTwv  dvaoe)rop.lvo'j;  XeiToupYtoi;.  Dio  Cass.  60,  19:  Iv  tou  Kpo- 
sioi^  ol  5ouXoi  t6  T(bv  ^conoTcov  9yfi\t.i  fxeTaXafißdvovrec  ioprdlCo'jot.  Lucian. 
Cronoaolon  18.  Zu  den  Spielen,  mit  welchen  mau  sich  belustigte,  gehörte 
namentlich  das  Würfelspiel  fSuet  Aug,  71.  Martial.  4,  14,  7),  wobei  man 
um  Nüsse  (Martial.  5,  30,  8)  und,  was  sonst  von  den  Aedilen  verboten 
war,  um  Geld  (Martial.  14,  1,  3)  spielte,  und  die  Jugend  einen  König  aus- 
looste  oder  auswürfelte,  der  dann  allerhand  Scherze  angab.  Tac.  ann. 
13,  15 :  featia  Satumo  diebiu  inter  alia  aequalium  ludicra  regnum  lusu  aor- 
tientium  evenerat  ea  aora  Neroni,  Arriau.  diaa,  Epict,  1,  25 :  ^Ev  Saroup- 
vaXtoi«  X^Xo^ye  ßaoiXeu^  •  iho^e  Ydp  iratjai  TauTtjN  rfjv  raiSidv"  TTpoTrdaaet, 
Si»  Tite,  2u  xlpagov,  2u  aaov,  £u  dfneX&e,  2u  ik%i.  Lucian.  Saturn,  4: 
rOpas,  VjXtxoN  xh  dyadöv)  2ti  xal  ßaotXda  piövov  i^^  dnavccDV  '^e^i^^ai  Ttp 
aoTpaYci^^H^  xpon^oavTa,  6c  ptTf)Te  iTZixayßtiT]^  y^^^-^^^^  iizvzd^in.frta.  xai  ayro« 

^TTlTdlTTClV    i^yOlQ,   T(j)  [xiv    alo^p^V    Tl   TTEpl   a()tOU    dvoßofjsai,     T«j)    tk   '('JlkSOM 

öp^^-fjasadat  u.  s.  w.  Eine  phantastisch  ausgeschmückte  und  in  den  Ein- 
zelheiten sehr  zu  prüfende  Schilderung  des  Festes  findet  man  bei  Böttiger 
KUine  Sehr,  III  S.  196  ff. 

49.December.     Opalia,    Feriae  Opi.  Opi  ad  foi^m,     Cal.    Amit. 

Varro  de  l.  l,  6,  22.  Fest,  ep,  p.  184.  Macrob.  1 ,  10 ,  19 :  hanc  deam 
Opem  Satumi  coniugem  crediderunt  et  ideo  hoc  menae  Satumalia  ittmque 
Opalia  celebrarif  quod  Saturnua  eiuaque  uxor  tam  frugum  quam  fructuum 
repertorea  eaae  credantur,  itaque  omni  iam  fetu  agrorum  coacto  ab  hominibua 
hoa  deoa  coli  quaai  vitae  cuUioria  auctorea,  Ueber  den  Tempel  der  Ops  s. 
Becker  Topogr,  S.  404.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  409.  (Jordan  Eph.  epigr, 
III  S.  72  f.,  nach  dessen  Nachweisungen  ein  Tempel  der  Ops  am  Forum 
überhaupt  nicht  existirte  und  das  Opfer  an  den  Opalia  vielmehr  am  Sa- 
tumtempel  stattfand.) 

24 . December.     Divalia,    Feriae  diva[e  Angeronae],      Cal.    Praen. 
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S.  255.  Die  Bedentnng  der  Göttlu  ist  unbekannt.  Vgl.  Preller  Rom.  Myih. 
II  S.  36  f. 

*21.  December.     A.  d.  duodecimum  kalendas  lanuarias  Herculi  et 
Cereri  faciunt  sue  praegnante  panibus  mulso.   Macrob.  3,  11, 10. 

Sonst  nicht  bekannt. 

22.Deceinber.    [Laribus  permalrinis  in  port[icu  Mt\nuci[d\,     Cai. 

Praen.  Dedicationstag  des  575  «■  179  geifeihten  Tempels  dei  Lares  per- 
marinU  L\v.  40,  52,  4.  Macrob.  1 ,  10 ,  10.  Ueber  die  Lage  desselben 
s.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  409 ,  über  die  Lares  permarini  s.  oben  S.  253 
Anm.  7  und  Jordan  Topographie  IIS.  430  Anm.  44. 

23.December.   Larent{alid\.     Calend.  Praen.  Ma«f.     So   nennt   den    Tag 
Varro  de  l,  l.  6,  23.     Ovid.  f.  3,  57,  während  er  bei  Macrob.  1,  10,  11 

nnd  Lactant.  inst.  1,  20,  4  Larentinalia  heisst.  Das  Fest  gilt  der  Aeca 
Larentia^  über  welche  s.  S.  448.    Ueber  das  Fest  s.  S.  335. 

SO.December.     Titus  geboren  41  n.  Chr.     Fastl  Phil.    Snet.  Tit.  2. 
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aedes  Dlanae  und  Mercnrii  158. 

aedes  HercuUs  Yictoris  157. 

aedes  lovls  Propugnatorls  232. 

aedes  Larum  254. 

aedes  Penatium  253. 

aedes  Telluris  in  Carinls  216. 

aedes  thensamm  509. 

aedes  Yestae  157. 

aedicula  152. 

Aedllen  als  Spielgeber  486. 

aedilis  Instralis  476. 

aeditni  214  ff.  451. 

aedituTis  magister  n.  minister  215. 

aegithus  4063. 

Aeneas  Indiges  255. 

aes  cnrionium  195. 

Aescalapins  376.  567. 

Agonenses  Salii  428. 

agones  494.  566. 

agonia,  agonium  323.  434. 

Aius  Locutins  31. 

albata  517. 

albogalerns  330. 

album  pontiflcum  299. 

Albunea  3513.  354. 

alienatio  sacrorum  306. 

alites  405  f. 

Almo  373. 

altaria  162  f. 

altilaneae  oves  171. 

Ambarvalia  200  ff.  255. 

ambilustriam  201. 

ainburbium  201. 


difji^iOaXelc  223. 

Amphitheater  556  ff. 

Amulete  106  ff. 

ancilia  429  ff. ;  ancilia  movere  432.  434. 

andabatae  563. 

Angerona  255.  587. 

anlmales  hostiae  185. 

Anna  Perenna  572. 

annales  maxlmi  301  f. 

ansäe  1623. 

antistes  214. 

apex  223.  248. 

Apis  103. 

Apollo  359  f.  384  ff.  583    584. 

Apotheose  58«.  275  f.  464  ff. 

aqua  et  igni  accipere  304^. 

aquaelicium  261  f. 

ara  Augusti  256. 

ara  Fortunae  Reducis  256.  584.  586. 

ara  maxima  131.  149  f.  189.  378.  581. 

ara  Paois  Augustae  256.  274.  569.  578, 

ara  Victoriae  582. 

arae  152  f.  161  f. 

arae  Cereris  et  Opis  580. 

arbor  intrat  371. 

arca  turalis  167. 

archigallus  3686.  372. 

archlmimus  538. 

Argei  190ff. 

arma  lusoria,  decretoria  562. 

armatura  pedestris,  equestris  527. 

armilustriam  435.  436. 

arrogatio  305  f. 

Arvalakten  447  ff. 

Arvalbrüder  200.  447  ff. 

ArvalUed  457  f. 

aspergillum  248^. 

Astrologie  92  ff. 

Atellane  549. 

Athletenkämpfe  566. 

atria  159  f. 

atrium  Yestae  340. 

Attis  86.  89.  368.  370«.  371. 

attribuere  131«. 

auctorati  559. 
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Aafsicbt  über  die  Culte  43. 

augmenta  184. 

auguractüum  399  f. 

Augures  64.  66.  397  ff. 

auguriam  Salntis  377. 

AagnstaUa  468  f. 

aalaea  543. 

AurelU  131». 

anrigae  516. 

anspicia  401  ff. ;   Verfall  derselben  66. 

area  dextrae,  Binlstrae  403. 

axamenta  437. 

Balteas  563  f. 

Baucbredner  113. 

Begoe  354. 

BegräbniBS  307  ff. 

Beleacbtnng  des  Forums  495. 

Bellona  75  ff.  576. 

bestiarii  565. 

Bewirtbangen  bei  Spielen  495  f. 

bidental  263. 

bidentes  bostiae  171. 

bigae  524. 

Blitzgräber  147.  262  f. 

Blitzlebre  der  Etmsker  413  f. 

Bona  Dea  345  f.  575. 

bona  verba  dicere  176^. 

bos  cretatns  172». 

Brandopferaltar  163. 

bubo  406  ^ 

bucraniam  222. 

BüBsnngen  87  ff. 

bnlla  106.  108.  12713. 

Cabenses  479. 

Caca  und  Cacus  345. 

caerlmonia  249'^. 

calatores  226.  451 

caliduB  1731. 

eamilli,  camillae  227  ff. 

Campus  sceleratuB  342. 

Cancern  152^. 

canna  intrat  370  f. 

cannopbori  370. 

cantica  544.  553  f. 

cantores  544.  553. 

capere  (flamlnem  u.  a.)  314. 

Capitoliniscbe  Trias  41  f. 

carceres  506. 

Cardea  13^. 

cardo  402. 

Caristia  127. 

Carmen  Arvalium  457 f.;  saeculare  393; 

Saliorum  437  f. 
CarmenU,  GarmentaUa  12^.  255.  327». 

568. 
carmina  177.  1865.  2803. 


carmina  Marciana  354. 

Cama  13».  255.  576. 

carpenta  510. 

caBa  Romuli  255. 

Castor  und  PoUux  379.  569.  581. 

catbedrae  453. 

catomldiari  444^. 

caulae  152^. 

cavea  530. 

caviares  hostiae  256. 

cella  penaria  und  promptuaria  122. 

centenarii  equi  523^. 

oentunculua  549. 

Ceres,  Cerialia  361  ff.  395.  580  f.  586. 

ceriolaria  168. 

Cerus  26*. 

Chaldaeer  92  ff. 

Cbor  des  Dramas  544  f. 

choragus  547. 

cboraules  545. 

clrcuB  FlaminiuB  499.  505. 

circuB  maximus  505  f. 

circuB  privatus  567. 

Circuspferde  523. 

citharoedi  554. 

Claqueurs  542. 

clarigaüo  420. 

clavum  flgere  106. 

colnquire  454. 

coUegia  compitalioia  204;  opiflcum 
133ff.;  Bodalicia  137 ff.;  templo- 
rum  135  ff. ;  tenulorum  (fnnera- 
ticia)  140  ff. 

coUegium  cannopborum  370^;  dendro- 
phorum  371. 

CoUini  SalÜ  428. 

Colosseum  557. 

columna  bellica  75.  423. 

comiüa  calata  306  f.  322  f. 

commentarii  augurum  400  f. ;  ponti- 
flcum  300. 

commetaculum  330. 

Compitalia  192.  203  ff. 

comprecationes  deum  176  ff. 

Concerto  553  f. 

Concordia  569.  570.  577. 

condicere  422^. 

confarreatio  304. 

consecratio  157.  269 ff.;  capitis  et  bo- 
norum 276  ff. ;  imperatoris  275  f. 
465  ff. 

Gonsentefi  243. 

Constantin  d.  Or.  115. 

Constantius  und  Constans  115  f. 

Consnalla  335 f.  347.  482.  485.  578. 
581.  586. 

consulere  pontiflces  256». 

Consuln  als  Spielgeber  486.  567  f. 
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Cooptation  230.  449. 

eomiscae  40510 

Corona  3952. 

cothnrnus  546. 

cretatus  bos  172^^. 

criobolinm  89  f. 

Gultores  Angastl  463?. 

Gultns  als  Staatsinstitnt  Iff.;   Verfall 

66  ff.;  RestltDtion72ff.;  Untergang 

114  ff. 
culnllus  248. 

Cnmulation  der  Priesterthümer  233. 
cunei  532.  536 f. 
curatores  Indornm,  mnnemm  487;  aa- 

cellornm  pnblicomm  153"^;   tem- 

plonim  214. 
curia  Calabra  283.  323 ;  Salionim  429. 

431. 
curiae  158  f.  194  ff. 
cnrio  194 f.;   maxlmns   194  f.;   minor 

1942. 
CQStodes  templorum  214. 

Dapes  46.  169. 

Dea  GaelesÜa  83.  99. 

Dea  Dia  451. 

Dea  Syria  83. 

DecemTiri  sacris  facinndia  52.  64.  380. 

Decennalia  Tota  268. 

Decorationen  im  Theater  547. 

decreta  pontiflcnm  260. 

decuma  150. 

deoumanns  402. 

decnriae  232. 

decusBis  402. 

dedicatio  269  ff. 

defixio  Ulf. 

Delphine  in  der  Rennbahn  516. 

Delphisches  Orakel  96  f. 

delnbra  153  f. 

Demeter  82. 

dendrophori  144.  371.  395. 

desnltores  524. 

detestatio  sacromm  306. 

doTerbia  544. 

devotio  279  f.  463. 

Diana  354f.  581 ;  von  Aricia  255. 

dies  atri  295;   comitiales  293;   fasti, 

nefasti  291;  festi,  profesti  293 3; 

intercisi  292;  parentales  310;  po- 

stridianl  295;  praeliares  43610;  re- 

ligiosi  294. 
dies  sanguinis  372;  violae  312. 
diffarreatio  304^0. 
dii  certi  5 ff.  63;  incertl  10.  67 f.;  in- 

digetes,   novensiles  36 f.;    selecti 

24  ff.  62  f. 
dimachaeri  563. 


dirae  405.  407. 

disciplina  Etrusca  410  ff. 

Dis  pater  366  ff. 

dissignatores  537. 

Dins  Fidins  377.  576. 

Dlvalia  588. 

divi  imperatores  466  f. 

DiTination  91  ff. 

Dolichenus  84. 

doliola  2507. 

domini  factionnm  520. 

dominus  gregis  538. 

Dotation  der  Priester  223. 

Drama,  Eintheilnng  desselben  543  ff. 

Dreihundertdreiunddreissig ,       beilige 

Zahl  2650. 
dnoiriri  aedi  dedicandae  270. 
duoyiri  sacris  facinndis  380. 

Eheschliessung  303  ff. 

Eingeveideschan  414. 

Elagabal  83. 

Ennius  58  ff. 

Epicharmus  des  Ennius  59. 

epulae  231.  349  f.  483. 

Epuloues  221.  347  ff. 

epulum  loYis  255.  348  f.  498 f.  583. 

Equirria  434.  482.  485. 

equorum  probatio  483.  585. 

Erstlingsopfer  169. 

essedarii  563. 

Etruskischer  Elnlluss  29  f.  410  ff. 

Euhemerus  57. 

eurlpuB  506.  512. 

evocatio  deorum  21. 

eximiae  hostiae  172. 

exodium  549. 

exsecratio  258 1. 

exta  181.  414. 

exterminatio  50^. 

exuYiae  509. 

Factiones  im  Glrcus  517  ff. 

Falacer  328». 

familia  130  f. 

familia    gladiatoria    559;     quadrigaria 

521  *.5. 
Familienfeste  127. 
Familiensacra  132. 
fana  sistere  150. 
fanaticuB  76.  148.  153^. 
fanum  148  ff. 
fascinare  106. 
fascinum  108. 
Fasten  261.  364. 
fasti  288;   consulares  300 f. ;   feriaram 

Latinamm  297;   sacerdotum  232. 
Faunus,  Faunalia  439.  570.  586. 
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Fauste  Felicitas  584. 

Faustkampf  525. 

Febris  23*. 

februa,  februare  324.  444  f. 

Fellcitas  578.  581.  584. 

Feralla  310.   570. 

feriae  293.  295-   Latinae  295 ff.;   ae- 

mentlvae  198  f. 
Feionia  585. 
Fetiales  415  ff. 
Feuer  der  YesU  342. 
flctores  pontiflcum  249. 
Fides  235.  igg.  336.  583  f. 
fldicines  187«.  226. 
Firmicus  Materuus  85. 
Fischorakel  103  f. 
flamen    Arralium  450;    curialis    196; 

Dialis  328  ff. ;  Martialis  und  Qui- 

rinalis  332. 
fiamines  326 ff.;  divorum  473  f. ;  Lana- 

vini  476;  minores  327  f. 
flaminica  331  f. 
flaminicae  divarum  474  f. 
Cn.  Flavius  287. 

Flora,  Floralia  3278.  378.  502.  581. 
foci,  foculi  164. 
foedus  41 9  f.  423  ff. 
foedus  ferire  426. 
Fontanalia  585. 

Fordlcalia,  Fordicidia  198.  255.  344. 
Fomaealia  197. 
Fors  Fortuna  577. 
Fortuna  577.  582;  F.  huiusce  diei  579 ; 

muliebris  274  f. ;  primigenia  585 ; 

publica  573.  575;  virilis  573. 
fratres  Arrales  200.  447  ff. 
Frauenrollen  546.  550.  551. 
fioges  libatae  453. 
fulgur  conditum  262  f. 
Furrina  3277. 
fuscina  563. 

Gaianum  490^. 

galearia,  galerl  546. 

galerus  223».  563. 

Galli  562. 

Gallus  et  Galla  366. 

Gaukler  113. 

Gebet  174  ff. 

Gebetsformulare  176  ff. 

Geburtstage  der  Kaiser  268. 

Geburtstagfeier  127. 

Gelübde  264  ff. 

Geneta  Mana  13. 

Genius  Augusti  127.  206.  463. 

Genius  publieus  584. 

Gens  129. 

Gentilsacra  132  f. 

Edm.  Altertb.  VI.  2.  Anfl. 


Gladiatoren  559  ff. 

Gladiatorenkämpfe  494.  523.  554  ff. 

Gladiatorenschulen  560. 

Götterbilder  5  f.  38. 

gradus  im  Theater  531. 

Gräber  146  f.  308  ff. 

Gratian  116. 

Griechischer  Elnfluss  37  ff.  68  ff. 

Gutachten  der  Priester  219. 

Gymnastische  Spiele  525. 

Hahnorakel  1043. 

Haruspices  410  ff. 

hastae  Martis  251. 

Hecate  109. 

Hercules  377  f.  589;  Gustos  576;  In- 

Yictus  581 ;  Musarum  578 ;  Victor 

573. 
Hermes  ^&övioc  110^ 
Heroencult  58*. 
Hilaria  372. 

Honos  und  Yirtus  576.  581. 
hoplomachi  563. 
Hora  Quirini  233. 
Hordicalia,  Hordicidia  198. 
hostiae  171 ;  animales  185 ;  furvae  174; 

honorariae  185;  optatae  172;  pia- 

culares   185;    praecidaneae    190; 

succidaneae  171. 
Hundsopfer  170*. 
Hydromantie  103. 
Hypaethraltempel  163. 

Jahr  der  Romer  283  ff. 

lanus  25  f.  29^.  568.  581.  585. 

Idulis  Ovis  255.  333. 

IduB  282.  294. 

ielunium  261 ;  Cereris  364. 

imago  principis  463. 

immolatio  180. 

Immunität  223. 

impius  257. 

inauguratio  155  f.  230  f.  407  ff. 

Incubation  99  f. 

Indigitomeuta  7  ff.  18  ff.  299. 

indutiae  423. 

inferlae  312. 

infula  180. 

iniuges  hostiae  172. 

Inslgnien  der  Priester  222  ff. 

inspicere  exta  182^. 

instauratio  ludorum  485. 

instrumentum  (templi)  161. 

intercalaüo  285  f. 

Internundinum  289. 

Inuus  439. 

Isis  77  ff.  585. 

Judenthum  82. 

38 
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lülian  116. 

Inno  in  Aventino  396.  572.  582;  Cur- 
ritlB584;Febniata445;  Lncins571; 
MonetaÖ76;  Sospita  396.  476.  570. 

lunones  dearum  460^. 

lunonis  amiculum  445. 

Inpiter  Dapalis  348;  DolichenDs  84; 
Epulo  348 ;  Farreus  304  ^0 ;  Pere- 
triüs  426;  Heliopolitanas  83 ;  Lapis 
426;  Liber,  LibertaB,  Fulgor,  lu- 
Tentas  u.a.  22.  582.  584;  Lnceüus 
437;  Salutaris  376;  Stator  568. 
578;  Tonans  582;  Victor,  Invictus 
573.  577. 

iu8  Aelianum  319;  gentiliciuin  129; 
Maninm  307  ff. ;  Paplrianum  1  >. 

lustitia  568. 

Intnrna,  lutamalia  568.  581. 

luvonalla  491. 

iiiyencas  173'. 

Inyentas  378. 

Kaeso,  Vorname  441. 

Kaiser  als  Spielgeber  487. 

Kaisercült  90 f.    463 ff.;    der    Arvalen 

461  f. 
Kalendae  282  f.  294. 
Kaiendarien,  erhaltene  288  f. 
Kalender  281  ff.  567  ff. 
Knieen  beim  Gebet  179. 
Kosten  der  Spiele  487  ff. 
Kriegserklarang  421  ff. 
Kuchen  als  Opfer  169. 

Lactentes  hostiae  171. 

laena  330. 

lanistae  559. 

lapls  manalis  261  f. 

Lar  familiarlB  122  ff. 

Lara,  Larunda  254. 

Laralia  207. 

lararium  125. 

Larentalia  589. 

Lares  124  ff. ;  Angnsti  254 ;  compitales 
203 ff.;  domestici,  mUltares  253 ? ; 
permarini  253*7.  589;  praestites 
254.  576 ;  publici  253  f. 

Latiar  296. 

Lanrentes  Laminates  477  f. 

lavatio  373. 

Lavinlum  262.  477. 

Leber  182. 

lectistemium  45  ff.  187  f. 

lectus  Bolidns  405  3. 

Xe7caNop.avTe{a  104  8. 

leges  regiae  1.  276. 

leges  templomm  210  f.  271  f. 


legis  actiones  318. 

Lemuria  575. 

lex  Acilia  286  K 

lex  lulia  theatralis  535. 

lex  Roscia  theatralis  534. 

Uba  169.  249. 

Liberalia  212*.  363. 

libri  und  commentarii  augnram  400 1 ; 
pontificum  299  f. 

librl  Etruscorum  (hamspicini,  ritualei, 
fulgnrales)  411  s. 

libri  fatales  354  f.  366  f. 

libri  lintei  301. 

libri  Nnmae  433 

libri  reconditi  400  f. 

libri  Sibylllni  42 ff.  350  ff.  382  ff. 

litare  182. 

lituus  222.  402. 

loca  religiosa  146 ff.;  Sacra  148 ff. 

locus  effatus  156. 

Lua  Saturn!  233 

lucar  488^ 

Lucaria  579. 

Lucetius  437. 

luci  151  f. 

Indi  293  f.  482  ff. 

Indi  ApoUinares  384  f.  483.  488.  500  f. 

ludl  Augustales  463.  484.  503. 

lud!  Ceriales  362.  483.  500.  573. 

ludi  circenses  504  ff. 

ludl  compitalicii  203  f.  206. 

ludi  Florales  483.  502. 
^udi  f^nebres  489.  494.  529.  554. 

ludi  magni  497. 

ludi  Martis  Ultoris  484. 

ludi  Megalenses  483.  501. 

ludi  Palaüni  469.  490. 

ludi  Parthici  484. 

ludi  plebeii  349.  483.  499  f. 
•ludi  privat!  4S9f. 

ludi  Roman!  349.  483.  488.  497  ff.  508. 
582  f. 

ludi  saeculares  385  ff.  529. 

ludi  scaenic!  493.  528  ff. 

ludi  soTirales  527. 

ludl  Tauril  393  f. 

ludl  Terentinl  387  ff. 

ludl  Victoriae  Caesaris  483.  503.  579 : 
SuUanae  483.  502  f.  585. 
*ludl  votivi  497. 

ludus  Troiae  385.  499.  5250. 

Luna  582. 

Innulae  106. 

Lupercal  439. 

Lupercalia  442  ff. 

luperc!  438  ff. ;    Fabian!,    Qninetiales, 
lulü  441. 

lustratio  201. 
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Mactare  1809. 

Magie  105  ff. 

mag:istrl  vicorum  204  ff. 

magmentum  184. 

Mala  675. 

malores  hosüae  171. 

MamurinB,  Mamuralla  430.  434. 

Manes  122  f.  310  ff. 

Mania  192  f.  2ö4. 

manica  &62. 

manslones  Salioram  433. 

mappa  512. 

Mars  377  f.   576.   583 ;  Invlctns  575 ; 

ültor  675.  580. 
\f  Aflitfin  546 

Mater  magna'  75.  89  f.  367  ff.  394  f.  573. 

Mater  MatuU  577. 

Matralia  577. 

Matronalla  571. 

Meditrina,  MedltrinaUa  376.  584. 

Megalesia  368.  501. 

Mens  576  f. 

mensae  sacrae  165  f. 

Menschenopfer  192  ff.   264.  297.  443. 

mensls  282;  intercalarls  286. 

mercatns  483. 

MercedonluB  285. 

Mercnrius  367.  575;  Epnlo  348. 

messinm  feriae  202. 

metae  511. 

Milch  als  Opfer  169. 

Mimus  502.  549  f. 

Minerva  572.  577;   Beieoynthia  373 1. 

missns  515. 

Mithras  84  f.  87  ff.    / 

mola  Salsa  169.  180.  343  f.  346  f. 

monitor  sacromm  178.  476. 

Monothelsmns  86. 

Morgengebet  126. 

mnndns  366. 

mnnera  494.  554  ff» 

munidpalia  sacra  33.  320.  475  ff. 

Marcia  374.  504«. 

mnries  343^. 

murmillones  563. 

Mnsik  beim  Galtns  186  f.;  beim  Drama 

546. 
Mysterien  87  ff. 

Natalis  dei  136.  214.  273. 
nataUs  imperU  484.  573. 
Natio  12«. 
naumachiae  558  f. 
Naviginm  Isidis  80. 
Nekromantie  103. 
nemora  151. 

Neptnnns,  Neptnnalia  379.  679.  683. 
586. 


Nerio  233. 

Nenjahr  266. 

Nenrospasten  113. 

Nixi  dii  12*. 

nomismata  496  3. 

Nonae  283.  294. 

nonae  Caprotlnae  325.  579. 

nonalia  sacra  323. 

notae  der  Tage  im  Kalender  291  ff. 

nnndinae  289  f. 

Nymphae  581. 

Obeüsken  511. 

obsecratio  260  f. 

oecabns  395*. 

Octoberross  334  f. 

Oeffentlichkeit  des  Galtas  212. 

offa  penlta  3353. 

oUae  183;  ollas  precari  466. 

Opeconsiva  50.  347.  682. 

operarl  127  <*. 

Opfer  169 ff.;  unblutige  169 f.;  sym- 
bolische 174.  192  ff. ;  Thieropfer 
170  ff. 

Opfertaxe  210  f. 

Opferthiere,  Auswahl  und  Gattungen 
derselben  172  ff. ;  Erfordernisse 
171. 

oppidum  606. 

Ops  251.  681.  588. 

optato  hosüa  172. 

Orakel  94  ff. 

orehestra  531. 

ordo  sacerdotum  26.  220. 

Orientalische  Gülte  74  ff.  104  ff. 

omamentum  (templi)  161. 

oseilla  192.  200. 

oscines  405. 

Osiris  77  f. 

ova  in  der  Rennbahn  616. 

OTOs  altilaneae  171. 

Ovid  70. 

PaegniarU  663. 

Paganalia  199  f. 

pagani  und  montani  198.  203. 

pagl  lustratio  202. 

Palatlni  SaUi  428. 

Palatua,  dlva  327  8. 

Palatuar  190. 

Palilia  207. 

Palladien  260  ?. 

palliolatim  saltare  551. 

Panthea  107  f. 

Pantomimus  551  f. 

parasitus  560. 

Parentalia  310  f.  670. 

parentare  311. 

38» 


596 


Parili*  207  f.  673  f. 

parmA  563. 

partecta  Ö06. 

Parteien  des  Gircas  517  ff. 

pastophori  144. 

patera  222. 

pater  patratua  418  f. 

patziml  et  matrimi  227.  451. 

Fax  237.  256.  274.  569.  578. 

peeuuia  certa,  incerta  487  f. 

pegmata  548. 

Penates  121  f. ;  publicl  252  f. 

penos  Yestae  250.  346.. 

TreplaxTOi  548. 

Phallus  550. 

Philosophie,  ihr  Einfloss  57  ff. 

Piacalaropfer  185.  257  ff. 

piaoulum  179.  258.  459  f. 

picas  Martins  405 ». 

Pietas  586. 

pignora  imperii  250  7. 

Plätze  im  Theater  534  ff. 

planlpes  549. 

Plebejer,    ihre    Stellung  zu  den  sacra 

publica   39  ff.  55  ff. ;    zu  den  Cu- 

Tien  196. 
podium  circi  505. 
pollucere  149  f. 
pomerium  408. 
Pomona  3282. 
poxnpa  507  ff. 
pons  subliciuB  236. 
pontifex,  Etymologie  234  ff. 
pontifex    maioi    245;    maximus    240. 

246  f. ;  minor  244 ;  Palatualis  3276. 

Solls  83 ;  Vestae  245 ;  Volcani  237. 
Pontiflces  234 ff.;  in  lulien  237. 
Poplifugia  324  f. 
popularia  saora  190  ff. 
porca  praeddanea  207. 
porricere  exta  184.. 
porta  Libitinensis  564. 
portenta  413. 

Portunus,  Portunalia  327 '0. 
po»tem  teuere  272. 
postüio  260.  413. 

praeciae,  praeciamitatores  227.  330. 
praecidanea  hostia  180.  207. 
praecinctiones  532. 
praefectUB  sacrorum  476. 
praefectus  urbi  feriarum  Latinarum  297. 
praeire  Terba  177. 
Praetoren  als  Spielgeber  487. 
prasina  518. 
precationes  407. 
primitiae  169. 

procuratio  fulguritorum  264. 
Prodlgien  259  ff.  413. 


profanum,  profanare  148  ff.  175^. 
profusiones  312. 
promagister  pontiflcum  246. 
pro  pontiflce  273  3. 
proscaenium  532. 
prosecta,  prosiciae  183. 
Proserpina  361. 
puglles  525. 
puUarü  226. 
pulpitum  532. 

pulyinar  50;  ad  circum  507. 
puteal  263. 

pyrrhicha,   dramatisch  552 f.;    militaris 
527. 

Quadrigae  524. 

Quaestoren  als  Spielgeber  487. 

quaestores  aroarii  487. 

quando  rex  comitiavit  423.  436. 

quando  Stereos  delatum  347  3. 

Quellenorakel  103. 

Quindecimvirl  sacris    faciundis    350  ff. 

379  ff. 
Quinquatrus434f.  572;  minusculae  577. 
Quinquennalia  vota  268. 
Quintilis  578. 
Quirinus,  Qulrinalia  570.  578.  582. 

Rangordnung  der  Priester  25  ff.  220. 
Räucherwerk  als  Opfer  169 f. ;  zur  Süh- 
nung 175. 
Rechtskunde  der  Pontiflces  302ff.  317  ff. 
referre  ad  pontiflces  256  s. 
Regia  250  ff. 
Regifugium  323. 
regina  sacrorum  322. 
religio  6.  53. 
religiosum  146. 
res  repetere  420  ff. 
respondere  256 9.  318. 
responsa  pontiflcum.  261. 
retiarii  563. 
rex  sacrorum  321  ff. 
ricinium  550. 
Ringkampf  525. 
Ritualvorschrlften  299. 
ritas  Romanus  und  Graecus  186  ff. 
Robigus,  Robigalia  213.  335.  574. 
rosuria,  rosalia  311  f. 
rudis  561.    . 
Rundtempel  157. 
rnssata  5i7. 

Sabazius  82. 

Sabinische  Gottheiten  27  ff. 

sacella  147.  152  f. 

sacer  homo  256  f. 

sacerdotes  public!  popull  Rom&ni  218. 


597 


sacerdoteB  Albani  479  f. ;  Cabenses  479 ; 

GaeDinenses  480;   Lanuvini  476; 

Laarentes  Larinates  477  f. ;  ornati, 

coronati    395  ^ ;    qnindeciniTirales 

394 f.;   Sncinianl  480 ;    Tusculani 

476  f. 
sacerdotes  fPrieaterinnen)  publicae  Ce- 

reris  364.   395;    diyaram  474  f. ; 

Matrls  magnae  368<^.  394  f. 
Sacra  carlaTuin  194  ff. 
Sacra  familiamm  132. 
Sacra  gentilicla  129  f.  132  ff. 
Sacra  manicipalia  33  ff.  320.  475  ff. 
Sacra  nonalla  323. 
Sacra  paganoram  198  ff. 
Sacra  peregrlna  36.  42  ff.  74  ff.  143  ff. 
Sacra  popalaria  190  ff. 
Sacra  pro  populo  208  ff. 
Sacra  pablica  und  priyata  120  f. 
sacramenti  actio  318^. 
sacrariam  168  f. 
sacrariam  Opis  Conslvae  251. 
sacrariam  reglae  250. 
sacmm  145. 

sacram  annlTersarlnm  Cereris  363  f. 
sacmm  noremdiale  295^. 
Saecularspiele  385  ff.  529. 
saeculum  386  ff. 
sagmlna  420. 
saliae  Yirgines  433. 
Salierlied  437  f. 
Salil427ff.;  Palatini,  ColUni,  Agonen- 

ses  428. 
Salus  376.  580. 
Samnites  562  f. 
sanotum  145  f. 
sanqnalis  avis  405*0. 
Satumus,  Saturnalia   113.    252.    379. 

586  ff. 
scaena  530;  ductilis,  versilis  547. 
Scaevola,  Pontifex  max.  60. 
Schaltung  285  f. 
Schaukeln  296. 
Schauspieler  538  ff. 
Schlangenorakel  103. 
scholae  160*3. 
acutum  562. 
secespita  248. 
securis  248. 
secutores  563. 
sellisternia  187. 
Sementivae  198  f. 
Semo  Sancus  377. 
Septemviri  epulones  347  ff. 
Septimontium  190. 
Serapis  77. 

servi  public!  224  ff.  451. 
sexagenarii  de  ponte  193. 


Sextilis  580. 

SibyUen  350  f.  359. 

sibyllinische  BQcher  42  ff.  350  ff.  382  ff. 

Siegespreise  der  Schauspieler  541  f. 

sigillaria  587. 

Silentium  404. 

silex  426. 

simpulum  221.  248. 

siparium  549. 

sistere  fana  150. 

siTe  deus  sive  dea  32. 

soccus  546. 

sociales  der  Kaiser  463  ff. ;  Augustales 
469 ff.;  Augastales Claudiales,  Fla- 
viales,  Flaviales  Titiales,  Hadria- 
nales  471;  Antoniniani,  Antoni- 
niani  Veriani  u.  a.  472. 

sodales  Titii  446  f. 

sodaliutes  134  ff. 

Sol  Ton  Emesa  83. 

Sei  Indiges  580. 

solitaurilia  173*3. 

sortes  94  f.  96.  101. 

sortUegi  102. 

sparsiones  4966.  534.  558. 

Spes  580. 

Spiele  482  ff. 

Spielgeber  485  ff. 

Spina  512. 

spoliarium  564. 

sponsio  424. 

sportula  453. 

Stadium  566. 

Stata  mater  205. 

Stiftungstog  der  Tempel  273  ff. ;  dop- 
pelter St.  274  f. 

stips  142.  456. 

Strahlenkrone  467. 

strenae  266^. 

strufertarii  249. 

stultorum  feriae  197. 

stupidus  550. 

subligaculum  562. 

succidanea  hostia  171. 

sufflbulum  340. 

sufflmenta  392. 

summa  collegia  221  f. 

Summanus  68.  577. 

supplicationes  48ff.  188.  260f. 

symphoniaci  226. 

synthesis  453. 

syrma  546. 

Tabemaculum  402. 
Tages  4118. 
Taurobolium  89  f. 
Tellus  216.  586. 
Tempel  209. 
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Tempelger'ath  167  f. 

TempeUclayen  224  5. 

TempesUs  576. 

templum  155  ff.  401  ff. 

templam  divl  Angusti  468. 

templam  Urbis  504.  574. 

Terentnm  366. 

Terminus,  Terminalia  202f.  236. 

teBserae  496;  gladiatoriae  560. 

tesumenti  faotio  307.  323. 

Theatereinrichtung  529  ff. 

theatrnm  531. 

thensae  509. 

Theodo6las  d.  Gr.  117. 

Theokrasie  86  f. 

TMerhetzen  528.  565. 

Thieropfer  170  ff. 

Tbongefatse  343  9.  455. 

Thraeces  563. 

Tiberlnus,  Tlberinalia  32710.  ö86, 

tibiae  545. 

tlbicinea  138».  226.  577. 

tigillnm  sororinm  584. 

TiBchgebet  126. 

trabea  223  ^ 

transitio  ad  plebem  307  3. 

transvectio  equitam  445. 

Traumorakel  99  f. 

tribunalia  im  Theater  536. 

tribani  celerum  222. 

trlpodea  164.  222. 

tnbicines  sacronim  436. 

TabllnBtriam  435  f. 

turibnlum  167. 

tnscanicae  458  2. 

tatolua  223.  331. 

ünglücksvogel  406  K 
uTceas  408. 

Tano,  seine  Theologie  60  ff. 
Vediovis,  VeioTis  68.  567.  572. 
Vegone  354 ', 
vela  533  f. 
venationes  528.  565. 


Teneta  518. 

Venus  334.  374 f.;  Erycina  375.   574; 

Genetrlxö83;  Vertlcordia37ö.Ö73; 

Victrix  581. 
Ter  sacmm  265.  281. 
▼erbenarius  420. 
versurae  procuzrentes  533. 
Vesta  250  ff.  342  ff. 
Yestalia  346  f. 
viatores  226. 
Ylctimae  171. 
Ticümarii  226. 
Vinalia  333  f.  374*  574. 
yineae  409. 

Tirglnes  VesUles  213.  217.  3iö.  336  ff. 
Tirgo  Yestalis  maxima  340. 
Virtus  576.  581. 
riscera  181. 
Ylttae  180. 
Vitulatio  325. 

Volcanus,  Volcanalia  327«.   575.  581  f. 
Voltumus  327». 
Yortumnus  581. 
Vota  264  ff. ;  quinquennalia,  deoennalia 

268. 
votorum  nuncapaüo  267. 

Wagenlenker  516.  522  f. 

Wagenrennen  511  ff. 

Wahl  der  Priester  65  f. 

Wahrsager  102. 

Waschungen  175. 

Weinopfer  169. 

Wettkämpfe  der  Schauspieler  u.  Dichter 

541  f. 
Wettlauf  525. 
Woche  289. 

Wolfln,  Standbild  derselben  440. 
Würfelorakel  104. 

Zauberei  108  ff. 
Zerstdrung  der  Tempel  117  ff. 
Ziegenopfer  170«. 
Zwolfgöttersystem  243. 


Berichtigung. 

S.  226  Anm.  8  sind  die  Inschriften  C.  /.  L.  IX  3609.  X  5393.  5394.  6101 
die  durch  ein  Yersehen  an  eine  falsche  Stelle  gerathen  sind,  zu  streichen. 


Drack  von  Breitkopf  A  H&rtel  in  Leipsig. 
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